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Einleitung.

І.
Geschichte der Pilzkunde in Schlesien.

W e ,, man die Entwicklung der systematischen Pilzkunde im Allge
meinen verfolgt, so wird man sich der Wahrnehmung nicht verschlies- 
sen können, dass für diesen Bruchtheil der Pflanzensystematik, nach den 
kleinen Anfängen, welche dafür vom 16. Jahrhundert überliefert waren, 
in den folgenden Zeiten immer schnell die neuesten Erfahrungen der 
Wissenschaft, die genauesten und schärfsten Untersuchungsmittel, die 
eingehendsten Forschungsmethoden verwerthet wurden. Man findet 
daher in der Systematik der Pilze, wie sie sich jetzt gestaltet hat 
und sich immer weiter gestaltet, mehr als bei der anderer Pflanzen
klassen das Ergebniss aller auf dieses Specialgebiet gerichteten mor
phologischen und biologischen Forschungen vereinigt.

Diese Entwicklung ist nicht allmählich, gleichmässig fortgeschritten, 
sondern in einzelnen Zeitabschnitten nach bestimmten Richtungen hin 
ausgebaut worden, sei es, dass neue Mittel der Erforschung neue 
Wege derselben ermöglichten, sei es, dass neue weittragende Ideen 
neue Bahnen eröffneten.

Man kann hiernach wohl von einer Geschichte der Pilzsystematik 
sprechen und man kann in ihr eine Zahl bestimmter Perioden unter
scheiden, in denen sie sich aufgebaut hat.

Schlesien ist von jeher eine Stätte eifrigster Naturerforschung gewe
sen, und von gleicher Zeit an und mit gleichem Eifer wie andere 
Zweige der Botanik ist auch die Pilzkunde hier gepflegt worden. In 
der Geschichte derselben wird sich daher auch ein kleines localisirtes 
Bild der Geschichte der Pilzsystematik im Allgemeinen widerspiegeln.

Der älteste Abschnitt der letzteren ist sehr weit zu fassen. In 
den Schriften der alten Naturhistoriker wie T h e o p h r a s t ,  P l i n i u s ,

1*
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D iosco r id e s  finden wir kaum einige Pilze unterschieden, von denen 
einige mehr oder weniger interessante Eigenschaften und Gebrauchs
weisen aufgeführt werden. Jahrhunderte änderten in dieser Darstel
lung nichts, wie noch die Kräuterbücher des 16. Jahrhunderts bezeu
gen. Bei Hier.  B ock  (1546) kann man nur etwa zwölf, bei Caes-  
a l p i n  (1583), P o r t a  (1592) etwa 20 aufgeführte Arten unterscheiden. 
Durch Clus iu s  wurde diese Periode zu ihrer höchsten Entwicklung 
geführt. In seinen Darstellungen (Fungor. in Pannoniis obs. brevis 
histor. 1601) hat R e i c h a r d t 1) aus den von ihm unterschiedenen 
47 Gattungen 1 0 2  Species nach heutiger Umgrenzung erkennen können.

Aus dieser Periode stammt eine Aufzählung der Schlesischen 
Pilze von dem Hirschherger Amts - Physicus C a s p a r  Sch w enck -  
f e l d t  (geh. 1563, gest. 1609) in seinem Verzeichnisse der Schle
sischen Naturerzeugnisse 2). Er verfolgt darin die in allen vorher
gehenden Schriften eingehaltene Methode, dass die Pilze mit allge
meiner lateinischer Gattungshezeichnung und mit ihren deutschen 
Namen aufgeführt, nicht beschrieben, sondern nur mit einigen Bemer
kungen begleitet aufgezählt werden. Er theilt sie ähnlich wie Clu
sius  in Fungi favaginosi (essbare), F. non edules (nicht geniessbare 
aber unschuldige) und A7, perniciosi (giftige Pilze) und unterscheidet 
von den Ersteren 13, von den Zweiten 4, von den Letzteren 3 Gat
tungen. Trotz der kärglichen Bemerkungen kann man aus ihnen 
erkennen, dass ihm einige 20 Pilz-Arten nach jetziger Umgrenzung 
bekannt waren3).

Bei einzelnen Formen wird ihr Werth als Speisepilze, zum Theil 
mit der Art der Zubereitung, ihre Verwerthimg in der ärztlichen Praxis 
u. s. w. mitgetheilt. Sehr interessant sind die alten Volksnamen der 
Pilze, die sich zum Theil jetzt noch unverändert erhalten haben. Die 
Pilze bezeichnet er allgemein als Bölze, z. B. Steinbölze, Schmeerbölze,

!) H. W . R e i c h a r d t .  Carl Clusius’ N aturgeschichte der Schwämme 
Pannoniens. W ien 1876.

2) Stirpium  et fossilium Silesiae catalogue in quo p raeter etymon natales 
tem pus n a tu ra  e t vires cum variis experimentis assignantur. Concinnatus per 
Casparum  Schwenckfeldt, Reip. H lrsbergensis Phys. ordinar. Lipsiae MDCL

3) Soweit ich sie daraus w ieder erkenne : Boletus edulis, B . scaber, B . versi- 
pellis, B . luteus, Lactarius deliciosus, L . piperatus, L . volemus, Bussula cya-
noxantha, B . vesca, Clavaria aurea, CI. formosa, CI. cristata, Cantbarellus ciba- 
rius, Hirneola auricula Judae, Elaphomyces granulatus, Bovista plumbea, Poly- 
porus fomentarius, Am anita muscaria, Crater ellus cornucopioides, Phallus impur
dicus, Caprinus sp., S y d n u m  imbricatum, Agaricus mutabilis, Morchella conica,
Selvella  esculenta. In  dem späteren T ex te  werden noch das M utterkorn und
der Lerchenschwamm erwähnt.
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ferner nennt er Reisten, Birklinge, Geel-Scliwämme (Gantharellus), 
Täublinge (Bussutta), Habichschwamm, Stockschwamm oder Opinkel 
u. s. w. — Auch in einer zweiten, das Bad Warmbrunn betreffenden 
Schrift ‘), führt er einige Pilze auf.

Wiewohl im Anfang des 18. Jahrhunderts die Pilzkunde nach der 
alten Methode durch einige bedeutendere Werke, unter diesen die von 
Michel i  in Florenz (1729) und G led i t s ch  in Berlin (1753), weiter 
ausgebaut wurde, so wurde doch erst durch die ganz veränderte Be
trachtungsweise, welche L in n é  den Naturerzeugnissen zuwandte, ein 
grundlegender Umschwung auch in diesem Zweige der Botanik hervor
gebracht. Die beschreibende Botanik war jetzt fester begründet, die 
Kunst, durch genaue Terminologie eine sicher abgegrenzte Zahl von 
Arten zu trennen und zu fixiren, gelehrt. Das Studium und die Erkennt- 
niss der Species war ein neues Ziel der Wissenschaft geworden. Linné 
selbst hatte (1762) natürlich auch die Pilze seinem System eingereiht, 
aber er selbst hatte nicht viel mehr als 200 Arten unterschieden, bald 
aber wandte sich eine grosse Zahl von Forschem nach seiner Methode 
dieser Klasse zu, in Deutschland besonders B a t s ch  (1783—1789), 
S c h a e f f e r  (1759— 1774), T o d e  1790, für Frankreich besonders 
B u l l i a r d  (1780 — 1789), in England Bol ton (1795), S ow erby 
(1796). Auf der Höhe dieser Periode stehen die Darstellungen von 
P e r  so on, dessen Synopsis fungorum  (1801) für lange Zeit die Richt
schnur der Pilzsystematik gewesen ist. Allen diesen Männern war es 
darum zu thun, die fest gebildeten Arten, ohne Hinblick auf praktische 
Nebenzwecke zu erkennen und durch genaue Wiedergabe fester Merk
male zu unterscheiden und zu befestigen. Die Fixirung der Formen 
durch Zeichnung und farbentreue Abbildungen gehört zu den Haupt
verdiensten der Mitarbeiter in dieser Periode.

Aus dem ersten Abschnitte dieses Zeitraumes (1779) stammt ein 
Verzeichniss der Schlesischen Pilze in Graf H. G. M a t t u s c h k a ’s Auf
zählung der Schlesischen Gewächse2). Es werden dort unter No. 1127 
his 1220 im Ganzen 93 Pilze aufgezählt, welche in Schlesien Vorkom
men sollen. Bei jeder Art werden Schlesische Provinzialnamen, nur 
bei wenigen specielle Fundorte angeführt. Der Verfasser steht nocht 
fast ganz auf dem L in n é ’sehen Standpunkte, nur bei einigen Arten

!) Hirschbergische warme Bäder in Schlesien unter dem Riesengebirg kurze 
Beschreibung. Görlitz 1G07—8. Ed. II . H irschberg 1619. S. 227—229.

2) Henrici Godefridi comitis de M a t t u s c h k a ,  L. B. de S p a e t t g e n  et 
T o p p e l t s c h a u ,  Enum eratio Stirpium  in Silesia sponte crescentium. V rati- 
slaviae M D CCLX XIX.
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sind Sch ae f fe r  und Ja  с quin als Autoren genannt. Er hat oifen- 
bar selbst einige noch nicht beschriebene Arten beobachtet, sie aber 
nicht mit specifischen Namen belegt. Bei diesen 11 Arten giebt er 
neben den deutschen Provinzialnamen nur eine kurze lateinische Be
schreibung, aus der die jetzige Species nicht immer genau zu erkennen 
ist1). — P r i e s  führt in seinen Hymenomycetes europ, für Agaricus 
(Pholiota) aureus M a t t u s c h k a  als Autor an. Bei M a t t u s c h k a  
selbst ist dieser Pilz als A. aureus S ch a e f fe r  bezeichnet.

Von jetzt ab scheint die Pilzkunde viele Freunde in der Provinz 
gefunden zu haben. Von ihnen ist zu erwähnen der Gärtner L u d w ig ,  
in Meffersdorf Kr. Lauban, von welchem P er so o n  die nach jenem 
benannte Mitrula Ludwigu P. erhielt2).

An dieser Stelle ist anzuführen, dass auch A le x a n d e r  von 
H u m b o l d t  einige interessante Beiträge für die Schlesische Pilzkunde 
lieferte. In seiner Flora friburgensis3) giebt er an, dass er seine 
B yssus plumosa in der Fuchsgrübe bei Waldenburg, Byssus pemcillum 
Scop. in der Grube am Trockenberge bei Tarnowitz, seinen Agaricus 
acheruntius in der Kohlengrube zu Siemianowitz in Oberschlesien, 
seinen Boletus botryoeides in der Kohlengrube zu Haiduck in Schlesien 
gefunden und Byssus radiciformis L. von L e s k e  aus der Alaun
grube bei Muskau erhalten habe.

Der eifrigste Pilzsammler jener Zeit in Schlesien scheint der 
Pfarrer Sel iger  (gest. 1812 zu Urnitz, Kreis Hahelschwerdt) gewesen 
zu sein. Nach W i m m e r 4) „durchforschte er mit einem unermüdlichen 
Eifer seine Umgebungen, namentlich den Glätzer Schneeberg. Sein 
Hauptaugenmerk verwandte er auf die Kryptogamen, vorzüglich die 
Moose, Lebermoose und Pilze, namentlich die kleineren Holzpilze.“ 
K r o e k e r  erhielt von ihm Pilze zugesandt, namentlich Pezizen und

1) Diese 11 A rten sind: 1158 Pfäfipilz (wohl Lactarius m fus), 1159 Kröte- 
pilz (unbekannt), 1160 M istkahlchen (ein Caprinas), 1161 Gelbreisske (Tricho- 
loma equestre), 1162 Kochmänndel (vielleicht Collybia esculenta), 1163 Grau- 
Hänfling [Trieholoma sejunctuml), 1164 W interpilz  (Hygrophorus bypothejusl), 
1165 W eissschwam m  (HygropTi. virginus), 1166 W asserm orchel, 1167 Käsepilzel 
(Marasmius B otu la l), 1168 Ohrschwamm [Crepidotus mollis?).

2) K r o e k e r  g iebt in dem später aufgeführten W erke  an, dass L u d w ig  
den Pilz im Riesengebirge entdeckte, während P e r s o o n  (Synaps, fang. S. 612) 
als ersten F undort Sümpfe bei M eissen aufführt.

3) F lorae friburgensis specimen plantas eryptogam icas praesertim  subter
ráneas exhibens — edidit Fredr. Alex, ab Humboldt. Berolini M D CCXCIII. 
No. 65. 69. 73. 103.

4) F r .  W im m e r ,  F lo ra  von Schlesien. 2. Aufl. 2. Band. Breslau 1844. 
S. 144.



Sphaerien und citirt ihn häufig, Weigel  verdankt ihm die botanischen 
Nachrichten für seine geographische Beschreibung der Grafschaft 
Glatz'). Es ist sehr zu bedauern, dass über den Verbleib seiner 
reichhaltigen Sammlungen, die (nach Wimmer) zum Theil in die Hände 
G ü n t h e r ’s kamen und auch späteren Untersuchungen viel Interessantes 
dargeboten haben, nichts bekannt ist.

Johann Adam Valentin W e ig e l  (starb 1806 zu Haselbach bei 
Schmiedeberg) gab in den Jahren 1800—1806 eine geographische 
Beschreibung von Schlesien heraus 2), in welcher auch einige Verzeich
nisse der Gewächse der Fürstenthümer enthalten sind. Auch einige 
Pilze werden darin aufgeführt, aus dem Fürstenthum Schweidnitz 12, 
Jauer (Schmiedeherg), Münsterberg (Heinrichau) einzelne Arten, ein 
grösseres Verzeichniss von 170 Arten, jedenfalls von Pf. Sel iger 
geliefert, aus der Grafschaft Glatz.

Ein grösseres zusammenfassendes Werk über Schlesische Pilze 
hatte zu Anfang unseres Jahrhunderts der Breslauer Arzt Dr. Anton 
Johann K r o c k e r  aufgestellt. Dasselbe ist nicht zum Druck gelangt, 
es befindet sich aber als Manuskript im Besitze der Schlesischen Ge
sellschaft. Es besteht aus 4 Octavbänden3). Der erste Band bildet 
den zweiten Theil (classis XXIV) seines Nomenclátor florae Silesiae. 
Er enthält die namentliche Aufführung der Schlesischen Kryptogamen, 
welche K. bekannt waren, davon (unter No. 3218—4138) 920 Pilze. 
Ein kleiner Anhang aus dem Jahre 1806 bringt noch weitere 74 
Namen von Pilzarten. Die 3 anderen Bände 4) sollten den fünften Theil 
seiner Flora renovata bilden.

Sie umfassen (unter No. 1168—2267) 1099 Arten. Der lateinischen 
und deutschen Namensbezeichnung ist ein reiches Synonymenverzeichniss 
und die lateinischen Originalbeschreibungen der Autoren beigefügt, 
woraus zu ersehen ist, dass er besonders die Werke von В a t sch,

i) W e i g e l  im nachfolgend cit. W erk  Bd. IV . S. V.
a) Geographische, naturhistorische und technologische Beschreibung des 

souverainen H erzogthum s Schlesien von Johann Adam Valentin W e ig e l .  Ber
lin I. II . 1800. III . IV . 1801. V. VI. 1802. V II. 1803. V III. 1804. IX . 1805. 
X . 1806.

3) N om enclátor florae Silesiae recentissim e a me conscriptus Ao. 1803 
continens indígenas p lantas omnes cryptogam icas hac usque in Silesia detectas 
P ars II. Ant. Joan. K r o c k e r .

4) F lorae Silesiae renovatae , emendatae u ltra  noningentas p lantas auctae 
Volum. V. continens plantas cryptogam icas Silesiae de novo anno 1812 
descriptas secundum system a recentiorum  digestas et in fascículos divisas a 
me Anton. Joann. K r o c k e r  med. Doct. et Pract. etc. etc. Fase. IV . et V. 
S. 2424 3867.
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S c h a e f f e r ,  B ol ton,  B u l l i a r d ,  T o d e ,  H edwig,  Ch. E. W e ig e l  
und andere ältere Autoren benutzte. Yon P e r  soon citirt er nur die 
älteren Schriften, die Synops. fungor. wird nicht erwähnt; aus dem 
sogleich zu besprechenden Werke von A l b e r t i n i  und S chw e in iz  
sind im letzten Bande einige wenige Arten aufgenommen. In histo
rischer Beziehung ist das K.’sche Werk von grossem Interesse, indem 
es den Standpunkt der systematischen Mykologie, wie er etwa am 
Ende des vorigen Jahrhunderts sich gestaltet hatte, vorführt. Man er
kennt den grossen Fortschritt, namentlich in der Menge der unter
schiedenen Arten gegen die erste nach L in n é  folgende Zeit (z. B. hei 
M at tu sch k a) ,  man sieht aber auch, wie grosse Fortschritte die be
schreibende Pilzkunde durch sichere Umgrenzung der Arten und Fest
stellung ihrer charakteristischen Merkmale seitdem gemacht hat. Die Zahl 
der von K r o c k e r  angenommenen Arten würde nach der heutigen Art
begrenzung sehr bedeutend reducirt werden müssen, besonders weil er 
ihm auffällige Varietäten, wohl auch durch den Standort bedingte 
Abänderungen und Missbildungen, Alters- und Entwickelungszustände, 
als eigene Arten beschrieb. Dies gilt besonders für die von ihm selbst 
aufgestellten etwa 170 neuen Arten (darunter allein 58 Boletus- resp. 
Polyporus-Axtün). Immerhin waren einige dieser Arten gut begründet 
und K r o ck e r  würde als ihr Autor aufgeführt werden müssen, wenn 
sein Werk zum Druck gelangt wäre, dies gilt z. B. für die interessante 
Pezim  hiemalis, die er 1806 durch den Landwh'th L e i p o l d  aus den 
Trebnitzer Bergen erhielt und unter dem Namen Peziza longeradicata 
beschrieb. Manche von ihm citirten Arten sind später in Schlesien nicht 
mehr aufgefunden worden, z. B. der Lärchenschwamm, Polyporus 
officinalis Vili., den er sehr eingehend, auch hinsichtlich seiner Ent
wicklung, beschreibt, ferner liydnum  erinaceum Bull, eine ächte 
Trüffel, Tuber golusorum, Agaricus (Amanita) nobilis Bolt, nach 
F r i e s ’ ficta species, der Beschreibung nach aber auch möglicherweise 
Amanita caesarea, Phallus caninus, Bulgaria globosa (als Patella 
ventricosa bezeichnet). Hervorzuheben ist, dass K. schon für einige 
Arten specielle Standorte anführt, so z. B. aus der Nähe von Breslau 
den Holzplatz vor dem Ziegeith ore, Scheitnig, Oswitz etc., ferner die 
Trebnitzer Berge, die Proskauer und Falkenberger Haide, die Graf
schaft Glatz, aus der er, wie schon erwähnt, viele Sendungen vom 
Pfarrer S e l ig e r  erhielt u. s. w.

Einige Species begleitet er mit gemeinnützigen Notizen. So er
wähnt er bei Agaricus vernus (=  Amanita phalloides) die hohe Giftig
keit und führt als Gegenmittel an: Zwiebelsaft mit spiritus vitrioli 
aethereus (Schwefelsäure) 1 2 —20 Tropfen stündlich. — Bei seinem
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Lycoperdon aestivum (—  Scleroderma, Hartbovist) bemerkt er, dass 
dieser Pilz in Breslau oft als Trüffel genossen würde und auch 
Schweinen und Kühen ein gutes Futter gewähre.

Zu dem K r o c k e r ’sehen Werke gehört ein Atlas von 113 Folio- 
Tafeln, welche von den Malern Huss  und B a r t s ch  in Wasserfarben 
nach der Natur in grosser künstlerischer Vollendung ausgeführt sind.

Sie bringen die zu Grunde gelegten Exemplare mit grosser Natur
treue zur Anschauung und man kann die Species in den meisten Fällen 
deutlich erkennen. Auf 85 Tafeln sind etwa 190 Pilzspecies, grossen- 
theils von K. neu aufgestellte Arten, abgebildet, die sich aber nach 
jetziger Umgrenzung auf etwa 140 Species zurückbringen lassen, unter 
ihnen die schon erwähnte Btdgaria globosa Schmidel, die er von 
Dr. W a c h t e l  aus dem Kiesengebirge erhielt, und die Peziza hie- 
malis (Bernst.) (im Atlas als Caviaria gregaria bezeichnet). Als 
Phallus caninus Schaeffer wird ein kleines Exemplar von Ph. impu- 
dicus abgebildet.

Zur gleichen Zeit, wie K r o c k e r  die Pilze Schlesiens zusammen
zustellen suchte, waren in der damals bekanntlich noch nicht zu 
Schlesien gehörenden Lausitz die Vorsteher der Herrenhutergemeinde 
in Niesky, v. A l b e r t i n i  und v. S chw e in iz ,  eifrig bemüht, die Pilze 
in der Umgegend ihres Wohnsitzes zu studiren, und schon im Jahre 
1805 erschien von ihnen unter dem bescheidenen Titel eines Ver
zeichnisses der in der Umgegend von Niesky wachsenden Pilze ein 
Werk, welches nicht allein für Schlesien von grosser Bedeutung ist, 
sondern überhaupt in der mykologischen Literatur einen angesehenen 
Platz einnimmt1).

In dem Verzeichnisse führen die Verfasser 1130 Arten auf, von 
denen sie 127 als neue Arten selbst aufgestellt und auf den 1 2  Tafeln 
93 in natürlicher Grösse, z. Th. auch schwach vergrössert, abgebildet 
haben. Sie lehnen sich in der Darstellung eng an P e r s  o o n ’s Synop
sis an, übergehen dabei alle dort angewandten Beschreibungen, er
gänzen diese aber oft durch Anführung hervorstechender Merkmale. 
Bei allen Arten ist das Substrat, auf dem der Pilz gefunden wurde, 
der specielle Fundort und die Vegetationszeit angegeben, häufig auch 
die Entwickelung, soweit. sie durch die schwachen Hülfsmittel der Zeit 
beobachtet werden konnte, erwähnt. Bei den Agaricus-кЛея. wird 
zum ersten Male auf die Wichtigkeit der Sporenfarbe für die Systematik 
hingewiesen und eine Eintheilung in Leucospermi, Erythrospermi,

і)  Conspectus fungorum in L usatiae superioris agro Niskiensi crescen- 
tium e methodo Persooniana. Auctoribus J . B. de A l b e r t i n i .  L. D. de 
S c h w e in iz .  Lipsiae 1805. 8. Taf. X II.
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Melaspermi etc. als Aufgabe für die Zukunft hingestellt. Bei den 
Uredineen wird schon auf Grund des gemeinsamen Vorkommens die 
Vermuthung ausgesprochen, die Uredo-Ymmw möchten Jugendzustände 
von Puccinio-kxtesn sein.

Die neu aufgestellten Arten sind sämmtlich sehr genau beschrieben 
und die Abbildungen gut kenntlich, auch jetzt noch dürfen alle diese 
Arten (soweit sie nicht wie z. B. einzelne Aecidien und Hyphomyceten, 
als Entwicklungszustände anderer Pilze erkannt worden sind) als gut 
umgrenzte Species anerkannt werden. Es finden sich unter ihnen viele 
sehr interessante Formen, wie z. B. die Coniferen-Aecidien, Aecidium 
columnare1 Aec. elatinum, Aec. abietinuni, Licea (jetzt Aecidium) 
strobilina, verschiedene Pilze auf Ledum: Xyloma (jezt Phacidium) 
Ledi, PLysterium sphaerioides, Hysterium abietinum ¡3. Ledi (jetzt Gol- 
poma L.), Peziza (jetzt Grumenula) Ledi, Uredo (jetzt Ghrysomyxa) 
Ledi, eine Beihe von charakteristischen Myxomycetenformen : Lycogala 
(jetzt AmaurocJiaete) atrum, Physarum (jetzt Didymium) Glavus) 
Pb. (jetzt Gieniwwskia) reticulatum, Ph. sulfureum, Diderma (jetzt 
Didymium) squamulosum, Licea incarnata etc. 5 ferner als auffälligere 
Formen: Onygena corvina, Pisolithus arenarius, Thelebolus terrestris, 
Tuber Rhizopogon) virens, Leotia (jetzt Vibrissea) truncorum;
17 Sphaerien (davon z. B. Sp>haeria (jetzt Hypoxylon) Tubulina, Sph. 
(jetzt Nummularia) lutea, Sph. (jetzt PLypomyces) viridis, 30 Pe- 
zizen (z. B. P. carbonaria, P. melaloma etc.), 17 Agaricm-krtva 
z. B. Ag. robusta, bulbiger, Amanita, porphyria1) u. s. w.

Die Tafeln sind von v. Sch w ein iz  gezeichnet; diesen dürfen 
wir auch als den Haupt-Urheber des Werkes ansehen, wie sich aus 
seiner späteren Thätigkeit schliessen lässt. Er war 1780 zu Bethlehem 
in Pennsylvanien geboren und kehrte, nachdem er längere Zeit in 
Deutschland auf den Herrenhuter Colonien gewirkt, wieder nach 
Amerika zurück, wo er in S. Carolina, später in Pennsylvanien eifrig 
dem Studium der Mykologie oblag. Er starb auf seinem väterlichen 
Gute Bethlehem in Pennsylvanien im Jahre 1834. Durch seine von 
S c h w a e g r i c h e n  herausgegebene Uebersicht der in S. Carolina 
gesammelten Pilze2) und die 1831 von ihm zusammengestellte

1) Ludovicus de S c h w e i n i z ,  Synopsis fungorum  C arolinae. (Schriften 
der naturf. Gesellsch. zu Leipzig VI. 20.)

2) Synopsis Fungorum  in America boreali m edia degentium. Secundum 
observationes Ludovici Davidis de S c h w e i n i t z .  Communicated to the A m e
rican philosophical society, Philadelphia, 15. A pril 1831. (Vol. IV . 2. Lf. 
S. 141—316.) Es w erden hier 3098 Species aufgeführt, wovon über 1200 von 
L. v. S. neu aufgestellt sind.
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Uebersicht amerikanischer Pilze wurde er der Begründer der Mykologie 
Amerika’s. L. B. von A l b e r t i n i  (geb. zu Neuwied 1769, gest. zu 
Berthelsdorf bei Herrnhut 1837) hat sich ebenfalls später noch mit 
dem Studium der Kryptogamen beschäftigt und ein Yerzeichniss der 
kryptogamischen Gewächse, welche er 1814—1817 bei Gnadenberg, 
Kreis Bunzlau, und 1819/20 bei Gnadenfrey, Kreis Beichenbach, ge
funden hatte, zusammengestellt, welches sich als Manuskript im Besitz 
der Schlesischen Gesellschaft befindet. Es sind darin nur wenige 
Pilze angeführt; die genannten Standorte sind in die nachfolgende 
Darstellung aufgenommen.

Einen werthvollen Beitrag zur Schlesischen Pilzkunde bildet eine 
Sammlung von Pilzabbildungen, welche der Hüttenarzt Geis ler veran
staltet hat, der von 1810— 1812 Stadtchirurgus in Trebnitz, 1816 bis zu 
seinem 1826 erfolgten Tode Hüttenarzt für das Schlawentzitzer Revier 
mit dem Wohnsitze in Jakobswalde, Kreis Gleiwitz, war. Die Samm
lung, welche als Geschenk der Familie jetzt in Händen der Schlesischen 
Gesellschaft ist, besteht aus 3 Bänden. Einer davon ist eine Copie 
der Abbildungen des zweiten Bandes von B o l t o n ’s Werk, die beiden 
anderen Bände enthalten auf 331 Tafeln colorirte Zeichnungen der 
von ihm in den Jahreil 1817— 1825 in der damals noch dicht be
waldeten Umgegend von Jakobswalde gesammelten Pilze. Auf jeder 
Tafel ist eine Pilzspecies in verschiedenen Ansichten resp. Alters
zuständen dargestellt, die Abbildungen sind naturgetreu, durch scharfe 
Linien sind die charakteristischen Merkmale hervorgehoben, die Be
stimmung der Species bietet dadurch meist keine Schwierigkeiten. 
Die Species ist meist nach R o e h l i n g ’s deutscher Flora bestimmt. 
T r e v i r a n u s  hat im Jahre 1823 Berichtigungen in den Bestimmungen 
vorzunehmen gesucht, doch bedürfen auch diese noch mancher Richtig
stellung. — Eine bemerkenswerthe Seite dieser Abbildungen ist es, 
dass G. alle Pilze, wie sie ihm entgegentraten, aufnahm, so dass man 
hier eine grosse Zahl auch solcher Pilze dargestellt sieht, die man in 
anderen selbst grösseren Werken nicht findet. Von interessanteren 
Formen mögen z. B. erwähnt sein: Ckaeromyces maeandriformis 
Vitt, (als Tuber cibar ium), Cordyceps militar is , Gord, capitatus, 
Sistotrema rvfescens, Hydnum cirrhatum, H . melaleucum, lihizina  
undulata, Gymnosporangium clavariaeforme, G. coni cum, Peziza re
ticulata, P . brunnea, P. coccínea, Geäster rufescens etc.

Zu erwähnen sind auch hier eine Anzahl von Pilzabbildungen, 
welche um diese Zeit in dem Naturfreunde von E n dl er und Scholz  l )

U Der N aturfreund oder Beiträge zur Schlesischen Naturgeschichte mit 
Natur-A bbildungen nebst Beschreibungen derselben von E n  d l e r ,  und andere
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erschienen. Nebst Abbildungen mehrerer der bekannteren essbaren 
Pilze werden auch solche von weniger bekannten Russula- und Lati- 
tarius-Axtm, auch die von Realza Memalis (von Pöpelwitz bei Breslau) 
und einer noch nicht genau zu bestimmenden weissen Trüffel aus den 
Trebnitzer Hügeln gebracht.

Die Forscher aus der bis jetzt besprochenen Zeit waren bei ihren 
Untersuchungen nur auf das blosse Auge oder schwache Vergrösserungen 
durch meist nicht sehr vollkommene einfache Linsen angewiesen. Eine 
ganz neue Bahn eröflfnete sich für die Pilzkunde durch Verbesserung 
und allgemeinere Einführung der zusammengesetzten Mikroskope. Durch 
die Ermöglichung einer genaueren Untersuchung der kleinsten Pilze, 
namentlich der Hyphomyceten und Coniomyceten wurde hier ein neues 
reiches Lager erschlossen, welches nun eifrigst abgebaut wurde. Aber 
auch für die grösseren Pilze wurde das Beobachtungsfeld wesentlich 
erweitert, es konnten die feineren Strukturverhältnisse, namentlich auch 
der Bau und die Anheftungsweise der Sporen untersucht werden, wo
durch die ganze Systematik der Pilze umgewandelt und auf eine 
sicherere wissenschaftliche Basis gestellt wurde.

Der eifrigste Begründer dieser Untersuchungsrichtung war H. L in k ,  
gleichzeitig Ch. G. N ees  v. E s en b e c k .  Später ist diese Methode 
in hervorragenderWeise besonders von D e s m a z i è r e s ,  M o n ta g n e ,  
Léve i l l é  und C orda  ausgebaut worden, das hier vorliegende Arbeits
feld ist aber ein so bedeutendes, dass bis auf die neueste Zeit darauf 
eifrigst fortgearbeitet wird.

Heinrich L i n k  (geb. 1767, gest. 1857), war in den Jahren 1811 
bis 1816 als erster Professor der Botanik an der Universität Breslau 
in Schlesien thätig. Während seines Aufenthalts in Schlesien erwei
terte er seine erste schon in Rostock 1809 vollendete Dissertation1) 
über den Bau der Pilze in einer zweiten Dissertation2) (erschienen 
1816) durch neue Beobachtungen. In der Letzteren stützt er sich

belehrende Aufsätze, von S c h o l z .  8. Jahrg . Bresl. 9. Jahrg . B. 1819. 10. Jahrg . 
1821. 11. Jahrg . 1824.

1) Observationes in Ordines plantarum  naturales. D issertatio  Re com- 
plectens tuandrarum  ordines Epiphytas, Mucedines, G astrom ycos et Fungos. 
Aut. Henr. F rid . L i n k ,  Professore Rostochiensi. (Der Gesellschaft natur- 
forschender Freunde zu Berlin, Magazin für die neuesten Entdeckungen der 
gesamm ten N aturkunde. D ritter Jahrgang. 1809. Berlin. S. 3—42. T ab. I. II.)

2) Observationes in Ordines plantarum  naturales. D issert, secunda sistens 
nupereas de Mucedinum et Gastrom ycorum  ordinibus observationes. Aut, 
H enr. F rid . L i n k ,  P ro fesso r Vratislaviense. (Das. Siebenter Jahrgang. B er
lin 1816. S. 25—45. Tab. I. Fig. 1 - 6 . )
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auf das in Schlesien gesammelte Material, und führt für einige seiner 
Arten (Puccinia buttata, Fusarium aurantiacum,Atractiumpulvinatum, 
Dermosporium flavicans, Epicoccum nigrum, Geratium aureum, Pitto- 
carpium flavum, Didymium trichodes, D. muscicola, Physarum Hyp- 
norum) schlesische Standorte an. J. v. R o s ta f iń s k i  führt in seiner 
Monographie der Mycetozoen (Śluzówce. Paryz 1675) mehrere selte
nere Myxomyceten aus der L in k ’sehen Sammlung mit dem Stand
orte: Glacko an, von denen ich annehme, dass sie L i n k  in der Graf
schaft Glatz gesammelt oder von dort erhalten hatte.

Christ. Gottfr. N e es  von E s e n b e c k  (geb. 1776, gest. 1858), 
der zweite Nachfolger von L i n k  in der botanischen Professur (er 
folgt 1830 auf T r e v i r a n u s ) ,  hat während seines Aufenthaltes in 
Breslau sich nur noch wenig mit mykologischen Arbeiten, welche zur 
Schlesischen Flora keinen Bezug haben, beschäftigt. Durch sein, schon 
1816 erschienenes System der Pilze und Schwämme und durch seinen 
persönlichen Verkehr regte er jedoch zu mykologischen Untersuchungen 
vielfach an, besonders bewog er auch als Präsident der Leopoldinischen 
Akademie jüngere Kräfte Beiträge für die Schriften der Akademie zu 
liefern. So wurde seine Anregung namentlich auch für 0 s c h ä tz ,  
B e r n s t e i n ,  Milde,  F. Cohn u. a. von Einfluss.

Ad. O s c h a t z  (geb. 1812 zu Deutschkrone, gest. 1875 zu Berlin) 
studirte in Breslau, promovirte hier 1842 mit einer Dissertation über 
das Mutterkorn1), und schrieb eine Arbeit über die Entwickelung 
des Phallus impudicus11) , deren Resultate (Sporenkeimung) durch 
spätere Untersuchungen freilich nicht bestätigt worden sind.

A. B e r n s t e i n  (geb. 1822 zu Breslau, gest. 1865 zu Balanta auf 
den Molukken) gab in den Schriften der Leopoldini’schen Akademie 
eine ausführliche Untersuchung des 1850 in Schlesien entdeckten 
Microstoma hiemale heraus3).

J. Milde  (geb. 1824 zu Breslau, gest. 1871), dessen Haupt- 
thätigkeit auf andere Gebiete der Kryptogamenkunde gerichtet war, 
lieferte gleichwohl manchen schätzenswerthen Beitrag für die Pilzkunde 
Schlesiens. So berichtet er über neue Standorte von Microstoma

1) Adolphus O s c h a t z ,  De secali cornuto. D issert, inaugur. V ratisla- 
viae 1842.

2) De phalli impudici germ inatione. V ratisl. 1842. N ova acta Leop. X IX . 
2. S. 661— 672.

3) Microstoma hiem ak  eine neue Pilzgattung aus der G ruppe der Pezizoi- 
deen, von A gathon B e r n s t e i n .  (Nova acta caes. Leop. Carol, nat. Carol. 
Vol. X X III , P . II. S. 6 5 0 -6 5 6 .
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hiemale'), forschte dem Vorkommen von Trüffeln in Schlesien nach, 
constatirte dabei zuerst in unzweideutiger Weise mit ß . F r i t z e  das 
Vorkommen einer ächten weissen Trüffel: Tuber concolor W all r .  (von 
Prof. R e i c h a r d t  in Wien mit Chaeromyces maeandriformis iden- 
tfficirt)’2), und theilt in den Verhandlungen der Schlesischen Gesell
schaft manchen Fundort seltenerer Pilze mi t3).

Aus dieser Zeit ist noch von Schlesischen Mykologen anzuführen:
E. Schummel (geb. 1785, gest. 1848) gab im Jahre 1838 als 

Einladungsprogramm eine Zusammenstellung der giftigen Pilze Schlesiens 
heraus4). Die Abhandlung war auf Anregung des Geh. Med. Rath 
Dr. W e n d t  entstanden und enthält von diesem vielfache Notizen über 
Vorkommen der bezüglichen Pilze in Schlesien und ihre Wirkung. U. 
A. wird dabei die durch Sclerotium clavus verursachte Kriebel-Rrank- 
heit besprochen, die in Schlesien von C. S c h w e n k f e l d t  im Jahre 
1587 und 1592, von V a t e r  1710 und 1723, von B u r k h a r d t  1736, 
von Golz 1792 beobachtet worden war.

C. C. B e i n e r t  (geb. 1793 zu Waitsdorf bei Bernstadt, gest. 1868), 
Apotheker in Charlottenbrunn, hat viele Jahre hindurch mit Eifer den Pilzen 
des Waldenburger Gebirges nachgeforscht, und namentlich auch den in den 
Bergwerken vorkommenden Formen seine Aufmerksamkeit zugewendet. 
Er hat darüber Einiges in den Schriften der Schlesischen Gesellschaft 
mitgetheilt5). Eine grössere Sammlung von Bergwerkspilzen sendete er 
1838 an Geh. Rath G o e p p e r t  ein, von welchem sie mir zur Unter
suchung überlassen wurden. Ich habe über dieselbe in der Schlesischen 
Gesellschaft i. J. 1884 berichtet. — Mit besonderer Vorliebe sammelte 
er grössere Hutpilze, von denen ich eine Sammlung gesehen habe; 
leider ist davon wohl nichts mehr erhalten. In seiner 1859 erschienenen

1) M antissa zur Abhandlung über Microstoma hiemale von Dr. J . M i l d e  
(1. c. S. 657. 658.)

2) Jahresberich t der Schlesischen G esellschaft 1864. S. 125. — Das. 1865. 
S . 71. — 1866. S. 183.

M i l d e ,  Die Schles. Trüffel. Bot. Zeitung 1864. S. 351.
3) Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1852. S. 68. — 1853. S. 164. — 

1865. S. 118.
4) U eber die giftigen Pilze mit besonderer Rücksicht au f Schlesien. Als 

E inladungs-Program m  z. d. a. d. med. chirurg. L ehranstalt stattf. Prüfung von 
L ehrer S c h u m m e l .  M it zwei lithographirten Tafeln. B reslau 1838.

5) B e i n e r t ,  U eber einen von ihm in C harlottenbrunn gefundenen Bauch
pilz und über ein Stück Zündschwamm aus einem dortigen K ohlenbergwerke. 
V erhandlungen der Schlesischen Gesellschaft 1827. 1. Bull, der naturw is-
sensch. Section. S. 36. — U eber H ypnum  coralloides var. subterraneum. Das. 
1839. S. 143.
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Schrift über Charlottenbi’imn ’ ) hat er ein Verzeichniss der von ihm 
hei Charlottenbrunn, besonders im Karlshain aufgefundenen Pilze ge
geben. Es umfasst 159 Arten, und es findet sich dabei manche 
interessante Angabe, z. B. : RhizomorpJio, subterranea a. caudata das 
Leuchten im Finstern mit Chamisso im Jahre 1836 beobachtet, Rh. 
celiare aus dem Grunde hier aufgeführt, weil sein Vorkommen an den 
Ungarweinflaschen in einem dortigen ( B e i n e r t ’s) Weinkeller dem 
letzteren und dem Weine selbt einen ansehnlichen Ruf verschafft hat; 
Polysacoum Pisocarpium. im Jahre 1843 an mehreren Steinkohlenhaldeh 
beobachtet; L y  coper don Bovista 7 l |2 Zoll im Durchmesser; Geäster 
rufescens 1837 in Menge, seitdem nicht wieder gefunden; Clavaria Bo
trytis in B e i n e r t ’s Weinkeller auf faulenden Brettern häufig (wird 
von Prof. G o e p p e r t  bestätigt); Spar assis crispa 2 Pfd. 14 Loth 
schwer, 8  Zoll Durchmesser; Morchella bohémica etc.

L. R a b e n h o r s t  (geb. 1816 zu Treuenbrietzen, gest. 1881 zu 
Dresden) war eine Zeit lang Apotheker in Muskau und beschäftigte 
sich hier, wie schon früher während seines Aufenthaltes in Luckau mit 
dem Studium der Pilze, deren Ergebnisse grossentheils im zweiten Bande 
seines Flora lusatica niedergelegt sind2). Es werden in ihm 1202 
Pilzarten aufgezählt, also nicht viel mehr als A l b e r t i n i  und Schwei- 
niz auf dem beschränkteren Gebiete von Mesky auffanden. Der Zu
wachs besteht grösstentheils aus solchen Arten, die R. in der nicht 
zu Schlesien gehörenden Meder - Lausitz (Spremberg, Luckau) gesam
melt hatte. Der Fortschritt gegen die erwähnte Zusammenstellung 
beruht darin, dass R. seiner Bearbeitung die neueren systematischen 
Werke von L i n k  und F r i e s  zu Grunde legen konnte. — In anderer 
Weise hat R. noch fördernd durch die Herausgabe seiner Fungi euro- 
paei exsiccati gewirkt, in welchen viele Mittheilungen von Schlesischen 
Mykologen: P r e u s s ,  B a i l ,  K ü h n ,  S ch n e id e r ,  G e r h a r d t  nie
dergelegt sind.

Als thätiger Mykologe, welcher besonders der von C o rd a  gegebenen 
Anregung folgend die kleinen Formen der Fdyphomyceten untersuchte 
und abbildete, ist der Apotheker G. J. P r e u s s  zu Hoyerswerda zu 
nennen (gest. 1855). Ausser einigen kleineren mykologischen Arbeiten 
mehr- allgemeinen Inhaltes, die er in der Botanischen Zeitung ver

!) C harlottenbrunn als T rin k - und B ad ek u r-A n sta lt nebst Beschreibung 
der nächsten Parkanlagen von C. C. B e i n e r t ,  C harlottenbrunn. S. 118—127.

2) I  lora Lusatica oder V erzeichniss und Beschreibung der in der O ber
und N ied er-L au sitz  wildwachsenden und häufig cultivirten Pflanzen von L. 
R a b e n h o r s t .  Z w eiter Band. K ryptygam en. Leipzig 1840. S. 186- 446.
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öffentlichte 1 ), hat er Verzeichnisse von ihm bemerkenswert]! erschei
nenden, in der Umgegend von Hoyerswerda gefundenen Pilzen2) und 
Abbildungen derselben in S t u r m ’s deutscher Flora3) gegeben, viele 
Proben auch in R a b e n h o r s t ’s Exsiccaten mitgetheilt4). — In den 
Verzeichnissen sind 344 Pilzformen 'aufgeführt, fast sämmtlich von 
ihm neu aufgestellte Arten, meist Hyphomyceten und Coniomyceten. 
72 derselben hat er abgebüdet.

Die neuesten Fortschritte verdankt die Mykologie ihrem engeren 
Anschluss an die allgemeine Botanik, der Uebertragung der seit 
S c h l e i d e n ,  Mohl und S ch ac h t  so weit geförderten Kenntnisse 
über Zellbildung und Entwicklung der Pflanzenelemente auf ihr G-ebiet, 
des Studiums der Entwicklungsgeschichte überhaupt. Gerade für die 
Mykologie erwuchs hieraus ein neues Arbeitsfeld, welches vorher ganz 
ungeahnte Einsicht in den gesammten Zusammenhang des Pilzsystems 
und einzelner Formen untereinander gewährte. Mit welchem Eifer und 
mit welcher Genauigkeit die neuen Beobachtungsmethoden: continuirliche 
Beobachtung und Cultur, verfolgt, und mit welcher Schnelligkeit sie zu 
immer vollkommeneren Methoden bis in die neueste Zeit ausgebildet 
worden sind, zeigen die in dieser Hinsicht umfassendsten und erfolg
reichsten Arbeiten der Gebrüder R. und L. T u l a s n e ,  A. de B a r y ’s 
und 0. B r e f e l d ’s zur Genüge.

Zu gleicher Zeit war besonders durch die Arbeiten von J. U n g e r  
die Aufmerksamkeit auf die Einwirkung der Pilze auf ihr Substrat, 
besonders auf die durch sie bedingten Pflanzenkrankheiten gerichtet 
worden. Die schon berührten Culturversuche brachten neues Licht 
darüber und erhöhten das Interesse für weitere Forschung. So wurde 
wieder die praktische Seite der Pilzkunde ein Ziel der wissenschaft
lichen Forschung, die durch Pilze verursachten Krankheiten der Pflanzen 
und der Thiere, die physiologischen und chemischen Processe, welche

J-) W irkung  des A rseniks au f lebende Vegetabilien. Bot. Zeitg. 1848. 
S. 409. {Aiternaria chartarum  P reuss. auf Fliegenpapier). — U eber Aufbewah
rung  m ikroskopischer P räpara te . Das. 1851. S. 448. — L itterarische Gegen
bemerkungen. Das. 1852. S. 501.

2) U ebersicht un tersuchter Pilze, besonders aus der Um gegend von H oyers
w erda von G. J . P r e u s s .  L innaea X X IV . p. 99 — 153. X X V . p. 71 — 80, 
7 2 3 -7 4 2 . X X V I. p. 7 0 5 -7 2 5 .

3) Dr. J a c o b  S t u r m ’s Deutschlands F lora , fortgesetzt von Dr. W . 
S t u r m .  III. Abtheilung. Die Pilze Deutschlands. H eft 25. 26. 29. 30. 35. 
36. (1851).

4) Klotschii herbarium  mycologicum contin. L. R a b e n h o r s t  cent. 13— 16. 
(1 8 5 0 -5 2 ).
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die im Haushalt des Menschen wichtigen Pilze eingingen, und schliess
lich die Ergründung der minutiösen Organismen, welche die epidemischen 
und endemischen Erkrankungen der Menschen verursachten, boten ein 
neues Forschungsgebiet, dessen Grenzen voraussichtlich in langen Jahren 
noch nicht erreicht werden können.

Auch diese Kichtung wurde in Schlesien schnell aufgenommen, und 
es waren namentlich die Lehrer der Universität in Breslau und 
die mit ihnen in Beziehung stehenden Botaniker, welche sie eifrig 
förderten.

Vor Allen ist hier Prof. H. R. G о epp er t (geb. 1800 zu 
Sprottau, gest. 18. Mai 1884 zu Breslau) hervorzuhehen, welcher 
seine ganze langjährige Lehrthätigkeit hindurch (er war seit 1831 
ausserordentlicher, seit 1841 ordentlicher Professor der Medicin und 
Botanik und seit 1851 Director des Botanischen Gartens in Breslau) 
der Pilzkunde sein eifrigstes Interesse schenkte und dafür nach 
jeder Richtung hin anregend thätig war. Namentlich berührten 
ihn die hier einschlagenden praktischen Fragen: Pflanzenkrankheiten, 
essbare und giftige, ökonomisch wichtige Pilze. •—• Schon im Jahre
1845 berichtete er über die damals zuerst in Schlesien aufgetretene 
Kartoffelkrankheit ' ). Den Pilz derselben fand er zu der Zeit nicht 
auf, er studirte aber die Art der fortschreitenden Fäulniss und den 
Einfluss der kranken Kartoffeln auf die damit gefütterten Thiere. —
1846 berichtet er über den Rost des Getreides2). 1852 lenkte er 
als Erster die Aufmerksamkeit der Forstleute darauf hin, dass die 
vielbesprochene und gefürchtete Schütte-Krankheit der Kiefern durch 
das parasitäre Wachsthum von Hysterium pinastri hervorgerufen ist, 
und vertheidigte trotz vielfacher Widersprüche diese Annahme 3), welche 
die neuen Forschungen wohl als sicher erwiesen haben. — In dem
selben Jahre untersuchte er das Wasser bei Schweidnitz, welches durch 
Einleiten der Abwässer einer Melassefabrik in stinkende Fäulniss über
gegangen war und constatirte hier zuerst das massenhafte Auftreten 
von Lepiömitus lacteus 4j, eine Plage, die sich bis in die neueste Zeit 
hinein unter ähnlichen Verhältnissen eingefunden hat. — 1853 hot ihm 
das erste Auftreten der Traubenkrankheit in Schlesien Veranlassung, die 
Entstehung dieser Krankheit und den ihr zu Grunde liegenden Pilz zu

г) Schles. Zeitung 1845. No. 247. — B ericht der Schlesischen G esell
schaft 1845. S. 70—72.

2) Bericht der Schles. Ges. 1846. S. 70—72.
3) Verhandlungen des Schlesischen Forstvereins. 1852 u. folg. Jahr.
4) U eber Leptomitus lacteus in der W eistritz . Bericht der Schlesischen 

Gesellschaft. 1852. S. 54—62.
Krypt. Flora m . 2
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beleuchten’). — Er war es, welcher wohl als Erster die grossen 
Schädigungen hervorhob, welche den Bäumen durch die auf ihnen 
wachsenden Schwämme drohen, und welcher auf die G-efahren auf
merksam machte, welche absichtliche (Beschneiden etc.) und un
absichtliche Verwundungen, durch welche das Eindringen der Pilze 
erleichtert wird, herbeiführen2).

Mit ganz besonderem Eifer war er bedacht, die Kenntniss der 
essbaren und giftigen Pilze in weiten Kreisen zu fördern, um da
durch einerseits den Gefahren der Pilzvergiftungen vorzubeugen, anderer
seits den Genuss der Speisepilze allgemein zu machen. Zu diesem 
Zwecke war er unermüdlich wirksam durch Vorträge in Vereinen und Auf
sätze und Mittheilungen in Tagesblättern, Gesellschaftsschriften u. s.w .3). 
Von ihm stammt der Ausspruch, dass die Pilze besser sind als ihr 
Buf, und dass die zahlreichen Pilzvergiftungen auf drei bis vier leicht 
kenntliche und daher leicht vermeidliche Pilze zurückzuführen sind.

Speciell interessirten ihn die Schlesischen Trüffeln und die mit 
ihnen verwechselten falschen Trüffeln (Scleroderma, Pisolithm). Von 
der ächten oberschlesischen Trüffel (Chaeromyces maeandriformis) 
stellte er den Verbreitungsbezirk fest und war gemeinschaftlich mit

*) Ueber das A uftreten der T raubenkrankheit in Schlesien. Das. 1853. S .107.
2) Jahrb . der Schles. Gesellsch. 1875. S. 118.
3) Die zahlreichen kleinen Artikel aufzuführen über essbare, giftige und 

allgemein interessante Pilze, in welchen z. Th. die gleichen G rundsätze und 
T hatsachen öfter w iederholt werden, würde zu weit führen. H ier mögen 
die Folgenden citirt sein:

U e b e r  e s s b a r e  u n d  g i f t i g e  P i l z e :  B reslauer Gewerbeblatt. 1861. 
23. März, Schriften des Schlesischen Forstvereins. 1856. Bericht der Schles, 
Gesellschaft, 1871. S. 1 4 7 -1 4 9 . 1872. S. 111— 117 und 202. — 1876. S. 295
— 297. Schlesische Zeitung (fast jährlich  wiederkehrende Artikell.

U e b e r  e c h t e  u n d  f a l s c h e  T r ü f f e l n :  Jahresber. d. Schl. Gesellsch. 
1871. S. 147. 1872, S. 117. 118.

P i l z a u s s t e l l u n g  u n d  P i l z s a m m l u n g  i m b o t a n i s c h e n  G a r t e n :  
Das. 1872. S. 111. — Catalog des botanischen Museums der U niversität Bres
lau. Görlitz 1844.

U e b e r  H a u s -  u n d  M a u e r s c h w a m m :  Schrift der Schlesischen Gesell
schaft. 1876. S. 279—284, 1883. S. 240. — 1874. Sitzung der Section für 
Hygiene. 24. Jan. Bresl. Zeitung 82. Nr. 90 u. 93.

U e b e r  v e r s c h i e d e n e  i n t e r e s s a n t e  P i l z e :  U eber ein sehr grosses 
Exem plar des Polyporus igniarius. Bericht der Schles. Gesellsch. 1840. S. 104.
— U eber Pisolithus arenarius. Das. S. 109. — U eber einen Baumschwamm 
mit Pflanzenabdrücken. Das. 1858. S. 59. — Riesiges Exem plar von Polyporus 
citrinus. Das. 1871. S .-151. Polyp, sulfureus au f Birken. Schrift der Schles. 
Gesellsch. 1882. S. 210. (D er besprochene Pilz w ar Polyp, betulinus. Sch.) — 
U eber einige riesige Feldstreulinge. Schles. Zeitung 18. Aug. 1875.
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R. F r i t z e  in Rybnik bemüht, ihr ein Absatzgebiet zu verschaffen, 
leider bis jetzt ohne wesentlichen Erfolg. ■—- In dem Museum des 
botanischen Gartens brachte er eine grosse Sammlung von essbaren 
und giftigen Pilzen, z. Th. getrocknet, z. Th. in Spiritus aufbewahrt, 
zusammen, die jeden Sommer vereint mit Modellen und Abbildungen 
von Pilzen in einem der leeren Gewächshäuser ausgestellt waren, und 
viel zur Verbeitung der Kenntnisse über die Pilze beitrugen.

Der Mauerschwamm, dessen weite Verbreitung in Breslau schon 
früher einmal Prof. P u r k i n j e 1) zu einer Besprechung Veranlassung 
gegeben hatte,, und seine Bekämpfung, hat ihn mehrfach beschäftigt, 
und seine letzte Arbeit, welche erst nach seinem Tode erschienen ist, 
betraf diese auch jetzt für Breslau besonders wichtige, praktische 
Frage.

Durch seinen persönlichen Einfluss regte er auch Andere zu ein
gehenden Untersuchungen an. So veranlasste er den durch langjährige 
Reisen in Australien etc. bewanderten Breslauer Privat-Gelehrten Lothar 
B e c k e r  zu Excursionen in die grossen Waldungen um Breslau, 
Zobten, Peisterwitz bei Ohlau, Kathohsch-Hammer zum Zweck, die da
selbst vorkommenden Pilze festzustellen. Ein Verzeichniss der dort 
gefundenen Pilze, zugleich durch die eigenen Befunde von Prof. 
G o e p p e r t  aus der Umgegend von Sprottau und die Aufzählung der 
von G eis 1er abgebildeten Pilze vermehrt, wurde der Schlesischen Ge
sellschaft als Manuscript übergeben und ist in dieser Flora benutzt2). — 
Denselben bewog er ferner zu einem fleissigen Besuche der Pilzmärkte, 
wodurch ein reiches Verzeichniss der dort feilgebotenen Pilze mit den 
gebräuchlichen Namen hergestellt wurde3).

Mehrfach vorgekommene Massenvergiftungen durch Pilze, von denen 
eine in den Verhandlungen der Schlesischen Gesellschaft näher beleuch
tet wurde4); veranlassten die Botanische Section der Schles. Gesellschaft, 
eine Kommission zur Untersuchung über die in Schlesien vorgekomme
nen Pilzvergiftungen einzusetzen, bestehend aus Prof. G o e p p er t ,  
Prof. Cohn und mir5). Eine erste Berichterstattung habe ich seiner 
Zeit in der Breslauer ärztlichen Zeitschrift gegeben. Um die in Schle
sien in Betreff der Pilzvergiftungen gemachten Studien nicht weiter

i) P u r k i n j e ,  U eber Hausschwamm. Jahresber. der Schles. Gesellseh. 
1847. S. 77..

z) Jahresbericht der Schles. Gesellsch. 1871. S. 154.
3) Jahresbericht der Schles, Gesellsch. 1871. S. 148. 149.
4) Dr. B u c h w a l d ,  Vergiftungen durch Pilze. Jahresber. der Schles. 

Gesellsch. 1876. S. 291—294.
8) Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1880. S. 152.

2*
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berühren zu dürfen, sei noch auf die eingehenden und erfolgreichen 
Untersuchungen von Prof. P o n f i c k  über das Gift der Morcheln auf
merksam gemacht'). Ich selbst habe die Wirkung von Russula acris 
{emetica) experimentell untersucht.

Ferdinand Cohn (geb. 1828 zu Breslau), Professor der Botanik, 
war durch seine früheren Studien der kleinsten Organismen, die 
er noch in Berlin unter E h r e n b e r g ’s Leitung machte, wie kaum 
ein Anderer vorbereitet, die Entwicklungsgeschichte der einfachen Algen 
und Pilze zu fördern. Er fasste die Frage von der schwankenden 
Grenze des Thier- und Pflanzenreiches von dem Gesichtspunkte der 
zusammenhängenden Entwicklungsreihen auf2), und seiner Ausführung 
ist es besonders zuzuschreiben, dass die Bakterien jetzt dauernd den 
Pflanzen zugerechnet sind, als nahe Verwandten der Spaltalgen mit 
diesen zu der gemeinschaftlichen Gruppe der Spaltpflanzen (Schizophyta, 
Schizosporeae) vereinigt. Die Vergleiche der homologen Algen- und 
Pilzreihen leiteten ihn später zur Ausführung eines gemeinsamen Thallo- 
phytensystems 3). Die Abtheilung àev Schizomyceten verdankt nament
lich ihm ihren systematischen Ausbau, indem er nicht blos viele einzelne 
Formen genau beobachtete, sondern auch 1872 das erste zusammen
hängende, auf morphologische und biologische Merkmale gegründete 
System der Bakterien gründete und 1875 die Sporen des Labbaeillus, 
1876 die des Heubacillus entdeckte4).

!) Jahresber. der Schles. Gesellsch. für 1881. S. 239. 240.
2) U ntersuchungen über die Entw icklungsgeschichte der m ikroskopischen 

Algen und Pilze von Dr. Ferdinand C o h n .  (Nova acta Acad. Caes, Leop. 
Carol. N at. cur. Vol. X X IV . Tom. 1. S. 1 0 2 -2 5 6 . Taf. 1 5 -2 0 .)

3) Grundzüge einer neuen natürlichen A nordnung der kryptogam ischen 
Pflanzen. Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1871. S. 25—31. Conspectus fami- 
liarum  cryptogam arum  secundum methodum naturalem  dispositarum  auctore 
Ferdinand C o h n .  (Hedwigia 1878. S. 1—4.)

F . C o h n ,  U eber sein Thallophytensystem . Jahresber. der Schles. Gesellsch. 
1879. S. 279—289.

4) Als die w ichtigsten A rbeiten C o h n’s über Schizomyceten mögen oitirt sein :
U eber blutähnliche Färbungen durch mikroskopische Organism en (Monas

prodigiosa). Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1850. S. 39 —52.
U eber m ikroskopische Organism en in Bergwerken. Das. 1857. S. 104— 106
U eber die Algen des K arlsbader Sprudels. Das. 1862. S. 65. 66. — Ab

handlungen der Schles. Gesellsch. Heft 2. S. 35—55.
U eber zwei neue A lgen aus dem G eorgenbassin zu Landeck. Das. 1862. 

S. 83. — Hedwigia 1863. No. 12. p. 80.
Zwei neue Beggiatoen {B. mirabilis und B . alba var. m arina  in seinem 

Seewasser-Aquarium ). Hedwigia 1865. S. 81—84. Taf. 1.
U eber Bakterien, die kleinsten Lebe-W esen. S-ammlung wissenschaftlicher 

V orträge von V i r e h o w  und H o l t z e n d o r f .  165. Berlin 1872.
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In seiner Arbeit über Pilobolm 1 ) betrachtete er die Entwickelung 
dieses Pilzes nach den Gesetzen der Zellbildung.

Bei seiner Untersuchung der Krankheit der Stubenfliegen fand er 
den dieser zu Grunde liegenden Pilz und legte damals schon die Ent
wickelungsgeschichte desselben bis auf wenige Punkte klar. — Pilz
krankheiten der Insekten interessirten ihn 'auch späterhin. So fand 
und beschrieb er die Muskardine der Erdraupen, durch TaricJiium 
megaspermum verursacht, und stellte eine grössere Zahl in Schlesien 
gefundener insektentödtender Pilze zusammen2).

Yon seinen Beobachtungen über Pflanzenparasiten ist besonders 
die mit Prof. L e b e r t  ausgeführte Untersuchung über den Pilz der

Ueber den Brunnenfaden (Crenothrix polyspora) mit Bemerkungen über die 
mikroskopische Analyse des Brunnenwassers. (Beiträge zur Biologie der Pflan
zen. Bd. 1. Heft 1. 1870. S. 108—131. Taf. VI.)

Untersuchungen über Bacterien. Das. Heft 2. 1872. S. 127—227. Taf. III . 
Biologische M ittheilungen über Bacterien. Jahresber. der Schles. Gesellsch.

1873. S. 1 1 6 -1 1 9 .
U eber die Algen in den Therm en von Johannesbad und Landeck. Das.

1874. S. 1 1 2 -1 2 0 .
U eber die von O b e r m e y e r  gemachte Entdeckung bewegter Spiralfäden 

im Blute von Recurrenskranken. Das. 1873. S. 46.
U eber m ikroskopische Organismen in der Luft. Jahresber. der Schles. 

Gesellsch. 1874. S. 3 2 -3 6 .
U eber Ausscheidung von Sehwefelwasserstofl und Schwefel durch mikro

skopische Pflanzen und Thiere. Das. 1875. S. 87.
U ntersuchungen über Bacterien. II. Beiträge zur Biologie Heft 3. 1875. 

S. 1 4 1 -2 0 7 . Tafel V. VI.
U ntersuchungen über Bacterien (Heubacillus). IV . Das. Bd. II. Heft 2. 

1876. S. 249— 276. Taf. XL
Untersuchungen über die in der Luft suspendirten Bacterien. Einleitung. 

Das. Bd. III. Heft 1. 1877. S. 11 9 -1 2 6 .
F . C o h n ,  Die Pflanze, V orträge a. d. Gebiete d. Botanik. Breslau 1882. X IV . 

Die Bacterien. S. 459—484. X V . Unsichtbare Feinde in der Luft. S. 485—512.
!) Die Entwicklungsgeschichte des JPilobolus chrystallinus. M it zwei litho- 

g raphirten Tafeln. Nova acta acad. caes. Leop. Carol. Vol. X X III. P. I. 
S. 493—535. Taf. 51. 52. (1852).

2) Empusa muscas und die K rankheit der Stubenfliegen. Ein Beitrag zur 
Lehre von den durch parasitische Pilze charakterisirten Epidemien. Nova acta 
acad. caes. Leop. Carol. Vol. X X V . P. 1. (1,855.) S. 299—360. Taf. I X - X I .  

U eber Pilze als Thie.rkrankheiten. Jahresb. d, Schl. Gesell. 1854. S. 43—48. 
Die Pilz-Epidem ien bei Insecten. 1869. S. 13— 15. — 1870. S. 101.
Ueber eine neue Pilzkrankheit der E rdraupen. Beiträge zur^Biologie der 

Pflanzen. Heft 1. 1870. S. 5 8 - 8 6 .  Taf. IV. V.
Die Epidemien der Seidenraupen. Jahresb. d. Schles. Gesellsch. 1873. S. 45. 
Die in Schlesien bisher beobachteten insektentödtenden Pilze. Jahresber. 

der Schles. Gesellsch.'1877. S. 116. 117.
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Cactusfäiüe (Peronospora Gactorum), Notizen über einige in Schlesien 
beobachtete Pflanzenkrankheiten (Clvytridien, Septoria Mori), auch die 
Mittheihxngen über den im Jahre 1876 in Schlesien beobachteten Korn
brand (Tittetia Secalis), zu erwähnen1).

Als in mehrfacher Beziehung interessant ist auch seine Entdeckung 
eines Pilzes auf einer Alge (Sphaeria Lemaneae) anzusehen'2).

J. K ü h n ,  geb. 1825, seit 1862 Prof. der Landwirthschaft in Halle, 
machte seine ersten umfassenden Untersuchungen über die Krankhei
ten der Kulturgewächse in der Zeit vor der Ernennung zu dieser Stel
lung, wo er in Schlesien als Amtmann in Gr. Krausche, Kr. Bunzlau, 
als Lehrer der Landwirthschaft in Proskau, später als Director der 
Gräflich E g lo fs  t e in ’sehen Güter in Schwusen, Kreis Glogau, thätig 
war. Er stand mit den Botanikern der Breslauer Universität und der 
Schlesischen Gesellschaft in lebhaftem Verkehr und veröffentlichte in 
den Schriften dieser Gesellschaft seine ersten Untersuchungen über die 
Krankheiten des Rapses, der Runkelrüben und Möhren3), von Proskau 
aus eine Untersuchung über Mutterkorn4). —- Auch sein bahnbrechen
des Handbuch über die Krankheiten der Kulturgewächse 5), in welchem 
so viele Beobachtungen über pilzliche Pflanzenparasiten mitgetheilt 
sind, schrieb er noch in Schlesien. Manche interessante mycologische 
Mittheilung für Schlesien (z. B. Vorkommen der Brandarten auf Sorg
hum, Synchytrium, Myosotis etc.) ist ihm zu verdanken.

1) Notizen über ¿'ефіопа Ж « '« . Jahresber. d. Schles. Gesellseh. 1855. S. 85.
U eber Sclerotium varium. Das. 1856. S. 30.
U eber Pilz- und m onadenartige Gebilde in geschlossenen Pflanzenzellen

(Chytridien). Das. 1856. S. 37. 38.
H. L e b e r t  und F.  C o h n ,  U eber die Fäule der Cactusstäm me. Beiträge 

zur Biologie der Pflanzen. H eft 1. 1870. S. 51—57 mit 2 Holzschnitten.
F . C o h n ,  Der K ornbrand. Der Landw irth. 1876. No. 53. 55. 58.
U eber G etreiderost. Feierabend des Landw irths. Breslau 1876. No. 43.
2) U eber Sphaeria Lemaneae. V ortrag  in der Versam m lung der N a tu r

forscher-V ersam m lung in Bonn 1856. (Bot. Zeitung 1856. S. 487.)
3) J . K ü h n ,  U eber die K rankheiten der Runkelrüben. Jahresber. der 

Schles. Gesellsch. 1853. S. 99.
Beobachtungen über das E rkranken der K ulturgew ächse im Jah re  1854. 

Das. 1854. S. 48.
Das Befallen des R apses durch den R apsverderber Sporidesmium exitiosum. 

Bot. Zeitung 1856. S. 89. Taf. 2. — Hedwigia 1856. No. 13.
U eber das Erkranken der M öhre (durch Helminthosporium rhizoctonum  Rabh.). 

Bot. Zeitung 1856. S. 105. Taf. 3.
4) U eber die Entw ickelung der Claviceps aus ihren Sclerotien. Hedwigia 

No. 17. 1856. S. 1 0 9 -1 1 1 .
5) J . K ü h n ,  Die K rankheiten der Culturgew ächse, ihre U rsachen und ihre 

V erhütung. Berlin 1858. X X II und 312 S. 7 Taf.
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Theodor Bai l ,  geboren 1833 zu Haynau, jetzt Realgymnasialdirector 
in Danzig, studirte in Breslau Naturwissenschaften und war während 
dieser Zeit mit den dortigen Lehrern der Botanik in freundschaftlichem 
Verkehr. Er fasste die damals brennenden mykologischen Streitfragen 
mit Lebhaftigkeit auf und bemühte sich namentlich über die Herkunft 
der Hefe'), über die zu einzelnen ScZerorfew und Rhizomorplien'1) ge 
hörigen Pilze durch eigene Untersuchungen Aufklärung zu finden. Am 
glücklichsten war er in seinen Untersuchungen über Hefe, weil er 
durch dieselben die Entdeckung machte, dass die Sporen von Mucor 
Mucedo in Bierwürze eine eigenthümliche, der Hefebildung ähnliche 
Entwickelung eingehen und Alkoholgährung hervormfen. — Bei ver 
schiedenen Sclerotien beobachtete er die Ausbildung von Typhula-Axten, 
z. B. der Typh. Persoonii aus. dem Sclerotium auf Adenostyles albi- 

frons. — Von Breslau aus stammt auch noch die Herausgabe des 
zweiten Theiles der von H e n ry  begonnenen Bearbeitung des Systems 
der Pilze von Nees  von E s e n b e c k 3), in welches er viele eigene 
Beobachtungen aufnahm. Für die Schlesische Pilzkunde war er thätig, 
indem er eine Uebersicht der Hymenomyceten Schlesiens abfasste, worin 
er die Befunde von A lb e r t i n i  und Schweiniz  und seine eigenen nach 
neueren Systemen zusammenstellte4). Für seine im Auftrag der Oester- 
reichischen Regierung angelegten Pilzsammlungen für Schulen sammelte er 
eifrig in vielen Gegenden der Provinz. Auch in R a b e n h o r s t ’s Fungi 
europaei exsicc. Cent. VI gab er mehrere Schlesische Pilze heraus. 
Die interessantesten seiner Entdeckungen dürften die von Strobylomyces 
strobylaceus im Sattler bei Hirschberg und von Hydnotria Tulasnei 
am Zackenfalle, Excipula phaeotricha R a b e n h o r s t  an Adenostyles 
albifr. im Melzergrunde sein. Dass B. auch später in Posen und Danzig 
seine mykologischen Arbeiten mit Erfolg fortgesetzt hat, ist bekannt.

Zu den Besuchern der Universität Breslau gehörte um jene Zeit auch 
Theod. N i t s c h k e  (geb. 1834 zu Breslau, gest. 1888 als Professor 
der Botanik in Münster). Er promovirte in Breslau und schrieb hier

!) T h . B a i l ,  De faeee cerevisiae. Dissert, inaugur. Breslau 1856.
U eber Hefe. Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1857. S, 15. 86. — IHora ' 

1857 mit 6 Tafeln.
2) U eber Sclerotien und Bhizomorphen. Jahresber. der Schles. Gesellsch. 

1846. S. 48. 49. Hedwigia No. 14. 15.
Entscheidung der F rag e : W as ist Bhizomorpha. (Bot. Zeitg. 1856. S. 79. 

Hedwigia No. 17.)
3) N e e s  v o n  E s e n b e c k ,  Das System  der Pilze. 2. Theil bearbeitet 

von Th. Ba i l .  Bonn 1858. 8.
4) Zusammenstellung der Hymenomyceten in Schlesien und der Nieder

lausitz. Jahresber. der Sehles. Gesellsch. 1860. S. 88—109.



seine ersten botanischen Arbeiten, die aber das Gebiet der Pilzkunde 
nicht berührten. In seiner leider unvollendeten Beschreibung der 
deutschen Kernpilze 1 ), welche zu Breslau erschien und welche ein 
reiches Ergebniss morphologischer und entwickelungsgeschichtlicher 
Untersuchungen enthält, sind auch einige seltenere Pilze aus Schlesien 
besprochen.

Dr. W. G. S c h n e i d e r ,  als Privatgelehrter in Breslau lebend, 
hat sich seit 1867 mit Erforschung Schlesischer Pilze beschäftigt, und 
über ihre Ergebnisse öfter in den Schriften der Schlesischen Gesell
schaft berichtet2). Mit mir hat er ein Yerzeichniss der Schlesischen 
Phycomyceten zusammengestellt. — Seine Thätigkeit hat sich besonders 
auch darin bewährt, eifrige Botaniker in der Provinz zu Sammlungen 
von Pilzen anzuregen, so besonders die Herren G e r h a r d t  in Liegnitz, 
Z im m e rm a n n  in Striegau, D r e s l e r  in Loewenberg u. A. Viele der 
wichtigeren Befunde dieser Sammlungen sind in R a b e n l i o r s t ’s Fungi 
europaei exsicc. erschienen, eine grössere Zahl hat Sch. selbst seit 
1866 in einer eigenen Sammlung Schlesischer Pilze3), die 1884 bis 
zur 16. Lieferung (800 Specimina) gelangt war, herausgegeben.

Unter seiner Mitwirkung ist auch der Text zu einer Reihe schöner 
Abbildungen Schlesischer Pilze zu Stande gekommen, welche Otto 
W e b e r b a u e r  (geb. zu Breslau, gest. 1881 zu Landeck) kurz vor 
seinem Tode herausgab 4). Es sind davon leider nur zwei Lieferungen 
erschienen, welche auf 12 Folio-Tafeln getreue und malerisch schöne 
Abbildungen von 42, meist selteneren Schlesischen Pilzen bringen, 
darunter als neue Arten: Pezim  dolosa, P. rufo-fusca, P. Corium 
W e b e r b a u e r .  In seinem Nachlasse sind noch eine Anzahl fertige Ab
bildungen und Skizzen für die beabsichtigte Fortsetzung gefunden worden, 
sie werden im Pflanzenphysiologischen Institute zu Breslau aufbewahrt.

0  Pyrenomycetes germanici. Die K ernpilze Deutschlands bearbeitet von 
Dr. T h. N i t s c h k e .  E rs te r  Band. E rste  Lieferung. Breslau 1867. Zweite 
Lieferung. B reslau 1870.

2) Jah resber. der Schles. Gesellsch. 1864. S. 105. (Cystopus). — 1865. 
S . 99. — 1866. S. 133. (Peronospora). 1868. S. 142. -  1869. S. 19. 20. (Cla- 
viceps purpr.) — 1870. S. 97. (Peronospora. Cystopus). S. 120. (Uromyces Pru- 
nellae, Puccinia caulincola). — 1871. S. 150. [Ozonium. — SyncTiytrium 
aurewni). — 1872. S. 71. (Aecidium pallidum , P ilze von Reinerz etc.) — 
S. 166. (Puccinia Helianťhi.) — S. 176. U eber die Beziehungen der Insecten 
zu den Pilzen. — 1874. S. 90. Ostilagineen und Uredineen. 1880. S. 136.

3) H erbarium  Schlesischer Pilze. Herausgegeben von W . G. S c h n e i d e n  
Dr. philos. in Breslau, Fase. I —X Y I.

4) O tto W e b e r b a u e r ,  Die P ilze N ord-D eutschlands mit besonderer Be
rücksichtigung S ch les ien s. H eft I. Breslau 1873. gr. Fol. Heft II . B r. 1875.



An dieser Stelle darf ich wohl meine eigenen mykologischen 
Arbeiten erwähnen, die seit 1869 der Schlesischen Pilzkunde zugewendet 
waren. Dieser kommen auch einige, meist entwickelungsgeschichtliche, 
Untersuchungen zu Gute, die in die Jahre 1870 bis 1880 fallen, 
während welcher ich seihst von Breslau abwesend war, aber vielfach 
Material von Schlesien zugeschickt erhielt. Das Bestreben, meinen 
erneuten Aufenthalt in Schlesien zur Vervollständigung des hier vor
liegenden Theiles der Schlesischen Kryptogamenflora zu verwerthen, 
hat den Abschluss derselben sehr verzögert, den Inhalt aber nicht 
unwesentlich vervollständigt1).

i)  Als spä ter im T ex t citirte Arbeiten führe ich die Folgenden an:
U eber Gonidienbildung bei Fadenpilzen. Verband], der bot. Section der 

Schl. Ges. 4. Febr. 1869. (Jahresber. der Schles. Gesellsch. f. 1868. S. 133.)
U eber Synchytrien. Jahresber. f. 1869. S. 10—12.
U ebersicht der in Schlesien gefundenen Pilze, zusammengestellt von S tab s

arz t Dr. S c h r o e t e r  und Dr. phil. W . G. S c h n e i d e r ,  I. Chytridiacei, Sapro- 
legniei, Peronosporei, Mucorinei. — Das. S. 68—87.

J. S c h r o e t e r ,  Die B rand- und Rostpilze Schlesiens. Abhandlung der 
Schles. Gesellsch. 1869/72. S. 1—31. (Verhdl. d, Schles. Gesellsch. 27. Jan. 1870. 
Jahresber. S. 91.)

Die Pflanzenparasiten aus der Gattung Syncliytrium. (Beiträge zur Bio
logie der Pflanzen. Bd. I. Heft 1. S. 1—53. Taf. I —III.)

U eber die Stammfäule der Pandaneen. Das. S. 87—107.
Ueber einige durch Baeterien gebildete Pigm ente. Das. Heft 2. S. 109— 126.
Entwicklungsgeschichte einiger' Rostpilze. Das. Heft 3. S. 1—10.
Zusammenstellung der im B reslauer botanischen Garten beobachteten Pilze, 

Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1872. S. 97— 111.
Mittheilungen über einige Schlesische Uredineen. Das. S. 140. 141.
Bemerkungen über eine neue M alvenkrankheit. Hedwigia 1873. No. 12.

S. 1 8 3 -1 8 6 .
Melampsorella, eine neue 77red¿Meem-Gattung. Das. S. 81—85.
U eber Peronospora violacea Berk, und einige verwandte Peronospora- 

Arten. Hedwigia 1874. S. 177— 184.
U eber einige. Amerikanische Uredineen. Hedwigia 1875. S. 161—172.
Beobachtungen über die Zusamm engehörigkeit von Aecidium Euphorbiae 

Pers. und Uromyces P isi S trauss. Das. S. 177 — 182.
U eber die Entwickelung und die system atische Stellung von Tulostoma 

Pers. Beiträge zur Biologie der Pflanzen. II. Bd. 1. Heft. S. 65—72 mit einem 
Holzschnitt. (1876).

Peronospora obducens n. sp. Hedwigia 1877. S. 129'—135.
Bemerkungen und Beobachtungen über einige Ustilagineen. Beiträge zur 

Biol. Bd. II. Heft 3. (1877). S. 3 4 9 -3 8 6 . 435—440. Taf. X II.
Ueber Puccinia Malvacearum  in Schlesien. Jahresber. der Schles. Ges. 

1878. S. 151—153.
Protomyces graminicola Sacc. Hedwigia 1879. S. 8 3 —87.
Der M alvenrost. Der Landw irth 1879. No. 2.
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0. K i r c h n e r ,  1874 Assistent am pflanzenphysiologischen Institute 
in Breslau, jetzt Professor der Botanik in Hohenheim, beobachtete die Kei
mung der Sporen von Goprinus ephemer us Bull und die von R ees  als 
Spermatien und Carpogonien angesehenen Organe an dem jungen Mycel’ ).

Dr. E id am  , Nachfolgers K.’s als Assistent, und Dirigent der 
Landwirthschaftlichen Samen-Control-Station in Breslau, hat gleichfalls 
durch eine Anzahl Arbeiten über Entwickelungs - Geschichte einzelner 
Pilze, sowohl die Pilzkunde im Allgemeinen, als die Kenntniss der 
Schlesischen Pilze im Speciellen gefördert. Seine Untersuchungen, 
welche sich grossentheils auf Objectträgerkulturen stützen, haben sieh 
bis jetzt besonders auf die Entwickelung von einzelnen Basidio- und 
Gasteromyceten'1), eine Reihe von Ascomyceten3), verschiedene 
Schimmelpilze und Schizomyceten*) bezogen.

W eisse Heidelbeeren. E ine P ilzkrankheit der Beeren an Vaccinium M yr- 
tillus. Das. S. 197— 184.

Entwickelungsgeschichte einiger Rostpilze. Beiträge zur Biologie. 3. Bd.
1. Heft. (1879). S. 51—94.

Ueber Pilzvergiftungen in Schlesien. Jahresber. d. Schl. Ges. 1881. S. 298.
— B reslauer A erztl. Zeitschrift. 1883. No. 14.

U eber die sogenannten Gifttäublinge. Jahresber. d. Schl. Gesellsch. 1881.
S. 315—317.

U eber die Beziehungen der Pilze zum G artenbau. Jahresb , d. Schl. Gesellsoh. 
1882. S. 369—389.

N eue Pilzbefunde aus Schlesien. Jahresber. d. Schl. Gesellsch. 1882. S . 178. 
U ntersuchungen der P ilzgattung Physoderma. Das. S. 198—200.
Einige neue bei Carlowitz gefundene Pilze. Das. 1883. S. 179. 
Bemerkungen über K eller- und Grubenpilze. I. Das. S. 193—202. 
Pilzausstellung in Liegnitz. Das. S. 289—240.
Pilze im L am persdorfer F o rs t und auf dem W arthaberg . Das. S. 240.
1) U eber Beobachtungen der Geschlechtsorgane bei der G attung Goprinus. 

Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1874. 8. 88.
2) Die Keimung der Sporen von Agaricus coprophilus Bull, und Agaricus 

fascicularis P ers. Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1875. S. 111 — 112.
Z ur Kenntniss der Befruchtung bei den Agaricus-krten. Botan. Zeitung 

1875. S. 6 4 9 -6 5 4 . 6 6 5 -6 7 0 . Taf. V III.
U eber Keimung und Fortpflanzung der Gasteromyceten. Jahresber. der 

Schles. Gesellsch. 1875. S. 38 —40.
Die Keim ung d e r ' Sporen und die Entstehung der F ruchtkörper bei den 

Nidularieen. Beiträge z. Biologie. III . Bd. 2. Hft. (1876). S. 221—248. Taf. X.
3) U eber Pykniden. Tagebl. der 49. V ers. deutscher N aturforscher. 1876. 

S. 111. 112.
Culturversuche m. Lupinen Sclerotien. Jahresb . d. Schl. Ges. 1877. S. 149—155. 
Ueber Sperm ogonien auf Lupinenstengeln. Das. 1878. S. 137—140. 
Beitrag zur K enntniss der Oymnoasceen. Beiträge zur Biologie. Bd. III. 

Heft 2. (1880). S. 2 6 7 -3 0 5 . Taf. X I I - X V .
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L. N o w a k o w s k i ,  welcher im Jahre 1876 im pflanzenphysio
logischen Institute arbeitete, beobachtete während dieser Zeit eine 
grössere Anzahl von Ghytridieen, z. Th. neue Arten aus bekannten 
Gattungen, z. Th. Formen einer neuen Abtheilung Cladochytrium. 
Es gelang ihm die Entwickelung dieser Arten, namentlich auch die 
des interessanten Polyphagus Euglenae, genauer zu erforschen1)- 

Von Arbeiten über Bakterien, welche im Breslauer Pflanzenphysio
logischen Institute ausgeführt sind, sind zu erwähnen : eine Arbeit von 
Dr. A. W er n ich  über Micrococcus prodigtosm2), von Dr. Miflet 
über Bakterien in der L uft3).

Hier sind ferner noch anzuführen die Untersuchungen des Docenten 
der Botanik an dem Pomologischen Institut in Proskau, Dr. Paul 
S o r a u e r ,  in dessen Handbuch der Pflanzenkrankheiten4) ein grosser 
Theil der Pilzkrankheiten unserer Culturgewächse besprochen wird.

Es ist noch derjenigen Förderer und Freunde der Botanik zu gedenken, 
die von nah und fern reiche Beiträge zur Benutzung für den vorliegenden 
Band der Schlesischen Kryptogamenflora und für neue specielle Unter-

U eber Entwicklungsgeschichte der Ascomyceten. Jahresber. der Schles. 
Gesellsch. 1882. S. 1 7 5 -1 7 7 .

Zur Kenntniss der Entw icklung bei den Ascomyceten. Beitr. zur Biologie. 
Bd. III . Heft 3. (1883). S. 3 7 7 -4 3 3 . Taf. X IX —X X III.

Sclerotium compactum auf Kohlköpfen. Das. S. 212.

4) Ueber die Entwickelung des Helicosporangium parasiticum  Karst. Jah res
ber. der Schles. Gesellsch. 1877. S. 122— 125.

Ueber die Entw ickelung des Sphaerotilus natane. Das. 1876. S. 133— 135. 
Mykologische Beobachtungen fPapulospora, Bhizomorpha, Plasmidiophora). 

Das. 1881. S. 2 8 5 -2 8 8 .
Beobachtungen an Schimmelpilzen. Das. 1880. S. 137— 140.
Blaugraues und blutrothes Holz. Das. S. 188.
U eber Sterigmatocystis nidulans in den Nieren eines Kaninchens nach E in

spritzung und über Farbenveränderung bei HsperyiMtts-Sporen. Das, 1883. 
і : S. 247. 248.

*) Beitrag zur K enntniss der Ohytridiaceen von Dr. Leon N o w a k o w s k i ,  
Beiträge zur Biologie. Bd. II. Heft 1. (1876). S. 7 3 -1 0 0 . Taf. ІУ —УІ.

Beiträge etc. II. Polypbagus Euglenae. Das. Heft 2. S. 201—220. Taf. X III . IX-
2) Versuche über die Infection mit Micrococcus prodigiosus. Von Dr. A. 

W e r n i c h .  Beiträge etc. Bd. III. Heft 1. S. 105— 118.
3) U ntersuchungen über die in der Luft suspendirten Bacterien, Das.

S. 119— 140.
4) Handbuch der Pflanzenkrankheiten bearbeitet von Dr. Paul S o r a u e r ,  

Berlin 1874. S. 216—392. Taf. IV —X V I.
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suchungen an mich eingesendet haben. Ich führe hier namentlich die Herren 
v. U e c h t r i t z ,  B. S te in ,  Prof. S te nzel ,  Reet. Thom as  in Breslau, 
G e r h a r d t  in Liegnitz, H e l lw ig  in Grünberg, D r e s l e r  in Löwen
berg, P lo se l  in Falkenberg, Pfarrer Schö be l  in Ottmuth bei Gogolin 
(früher in Brinitz bei Kupp), Oberreallehrer J u n g k  in Gleiwitz, R .F r i t z e  
inRydoltowitz bei Rybnik, R.-Gutsbesitzer E . F r a n k  in Stradam bei Poln. 
Wartenberg, E.v. T h i e l a u  auf Lampersdorf b. Silberberg, Dr.P. S c h u 
m an n  in Reichenbach, Lehrer W i n k l e r  in Schreiberhau auf, welchen 
ich für die gewährte reiche Unterstützung meinen besten Dank sage.

II.
Verbreitung der Pilze in Schlesien.

In Bezug auf die Verbreitung der Pilze kann man in Europa drei 
grössere Gebiete annehmen, die sich von einander durch das Vor
kommen einer grösseren Anzahl ihnen eigener Arten auszeichnen. Sie 
fallen im Allgemeinen mit den Gebieten der Phanerogamenflora zu
sammen und lassen sich als das hochnordische, das mitteleuropäische 
und das Mittehneer-Gebiet bezeichnen.

Deutschland liegt zum grössten Theil in dem mitteleuropäischen Ge
biete, welches sich auch über das nördliche und mittlere Frankreich, 
England, Holland, Dänemark, den südlichen und mittleren Theil von 
Scandinavien, den grösseren Theil des mittleren Russlands, die Lom
bardische Tiefebene und wohl den grösseren Theil von Ungarn und 
die angrenzenden Bulgarisch-Serbischen Länder erstreckt. Da in diesen 
Gebieten ziemlich dieselben Pilze verkommen, würde mit einer voll
ständigen Kenntniss der Schlesischen Pilze annähernd auch eine solche 
des mitteleuropäischen Gebietes im Ganzen erreicht werden können.

Nimmt man Deutschland in dem Umfange von K o c h ’s Synopsis 
(mit Einschluss des früheren Deutsch-Oesterreichs und der Schweiz), 
so triift eine Schlesische Pilzkunde durchaus nicht mehr mit 
der von Deutschland zusammen. Erstlich müssen wir von den 
Mittelmeer-Küsten von Istria und dem Oesterreichischen Littorale, 
welche in dieser Hinsicht leider noch nicht ausreichend erforscht sind, 
eine vorherrschende Mediterran-Flora erwarten, und wir finden, dass 
diese sogar etwas weiter in dieses Gebiet eingreift, wie z. B. das Vor
kommen von Hydnum erinaceum und Clathrus cancellatus bei Meran, 
das der nicht weiter nach Norden vorschreitenden Puccinia Cerasi 
bei Laibach, andeutet. Zweitens ist in den zusammenhängenden Alpen- 
Stöcken der Schweiz eine grosse Zahl der nordisch-alpinen Pilze ver-
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treten, von denen sich nur eine kleine Zähl in dem Schlesischen 
Riesengehirge wiederfindet.

Auch wenn man Deutschland in dem jetzigen geographischen Be
griffe nimmt, scheinen einige, den südlichen und westlichen Gegenden 
angehörige Pilze nicht mehr bis Schlesien vorzudringen. Als Bei
spiele solcher Pilze möchte ich erwähnen: Amanita caesarea, in 
Böhmen nach K ro m b h o lz  noch vorkommend, von mir bei Freiburg 
und Odenheim in Baden noch angetroffen; Favolus europaeus, von Voss 
für Deutschland und Oesterreich zuerst bei Laibach, von mir bei Frei
burg in Baden gefunden; Phallus caninus bei Freiburg und Rastatt in 
Baden nicht selten, nach F u c k e l  auch im Rheingau; Morchella hybrida 
in Baden und im Rheingau ; Guepinia helvelloides in Süd- und West- 
Deutschland, auch in der Rheinprovinz ; Geäster coliformis bei Darm
stadt; viele Tuberaceen und Hymenogastreen. Auch von kleineren 
parasitischen Pilzen sind mehrere in West- und Süddeutsehland häufige 
Arten, trotz des häufigen Vorkommens der Nährpflanze und trotz 
eifrigen Suchens noch nicht aufgefunden worden, z. B .: Uromyces 
tuberculatus auf Euphorbia exigua\ Puccinia Tragopogonis, Puccinia 
Calystegiae auf Convolvulus 8epium\ Coleosporium Pulsatillae auf 
Pulsatilla-Axt&a. ; Phacidium Ptarmicae auf Achillea Ptarmica u. v. a.

Wiewohl noch nicht alle Theile Schlesiens gleichmässig hinsichtlich 
der vorkommenden Pilze durchforscht sind, kann das Land doch als 
eines der in mykologischer Beziehung am besten bekannten Gebiete 
Deutschlands gelten. Es kann daher immerhin einiges Interesse bieten, 
die bis jetzt beobachtete Vertheilung der Schlesischen Pilze auf einzelne 
Regionen, Vegetationsdistricte und bestimmte Gegenden kurz zu be
sprechen.

Die in den vorhergehenden Bänden dieser Flora angenommenen 
vier Höhenregionen (Bd. I. S. 7) haben, wie es scheint, für die Pilze 
nur geringe Bedeutung. Man kann in dieser Hinsicht nur zwischen 
der Pilzvegetation 1) des Hochgebirges, 2) des Berg- und Hügellandes 
und 3) der tiefen Flussniederungen unterscheiden.

Die wichtigste Abgrenzung ist die des Hochgebirges von 1100 m 
aufwärts. Hier finden wir eine sehr beschränkte Pilzvegetation, welche 
sowohl hinsichtlich der geringen Zahl der Species, als der darin ver
tretenen specifisehen Arten, der hochnordisch-alpinen Flora sehr nahe 
steht. In den Grenzen der Schlesischen Flora liegen nur drei nicht 
sehr grosse Gebiete, welche diese Höhe erreichen : die Kämme und
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Gipfel des Mährischen Gesenkes, die Gipfel des Glatzer Schneegebirges 
und die Kämme und Gipfel des Kiesengebirges.

lieber die Pilze des hohen Gesenkes sind nur wenig Angaben vor
handen, die grösstentheils von Prof. G. v. N ies s l  in Brünn stammen 1 ).

Es sind aufzuführen : Peronospora Potentülae b. Alchemillae 
auf Alchemilla vulgaris auf dem Leiterberge. — Ustilago Hydropi- 
peris in der Blüthe von Polygonum Bistorta: Kopernik, Altvater, 
Leiterberg. — Uredo Ernpetrì am Petersstein auf dem Altvater 
(einziger Standort f. d. Gebiet). — Uredo Alchemillae auf Alche
milla vulgaris. — Uromyces Veratri auf den Kämmen und Lehnen 
häufig. — Urom. Phyteumatum auf Phyteuma spicatum im Kessel.
— U. Solidaginis auf Solidago Virgaurea, Brünnelhaide. — U. 
Gacaliae auf Adenostyles albifrons, Brünnelhaide, Kopernik, Hockschar.
— Puccinia Acetosae auf Rumex arifolius im Kessel. — P. Bistortae 
und P. papillosa n. sp. auf Polygonum Bistorta. — P. Lactucae auf 
Mulgedium alpinum, auf den Kämmen häufig. — Pucc. argentata 
auf Impatiens N o li-tangere, Leiterberg (wohl nicht in der Hoch- 
gebirgsregion. Sehr.). — Pucc. conglomerata auf Homogyne alpina, 
Leiterberg, Altvater. — Geratitium cornutum an Sorbits aucuparia, 
auf dem Hochgebirge gemein. — Triphragmium echinatum auf Meum 
Mutettina, Leiterberg. (Einziger Standort f. d. Geb.) — Phragmidium 
Potentülae auf Potentitta aurea, Leiterberg (Sehr.). — Aecidium R a
nunculi aconitifolii im Kessel. — Aec. Mei auf Meum Mutellina, 
Brünnelhaide. — Hydnum Hollii, Leiterberg. •— Pistillaria culmigena, 
an Grashąlmen und Blättern in der Mitteloppa-Quelle am Leiterberge.
— Polyporus perennis. — Polyporus incarnatus, am Leiterberge. — 
Hygrophorus virgineus, auf dem Altvater, Petersstein. — Omphalia 
chrysophylla, am Leiterberge. —• Lepiota acutesquamosa, am Leiter
berge. — Mitrula paludosa in der Quelle der Mittel-Oppa am Leiter
berge. — Peziza cochleata, Hockschar. — Helotium cyathoideum 
Leiterberg. — Lachnum bicolor auf Rubus, im Kessel. — L. relicinum, 
an Kräuterstengeln, im Kessel. — Mollisia melatephra a. Eriophorum 
alpinum, Kessel. — Heterosphaeria Patella an Laserpitium Archan- 
gelica (?) im Kessel. — Rhytisma salicinum an Salix herbácea, am 
Petersstein. — Phacidium quadratum an Vaccinium Myrtillus, Leiter
berg. — Mysterium scirpinum an Luzula maxima, im Kessel. — 
Euryachora stellaris an Phyteuma spicatum, im Kessel. — Gibbera 
Vaccinii auf Vacc. Vitis Idaea, Leiterberg. — Lophiostoma caulinni,

i)  V orarbeiten zu einer Kryptogam enflora von M ähren und Oesterreich- 
Schlesien. II. Pilze und Myxomyceten (E rste  Folge). Bearbeitet von G. v. 
N i e s s l .  (Verhandlungen des naturforsclienden Vereins in B rünn 1865.)
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Kessel. — Sphaerełla allicina an Allium sibiricum, in der Oppa- 
Quelle. — Leptostroma filioinum, am Wedelstiele von Polypodium 
alpestre. — Septoria Scabiosaecola auf Scabiosa lucida im Kessel. — 
Helminlhosporium Vaccinii an Vacc. Vitis Idaea und Myrtittus, am 
Leiterberge. — 43 Arten.

Auf dem Gipfel des Glatzer Schneeberges habe ich bei einer kurzen 
Excursion folgende Pilze gesammelt : Ustilago Hydropiperis in
den Blüthen von Polygonum Bistorta. — Ust. violacea auf Silene 
inflata. — Protomyces macrosporus auf Meum Mutellina. — Uromy- 
ces Veratri auf V. Lobelianum. — U. Solidaginis auf Solidago 
Virgaurea. — Puccinia Hieracii auf Archyrophorus uniflorus und 
Hieracium alpinum. — P. conglomerata auf Homogyne alpina. 
— Trachyspora Alcìiemillae auf Älchemilla vulgaris. ■—■ Coleo- 
sporium Gampanulae auf Phyteuma spicatum. — Gol. Euphrasiae 
auf Bhinanthus alpinus. —■ Aecidium Homogynes auf Homogyne 
alpina. —• Gibbera Vaccinii auf Vaco. Vitis Idaea. — Valsa Sorbi 
auf Sorbus Aucuparia.

Etwas besser bekannt sind die Pilze des hohen Riesengebirges, 
hier ist schon von Bai l ,  Zimmerm ann,  G e rh a rd  u. a. gesammelt 
worden, und ich selbst habe einige Excursionen dahin unternommen. 
Als Hochgebirgsregion hebt sich hier sehr charakteristisch der Theil 
des Gebirges ab, der über die obere Waldgrenze hinausragt, durch 
die Sorbus- und Knieholzgebüsche charakterisirt. Die moorigen Kamm
wiesen, die kräuterreichen Gründe gestatten hier auch eine reichere 
Pilzvegetation, deren vollständige Kenntniss bei dem schnellen Wech
sel der Vegetation nur durch recht häufige Excursionen zu erreichen, 
und jetzt gewiss noch lange nicht erschöpft ist.

Es sind hier bis jetzt folgende Pilze constatirt worden: Triahia 
Decaisneana, auf dem Gebirgskamm (auf Lebermoosen aus der N ees’- 
schen Sammlung gefunden). — Pilobolus crystallinus auf Kuhmist auf 
dem Kamme. — Entylom.a Calendulae auf Hieracium bohemicum, 
Krokonosch. — Ustilago Caricis auf Garex rigida am kleinen Teiche, 
Garex echinata im Teufelsgrunde und an der Spindlerbaude, Gar. 
sparsiflora an der Kesselkoppe. — Ustil. Hydropiperis in den Blüthen 
von Polygonum Bistorta, an der Peters- und Schlingelbaude. — Ust. 
marginalis an Blättern von Pol. Bist, an der Petersbaude, Schlingel-, 
Spindler- und Neuen Schlesischen Baude. — Ust. ballata an Blättern 
von Poly g . Bist, an der alten Schlesischen Baude. — Schizonella melano- 
gramma an Garex rigida am Rande des kleinen Teiches. — Tilletia 
Galamagrostidis an Galamagrostis Halieri, Kamm an der Schnee
grubenbaude, — Urocystis sorosporoides auf Pulsatilla alpina, kleine
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Schneegrube. — Physoderma majus auf Rumex arifolius am Elbfalle. — 
Peronospora Rumicis auf Rumex arifolius, an der alten Schlesischen 
Baude. — P. pycjmaea f. Aconiti auf Aconitum Napettus, im Melzer- 
grunde. — P. densa auf RMnanihus alpinus und auf Bartschia alpina 
am kleinen Teiche. — P. gangliiformis an Crepis grandiflora in 
der kleinen Schneegrube, •— P. Potentillae an Potentilla aurea. — 
P. Dianthi an Silene inflata im Melzergrunde. — P. parasitica an 
Gardamine amara, Wiesenbaude. — Uromyces Veratri an Veratrum 
Lobelianum, Koppenplan, kleiner Teich. — U. alpinus n. sp. auf 
Rumex alpinus an der neuen Schlesischen Baude. — U. Primulae 
integrifoliae auf Primula minima in und oberhalb der kleinen Schnee
grube, am Brunnenberg. —- ü. Hedysari (Aecidium) auf Hedysarum 
obscwum im Teufelsgärtchen. — U. Gacaliae auf Adenostyles albi- 
frons im Melzergrunde, am kleinen Teiche. — U. Solidaginis an 
Solidago Virgaurea am hohen Rade, in der kleinen Schneegrube. — 
U. Phyteumatum an Phyteuma spicatum, in der kleinen Schneegrube.
— Puccinia Caricis auf Garex rigida am Koppenplan. — P. straminis 
an A ira  caespitosa oberhalb der neuen Schlesischen Baude. — P. 
Hieracii an Піег. F ritzii im Melzergrunde, Hier, sudeticum a. d. 
Elbwiese, H. aurantiacum an der Schlingelbaude, PĹ. prenanthoides
i. d. Schneegrube, Archyrophorus uniflorus am Aupafalle, Car
duus personatus im Melzergrunde. — P. Bistorta a. Polygonum 
Bistorta, am hohen Rade, Schlingelbaude u. s. w. — P. obscura an 
Luzula maxima im Melzergrunde. — P. Acetosae an Rumex ari
folius am Elbfalle. — P . conglomerata am kleinen Teiche, auf der 
Weisswasserwiese, am Aupafalle. — P . Ghrysosplenii im Melzergrunde.
— Goleosporium Gampanulae auf C. rotundifolia ß Scheuchzeri, 
oberhalb der alten Schlesischen Baude. — Phragmidium Potentillae 
auf Pot. aurea, Weisswassergründ. — Goleosporium Sonchi auf Ade
nostyles albifrons, in der kleinen Schneegrube. — Gymnosporangium 
clavariaeforme : Geratitium auf Sorbus Aucuparia, am grossen 
Teiche. — Trachyspora Alchemillae an Alchemilla vulgaris an der 
alten Schlesischen Baude. — Phragmidium fusiform e an Rosa alpina 
im Melzergrunde, in der kleinen Schneegrube. — Melampsora mixta 
auf Salix Lapponum, am kleinen Teiche. — Melampsora Vaccinii an 
Vaccinium Myrtillus am Reifträger. — Aecidium Homogynes auf 
Homogyne alpina, Koppenplan. — Aecidium Sweertiae an Sweertia 
alpina auf dem Koppenplane. — Exobasidium Vaccinii auf Vacc. 
Vitis Idaea am grossen Teiche. — Stereum abietinum an Knieholz, 
Kamm oberhalb der Schlesischen Baude. — Gyphella villosa an 
Kräuterstengeln, Melzergrund. — Typhula Persoonii an Stengeln von
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Adenostyles albifrons, Melzergrund, am kleinen Teiche. — Graterellm lu- 
tescens, Melzergrund. Polyporm perennis, Melzergrund. — Cantharellm 
cibarius, Melzergrund. — Lactarius ¿eZí'cí'osMs, Melzergrund. — Lactarius 
subdulcis, in der grossen Schneegrube. — Gomphidius visciduS, grosse 
Schneegrube. — Omphalia tricolor^ grosse und kleine Schneegrube. — 
Ompli. umbellifera, kleine Schneegrube. — 0. Fibula, Kamm an der 
Veilchenkoppe. — Ilygrophorus vir gin eus in der grossen und kleinen 
Schneegrube. — Clitocybe laccata, Melzergrund. — Lepiota amiantina an 
der Schneegrubenbaude. — Amamta vaginata in der grossen Schnee
grube. — Nolanea pascua, grosse Schneegrube. — Galera hypnorum 
Schneegrubenbaude, grosse und kleine Schneegrube. — Gortinarius 
cinnamomeus, grosse Schneegrube. — Hypholoma fascicolare, Melzer
grund. — Stropharia semiglobata bei der Schneegrubenbaude. — 
Panaeolus separatus, Kamm, an der Mädelwiese, an der alten und 
neuen Schlesischen Baude. •-— Goprinus radiatus auf Kuhmist auf der 
Mädelwiese. — Goprinus stercorarius daselbst. — Lycoperdon gemma- 
tum, in der grossen Schneegrube. — Peziza omphalodes, oberhalb der 
Grenzbaude. — P. equina, auf Kuhmist auf der Mädelwiese. — 
P. carnea, — P. stercoracea, daselbst. — P. aurantia, Melzer
grund. — P. scutellata, im grossen Teich. — Vibrissea truncorum, 
im grossen Teiche. — Helotium chrysophthalmum , an Knieholz auf 
der Elbwiese. — PI. herbarum an Digitalis, in der kleinen Schnee
grube. — H. salicellum daselbst. — Lachnum mollissimum auf 
Stengeln von Adenostyles albifrons, am kleinen Teiche. — Rbyparobius 
myriosporus. — Ascobolus fu r fu raceus. — A. IPervernii. — A. 
immersus. — A . glaber, sämmtlich auf Kuhmist auf dem Kamme. — 
Sclerotinia Fucheliana {Sclerotium und Botrytis) an Polygonum Bis
torta, am hohen ßade. — Genangium P ini an Knieholz am hohen 
Rade. —• Rhytisma salicinum auf Salix lappoňum am kleinen Teiche.
— Rhytisma Bistortae auf Polygonum Bistorta, am hohen Rade. — Lo- 
phiumMytilinum  auf Knieholz an der Schneegrubenbaude. ̂— Hypoderma. 
Pinastri an Nadeln von Pinus Mughus auf dem ganzen Kamme. — 
Tr ochila diminuens an Gar ex caespitosa am grossen Teiche. — Tr. 
vaccinii an Vaccinum Vitis Idaea, Elbwiese. — Didymosphaena Pinastri 
an Nadeln von Pinus Mughus, Kamm auf der grossen Sturmhaube.
— Sor daria decipiens —- Bordaría macrocarpa — S. appendiculata
— Sporormia intermedia auf Kuhmist auf dem Kamm. — Rosellmia 
aquila an Knieholz, an der Schneegrubenbaude. — Ven tuna Didtiei 
auf Linnaea borealis, in der kleinen Schneegrube. — Rhaphidospora 
rudis an Polygonum Bistorta, am hohen Rade. — Leptosphaema 
Nitschkei an Adenostyles albifrons, am kleinen Teiche. — L. modesta

Krypt. Flora III. 3
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auf Bupleurum lonyifolium, Biesengľund. ■— b. ogilviensis, Melzer- 
grund. :— Lophiostoma msidiosum auf Digitalis in der kleinen Sclmee- 
grube. — liamularia cervina an Homogyne alpina, zwischen Knie
holz am Keifträger. — IIam. Bistortae auf Polygonum Bistorta am 
Aupafalle. — Ramularia Ungeri auf Polyg. Bist, in der Schnee
grube. — Gylindrospora evanida auf Gentiana asclepiadea im Melzer- 
grunde, an der alten Schlesischen Baude, am Reifträger. — Arthrinium  
Morthieri an Garex sp. in der kleinen Schneegrube. — Septoria 
Aconiti auf Aconitum Napellus, Melzergrund. — S. Padi auf Pru
nus Padus var. petraea. am kleinen Teiche. — S. Bupleuri an 
Bupleurum longifolium, Kesselgrube, Riesengrund. — S. Loniceras 
an Lon. nigra, Melzergrund. — S. Veratri an Ver. Lobelianum, 
Koppenplan. — S. sudetica an Epilobium nutans an der Wiesenbaude. 
— PEendersonia, Anemones an alten Stengeln von Anemone narc.issi- 
flora in der kleinen Schneegrube. — Excipula phaeotricha, Melzer
grund. -— Es sind also 118 Species aus diesem District bekannt.

Alles in Allem sind demnach bisher etwa 150 Pilzarten aus der Hoch- 
gebirgsregion bekannt. Von diesen kommen bei uns 36 ausschliess
lich in dieser Region vor, es sind: Peronospora Potentillae b. Alche- 
millae, Trichia Decaisneana, Ustilago marginalis, Urocystis soro- 
sporoides, Uromyces Solidaginis, Ur. Primulae, Ur. Gacaliae, Ur. 
Hedysari (Aecidium), Ur. alpinus, Ur. Veratri, Puccinia mammillosa, 
Triphragmium echinatum, Uredo Empetri, Aecidium Sweertiae, 
Ae. Ranuncidi aconitifolii, Ae. M ei, Ae. Homogynes, Hydnum  
Hollii, PLelotium chrysopiithalmum, Mollisia. melatephra, Rhytisma 
Bistortae, Tr achilia diminuens, Tr. Vaccinii, Didymosphaeria 
Pinastri, Sphaerella allicina, Venturia D ichiei, Leptosphaeria 
Nitschkei, Gibbera Vaccinii, Ramularia cervina, Ramularia Ungeri, 
Arthrinium Morthieri, Septoria Aconiti, S. Veratri, S. sudetica, 
Hendersonia Pidsatillae, Excipula phaeotricha.

Puccinia conglomerata, Pistillaria, Persoonii, Valsa Sorbi, Gylin
drospora evanida reichen nur bis in die Bergwälder herab, die übri
gen Formen kommen auch in der Ebene häufig vor, es sind aber 
solche, welche bis in höhere geographische Breiten aufsteigen und bei 
uns vorzugsweise im ersten Frühjahr und im Spätherbst auftreten oder 
bis in den Winter hinein aushalten.

In dem der Hochgebirgsregion zunächst angrenzenden, z. Th. schon 
lockeren Waldgebiete kommen noch eine Reihe von Pilzen vor, die 
bei uns nicht weiter herabsteigen, und die recht wohl auch zu den 
Hochgebirgspilzen gezählt werden können, von diesen sind zu erwäh
nen Lasiobotrys Lonicerae auf Lonicera nigra, im Gesenke, Chon-
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drioderma fuscum  nahe der alten Schlesischen Baude, Puccinia Bibis 
auf Bibes petraeum im Elbgrunde, Sphaerella Tassiana auf Gräsern 
am Gehänge, Valsa spinosa auf Sorbus. Ich brauche wohl nicht be
sonders hervorzuheben, dass viele unserer Hochgebirgsformen ander
wärts in tieferen Regionen Vorkommen und auch bei uns noch in 
dieser gefunden werden können. Einzelne, wie Uromyoes Primulae, 
Ur. Solidaginis, Ur. alpinus sind aber ächte Alpenpilze.

Die grossen Gebirgswälder sind sehr pilzreich und zeichnen sich 
vor denen tieferer Gegend einigermassen dadurch aus, dass, begün
stigt durch Feuchtigkeit und älteren Baumbestand im Allgemeinen eine 
mannichfaltigere, artenreichere und länger anhaltende Pilzvegetation 
herrscht, als in denen der niederen Regionen. Im Ganzen lässt sich 
sagen, dass die grossen Waldgebiete der Provinz noch sehr wenig 
ausreichend durchsucht sind. Die Bergwälder im Riesen- und Iserge- 
birge, sowie im Waldenburger- und Eulengebirge habe ich auf einigen 
Excursionen besucht, für erstere liegen auch einige Mittheilungen von 
Bai l  vor, aus dem Eulengebirge erhielt ich viele Zusendungen durch 
die freundlichen Bemühungen Herrn von T h i e l a u ’s. Von der Pilz
vegetation in den Waldungen der Mederlausitz giebt die Zusammen
stellung von A lb e r t i n i  und Schweiniz  ein sehr umfassendes Bild. 
Von den grossen Waldgebieten in Oberschlesien sind noch sehr wenige 
hinsichtlich ihres Pilzreichthums bekannt; in der Umgegend von Carls- 
ruhe bei Oppeln hat Herr Pfarrer Sch oebe l  in Brinnitz eifrig gesam
melt, in der Umgegend von Falkenberg Herr PI о sei und ich selbst, 
für die Wälder in der Beuthener Gegend bieten die G e is le r’schen 
Abbildungen einen Anhalt, in den Wäldern von Kosel und Rybnik 
habe ich mit Unterstützung Herrn R. F r i t z e ’s gesammelt, die Wald
gebiete um Ohlau und Breslau, sowie am Zobten sind durch die Ex- 
cursionsergebnisse von L. B ec k e r  und mir selbst einigermassen 
bekannt. Das Glatzer- und Altvater-Gebirge sind noch verhältnissmäs- 
sig wenig durchforscht.

Aus dem gesammelten Material scheint sich kein deutlicher Unter
schied für die Gebirgswälder und die zusammenhängenden Wälder der 
Lausitz und Oberschlesiens zu ergeben; nur in einzelnen Gegenden 
finden sich Pilzarten, die anderwärts nicht gefunden worden sind, doch 
ist dies vielleicht nur als Standortsverschiedenheit aufzufassen. Aus
schliesslich in Gebirgswäldern sind bis jetzt z. B. gefunden worden: 
Strohilomyces strobilaceus (Sattler bei Hirschberg, Lampersdorfer 
Forst im Eulengebirge, Lehmwasser im Waldenburgergeb.), Polyporus 
umhettatus bei Wüstewaltersdorf im Eulengebirge, Peziza fulgens,

3*
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Ulbrichshölie bei Reichenbach, Landeck; P. Oorium; P. dolosa, Landeck; 
Bulgaria globosa (nach K r o ck e r  im Riesengebirge) ; Peziza coronala 
in dem Trebnitzergebirge.

Eine Eigenthümlichkeit der Oberschlesischen Wälder scheint das 
Vorkommen von Ghaeromyces maeandriformis zu sein. Sie findet 
sich in Laub- und Nadelwäldern mit thonigem Untergründe fast durch 
ganz Oberschlesien, wenigstens auf der rechten Odernferseite (Kreutz
burg, Lublinitz, Tarnowitz, Zabrze, Gleiwitz, Kattowitz, Ratiboř, Rybnik). 
Von anderen unterirdischen Pilzen sind in den Schlesischen Wäldern 
bisher nur Elaphomyces granulatus, E . variegatus und Hydnotria 
carnea gefunden worden; Elaphomyces granulatus im Nadelwald, 
vom höheren Gebirge (oberhalb Schreiberhau) bis zu dem Hügellande 
(z. B. Obernigk, Lissa) herab sehr häufig, E. variegatus bei Grünberg 
im Laubwald, Hydnotria, wenn auch nur sporadisch, doch auch vom 
höheren Gebirge (Zackenfall, Reifträger) bis in das niedere Land 
(Friedland Kr. Falkenberg, Obernigk). Allenfalls könnten als unter
irdische Pilze noch angesehen werden Rhizopogon virens und Rh. 
rubescens, beide durch ganz Schlesien sporadisch verbreitet, und Barco- 
sphaera coronata, welche nur einmal in einem Laubwalde bei Trebnitz 
gefunden worden ist. Dass nicht mehr unterirdische Pilze, speciell 
keine ächten Trüffeln aus Schlesien bekannt sind, beruht wohl nicht 
unbedingt darauf, dass sie nicht Vorkommen, sondern darauf, dass 
noch nicht systematisch, namentlich auch noch nicht mit abgerichteten 
Hunden darnach gesucht worden ist.

Mehr ausgesprochen ist eine Verschiedenheit der Pilzvegetation in 
Laub- und Nadelwäldern, bei Letzteren wieder in Fichten- und Tannen
oder reinen Kieferwäldern.

In den Kieferwäldern finden sich auf dem Boden im Herbst eine 
grosse Zahl gesellig wachsender Hutpilze, besonders Tr ic holom a -Arten, 
wie Tr. equestre, Tr. sejunctum, Tr. vaccinum, Tr. nudum, — A r- 
millaria robusta, A r. luteo-virens, — Hygrophorus Vitellum, Hy- 
dnum imbricatum, H . subsquamosum, H. molle, Враг assis crispa, 
Bp. laminosa, Morchella esculenta etc., — an den abgefallenen Zapfen: 
Collybia stolonifer, M y cena strobilina, Hydnum auriscalpium j an 
Aesten und Stöcken : Gorticium giganteum, G. p in i, Irpex fusco-vio- 
laceus, I. pendulus, Polyporus pinícola, P. amorphus, Flammula 
picrea, Polyporus triqueter, P. stypticus, P. alutaceus etc. Die vielen 
kleinen Parasiten der Kiefer aufzuzählen, ist hier nicht der Ort; erwähnt 
mögen sein als weniger häufige und auffällige Arten: Desmazierella 
acicala (Obernigk, Carlsruhe), Melanospora chionea, Phacidium lace- 
rum (Carlsruhe), Schizoxylon niveum, (Pietschenberg, Sakrauer Berg).
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In Fichten- und Tannenwäldern kommen auf dem Boden im Gegen
satz zu den Kiefer Wäldern häufiger vor: Pholiota camerata, Naucoria 
subglobosa. Amanita porphyrea, Glitocybe clavipes, Mycena elegans, 
M. і osella. — Hydnum suaveolens, H. compactum, Boletus Oude- 
mansii, B . cavipes. — Geäster fornicatus. Armillaria aurantia, 
Lactarius ligniotus, L . scrobioulatus, Marasmius Rotula, M. allia- 
ceus, Hygrophorus oliváceo-albus, Polyporus ovinus, Clavaria L i
gula, Clav, abietina, Cudonia circinans, Mitrala cuculiata, Omphalia 
Campanella, Pleurotus mitis, Fiammola sapinea, Lenzites abietinus, 
Hydnum H ollii, Polyporus pinícola, P. albidus, P. incarnatus, P. 
roseus, P. Weinmanni, Stereum abietinum, Aleurodiscus amorphus 
(besonders im Gebirge).

Vorwiegend in Laubwäldern finden sich von grösseren Pilzen 
u. A.: Lepiota Badhami (Wirsbel Kr. Falkenberg), Tricholoma sul- 
phureum, Glitocybe phyllophila, CI. maxima, Collybia radicata, C. 
longipes, C. fusipes, C. dryophila, Mycena Acicula, M. stylobates, 
M. capillaris, M. pelianthina, M. citrina, Hygrophorus eburneus, 
H. chrysodon, H. penarius, Pholiota radicosa, Fiammola squamosa, 
Inocybe pyriodora, Lactarius torminosus, L . thejogalus, Craterellus 
cornucopioides, Cr. sinuosus, Cantharellus cinereus, Boletus fulvidus, 
Polyporus frondosas, Hydnum zonatum, Clavaria pistillaris, Leotia 
lubrica, Verpa digitaliformis, Geäster fimbriatus (dieser namentlich 
auf den Kalkbergen bei Löwenberg, Kitzelberg b. Kauffung, Sakrauer 
Berg b. Gr.-Strehlitz.) An alten Stöcken, Aesten: Lentinus stypticus, 
Pleurotus applicatile, Pluteus leoninus, PI. cervinus, Pholiota muta- 
bilis, Ph. adiposa, Grepidotus mollis, Hypholoma appendiculatum, 
Trogia crispa, Armillaria mucida (bes. Buche), Lenzites betulinus 
(Eiche, Birke), Daedalea quercina (Eiche, Buche), Trametes gibbosa, 
Fistulina hepática (Eiche), Polyporus dryadeus (Eiche), P. igniarius, 
P. fo r  mentar ins, P. applanatus, P. ferrugineus, P. betulinus, Hydnum  
cirrhatum (Buche), H. coralloides (Buche), Radulum quercinum (Eiche), 
R. laetum (Hainbuche), Stereum rubiginosum, St. hirsutum, St. ru- 
gosum, Corticium quercinum.

Diese Aufzählungen sollen nicht mehr als eine Keihe von Beispielen 
darstellen. Vollständige Bekanntschaft mit der Vegetation unter und auf 
den einzelnen Waldbäumen erfordert noch fortgesetzte Beobachtung, die 
jedenfalls wünschenswerth, aber unter Umständen nicht ganz leicht ist.

Auch hier muss von einer Aufzählung der zahlreichen, meist für 
die einzelnen Bäume und Sträucher specifischen Parasiten abgesehen 
werden, sie wird im speciellen Theile bei den einzelnen Abtheilungen 
ihre Stelle finden.
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Sehr zahlreich ist die Zahl derjenigen grösseren Pilze, welche sich 
nicht an bestimmte Unterschiede der Waldformation halten. Zu diesen 
in allen Waldorten vorkommenden Pilze gehören die meisten unserer 
Speisepilze, und man kann sich durch einen fleissigen Besuch der grös
seren Pilzmärkte schon eine gewisse Uebersicht über die dem Volke 
bekannten grösseren Pilze in dem Gebiete erwerben l).

1) S. G o e p p e r t ,  Jahreshei1. der Sehles. Gesellseh. 1871. S. 148. 149. Ich 
lüge ein Verzeichniss der auf den Schlesischen Märkten, besonders in Breslau feil- 
gebotenen Pilzen mit Zugrundelegung der angeführten Aufzählung bei, bemerke 
aber, dass die M arktpilze nach Breslau mit der E isenbahn weit her gebracht 
werden, z. Th. auch aus den N achbarkreisen der Provinz Posen.

E s sind:
1. Tricholoma equestre^. „G rün-Reiszken,“ bei M a t t u s c h k a :  „Gelbreiszke, 

Goldreiszke, Grünling, Grünsehw appe.“ ln  trockenen Nadelwäldern wach
send. Im  October bis Anfang Novem ber in grossen Massen auf dem 
B reslauer Bilzmarkt.

2. Tricholoma sejunctum Sow . „G raukappe,“ bei M a t t u s c h  к a: „G rau-H änf
ling.“ In  trockenen N adelwäldern. October bis Anfang November, nicht 
sehr häufig auf den M arkt gebracht.

3. Tricholoma gambosum F r.
4. Tricholoma boreale F r. Beide in G rasgärten  und lichten Laubw äldern 

w achsend, Ende April und M ai, doch nur kurze Zeit, unter dem Namen 
„M aipilz“  auf den M arkt gebracht.

5. A rm iüaria  melica Fl. Dan. „Hallimasch,“ in Laub- und Nadelwäldern an 
alten Baumstümpfen, in Schlesien nur wenig feilgeboten.

6. Pholiota mutabilis Sehaeff. „Stockschwäm mel.“ An lebenden Stämmen 
und Stöcken von L aubhölzern, besonders E rlen , Buchen und W eiden. 
Im A ugust, Septem ber.

7. Psalliota campestris L. In Gärten, auf W eiden, Exercierplätzen, an L and
strassen. Juli bis Septem ber. Kommt als „Champignon“ viel auf den 
M arkt, aber m eist aus künstlichen Culturen und zw ar schon von April ab. 
N ach M a t t u s c h k a  auch „E hegürte l“ genannt.

8. Lactarius deliciosus L. „Blutreiszke, Reiszke.“ In Laub- und N adelw äl
dern, auch au f feuchten W iesen zwischen M oos, von Juli bis October.

9. Lactarius volemus F r. „M ilchreiszke.“ In Laubwaldungen im August, 
Septem ber. In  Breslau sehr beliebt.

10. Cantharellus cibarius Fr. „Gahlschwamm, Galuschel,“ in der Grafschaft G latz 
„Rillinge,“ bei M a t t u s c h k a  „Eyerschwamm , Pfifferling,“ bei W e n d t :  
„Rüllchen,“ in Laub- und Nadelwäldern, schon von Juni ab bis in den October. 
In  Breslau besonders im Septbr. in sehr grossen Mengen zu M arkte gebracht.

11. M arasmius scorodonius Fr. „M usseron, M uscherong, M usserin, Dürrbehn- 
del.“ An W aldrändern  und auf Haideplätzen. Juli bis October.

12. Boletus luteus L. „Schell- oder Schäl- (?) P ilz,“ „B utterpilz.“ Bei M a t 
t u s c h k a :  „Kiefernpiltz, Schweinepiltz.“ An W aldrändern  in Laub- und 
Nadelwald. Juli, Septem ber, October.

13. В . granulatus L. M it dem vorigen zusammen verkauft, mit dem er V olks
namen, S tan d o rt und Reifezeit theilt.
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Eine eigenartige Pilzvegetation haben die frischen Brandstellen in 
den Wäldein. Wie es scheint, ist dieselbe in den Gebirgen und den

14. B . subtomento sus L. und
15. B . chrysenteron F r. „Kosanke, Butterpilz,“ in Laub- und Nadelwäldern; 

Juli — October.
16. В . edulis Bull. „Herrenpilz, Steinpilz, Eichpilz,“ in Laub- und Nadel

wäldern. Juli und später noch einmal im September, October.
17. В . scaber F r. „Graukappe, Graseschwappe.“ In lichten Laubwäldern, 

auch auf W iesen und Haiden. August — October. G o e p p e r t  führt eine 
V arietät ß. nanus auf, die als „Eichsteinschwamm“ im October ver
kauft wird.

18. B . versipellis Fr. „Rothkappe.“ In feuchten Laubwäldern. August, 
September.

19. B . variegatus Sw artz. „Hirsepilz.“ Juli, August, September. (Nach 
G o e p p e r t . )

20. B . castaneus Bull. „Hasenpilz.“ In Nadelwäldern. September, October.
21. H ydnum  imbricatum  L. „Stachelschwamm.“ Bel M a t t u s c h k a :  „Schup

p iger Stachelschwamm, Habichtsschwamm, braune Hirschzunge.“ In Kie
ferwäldern. September, October. Kommt in Breslau sehr viel auf den Markt.

22. H. repandum  L. „Steigerluschel, Steinschwamm.“ Bei M a t t u s c h k a :  
„Stoppelpilz, weisser Süssling.“ In L aub- und Nadelwäldern. August 
bis October.

23. Spam ssis crispa W ulf. „Finsterling , Ju d en b a rt, Z iegenbart.“ In Kiefer
waldungen. August, September, October.

24. Sparassis laminosa F r. „Finsterling , Fachsterling ,“ im Eulen-G ebirge: 
„R itterpilz.“ In Kieferwaldungen. September, October.

25. Clavaria flava  Schaeif.
26. CI. Botrytis Pers.
27. CI. formosa Pers.
28. CI. grísea Pers.
29. Ci. aurea Sehaeff. „Ziegenbart, Judenbart,“ 26. 27. 28. in Laub- beson

ders Buchenwald, 25. in Laub- und Nadel-, 29. in Nadelwald.
30. Scleroderma vulgare Fr. Falsche Trüffel. W ird in Scheiben geschnitten 

im Septem ber, October oft als „Trüffel“ verkauft. Das Feilbieten dersel
ben is t je tz t polizeilich verboten worden.

31. Peziza venosa Pers. „Ohrmorchel,“ in lichten Laubwäldern, im Mai mit 
anderen Morcheln auf den M arkt gebracht.

32. P . reticulata Grev. In Neisse mit Morcheln auf dem Pilzmarkte.
33. Gyromitra (Helvetia) esculenta Pers. „Morchel, Piizmorchel.“ In Nadel

wäldern Ende April, Mai in grossen Mengen auf den Märkten.
34. Morchella conica Pers. „Spitzm orchel.“ In G rasgärten, lichten Laubwäl

dern. A uf dem Breslauer M arkte seltener, etwas später als Helvetia.
35. March, esculenta L., vereinzelt mit der Vorigen auf den M arkt gebracht, 

scheint in Schlesien seltener.
36. Mordí, bohémica Krombh. Böhmische Morchel und
37. Morch. rimosipes De Gand., beide in lichten Laubwäldern vorkommend, 

werden in Breslau im Mai nicht selten in grösseren Mengen feilgeboten.
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tiefer gelegenen Wäldern gleich, nur tritt sie im Gebirge mehr hervor. 
An diesen Stellen finden sich: Rhizina undulata, Peziza carbonaria 
P. brunnea (Niesky, Carlsruhe, Falkenberg), P. violacea (Falkenberg), 
P. melaloma (Niesky, Falkenberg), P. confluens (M. Gesenke, Fal
kenberg), P. omphalodes (Falkenberg), P. alutacea (Falkenberg), 
Flammula carbonaria (Falkenberg, Brieg, Bunzlau), Psathyra pen
nata (Falkenberg), Glitocybe ambusta (Schreiberhau, Brieg, Bunz 
lau), Goprinus carbonarias (Falkenberg), GanthareUus carbonarius 
(Niesky). Diese Pilze kommen fast sämmtlich nur an Brandstellen 
vor, die noch nicht zu alt sind, so dass die Salze noch nicht aus
gelaugt sind.

Ausser den grossen Hymeno- und Gasteromyceten sind auch die 
Myxomyceten vorherrschend an die Wälder gebunden, und sie wer
den besonders dort zu suchen sein. Am besten sind in dieser Hin
sicht die Wälder um Niesky Kr. Rothenburg durch v. A l b e r t i n i  und 
v. S ch w e in i z  durchforscht, welche von dort 60 Arten (als seltene 
Arten seien genannt Protoderma pusittum, Cienkowskiareticidata, Chon- 
drioderma globo sum, Ch radiatum, Didymium Glavus, Lepidoderma 
tigrinum, Lamproderma physaroides und columbinum, Cribraria pur
purea, Gr. temila und macrocarpa, Hemiarcyria serpula, Lachnobolus 
incarnatus) anführen, und die um Oppeln durch H. Pfarrer Schoehel.  
Dieser sandte von dort 45 Arten (darunter Physarum contextum, Pk. 
virescens, Chondrioderma radiatum, Gh. Michelii, Gh. mutabile 
n. sp., Trichia scabra, Tr. inconspicua etc.). — In den Wäldern um 
Falkenberg habe ich bis jetzt 43 Myxomyceten constatirt (z. B. Phy
sarum sulfureum, Graterium aureum, Lindbladia effusa, Lamproderma 
nigrescens, Didymium complanatum, Glaihroptychium rugulosum).

Zwischen den Wäldern liegen, sowohl in Nieder- als in Oberschle- 
sien, moorige Haiden, in denen Ledum, Vaccinium uliginosum, Oxy- 
coccus, Andromeda poliifolia und verschiedene Gyperaceen Vorkommen.

38. Ohaeromyces maeandriformis V itt. Die Obersehlesisehe T rüffel wird im
Septem ber in Oberschlesien z. B. bei Rybnik un ter dem Nam en „K aiser
pilz“  verkauft.

G o e p p e r t  führt noch als M arktpilz auf: „M ichaelipilz Agarici sp. um 
Michaeli, klein, braun.“ E s is t m ir unbekannt, welcher P ilz  gemeint ist. Bei 
M a t t n s c h k a  ist „M ichaelipilz“ Ag. ru tüus  Schaeff. =  Gomphidenus vis- 
cidus L.

E s kommen in Schlesien noch viele und oft in Mengen oder in besonderer 
G rösse auftretende essbare P ilzarten  vor, z. B. verschiedene Tñctwloma, Pleu- 
rotus ostreatus, Polyporus frondosus, Lycoperdon Bovista  u. s. w. Eine weiter 
verbreitete K enntniss dieser A rten könnte sehr dazu beitragen, dieser billigen 
V olksnahrung eine noch grössere Bedeutung zu verschaffen.
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An solchen Stellen wachsen auf Sphagnum: Galera hypnorum var. 
Sphagnorum (Falkenberg), Gollybia dusilis (Wohlau), Mycena vitrea 
(Beuthen), Geoglossum hirsutum, an Ledum palustre: Uredo Ledi 
(Niesky, Kohlfurth, Oarlsruhe, Falkenberg, an allen Standorten von 
dem in seinen Entwicklungskreis gehörenden Aecidium abietinum 
auf Abies excelsior begleitet), Grumenula Ledi (Niesky, Oarlsruhe), 
Lachnum virgineum (Falkenberg), Mollisia cinerea, Phacidium Ledi 
(Niesky, Oarlsruhe), Lophodermium sphaerioides (Niesky, Oarlsruhe), 
Sporomega Ledi (Niesky, Oarlsruhe), Melanomma Rhododendri (Carls- 
ruhe), Lophiostoma subcorticale (Oarlsruhe). Auf Andromeda: Rhy- 
tisma Andromedae (Niesky, Proskau, Falkenberg, Oppeln, Bunzlau, 
Seefelder), Venturia Vaccinii (Carlsrnhe). An Vaccinium uliginosum-. 
Uredo Vaccinii, Lophodermium maculare (Seefelder b. Keinerz, 
Falkenberg ), Exobasidium Vaccinii ( Seefelder, Lomnitzer Haide). 
An Vaccinium Oxycoccus: Lophodermium Oxycocci (Seefelder bei 
Reinerz). Exobasidium Vaccinii (Lomnitzer Haide). Auf Rhyncho- 
spora alba : Ustilago Montagnei (Bunzlau, Falkenberg).

Auf sandigen Haiden findet sich in Niederschlesien (Sagan, Rothen
burg, Bunzlau, Loewenberg) häufig Pisolithus arenarius und P. 
crassipes (Bunzlau), an vielen Stellen auch Rhizopogon virens, hier 
und da Tulostoma mammosum (Rothenburg, Trebnitz etc.) und T. 
fimbriatum (Grünberg, Greififenberg), auf den Moosen daselbst im Spät
herbst und Frühjahr Gantharellus muscigenus, zwischen ihnen Peziza 
rutilane und P. leucoloma. Als Parasit an Helichrysum arenarium 
ist Sorosporium Aschersonii (Kohlfurth) anzuführen.

Die Waldlichtungen, Wiesen, Sümpfe und Wegeränder sind be
sonders durch die grosse Zahl der auf den verschiedenen Pflanzen 
vorkommenden pilzlichen Parasiten bemerkenswerth. Von einigen in 
Schlesien selteneren Formen mögen Folgende erwähnt sein: Auf den 
Bergen bei Jauer kommen Polycystis Luzulae, Sorosporium Saponariae 
auf Cerastium arvense und Stellaria PLolostea, Puccinia longissima 
auf Koeleria cristata, Aecidium Lonicerae auf Lonicera Xylosteum, 
Uromyces cristatus (nur Uredo) auf Dianthus Armeria vor.

Auf den Striegauer Höhen: Polycystis Anemones auf Hepática 
triloba, Puccinia Pyrethri auf Tanacetum corymbosum, Gystopus 
cubicus auf Gentaurea Scabiosa.

Bei Prausnitz Kr. Goldberg : Puccinia Liliacearum auf Orni- 
thogalum umbellatum (einziger Standort in Schlesien, in Sachsen bei 
Dresden häufig). Im Waldenburger Gebirge: Puccinia Gentianae auf 
Gentiana cruciata, (Rosenau Kr. Waldenburg), Dothidea Geranii auf 
Geran. silvaticum (Görbersdorf), Aecidium Actaeae (Görbersdorf,
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Fürstenstein). Im Eulen- und Glatzer Gebirge: Aecidium Pedicular is 
auf Ped. silvática (Gipfel der hohen Eule), Puccinia Veronicae auf 
Veronica montana (Sonnenkoppe), Uromyces oristatus (Späthenwalde 
b. Habelschwerdt), Puccinia De Bar y ana auf Anemone silvestris 
(Neu-Waltersdorf Kr. Habelschwerdt), Entyloma Chrysosplenii auf 
Ghrysosp. alternifolium (Lampersdorfer Forst, Heuscheuer), Aecidium 
Pulmonariae auf Pul. officinalis (Hummelschloss bei Reinerz), Poly- 
cystis Colchici auf Colchicum autumnale (Reinerz). Im Zobtengebirge: 
Triphragmium Filipendulae (am Geiersberge), Puccinia Gentianae 
auf Gent. Pneumonanthe (Silsterwitz). — In den Trebnitzer Bergen: 
Polycystis Filipendulae (Droschen Kr. Trebnitz). — — Für Ober
schlesien sind aufzuführen : Uromyces pallidus auf Cytisus capitatus 
(Sakrauer Berg b. Gogolin, zunächst nur aus Steiermark bekannt), 
Uromyces ambiguas auf Allium scorodoprasum (Dirschel), Coleo- 
sporium Oerinthes n. sp. auf CewiíAe дагиог (Gr.-Stein Kr. Gr. Střehlitz), 
Puccinia. obtusa auf Salvia verticillata (Oppeln, Gogolin), Puccinia 
Thesii auf Thesium intermedium (Dirschel, Kätscher, Imielin Kr. Pless), 
Uredo Scolopendra auf Blechnum Spicant (Rybnik), Aecidium (wohl 
zu Uromyces Silenes) auf Silene Otites (Dirschel), Ustilago olivácea 
auf Carex riparia (Gleiwitz).

Als ein hinsichtlich seiner Pilzvegetation schärfer abgegrenztes Gebiet 
kann das der tiefen Flussregionen, etwa bis zu 150 M. Erhebung, angesehen 
werden. Dasselbe umfasst die Niederungen der Oder und den unteren 
Lauf ihrer Nebenflüsse, linkerseits von der Neisse bis zum Bober und 
vom Flussbett bis an die erste Gebirgsstaifel (etwa den Grenzlinien 
Strehlen, Liegnitz, Sagan entsprechend), rechterseits von dem Stober 
abwärts das rechte Oderland bis zur Landesgrenze mit Ausschluss 
der Trebnitzer Hügel begreifend. Es entspricht also den Kreisen: 
Grünberg, Sagan, Sprottau, Freistadt, Gr.-Glogau, Lüben, Liegnitz, 
— Guhrau, Steinau, Wohlan, Pol.-Wartenberg, Trebnitz (z. Th.), Oels, 
Militsch, — Trachenberg, Namslau, Neumarkt, Breslau, Ohlau, Brieg, 
Nimptsch (z. Th.), Strehlen (z. Th.). Ich schliesse an die Besprechung 
dieses Gebietes die der Pilzvegetation auf Aeckern, in Gärten und 
Ortschaften, bei welchen der Einfluss der Cultureinwirkungen und der 
Pflanzenwanderung zu Tage tritt.

Das Gebiet entbehrt der Abwechselung der Höhenstandpunkte, der 
Mannigfaltigkeit der Bodenunterlage; die Wälder der Flussniederungen 
sind im Allgemeinen sehr pilzarm. Aus diesen und ändern Gründen 
könnte man annehmen, dass auch die Pilzvegetation sehr einförmig
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und wenig artenreich sein würde. Vielleicht ist sie auch wirklich ärmer 
als die des Gebirges, aber der gegenwärtige Standpunkt unserer Kenntnisse 
in der geographischen Verbreitung der Pilze im Gebiete erlaubt noch 
keine sicheren Vergleiche, da die grossen Waldgebiete der höheren Land
striche und das Hochgebirge noch sehr ungenügend durchsucht sind, 
während im Gegentheil zur Ebene einige der am besten durchforsch
ten Gebiete: die Umgegend von Breslau und Liegnitz gehören. Wie 
die Sachlage jetzt ist, sind aus diesem Gebiete etwa 1500 Pilzarten 
bekannt, von denen ein verhältnissmässig sehr grosser Theil nur hier 
aufgefunden worden ist.

In dem Ueberschwemmungsgebiete der Flüsse macht sich zunächst 
die Häufigkeit einer Anzahl unscheinbarer Pflanzenparasiten aus der 
Abtheilung der Chytridiaceen bemerklich, die wahrscheinlich in der 
zeitweise stattfindenden Inundirung ihre Lebensbedingungen finden; 
dazu gehören die Synchytrim, die in ihren meisten Formen diesem 
Gebiete angehören. Synchytrium ameum ist in der Umgebung von 
Liegnitz und Breslau in Menge auf 81 verschiedenen Nährpflanzen aus 
den verschiedensten Familien der Dicotyledonen gefunden worden, S. 
globosum auf den Wiesen um Liegnitz und Breslau auf 14, ebenfalls aus 
sehr verschiedenen Familien ( Violaceen, Sorophulariaceen, Compositen, 
etc.), 8. anomalum in den lichten Wäldern an kleineren Flüssen, auf 
Adoxa, Isopyrum und Ficaria gefunden worden. S. laetum, wie es 
scheint auf die Gagea-AAva. beschränkt, ist in der ganzen Flussnie
derung nicht selten, S. punctatum auf Gagea pratensis ist bisher nur 
in Breslau gefunden worden; 8. Tamxaci und 8. Succisae, welche 
sich auch im gebirgigen Theile des grossen Gebietes finden, treten 
in der Ebene an mehreren Orten auf. — Auch die Physoderma- 
Arten sind reich, und zumeist nur in der Niederung vertreten, 
Ph. maculare nur in Teichen bei Militsch auf Alisma gramini- 
fo lium , Ph. majus auf Rumex Acetosa bei Breslau, R. mari- 
timus bei Liegnitz, Ph. Pieleocharidis auf H. palustris, Ph. vagans 
auf Potentilla Anserina, Silaus pratensis, Ranunculus Lingua bei 
Breslau und Liegnitz, Ph. Menthae bei Breslau, Ph. graminicola auf 
Phalaris arundinacea und Glyceria aquatica bei Liegnitz. — Auch 
eine Reihe von Ustilagineen kommt nur in den Flussniederungen vor, 
so sind die Ooassoa - Arten D. Älismatis auf A. Plantago, D. 
Sagittariae auf Sag. 8agittifolia am Oderufer weit verbreitet, auch 
D. Limosellae hier häufig, bei Liegnitz kommt die früher nur aus 
Sibirien bekannte D. Martianoffiana (Protomyces M. Thüm.) auf Po
tamogetón natans vor. — An den Oderdämmen bei Breslau findet sich 
in den Blättern von Rumex Acetosa eine Ustilago, die ich als Ust.
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Qoeppertiana bezeichnet habe ; Ustilago echinata auf Phalaris 
arundinacea ist bei Liegnitz, Ustilago Cardui in Schlesien nur 
auf Katzbachdämmen bei Liegnitz an Carduus acanthoides, Melano- 
taenium, caulium auf Linaria vulgaris bei Liegnitz, Ustilago grandis 
in Schlesien nm1 in den Niederungen auf Phragmites bei Breslau, Lieg
nitz und Trachenberg gefunden worden, Entyloma E ryngii tritt in 
einer neuen Form auf Eryngium planum  bei Breslau auf. — Als für 
Schlesien seltene Uredineen, die nur in der Fluss-Niederung vorzukom
men scheinen, sind zu nennen: Puccinia Corrigiolae bei Gr. Glogau, 
Pucc. Schneideři (P. caulincola Schneider) auf Thymus chamaedrys 
bei Sibyllenort, Puccinia Cicutae auf Cicuta virosa (Liegnitz, Brieg), 
P. Campanulas auf C. Bapunculus bei Liegnitz, P. Scirpi bei Steinau, 
Aec. Prunellae bei Lüben.

Die Wälder in nächster Nähe der Oder sind wie erwähnt hin
sichtlich ihrer Pilzvegetation arm, doch bieten die grossen Waldungen 
bei Ohlau und Leubus, die Stradiate bei Breslau namentlich im Herbst 
Gelegenheit, zahlreiche Hymenomyceten zu sammeln. Reicher sind die 
etwas vom Flussufer abgelegenen Waldungen, z. B. bei Oswitz, Dyr
henfurth, Wohlau. Die grossen Waldungen bei Kranst und Peister- 
witz sind noch immer sehr ungenügend erforscht. —• Eine interessante 
Reihe parasitischer Pilze sind aus den lichten Waldungen der Weistritz- 
Niederung bekannt, besonders auf den hier so reich auftretenden Früh- 
jahrspflanzen, auf Corydalis solida: Caeoma Fumariae, Peronospora 
Corydalis (Entyloma Corydalis im Fürstenwalde bei Brieg), Caeoma 
Oalanthi, Synchytrium laetum, Uromyces Ornithogali auf Gagea 
lutea, Entyloma verruculosum und Aecidium auf Banunculus lanu- 
ginosus, Synchytrium Taraxaci, Aecidium Isopyri und Synchytrium  
anomalum auf Isopyrum thalictroides u. s. w. — — Unter den 
grösseren in anderen Gebieten selteneren Pilzen der Niedemngswälder 
mögen genannt sein: Gollybia longipes, Collybia fusipes (oft mit 
Mucor fusiger, der oft auch auf Collybia dryophila vorkommt), 
Mycena pelianthina (Ohlau), Polyporus lucidus (Wildschütz, Oswitz 
bei Breslau), an den alten Eichen in Scheitnig, Weidendamm und 
Pöpelwitz bei Breslau sehr häufig, P. fomentarius, P. sulfureus 
und P. dryadens in riesigen Knollen, Fistulina hepática.

Die Pilzvegetation der Aecker bietet in sofern ein eigenartiges 
Interesse, als es sich hier im Allgemeinen um Pilze handelt, welche 
einerseits mit dem Pflanzen-Samen durch die Cultur eingeführt, anderer
seits von derselben bekämpft werden. Ihr Bestand wird dadurch 
wechselnd, bald wird eine Art zurückgedrängt, bald schiebt sich eine
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andere weiter vor. Die gewöhnlichen Brandarten unserer Getreide 
sind zu bekannt, als dass sie hier ausführlicher besprochen zu werden 
brauchten. Der Steinbrand des Weizens (Tilletia sitophila) scheint 
in neuerer Zeit durch das Beizen des Saatgutes sehr eingeschränkt 
zu sein, in vielen Gegenden sucht man vergebens nach ihm, während 
an anderen Stellen, besonders auf kleineren Aeckerstücken, oft noch 
ein Viertel der Pflanzen von ihm befallen ist. Die vorher aus Schlesien 
nicht bekannte Tilletia laevis ist in diesem Jahre bei Breslau gefunden 
worden. Der Flugbrand ist in Gerste und Hafer, weniger in Weizen, 
stellenweise noch verbreitet, den Brand der Hirse Ustilago ¿esrrMêws findet 
man fast auf jedem Flecke, wo diese Frucht gebaut wird, und oft in 
sehr starker Ausbreitung. Maisbrand Ustilago Maydis tritt nur spo
radisch auf. J. Kü h n  hat schon im Jahre 1859 hei Sehwusen Kr. 
Guhrau auf Sorghum saccharatum, der aus käuflichem Samen gezogen 
war, Ustilago cruenta entdeckt, auf Sorghum vulgare Ust. Sorghi- 
vulgaris gezogen. Ueherraschend war im Jahre 1876 das Auftreten 
eines Steinbrandes, Tilletia Secalis, auf Koggen. Es wurde nur in 
den südöstlichsten Kreisen (Katibor, Leohschütz) der Provinz und in 
Oesterreichisch-Schlesien gefunden, es scheint demnach, als oh es ein 
von Südost vordringender Parasit sei. Seitdem ist er nicht wieder 
bemerkt worden. In der gleichen Zeit wurde auch der Stengelrost 
des Roggens, Polycystis occulta, häufig beobachtet, aber dieser tritt 
sporadisch durch die ganze Provinz, Ober-, Mittel- und Niederschlesien, 
auf. — Die gewöhnlichen Getreiderost-Arten Puccinia graminis (mit 
Aecidium Berberidis), P. Rubigo vera (mit Aecidmm Asperif olii), 
P. coronata (mit Aecidium Rhamni) treten m Schlesien wohl in kei
ner ändern Weise auf als in ändern Theilen Deutschlands. Die Aus
rottung der Berberitzensträucher ist in Schlesien immer noch nicht 
systematisch durchgeführt. Es würde dazu nöthig sein, dass sie auch 
in den Gartenhecken und Parkanlagen, auch wenn diese nicht unmit
telbar an Felder grenzen, vertilgt würden, denn eine Ansteckung der 
Getreidefelder kann sich auch aus weiterer Entfernung durch Fort
schreiten der fTłWo-Sporen auf anderen Gräsern vollziehen. Der Mais
rost, Puccinia Sorghi, war mir vor 1870 aus Schlesien nie zu Gesicht 
gekommen. Ich habe ihn seitdem aus der Gegend von Reichenhach 
erhalten und ihn im Jahre 1882 bei Ottmuth, Kreis Gr.-Strehlitz, seit
dem aber nicht wieder gefunden. Er scheint nur sehr sporadisch auf
zutreten, und wird vielleicht nur dann und wann von ferne her durch 
verweste ZTreáo-Sporen eingeführt.

Auf den Runkelrüben ist Gercospora Betae, die Fleckenkrankheit 
der Blätter, allgemein verbreitet, mehr sporadisch, aber doch häufig
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Uromyces Betae, selten (bei Liegnitz) der Blattschimmel an den Herz
blättern der Blattrosette, Peronospora Schachtii.

Auf Raps hat für Schlesien das Vorkommen des Rapsverderbers, 
Pleospora Napi, durch die Beobachtungen J. K ü h n ’s über die Ent
wicklung und Wirkung der Conidien des Pilzes locale Bedeutung 
gewonnen.

Die Kartoifelkrankheit ist seit 1845 in Schlesien bekannt und ihr 
Pilz, Phytophthora infestons, jetzt jedes Jahr weit verbreitet, hat 
aber in den letzten Jahren nicht mehr grössere Ausbreitung ange
nommen.

Auf den Hülsenfrüchten tritt Uromyces Viciae fabae oft in gros
ser Menge auf. So hatte der Pilz z. B. im Jahre 1884 auf den Rie
selfeldern bei Breslau grosse Felder von Vicia fa ta  so stark befallen, 
dass ihr Ertrag ein sehr geringer war.

Die Pilze in Beziehung zu Obst- und Gartenbau1) haben für den 
Mykologen ein grosses Interesse in mannichfacher Beziehung. Er findet 
dort auf bequem zu erreichendem Felde eine reiche Fülle von Formen, 
die sich durch neue Einfuhr leicht vermehrt und öfter wechselt; er 
kann die Ausbreitung und Entwicklung der Pilze leicht controlliren, 
und die Mittel sie zu bekämpfen studiren.

Die einzelnen Obstbäume haben ihre eigenen Parasiten, sowohl an 
den Stämmen als an Laub und Frucht. An den Apfelbäumen findet 
sich an den Stämmen in Schlesien nicht selten Hydnum Schieder- 
mayeri (Liegnitz, Breslau, Falkenberg), sehr verbreitet Polypoms 
igniarius, seltener P. hispidus (Trebnitz), an Blättern selten Ae.ci- 
dium lacerum (Niesky). — An Birnbäumen sind parasitische Pilze 
seltner. Einige Bedeutung hat für denselben Fusicladium pyrinum, 
welches die Grindkrankheit der Früchte veranlasst, aber auch Blätter 
und Zweige angreift. Es ist auch in Schlesien stellenweise sehr ver
breitet. An Pflaumenbäumen kommt an den Stämmen Polyporus ignia
rius sehr häufig vor, P. cinnamomeus, welcher anderwärts auch auf 
Pflaumenbäumen wächst und als in Schlesien auf Kirsch- und ändern 
Obstbäumen vorkommend angegeben wird, ist mir aus Schlesien noch 
nicht zu Gesicht gekommen. An den Blättern sind Polystigma fu l-  
vum, Sphaerotheca tridactyla und Puccinia Pruni häufige Parasiten, 
an den Früchten bildet auch in Schlesien sporadisch Exoascus Pruni 
die sogenannten Taschen. — An den Stämmen der Kirschbäume sind 
die gefährlichsten Baumschwämme in Schlesien Polyporus hirsutus

!) S c h r o e t e r ,  Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1882. S. 369—389.
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und I .  igniarius, auch wohl P. sulphweusj P. cinnabarinus, in 
ändern Gegenden auf Kirschbaumstämmen häufig und in Schlesien auf 
anderen Bäumen angeführt, habe ich in der Provinz noch nicht ge
sehen. An den Blättern der Pfirsiche bildet das Oidium einer 
Erysiphe (wahrscheinlich E. pannom) in der Umgegend von Breslau 
eine verbreitete, bisher, wie es scheint, übersehene oder mit der durch 
Exoascus deformans verursachten Kräuselkrankheit verwechselte Krank
heit; der Pilz geht auch auf die Früchte über und schädigt diese. — 
An den Stämmen der Nussbäume tritt bei uns Poly por us squamosus 
besonders verheerend auf, auch P. hispidus kommt an ihnen vor. — 
Am Wein ist die Traubenkrankheit und ihr Pilz seit 1853 in Schlesien 
beobachtet. Sie tritt noch jetzt öfter an Spalierwein in lästiger aber 
nicht eben bedrohlicher Verbreitung auf. Die an den Blättern und 
den Stämmen des Weinstockes vorkommenden Pilze sind noch wenig 
genau untersucht, es würde sich dazu in der Umgegend von Grünberg 
wohl gute Gelegenheit bieten.

Von den Fruchtsträuchern werden die A/Äes-Arten am meisten von 
Pilz-Schmarotzern heimgesucht. Am Grunde der Stämme findet sich 
fast allgemein häufig Polyporus R ib is , an den Stämmen selbst 
Dothidea ribesia und hier und da Pleonectria Ribis ein (Falkenberg, 
Brinnitz Kr. Oppeln), an den Blättern Gloeosporium Ribis, Erysiphe 
Grossulariae, Gaeoma Ribis (bei den Liegnitzer Promenaden auch 
auf R. purpureum und R. petraeum), Aecidium Grossulariae, Cro- 
nartium ribicola. Eine specielle Beachtung verdient der letztgenannte 
Pilz. Bis 1880 war derselbe in Schlesien unbekannt1), er war aber 
schon vorher in Anlagen Berlins aufgefunden worden. Seit 1880 und 
1881 habe ich ihn in Breslau und im Scheitniger Park auf Ribes 
aureum und R. nigrum allgemein verbreitet gefunden und er hat 
sich seitdem auch in Garten-Anlagen in der Provinz (Liegnitz, Si
byllenort, Koppitz bei Grottkau) gezeigt. Sicher ist er hier durch 
die Baumschulen schnell zu so weiter Verbreitung gelangt; ich darf 
indess nicht unerwähnt lassen, dass ich ihn auch in einem Wäldchen 
bei Neumarkt auf Ribes nigrum gefunden habe.

Die einzelnen Gemüsearten werden ebenfalls von zahlreichen Para
siten befallen. Ich erwähne die in den Wurzeln der Kohlpflanzen die 
Kropfkrankheit hervorrufende Plasmidiophora Brassicae, welche in 
den Gärten Breslaus oft weit verbreitet auftritt, Puccinia Asparagi, 
ebenfalls bei Breslau häufig, Uromyces appendiculatus auf Bohnen, 
Peronospora nivea auf Möhren (Liegnitz) und Petersilie (Liegnitz,

, ) S c h r o e t e r ,  über einige amerikanische Uredineen a. a. O.
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Reichenbach), Per. effusa auf Spinat, Per. gangliiformis auf Salat, 
Per. Schleideniana auf Zwiebeln häufig (Liegnitz, Habelschwerdt, Fal
kenberg), Puccinia bullata auf Dill (Liegnitz), Gystopus cubicm und 
Erysiphe lamprocarpa auf Schwarzwurzel (Falkenberg) u. s. w.

An den Zierpflanzen lebt ein grosses Heer von Schmarotzern, deren 
Einzelbesprechung zu weit führen würde. Erwähnt seien als seltenere 
oder vereinzelte Befunde: Peronospora gangliiformis an Heliohrysum 
bracteatum, Dambrau, Kr. Neustadt, dieselbe an Senecio hybrida im 
Warmhause eines Härtens in Breslau, Per. Dianthi auf Silene Arme
ria (Reichenbach), Per. sparsa an Rosen im Frühbeet, in Proskau, 
Polyeystis vesicaria auf Viola odorata (Breslau, Hirschberg, Reichen
bach), Uromyces Dianthi auf Gypsophila paniculata (Landeshut), 
Tir оту ces Armeriae auf Armeria maritima (Reichenbach), Uromyces 
Genistae auf Galega officinalis (Reichenbach, Brinnitz Kr. Oppeln), 
Ur. Erythronii auf Lilium candidum (Liegnitz, Reichenbach), Pucci
nia HeliantM  auf Helianthus annuus, 1874 zuerst bei Liegnitz und 
Proskau bemerkt, jetzt an vielen Orten um Breslau, Rybnik, Habel
schwerdt bekannt, P. Balsamitae, ein specifischer Gartenpilz, durch 
ganz Schlesien auf Tanacetum Balsam.itae häufig, P. Carthami auf 
Garthamus tinctorius, nur von Ober-Glogau bekannt, P. Iridis (Lieg
nitz, Reichenbach), P. Arenariae auf Dianthus barbatus sehr verbreitet, 
und auf D. sinensis (Guhrau), P. Mdlvacearum auf Althaea rosea, und 
Alth. officinalis. Diesen Pilz, welchen ich 1873 zuerst in Deutsch
land fand1), traf ich, nachdem seine Verbreitung schrittweise verfolgt 
worden war, 1878 in dem westlichen Theile von Schlesien (Kr. Löwen
berg, Hirschberg), hier aber schon sehr verbreitet. 1879 2) wurde er 
zuerst bei Breslau bemerkt und nun ist er über die ganze Provinz, 
in Oberschlesien bis Rybnik, im Glatzer Gebirge bis Wünscheiburg 
ausgebreitet. — Von weiteren Pilzen auf den Gartenpflanzen führe 
ich noch an: Coleosporium Gampanulae auf Campanula Medium
(Reichenbach), Gronartium flaccidum auf Paeonia officinalis, sehr 
verbreitet, und auf Pae. arborea (Striegau). — Erysiphe communis auf 
Aconitum Napellus uud Delphinium elatum, Ramularia Galegae 
(Reichenbach), Septoria Phlogis auf Phlox paniculata (Dambrau Kr. 
Neustadt). Auf Lonicera tartarica: Erysiphe Lonicerae.

Von grösseren Pilzen, welche in Gärten auftreten, fällt am meisten 
der Riesen-Bovist Lycoperdon Bovista ins Auge, der in vielen Gärten 
(Breslau, Borne bei Lissa, Niesky u. A.) jährlich regelmässig an

!) S c h r o e t e r ,  in Hedwigia 1878. No, 12.
2) S c h n e i d e r ,  Jahresber. der Schles, Gesellsch. 1880. S. 136.
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denselben Stellen wiederkehrt. An den Frühbeeten tritt oft PsaUiota 
camjpestriSj Panaeolus papihonaceus^ nahe den Wegen im Spätherbst 
Tricholoma sordidum auf u. s. w.

Eine ganz besondere Beachtung verdient von den Gärten der Pro
vinz der botanische Garten in Breslau. In der Zeit während ich ihn 
besuchte, habe ich hier gegen 500 Pilzarten gefunden, es entspricht 
dies fast der Hälfte der im ganzen Kreise von Breslau gefundenen 
Arten. Der grösste Theil derselben hat sich auch dauernd dort erhalten. 
In dem waldartigen Theile des Gartens wachsen zumeist wirkliche 
Waldpilze, wie Leotia lubrica, Helvella elastica, Amanita muscaria, 
liydnum. Auriscalpium, Mýcena sanguinolenta, Flammula alnicola 
und viele andere Hutpilze, Scleroderma Bovista, Phallus impudicus 
und eine grosse Zahl (33) Myxomyceten, darunter Arcyria ferruginea, 
für Schlesien der einzige Standort. An den Baumzweigen und ab
gestorbenen Stengeln zahlreiche Pyrenomyceten, z. B. häufig und con
stant Leptosphaeria Rusci auf Ruscus aculeatus, Quaternaria dissepta 
auf TJlmus u. s. w.

Die Pflanzen auf den Beeten sind von vielen Schmarotzern befallen, 
davon ein Theil mit den Nährpflanzen eingeführt sein wird — z. B. 
Puccinia obtusa auf Salvia verticillata, Ustilago Scorzonerae auf 
Sc. humilis ■— während andere wieder von einheimischen auf fremde 
übergewandert sind — z. B. Puccinia Malvacearum auf Malva 
mcaeensis und Malope grandiflora, Puccinia Violae auf Viola 
cornuta u. s. w.

Interesse erregen die Pilze in den Warmhäusern, darunter die seit 
vielen Jahren constant und reichlich auf der Erde verschiedener älterer, 
in Kübeln gezogener Myrtaceen etc. vorkommenden Hymenogaster 
Klotschii und Hymenangium carneum, die anderwärts in Schlesien noch 
nicht gefunden worden sind und als jedenfalls exotische Pilze Graphiola 
Phoenicis auf Dattelpalmen, Nectria Pandani, die im Jahre 1870 
einen prächtigen Pandanus odoratissimus und in den letzten Jahren 
einen schönen Pandanus javanicus, sowie einen grossen rVCMS-Stamm 
getödtet hat. Als eingeführt dürfte auch der schöne Warmhausschimmel 
Phymototrichum repens bezeichnet werden können.

Von selteneren Hutpilzen des Gartens erwähne ich Lepiota 
cêpaestipes in den Warmhäusern und Derminus echinatus, der dann 
Und wann auf Faulhaufen aufgetreten ist.

Die Ruderalflora in den Dorfstrassen weist einige pilzliche Para
siten auf, welche an Oertlichkeiten geknüpft zu sein scheinen. Für die 
Schlesische Ebene scheint das ausserordentlich häufige Vorkommen

Krypt. Flora XXI. 4
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des lange vermissten Physoderma pulposum auf Chenopodium-Arten 
eigenthümlicli zu sein. Es findet sich in Breslau, in den Vorstädten 
und in den Dorfstrassen, und soweit bis jetzt bekannt, von Liegnitz bis 
Neumarkt und Falkenberg in grosser Verbreitung auf Ghenopodium 
glaucum, um Liegnitz auch an anderen Ghenopodium-Arten und an 
Atriplex patulum. Auf den Atriplex- und Ghenopodium-Arten findet 
sich gewöhnlich auch in Menge Peronospom effusa und Gercospora 
Chenopodii, auf Chenop. Bonus Henricus, ausserdem auch ziemlich 
allgemein Ramularia, die ich als R. macularia bezeichne. Auf 
Amarantus retroflexus und Albersia Blitum  kommt ganz, allgemein 
in der Ebene Gystopus Bliti, an Artemisia Absinthium nicht selten 
Puccinia Tanaceti (z. B. Lampersdorf Kr. Friedland, Lossen Kr. 
Brieg) vor. Eriger on canadensis scheint den ihm eigenen Parasiten, 
Basidiophora entospora, die seit Jahren in Breslau überall auf den 
jungen Pflanzen sehr reichlich auftritt, aus ihrem Vaterlande mit 
herüber gebracht zu haben.

In Gebäuden selbst findet sich eine kleine Zahl von Pilzen, die als 
mehr oder weniger grosse Plagen für die Bewohner angesehen werden 
können. An Dachbalken, besonders von luftig gebauten Baulichkeiten 
(Baracken, Ställen) habe ich mehrmals Polyporus contiguus gesehen, 
(aus Lampersdorf, Kr. Frankenstein, und Breslau), der dann auch auf 
die Bedachung (Stroh, Dachpappe) übergehen kann, er ist im Ganzen 
als unschädlich erkannt worden, ebenso einige andere an Balken 
und Dielungen vorkommende Polyporus-Arten'. Pol. destructor, Pol. 
medulla pañis. Unter den Dielungen wird manchmal eine geweihartig 
verästelte hutlose Missbildung von Lentinus suffrutescens und Lent, 
lepideus gefunden, auch habe ich ausgebildete Exemplare von Capri
nas domesticus erhalten, die aus der Dielung hervorgebrochen waren. 
Der gefährliche Merulius lacrimane ist in Breslau fast in allen Stras
sen verbreitet und bildet hier eine der grössten Plagen für die Haus
besitzer und die Baubehörden der Stadt, er findet sich aber auch weit 
in der Provinz verbreitet bis nach Oberschlesien (Bybnik u. s. w.) 
und bis in die Gebirgsdörfer. In Wäldern ist er auf Stämmen oder 
Stümpfen mit Sicherheit in Schlesien noch nicht gefunden worden, er 
scheint vielmehr ein fest an die Baulichkeiten gebundener Pilz zu sein, 
und zwar auch nicht an die Hölzer allein, da er auch besonders in 
Kellern an Steinwänden wächst und fructificirt.

In Kellern findet man mitunter eine ganz interessante Pilzvegeta
tion1). Bekannt ist der Zunderschimmel, Rhacodium celiare, welcher

x) S c h r o e t e r ,  Jahresber. der Schis. Gesellsch, 1883. 1884. 1. c.
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in Wein- und Bierkellern oft ganze Wände mit dichtem Filz überzieht 
und auch auf die Flaschen übergeht. Weniger bekannt sind die aus 
verschiedenen Spaltpilzen gebildeten dicken Schleimüberzüge an man
chen Kellerwänden. Mehrmals sah ich dicke Basen von Psalliota 
campestris zum Theil in riesigen Exemplaren aus einer Stelle der 
Keller vorspriessen. — Goniophora puteanea überzieht weite Strecken 
am Boden des Kellers (Rydultau, Kr. Rybnik), findet sich auch an 
Balken und Dielungen ein.

Zum Schluss dieses Abschnittes möchte ich noch auf die Pilze auf
merksam machen, welche uns gleichsam als Anhang unseres täglichen 
Lebens überall begleiten, die Schimmel- und Hefearten, welche Speisen, 
Conserven u. s. w. verderben, die aber auch in der Form von Bier-, 
Wein-, Presshefe u. s. w. dem menschlichen Haushalt nutzbar ge
macht sind.

Wie schnell sich solche Pilze verbreiten und einbürgern, zeigt die 
Ausbreitung des Leptomitus lacteus in den Abzugswässern der Zucker
fabriken. So zeigte ersieh, wie schon erwähnt1 ), 1859 bei Weistritz, 
Kr. Schweidnitz, in solcher Menge, dass bei seiner Fäulniss die Luft weit 
hin verpestet wurde. Im Jahre 1883 wurde in Münsterberg eine Zucker
fabrik eröffnet, die ihre Abwässer in die Ohle leitete, und schon kurze 
Zeit, nachdem sie ihre Thätigkeit begonnen, entwickelte sich der Lepto
mitus in dem Wasser der Ohle so stark, dass dieses eine Meile weit, bis 
Heinrichau hin, verdorben wurde. Für dieselbe Sache sprechen auch die 
Beobachtungen im Laboratorium, wie z. B. im pflanzenphysiologischen 
Institute der Universität Breslau. Die einmal gezüchteten Schimmel-Pilze, 
so besonders Aspergillus-Avtm^ treten immer leicht wieder ohne Aus
saat in nicht sorgfältig überwachten Culturen auf, selbst ein längere 
Zeit cultivirter japanischer Schimmel, Aspergillus Oryzae fand sich 
längere Zeit, nachdem die Cultur aufgegeben, von selbst wieder ein. 
Es wäre nicht unmöglich, dass sich auch auf. diese Weise, durch absicht
liche oder unabsichtliche Züchtung importirter Pilzsporen, die Zahl 
unserer Pilzarten vermehren könnte.

Dass eine Species durch Züchtung Jahre lang für eine bestimmte 
Localität erhalten werden kann, lehrt die Züchtung des Mierococcus 
prodigiosus in dem genannten Institute. Hier wird dieser Schizomycet 
seit 15 Jahren, und nach kurzer Unterbrechung seit 1873 ununter
brochen fort gezüchtet und entwickelt sich bei jeder neuen Cultur 
immer in gleicher Weise weiter.

Als Beispiele von importirten Pilzen, die unsere eigensten vitalen

1J G o e p p e r t ,  Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1859 1. c.
4*
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Interessen berühren, müssen wir auch das Auftreten von nicht ende
mischen Seuchen erklären, bei denen die Ausbreitung als gleich
bedeutend mit der Einführung und Entwicklung der ihnen zu Grunde 
liegenden Schizomyceten zu erachten ist. So wurde ja  die Provinz 
zu verschiedenen Malen von Cholera und Kückfalltyphus befallen. Der 
Pilz der Cholera hat sich so wenig dauernd in Schlesien erhalten als 
in den übrigen ausserhalb Indiens gelegenen Landstrichen, ob aber 
die Spirochäte des Rückfalltyphus doch nicht vielleicht seit ihrer Ein
wanderung dauernd in der Provinz verblieben ist, jist noch ungewiss, 
und es ist nur zu hoffen, dass sie wieder dauernd zurückgedrängt 
werden möge.

III.
Allgemeine Morphologie und Biologie1).

Begrenzung der Abtheilung: Pilze. Die Ordnung der Pilze 
war bei älteren Autoren, so namentlich bei Li nné '2), fast nur 
in volksthümlicher Auffassung auf die grossen Hutpilze und Schwämme 
beschränkt. Ganz allmählich hat sich der Umfang der Klasse 
derartig erweitert, dass in ihr viele, zum Theil weit von einander 
abweichende, und nur durch die bei ihnen gemeinschaftliche Ab
wesenheit bestimmter Merkmale zusammenstimmende Organismen ver
einigt sind.

Es werden jetzt zu dieser Abtheilung alle diejenigen Sporenpflan
zen gerechnet, bei denen im äusseren Aufbaue eine Abgliederung in 
Stamm und Blatt, in der Gewebsbildung eine Sonderung in Grund
gewebe und Fibrovasalstränge nicht eintritt, und welche in keinem 
ihrer Theile einen Stoff enthalten, bei dessen Vorhandensein Kohlen
säure unter Ausscheidung von Sauerstoff zersetzt wird. Unter den 
letzterwähnten Stoffen begreift man bestimmte grüngefärbte Stoffe 
(Chlorophyll - Farbstoffe) ; die Abwesenheit solcher Farbstoffe gehört 
also zu den Hauptmerkmalen der Pilze.

Die Eintheilung der Pflanzen in Samen- und Sporenpflanzen, welche 
im Erfolge genau der älteren Eintheilung in Phanerogamen und Kryp

!) Die G esam m tdarstellung der Mykologie vom allgemeinen Gesichtspunkte 
findet man in : A. D e B a r y ,  Vergleichende M orphologie und Biologie der 
Pilze, Mycetozoen und Bacterien. Leipzig 1884.

2) L i n n é  stellt jedoch schon die Gattung Ж и да un ter die Fungi, welche 
ausser Mucor nach jetzigem  Begriff, auch Aspergillus, Pénicillium, Erysiphe 
und Fuligo umfasst.
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togamen entspricht, ist eine scharfe, von der Natur gegebene. Sie beruht 
darauf, dass bei den Samenpflanzen der Ruhezustand der Pflanze, durch 
welchen die Art erhalten wird, in ein weit entwickeltes Produkt derBefruch- 
tung, den Samen, gelegt ist, während bei den Sporenpflanzen der Ruhe
zustand durch eine einfache Zelle, die Spore, vertreten ist, und durch 
solche Sporen die Erhaltung der Art gesichert wird.

Wenn man von den Sporen-Pflanzen die natürliche G-ruppe von 
Familien ablöst, welche sich bei einer Befruchtung unter Mitwirkung 
von Spermatozoiden durch Bildung eines Yorkeimes auszeichnen, so 
bleibt ein nur durch dieses negative Merkmal bezeichneter Rest übrig, 
der die Abtheilung der Thallophyten ausmacht, und unter diesen wer
den wieder die Pilze nur durch das negative Merkmal, den Mangel 
des charakteristischen Farbstoffes, abgeschieden.

Die am einfachsten organisirten Thallophyten stehen den niederen 
Thieren so nahe, dass es sehr schwer ist eine Grenze zu finden. 
Dies ist schon für einen Theil der sogenannten niederen Algen der 
Fall, denn bekanntlich kommen chlorophyllhaltige Körner auch bei 
manchen unzweifelhaften Infusorien, z. B. Ophrydium versatile, con
stant vor, und manche grüne Flagellaten, wie z. B. Euglena-Krim 
könnten eben so berechtigt zu den Algen gerechnet werden, wie die 
Volvocineen andererseits manchmal in die Infusorien - Abtheilung der 
Flagellaten gezogen werden.

Bei den niedrigst organisirten Pilzen ist diese Abgrenzung noch 
viel schwieriger, weil der Mangel des bestimmten Farbstoffes und die 
Ernährungsweise beiden Klassen gemeinsam ist. Da die Bewegungs- 
erscheinungen, sowohl die schwärmende Bewegung der Bacterien und 
бУ '̂/'гЖега-Sch wärmer, als auch die strömende Bewegung der Plasmo
dien, auch bei Organen oder Gebilden unzweifelhafter Pflanzen vor
kommt, bildet auch eine Bewegung an und für sich keine Grenzscheide 
zwischen beiden Gebieten. Nur da, wo es unzweifelhaft wird, dass 
eine bestimmte Willensäusserung in Thätigkeit tritt, nehmen wir an, 
dass die Grenze des Thierreiches überschritten ist. Die Willensthä- 
tigkeit macht sich uns zuerst wahrnehmbar durch die willkürliche 
Bewegung und Nahrungsaufnahme, und wir schliessen schon aus dem 
Vorhandensein von Organen, die für diese Bethätigung bestimmt sind, 
oder selbst ihrer Rudimente (einer Mundöffnung, Bewegungsborste), 
auf die Thiernatur, während ein sichtbares Grenzmerkmal für unzwei
felhafte Pflanzen erst bei viel entfernter liegenden Gruppen (zuerst 
bei den Pythiaceen) in der Myeelkeimung zu finden ist.

Mit dem meisten Anschein von Berechtigung wird man annehmen 
können, dass eine scharfe Scheidegrenze zwischen niedersten Pilzen
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und niedersten Thieren in Wirklichkeit nicht vorhanden ist, dass vieh 
mehr von gemeinschaftlichen Anfängen ausgehende Organismen Grup
pen darstellen, die sich erst bei der Weiterentwicklung zu auseinan
dergehenden Keihen gestaltet haben.

Auf dieser Grenzscheide zwischen Thier- und Pflanzenreich stehen 
von Seiten der Pilze (nach heutiger Umgrenzung) : Myxomyceten, Bacte- 
rieen und auch einige Chytridieen, von Seiten des Thierreiches: Amöben, 
Gregarinen, Labyrinthulmen u. s. w., gewisse Flagellaten, wie viele 
Monaden u. s. w. Es ist demnach der Ansicht des speciellen Systema
tikers, Zoologen oder Botanikers überlassen, wo er die Grenze ziehen 
will, und es erscheint ebenso berechtigt, einzelne Amöben mit den 
Myxomyceten zu den Pilzen zu rechnen, als wie diese mit den Amö
ben vom Pflanzenreiche zu trennen, ebenso einzelne der bisher als 
Infusorien aufgezählten Monaden zu den Schizomyceten oder Chytri
dieen zu stellen oder umgekehrt1 ).

Von den negativen Merkmalen, welche die Pilze von den anderen 
Sporenpflanzen unterscheiden, ist das wichtigste der Mangel des Chlo
rophylls oder eines ähnlichen Farbstoifes. Die Pilze sind oft an Far
ben reich, zeigen in den Färbungen wohl sogar eine viel grössere 
Mannichfaltigkeit als irgend eine andere Abtheilung der Sporenpflan
zen, aber keiner ihrer Farbstoffe, die chemisch ausserordentlich ver
schieden zu sein scheinen, besitzt die physiologische Eigenschaft, die 
den blattgrünen, spangrünen und braungrünen Farbstoffen der höheren 
Sporenpflanzen und unter den Thallophyten den als Algen bezeichne- 
ten Familien zukommt, nämlich die, dass bei ihrer Anwesenheit unter 
der Einwirkung des Lichtes die Kohlensäure der Luft zersetzt, der 
frei werdende Kohlenstoff von der Pflanze assimilirt werden kann. 
Dadurch wird ein fundamentaler Unterschied in der Ernährung bedingt, 
welcher auch auf die Formgestaltung bei der Bildung der Arten nicht 
ohne Wirksamkeit sein konnte.

Lebensweise der Pilze. Durch dieses Yerhältniss sind die 
Pilze gezwungen, ihren Kohlenstoff einer schon vorher gebilde-

l)  Das Studium  der Monaden wird für den Mykologen immer wichtiger. 
A usser den Specialarbeiten, besonders denen von C i e n k o w s k i ,  sind als 
Gesam m tdarstellungen zu Grunde zu legen :

W . S a v i l l e  K e n t ,  A manual of the Infusoria. London 1880—82. III . vol.
K . M. D i e s i n g ,  Revision der Prothelm inthen. kbŮieWving Mastigophoren. 

W ien 1866.
F r. S t e i n ,  Der Organism us der Infusionsthiere. Bd. II. III.
O. B i i t s c h l i  in H. G. Bronn, K lassen und Ordnungen des Thierreichs. 

I. Band Protozoa, Mastigophora. S. 617—864 (noch unvollendet).
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ten organischen Substanz , das heisst den zusammengesetzteren 
Kohlenstoff-Verbindungen zu entnehmen. Sie thun dies, indem 
sie entweder auf abgestorbenen, wohl auch mehr oder weniger 
zersetzten organischen Substanzen wachsen und werden dann als 
S a p r o p h y t e n  bezeichnet, oder indem sie sich auf oder in 
lebenden Organismen ansiedeln und aus diesen ihre Nahrung 
ziehen; in diesem Falle bezeichnet man sie als Paras i t en .  
Eine scharfe Grenze zwischen Saprophyten und Parasiten besteht nicht, 
denn es giebt Pilze, welche für gewöhnlich als Parasiten leben, aber 
auch künstlich in Nährlösungen gezogen werden können, und sich 
auch nach dem Absterben der Nährpflanze auf der abgestorbenen Sub
stanz weiter entwickeln (facultativer Parasitismus), z. B. von Disco- 
myceten die Sclerotinia-Aviva., von Pyrenomyceten viele Nectriaceen 
u. s. w.; nach B r e f e l d ’s neuesten Untersuchungen lassen sieh sogar 
die Ustilagineen auf dem Objectträger züchten1). Viele Pilze sind wäh
rend eines Theiles ihres Lebenscyklus echte Parasiten und werden 
hierauf Saprophyten. So bilden z. B. viele Ascomyceten auf lebenden 
Pflanzentheilen (Blättern, Stengeln) eine erste oder mehrere verschie
dene Fruchtformen (sogenannte Spermogonien, Pykniden, Stylosporen) 
aus, und entwickeln ihre abschliessenden Ascosporenfrüchte erst an 
dem abgestorbenen Nährmaterial. Der Parasitismus ist in der Mehr
zahl der Fälle für die befallenen Theile von zerstörender Wirkung, 
sie sind dadurch die Ursache für Erkrankungen der befallenen Orga
nismen, veranlassen sogar oft das Absterben derselben. — Bei den 
Untersuchungen der Pflanzenkrankheiten ist es von Wichtigkeit, das 
erste Auftreten des Parasiten und die unscheinbaren Vorfrüchte 
auf den lebenden Pflanzen zu beachten, welche oft besonders die schnelle 
und massenhafte Verbreitung des Pilzes befördern und dadurch die 
Schädigung allgemein machen, während durch die auf den abgestorbe
nen, resp. von dem Pilzmycel getödteten Nährboden entwickelten Endfor
men die Dauersporen für die nächste Vegetationszeit ausgebildet werden- 

Die Pilze, welche Krankheiten des thierischen und menschlichen 
Körpers veranlassen, werden gewöhnlich als pathogene Pilze bezeichnet. 
Man kann zwischen nothwendigem (obligatorischem) und zufälligem 
(facultativem) Parasitismus unterscheiden, je nachdem die Pilze noth- 
wendig in oder auf den Körper gelangen müssen, um ihren Ent
wicklungskreis zu vollenden oder ihn auch ausserhalb desselben voll

*) 0 .  B r e f e l d  hat die A rt des echten und facultativen Parasitism us am 
schärfsten aufgehellt: Untersuchungen über Schimmelpilze, IV , Leipzig 1881, 
und über Hefenpilze.
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ziehen können und nur unter besonderen Umständen mit schädigender 
Wirkung in ihn gelangen. Zu der ersteren Abtheilung sind z. B. die 
inseotentödtenden Parasiten zu rechnen, von denen bis jetzt in Schlesien 
folgende constatirt sind 1 ) :

Empusa musmè auf Musca domestica, überall verbreitet.
Emp. Aulicae auf Euprepia Aulica und Euprepia villica (Bres

lau: in Zimmer Culturen der Raupen).
Emp. Jassi auf Jassus sexnotatus (Scheitnig bei Breslau 1869).
Emp. Fresenii auf Aphis Craccae (Stradam Kr. Poln.-Warten

berg 1883).
Emp. G nßli auf Mücken-Arten. Breslau.
Entomophťhora muscívora n. sp. auf Fliegen. Königshain bei Gllatz.
Tarichium megaspermum. in Raupen von Agrotis segetum. (Rosen 

bei Constadt 1869.)
Torrubia m ilitaris, meist in der Conidienform (Isaria farinosa), 

auf Puppen vieler Nachtschmetterlinge, besonders A/octaM-Arten. Häufig. 
In der Perithecienfrucht bei Niesky, Löwenberg, Kohlfurth, Rybnik 
gefunden.

Torr. Sphingum, bisher nur in der Conidienform auf Puppen 
von SpMnx Galii, Convolvuli, Pinastri, Diantlioecia albimaculata.

Torr, sphecophila auf Vespa vulgaris. Landeck.
Torr, eleutheratorum, bisher nur in der Conidienform (Isaria 

eleutheratorum) bei Obernigk gefunden.
Torr, formicívora auf Formica ligniperda, Warthaberg.
Isaria leprosa, auf Orthosia insecta.
Melanospora parasitica in der Conidienform (Botrytis Bassiana) 

auf Puppen von Sphinx Galii, Pinastri, Saturnia Pavonia, Papilio 
Podalyrius. — Auf Käfern z. B. Meloloniha vulgaris. — Breslau.

Von anderwärts nicht seltenen Insectenpilzen sind bisher in Schlesien 
besonders noch nicht Entomophťhora radicans (auf Raupen des Kohl- 
weisslings), Entom. Aphidis auf Blattläusen und die Laboulbenia- 
Arten auf Fliegen und Wasserkäfern gefunden worden.

Als Pilze, welche anderweite Thierkrankheiten verursachen, mögen 
erwähnt sein: Saprolegnia sp. (wahrscheinlich S. dioica, aber an den 
kranken Fischen immer mehr mit Gemmen beobachtet), welche auch 
bei Breslau grössere Epidemien bei Goldfischen in Gartenteichen ver- 
anlasste. Actinomyces Bovis, welcher Kiefergeschwülste bei Rindern, 
Schweinen etc. hervorruft und selbst, wie I s r a e l  und P o n f i c k  zuerst 
nachgewiesen haben, auch bei Menschen vorkommt.

1) Zum Theil nach C o h n ,  Jahresber. der Schles. Gesellsch. 1877. S. 116.
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Von den Pilzen, welche Hautkrankheiten bei Menschen veranlassen, 
kommen in Schlesien wie anderwärts Achorion Schönleinii (den 
Kopfgrind hervorrufend), Trichophyton tonsurans (Haar- und Bart
flechte) und Microsporon fu r fu r  (gelbe Hautflechte : Pityriasis versi
color) vor. Saccharomyces albicans, den Soor der Kinder erzeu
gend. Achorion Schoenleinii findet sich auch häufig auf Mäusen, 
Trichophyton ist auch auf Pferden beobachtet. lieber die pathogenen 
Bacterien ist bei der Abtheilung der Schizomyceten das Nöthige gesagt1).

Als Beispiele des facultativen Parasitismus können verschiedene 
Aspergillus-krt&n gelten, die sich zuweilen an inneren Körpertheilen, 
die der Luft zugänglich sind, ansiedeln, z. B. Aspergillus niger, Asp. 

fumigatus im äusseren Gehörgange des Menschen die Otomyhosis 
hervorrufend, und in der Lunge von Vögeln.

Dr. Ei dam hat durch Einspritzen der Sporen von Sterigmato- 
cystis nidulans in die vena jugularis eines Kaninchens dieselbe Er
krankung innerer Organe erzielt, welche schon vorher von Koch und 
Gaf fky  nach dem Einspritzen von Sporen anderer Hsp.-Arten gesehen 
worden w ar2).

Chemische Eigenthümlichkeiten. Der Inhalt der Pilzzellen enthält 
ausser dem Protoplasma mannichfache Stoffe, die den Pilzen oder 
einzelnen Arten derselben eigen sind, wie Pilzzucker [Mykose, Treha
lose), häufig riechende und scharfe, manchmal auch giftig wirkende 
Stoffe. Von letzteren ist nur der giftige Stoff des Fliegenpilzes durch 
S c h m i e d e b e r g  als Alkaloid: Muscarin, und der des Mutterkorns 
durch D r a g e  n do r ff und Zwei fe l  als eine Säure: Sclerotintämv, 
dargestellt worden. Der scharfe Stoff vieler Hutpilze, besonders 
Russula- und Lactarias-krtva. wird vonBoudi e r  als ein harzartiger 
Stoff angesehen.

Ferner sind dem Zellinhalt zuweilen bestimmte Farbstoffe bei
gemischt, in nicht seltenen Fällen ein gelber, häufiger ein rother Farb
stoff, z. B. bei Chytridieen, Mucorineen, Uredineen, verschiedenen 
Basidiomyceten, Pezizen u. s. w. Beide zeichnen sich durch ihre 
Unveränderlichkeit in Alkalien aus; der rothe wird bei den TJre- 
dineen nach De Ba r y  durch starke Säuren blau gefärbt.

Bei vielen grösseren Hymenomyceten, z. B. Boletus-krivo, nament
lich B . cyanescens, B. pachypus, B . calopus, B . lumdus u. s. w.,

!) F r .  G ö n s b u r g  hat schon 1844 über die pflanzliche N atur m ehrerer 
Contagien des Menschen Mittheilungen gemacht. Jahresber. der Schles. Ge- 
sellsch. 1844. S. 132— 135.

2) Beitr. zur Biol. der Pflanzen. III. 3. S. 398.
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doch auch hei Polyporeen: Polyporus caesius, färbt sich bei Verletzun
gen die verletzte Stelle an der Luft tief indigoblau. Der sich ver
ändernde Stoff ist an das Plasma gebunden; seine Natur ist aber 
noch nicht festgestellt1)- — Andere Pilze färben sich bei Eröffnung 
ihrer Zelllumina (Verletzungen) röthlich, z. B. Amanita rubescens, 
Thelephora sanguinolenta, Th. rugosa u. a. Wieder andere wer
den bei Verletzungen schmutzig braun, z. B. Tricholoma imbri- 
catum. Tr. gambosum u. s. w. Es sind dies ebenfalls Verfärbungen 
des blossgelegten Protoplasmainhaltes. Sie sind nicht zu verwechseln 
mit den Färbungen des Inhaltes bestimmter Saftzellen, die einen weissen, 
rothen, auch gelb oder violett werdenden Saft führen. Sowohl die be- 
zeiclmeten Verfärbungen, als auch die Färbung des Saftes sind wichtige 
Merkmale für die Beschreibung. — Die Zellhaut der Pilze reagirt ge
wöhnlich nicht auf die bekannten Reagentien in der Weise der gewöhn
lichen Zellulose, doch zeigen sich diese Reaetionen bei einzelnen Klassen 
sofort (z. B. mehrere Mucorineen, Saprolegniaceen, Peronosporeen), und 
allgemeiner, wenn die Zellhaut längere Zeit der Einwirkung von Aetz- 
kali unterworfen war. — Wirkliche Stärkeabscheidung kommt bei den 
Pilzen nicht vor, doch nehmen einzelne Spaltpilze {Bacillus Amylo- 
bacter, Leptothrix iucca,lis), wenigstens in bestimmten Entwickelungs
stadien, durch Jodzusatz blaue Färbung an. Die Zellmembranen 
mancher Pilzelemente färben sich manchmal durch Zusatz von Jod
lösung blau oder violett. So werden die Schläuche mancher Pezizen 
entweder ganz oder nur am Scheitel durch Jod blau gefärbt. Dieses, 
dem Amylum ähnliche Verhalten ist in der Systematik der Ascomyceten 
zur Charakterisirung einzelner Arten benutzt worden.

Die Zellmembranen sind sehr häufig gefärbt, am häufigsten braun, 
aber auch mit allen anderen Farben: roth, gelb, orange, grün, blau, 
violett, schwarz. — Die Farbstoffe, welche diese Färbungen bewirken, 
sind noch wenig untersucht worden. Aus dem Mutterkorn sind mehrere 
Farbstoffe, ein rother, Sclererythrin, ein violetter, Bclerojodin, dar
gestellt worden, der spangrüne Farbstoff des Helotium aeruginosum, 
welcher sich im Wasser löst und dadurch das Holz, in welches das 
Mycel des Pilzes wächst, grün färbt, ist von F a d o s  und P r i l l i e u x  
genauer untersucht und für eine Säure, Xylochlorintäms, erklärt wor

1) P h i p s o n  hielt den S toff für einen Anilinfarbstoff, jedoch is t  diese 
Ansicht durchaus nicht haltbar. C. C u g i n i  erk lärt ihn für eine Säure, sie 
ist wohl identisch m it S t a h l s c h m i d t ’ s Polyporsäure. — — S c h ö n b e i n  
betrachtete ihn als ein H arz, welches, wie G uayacharz durch Ozon blau wird. 
Die Ozonisirung des Sauerstoffs muss ein im Protoplasm a der Agarieinen ent
haltener Stoff bewirken.
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den. Die rothe Hutoberfläche von Russula integra und verwandten 
Arten enthält einen sehr charakteristischen Farbstoff, der leicht löslich 
im heissen Wasser, ganz unlöslich im Alkohol ist, die Lösung ist pur- 
purroth und verändert durch Alkalien und Säuren ihre Farbe nicht1 ).

Bei den Bacterien lässt es sich nicht immer feststellen, ob die 
Färbungen, die sie in Masse zeigen, der Membran oder dem Inhalt 
angehören oder auch ob sie eine gefärbte Substanz ausscheiden. Jeden
falls gehören auch bei ihnen die Farben und deren Verhalten zu den 
Reagentien zu den wichtigsten Merkmalen, und werden bei den ein
zelnen Arten besprochen werden.

Sporen. Um die eigenthümlichen allgemeinen morphologischen und 
biologischen Verhältnisse der Pilze zu besprechen, ist es am zwek- 
mässigsten, dem Entwicklungsgänge des Pilzes zu folgen, und mit der 
Spore zu beginnen, von welcher jedes Pilzindividuum seinen Ausgang 
nimmt. •— Unter Spore versteht man einen Protoplasmakörper, der von 
den Mutterindividuen losgelöst, die Eigenschaft besitzt, sich unter 
günstigen Ernährungsbedingungen zu einem dem Mutterindividuum 
gleichenden Individuum zu entwickeln. Der Protoplasmakörper ist durch 
eine mehr oder weniger feste Membran eingeschlossen, man unterschei
det danach den Sporeninhalt und die Sporenhaut.

Es finden sich bei den Pilzen zwei verschiedene Arten von Sporen, 
1) bewegte Sporen (Schwärmsporen)  und 2) unbewegt e  Sporen.

Die Schwärmsporen sind Protoplasmakörper, welche nur von 
einer sehr dünnen, kaum wahrnehmbaren und oft nachgiebigen Proto
plasmahaut umschlossen werden und an einem Ende mit einem oder 
zwei Flimmerfäden (Ci l ien)  versehen sind. Sie finden sich nur in weni
gen Pilz-Familien und zwar Ь&\&&т\Мухотусе1еп, Ghytricliaceen, Sapro- 
legniaceen und einem Theil der Peronosporeen. Eine einzige Cilie haben 
die Schwärmsporen der grösseren Chytridiaceen, zwei Cilien die bei 
einem kleineren Theile der ühytridien [Olpidiopsis, Woromnia und 
Rozella nach D. Fischer) ,  der Saprolegnieen und Peronosporeen. 
Eine Cilie geht bei der Bewegung voran, die zweite wird nachgezo
gen. — Die Schwärmsporen sind immer durch endogene Zellbildung 
entstanden und sind sowohl bei ihrer Entstehung als bei ihrer Lebens- 
thätigkeit auf den Aufenthalt im Wasser (sei es auch nur im Wasser
tropfen) angewiesen.

Die nicht beweg l i c h en  Sporen  besitzen eine festere Membran 
und dadurch bedingte starr umgrenzte Formen, man unterscheidet bei

J) S c h r o e t e r ,  in Beiträge z. Biologie d. Pflanzen. Bd. 1. Heft 2. S. 116.
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ihnen immer zwischen I n h a l t  und Hü l l e  (Sporenmembran) .  Der 
Inhalt besteht ausser dem gleichmässigen Protoplasma häufig aus Fett 
(Oel), welches entweder in seiner Yertheilung oder in, für die Species 
oft charakteristischer Weise in einer, zwei auch mehreren, stark
lichtbrechenden Kugeln ( 0 e i t ropfen)  vereinigt, auftritt. Der Inhalt 
ist entweder farblos oder durch ein rothes, seltner gelbes Pigment 
gefärbt, welches sich, namentlich in älteren Sporen oft in den Oel- 
tropfen ansammelt.

Die Membran  ist entweder einfach oder doppelt, man unterschei
det im letzteren Falle die I n n e n h a u t  ( Endos por i um)  und die 
A u s s e n h a u t  (Exospor ium) .  Die Innenhaut ist gewöhnlich dünn, 
farblos oder blass, einfach gebaut. Die Aussenhaut ist gewöhnlich 
fest, bis brüchig und lässt sich oft von der Innenhaut ablösen. Sie 
zeigt sehr häufig Färbungen, namentlich in verschiedenen Abstufungen 
von braun, olivenbraun, gelb, schwarz, violett, (lebhaftes roth, blau 
und grün scheinen nicht vorzukommen), welche von der Färbung anderer 
Pilztheile unabhängig sind; diese Färbungen gehören für die Unter
scheidung der Arten, selbst Gattungen, zu den besten Merkmalen und 
es ist bei ihnen auch die Farbenänderung nach Bildungsalter (schwarze 
Sporen sind in der Jugend oft olivenbraun oder gelbbraun gefärbt) 
oder der nach der Reife verstrichenen Zeit (violett ändert sich in braun 
um) zu beachten. Sehr oft zeigt auch das Exospor bestimmte mor
phologische Zeichnung, Punktirung, Leisten-, Stachelbildung, Eindrücke 
u. s. w. Häufig ist an dem Episporium deutliche Schichtung in meh
reren Lagen zu erkennen (z. B. bei den Sporen vieler TJredineen und 
mancher Ustilagineen, wie Entyloma) und oft sind an ihm bestimmte 
verdünnte Stellen (z. B. bei TJredo- und îhZeMtosporcn der TJredineen, 
bei Sporen von Agaricineen) zu unterscheiden, die für die Auskeimung 
bestimmend sind und daher als K e i m p o r e n  bezeichnet werden.

Nicht selten besteht das, was sich als Spore darstellt, aus zwei 
oder mehreren Theilen, die zusammen ein Ganzes bilden. In diesem 
Falle spricht man von getheilten oder zusammengesetzten Sporen. 
Genetisch kann in logischer Weise zwischen z u s a m m e n g e s e t z t e n  
und g e t h e i l t e n  Sporen  unterschieden werden. Als zusammengesetzt 
kann nur das bezeichnet werden, was durch die Vereinigungen anfangs 
getrennter Theile entstanden ist, in diesem Sinne sind die Sporen von 
Polycystis, die Teleutosporen der TJredineen (aus später aufgeführtem 
Grunde) als zusammengesetzte Sporen anzusehen. Wird die schon 
vorher ausgebildete und mit Membran versehene Spore durch nach
trägliche einzeitige oder fortschreitende Theilung des Inhalts und oft 
später erfolgende Scheidewandbildung getheilt, so kann man die in
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ihrer Continuität nicht aufgelöste Gesammtspore als getheilte Spore 
(zwei th ei l ige und me h r t  hei l ige),  die einzelnen Theile, die sich später 
oft von einander lösen, als Theilspore bezeichnen1). Solche Sporen fin
den sich besonders häufig bei den Pyrenomyceten und ihren Neben
formen (sogenannte Hyphomyceten, Melanconieen u. s. w.).

Da viele Pilze mehrere Arten von Sporen bilden, so ist es nöthig 
für dieselben unterscheidende Bezeichnungen zu haben. Dieses wird 
erreicht, indem man das Wort Spore mit einem Ausdrucke verbindet, 
welcher sich entweder auf die Art der Bildung bezieht z. В. С Gni
dio s p o r e ,  (acrogene von Hyphenenden abgeschnürte), Zygo- 
s p o r e n  (durch Copulation), Bas i d i o s p o r en  (auf Basidien), Asco- 
s p o r e n  (in Schläuchen gebildet) u. s. w. oder auf Fruchtformen, 
die mit besonderen Namen belegt sind, z. B. bei den Uredineen: 
udecfc(zM?u-Sporen, Ore¿o-Sporen. Fast jede grössere Pilzfamilie hat 
für die Sporen-Arten ihre bestimmte Bequemlichkeits-Terminologie und 
diese wird an der zugehörigen Stelle zu erörtern sein.

Weiterentwicklung der Sporen, Keimung. Die Schwärmsporen 
gelangen immer bald nach ihrem Freiwerden zu ihrer Weiterentwick
lung, nachdem sie kurze Zeit geschwärmt haben. In den meisten Fäl
len runden sie sich ab, verlieren ihre Cilie und umgeben sich mit 
einer festeren Haut. Aus dieser können sie nochmals austreten (Häu
tung),  um erst hierauf zur definitiven Ruhe zu kommen. Sobald diese 
eingetreten ist, verhalten sie sich wie die ursprünglich unbewegten 
Sporen, sie treiben einen Keimschlauch.

In einer beschränkteren Zahl {Chytridieen und Verwandte) heftet 
sich die Schwärmspore an ihren Nährkörper fest oder dringt vollstän
dig in denselben ein, und entwickelt sich sofort zu einem dem Mut
terorganismus gleichem Individuum.

Die unbewegten Sporen treten entweder sofort nach ihrer vollen
deten Ausbildung die Weiterentwickelung an, oder es vergeht einige Zeit,

D Der U ebergang von Sporen, bei denen sich nur der Inhalt theilt, zu 
solchen, bei denen die ganze Spore durch Scheidewandbildung in Theilsporen 
zerfällt, ist ganz allmählich, und oft treten in derselben Gattung beide Fälle 
auf (z. B. bei Diaporthe). Der Umstand, dass jede Keimspore selbstständig 
auskeimen kann, ist kein Grund, die Gesam mtspore nicht als Ganzes zu betrach
ten, denn auch die nicht durch Scheidewände getheilten Sporen treiben oft 
von m ehreren Punkten aus Keimschläuche. Der Ausdruck, zwei-, drei-, mehr- 
theilig präjudicirt meiner Ansicht nach am wenigsten, weil er ebensowohl die 
Auffassung gestattet, dass die Spore aus so und so viel Theilen zusammen
gesetzt, als dass sie in diese getheilt sei.
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ehe diese eintritt. In letzterem Falle nennt man sie D au er spor  en. 
Viele Pilze bilden mehrere Arten Sporen, von denen die einen sofort 
entwicklungsfähig sind, die anderen zu Dauersporen werden. Da die 
Ersteren zumeist nur eine auf kurze Zeit beschränkte Keimfähigkeit 
haben, dienen die Dauersporen zur Erhaltung der Art über eine der 
Entwicklung ungünstige Zeit, bei uns z. B. über den Winter.

Die Weiterentwicklung geht auf verschiedene Weise vor sich. Die 
der Myxomyceten und Sohizomyceten ist so eigenartig von derjenigen 
der grösseren Masse der übrigen Pilze abweichend, dass es besser ist sie 
bei den betreffenden Abschnitten besonders zu besprechen.

Auch bei den Sporen der echten Pilze finden sich in dieser Hin
sicht viele Verschiedenheiten. Bei einigen Peronosporeen [Phytoph
thora, Peronospora nivea e. c., Cystopus) entwickeln sich sowohl in 
den Conidiosporen, wie in den Oosporen Schwärmsporen. Bei anderen 
Peronosporen-Arten (Peronospora densa u. a.) tritt das Protoplasma 
in unregelmässiger Form vollständig aus der Spore heraus, um sich 
hierauf 'erst zu einer weiter entwicklungsfähigen Spore zu gestalten. 
Die Sporen einer Anzahl von Pilzen, welche von einer einfachen dün
nen, quellbaren Hülle umschlossen sind, z. B. die Sporangien-Sporen 
von Mucor-Äxtea. und die Conidiensporen von Pénicillium schwellen in 
Flüssigkeiten bedeutend, oft bis zu der doppelten Grösse und mehr 
an, bevor sie sich weiter entwickeln.

Bei den Sporen mit festem, brüchigem Epispor wird dieses durch 
den anschwellenden Sporeninhalt gesprengt und zwar geschieht dies 
bei den mit Keimporen versehenen Exosporien an dieser Stelle der
artig, dass hier eine regelmässige Oeffnung gebildet wird, während 
da, wo eine solche Stelle nicht vorher bezeichnet ist, meist das Exo- 
spor mit mehr oder weniger weit reichenden Spalten gesprengt wird.

Bei allen diesen Sporen (auch bei den zur Keife gekommenen Zoo
sporen der Saprolegnieen und Peronosporeen) ist die regelmässige 
Weiterentwicklung der als Keimung bezeichnete Vorgang. Dieser besteht 
darin, dass sich an einer Stelle der Spore ihr Inhalt warzenförmig 
vorwölbt, und sich von da an cylindrisch verlängert. Dieses ist der 
Ke i ms ch l auch .  Eine Spore treibt oft mehr als einen Keimschlauch 
aus, sehr häufig an jedem Ende einen, nicht selten aber auch mehrere 
aus verschiedenen Punkten ihres Umfanges, so z. B. bei Pénicillium 
und Mucor. Bei den mit Spaltung des Epispors keimenden Sporen 
treten die Keimschläuche natürlich durch die Spalten aus, bei den 
mit Keimporen versehenen aus diesen, und zwar da wo mehrere sol
cher Poren vorhanden sind (z. B. bei Phragmidium, Gymnosporan- 
gium, den meisten £7recüo-Sporen), aus jedem Keimporus ein Keim
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schlauch; bei den zwei- und mehrtheiligen Sporen kann jede Keim
spore einen Keimschlauch bilden.

Mycel. Der Keimschlauch verlängert sich, indem er anfangs dem 
Sporeninhalt, später seiner Umgebung dieBildungsstoffeentzieht, erwächst 
beständig an der Spitze weiter (Zuwachs durch Spi t zenwachs thum)  
und wird so zu einem Faden (Hyphe).  Die Hyphen verästeln sich 
gewöhnlich bald, indem sie aus ihren Seitenwänden Ausstülpungen bil
den, die sich wieder zu Fäden verlängern und wieder weiter theilen. 
Auf diese Weise wird ein Hyphengeflecht gebildet, welches den Namen 
Myce l i um,  Myce l  führt. Das Mycel breitet sich nach allen Richtun
gen hin Uber die Nahrungsquelle aus, nimmt die Nährsubstanz auf, 
führt sie in späteren Stadien den weiteren Entwicklungsformen des 
Pilzes zu und bietet diesen eine feste Unterlage und Halt.

Das Mycel schmiegt sich meist der Nahrungsquelle dicht an, ver
breitet sich in Flüssigkeiten entweder in diesen selbst oder auf ihrer 
Oberfläche, kann sich aber auf fester Unterlage ziemlich hoch über 
diese erheben. Bei Pilzen, die auf Pflanzen wachsen, finden sich zwei 
Fälle der Mycelverbreitung. Im ersten Falle entwickelt sich das Mycel 
auf der Oberfläche der Nährpflanzen und schickt nur kurze Zweige in 
die oberflächlichen Zellen, die als Haftorgane dienen (Haustorien),  
diese Pilze werden als E p i p h y t e n  bezeichnet, hierher gehören z. B. 
die Erysiphaceen. Im zweiten Falle dringt das Mycel in die Sub
stanz der Nährpflanze selbst ein und verbreitet sich in ihren Geweben. 
Man nennt dann die Pilze En d o p h y t e n ,  z. B. die Peronosporeen, 
Ustilagineen, Uredineen, Exobasidieen, viele Discomyceten, z. B. die 
Phacidieen, viele Pyrenomyceten, z. B. Nectnaceen, Valsaceen u. s. w. 
Man unterscheidet hier wieder, ob das Mycel zwischen den Zellen 
i n t e r c e l l u l a r ,  oder in diesen selbst i n t r a c e l l u l a r  sich verbreitet; 
intercellulare Mycelien senden häufig kurze Aeste von besonderer Ge
staltung (Haustorien) in das Innere der Zellen und entziehen diesen 
ihre Nahrung, so z. B. bei Gystopus, Peronospora nivea u. s. w. — 
Analog wie bei den Pflanzen-Schmarotzern kann man bei den Thier- 
Schmarotzern ep i zo i sche  (z. B. die Pilze der Hautkrankheiten, 
Soor), und endozoi sche  Pilze (z. B. Entomophthora, Torrubia in 
bestimmten Entwicklungszuständen, viele Bakterien u. s. w.) unter
scheiden.

Bei den Mycelien ist die Farbe, und zwar die des Inhalts und 
die der Membran oft für die Art charakteristisch, so zeigen z. B. 
bestimmte Uredineen rothe Oeltropfen in den Mycelien, bei manchen 
Polyporeen und Agaricineen sind die Mycelien gelb oder braun, wäh-
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rend sie bei nahestehenden Arten weiss sind u. s. w. Ebenso ver
hält es sieh mit der Verzweigung (sparsam, reichlich verzweigte Aeste, 
rechtwinklig, spitzwinklig abgehend), der Dicke der Wandungen, und be
sonders der Scheidewandbildung. Die Scheidewände treten in den an der 
Spitze fortwachsenden Hyphen in einer gewissen Entfernung von dieser 
successive auf. Man kann demnach in der Zergliederung einer Hyphe 
nicht eine Zelltheilung im gebräuchlichen Sinne sehen, sondern eher 
eine Abgrenzung des jüngeren Theiles des Hyphenprotoplasmas gegen 
den älteren Theil. Die einzelnen H y p h e n g l i e d e r  nehmen oft cha
rakteristische Gestalt an (cylindrisch, tonnenförmig u. s. w.), sie trei
ben oft nach ihrer Abgliederung Zweige aus, die dann meist dicht unterhalb 
der Scheidewand hervorbrechen (eine Aeusserung des fortgesetzten Spitzen
wachsthums). Als eine besondere Art, eine verkümmerte Verzweigung, 
ist die sogenannte S c h n a l l e n b i l d u n g  über den Scheidewänden anzu
sehen. Sie besteht darin, dass sich an einer Seite der Hyphe auf 
der Scheidewand eine halbkugelige Erhebung findet, welche mit dem 
unteren Gliede commnnicirt. Es ist ein kurzer Zweig des unteren 
Gliedes, welches später auch mit dem oberen in offene Verbindung 
treten und sich dann auch von dem unteren durch Scheidewandbildung 
abgliedern kann.

Bei manchen Pilzen tritt unter bestimmten Verhältnissen an den 
Mycelien eine Bildung auf, die man als Gonidien- oder Gemmenbildung be
zeichnet hat. Das Protoplasma eines Myceltheiles zieht sich in einen 
bestimmten Abschnitt zusammen, concentrirt sich hier zu einer dichteren 
Masse, die sich abgrenzt, gewöhnlich rundlich anschwillt und mit einer 
dichteren Membran umgiebt. Diese Gebilde sind die Ge mme n ,  sie 
verhalten sich wie Sporen, können eine Zeitlang ruhen und sich dann 
weiter entwickeln. Durch Theilung des concentrirten Protoplasmas 
vor der Einkapselung können mehrgliedrige Gemmenketten gebildet 
werden. Solche Gemmenbildung findet besonders häufig bei einigen 
J/wcor-Arten, aber auch \><ò\ Saprolegnieen und anderen Pilzen s ta tt ').

Sehr oft bleiben die Hyphen der Mycelien nicht in der einfachen 
Fadengestalt isolirt, sondern sie verbinden sich zu My c e l h ä u t e n  oder 
Myce l s t r ängen .  Solche Bildungen kommen namentlich bei vielen

!) B a i l ,  über Hefe. 1857. S c h r o e t e r ,  über Gonidienbildung bei Fadem  
pilzen. Jahresber. d, Schl. Gesellsch. 1868. — Der früher für diese Gebilde 
gebrauchte A usdruck „Gonidien“ is t wohl mit Rücksicht au f die ganz anders
artigen Gonidien der Flechten, für welche er schon lange e ingebürgert ist, 
aufzugeben. Auch „Gem m en“ ist nicht gu t zutreffend, man denkt dabei zu
nächst an eine Knospenbildung, Sprossung. B esser erschiene mir die Bezeich* 
nung „C ysten,“ „M ycelcysten.“
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grösseren Hymenomyzeten und Gasteromyceten vor (z. B. bei Phallus 
impudicus, Lycoperdon piriforme).

Unter ungünstigen Bedingungen, namentlich bei Mangel von Luft 
(in Kellern, Bergwerken, unter Binden u. s. w.), nehmen manche My- 
celien eigenthümliche Formationen an und bleiben ohne weitere Ent
wicklung, namentlich ohne Sporenbildung. Diese sterilen Mycelien 
sind früher unter besonderen Gattungsnamen beschrieben worden, die 
jetzt noch oft zur Bezeichnung der besondern Entwicklungszustände 
gebraucht werden, z. B. Byssus: feine, meist weisse, flockige, spinn 
wehenartige, oft zu wollenartigen strahligen Klumpen ausgedehnte sterile 
Hyphen ; Dematium : starre, filzartige, meist lebhaft gefärbte Hyphen- 
gefleckte; aufrechte, keulenförmige sterile Mycelbündel; Xylo-
stroma: flächenartige, derbe, meist blasse Mycelhäute; Rhizomorpha: 
feste oder brüchige, wurzelartige Mycelstränge. — Für manche dieser 
Gebilde kennt man die ausgebildeten Pilze, in deren Entwicklungs
kreis sie gehören, z. B. manche ifyssws - Formen zu Merulius laeri- 
mans, Dematium stupposum zu Goprinus radians und anderen 
Coprinus-Axt&a., Rhizomorpha subcorticalis und R .fragü is  zu Armil- 
laria mellea, für viele derselben ist aber der ausgebildete Pilz noch 
imbekannt.

Die Mycelien sind entweder schnell vergänglich oder besitzen mehr 
oder weniger lange Dauer (ein- bis mehr jähr ig) .  Oft erhält sich 
grade durch seine fädigen Mycelien der Pilz lange Zeit, Jahre hin
durch, z. B. viele Baumschwämme, der Champignon in den künstlichen 
Züchtungen. Bestimmte Mycelien gehen aber auch, um eine längere 
Ruhepause anzutreten, an die sich dann die Weiterentwicklung des 
Pilzes anschliesst, eine bestimmte Bildung ein; man begreift diese Bil
dung mit dem Gesammtbegriff Dauermycel i en.

Diese können in Form von isolirten, von fester Membran umge
benen Hyphen auftreten, welche die Fähigkeit behalten, einige Zeit 
zu ruhen, hierauf die starren Membranen zu durchbrechen und eine 
weitere Entwicklung einzugehen, man kann sie als Da u e r hyphen  
oder Da u e r my c e l i e n  im engern Sinne bezeichnen. Sie finden sich 
bei vielen Schimmelformen, z. B. Rhacodium celiare und vielen De- 
matieen) auch bei Hymenomyceten (z. B. Hypochnus-Axt^VL) und 
Gasteromyceten (z. B. Grucibulum vulgare).

Eine andere Form der Dauer-Mycelien sind die Sclerot ien,  
mehr oder minder regelmässige, rundliche oder längliche, glatte oder 
höckrige, ziemlich feste Gebilde, an denen man eine zuletzt meist 
dunkler gefärbte Rinde und eine Marksubstanz unterscheiden kann. 
Sie entstehen durch Verflechtung von Mycelverzweigungen, und man 

Krypt. Flora ш. 5
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kann dabei besonders zwei Bildungstypen unterscheiden. Nach dem 
ersten Typus entstehen an einem Punkte des Mycels A este, die sich 
vielfach verzweigen, frei von der Hyphe sich abheben. Die Zweige 
verflechten sich, bis sie einen dichten Ballen gebildet haben, der sich 
darauf unter Ausscheidung von Wasser zu dem Sclerotium weiter ent
wickelt. Diese Formen kann man f reie  Sc l e r o t i en  nennen.

Bei einem zweiten Typus dringt das Myeel in das G-ewebe eines 
Nährkörpers ein und bildet hier ein Geflecht, welches immer dichter 
wird, das ursprüngliche Gewebe des Nährkörpers theils umstrickend, 
theils ausfüllend. Diese Formen sind als p a r a s i t i s c h e  Sc l e ro t i en  
zu bezeichnen.

Freie Sclerotien kommen gewöhnlich bei Basidiomyceten, parasi
tische häufig bei Ascomyceten vor.

Der Bau der Sclerotien ist ebenfalls in verschiedener Weise aus- 
gebildet. Im Allgemeinen kann man auch hier zwei Typen unter
scheiden. Bei dem einen ist das Mark der Sclerotien aus gleich 
dicken, schlanken, langgestreckten Hyphen gebildet, die auf dem Durch
schnitte theils kreisrund, theils labyrinthförmig gewunden erschei
nen, zuweilen noch Beste der Nährgewebe, in denen sie gewachsen, 
enthaltend (z. B. Steinzellen der Vaccinium - Früchte bei dem Sclero
tium der Sclerotinia baccarum). Bei den von diesem Typus am 
abweichendsten gebildeten Sclerotien (z. B. bei ScL muscorum) besteht 
das Markgewebe aus weiten, ziemlich kurzgliederigen, mit vielen 
Scheidewänden versehenen, oft tonnenförmig angeschwollenen Hyphen- 
Gliedern; oft gehen von ihnen dünne Seitenäste ab, und in manchen 
Fällen kann man an den Scheidewänden Schnallenzellenbildung erken
nen. Nach dem ersteren Typus sind die meisten Sclerotien der JDisco- 
myceten gebildet, während die nach letzterem Typus gebildeten Scle
rotien wohl meist zu Hymenomyceten zu gehören scheinen.

Ich gebe in Folgendem eine Uebersicht der in Schlesien beobach
teten Mycel - Sclerotien und der ausgebildeten Pilze, welche sich aus 
ihnen entwickeln.

A. Hymenomyce t en .
Sclerotium truncorum^ weissliche oder gelblich-rundliche, bis hanf- 

korngrosse Knöllchen, auf Binden, zu Hypochnus centrifugas gehörig.
Sei. laetum, fleischfarbene kleine Knötchen an abgestorbenen Sten

geln und Blättern, gehört zu Pistillaria micans.
Sei. inclusum, kleine, flache, schwärzliche Scheiben unter der 

Oberfläche abgestorbener Blätter, besonders von Pappeln, zu Typhula 
ovata.
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bol. unbenannt, klein, flach, braun, zu Typhula qyrans.
S d . cmstuliforme, längliche, schwarzbraune, runzlige Schwielen, 

au! Stengeln u. s. w., zu Typhula eryihropus.
Sel. semen, kuglig, anfangs weiss, später braun, zuletzt schwarz, 

fast bis erbsengross, auf faulenden Blättern, Stengeln u. s. w., zu 
Typhula variabilis.

Sol. nicht benannt, unregelmässig, länglich oder rundlich, schwärz
lich, auf abgestorbenen Stengeln von Adenostyles albifrons, zu Typhula 
Persoonii.

Sei. complanatum, gelblich oder hellbraun, seitlich zusammenge
drückt, länglich, elliptisch oder dreieckig, auf faulendem Laube, beson
ders von Weiden, zu Clavaria complanata..

Sei. scutellatum, halbkuglig, flach niedergedrückt, regelmässig, 
schwarzbraun, auf faulenden Blättern, besonders von Fraxinus, zu 
Clavaria scutellata.

Sel. fungorum, unregelmässige, gelbliche oder weissliche, glatte, 
knollenartige Körper in faulenden Blätterpilzen, z. B. Hypholoma 

fasciculare, zu Collybia cirrhata.
Sel. cornutum, zwiebel- oder hornartig, an einem oder beiden En

den zugespitzt, braun, glatt, zu Collybia tuberosa.
Sei. stercorarium, kuglig, grau oder schwärzlich, bis erbsengross, 

auf Mist, zu Coprinus stercorarius.
Sei. mycetosporum, weisse, senfkorngrosse oder etwas grössere, in 

Massen zusammenliegende Kugeln in Warmhäusern auf der Erde von 
Blumentöpfen, zu Lepiota cepaestipes').

Sei. vaporarium, unregelmässig knollig, gelappt, bis 2 cm. lang 
und breit, schwarzbraun, in Gerberlohe, wohl zu Galera confería2).

Wahrscheinlich gehören auch in den Entwicklungskreis von Hyme- 
nomyceten :

Sel. muscorum, innen und aussen lebhaft gelb bis gelbroth, unregel
mässig eckig oder rundlich bis erbsengross, am Grunde von Moosstengeln.

1) Ich sah mehrmals den Pilz aus den Sclerotienhaufen erwachsen, habe 
aber den Zusamm enhang noch nicht näher untersuchen können. Auch L é v e i Hé 
hat den Ag. cretaceus Bull, der zu Lepiota cepaestipes gehört, daraus hervor
gehen sehn. N e e s zieht das Sel. m. zu Agaricus volvaceus.

2) Nach L é  v e i l l é  bildet sich aus dem Sei. vaporarium Agaricus arvalis. 
Es g iebt m ehrere Pilze dieses Namens, von denen der b r i e s ’sche gemeint zu 
sein scheint. Ich glaube, dass L . Agaricus (Galera) confertus í  r., welcher, wie 
P r i e s  sagt, dem A. arvalis ähnlich ist, und häufig dicht gedrängt auf Lohe 
vorkommt, damit verwechselt hat. Mit der Beschreibung des Gal. conf. stimmt 
auch die von Agaricus (Mycena) tenera y. vaporaría Alb. et Schw., welche die 
Autoren an demselben O rte wie ihr Sel. vaporarium häufig auf Lohe fanden.

5*
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Aegerita candida und Лед. caesia, sehr kleine schneeweisse, resp. 
graue Körnchen, zwischen losen Hyphen dicht gebettet und weitrei
chende Ueberzüge über faulende Aestchen u. s. w. bildend, durch ihr 
dichtes Gewebe und den Mangel jeder Fruchtbildung als Sclerotienbil
dungen charakterisirt.

B. Ga s t e r o my c e t e n .
Sei. nicht benannt, weisslich, unregelmässig rundlich, erbsengross, 

zu Tulostoma pedunculatum.

C. Di scomyce t en .
Sei. unbenannt, länglich, knollenförmig, höckerig, bis 2 cm lang, 

1 cm dick, schwarz, an den Wurzeln von Anemone nemorosa ge
bildet, später frei: zu Peziza tuberosa.

Sol. Pustula, halbkugelig, flach aufsitzend, anfangs dem Blatte ein
gewachsen ; schwarz, glatt, auf Eichenblättern: zu Sclerotinia Gan- 
dolleana.

Sei. echinatum, klein, krustenförmig, flach, höckerig, dem Blatte 
eingewachsen, auf abgefallenen Blättern, z. B. an Bubus fruticosus, 
Vitis vinifera: zu Sclerotinia Fuckeliana.

Sei. durum, schwielenförmig, länglich, unregelmässig, schwarz, au 
faulenden Stengeln.

Sel. nervate, schwielenförmig, schwarz, an den Blattrippen abgefal
lener Blätter, z. B. an Erlen, Pflaumen: beide zu Sclerotinien, die 
wohl von Sel. Fuckeliana nicht verschieden sind.

Sel. nicht benannt, das Fleisch der Beere in Vaccinimi M yrtilias, 
selten von Vacc. Vitis Idaea ausfüllend, schwarz : zu Sclerotinia 
baccarum.

Scler. compactum, Sei. varium, unregelmässig, flach, oft zollweit 
verbreitet und krustenförmig zusammenfliessend, schwarz, auf faulenden 
fleischigen Wurzeln, Kohlköpfen u. dgl.: zu Sclerotinia Sclerotiorum.

Aus einem Sclerotium dürfte wahrscheinlich auch Peziza hiemalis 
erwachsen, wie man nach den dicht gehäuft hervorbrechenden Frucht
körpern schliessen möchte.

D. P y r e n o my c e t e n .
Sclerot. Glavus, schwarze, hornartige Gebilde, in den Fruchtknoten 

von Gräsern: zu Glaviceps purpurea und Glaviceps microcephala.
Dasselbe in den Fruchtknoten von Scirpus paluster: zu Glavi

ceps nigricans.
Als sclerotiumartige Gebilde sind auch schwarze, bis federkieldicke 

Stränge zu bezeichnen, die sich zwischen lockerem Mist finden, und aus 
denen sich schliesslich die Keulen von Xylaria Tulasnei entwickeln.
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E. Noch ni ch t  b e k a n n t  i s t ,  zu welchen Pi l zen
Sd . rhizodes gehört, welches graubraune, kugelige oder längliche 

Knollen in den zusammengerollten Blättern und Blattscheiden mancher 
Gräser bildet; ebenso von Sd. Ciroaeae, dunkelviolette, kugelige Ge
bilde, aus Tuberculina persicina, dem Schmarotzer auf verschiedenen 
Aecidien erwachsen.

Auch Cenococcum geopTiilum, erbsengrosse, kugelige, innen und 
aussen schwärzliche, von losen braunen Mycelfäden umgebene Pilz- 
Körper, bei denen noch keine Fructification bekannt ist, dürfte wohl 
ein sclerotiumartiges Gebilde sein.

Besondere Formen der Mycelbildung sind die Promycelbildung und 
die Hefesprossung. Bei der Promycelbildung erreicht der Keimschlauch 
in der typisch-regelmässigen Entwickelung nur eine für die Species 
bestimmte Länge, stellt dann sein Wachsthum ein und geht sofort 
zu einer typischen Sporenbildung über. Die Promycelbildung ist 
für die Abtheilungen der Ustilagineen und Uredineen charakteristisch 
und wird dort weiter besprochen werden.

Bei der Hefesprossung bildet der Keimschlauch sofort eine Zelle, 
welche der Spore, aus welcher sie hervortrat, gleich wird, sie keimt dann 
in derselben Weise aus einem oder mehreren Punkten aus, und es 
bildet sich auf diese Weise, wenn die Tochterzelle mit der Mutter
zelle in Verbindung bleibt, eine baumartige Verzweigung, in welcher 
jedes Glied der ersten Spore gleichgestaltig wird und auch gleiche Ent
wicklungsweise hat. Die Sprossbildung findet sich bei der kleinen 
Gruppe der S  aedi ar оту ceten, aber unter bestimmten Verhältnissen 
können auch andere Pilzsporen (Ustilagineen, Ascomyceten) bei der 
Keimung solche Sprossbildung eingehen').

Fruchtträger. Von den Mycelien heben sich diejenigen Hyphen 
ab, an welchen schliesslich die Fruchtbildungen stattfinden. In vielen 
Fällen bleiben die Fruchtträger einfache Hyphen, die dann Frucht -  
hyphen  genannt werden. Sie sind meist anders gestaltet als die 
Mycelhyphen und bedürfen in jedem Falle besonderer Beschreibung, 
die aber möglichst objectiv sein muss, so dass es hier besonderer 
Kunstausdrücke nicht bedarf. Zu beachten wird namentlich sein, ob 
sie im Innern der Nährsubstanz (z. B. bei den Eisporen der Perono- 
sporeen, bei den Ustilagineen), im Wasser (Saprolegnieen), auf einem 
Luftmycel, auf der Oberfläche der Nährsubstanz u. s. w. gebildet 
werden, ob die Fruchthyphen einfach (Muoor- Arten, Aspergillus) oder

l) O. B r e f e l d ,  Botanische Untersuchungen über Hefenpilze. Leipzig 1883.
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verzweigt (Botrytis u. s. w.), ob sie in einem oder dem anderen Falle 
scheidewandlos (Pilobolus — Peronospora) oder mit Scheidewänden ver
sehen (z. B. Periconia — Pénicillium) und wie diese gestellt und ander
weitig beschaffen sind. Die Endigungen der Fruchthyphen und ihrer 
Aeste sind immer besonders charakteristisch (z. B. kopfförmig ange
schwollen bei Aspergillus und Oedocephalum, pfriemlich zugespitzt 
bei Peronospora-ÄAexi und Acrostalagmus u. s. w.).

Nicht selten enden die Fruchthyphen typisch mit einzeln oder ge
sellig stehenden kurzen zugespitzten Aestchen, die dann oft als St e r i g-  
men bezeichnet werden (z. B. bei Pénicillium, Aspergillus). Stehen 
diese Sterigmen auf typisch gebildeten Zellen (z. B.. bei Sterigmato- 
cystis) oder sind sie Ausbuchtungen solcher Zellen (z. B. bei Hypoch- 
nus), so werden diese Zellen Bas i d i en  genannt. Einfache Fruchthyphen 
finden sich in ganzen Familien (Mucorineen, Saprolegnieen, Perono- 
sporeen — Ustilagineen), kommen aber in allen grösseren Familien 
bei einzelnen Arten oder Fruchtformen vor. (Uredo- und Teleuto- 
sporen der Uredineen. — Hypochnus, Exobasidium bei den Hyme- 
nomyceten. — Exoascus, viele Conidienfruchtformen der Ascomyceten.)

Die mit einfachen Fruchthyphen versehenen, freistehende Rasen 
bildenden Pilzformen wurden früher zum grössten Theil zu der Familie 
der Fadenpilze : Hyphomycetes, vereinigt. Diese Bezeichnung ist noch 
vielfach im Gebrauch, besonders um die nach diesem Typus gebildeten 
Conidienfmchtformen vollkommener Pilze zusammenzufassen, deren ab
schliessende Fruchtformen noch nicht bekannt sind.

Bei manchen dieser Fadenpilze verschmilzt, manchmal nur zu
fällig bei üppigerem Wachsthum (z. B. bei Pénicillium), manch
mal bei regelmässigem Entwicklungsgänge ( z. B. bei Stilbum, 
Isar io), eine grössere Zahl nebeneinanderwachsender Fruchthyphen zu 
einem dichten Stamme. Nach der zufälligen derartigen Bildung bei 
Pénicillium, die früher als eine besondere Gattung: Coremium, ange
sehen wurde, hat man diese Bildung als Co r emi u mb i l d u n g  bezeichnet.

Nach Art der Coremien bilden sich die fleischigen Fruchtträger 
der grösseren Hymenomyceten aus. Hier wächst jede der zu einem 
dichten, fleischigen Gewebe vereinigten Hyphen für sich an der Spitze 
fort, bis sie schliesslich zur Fruchtbildung gelangt. Hieraus erklärt 
sich das Umschliessen von Aesten, Stengeln, selbst Blättern, durch die 
Fruchtträger von Hymenomyceten, z. B. Polyporus-A\'ie,n, welches 
schliesslich den Anschein gewährt, als ob jene fremden Körper durch 
den Pilz durchgewachsen wären.

Fruchtträger, auf welchen besonders begrenzte Fruchtkörper auf- 
sitzen oder in welche solche eingesenkt sind, werden als Frucht -
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l a g e r  ( s t r o ma )  bezeichnet. Das Stroma ist von weicher oder ver
schieden harter Beschaffenheit, einfach oder verzweigt u. s. w. Es 
verhält sich zuweilen wie ein Sclerotium, indem es nach der Ausbil
dung eine Zeitlang ohne Fruchtbildung bleibt, die erst nach einer 
bestimmten Ruhepause auf seiner Oberfläche oder zwischen seinen 
Gewebselementen eintritt. Solche ruhende Stromata, z. B. von Asco 
myceten besonders auf Blättern vorkommend (z. B. Rhytisma, Poly
stigma), bilden sich auf den lebenden Blättern aus, reifen aber die 
Schlauch-Früchte erst auf dem abgestorbenen Laube; frühere Myco- 
logen haben diese Stromata als Xylo ma bezeichnet.

Sporenbildung. Die Ausbildung der Sporen kommt bei den Pilzen 
besonders in zwei verschiedenen Formen zu Stande, entweder im Inne
ren einer Zelle ( endogene  Sporenbi l dung) ,  oder frei, am Ende 
einer Fruchthyphe ( ac rogene  Sporenbi ldung) .

Zur endogenen Sporenbildung muss man den Fall rechnen, wo die 
Spore in der Continuität der Hyphe ausgebildet wird, dies nennt man 
i n t e r c a l a r e  S p or enb i l dung ,  sie kömmt verhältnissmässig selten, 
z. B. bei Ustilagineen (Entyloma) und Protomyces vor.

In den anderen Fällen bilden sich im Inneren einer endständigen 
Zelle ein oder mehrere Sporen. Die Mutterzelle, welche um die Sporen 
erhalten bleibt, wird als Sporang i um bezeichnet. Sporangien sind nach 
den einzelnen Pilzklassen, bei welchen sie Vorkommen, sehr verschieden, 
und müssen daher bei jeder Klasse besonders besprochen werden. 
Erwähnt mögen hier nur sein: die Schwä r ms por en - Spor a ng i e n  
bei Ghytridieen, Peronosporeen, Saprolegnieen, — die vie l spo
r igen S p or ang i en  der Mucorineen, bei denen durch Theilung 
des Gesammtinhalts des Sporangiums eine, wie es scheint, numerisch 
nicht typisch bestimmte Zahl von Sporen gebildet wird, — die 
Sch l äuche  (Asci )  der Ascomyceten, in welchen um mehrere (2, 4, 
8 selten 16, 32 und mehr), durch succedane Zweitheilung des ursprüng
lichen Kernes gebildete Kerne aus einem Theil des Sporangieninhal 
tes eben so viele Sporen gebildet werden, deren Zahl (Potenzen von 2) 
für jede Species bestimmt ist, und bei der Mehrzahl der Arten 8 
beträgt.

Bei der acrogenen Sporenbildung wird am Ende der Fruchthyphe 
(Ende eines Zweiges, Spitze des Sterigma’s) eine Zelle gebildet, die 
sich durch eine Querscheidewand abgliedert und nun zur Spore aus
bildet. Bei den mit mehreren Sterigmen versehenen Basidien (bei den 
Basidiomyceten) schnürt sich an der Spitze jedes einzelnen Sterigmas 
eine Spore ab.

Durch die Abschnürung einer Spore kann der Bildungsprocess an
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dem betreffenden Hyphenende beendet sein, es kann aber aucb eine 
fortgesetzte Sporen en twickelung stattfinden, indem an diesem Ende 
immer neue Sporen nach einander entwickelt werden ( suc ceda ne  
Abschnürung) .  Die gebildeten Sporen können dabei im Zusammen
hänge bleiben, und es entstehen dann Spor  en k e t t e n ,  bei denen 
die am weitesten von der Fruchthyphe entfernten Sporen die ältesten 
sind (z. B. bei Aspergillus, Pénicillium), sie können aber auch 
einzeln abgeworfen werden, oder durch einen ihnen anhaftenden 
Schleim zu kugligen Ballen verklebt an den Sterigmen anhaften blei
ben (z. B. bei Acrostalagmus).

Sporenketten kommen aber auch auf andere Weise zu Stande, 
indem die erstgebildete acrogene Spore an ihrer Spitze aussprosst und 
sich zu einer neuen Spore ausbildet. Durch diese Con i d i en-Spros -  
sung werden Ketten gebildet, bei denen die von der Fruchthyphe 
entferntesten Glieder die jüngsten sind (z. B. bei Monilia, Gladospo- 
rium, Alternaría).

Eine dritte Art der Bildung von Sporenketten kommt dadurch zu 
Stande, dass ein Mycelende sich durch Theilung seines Inhalts in kür
zere Stücke und nachträgliche Scheidewandbildung in eine Reihe von 
Sporen zertheilt. Bei dieser Ke t t e n g l i e d e r u n g  sind sämmtliche 
Sporen in ihrer letzten Ausbildung von gleichem Alter. Ein Beispiel 
hiervon bietet Oidium lactis. Bei einer Anzahl von Mucorineen 
(Piptocephalis, Syncepb.alis) bietet sich anscheinend dieselbe Art der 
Bildung von Conidienketten, hier hat man diesen Vorgang aber wohl 
als endogene Sporenbildung zu deuten, wo nur das Sporangium durch 
die Sporen vollständig ausgefüllt wird.

Wie schon erwähnt, soll in der folgenden Darstellung der altein
gebürgerte Name: Conidien für alle acrogen gebildeten Sporen 
gebraucht werden.

Fruchtkörper. Bei den zusammengesetzteren Pilzformen be
zeichnet man den Fruchtträger mit den sporenführenden Theilen als 
F r u c h t k ö r p e r .  Wenn der untere Theil des Fruchtträgers von 
den sporenbildenden Theilen nicht besetzt ist und sich in bestimm
ter Weise abgliedert, bezeichnet man ihn als St i e l  und sagt „der 
Fruchtkörper ist gestielt.“ Stehen die sporenbildenden Organe (Basi- 
dien, Schläuche, manchmal mit charakteristischen Formelementen: 
Paraphysen, Oystiden, gemischt) zu einer Art von Haut oder Ueber- 
kleidung dicht verbunden, so wird diese als F r u c h t s c h i c h t ,  F r u c h t 
hau t  (Hymeni um)  bezeichnet. Je nachdem die sporenbildenden 
Organe, besonders also das Hymenium die freie Aussenfläche des
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Fruchtkörpers einnehmen oder in dessen Innerem eingeschlossen sind, 
unterscheidet man of fene (gymnokarpe)  und geschlossene 
( k l e i s t o k a r p e ,  a n g i o k a r p e )  Fruchtkörper. Bei der ersteren Art 
bekleidet das Hymenium zur Zeit der Sporenausbildung eine freiliegende 
Fläche des Fruchtkörpers (so bei den meisten Hymenomyceten, Hel- 
vellaceen), bei der zweiten Bildungsart überzieht das Hymenium Höh
lungen oder Gänge im Innern des geschlossenen Fruchtkörpers (z. B. 
bei den Gasteromyceten und Tuberaceen). Die Trennung dieser Frucht
bildungsformen ist keineswegs eine scharfe, es giebt z. B. Fruchtkör
per, die ihr Hymenium auf Gängen bilden, welche nach Aussen com- 
municiren (z. В» Gautiera, — Genea), also nicht mehr genau zu den 
kleistokarpen Fruchtträgern gerechnet werden können. Bei anderen wer
den zwar die Früchte in geschlossenen Fruchtkörpern ausgebildet, nach 
der Reife aber wird die Hülle gesprengt und das Fruchtlager freige- 
legt. (Wie bei den Phalloideen — Phacidiaceen). Diese werden als 
h e m i a n g i o c a r p , hemi c l e i s t oca rp  bezeichnet. Mehrere Formen 
von Fruchtkörpern schliessen die sporenbildenden Theile in ihrem Innern 
ein, ohne, dass diese ein Hymenium bilden, hierher gehören die Ke rn 
gehäuse  (Pyrenien)  der Pyrenomyceten und die geschlossenen 
Hül len der Elaphomyceten. Sie werden P y r e n o c a r p i e n  genannt.

Befruchtung. Sexualität. Generationswechsel. Bei der Sporenbil- 
dung und bei der Bildung der Fruchtkörper kommt ein Moment in 
Betracht, welches bei den anderen Pflanzenklassen eine hervorragende 
Bedeutung hat, die Sexualität und Befruchtung. Auch bei der Klasse 
der Pilze fehlen diese nicht ganz, wiewohl sie bei ganzen Abtheilun
gen derselben nicht wahrgenommen werden.

Unter Befruchtung im strengen Sinne kann man nur den Vorgang 
verstehen, bei welchem von zwei anfangs getrennten Zellen der Inhalt der 
einen ganz oder theilweise sich mit dem der anderen zu einem Zellindivi- 
duum verbindet, von welchem die Neuentwickelung des neuen Indi
viduums beginnt, und auf welche die Erhaltung der Art begründet ist.

Die einfachste Form eines solchen Verhaltens ist wohl die Copu
lation der Schwärmsporen zur Bildung einer Dauerspore, die bei gewis
sen chlorophyllhaltigen Flagellaten und Protococcaceen bekannt, bei 
Pilzen aber noch nicht beobachtet ist.

Hieran schliesst sich nach der Einfachheit des Vorganges die Copu 
lation des Zellinhaltes zweier Zellen zur Ausbildung einer Spore. Die 
beiden Zellen, von denen jede ein Pflanzenindividuum vorstellt, verei
nigen sich hierbei durch ein Zwischenglied, welches nach Auflösung 
der trennenden Membranpartie offene Verbindung zwischen deny beiden
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Zellen vermittelt. Hierauf wandert der Gesammtinhalt der einen Zelle 
in die andere über, und hier findet dann die Bildung einer Spore statt. 
So verhält es sich bei einigen Ohytridiaceen, nämlich bei Polyphagus 
Euglenae und bei Ph i/soderm a - A rten (Ph. pulposum, Ph. majus).

Etwas anders gestaltet sich die Copulation bei den Mucorineen, hier 
copulirt nicht die ganze Pflanze, sondern nur einzelne Aeste, und 
während im vorerwähnten Falle zwei verschiedene Individuen ihren 
Inhalt vereinigten, können hier die beiden copulirenden Aeste von dem
selben Pilze, demselben Mycel ausgehen. Die Enden zweier Aeste 
legen sich hier dicht aneinander, schwellen an der Berührungsstelle 
an und concentriren ihr Protoplasma nach dieser Richtung hin. Hier
auf grenzt sich das condensirte Plasma in jedem Astende gegen das 
übrige Mycel ab und dann wird die Scheidewand zwischen den abge
grenzten Enden aufgelöst, worauf sich ihr Inhalt vereinigt, abrundet, 
und durch Umhüllung mit einer festeren Haut zur Spore wird. Für 
die durch Copulation gebildeten Sporen ist der Ausdruck Zygospo-  
ren gebräuchlich.

Als ein complicirterer Vorgang als die Copulation, bei weicher ein 
sexueller Unterschied der beiden copulirenden Zellen nicht wohl fest
zustellen ist, stellt sich die sexuelle Befruchtung dar, bei welcher eine 
bestimmt differenzirte Zelle, die nur diesem Zwecke dient, das An- 
t h e r i d i u m,  ihren Inhalt an eine andere Befruchtungszelle, die Ei ze l l e  
(Oogoni um) ,  abgiebt, in welcher dann die Sporen gebildet werden.

Der einfachste derartige Bildungsprocess findet bei den Ancyli- 
steen, speciell bei Lagenidium  statt. Hier theilt sich die ursprüng
lich schlauchförmige Zelle des Pilzes durch Querscheidewände in eine 
Anzahl von Gliedern. Eine Anzahl derselben schwillt an, während 
Andere klein bleiben. Letztere (die Antheridien) treten dann durch 
einen von ihnen auswachsenden Schlauch mit den grösseren (den Oogo- 
nien) in Verbindung, ihr Inhalt tritt in diese über und es bildet sich 
in ihr eine Dauerspore (Oospor e ,  Ei spore) .

Bei Pythium  wird das Antheridium am Ende eines Astes gebildet, 
das bedeutend grössere Oogonium am Ende eines ändern Astes. 
Beide legen sich nun dicht aneinander und verwachsen, worauf sich 
der Inhalt des Oogons zu einer Kugel, Oo s p h ä r e ,  zusammenzieht. 
Nun treibt das Antheridium einen dünneren B e f r u c h t u n g s s c h l a u c h  
in das Oogon bis zur Oosphäre; dieser öffnet sich hier und das 
inzwischen concentrirte Protoplasma des Antheridiums wandert in die 
Oosphäre. Hierauf erfolgt durch Membranbildung aus dieser die Aus
bildung der Oospore.

Bei Phytophthora geschieht die Befruchtung ebenso, nur wandert
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nur ein Theil des Protoplasmas des Antheridiums in die Oosphäre, 
ebenso ist es auch bei Peronospora.

Bei den Saprolegnieen findet die Bildung der Oosphären und An- 
theridien auf dieselbe Weise statt. Der Befrnchtungsschlaueh wächst 
gegen die Oosphäre zu, öffnet sich aber nicht. Eine wirkliche Be
fruchtung ist hier also nicht deutlich wahrzunehmen1).

■Eine Reihe von Ascomyceten schliesst sich in der Entwicklung 
ihrer Fruchtorgane diesen Pilzen an. Hier besteht das Wesentliche 
des Vorganges darin, dass sich von dem Mycel ein Ast erhebt, von 
dessen Spitze sich eine Zelle abschnürt, von welcher allein die weitere 
Fruchtbildung ausgeht, in diesen Fällen in der Ausbildung des 
Sporangiums oder einer grösseren Reihe von Bporangien bestehend. 
Man hat daher diese Zelle als As с ogon bezeichnet, nach Analogie 
von Oogon. De B a r y  hat als gemeinsame Benennung für die bei
den analogen Organe den Ausdruck: Ar chi carp eingeführt. — Mit 
dieser Zelle tritt eine auf einem anderen Mycelzweige gebildete Zelle 
in Verbindung, die als An t h e r  idi  um fungirt, indem sie mit dem 
Archicarp verwächst und ihren Inhalt in dieses entleert. Es findet 
sich hier also eine Copulation, deren Wirkung sich aber von der bei 
der vorher besprochenen Gruppe dadurch unterscheidet, dass das Pro
duct der Befruchtung nicht die Bildung einer Spore, sondern das Aus
sprossen der Sporenschläuche aus dem befruchteten Archicarp ist.

Dieser Vorgang findet sich ausgesprochen bei Eremascus, Sphae* 
rotheca, Erysiphe, Gymnoascus, Eurotium, Pénicillium, Bordaría, 
Pyronema, Ascobolus und wenigen ändern Formen. Er ist in allen 
Specialfällen verschieden, und die Schilderung desselben muss der Spe
cialbeschreibung Vorbehalten bleiben. Zur Orientirung der Gesammt- 
entwicklung werden einige Andeutungen genügen. — Bei Eremascus 
sind nach E i d a m ’s Darstellung'2) Archicarp und Antheridium anschei
nend ganz gleich, beide entspringen an Mycelästen, die sich schraubig 
um einander winden, sie vereinigen ihren Inhalt und es entstellt aus 
dieser Vereinigung ein Ssporiger Schlauch ohne jede Hülle. Bei Sphae- 
rotheca wird das Archicarp durch das festanliegende Antheridium 
befruchtet, theilt sich dann durch eine Querwand, und die obere Zelle 
"wird zum Askus; um diesen bildet sich aus Fäden, die aus dem Mycel 
am Grunde des Archicarps und A nth eri d ium zwei g s aufsprossen, eine 
dichte Hülle. — Bei Erysiphe ist der Vorgang ähnlich, jedoch sprossen

1) Nach P r i n g s h e i m  treten aus dem Befruchtungsschlauche kleine amö- 
benartige Theile des Protoplasm as, welche die Befruchtung vermitteln.

2) E id  a m , Entwicklung bei den Ascomyceten a. a. 0 . S. 387.
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aus dem Ascogon mehrere Schläuche aus. Bei Emotium  bildet sich 
am Mycel ein schraubenförmig zusammengerollter Ast, dessen oberer 
Theil das Archicarp bildet, während aus dem unteren Theil der Anthe- 
ridienast entspringt, welcher am Archicarp emporwächst und sich mit 
ihm an der Spitze vereinigt. Das Archicarp theilt sich durch Quer
wände und es wachsen aus ihm zahlreiche Zweige hervor, deren End
verzweigungen achtsporige Schläuche sind. Vom Grunde der Schraube 
heraufwachsende Schläuche bilden eine Hülle.

Bei Gymnoascus, Sordaria, Melanospora findet eine von dieser 
Art und Weise nicht sehr verschiedene Entwicklung statt, nur ist hier 
die Copulation nicht deutlich, und in vielen Fällen unterbleibt sie ganz. 
Man kann bei vielen anderen Ascomyceten noch ein Ascogon unter
scheiden, aus welchem der Sporangienapparat hervorwächst, ohne dass 
irgend ein befruchtendes Organ wahrnehmbar ist.

Bei Pénicillium crmtaceum bildet sich nach der Copulation zweier 
schraubenförmig umeinander gewundener Aeste (Archicarp und Anthe- 
ridium) zunächst ein kugeliger Körper, der aus harthäutigen gleich- 
werthigen Zellen ohne jede Fruchtbildung besteht. In diesem Zustande ' 
bleibt die Entwicklung eine Zeit lang stehen. Der gebildete Körper 
gleicht einem Sclerotium, unterscheidet sich aber von einem Mycel- 
sclerotium dadurch, dass er bei dem Fortgange der Entwickelung sich 
vollständig zu einem Fruchtkörper mit Schläuchen in seinem Inneren 
ausbildet. Solche sclerotioide Fruchtkörperzustände oder kurz ausge
drückt F r u e h t s c l e r o t i e n  bilden auch andere Ascomyceten, z. B. 
mehrere Leptospliáeria-Axiea, Pyrenophora, von denen manche zu 
Aufstellung des Sclerotium speireum, rundliche Sclerotien an Blättern 
und Stengeln absterbender Pflanzen, Veranlassung gegeben haben mögen.

Bei einigen Discomyceten (z. B. Pyronema) weicht der Befruch
tungsvorgang von dem der Ascomyceten dadurch ab, dass sich auf 
dem Archicarp ein dünner Ast bildet, welcher nach einem analogen 
Organ bei den Florideev als T r i c h o g y n  bezeichnet wird. Dieser ver
mittelt die Copulation mit dem Archicarp, aus welchem nach dieser 
die schlauchbildenden Hyphen sprossen.

In der weiteren Entwickelungsreihe der Ascomyceten schwindet 
immer mehr jede Andeutung einer Befruchtung, und man muss als 
feststehend annehmen, dass der^grössere Theil derselben, namentlich 
auch die grossen PEelvellaceen ihre Fruchtkörper auf ungeschlechtlichem 
Wege durch Verflechtung aussprossender Hyphen bilden. Das Gleiche 
gilt zur Zeit für sämmtliche Basidiomyceten.

Bei den Pilzen, welche ihre Sporen durch Befruchtung bilden, 
kommen aber noch andere, nicht durch Befruchtung gebildete Frucht
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formen vor. Es besteht also hier eine geschlechtliche und eine unge
schlechtliche Fruchtbildung. Beide wechseln ab und es entsteht dadurch 
eine Lebensform, die an den Generationswechsel bei den höher ent
wickelten Sporenpflanzen erinnert ' ). Bei den erwähnten Ghytridia- 
ceen bilden die Copulationssporen die geschlechtliche Generation, aus 
den Oosporen derselben erwachsen nun Zoosporen bildende Individuen 
(z. B. bei Physoderma pulpo mm), die ungeschlechtliche Generation. 
Bei den Mucorineen sind die Zygosporen bildenden Aeste die geschlecht
liche, die aus den Zygosporen erwachsene sporangienbüdende Vegeta
tionsform die ungeschlechtliche Generation. Bei den Phythiaceen, 
Peronosporeen, Saprolegnieen wechselt in ähnlicherWeise die geschlecht
liche Form (Oosporenbildende Aeste) mit der ungeschlechtlichen (Zoo- 
sporaugien, Conidienträger). Dass beide Generationen auf demselben 
Mycel entspringen, darf der Bezeichnung als Generationswechsel nicht 
entgegen stehen.

Setzt man die Analogie mit dieser Form fort, so wird bei den 
Ascomyceten Archicarp und Antheridium die geschlechtliche, die aus 
dem befruchteten Archicarp hervorgehende Schlauchfruchtform die unge
schlechtliche Generation sein. Der Ascus entspricht also einem Mucor- 
sporangium, wie dies bei Eremascus am deutlichsten ausgesprochen ist.

Die ungeschlechtlich gebildeten Früchte sind nur bei wenigen Pil
zen (z. B. den meisten Chytridiaceen, Mucorineen, den meisten Basi- 
diomyceten, vielen Discomyceten) in einer einzigen Bildungsform 
entwickelt, gewöhnlich treten sie in verschiedenen, oft sich folgenden 
Pruchtformen auf, die für die einzelnen Arten oft sehr verschiedene, 
für jede Art aber bestimmte Entwickelungsweisen bilden. Das Ge- 
sammtbild dieser Vorgänge ist unter dem Namen des P l e o mo r p h i s 
mus der  Pi l ze  begriffen.

Schon bei den Synchytrien findet sich diese Erscheinung in dem 
Wechsel ungeschlechtlicher Dauersporen und Sporangienhaufen bilden
der Zellen. Bei manchen Mucorineen, z. B. Thamnidium, Ghaeto- 
styles treten zweierlei verschiedene Sporangien auf. Bei den Ustila- 
gineen bildet sich an den Promycelien eine zweite Art von Sporen, 
die Sporidien, bei manchen Discomyceten findet in den Mycelien 
die Bildung aerogener Sporen in Form von Hyphomyceten statt (z. B. 
Botrytis bei Sclerotmia-Artvü).

Am ausgeprägtesten ist dieser Pleomorphismus aber bei den Pyre- 
nomyceten. Bei den meisten derselben bilden sich vor der Ausbildung

l ) N. P r i n g s h e i m ,  Ueber den Generationswechsel der ihallophyteu. 
(M onatsber. der K. Akad. der W issensch. z.u Berlin 1876. ¡8. 869 u. f.J
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der typischen, einen Entwickelungskreis abschliessenden Schlauchfrüchte, 
eine Anzahl Fruchtformen, die man als Vo r f r u ch t f o r me n ,  V o r 
f r üch t e ,  bezeichnen kann. Sie bilden sämmtlich acrogene Sporen, 
sind also Conidienformen, doch sind sie von sehr verschiedener Bil
dung. Bei einigen derselben sind die Fruchthyphen wie die schlauch
tragenden Hyphen im Gehäuse eingeschlossen, bei anderen stehen sie 
frei. Es können zu derselben Pilzart auch mehrere Formen von ein
geschlossenen (z. B. die sogenannten P y c n i d e n  mit grösseren, keimen
den Sporen und S pe r mogon i en  mit kleinen, schwer oder nicht 
keimenden Sporen) und mehrere Arten von freigebildeten Conidien- 
früchten Vorkommen.

Den Pyrenomyceten schliessen sich die ihnen nahestehenden Üre- 
dineen auch in Hinsicht des ausgesprochenen Pleomorphismus der 
Fruchtformen an.

Für alle diese Fruchtformen sind der Bequemlichkeit wegen beson
dere Bezeichnungen gewählt, die aber am besten erst bei den einzel
nen Pilzklassen, bei denen sie Vorkommen, genauer besprochen werden.

Die genaue Ergründung der zu einer bestimmten Art gehörenden 
bestimmten verschiedenen Fruchtformen ist eine der schwierigsten 
Aufgaben der systematischen Mykologie, die oft langwierige Beob
achtungen, durch scharf controlirte Culturen nöthig macht. Sie ver
leiht aber auch dem Studium derselben einen gewinnenden Keiz, und 
selbst für den älteren und erfahreneren Forscher ein unendliches Fehl 
für neue Untersuchungen.

IV.
Systematik1).

Die Aufgabe, welche in der neueren Zeit für das System einer 
Klasse organischer Wesen gestellt wird, besteht nicht allein darin, 
die Speciesformen nach der Summe gemeinsamer wesentlicher Merk
male geordnet zusammen zu stellen, es wird auch verlangt, dass 
sich in dieser Zusammenstellung ein Bild darstellt, wie die einzelnen

1) F e r d .  C o h n ,  U eber das Thallophytensystem  1. c.
0 .  B r e f e l d ,  Botanische Untersuchungen über Schimmelpilze. HI, Leip

zig 1877. S. 191 fi.
G. W i n t e r ,  Hedwigia 1879 No. 1.
Л. D e B a r y ,  Beiträge zur M orphologie und Physiologie der Pilze. IV.

S. 107 ff.
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Formen und Ordnungen in der Reihe der Entwicklung der organischen 
Welt aus einander hervorgegangen sein und wie sie mit anderen Rei
hen von Organismen in entwicklungsgeschichtlichem Zusammenhang 
stehen können.

Diese phylogenetische Darstellung bietet für die Pilze besondere 
Schwierigkeiten. Einmal fehlt für sie, wie für die Thallophyten über
haupt, sogut wie jeder Vergleich mit den ähnlichen Organismen frü
herer geologischer Perioden. Sodann ist anzunehmen, dass in dieser 
ganzen Klasse, wo ächte Schmarotzer so häufig sind, regressive Bil
dungsreihen auftreten, wie sie auch bei anderen Klassen unzweifel
haft Vorkommen. Man wird darum oft zweifelhaft sein können, ob 
eine bestimmte i^ormenreihe als die Fortentwicklung einer tieferstehen
den oder als die Rückbildung einer fortgeschritteneren Reihe angesehen 
werden soll.

Trotz aller dieser Schwierigkeiten hat sich durch die Beachtung 
der für die Entwicklungsgeschichte wichtigen Momente und den Ver
gleich mit den anderen Thallophyten eine Darstellung gefunden, 
welche als die einer annähernd zusammenhängenden Entwickelungs
reihe der Pilze mit anderen Thallophyten und einer selbstständigen 
Fortentwicklungsreihe grosser Pilzklassen angesehen werden kann.

Wenn man der jetzt vorherrschenden Ansicht folgt, dass Bildung 
von Protoplasma ohne Zuhilfenahme von vorgebildeten Kohlenhy
draten die Existenz und Mitwirkung der Chlorophyll - Farbstoffe 
voraussetzt, so wird man die Pilze auch nur als Abkömmlinge chlo- 
rophyllhaltiger Organismen ansehen können.

Den Stempel der einfachsten grünen Organismen tragen noch jetzt 
die Phycochrom-Älgen. Hier ist in den einfachsten Formen die Bil
dung die möglich einfachste: eine Plasmakugel mit Membran, ebenso 
die Vermehrungsreihe der Species: fortgesetzte Zweitheilung jeder 
Zelle ohne Unterscheidung der einzelnen Zelle als Scheitelzelle. Ebenso 
ist die ganze Fortentwickelung der Gattungen in der Phycochromaceen- 
Reihe eine äusserst einfache.

Nach dem Vorhandensein solcher Organismen, war die Bildung 
farbloser Organismen gegeben, welche auf Kosten des von jenen gebil
deten Protoplasmas sich entwickelten. Ungezwungener Weise wird 
man als die sich am nächsten den Phycochromaceen anschliessende 
chlorophyllose Reihe die Schizomyceten ansehen können, die im Ein
zelnen wie in der Ausbildung der Familie ganz dem Typus der Phy- 
cochrom-Algen folgen. Dabei tragen sie durch eine Anzahl typischer 
Merkmale: die ausserordentliche Kleinheit, die so häufig vorkom
mende schnelle Bewegung bei Anwesenheit von endständigen Cilien,
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die Energie der vegetativen Vermehrung, die Lebhaftigkeit der zer
setzenden Wirkung auf die organischen Substanzen, die ihnen als 
Nährboden dienen, das Zeichen, dass sie eine zusammenhängende, 
neben den Phycoohromaceen herschreitende Entwicklungsreihe bilden.

An demselben Punkte, wo die Entstehung der Schizomyceten be
ginnt, setzt eine oder setzen mehrere andere Reihen der Weiterent- 
wickehmg kleinster Protoplasmamassen ein. Es sind zwei Reihen', die 
hier in Betracht kommen, und die als die МухЩоёп- und die Flagel- 
fcie«-Reihe bezeichnet werden können. In der Myxozoemeihe treten 
individualisirte kleine Protoplasmamassen auf, bei welchen im vegetativen 
Zustande das Protoplasma nicht in eine feste Membran eingeschlossen 
ist, und daher seine Gestalt wechseln kann, sich durch Theilung ver
mehrt und unter Umständen zur Ruhe mit einer festeren Membran 
umgeben kann. Durch die intermediäre Familie der Amöben geht diese 
Reihe nach einer Seite mit den Rhizopoden und den Spongien in das 
Thierreich, in der Gruppe der Myxomyceten in die Pilze über. Die 
Myxomyceten stellen eine zusammenhängende Reihe dar, welche durch 
die aus den Sporen ausschlüpfenden amöbenartigen Protoplasmakörper, 
die zu einer gemeinsamen Masse (Plasmodium) verschmelzen oder doch 
zu gemeinsamen Fruchtkörpern zusammentreten, und schliesslich in 
typisch geformte Sporenhaufen zerfallen, nach allen Seiten hin charak- 
terisirt sind. Inwieweit man die Amöben und die ihnen näher stehen
den Organismen bei der Besprechung der Pilze oder der niederen 
Thiere heranziehen will, kann ganz der Willkür des Darstellers über
lassen bleiben.

In der Flageľlaten-RéhQ sind die Protoplasmamassen, welche das 
Individuum darstellen, fester begrenzt, diese vermehren sich ebenfalls 
durch Theilung, bewegen sich aber nicht mit Gestaltsveränderung, 
sondern durch schwingende Cilien fort, fliessen nie zu Plasmodien 
zusammen. In den niedersten Formen bieten sie Uebergänge zu 
den Schizomyceten und es giebt in der That viele kleinere Monaden, 
von denen es ganz unentschieden bleiben muss, ob sie zu einer oder 
der anderen Reihe gehören. In einer anderen Entwickelungsrich
tung gehen sie durch immerhin noch einfache Monaden, bei denen 
aber schon Spuren der Mundbildung auftreten, in die entschiedene 
Thierreihe über. Wieder auf anderer Seite hängen sie aber auch 
in untrennbarer Reihe mit den chlorophyllgrünen Flagellaten zusam
men. Für die hier berücksichtigten Gesichtspunkte ist es von Wich
tigkeit, dass eine grössere Abtheilung der farblosen Flagellaten 
einen Uebergang zu den einfacheren Formen der Chytridiaceen zu
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bilden scheint, denn wie diese sitzen sie an einer Unterlage fest, sind 
in eine Hülle eingeschlossen, aus welcher dann die einfach gebildeten 
Schwärmer ausschlüpfen, die sich wieder festsetzen und weiter ent
wickeln. — Oh von diesem Anfangspunkte aus sich etwa die ganze 
Reihe der Chytridiaceen und der mit ihnen im Zusammenhänge ste
henden Familien oder einzelne Zweige derselben ausgebildet haben könn
ten, muss dahin gestellt bleiben, da sich andere Punkte in der Ent
wicklungsreihe der Thallophyten finden, an welche die Ohytridiaceen 
angeschlossen werden können.

Wie nun in der fortschreitenden Entwicklung aus den Phjco- 
chromaceen die Chlorophyll- Algen hervorgegangen sein können, dies 
zu besprechen möchte hier nicht der rechte Platz sein. Hier mag nur 
darauf hingedeutet werden, dass schon in der Gruppe der Stigonemeen 
die ersten Anfänge einer echten Astbildung auftreten, und dass der 
Uebergang von den Pbycochromaceen zu den Florideen und Conferven 
wissenschaftlich schon als wahrscheinlich hingestellt worden ist. An 
die Confervoideen und Siphoneen schliesst sich nun naturgemäss die 
grosse Hauptreihe der Pilze an, welche De B a r y  unter der Bezeich
nung der Ascomyceten - Reihe zusammenfasst, und deren Zusam
menhang er, grösstentheils nach seinen eigenen Forschungen, klarge
stellt hat. Er beginnt diese Reihe mit Pythium, bei welchem, wie 
schon erwähnt, ein directer Befruchtungsact und daraus hervorgehende 
Oosporenbildung wie bei den aufgeführten Chlorophyll - Algenfamilien 
vorhanden ist, so dass Pythium  gewissermassen als eine chlorophyll
lose Siphonee angesehen werden könnte. Ungezwungen ergiebt sich
der Uebergang zu den Peronosporeen und Saprolegmeen. Die Be
fruchtung, welche in diesen Familien anfangs noch vorhanden, aber 
zurückbleibend, und zuletzt nur noch angedeutet ist, die Oosporenbil
dung, die bei den letzten Gliedern noch meist bei Anwesenheit von
Antheridien und Archicarpien, doch zuweilen schon ohne die ersteren 
durch Parthenogenesis erfolgt, sind wichtige Entwickelungsmomente. 
Als ein solches ist auch der gleichmässige Bau der Hyphen anzu
sprechen, die durchgehende als einfache Schläuche mit fepitzen- 
wachsthum und seitlichen, ebenfalls durch Spitzenwachsthum fortwach
senden Seitenausstülpungen auftreten. Dieser Typus der Pilzhyphen 
bleibt nun für die fortgeschritteneren Pilzreihen fortbestehen, und nui 
in dem mehr oder minder ausgebildeten Auftreten von Scheidewänden 
u. s. w. macht sich eine weitere Differenzirung geltend. Auch die 
Aehnlichkeit in der Ausbildung der ungeschlechtlichen Ь ructification 
ist anzuführen. Alle diese Punkte sind schon näher besprochen.

In Bezug auf die Bildung und das Wachsthum der Hyphen steheu
Krypt. F lora III. <3
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die Mucorineen den zuletzt besprochenen Gruppen sehr nahe, auch in 
der Ausbildung der ungeschlechtlichen Fruchtorgane kann man eine 
gewisse Aehnlichkeit annehmen. Die Ausbildung der Dauer-Fructifi
cation durch Copulation des Zellinhalts zweier gleichwerthiger Zellen 
ist ein Vorgang, welcher sie in eine andere Entwicklungsreihe ver
weist. De B a r y  betrachtet die „Zygomyceten“ als eine von den 
Peronosporeen abgezweigte Seitenreihe. Jedenfalls ist der Vorgang der 
Copulation ein viel einfacherer als die Befruchtung bei Pythium, die 
Differenzirung der Zygomyceten - Keihe ist darum wohl in einem frü
heren Punkte der Gesammtreihe zu suchen, und diese würden vielleicht 
eher als eine Parallelreihe der Peronosporeenvvihň aufzufassen sein. 
Mit den Mucorineen lassen sich in der Beihe der Weiterentwickelung 
die Entomophthoreen in Verbindung bringen durch die Bildung der 
Zygosporen, die ebenso wie bei den Mucorineen oft in Azygosporen- 
bildung ausartet. Doch tritt in dieser Familie die Zygosporenbildung 
schon mehr zurück, und diese Art der Fortpflanzung scheint hier zu 
erlöschen, dagegen tritt in der Ausbildung der typischen basidienarti- 
gen Conidienträger ein neues Entwicklungsmoment auf.

Hier ist wohl die passendste Stelle, die kleine Gruppe der Proto- 
myceten und die Ustilagineen der allgemeinen Entwicklungsreihe anzu- 
schliessen, Bei Protomyces bilden sich grosse Dauersporen intercalar 
an dem intercellular verlaufenden Mycelium. Sie sind in ihrer Gestalt 
den Oosporen der Peronosporeen ähnlich, es ist aber kein Befruch
tungsvorgang nachgewiesen. In ihrer Weiterentwickelung kommen 
sie auch den Oosporen gewisser Peronosporeen oder den Dauersporen 
der Ch.ytridieen nahe, indem sie zu Sporangien werden, in welchen 
sich durch Theilung des Gesammtinhaltes eine grosse Zahl von unbe
wegten Sporen bildet.

Bei den Ustilagineen ist ebenfalls keine Befruchtung bekannt. Die 
Sporen werden in den Mycelien an den Enden oder (bei Entyloma) 
ähnlich wie bei Protomyces intercalar gebildet. Bei der Weiterent
wickelung tritt eine für die Arten der Familie charakteristische Bil- 
dungsform ein, kurze Keimschläuche mit bestimmt begrenzter Vege
tation, die sich in, für die Art charakteristischer Weise theilen und 
Conidien abschnüren. Diese Keimschläuche werden als Promycelien 
bezeichnet. Diese Fructification kann als eine besondere Form der 
Basidienbildung angesehen werden.

In absteigender Beihe stehen die Mucorineen in Beziehung zu den 
Ghytridiaceen. Eine allerdings etwas lose gespannte Verbindungskette 
führt durch die Gattungen Ancylistes, Lagenidium u. a. zu ihnen hin-
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über. Die Vollcopulation des Inhaltes zweier Zellen in Gladocbjtriimi 
und Physoderma kann als Analogie der Zygosporenbildung, die Umbildung 
des Gesammtinhaltes der vegetativen Zelle zu Scbwärmsporen als durch 
Anpassung gebildete Modification der Bildung ungeschlechtlicher Spo
ren in den Mucor - Sporangien gelten. Die Chytridiaceen entbehren 
sämmtlich des typischen Pilzmycels, es findet aber ein allmählicher 
Uebergang statt von den Formen, wo jede Spur eines solchen fehlt 
(z. B. bei Olpidium, SyncTiytrium), durch Formen mit mehr oder 
weniger entwickelten wurzelartigen Haftorganen (Ghytridium globo- 
sum — Bhizidium), zu solchen mit reichlich entwickelten rhizoiden 
oder fast mycelartigen Fäden (Physoderma — Cladochytrium). 
Wenn sich demnach ein Zusammenhang der Chytridiem  mit den Mu- 
corineen vielleicht als eine regressive Entwicklungsreihe derselben 
annehmen lässt, so schliessen sich die einfacheren Chytridieen in ihrer 
Gestaltung und vegetativen Entwickelung wieder an gewisse einfachere 
Chlorophyllalgen an, nämlich einer Reihe von Protococoaceen (Hydro- 
diotyum, Hydrocytium, Godiolum — Characium, Chlor ochy trium, 
Endosphaera, Phyllobium)1 ). Mit diesen haben sie gemeinsam die 
einfache Bildung der vegetativen Zelle, die Bildung von Schwärmspo- 
ren aus dem Gesammtinhalt der Zellen, die Bildung ungeschlechtlicher 
Dauerzellen aus den gesammten Zell-Individuen. —- Werden diese 
Analogieen als Andeutungen eines genetischen Zusammenhanges sta- 
tuirt, so kann man eine aufsteigende Reihe von den Protococoaceen 
durch die Chytridiaceen zu den Mucorineen construiren.

D e B a ry  schliesst an die Protosporeen in der Reihe der 
Fortentwickelung die Ascomyceten an, eingeleitet durch Sphaero- 
theca, fortgeführt durch Erysiphe, Aspergillus, Gymnoascus. Das 
Auftreten des kurzdauernden Archicarps, die sofortige Entwickelung 
des für die ganze Reihe dann constant bleibenden Ascus, die allmäh
liche Ausbildung der ascitragenden Fruchtkörper macht diese Reihe 
zu einer fest geschlossenen, aber in den mannigfaltigsten Bildungs- 
und Entwickelungsabänderungen modificirten Hauptabtheilung. — Durch 
Eremascus liesse sich die Reihe der Ascomyceten, wie schon früher 
angedeutet, auch mit der Жмсо?*гиееи-Ееі1іе verbinden. Das Bindeglied 
ist Piptocephalis, indem an Stelle der Zygosporen dieser Mucorineen 
der Ascus tritt.

1) S e h r  о e t  e r ,  U eber Synchytrium  1. c. S. 44 ff.
G. K l e b s ,  Beiträge zur Keuntniss niederer Algenformen. Bot. Zeitg. 

1881, S. 249 ff.
6*
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Die weitere Eintheilung der Ascomyceten tmd ihrer verschieden
artigen Fruchtformen muss der Specialbetrachtung der Klasse Vorbe
halten bleiben, doch muss hier erwähnt werden, dass sie sich bald in 
zwei Parallelreihen spalten, die Discomyceten mit typisch gymnocar- 
pen Früchten, als deren morphologisch einfachste Formen Taphrina 
(Exoascus) gelten kann, und die Pyrenomyceten, mit kleistocarpen 
Fruchtkörpern, die in den Gymnoascus-krtm  mit loser Hülle (Cteno- 
myces) und der sich an diese anschliessenden Onygena einerseits, in 
SpthaerotJieca andererseits ihre einfachste morphologische Gestaltung 
bieten. Die Discomyceten gehen durch allmähliche Zwischenstufen in 
intermediäre Formen über, bei welchen die Fruchtscheibe anfangs 
bedeckt, später frei wird, hei den Phacidiaceen durch vollständiges 
lappiges Zerreissen, bei den Hysteriaceen durch spaltförmige Oeffnung 
der Hülle. — Die Haupttypen der Fruchtbildung, sowohl in diesen 
Reihen der Ascosporenfrüchte, als in manchen der Conidien und Sper- 
matienfruchtformen ausgeprägt, finden sich auch bei den Flechten
früchten vor, so dass man diese, wenn man von den Gonidien absieht, 
an die verschiedenen Abtheilungen der Ascomyceten (besonders Genan- 
gieen, Pyrenomyceten, Hysteriaceen) anschliessen kann. — Eine bei 
den typischen Ascomyceten nicht vertretene Umbildungsform der 
Schlauchfrüchte zeigt sich bei der Flechtengruppe der Galycieen. 
Hier verschmelzen die Sporen mit der Membran des Ascus, in welchem 
sie gebildet sind, so dass scheinbar eine gestielte Sporenkette gebildet 
wird. Später zerfällt die Kette in die einzelnen Sporen, die von der 
ursprünglichen Schlauchmembran eine besondere Umhüllung erhalten. 
•—■ Als ein Zweig der Ascomyceten können die S  aechar оту ceten im 
Sinne von R e e ss  gelten. Die typische Ausbildung der Sprosszelle 
zu einem Sporangium mit constante!- Zahl endogener Sporen sichert 
ihnen die Stellung als selbstständige Familie in dieser Gruppe. Als 
Typus einer besonderen Entwickelungsreihe können die Spross
pilze indess nicht mehr angesehen werden, da die Hefesprossung 
auch unter besonderen Umständen als zwischen die normale, 
typische, eingeschobene Entwickelungsweise bei Pilzen aus ver
schiedenen ändern Familien vorkommt; sie werden vielmehr als 
stark regressiv entwickelter Zweig der Ascomycetenreihe gelten 
müssen.

In naher Verwandtschaft zu den typischen Ascomyceten stehen die 
Uredineen, wie das nach den Untersuchungen von T u l  as ne  und De 
B a ry  wohl auch allgemein anerkannt ist. Andeutungen hierauf geben 
besonders die mannichfaltigen Fruchtformen, unter denen die bei 
vielen Ascomyceten auftretenden Spermogonien und Stylosporenlager
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( ZTrecfo-Fríichte) aiiffallen. Als Analogon der Sporangienfriiclite sind 
bis jetzt allgemein die Aeeidien angesehen worden; ich glaube, 
dass sich dies nicht aufrecht erhalten lässt, sondern dass jene 
deutlich in den Teleutosporenfrüehten zu erkennen sind. Bei diesen 
findet sich die für die Ascusfriichte charakteristische bestimmt 
begrenzte Sporenzahl, die, wenn nicht wie bei Uromyoes und Me- 
lampsora nur eine Spore entwickelt wird, auch hier (Abweichung durch 
Verkümmerung einzelner Sporen abgerechnet) in der Zweizahl {Puccinia, 
G-ymnosporangium) oder mehrfache derselben {Phragmidium, Goleospo- 
rium) —  auftritt. In manchen Fällen, z. B. sehr deutlich bei der der 
Mittelmeerflora ungehörigen Puccinia Asphodeli ist die Anlage der soge
nannten Sporenfächer als endogene Sporen auch noch bei den reifen 
Sporen deutlich zu ersehen, mehr oder weniger deutlich ist es auch 
bei Phragmidium  zu erkennen, besonders an den jungen Sporen. In 
allen Fällen verwächst die Membran der Spore sehr bald mit der ihrer 
Mutterzelle, doch so, dass sie oft noch als besondere Hülle zu erken
nen ist. Es findet hier also ein ähnliches Verhalten statt wie bei den 
Galycieen.

Eine ganz eigenartige Weiterbildung, und zwar eine, welche für 
die ganze Familie das am meisten charakteristische Merkmal abgiebt, 
ist die Weiterentwickelung der Teleutosporen in der sogenannten Pro- 
mycel- und Sporidienbildung. Der Keimschlauch der Teleutosporen 
hat hier ein sehr bald begrenztes Wachsthum und bildet eine Vege
tationsgeneration, welche schnell mit der Bildung einer endständigen 
Zelle endet, die als Basidium bezeichnet werden kann. Ihr Inhalt 
zerfällt durch Quertheilung in vier übereinander stehende Theile, jeder 
derselben treibt einen kurzen zugespitzten Ast, das Sterigma, an des
sen Spitze sich die Sporidio abschnürt.

Während bei den meisten Uredineen die Teleutosporen Dauer
sporen sind, und die Weiterentwickelung erst nach einer Ruhezeit 
eintritt, erfolgt bei einer Anzahl Formen (Leptopuccinia, Ghryso- 
myxd) die Promycel- und Sporidienbildung sogleich an den soeben 
fertig gebildeten Teleutosporen, so dass diese nur eine kürzere Durch
gangsbildung im Vegetationskreise des Pilzes bildet, der mit der Bil
dung der Basidien (Promyeelien) und Sporidien in einer Periode ab- 
schliesst.

Diese Formen vermitteln den Uebergang zu der Familie der A u
ric,ularineen, welche der äusseren Gestaltung nach meist fleischigen 
Hutpilzen ähnlich gebildet sind. Hier enden die Hyphenzweige der 
Fruchtkörper in langgestreckten Basidien, welche denen an den Pro
myeelien der Uredineen ganz gleich gebildet sind, sich wie diese in
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vier Segmente theilen und auf gleiche Weise die Sporen bilden. Hier 
ist also wieder eine Vereinfachung eingetreten, indem die hei den Ure- 
dineen noch ausgebildete, bei den Leptopuccinien etc. zur kurzen 
Durchgangsbildung zurückgebildete Ascospore ganz wegfällt. Dagegen 
sind die Basidien hier zuerst zu einer festen Fruchthaut, einem Hyme
nium vereinigt.

Mit den Auricularineen, die zum grössten Theil gallertartige Frucht
körper besitzen, hat man früher immer zwei andere Pilzfamilien, die 
Tremellaceen und die Dacryomyceten in eine gemeinsame Familie der 
Tremellineen vereinigt. Die Aelmlichkeit beruht nur in der gal
lertartigen Beschaffenheit der Fruchtkörper, die nicht wesentlich ist, 
und in dem Vorhandensein von Basidien, an denen acrogene Sporen 
gebildet werden. Die Beschaffenheit der Basidien ist aber bei den 
beiden Familien ganz verschieden von der der Auricularineen, indem 
sich der Inhalt nicht durch Quertheilung zergliedert, sondern bei den 
Tremellaceen die ursprünglich einfache Basidie durch senkrechte Scheide
wände in vier nebeneinander stehende Theile gespalten wird, von denen 
jeder in einem Sterigma eine acrogene Spore bildet, bei den Dacryo
myceten die einfache Basidie in zwei hornförmige Sterigmen ausläuft. 
In Ermangelung eines besseren Anschlusses kann man sie immerhin 
vorläufig als Bindeglied der Tremellineen, also der ganzen Ascomyceten- 
reihe mit den Basidiomyceten betrachten, für welche sonst ein sicherer 
Anschluss an diese Reihe feh lt1 ). Die Tremellaceen stehen den typi
schen Hymenomycelen durch die schliesslich dsporigen Basidien schon 
sehr nahe und noch mehr die Dacryomyceten.

Die Hymenomyceten bilden in ihrer Fructification eine grosse 
gleichmässjg gebaute Ordnung der Pilze. Die Q aster оту ceten schlies- 
sen sich ihnen in dieser Beziehung eng an. Bei ihnen ist trotz der 
ausserordentlich grossen Mannichfaltigkeit in der Ausbildung der 
vegetativen Theile des Fruchtträgers, die des Hymeniums wesentlich 
die gleiche. Es setzt sich zusammen aus pallisadenartig (oft mit Ein
schaltung von unfruchtbaren Zellen, Oystidien) neben einander ste
henden Basidien, die acrogene Sporen auf typischen (Ausnahmen bei 
einzelnen Graster оту ceten: Tulostoma, Lycoperdon abgerechnet),

1) E in anderw eitiger Anschluss der Basidiomyceten resp. Tremellaceen 
kann an Conidienformen von Ascomyceten, auch an die JEntomophthoreen 
gesucht werden. — In  der T h at zeigt das Hymenium w eiter entw ickelter 
Bntomophthoreen (z. B. JE. radicane, JE. Grylli), eine grosse äussere Aehnlich- 
keit mit dem der niederen Hymenomyceten (Hypochnus sp.). E s w ürde sich, 
um hier einen Anknüpfungspunkt zu erhalten, nur darum  handeln, einen Ueber- 
gang von der 1 sporigen zu der 2-, resp. 4- und m ehrsporigen Basidie zu finden.
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gleichmässig und gleichzeitig auf der Scheitelfläche ausgebildeten, 2-, 
4- und mehrfachen Sterigmen entwickeln. — Bei den Hymenomyceten 
wird das Fruchtlager entweder ganz frei auf der Oberfläche der Frucht
träger gebildet wie bei den Thelephoreen, Clavariaceen und Hydneen, 
oder auf freistehenden Platten von Hyphengeweben, die anfangs mehr 
oder weniger vollständig zu einem Fruchtkörper zusammengeschlossen, 
wie bei den meisten Agaricineen, oder auch mit einer besonderen 
Hülle überzogen waren wie bei Amanita, später aber freiliegen. — 
Bei den Qasteromyceten bilden die Fruchtkörper nach aussen 
geschlossene Gebilde, die in ihrem Inneren Gänge, Kammern 
u. dergl. bilden, welche mit dem Hymenium überzogen sind. Durch 
Uebergänge mannichfaltiger Art sind die einzelnen Gruppen der 
Gasteromyceten mit den Hymenomyceten verbunden. So bilden die 
Phalloideen eine deutliche Mittelgruppe, da bei ihnen Fruchtträger 
und Hymenium schon bei der Anlage differenzirt in einer Hülle 
gebildet werden, die bei der Reife des Pilzes durchbrochen wird, so 
dass dann das Hymenium auf seinem Träger frei liegt. Andere An
knüpfungspunkte an einzelne fíywíewoíHí/cečew-Gruppen finden sich in 
augenfälliger Weise bei den, in unserem Gebiete nicht vertretenen 
Podaxineen. Jedenfalls ist bei den Gasteromyceten der einfache Typus 
der Hymenomyceten durch grossen Formwechsel, durch Ausbildung ver
schiedener Hüllapparate und Andeutung differenzirter Gewebsele- 
mente in einer so vielseitigen Weise ausgebildet, dass man in dieser 
Gruppe die am weitesten fortgeschrittenen Formen dieses Bildungs
typus erkennen muss.

Die bei den Ascomyceten 'so  reich vertretene Polymorphie der 
Fruchtformen tritt bei den Hym.enomyceten sehr zurück. Es sind 
bei einzelnen Formen Mycelconidien beobachtet worden, die aber für 
die Verbreitung der Species keine grössere Bedeutung zu haben schei
nen und wohl als verschwindende Andeutungen dieser Nebenfructifica- 
tionen angesehen werden können. Auch ist kein Befruchtungsvorgang 
irgend welcher Art bei der Ausbildung des Fruchtkörpers nachge
wiesen.

Kurz zusammengefasst würde sich diese Skizze des Pilzsystems 
ungefähr folgendermassen darstellen:

I. M yxom ycètes. Von den einfachsten phycochromhaltigen Pflan
zen {ßcbizophyceen) nach der Richtung, in welcher sich das Thierreich 
(zunächst Rhizopoden, Spongien) aufgebaut, abgezweigte Hauptreihe. Sie 
wird charakterisirt durch Sporenfrüchte, welche nicht an Mycelien gebildet 
werden, durch das Hervortreten von amöbenartigen Protoplasmagebil
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mentreten, aus dem sich wieder neue Sporen bilden.

(Als zweifelhaft würde hierauf der Anschluss einer Anzahl Formen 
der Gbytridieen an die Flagellaten-Reihe zu erwähnen sein.)

II. S ch izom ycetes. Chlorophylllose Parallelreihe zu den ein
fachsten Pflanzen (Phycochromaceen). Sie werden eharakterisirt durch 
fortgesetzte Zweitheilung der Zellen in einer oder mehreren Rich
tungen des Raumes und Yergrösserung durch intercalares Wachs
thum ohne ausgesprochenes Spitzenwachsthum. — Sporenbildung er
folgt endogen, durch Concentrirung des Gesammtinhalts einer Spalt- 
Zelle zur Spore.

III. E um ycetes. Hauptreihe der Pilze, wahrscheinlich an meh
rere Abtheilungen chlorophyllhaltiger Algen anschliessend und anfangs 
wie diese ihre Sporen durch einen Befruchtungsact ausbildend. Mit 
Ausnahme der ersten Abtheilung mit deutlichem Spitzenwachsthum und 
Mycelbildung.

1. Chytridiei. Einzellige chlorophylllose Pflanzen, vielleicht an die 
Protoooccaceen anschliessend, vielleicht aber regressive Entwickelungs
reihe von 2. In der vegetativen Form aus dem Gesammtinhalt der Zelle 
Schwärmsporen bildend, die keine deutliche Keimung, sondern allsei
tige Yergrösserung eingehen. In den einfachsten Formen ohne jedes 
Mycel und ohne Befruchtungsvorgang, in den höher ausgebildeten Formen 
mit Protoplasmasträngen und mit Befruchtung durch Vereinigung des 
Gesammtinhalts zweier anfangs gleichartiger Zellen.

2. Zygomycetes. Vielleicht Fortentwickelung von 1., vielleicht auch 
selbstständig an chlorophyllhaltige Algengruppen (Gonjugatae) anschlies
send. In dem vegetativen Theile einzellige Pilze mit ausgesprochener 
Mycelbildung und Spitzenwachsthum (wie hei allen folgenden Abthei- 
hmgen). Befruchtung durch Copulation des Inhaltes abgegrenzter Ast
enden, dadurch Ausbildung von Zygosporen.

a. M u c o rin e i. Vegetative Generation endogene Sporen in Sporan- 
gien bildend.

b. E n to m o p h th o re i .  Vegetative Generation Conidien auf typisch 
abgegrenzten Mycelenden (Basidien) bildend.

3. Oomycetes. An chlorophyllhaltige Algen (Siphoneen) an
knüpfend. In den vegetativen Theilen einzellige Mycelpflanzen mit 
Spitzenwachsthum. Befruchtung durch zwei verschiedene Organe:
Antheridien und Archicarpien (Oogonien) gebildet, von denen das 
erstere (kleinere) seinen Inhalt an das zweite zur Befruchtung ganz 
oder theilweise abgieht.
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a. P e r o n o s p o r a c e i .  Befruchtung deutlich vorhanden. Oospo
ren einzeln im Archicarp gebildet.

h. S a p ro le g n ia c e i .  Antheridien und Archicarpien sind noch 
deutlich ausgebildet, der Befruchtungsact ist aber nicht mehr perfect. 
Oosporen einzeln oder zu mehreren in einem Archicarp ausgehildet.

4. Ascomycetes. Von 3. (vielleicht theilweise auch von 2.) abge
leitete Reihe. In den einfachsten Formen ist die Befruchtung durch 
Vereinigung von Antheridien und Archicarp deutlich zu erkennen. Das 
Ergebniss der Befruchtung ist das Hervorwachsen eines Schlauches 
oder mehrerer aus dem schnell vergänglichen Archicarp und eines Hüll- 
apparats aus den benachbarten Hyphentheilen, wodurch ein Frucht
körper gebildet wird. Die Sporen werden endogen in den endstän
digen Schläuchen in bestimmter Zahl gebildet. —  In der Fortentwicklung 
der Reihen erlischt die Befruchtung ganz, die Verwandtschaft zeigt sich 
nur in der Ausbildung der Ascosporenfrtichte.

Parallelreihen der Weiterentwickelung:
a. D is c o m y c e te s . Schläuche in einer freihegenden Fruchtschicht 

gebildet.
b. P y re n o m y c e te s .  Schläuche in geschlossenen Behältern gebildet.
5. Uredinei. Anschliessend an 4. Befruchtung nicht nachgewie

sen. Schlauchsporen in Form von Teleutosporen, bei welchen die 
endogenen Sporen mit der Schlauchhaut verwachsen sind, ausgebildet. 
— Die Schlauchsporen entwickeln bei der Keimung eine schnell vergäng
liche besondere Generation, in welcher auf, durch Querwände getheilten 
Basidien Conidiensporen abgegliedert werden.

6. Auriculariei. An 5. anschliessend. Befruchtung nicht nach
gewiesen. Schlauchsporen nicht vorhanden. An den Mycelenden wer
den Basidien abgegrenzt, die sich durch Querwände ghedern und an 
Sterigmen vier Sporen absclmiiren, sich übrigens ganz so verhalten 
wie die aus den Teleutosporen der Uredineen gebildeten Basidien. 
Die Basidien treten in den ausgebildeteren Formen zu einer Frucht
schicht (Hymenium) zusammen.

7. Basidiomycetes. Nur mit Unsicherheit an 6. (vielleicht auch 
an 2 b.) anzuschliessen. Befruchtung nicht nachgewiesen. Sporenbil
dung an der Spitze besondere an den Enden der Mycelfäden stehen
den und eine Fruchtschicht bildenden Zellen (Basidien).

a. T r e m e ll in e i .  Basidien anfangs ungetheilt, später (vor der Spo
renbildung) durch senkrechte Theilung getheilt, aus jedem Theile ein 
Sterigma treibend, an dessen Spitze die Spore abgeschnürt wird. — 
Conidienbildung neben der Basidiosporenbildung entwickelt.
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b. D a c ry o m y c e te s .  Basidien einfach, bald dxxrch tieferen Ein
schnitt gabelig getheilt, jeder Arm an der Spitze eine Spore absohnü- 
rend. — Conidienbildung neben der Basidiosporenbildung reich entwickelt.

c. E u b a s id io m y c e te s .  Basidien keulenförmig, auf mehreren 
gleichartigen schwachen Sterigmen Sporen abschnürend. Anderweitige 
Conidienbildung sehr schwach entwickelt oder ganz fehlend.

c.a. H y m e n o m y c e te s . Hymenium gleich anfangs oder doch
schon vor der Fruchtreife freiliegend.

c.b. P h a l lo id e i .  Hymenium im Innern von geschlossenen Frucht
körpern, aber auf vorgebildeten Eruchtträgern gebildet, die nach der 
Sporenreife die Hüllen durchbrechen und die Sporen frei legen.

c.c. G -a s te ro m y c e te s . Hymenium in geschlossenen Fruchtkör
pern gebildet ohne heraustretende Fruchtträger.

In der nachfolgenden Zusammenstellung der Schlesischen Pilze ist 
im Wesentlichen die vorstehende Anordnung innegehalten, doch ist aus 
rein formeller Bücksichtsnahme die Abtheilung der Ascomyceten her
ausgenommen worden, um sie am Schlüsse zusammen zu behandeln 
und die noch unvollkommen bekannten, aber häufig aufstossenden 
Fruchtformen an sie anzuschliessen. Diese Gewaltsamkeit wird eini- 
germassen durch den praktischen Gesichtspunkt, dass dabei von den 
einfacheren zu zusammengesetzteren Formen übergegangen wird, zu ent
schuldigen sein. Die bei der zusammenhängenden schriftlichen Darstellung 
befolgte Anordnung kann ohnedies, ähnlich wie die Anordnung in einer 
Sammlung nur schwerfällig das Bild des natürlichen Systèmes veranschau
lichen, weil es gleichsam nur eine Projection desselben auf eine Fläche 
und. höchstens durch Abtrennen und Ausbreiten der einzelnen Zweige 
eine Vorstellung von der Gliederung derselben darbieten kann.
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F U M I  Linné.

T h a llo p b y te n , w e lc h e  in  k e in em  ih re r  T heile  einen 
C h lo ro p h y llfa rb s to ff  e n th a l te n 1).

Erste AMheilimg: Myxomycètes Wallrotli 1833.
(M y c e to z o a  D e  B a ry  1 8 5 9 .)

Pilze ohne jed e  Mycelbildung, bei denen aus den Sporen 
bewegliche, am öbenartige Schwärmer austreten. Diese vermeh
ren sich durch Theilung, bilden darauf, entweder isolirt bleibend

r) A ls system atische Gesammtwerke sind besonders zu berücksichtigen: 
C. d e  L i n n é ,  Species plantaruin. Holmiae 1753.
C. H. P e r s o o n ,  Synopsis methodica fungorum. Gottingae 1801. 
D e l a m a r c k  et D e e a n d o l l e ,  Flore française. T rois, edit. Tom. II. Paris 

1805. T . VI. Paris 1815.
E l i a s  F r i e s ,  System a mycologicum. — Elenchus fungorum.

G ryphisw aldiae M DCCCXXI — M DCCCXXIX.
— — Sum m a vegetabilium Scandinaviae. Holmiae et Lipsiae. Sectio poste

rior. 1849.
M. J. B e r k e l e y ,  Outlines of British fungology. London 1860.
M. C. C o o k e ,  Handbook of British Fungi. London 1871.
P. A. S a c c a r d o ,  Michelia. Commentarium mycologicum. Patavii. Vol. I.

1879. Vol. II. 1882.
P. A. K a r s t e n ,  Mycologia Fennica. Helsingfors. I. 1871. II. 1873. III. 1876. 

IV . 1878.

F ü r  Deutschland.
F. G. W a l l r o t h ,  F lora cryptogamica Germaniae (M. J. Bluff et C. A. Fin-

gerhuth Compendium florae germanicae Sect. IL). Norimbergae 1833. 
L. R a b e n h o r s t ,  Deutschlands Kryptogamenflora. E rster Band. Pilze. 

Leipzig 1844.
L. F u c k e l ,  Symbolae mycologicae. W iesbaden 1869. 1. Nachtr. 1871.

2. N achtr. 1873. 3. Nachtr. 1875.
G. W i n t e r ,  Die Pilze Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz. I. Ab

theilung. Leipzig 1884. Begonn. 1880. In weiterer Fortsetzung begriffen.
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oder zu einem gem einsam en Schleim körper vereinigt, F ruchtkör
per, w elche in Sporen zerfa llen 1).

M orphologie und B io lo g ie 2). Die S p o re n  sind mit einer 
festen Membran bekleidet, die entw eder farblos oder verschieden 
gefärb t ist. U nter den verschiedenen Färbungen ist besonders 
die violette F arbe  bervorzuheben, die bei m ehr als der Hälfte 
der bekannten Myxomyceten vorkommt und für ganze G attungen, 
Fam ilien und Arten charakteristisch ist. Man kann h ierauf (nach 
R o s t a f i ń s k i )  die ganze A btheilungin zwei grosse G ruppen: Amau- 
rosporei (violettsporige) und Lamprosporei (beilsporige) scheiden. — 
Von den hellen Färbungen sind besonders lebhaftes goldgelb, und 
verschiedene Schattirungen von braun, in einzelnen Fällen auch leb
haftes purpurroth und rosa vertreten. — D er Inhalt der Sporen be
steh t aus meist farblosem, selten bellröthlich-gefärbtem Protoplasm a.

Bei der W eiterentw ickelung bricht die Spore an einer Stelle, 
oft m it Abwertung eines Deckelsttickes auf, der Inhalt tritt 
vollständig heraus und bildet einen S c h w ä r m e r ,  w elcher m eist 
an  einem Ende mit einer Cilie versehen, in seinem Umfange 
nicht mit festgeschlossener H au t begrenzt ist und sich entw eder durch 
Schwingung der Cilie (schwärmend) oder durch Vorschieben und 
Einziehen von Fortsätzen (am öbenartig kriechend), auch ohne solche 
Fortsätze kriechend (schneckenartig kriechend, Limaxform), fort
bewegen kann. Die Schw ärm er können sich durch N ahrungsauf
nahm e vergrössern und durch fortgesetzte Zweitheilung längere 
Zeit hindurch vermehren.

Schliesslich sammeln sich die einzelnen Schw ärm er in grös
seren Gruppen und bilden Fruchtkörper. Dies geschieht bei den 
Acrasieen einfach dadurch, dass die einzelnen am öbenartigen 
Schw ärm er dicht gedrängt zu einem Klumpen zusam m entreten, 
ihre Bewegung einstellen und sich m it einer festen H aut um

1) E. F r i e s ,  Syst. myc. ІИ. 1829.
A. D e B a r y ,  Die M ycetozoen. Zeitsehr. f. wissensch. Zoologie. Bd. X . 

1859. — 2. Aufl. Leipzig 1867.
J . T . R o s t a f i ń s k i ,  Versuch eines System s der M ycetozoen. S trassburg  

1873. (Inaugural-D issertation.)
J o s e f  R o s t a f i ń s k i ,  Śluzówce (Mycetozoa). (Pam iętnik T ow arzystw a 

naukę Ścisłych w Paryżu. Tom . V I—V III. Paryż 1875. 76.
W . Z o p f ,  Die Pilzthiere oder Schleimpilze. B reslau 1885.
2) Ausser den vorher und bei den einzelnen Abtheilungen citirten Schrif

ten ist hier noch aufzuführen L. C i e n k o w s k i ,  Z ur Entw ickelungsgeschichte 
der Myxomyceten. P r i n g s h e i m ’s Jahrb. f. wissensch. Bot. III. S. 325. Das 
Plasmodium. Das. S. 400,
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geben. Bei der grössten Abtheilung der Myxomyceten, den 
Myxogasteres, verschmelzen aber die einzelnen Schwärmer unter
einander zu einer Schleimmasse, dem Plasmodium.

Die P l a s m o d i e n  sind Protoplasm akörper von weicher, schlei
m iger Beschaffenheit, meist in Form aderigverzweigter Stränge 
auftretend. Ihre Färbung ist für die Species charakteristisch, 
bei einer grossen Zahl anfangs farblos (weiss), bei anderen lebhaft 
gelb (z. B. Fuligo, der Lohblüthe) oder roth, und nicht von der 
F arbe der Sporen abhängig. Sie bestehen aus einer zähen, 
w asserhellen G rundsubstanz, welche auch die äussere Schicht 
bildet, und feinvertheilten Protoplasm akörnern. Sie bewegen sich 
längere Zeit au f ihrer Unterlage fort, indem sie zarte Zweige 
( P s e u d o p o d i e n )  vorschieben, in welche die Hauptmasse ein- 
fliesst, so dass das ganze Plasmodium oft weithin fortkriecht.

U nter besonderen Um ständen, welche die regelmässige E nt
wickelung unterbrechen, wozu besonders Mangel an Feuchtigkeit 
und Mangel der nöthigen W ärm e gehören, können Schwärmer 
undPlasm odienßuhezustände eingehen, welche als E n c y s t i r u n ge n 
zu bezeichnen sind. Die Schwärmer umgeben sich dann mit 
einer zarten  aber festen H aut und bilden M i k r o c y s t e n  
( C i e n k o w s k y ) ,  kugelige, sporenartige Gebilde, welche eine 
kurze Zeit ruhen und bei eintretenden günstigen Bedingungen 
wieder Schw ärm er bilden können. Kleine, junge Plasmodien 
bilden unter ähnlichen Verhältnissen andere Ruhezustände: M a- 
k r o c y s t e n ,  indem sie kuglige G estalt annehmen und sich mit 
einer mehrschichtigen dicken H aut umgeben. Erwachsene Plasmo
dien bilden sich zuweilen zu harten, hornartigen Gebilden um, 
indem sie in kleinere ziemlich gleichmässige, abgerundete Theile 
zerfallen, die sich mit einer Membran umgeben. Der ganze so 
gebildete K örper erscheint dann aus gleichmässigen Zellen zu
sam m engesetzt, die durch gegenseitigen Druck abgeplattet sind. 
Diese Gebilde, die bald kuchenförmige, bald knollen-, bald netz
förmig-aderige G estalt haben, sind früher als eine Gattung Phle- 
bomorpha angesehen worden, man bezeichnet sie daher auch 
je tz t noch als P h l e b o m o r p h e n  oder wie die ähnlichen 
D auerm ycelzustände als S c l e r o t i e n .  M akrocysten und Phle
bomorphen können sich nach längerer Ruhe wieder zu Plasmo
dien entwickeln.

Die regelm ässige W eiterentwickelung der Plasmodien führt 
zur B ildung von Fruchtkörpern, bei welchen die Sporen entwe
der im Inneren von blasenförmig abgeschlossenen Häuten lagern
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(E n  d o s p o r e e n ) ,  oder an der Aussenfläehe von plattenartigen 
F ruch tträgern  stehen ( E x o s p o r e e n ) .

Man kann  e i n f a c h e  F r u c h t k ö r p e r  ( S p o r a n g i e n  nach 
D e  B a r y )  und z u s a m m e n g e s e t z t e  F r u c h t k ö r p e r  ( A e t h a -  
l i e n  nach R o s t a f i ń s k i )  unterscheiden. Bei den E rsteren  stehen 
die F ruchtkörper getrennt oder doch einzeln nebeneinandergefügt 
zusammen, bei Letzteren sind Plasm odium stränge in verzw eigte 
oder durcheinandergew undene Zweige zertheilt, die schliesslich 
zu einem grossen, m eist ein bis m ehrere Centim eter breiten und 
hohen, rundlichen oder abgeflachten F ruch tkörper verschmelzen. 
Die Form  der einfachen Fruchtkörper nähert sich zuweilen der von 
P lasm odium strängen, welche als unten abgeflachte aderige Ge
bilde verschiedentlich gekrüm m t aufsitzen und oft netzartig  
zusam m enfliessen; diese Form en h a t R o s t a f i ń s k i  a l s  P l a s m i -  
d i o c a r p i e n  bezeichnet. Bei der regelm ässigen A usbildung sind 
die Fruchtkörper kugelig , walzenförm ig etc. D ieselbe Species 
kann plasm aartige und kuglige etc. F ruchtkörper zeigen, wodurch 
die Begrenzung der Art oft schwieriger wird. — Bei der Differen- 
zirung des Plasm odium inhalts zur Sporenbildung wird der grösste 
Theil der Sirbstanz für die Sporen verw endet, der andere Theil bildet 
eine häutige U n t e r l a g e ,  den H y p o t h a l l u s ,  au f welchem die 
F ru ch tk ö rp e rau fs itzen ,so d an n b e id en E x o sp o reen  d ieF ruchtträger 
und bei den E n d o s p o r e e n  die F r u c h t h ü l l e ,  d a s P e r i d i u m ,  
und im Inneren neben den Sporen noch fädige oder häutige Ge
bilde, das F a s e r n e t z  ( c a p i l l i t i u m ) .  Die Fruchthülle zieht sich 
unterhalb der Sporenm asse oft noch in einen S t i e l  zusammen, 
man spricht dann von g e s t i e l t e n ,  da wo dies nicht der F a ll 
ist, von s i t z e n d e n  Fruchtkörpern. Der Stiel tr itt  zuweilen mehr 
oder w eniger weit in die Sporenm asse hinein; dieser Theil wird 
dann als S ä u l c h e n  ( c o l u m e l l a )  bezeichnet. D er H ypothallus ist 
eine gleichmässige, meist glänzende, eingetrocknetem  Schleime 
ähnliche H aut. Die Fruchthülle, der Stiel und das Säulchen 
sind ebenfalls oft nur aus dünnen homogenen H äutchen gebildet, 
m anchm al sind ihnen aber ausgeschiedene K alktheile in Krystal- 
len oder amorphen K örnern ein- oder aufgelagert. D as Capil
litium besteh t entw eder aus festen Fäden, welche m it dem 
Stiele, resp. dem Säulchen und dem P e r i d i u m  Zusammenhän
gen, oder aus hohlen F ase rn , die angew achsen sind oder 
frei zwischen den Sporen lagern. Die Capillitien haben (wenn 
sie nicht farblos sind), m eist die gleiche F arbe  wie die Sporen. Bei 
einer grossen Zahl von Arten finden sich in den 'C apillitien Kalkab-
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lageruDgen, entw eder in der ganzen Ausdehnung der Fasern 
(z. B. bei Badhamia) oder in besonderen Erweiterungen, sogenann
ten K a l k b l a s e n .

1. Ordn. Acrasiei van Tieghem 18801).
Saprophytische Myxomyceten, bei denen aus den Sporen aus

tretende A m ö b e n  ( k e i n e  S c h w ä r m e r )  gebildet werden, die 
n i c h t  z u  P l a s m o d i e n  z u s a m m e n f l i e s s e n ,  sondern sich nur 
zu m ehr oder m inder regelm ässig gestalteten Massen zusammen
ballen (P s  e u  do  p i a  s m o d i  en). Bei der Sporenbildung geht jede 
Spore aus einer Amöbe hervor. E in  P e r i d i u m  w i r d  n i c h t  
g e b i l d e t .

1. Fam . O u ttu lin a c e i {Guttidimen Zopf 1885).
Acrasieen, bei welchen sich aus den Sporen kriechende 

A m ö b e n  o h n e  P s e u d o p o d i e n  b i l d e n ,  die zu unregelmäs
sigen, keine regelm ässigen Stiele ausbildenden Fruchtkörpern 
zusam m entreten.

1. G att. G u ttu lin a  Pieńkowski 18732).
GiUtulineen mit farblosem oder röthlichem Sporenplasma.

1. G. p ro tea  F a y o d  18S33). — (Copromyxapr. Zopf.) Reife Fruchtkörper 
stiellos, weisslich oder hellgelblieh, keulen- oder warzenförmig, etwa 1 mm 
hoch, 0,5 mm breit, isolirt oder am Grunde zu mehreren vereinigt, frei dem 
S ubstra t aufsitzend, bei W asserzusatz in die Sporen zerfliessend. Sporen 
unregelm ässig elliptisch oder böhnenförmig, bis 14 ft lang, bis 9 ft breit; 
Membran farblos, g la tt; Inhalt farblos mit grossem Kern.

Auf altem Mist. Juli, Aug. — Breslau auf Mist verschiedener Thiere aus dem Zoolog. Garten.

2. Fam . D ic ty o s te lia c e i Rostafiński 1873.
Acrasieen, bei welchen sich aus den Sporen Amöben m it

s p i t z e n  P s e u d o  p o d i  en entwickeln. Die Amöben bilden zu einem 
Theile einen b e s t i m m t  g e f o r m t e n  S t i e l ,  der bei der Reife 
wie von netzförmigen Maschen durchzogen erscheint, zum anderen 
Theile rundliche, an den Stielenden ansitzende Sporenhaufen.

2. G att. D ietyostelium  B refeld4) 1869.
F ruchtstiele einfach oder wenig und unregelmässig verzweigt.

Sporen farblos oder röthlich.

!) v a n  ï i e g h e m ,  Sur quelques Myxomycètes à plasmode agrégé. Bull, 
de la Soc. botan, de France. 1880. S. 317.

O. B r e f e l d ,  Untersuchungen aus dem Gesammtgebiete der Mykologie.
I. Leipzig 1884.

2) L. C i e n k o w s k i ,  Verhandl. d. bot. Sect, derIV .R uss.N aturf.-V ers. 1873.
3) Botan. Zeitung 1883.
4) Abhandlung, der Senckenberg. Ges. Bd. VII. (1869.)

Krypt. F lora Ш . 7
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2. D. macoroides Br e f .  1869. Fruchtkörper meist gesellig, aber etwas 
entfernt von einander stehend, lang gestie lt (Stiel 0,5—0,8 mm hoch), weiss, 
pfriemlich, nach oben verschm älert, einfach oder mit 1 -  2 Aesten mit ein oder 
mehrreihigem Zellnetz. Sporenköpfchen kuglig oder etw as zugespitzt, weiss. 
Sporen elliptisch, 4 (і lang, 2 fi b re it; Membran farblos, glatt.

Auf Mist, faulenden Vegetabilien, Milch u. s. w., das ganze Jahr, besonders auch im 
W inter. — Breslau auf Culturen der bezeichneten Gegenstände in Zimmern häufig.

II. Ordn. Myxogasteres F ries 1829 .
Myxomyceten, die au f abgestorbener organischer Substanz 

leben (Saprophyten). Aus den Sporen entstehen m onadenartige 
Schw ärm er, aus diesen meist kriechende Amöben, die zu P las
modien zusammeniliessen. Aus diesen bilden sich Fruchtkörper, 
die frei dem Substrate aufsitzen.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
1. U nterordnung: Exosporei. Sporen auf der Oberfläche

des Fruchtträgers aufsitzend ....................................................  C e r a t ia c e i .
Fruchtträger in Form von Säulchen oder Platten ausgebildet, dem aus

sen die Sporen angeheftet s i n d ...............................................................  3. G. Ceratium.
2. U nterordnung: Endospörei. Sporen in den reifen F ruch t

körpern von einem Peridium  eingeschlossen.
* Capillitium und Kalkablagerungen fehlen.

** Peridium  m it vollständigen Seitenwandungen.
Fruchtkörper ungestielt..................................................................... L ic e a c e i .

a. L a m p r  o s p o  r e i .  Sporenmasse röthlich oder bräunlich.
Fruchtkörper einzelstehend, unregelmässig g e sta lte t................................ 4. G. Licea.
Fruchtkörper cylindrisch, regelmässig, dicht zusammengedrängt, zu

rundlichen Massen vereinigt......................................................................  5. G. Tubulina.
Fruchtkörper unregelmässig polygonal seitlich fest vereinigt zu gros-

sen flachen, zusammengesetzten F ru ch tk ö rp e rn ................................ 6. G. Lindbladia.
b. A m a u r o s p o r e i .  Sporenmasse schwarz (Spore violett).

Sporangien einzeln, regelmässig, ru n d lich ..................................................  7. G. Protoderma.
** Peridium an der Seitenwand durchlöchert oder in Fäden

au fge löst...............................................................................................  C la th ro p ty c h ia c e i.
Fruchtkörper cylindrisch zu flachgewölbten Massen verschmolzen.

Seitenwände durchbohrt, nach der Sporenentleerung ein netzarti
ges Skelett bildend .....................................................................................  8. G. Enteridium.

Fruchtkörper cylindrisch, zu flachen Polstern verschmolzen, W an
dungen am Scheitel festbleibend, seitlich nur als steife von dem
Scheitel zum Grunde ziehende Fäden e rh a l te n .................................. 9. G. Clathroptychmm .

** Peridium bei der Reife ganz oder im oberen Theile in flache,
leistenförmige, gitterartig verbundene Streifen aufgelöst. . • C rib  r a r i a c  ei. 

W and des Peridiums im oberen Theile in netzförmig verbundene Lei
sten aufgelöst..............................................................................  . . . .  10. G. Cribraria.

W and des Peridiums fast bis zum Grunde in breite, parallel verlau
fende, durch feinere Querstränge verbundene Leisten aufgelöst 11. G. Diciydium.
* Capillitium ist vorhanden ; Kalkablagerungen im Capillitium fehlen.

** Capillitium aus hohlen Fäden bestehend, die freiliegen
oder zusammenhängende freie oder angewachsene Netze
bilden. Sporenmasse lebhaft (nicht dunkel v io le tt) ................ T r ic h i a c e i .
*** Capillitiumfäden o h n e  V e r d i c k u n g e n .....................  P e r  i c h a  e n  ei.

12. G. Perichaena
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*** Capillitiumfasern mit ringförmigen, leistenartigen, war
zigen oder stacheligen V erdickungen..............................  A r c y r ie i .
-}- Einfache Fruchtkörper mit zarter Rinde.

f f  Capillitiumröhren frei, nicht zu einem Netz ver
ein ig t.............................................................................  13. G. Oligonema.

i f  Capillitiumröhren zu einem Netz vereinigt.
Capillitiumnetz ganz frei ................................................................................  14. G. Gornuvia.
Capillitiumnetz nur mit den unteren Enden an den Rest des Peridiums

an g eh e fte t.....................................................................................................  15. G. Arcyria.
Capillitiumnetz an vielen Punkten an der ganzen Fläche des Peridiums

angew achsen ...................................................................................  Io. G. Lachnobolus.
f  Zusammengesetzte Fruchtkörper mit dicker Rinde • 17. G. Lycogala.

*** Capillitiumröhren m it spiralförmig gewundenen Ver
dickungen ................................................................................  T r  і c h i ei.

Capillitium frei, nicht netzförmig.......... vereinigt .....................................  18. G. Trichia.
Capillitium zu einem Netze vereinigt............................................................ 19. G. Hemiarcyria.

** Capillitium aus hohlen Strängen und breiteren Platten 
bestehend, die vielfach verzweigt sind und vom Grunde des 
Fruchtkörpers aufsteigen. Kalkablagerungen fehlen. Frucht
körper aus verzweigten Einzelfrüchten zusammengesetzt,
zu rundlichen Massen verschmolzen............................................ R e t i c u la r ia c e i .

a. L a m p r o s p  o re i .  Sporenmasse b ra u n ........................  20. G. Reticularia.
b. Am a u r o  sp o r e i .  Sporenmasse schwarz-violett . . . .  21. G. Amaurochaete.

** Capillitium aus feinen soliden Fäden gebildet. Sporenmasse
bei allen Form en violett-schwarz.
*** Peridium und Stiel ohne Kalkablagerung.

f  Einfache Fruchtkörper. Columella vorhanden, in den 
Fruchtkörper weit hineinreichend und zahlreiche sich 
vielfach verzweigende Seitenäste abgebend, die zu
letzt zu einem Netzwerk zusam m entre ten ................ S t  ein о и i t  a cei.

Die äussersten Capillitiumverzweigungen ein feines Netzwerk parallel
der schnell vergänglichen Peridiumwand bildend  ..................  22. G. Stemonitis.

Die Columella spaltet sich nahe dem Scheitel des Fruchtkörpers in 
m ehrere stärkere Zweige, ein oberflächliches Netzwerk ist nicht
ausgebildet. Peridium schnell vergäng lich .................................  23. G. GomatHella

Peridium bleibend, schwärzlich oder metallisch glänzend. Columella 
nur bis zur Mitte des Fruchtkörpers reichend-, Capillitium wie
derholt dicho torn verzweigt, anastomosirend....................................... 24. G. Lamproderma.

f  Zusammengesetzte Fruchtkörper. Capillitiumfäden 
an der Vereinigungsstelle der einzelnen Fruchtkör
per durch zusammengesetzte Blasen unterbrochen 25. G. Brefeldia.

*+* Kalkablagerungen im Stiel oder in dem Peridium, aber 
nicht im Capillitium (selten hier in Form von Krystall-
drusen) vo rhanden ............. .....................................................  P h y s a r a c e i .

f  Säulchen stark entwickelt, cylindrisch. Capillitium 
von der Columella zu der Peripherie verlaufend, ein
Netzwerk bildend ..............................................................  S p  um  a r i  ei.

Einfache Fruchtkörper, Stiel und Columella kalkhaltig ........................... 26. G. Diachea.
Fruchtkörper aus verzweigten cylindrischen Einzelfrüchten zusam

mengesetzt mit gemeinschaftlicher, lufthaltiger Mittelsäule. Peri
dium k a lk h a ltig ...........................................................................................  27. G. Spumarla.

f  Säulchen halbkugelig, flach oder fehlend. Capillitium 
strahlig vom Grunde oder von einer Columella nach 
der Peripherie ziehend, verzweigt, dünn, ohne Kalk
ablagerung (nur selten mit eingestreuten Kalkdru
sen). Peridium mit Kalkablagerungen.......................... D id y m ie i .

Peridium einfach oder doppelt, das äussere aussen mit K a l k k r y -
s t a l l e n  besetzt......................................................................................  23. 0 .  Didymium.

Peridium einfach, m it zahlreichen eingelagerten glänzenden Schup
pen, die aus einer Krystalldruse gebildet und von einer zarten
Haut überzogen s in d ..................................................................................  • Ijepidoderma.
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Peridium einfach oder doppelt, das äussere mit a m o r p h e n  K a l k 
k ö r n e r n  inkrustirt, oder durch eingelagerten Kalk starr, oft
s c h e rb en a rtig   30. G. Chondrioderma.

*** Kalkablagerungen im  Capillitium^ immer in Form von 
amorphen Körnern, 
f  Einfache Fruchtkörper.

t f  Mit einer Columella versehen, die aus einem 
starken, kalkführenden Knoten besteht. Capil- 
litium mit Kalkblasen und kalklosen Röhren, 
welche diese verbinden.

Peridium deckelartig aufspringend.................................................................. 3 1. G. Crciterium.
Peridium unregelmässig aufspringend -  ..................................... 32. G. Leocarpus.

f f  Columella fehlend oder aus einer Vorwölbung 
des nicht kalkhaltigen Stielendes gebildet.
§ Kalkköm er in Blasen, welche an den Kno

ten der Capillitium-Verzweigungen gebildet 
werden. Die sie verbindenden Stränge kalkfrei.

Capillitiumrökren dünn büschelig vom Grunde der Peridie entspringend, 
die Verzweigungen immer dünner werdend. Kalkblasen sparsam, 
klein, sp indelförm ig....................................    33. G. Tilmadoche.

Cg,pillitiumröhren überall gleichmässig an das Peridium  angewachsen, 
dünn, vieltheilige Anastomosen-Netze bildend, an den Knoten mit 
Kalkblasen .................................................................................................... 34. G. Physarum.

Capillitium aus netzförmig verbundenen soliden Strängen gebildet; 
einzelne Stränge in spitze Enden frei auslaufend Kalkablage
rungen in stark entwickelten B lasen  35. G. Cienliowskia.

§ Capillitiumröhren allseitige Anastomosennetze 
bildend, im ganzen Verlaufe Kalkkörner
führend ..................................................................... 36. G. Badhamia.

f  Aus durcheinander gewundenen Strängen verschmol
zene Fruchtkörper, bei der Reife grosse polsterför- f : .
mige oder runzliche Körper m it gebrechlicher kalk
haltiger Rinde bildend - ..................................................  37. G. Fuligo.

1. Unterordnung. Exosporei. R o s t a f i ń s k i  187Я1).

Die reifen F ruchtkörper bestehen aus aufrechten Säulchen, 
P la tten  oder offenen w abenartigen Gebilden, die an der Ober
fläche au f feinen Stielchen einzelne, rundliche Sporen tragen.

Aus den Sporen entw ickeln sich Amöben, die nach w ieder
holter Theilung Schw ärm er mit Cilien bilden. Diese gehen 
w ieder in Amöben über, die schliesslich zu Plasm odien zusam- 
menfliessen. Bei der Sporenbildung zerfällt das Plasm odium  in

D A. F a m i n t z i n  und M.  W o r o n i n ,  Ueber zwei neue Form en von 
Schleimpilzen: Oeratium hydnoides Alb. et Schw. und Ceratium porioides
Alb. et Schw. (Mémoires de l’Acad. Imp. des Sciences de St. Pétersbourg. 
V II. Ser. T . X X . No. 3. 1873. Vorläufige M ittheilung Bot. Zeitg. 1872. No. 34.)
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rundliche Theile, aus jedem  tritt der Inhalt in einer Ausstülpung 
vor, die an  der Spitze sich zur Spore abrundet und mit einer 
festeren Membran umgiebt. Die zurückgebliebene Membran zeigt 
eine zellenartige Zeichnung. Von jed e r Zelle erhebt sich ein 
zarter G allertstiel, welcher die Spore trägt.

3. Fam . C eratiacei. R o s t a f i ń s k i  1873.
C haraktere dieselben wie die der Unterordnung.

3. Gatt. C eratium . A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805 (Comp, 
fung. S. 358).

C haraktere dieselben wie die der Familie.
3. C. mucidum ( P e r s o o n  17971): Isaria m. Oeratium hydnoides 

Al b .  et  S c h w .  Consp. fung. 1. c. Tf. 2 F. 7). Plasmodien milchweiss, Frucht- 
träger heerdenweise, dichtstehend, kalkweiss, vereinzelte, huschelig am Gründe 
vereinigte, oft auch verzweigte flache Säulchen oder Platten bildend, 3 —6 mm 
hoch, 1 — 2 mm breit. Sporen elliptisch 9 — 12 ft lang, 8 — 9 ft breit; Mem
bran farblos, glatt.

Auf faulendem Holz von Nadel- und Laubbäumen. Juni bis October. — Von der Ebene bis 
ins Gebirge häufig. Rothenb: bei Niesky (Alb. ct Schw. 1069); Breslau: Botan. Garten; P. War- 
tenb: Stradam; Waldenb: Salzgrund; Neurode: Heuscheuer; Glatz: Alt-Heide; Oppeln: Brinnitz; 
Falkenb: Guschwitz.

4. C. p y x id a tu m  A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805 (1. o. S. 359. T. XII. 
F. 9). Sporen träger zerstreu t stehend, am Grunde einfach, oben in 3 — 10 
dicke, stumpfe, zu einer A rt Krone vereinigte Aeste gespalten, weiss. (Viel
leicht nur V arietät von 3.)

Auf faulendem Holze. Sommer. — Eotlienb: Eulenwald, Haide bei Hiesky (Alb. et Schw. 1070).

5. C. porioides A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805 (1. c. S. 359. Tf. II. 
F. 6). Plasm odien und Fruchtkörper weiss oder gelb. Sporenträger auf 
gemeinschaftlicher U nterlage zu einem bienenwabenähnlichen Körper ausge
bildet (ähnlich einem Polyporus) ; Poren 5—Seckig, weit, am Rande in starke 
Zähne ausgezogen, auf der Fläche mit Sporen besetzt, Sporen länglich-ellip
tisch, bis 20 ft lang, 8 fr breit.

An faulendem Tannenholze. Juni — September. — Rothenb: Haide, Schöpswiese, verlornes 
W asser bei Hiesky (Alb. et Schw. 1071).

2. Unterordnung. Endosporei. R o s t a f i ń s k i  1873.
Fruchtkörper bei der Reife von einer structurlosen Haut 

(Peridium) umschlossen, welche entweder ganz von freien Sporen 
erfüllt is t oder neben diesen noch fädige, häutige oder röhren
förmige Gebilde, das Capillitium, enthält.

A. Anemei R o s t a f i ń s k i  1873 (erweitert), Fruchtkörper kein 
Capillitium enthaltend. K alkablagerungen fehlen.

1j  C. H. P e r s o o n ,  Commentatio de f u n g i s  clavaeformibus. Lipsiae 179(.
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4. Fam . L iceacei. R o s t a f i ń s k i  1873.
F rach tkörper einfach, einzelstehend, oder durch dichtes Zusam 

m enstehen und Verschm elzen der W ände zu einem zusam m en
gesetzten F ruchtkörper vereinigt, ungestielt. Peridium  homogen, 
Seitenw andungen nicht durchbohrt.

a. L a m p r o s p o r e i .  Sporen bräunlich, gelblich oder röthlich.

4. Gatt. L icea . S c h r a d e r  1797 і ).
F r u c h t k ö r p e r  e i n f a c h .  P e r i d i u m  e i n f a c h ,  homogen, 

Capillitium  nicht vorhanden. S p o r e n  b r a u n ,  g e l b l i c h  o d e r  
r ö t h l i c h .

6. L . flsx u o sa  P e r s o o n  1801. F ruohtkörper sitzend, unten abgeflacht, 
halbkuglig oder aderig kriechend, 2 — 4 mm lang. Peridium  kastanienbraun 
oder olivenbraun, glänzend. Sporenm asse braun. Sporen hell olivenbraun 
kuglig, sta rk  punktirt. 12,5 — 14,2 fi Durchm,

An alten Stümpfen von Nadelhölzern. Sommer. — Glatz (Link nach Rostafiński: Śluzówce. 
S. 219.)

7. Ь. b rn n n e a  P r e u s s  1853. (L ìnnaea  26. Bd. S. 709.) Heerdenweise, 
dichtstehend. Beridium papierartig , ocher-bräunlich, rundlich, etw as niederge
drückt, unregelm ässig aufspringend, oben fast Umschnitten schwindend. Spo
ren kuglig, sehr klein, ocherfarben, zusammengeballt, ohne Flocken.

Auf faulenden Kieferstämmen. — Hoyerswerda: Seidenberg (Preuss).

8. b .  in c a rn a ta  P r e u s s  1853 1. c. Sehr klein, gesellig, dichtstehend. 
Peridium  fleischfarben, glatt, rundlich, etw as niedergedrückt. Sporen gleich
farbig, rund, durchscheinend.

Auf eingetrockneter Tinctura Rhel. — Hoyerswerda (Preuss).
(Die beiden letzteren, nur auf die Beschreibung von P r e u s s  gegründeten Arten sind noch 

als zweifelhaft anzusehen.)

5. G att. T ubu lina . P e r s o o n  17973).
F r u c h t k ö r p e r  с y l  i n  d r i s c h ,  a u f  e i n e m  d e u t l i c h e n  

H y p o t h a l l u s  s e h r  d i c h t  z u s a m m e n g e s t e l l t ,  einen rund
lichen zusam m engesetzten Körper bildend. Peridium  nur an der 
Spitze zerfallend, an den Seiten ganz bleibend. Sporen bräunlich.

9. T. cylindrica ( B u l l i a r d  1791 3). Sphaerocarpus c. — T. fragifor- 
mis Pers. — T .fa lla x  Pers. — T. conglobata P reuss. Linnaea 1851. S. 140). 
Plasm odien anfangs weiss, spä ter fleischfarben (eingetrocknet scharlachrot!)). 
E inzelfrüchte cylindrisch, am Scheitel abgerundet, auf einem glänzenden H ypo
thallus dicht zusamm engedrängt, zu 1—5 cm breiten, bis 1,5 em hohen zusam
m engesetzten Fruchtkörpern  vereinigt. Bei der Reife braun. Peridien braun,

t)  K. A. S c h r a d e r ,  Nova plantarum  genera. Lipsiae 1797. Fas. I.
2) C h. H. P e r s o o n ,  Tentam en dispositionis m ethodicae fungorum, L ip

siae 1797.
3) P . B u l l i a r d ,  H istoire des champignons de la France. Paris 1791

bis 1798.
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glatt, ¡risirend. Sporenpulver rostbraun oder hell kastanienbraun. Sporen 
kuglig, 6,5—8 fi Diirchm.; Membran hell-bräunlich, fein warzig.

Auf alten Stöcken, im Inneren liohler Bäume, auch auf Moos überkriechend u. s. w. Juni 
bis Oct. — Von der Ebene bis ins höhere Gebirge verbreitet. — Hoyerswerda (Preuss); Eothenb: 
Nièsky (Alb. et Schw. 305. 306) і Grünb: Rohrbusch*, Bunzlau: Klitschdorfer Haide (Albertini)j 
Liegnitz^ Löwenb.j Hirschb: Hochstein*, Jauer: Hessberg^ Neumarkt: Struhse; Breslau: Bot. 
Garten, Strauchdamm etc.; Oels: Sibyllenort^ Waldenb: Fürstenstein; Glatz: Alt-Heide; Oppeln: 
Brinnitz; Falkenb: Guschwitz. — Gesenke (Messi.).

6. Gatt. L m dblad ia . F r i e s  1849.
Fruchtkörper aus dickt nebeneinanderstehenden, ungleich 

grossen, m i t  d e n  S e i t e n w ä n d e n  f e s t  v e r w a c h s e n e n ,  
p o l y g o n a l e n  E i n z e l f r ü c h t e n ,  zu einer flachen polsterförmi
gen Masse zusammengesetzt.

10. L. effusa  E h r e n b e r g  (18181) Licea e. — Lindbladìa Tubulina 
F r. — Aetlialium atrum  Preuss 1851). Fruchtkörper einem stark entwickelten 
H ypothallus aufsitzend, bis 8 cm breit und 1,5 cm dick, ocher- oder umbra
braun, au f der Oberfläche oft von einer dicken, schwärzlichen, glänzenden, 
durch die vortretenden Perithecien warzigen Rinde überzogen. Sporenmasse 
ocher- oder um brabraun. Sporen kuglig 5 — 7 fi Durchm.; Membran hell
braun, glatt.

Auf Waldboden, Moose, Kiefernadeln, Reiser u. s. w. überziehend. Juli — Sept. — Hoyers
werda (Preuss) ; Glatz: Alt-Heide ; Falkenb: Guschwitz.

b. A m a u ro s jp o re i .  Sporenmasse violett.

7. G att. P ro toderm a. R o s t a f i ń s k i  1875. 
F ruchtkörper einfach, einzelstehend, regelmässig gestaltet. 

Sporenm asse schwarz-violett. Capillitium fehlend.
11. P r .  p usillum  ( S c h r a d e r  1797. Licea p. — Physarum Licea Б'г.). 

F ruch tkörper heerdenweise, aber getrennt von einander, halbkuglig, etwas nie
dergedrückt, etwa 1 mm breit, dunkel kastanienbraun, glänzend. Sporenpulver 
schwarz. Sporen kuglig 17— 18 fr Durchm.J Membran schwarz-violett, glatt.

Auf moderndem Kieferholz. April — Juni. Eothenb: bei îfiesky (Alb. et Schw. 302).

5. Farn. C lathroptycliiacei. R o s t a f i ń s k i  1875.
F ruchtkörper aus dicht zusammenstehenden cylindrischen Ein

zelfruchtkörpern zusammengesetzt, deren Seitenwände in regel
m ässiger W eise durchbrochen. 

8. G att. E n terid ium . E h r e n b e r g  18182). 
F ruchtkörper zusammengesetzt, aus cylindrischen, in mehre

ren L agen übereinander dicht aneinander gelagerten, von einer

J) Oh. G. E h r e n b e r g ,  Sylvae mycologicae Berolinenses. Berolini 1818. 
a) Jahrbücher für Gewächskunde von S p r e n g e l ,  S c h r a d e r  und L i nk .  

L B. 1818. 2. Heft.
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gem einschaftlichen Rinde überzogenen Einzelfrüchten. Seiten
w ände von grossen sym m etrischen Oeffnungen durchbohrt. Spo 
ren in Gruppen zu festen Häufchen verklebt.

12. E . olivaceum  E h r e n b e r g  1818. (Beticularia ungulina F r. — 
Enteridium  atrum  P reu ss 1861.) Plasmodium hochroth. Fruchtkörper 5 bis 
26 mm breit, abgeflacht oder halbkuglig. Peridium  farblos, dünn, unregel
mässig aufreissend. Häute der Sporangien nach der Sporenentleerung als 
dreiflüglige, netzartige scheinbare Capillitien zurückbleibend. Sporem nasse 
olivengrün. Sporen zu 5 —20 in festen Ballen verklebt, meist 6 —8 ft breit, an 
den verklebten b’lächen g latt, an der freien Oberfläche warzig.

Auf Rinde, besonders an Birkenrinde. — Hoyerswerda (Preuss).

9. G att. C lathroptychium . R o s t a f i ń s k i  1875
F ruchtkörper flach, aus dicht nebeneinanderstehenden in ein

facher Reihe gelagerten  Einzelfrüchten gebildet. Scheiteltheil 
der Peridien bei der Reife als polygonale gewölbte P la tte  erhal
ten bleibend, Seitenw and nur als derbe von den Ecken der 
Scheitelplatte nach dem Grunde gespannte Fäden  erhalten.

13. CI. ru g u lo su m  ( W a l l r o t h  1833 Licea  r. — Licea appianata  Ber
keley. — Ľictydiaethalium  appi. Rostaf.). Plasm odium  lebhaft roth. F ruch t
körper scheibenförmig, flach 1—3 cm Durchm,, 1,5 mm hoch, auf einem glän
zenden Hypothailus aufsitzend, auf der Oberfläche durch die vorgewölbten 
K appen der Einzelfrüchte körn ig-runzlig , gelbbraun oder fast oliveubraun, 
glänzend. Kappen SO— 100 ft breit, Fäden 2 — 3 ft dick. Sporem nasse 
ochergelb oder bräunlich. Sporen 8— 15 ft b re it; Membran hell ocherfarben, 
fein warzig.

Auf abgefallenen Aesten, Stümpfen, besonders von Eicben und Buchen in W äldern. Juli. 
Aug. — Falkenb: Guschwitz, Sabine.

6. Farn. C r ib ra r ia c e i .  R o s t a f i ń s k i  1873.
E infache F ruchtkörper, ohne Capillitium, Säulchen oder K alk 

ablagerungen. A u s s e n w a n d  d e s  P e r i d i u m s  m i t  v e r d i c k 
t e n  L e i s t e n  b e s e t z t ,  d i e  b e i  d e r  F r u c h t r e i f e  a l s  r e g e l 
m ä s s i g e  G i t t e r  e r h a l t e n  b l e i b e n ,  w ährend der dazwischen 
liegende Theil des Peridium s ganz oder doch im oberen Theile 
schwindet.

10. G att. O rih raria . P e r s o o n  1796 ').
Peridium  im  u n t e r e n  T h e i l e  b l e i b e n d ,  einen Becher 

(Receptaculum ) bildend. V e r d i c k u n g e n  im oberen Theile 
zu e i n e m  N e t z w e r k e  m i t  p o l y g o n a l e n  M a s c h e n  v e r 
b u n d e n .

1) C h. H. P e r s o o n ,  Observationes mycologicae. P. I. L ipsiae 1796. 
P . II. Luzerno 1799.
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U ntergatt. 1. Scliraderella. R o s t a f i ń s k i  1875.
Verdickungen regelm ässig netzförmig, V e r d i c k u n g e n  der ganzen Länge 

nach g l e i c h  b r e i t ,  leistenförmig o h n e  K n o t e n b i l d u n g .

14. Cr. rufa ( R o t h  1788. Stemonitis r .1). — Cr. rufescens Fers. — Cr. 
intermedia und Cr. fu lv a  Schrader). Sporangien kreisel- oder bimförmig, ro st
braun, gestielt. S tiel purpurbraun. Becher mit regelmässig ausgezacktem 
Rande. Die Verdickungsstränge breit, gleichmässig dick, gelb-braun, zu einem 
losen N etze vereinigt. Sporen 7 —8,5 fi Durchm., feinwarzig, pommeranzengelb.

Auf modernden Stöcken. Aug. — Oct. — Kothenb: bei Ni esky (Alb. et Schw. 295): Sprot- 
tau: Stadtwald (Goeppert)-, Oppeln: Brlnnitz ; Rybnik: Jankowitzer Wald.

U ntergatt. 2. Eucribraria. R o s t a f i ń s k i  1875.
Fäden des Netzes dünn, an den Verbindungsstellen zu flachen knotenarti

gen Platten  erweitert.

15. Cr. aurantiaca S c h r a d e r  1797. (Cr. vulgaris ß. aurantiaca Vers.) 
F ruchtkörper kuglig, 0,6 bis 0,7 mm breit, gestielt, mehr oder weniger nickend; 
Stiel pfriem lich, braun. B e c h e r  h a l b k u g l i g ,  m e h r  a l s  l/s de s  
F r u c h t k ö r p e r s  e i n n e h m e n d ,  a m R a n d e  mi t  r e g e l m ä s s i g e n  k u r 
z en  Z ä h n e n .  K n o t e n  stark entwickelt, gross, länglich, unregelmässig, aus
gezackt, an den Zacken durch einfache dünne Fäden unter einander verbun
den. S p  o r  en  m a s s e  g e l b r  о t h  o d e r  b r ä u n l i c h - g e l b ;  Sporen 5 — 6 ft 
Durchm., M embran gelb, glatt.

Auf moderndem Holze oft weit verbreitet dichte Heerden bildend. In Wäldern von der 
Ebene bis ins Gebirge verbreitet. Juli — Oct. Rothenb: bei Ni esky (Alb. et Schw. 298) ^Bres
lau: Bot. Garten  ̂Trebnitz: Obernigk; Glatz: Alt-Heide 5 Oppeln: Brinnitz; Falkenb: Guschwitz.

16. Cr. vulgaris S c h r a d e r  1797. Fruchtkörper kuglig, etwa 0,6 mm 
breit, gestielt, nickend; Stiel pfriemlich, ocherfarben oder nussbraun. Becher 
nur etw a 1(3 des F ruchtkörpers ausmachend, mit regelmässig ausgezacktem 
Rande. N e t z  weitläufig, K n o t e n  w e n i g e r  e n t w i c k e l t ,  unregelmässig, 
ausgezackt, durch einfache Fäden verbunden. Sporenmasse schmutzig gelb ; 
Sporen 5 —6 [і Durchm., Membran gelblich, glatt.

Auf moderndem Holze in W äldern. Juli — Oct. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 297)} 
Glatz: Alt-Heide5 Oppeln: Brinnitz; im Gesenke (Niessl).

17. Cr. tenella S c h r a d e r  1797. Fruehtkörper kuglig, langgestielt, 
aufrecht oder etw as nickend; Stiel haarförmig, m att rothbraun. Becher etwa 
halbkuglig mit unregelmässigem  d u r c h b o h r t e m  R a n d e .  Netzfasern sehr 
dünn, an den Verbindungen mit v o l l k o m m e n  r u n d e n  d i c k e n  K n o t e n ,  
durch welche der F ruchtkörper punktirt erscheint. Sporenmasse s c h m u t z i g  
g e l b ;  Sporen 5— 6 ft Durchm., gelb.

Auf faulendem Holze. Aug. — Rothenb: 'Büttnerwiese bei Niesky (Alb. et Schw. 299); 
Strehlen: Bohrau.

18. Cr. microcarpa ( S c h r a d e r  1797. Dictydium m.) Fruchtkörper 
kuglig, sehr klein (0,2—0,3 mm breit), braun, langgestielt. Stiel sehr dünn, 
p u rp u r-b rau n . B e c h e r  g a n z  u n e n t w i c k e l t .  Netzgeflecht zart mit zahl
reichen p o l y g o n a l e n ,  s t u m p f e c k i g e n  K n o t e n .  Sporenmasse braun, 
Sporen 5—6 fi Durchm., gelbbraun, glatt.

Auf faulendem Kiefernholze, seltener. Juli, Aug. — Rothenb: Moliolz bei Niesky (Alb. et 
Schw. 291. Vielleicht auch 292 Cribrarla venosa).

t)  A. W . R o t h ,  Tentam en florae germanicae. Vol. I. Lipsiae 1788.
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19. Cr. macrocarpa S c h r a d e r  1797. Junge Fruchtkörper zuletzt purpur- 
schwärzlich. Fruchtkörper auf einem gemeinsamen H ypothallus, b i m -  o d e r  
e i f ö r m i g ,  fast 1 mm breit; Stiel kurz und dick, dunkelbraun. B e c h e r  
t/з des Fruchtkörpers ausmachend, t r i c h t e r f ö r m i g ,  o f t  d u r c h b o h r t ,  
Rand unregelm ässig gezähnt, Zähne in einen Knoten übergehend. N e t z w e r k  
mi t  g  r  o s s e n , v e r l ä n g e r t e n ,  o f t  i n m e h r e r e  A r m e  z e r t h e i l t e n ,  
unregelmässigen, an den Rändern ausgezackten, durch dünne einfache Fäden 
vereinigten Knoten. Sporenm asse dunkelgelb; Sporen ö — 6,b ft Durchm., 
gelb, glatt.

Auf moderndem Holze, in W äldern. Juli, Aug. — Rothcnb: bei Nieslcy (Alb. et Schw. 294) ; 
eiatz: Alt-Heide.

20. Cr. purpurea S c h r a d e r  1797. F ruchtkörper kuglig, lebhaft pur- 
purroth, lauggestielt; Stiel gleiehfarben. Becher !/з des F ruchtkörpers aus
machend, mit unregelm ässig ausgezacktem, durchlöchertem  Rande. Netzfäden 
sehr fein und dicht verbunden, nicht an allen Vereinigungen Knoten bildend; 
Knoten spärlich, langgestreckt, manchmal zusammenfliessend, mit eingeboge
nen und gezackten Rändern. S p o r e n  m a s  s e  l e b h a f t  k a r m i n r o t h ;  Spo
ren 5—0 fi Durchm., hell purpurfarben.

Auf faulenden Tannenstöcken. Herbst. Scheint sehr selten zu sein. — Rothenb: Moholzer 
Haide und Schöpswiese bei № esky (Alb. et Schw. 293).

21. Cr. argillacea P e r s o o n  (1791. JSlemonitis аЛ) Cr. a. 1796). 
F ruchtkörper birnen- oder eiförmig auf einem ausgebreiteten Hypothallus dicht 
bei einander stehend, k u r z g e s t i e l t ,  f a s t  s i t z e n d ,  lehmgelb. Becher den 
grössern  Theil des F ruchtkörpers ausmachend, ockerfarben, fast metallisch 
glänzend. N e t z w e r k  a n  d i e  i n n e r e  B e c h e r w a n d  a n g e h e f t e t  mit unre
gelmässigen Maschen, Fäden unten dick, gleichmässig, nur oben mit Knoten 
versehen, Sporenm asse lehm gelb; Sporen 5 — 6,5 ft Durchm., gelb.

Auf modernden Stöcken, besonders in Nadelwäldern. Juli — Sept. — Rothenb: bei Niesky 
(Alb. et Schw. 296)-, Wohlau: Tannwald; Trebnitz: Obernigk; Oppeln: Brinnitz; Rybnik: Jan- 
kowitzer Wald.

11. G att. D ictydium . S c h r a d e r  1797.
P e r i d i u m  bei der Reife b i s  a u f  d ie  V e r d i c k u u g e n  v e r 

s c h w i n d e n d .  Verdickungen aus starken, s t r a l i  H g vom Stiel- 
Ansatz nach dem Scheitel verlaufenden Streifen und zarten, 
dieselben quer durchziehenden Fäden  gebildet, so dass ziemlich 
regelm ässig rechtw inklige Maschen gebildet werden.

22. D. cernuum ( P e r s o o n  1796. Cribraria c. — D- umbilicatum  Schra
der. — D. ambiguum Schrad.). Junge F ruchtkörper zuletzt schwärzlich. F rucht- 
körper heerdenweise auf einem verbreiteten H ypothallus aufsitzend, purpur
braun, kuglig, etwa 0,5 mm breit, nickend, bei der Reife am Scheitel abgeflacht 
oder eingedrückt. Stiel braun, pfriemlich. H a u p t v e r d i c k u n g e n  s t r a h 
l e n f ö r m i g ,  an der Spitze verschm älert, durch dünne E’äden zu siebförmigen 
Maschen verbunden. Sporen 4 — 5 ft Durchm., Membran gelbbraun, glatt.

Auf moderndem Laub - und Nadelholz. Juni — Sept. Von der Ebene bis ins Gebirge 
häufig. — Rothenb: bei Niesky (Alb. et Schw. 290); Breslau: Botan. Garten, Strachate,

t)  In C. Ch. G m e l i n :  Linné, System a naturae. Ed. Х Н І. 11. Lipsiae 1791.
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Oswitz; Neumarkt, Struhse$ Trebnitz: Obernigk-, Waldenburg: Salzgrund b. Fürstenstein ̂  
Glatz: A lt-H eide; Frankenstein: Lampersdorfer Forst; Oppeln: Brinnitz; Falkenb: Guschwitz, 
Friedland.

B. Calonemeae R o s t a f i ń s k i  187B. Peridium neben den Spo
ren auch noch ein C a p  i l l i t i  um enthaltend, welches l e b h a f t  
(weiss, gelb, roth oder braun) u n d  e b e n s o  g e f ä r b t  i s t ,  w i e  
d i e  S p o r e n .  Capillitiumfäden r ö h r i g ,  ganz frei oder an ein
zelnen Punkten  mit der Peridium w and verwachsen. Columella 
nicht ausgebildet. K a l k a b l a g e r u n g e n  i m C a p i l l i t i u m  
i m m e r  f e h l e n d .

7. Fam . T r ic h ia c e i. F r i e s .
C haraktere wie bei den Calonemeae.

1. U nter-F am ilie . Penchaenei. R o s t a f i ń s k i  1873.
F ruch tträger sitzend, Peridium einfach oder doppelt, das äus

sere oft K alkkörner enthaltend. C a p i l l i t i u m r ö h r e n  einzeln 
oder zu einem Netz vereinigt, an die obere W and des Peridiums 
angew achsen, o h n e  V e r d i c k u n g e n ,  oft sehr sparsam.

12. G att. P erichaena. F r i e s  1817 ').
C haraktere die der Unter-Fam ilie. Sporen und Capillitium gelb.

23. P. corticalis ( B a t s c h  17332): Lycoperdon c. — Licea circumscissa 
Pers. — Perichaena populina  Fr. — Per. quercina Бг.). Fruchtkörper r u n d 
l i c h ,  g e w ö l b t ,  n i e d e r g e d r ü c k t ,  heerdenweise, meist dicht auf einem 
gemeinschaftlichen Hypothallus stehend. Peridium gewöhnlich gelbbraun, 
splittrig , mit einem kreisförmig abgegrenzten, f l a c h  g e w ö l b t e n  D e c k e l  
aufspringend. Capillitiumröhren g u t  e n t w i c k e l t ,  e i n z e l n ,  0,S—2,5 ft dick. 
Sporenm asse goldgelb; Sporen 10—12 ft Durchm., glatt.

An Rinde von Laubhölzern, besonders von Pappeln und Eichen, Herbst bis in das Früh
jahr ausdauernd. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 301); Breslau: Oswitz, Rosenthal, Zedlitz; 
Glatz: Alt-Heide; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Thiergarten b. F.

24. P. depressa L i b e r t  18373). Fruchtkörper s t a r k  a b g e f l a c h t ,  
dichtstehend, polygonal, rothbraun oder nussbraun, glänzend, mit scharf abge
schnittenem f l a c h e m  Deckel aufspringend. Capillitium ziemlich reichlich ent
wickelt, Röhren 1—3 ft breit, einzeln. Sporenpulver goldgelb; Sporen 9— 11,5 ft 
Durchm., glatt.

An Rinden. Mai. — Oppeln: Brinnitz.

25. P. fnsco-atra ( S i b t h o r p  17944): TricUa fusco-atra. — Per. abie
tina  F r.). F ruch tkörper e i f ö r m i g  o d e r  k u g l i g ,  Peridium kastanien- oder

t) E. F r i e s ,  Sym bolae Gasteromycorum ad illustrandam Б іогат  sueci- 
cam. Lundae 1817.

2) A. J .  C. G. B a t s c h ,  Elenchus fungorum. Hallae 1781 if.
s) J. S i b t h o r p ,  F lo ra  oxoniensis. Oxini 1794.
4) H. A. L i b e r t ,  P lantae cryptogamicae quas in Arduena collegit. Leo- 

dü 1830—1837.
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schwarzbraun, mit scharf abgeschnittenem , s t a r k  c o n v e x e m  Deckel auf
brechend. C a p i l l i t i u m r ö h r e i i  s e h r  s p a r s a m ,  farblos 1,7—2 ,ы dick. 
Sporenpulver goldgelb; Sporen 11—13 ¡i Durchm., warzig.

Auf Tannenrinde. Sept. — Rothenb : Moholzer Haide b. Niesky (Alb. et Schw. 301 : Licea 
tircumscissa ß. abietina.); Oppeln: Brinnitz.

2G. P. microcarpa n. sp. Fruchtkörper einzeln oder in kleinen G rup
pen zusammenstehend, meist k u g l i g  etwa 0,5 mm Durchm., seltener etwas 
unregelm ässig gestaltet, flach. Peridium  gelbbraun, glatt, glanzlos, unregel- 
m ässig aufbrechend. Capillitium s t a r k  e n t w i c k e l t ,  zu einem r e g e l m ä s 
s i g e n ,  w e i t m a s c h i g e n  N e t z e  vereinigt, Röhren 1,5 — 2 fi dick, an den 
K anten etw as dicker, glatt, goldgelb. Sporenm asse goldgelb ; Sporen 15— 17 ft 
Durchm., m it sta rk  stachliger, goldgelber Membran.

Zwischen moderndem Laub. Sept., Oct. — Breslau: im bot. Garten.

2. U nter-Fam ilie. Arcyriei. R o s t a f i ń s k i  1873.
Fruchtkörper einfach oder zusam m engesetzt, Capillitium röhren 

mit Verdickungen in G estalt von W a r z e n ,  Q u e r l e i s t e n  oder 
R i n g e n  versehen.

13. G att. O ligonem a. R o s t a f i ń s k i  1875.
F ruchtkörper sitzend, Peridium  unregelm ässig aufreissend. 

C a p i l l i t i u m  aus zahlreichen, f r e i e n  R ö h r e n  m i t  r i n g 
f ö r m i g e n  V erdickungen bestehend.

27. 0. nitens ( L i b e r t  1834: Trichia п.). F ruch tkörper kuglig, 0 ,3m m  
breit, gewöhnlich in Ballen zusammengehäuft. Peridium  goldgelb, glatt, glän
zend, unregelm ässig aufbrechend. Capillitium röhren 5 — 7 ¡u breit, goldgelb, 
verschieden lang, oft gekrüm m t und zuweilen schwach verzweigt, an den E n
den abgerundet, m it entfernt stehenden ringförmigen Verdickungen. Sporen
masse goldgelb; Sporen 11 — 13 fi Durchm .; M embran mit leistenförmigen, 
maschig verbundenen Verdickungen.

Auf und in Lohe. Sept., Oct. — Breslau: Gerbereien in der Odervorstadt.

14. G att. Oornuvia. R o s t a f i ń s k i  1872.
F ruchtkörper einfach. C a p i l l i t i u m r ö h r e n  e i n  N e t z  b i l 

d e n d ,  welches a n  k e i n e m  P u n k t e  m i t  d e m  P e r i d i u m  
v e r w a c h s e n  ist, vielfach in freie Enden ausläuft und m it ring
förmigen, w arzigen oder stachligen V erdickungen versehen ist.

28. C. circnmscissa ( W a l l r o t h  1833: Trichia  e.), F ruch tkörper ein
zeln, flach-kugelförmig oder kriechend, langgestreckt, nierenförmig oder selbst 
kreisförm ig gestaltet. Peridium  kastanienbraun, g latt. Capillitium und Spo
ren goldgelb. Cap.-Röhren 2,5 — 3 ft dick, zu einem freien, weitläufigen Netz 
verbunden, mit vielen freien spitzen Enden ; V e r  d i ck u n g e n  a u s  S t a c h e l n  
oder W a r z e n  von verschiedener Länge bestehend, Sporen 9 — 11 ft Durchm., 
gelb, fein punktirt.
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a. s c a b r a .  Capillitium mit 1 — 2 ft langen, dichtstehenden Stacheln 
besetzt.

ß. s p in o s a .  Capillitium mit zerstreuten 5 — 6 ft langen, scharf zuge
spitzten Stacheln.

An altem Holz und Binden. Juli — Oct. — Breslau: Oswitz (/S); Waldenb: Fürstensteiner 
Grund (ft).

15. G att. A rcyria. H i l l  1751 l ) (in der Begrenzung von P e r  soon  
1797 C lathro ides M i c h e l i  1729‘2).)

F ruchtkörper einfach, regelmässig, gestielt. Peridium durch 
einen kreisförm igen Spalt aufspringend, der obere Theil ver
schw indend, der untere Theil als eine Art Becher bleibend. 
Capillitium netzförmig, sich elastisch erhebend, an das Peridium 
angew achsen.

1. U ntergatt. Clatliroides. Mi c h e l i .
Capillitium d u r c h  v i e l e  Z w e i g e  an  d e n  R a n d  d e s  b l e i b e n d e n  

T h e i l e s  der Peridien a n g e w a c h s e n  und an diesem fest angeheftet bleibend.
29. A. pu n icea  P e r s o o n  1797. Plasmodien weiss. Fruchtkörper 

h'eerdenweise, ziemlich dicht stehend, eiförmig mit ungefähr gleiehlangem Stiel. 
Alle Theile gewöhnlich k a r m i n -  o d e r  z i n n o b e r r o t h ,  seltener bräunlich. 
Capillitiumröhren sta rk  abgeflacht, 3 fr dick: Verdickungen meist in Form 
von h a l b e n  R i n g e n  oder von Stacheln, die mit halben Ringen abwechseln. 
Sporen 6 ,5—7,5 ft Durchm., glatt.

Auf moderndem Holz. Juli —■ l\ov. Sellr verbreitet. — Rotlienb: Niesky (Alb. et Schw. 
282); Grünb: Rohrbusck; Sprottau: Stadtwald (Gpeppert); Breslau: Bot. Garten, Oswitz; Treb
nitz: Deutsch-Hammer, Obernigk; P. Wartenb: Stradam; Frankenst: Warthaberg, Lampersdorfer 
Forst; W aldenb: Fürstenstein; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg; Rybnik: Loslau; Oestr. Schles: 
Hochstein b. Patschkau.

30. A. cinerea ( B u l l i a r d  1791. Trichia c.). Plasmodien weiss. Frucht
körper gewöhnlich in kleinen Häufchen dicht zusammenstehend. Al l e  T h e i l e  
h e l l g r a u ,  s e l t e n e r  g r a u g e l b .  Fruchtkörper eiförmig, langgestielt; Stiel 
später oft schwärzlich. Capillitiumröhren innen warzig 4—5 ft breit, aussen 
d i c h t  s t a c h e l i g ,  2 — 2,5 ft breit. Sporen 6,6 —8,3 ft Durchm., glatt.

Auf alten Stämmen, Moos u. dergl. in Wäldern. Juli — Sept. — Rothenb: Niesky (Alb. et 
Schw. 280)5 Breslau: Oswitz; Trebnitz: Obernigk; Waldenb: Fürstensteiner Grund; Glatz: Alt- 
Heide; Oppeln: Brinnitz; Falkenb: Guschwitz.

31. A. pomiformis ( R o t h  1788 Stemonitis p . — Arcyria ochr olenca Y v.). 
F ruchtkörper vereinzelt stehend, kuglig, gestielt. Alle Theile o c h e r f a r b e n .  
Capillitium eiförmig, Röhren 2 — 4 dick, mit dichten aber u n o r d e n t l i c h  
s t e h e n d e n  k u r z e n  S t a c h e l n .  Sporen 7,5—8 p  Durchm., glatt.

Auf abgefallenen Aesten, an Brettern, Zäunen u. dgl. Juli — Oct. Breslau: Bot. Garten, 
Oswitz, Strachate; Trachenb: Nesigode; Schweidnitz: Kratzkau; Waldenb: Zeiskengrund; Glatz: 
Alt-Heide; Oppeln: B rinnitz; Falkenb: Guschwitz.

В J. H i l l ,  A general natural history. Vol. II. A history o f plants. 
London 1751.

2) P . A. M i c h e l i ,  Nova plantarum  genera. Florentiae 1729. — Der 
Gattungsname Clathroides hätte die Priorität, doch lässt sich dies wohl jetzt 
nicht mehr aufrecht erhalten.
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2. U ntei'gatt. Arcyrella. R o s t a f i i i s k i  1875.
Capillitiüm n u r  in d e r  M i t t e  d e r  S t i e l r ö h r e  a n g e w a c h s e n  und 

leicht abfallend.

32. A. incarnata ( P e r s o o n  1791: Stemonitis i. — A. flexuosa  Raben
horst). Plasm odium  weiss. F ruch tkörper in kleineren oder grösseren G rup
pen sehr dicht nebeneinander stehend, eiförmig, kurzgestielt. A l l e  T h  ei  le 
f l e i s c h f a r b e n  oder r o s e n r o t h ,  seltener ins gelbliche oder bräunliche 
übergehend. Capillitiumröhren 4 ft dick, mit h a l b - r i n g f ö r m i g e n  L e i s t e n  oder 
d a z w i s c h e n  z e r s t r e u t e n  S t a c h e l n .  Sporen 6—7 fi Durchm., glatt.

Auf moderndem Holz, abgefallenen Aesten u. dgl. Juli — Sept. — Rütbenb: Niesky (Alb. 
et Schw. 281); Breslau: Bot. Garten, Oswitz; Trebnitz: Obernigk; Schweidnitz: Krazkau; Wal- 
denb: Salzgrund b. Fürstenstein; Glatz: Alt-Heide; Oppeln: B rinnitz; Falkenb: Guschwitz.

33. A. nutans ( B u l l i a r d  1797: Arcyria flava  Persoon. — A . strami
nea W allr.). Fruchtkörper dichtstehend, cylindrisch, kurz gestielt. Alle Theile 
h e l l  s t r o h g e l b  oder gelbbräunlich. C a p i l l i t i u m  stark  verlängert, ü b e r 
h ä n g e n d ,  bald frei; Röhren 3 — 4 ,u dick, s t a c h l i g .  Sporen 7,5 — 8 ft 
Durchm., glatt.

An moderndem Holz, in liohlen Baumstämmen u. dgl. Ju li — Oct. — Rothenb: Niesky 
(Alb. et Schw. 279) і Breslau: Bot. Garten, Grüneiche, Oswitz; Nimptsch: Leipitz-, Neumarkt: 
Rathen; P. W artenberg: Stradam; Trebnitz: Droschen, Obernigk; Waldenb: Fürstenstein; Glatz: 
Alt-Heide; Oppeln: B rinnitz; Falkenb: Guschwitz.

34. A. ferruginea S a u t e r  18411). Fruchtkörper gesellig, dichtstehend, 
eiförmig, kurz gestielt. Alle T heile z i e g e l -  oder r o s t r o t h .  Capillitium 
5—6 ¡i dick; Röhren Skantig, auf einer Seite m it parallelen, dichtstehenden 
kantigen Leisten, auf den anderen S e i t e n  m i t  s c h w a c h e n  n e t z f ö r m i g e n  
V e r d i c k u n g e n .  Sporen 8 — 11 ft Durchm., hell braunroth, glatt.

Auf moderndem Holze. Juli. — Breslau: Bot. Garlen an einem Bretterzäune.

16. G att. Lachnobolus. F r i e s  18252) (in der Begrenzung von 
R o s t a f i ń s k i  1873).

Fruchtkörper sitzend, unregelm ässig aufspringend. Capilli- 
tium netz durch zahlreiche Arme an der ganzen F läche des Peri- 
diums angew achsen.

35. L. incarnatus ( A l b e r t i n i  et  S c h w e i n i z  1805: Licea і. Сотр. 
fang. S. 109 Tf. X. F. 6 . — Lachnobolus circinans F ries. — L . Sauteri Rostaf.). 
Fruchtkörper sitzend, kugiig oder elliptisch, etw a 0,5 mm breit, selten einzeln, 
m eist in g rosser Zahl in einem bis 1 cm breiten Häufchen dicht zusammen
stehend. Peridium  häutig, gebrechlich, fleischfarben, später hellbraun, glän
zend. Capillitium aus vielfach verzweigten, zu einem losen Netze vereinigten, 
3—5, an den Knoten bis 10 g  dicken, mit dichtstehenden Punkten besetzten 
Röhren gebildet. Sporenm asse hellfleischfarben ; Sporen 6,5—7,5 a  Durchm., glatt.

Auf moderndem Holze. Juni — Sept. — Rothenb: Quolsdorf (Alb. et Schw. 304) ; P. W ar
tenberg: Stradam.

t) A. S a u t e r ,  Beiträge zur K enntniss der Pilzvegetation des Ober-Pinz- 
gaues. F lo ra  1841. No. 20.

2) E . F r i e s ,  F lo ra  scanica. U psala 1835.
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17. G att. Lycogala. M i c h e l i  1729.
Fruchtkörper zusam m engesetzt aus vielfach durcheinanderge- 

wuudenen S trängen, die zu einem rundlichen Körper verschmel
zen. Keife F ruchtkörper von einer dicken, mehrschichtigen, aus
sen mit gefärbten Zellen besetzten Rinde umgeben. Capillitium 
von der inneren Rinde entspringend, durch den ganzen Frucht
körper verzw eigt, ein loses Netz bildend, dessen Zweige vielfach 
in lose Enden auslaufen, mit punkt- oder leistenförmigen Ver
dickungen.

36. L . E pidendron  ( L i n n é  1762: Lyeoperdon Epidendrum. — L. miniata 
Pers. — L . plumbea Schumacher). F ruchtkörper in der Anlage lebhaft fleisch- 
roth, eingetrocknet scharlachroth : re if kuglig oder rundlich, zuweilen konisch zuge
spitzt, etw a bis 1 cm breit, gewöhnlich in kleinen Heerden zusammenstehend. 
Peridium  braun, glänzend, warzig, in der Mitte lappig aufreissend. Sporen- 
masse und Capillitium hell fleisehroth, hell violett oder grau. Capillitium 
dick, mit bandförmigen, trocken unregelmässig-eckigen Verdickungen. Sporen 
3 —5,8 ft Durchm., glatt.

An altem Holz, besonders Baumstvünken. Juli — Nov. — Von der Ebene bis ins Gebirge 
überall häuüg. — M a t t u s c h k a  1210. — In folgenden Kreisen gesammelt: Rothenb. (Alb. et 
Schw. 235); Grünb.-, Freistadt; Sprottau (Göppert); Bunzlan; Liegnitz; Hirschb: Schreiberbau; 
Breslau; Neum arkt; Namslau; Trebnitz; Brieg; Strehlen; Schweidnitz: Zobten; Striegau; Wal- 
denb.; Neurode: Carlsberg; Frankenst.; Habelschw.; Oppeln; Falkenb.; Gr.-Strehlitz; Kosel 
Gleiwitz; Rybnik.

37. L . flavo-fusca ( E h r e n b e r g  1818: Diphthermm ß .  — Beticuiaria 
fl. f .  F ries. —  jßet. testacea W aJlroth). F ruchtkörper meist au f stark ausge
bildetem glänzendem Hypothallus, rundlich oder fast bim förm ig, hängend
2—5 cm breit und hoch. Peridium dick, grau-braun, glatt oder unregelmässig 
runzlig. Sporenm asse und Capillitium blaugrau oder hell grau-braun. Capil
litium reichlich, sehr dick (oft bis 60 ¡i). Sporen kuglig, o — 5 ft Durchm., 
fein punktirt.

An Rinde lebender Bäume. Juli — Oct. — Löwenberg^ Breslau: Promenade-, Wohlan: 
Crantz; Brieg: Scheidelwitz.

3. U nter-Fam ilie. Trichiei. R o s t a f i ń s k i  1873.
Calonemei, bei denen die Verdickungen auf den Capillitium- 

röhren als spiralige Leisten erscheinen '). — Sie sind stark 
hygroscopisch wie die S c h l e u d e r n  (Elateren) der Lebermoose. 
(Die Spiralen sind aufgelagert, nicht wie bei jenen der inneren 
Zellwand eingelagert.)

18. G att. T rich ia . H a l l e r  1 7 6 8 ')  (in der Umgrenzung von 
R o s t a f i ń s k i  1873).

Ť Capillitiumröhren kurz, fast von der Mitte an lang zugespitzt, daher f a s t  
s p i n d e l f ö r m i g .

38. T r .  f a l la x  P e r s o  on  1797. Plasmodium fleisehroth. Fruchtkörper 
einzelstehend oder in kleinen Gruppen, kreiselförmig, g e s t i e l t ;  Stiel hohl,

L  A. d e  H a l l e r ,  H istoria stirpium  indigenarum Helvetiae. Bernae 1768.
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oft mit unvollkommenen Sporen gefüllt. P e r l  di  en  g e l b  o d e r  b r a u n ,  
glänzend, Stiel dunkeier. S p ó r  e n  m a s s e  u n d  С а р  i l i i  t  і u m  g e l b  oder 
bräunlich. Capillitiumröhren s p i n d e l f ö r m i g  4—5,8 [í  dick, von drei flachen 
Spiralleisten umzogen, in eine feine Spitze ausgezogen, z u w e i l e n  g a b e l i g  
g e t h e i l t  o d e r  v e r z w e i g t .  Sporen 10 — 12,5 [i Durchm.

An moderndem Holz in Wäldern. Juli — Sept. — Rotlienb: Eulenwald b. Niesky (Alb. et
Schw. 370); Liegnitz: W eissenrode; Breslau: Bot. Garten; Oels: Sibyllenort; Reichenbach: Lan- 
genbielau; Glatz: Alt-Heide; Fallcenberg: Guschwitz.

39. T r .  B o try tis  ( P e r s o o n  1791: Stemonitis B . — Trichia B .  Pers. 
1797. — Sphaerocarpus fragilis  Sowerby. — Tr. pyriform is Fr.). Fruchtkörper 
birn- oder kreiselförmig, g e s t i e l t ,  e i n z e l n  o d e r  z a h l r e i c h  m i t  d e n  
S t i e l e n  z u  e i n e m  B ü s c h e l  v e r w a c h s e n .  Peridium  und Stiel r o t h -  
b r a u n  o d e r  s c h w a r z b r a u n ,  seltener gelb, S p o r e n m a s s e  u n d  C a p i l -  
l i t i u m  z i m m t -  o d e r  r o s t g e l b .  Stiel stark runzlig, grade oder gebogen. 
Capillitium röhren kurz und dick, mit kurzer g latter Spitze, von drei starken
Spiralen umzogen. Sporen 11 — 13 fi Durchm., feinwarzig.

ci. g e n u in a .  Peridium  roth- oder dunkelbraun. Stiel aufrecht. Spo
renm asse zimmt- oder rostbraun.

ß. L o r i n s e r i a n a  Corda.. Peridium  rothbraun, glänzend. Stiel gewöhn
lich herabgebogen. Sporenm asse ockerfarben.

y. s e r ó t i n a  Schrader. Peridium  karm in- oder kastanienbraun. Stiel 
aufrecht. Sporenm asse gelb oder ockerfarben.

Auf modernden Stämmen. Aug. — Oct. — Rothenb: Hiesky (Alb. et Schw. 268); W alden
burg: Charlottenbrunn (Beinert); Glatz: Alt-Heide; Oppeln: Brinnitz; Rybnik: Poppelau.

f  Capillitiumröhren langgestreckt, cylinderisch, an den Enden zugespitzt.

40. T r .  D eca isn ean a  D e B a r y  1875 (bei R o s t a f i ń s k i ) .  F ruch tkör
per b i m f ö r m i g ,  g e s t i e l t ;  S tiel aufrecht, etw a so lang als der sporenfüh- 
rende Theil, schwarzbraun. P e r i d i u m  g e l b - b r a u n .  Sporenm asse und 
Capillitium g o l d g e l b .  C a p i  1 l i t i u m r ö h r e cylindrisch, 4 — 5 ¡a dick, mit
3—4 Spiralen, vor den E n d e n  f a s t  i m m e r  m e h r  o d e r  w e n i g e r  a u f g e 
b l a s e n ,  Enden 8 — 10 ti lang, spitz, gedreht. Sporen 11 — 13 ft Durchm., 
undeutlich punktirt.

Auf Lebermoosen. Oct. — Hirschb: Riesenkamm-(auf Lebermoosen, die von Ch. G. N e es 
v. E s e n b e c k  1831 gesammelt waren).

41. T r. v a r ia  P e r s o o n  (1791 Stemonitis v. —  Tr. «aria  Pers. 17 9 7 .— 
Tr. cordata Pers. — Tr. nigripes P e rs . — Tr. pyriform is  De Cand. Tr. tur
binata  (W igand, p. p.). P lasm odien weiss. Fruchtkörper m eist in lockeren aber 
oft w eitverbreiteten Heerden zusammenstehend, s i t z e n d  oder kurzgestielt. 
P e r i d i u m  s t r o h -  o d e r  o e h e r g e l b .  Sporenm asse und Capillitium gelb. 
Capillitium röhren dünnwandig, 4 ft dick, cylindrisch, mit zugespitzten Enden, 
von z w e i  stark vorragenden, durch w e i t e  Z w i s c h e n r ä u m e  g e t r e n n t e n  
Spiralen umzogen. Sporen 10 — 14 ft Durchm .; f e i n - w a r z i g ,  gelb.

a. g e n u in a .  i ’ruchtkörper vollständig sitzend, kuglig , abgeflacht, 
manchmal auch nierenförmig.

ß. s e s s i l i s .  F ruch tkörper kreiselförmig, mit scheibenförmigem, kaum 
merklichem Stiele.

y. n i g r i p e s .  F ruch tkörper b irn - oder kreiselförm ig, m it kurzem 
schwärzlichem Stiele.
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Auf moderndem Holze, oft auf noch lebenden Stämmen. Aug. — Hov. — Von der Ebene 
bis ins Gebirge überall verbreitet. Rotheub: Niesfcy (Alb. et Schw. 272. 274. 276). Liegn. ; 
Breslau: Bot. Garten etc.; Trebnitz: Kath. Hammer; Oels: Sibyllenort; P. Wartenb: Stradam: 
Strehlen: Rummelsberg; Frankenst: Warthaberg, Lampersdorf; Waldenb: Fürstenstein etc.j 
Habelschw: Pohlsdorf; Hirschb: Agnetendorf, Hochstein etc. ; Oppeln: Brinnitz; Falkenb: Guech- 
witz ; Rybnik: Poppelau.

42. Tr. chrysosperma ( B u l l i a r d  1791 Sphaeroccurpus ehr. — Tr. nitens 
P e r s . — Tr. ovata Ÿers.). Plasmodium weiss. Fruchtkörper s і t z e n  d, auf einem 
gemeinsamen, gewöhnlich s t a r k  e n t w i c k e l t e n  Hypothallus d i c h t s t e h e n d ,  
kuglig oder fast cylindrisch. Alle Theile lebhaft g o l d g e l b .  Capillitiumröhren 
cylindrisch, sehr lang, meist 7 - 8  ft b r e i t ,  mit kurzer glatter Spitze und

 ̂ 4—5, wenig v o r t r e t e n d e n ,  ziemlich dicht gewundenen S p i r a l e n  (Windun
gen mehr oder weniger deutlich d u r c h  L ä n g s s t r e i f e n  v e r b u n d e n ) .  Spo
ren 12—15 ft Durehm.; mit l e i s t e n f ö r m i g e n ,  zu  r e g e l m ä s s i g e n  p o l y 
g o n a l e n  M a s c h e n  v e r b u n d e n e n  V e r d i c k u n g e n .

Auf modernden Stöcken. Juli — Нот. — Rotheub: Niesky (Alb. et Schw. 273, 275) ; Sprottau: 
Stadtw. (Goeppert); Breslau: Oswitz; Heumarkt: Struhse; Trebnitz: Obernigk; Waldenb: Char
lottenbrunn (Beinert): Frankenst: Lampersdorf; Reichenb: Langenbielau; Glatz: Reinerz; Oppeln: 
Brinnitz; Falkenb: Guschwitz; Gleiwitz; Rybnik: Loslau.

43. Tr. afflnis D e B a r y  1869 (b. Fuckel Symb.). Fruchtkörper kug
lig oder länglichrund, auf stark entwickeltem Hypothallus, d i c h t  g e d r ä n g t ,  
s i t z e n d .  Sporenmasse und Capillitium g o l d g e l b .  Capillitiumröhren 4—5 ft 
dick, mit 4 - 5 Spiralen, z w i s c h e n  d e n  W i n d u n g e n  g l a t t .  Sporen 10—12, 
einzeln bis 14 ft Durchm., mit n e t z f ö r m i g  g e s t e l l t e n  L e i s t e n ,  in der 
Mitte der Leisten mit vertieften Punkten.

Auf alten Baumstümpfen zwischen Moos. Juli, Aug. — Liegnitz: Doctorgang; Oppeln: Brin- 
nitz; Falkenb: Lippen.

44. Tr. Jackii R o s t a f i ń s k i  1875. Fruchtkörper ei-  oder bimförmig, 
auf starkem Hypothallus a u f s i t z e n d ;  Peridien trüb goldgelb oder etwas 
bräunlich. Sporenmasse goldgelb. Capillitiumröhren 4 — 5 ft breit, mit kegel
förmig zugespitzten Enden, Enden doppelt so lang als die Breite des Capilli- 
tiums. Sporen 10 — 12, einzeln bis 14 ft breit mit u n r e g e l m ä s s i g  g e s t a l 
t e t e n ,  f l a c h e n ,  g e w u n d e n e n ,  oder p l a t t e n f ö r m i g e n  Verdickungen.

Auf modernden Baumstümpfen. Juli, Aug. — Breslau: Oswitz; Glatz: Alt-Heide; Frankenst: 
Warthaberg.

45. Tr. scabra R o s t a f i ń s k i  1875. Fruchtkörper s i t z e n d ,  auf einem 
stark entwickelten Hypothallus mehr oder weniger dicht. Alle Theile lebhaft 
goldgelb oder röthlich goldgelb. Capillitiumröhren walzenförmig, 4,5 — 6 ft 
breit mit kegelförmigen glatten Enden, von 3—4 stark vorstehenden Spiralen 
umzogen und mit verschieden langen Stacheln besetzt. Sporen 8 —'11,5 (t 
Durchm., s t a c h l i g - p u n k t i r t .

Auf altem Holz und Rinden in Wäldern. Aug. — Oct. — Breslau: Oswitz; Wohlau: Leubus; 
Striegau: Hummelbusch; Frankenstein: Lampersdorfer Forst; Waldenb: Fürstensteiner Grund; 
Gr. Strehlitz: Annaberg.

46. Tr. contorta ( D i t m a r  18171) Lycogala c.). F r u c h t k ö r p e r  r u n d 
l i c h ,  s i t z e n d ,  0,5 - 0,8 mm breit o d e r  l a n g g e s t r e c k t ,  kriechend, nieren-

l) L. P. F. D i t m a r ,  Die Pilze Deutschlands. 1 Bdchn. In :  J .  S t u r m ,  
Deutschlands Flora. Nürnberg 1813 1817.

Krypt. Flora Ш. 8
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förmig, auch kreisförmig geschlossen oder aderig-verbunden, einzelstehend. 
Peridlum gelbbraun, matt, rissig-oder lappig-aufspringend. Capillitium und Sporen 
goldgelb. Capillitiumröhren cylindriseh, 2,5 — 3,5 (i dick mit 3 — 4 s e h r  
s c h w a c h e n  l i n i  e n f ö r m i g e n  S p i r a l e n ,  vor den scharf  zugespitzten 
6 — 15 ft langen Enden gewöhnlich etwas blasig aufgetrieben. Sporen 11— 13 ft 
Durchm.;  s c h w a c h  p u n k t i r t .

An alter Rinde, besonders an der Innenseite. Von der Ebene bis ins Hochgebirge, aber 
vereinzelt. — Liegnitz; Breslau: Oswitz (an Linden); Brieg: Michelwitz (an Linden); Hirschb: 
Schreiberhau, unter der alten Schlesischen Baude (an Ebereschen); Rybnik: Loslau.

47. Tr. pusilla n. sp. Fruchtkörper rundlich, s e h r  k l e i n ,  0,3—0,5,« 
breit, gesellig, e i n z e l n  s t e h e n d  o d e r  zu  H ä u f c h e n  v e r e i n i g t ,  ohne 
Hypothallus.  Peridium go ld -gelb oder bräunlich-gelb,  glatt, glänzend, zer
brechlich, unregelmässig aufspringend. Capillitium a u s  s e h r  k u r z e n  ( e t w a  
b i s  100 ft l a n g e n ) ,  4 — 5 ft b r e i t e n ,  stellenweise breiteren Röhren beste
hend. Enden abgerundet, m e i s t  m i t  a u f g e s e t z t e m  4 — 5 ft langen, etwas 
verbogenen S p i t z c h e n  besetzt; S p i r a l e n 2 —3, s e h r  s c h w a c h e n t w i c k e l t ,  
nicht vorragend und manchmal schwer wahrzunehmen. S p o r e n  kuglig, 11— 12 ft 
Durchm., m i t  l e i s t e n f ö r m i g ,  zu  u n r e g e l m ä s s i g e n  M a s c h e n  v e r b u n 
d e n e n  V e r d i c k u n g e n .

An modernder Eichenrinde. Oct. — Oels: Sibyllenort.

19. G att. H em iarcyria. F r i e s  1829 (in der Um grenzung von 
R o s t a f i ń s k i  1872: Hemitrichia).

Capillitium zu einem N etze vereinigt, welches entw eder frei 
oder durch seine unteren Aeste an den Stiel angew achsen ist; 
Röhren von spiraligen V erdickungen umzogen.

48. H. rubiformis ( P e r s  о on  1797 Trichia r.). Plasmodien und Phle- 
bomorphen rubinroth. Fruchtkörper kreisel- oder bimförmig, gestielt;  Stiele 
gewöhnlich büschelig zu einem kurzen Stamme vereinigt. P e r i d i u m  u n d  
S t a m m  d u n k e l b r a u n  b i s  s c h w ä r z l i c h ,  m e t a l l g l ä n z e n d .  C a p i l l i 
t i u m  u n d  S p o r e n m a s s e  r o t h - b r a u n .  Capillitiumnetz sparsam verzweigt 
mit vielen freien, zugespitzten Enden, Röhren sehr lang, 4 — 5 fr breit, mit
2—4 (gewöhnlich 3) flachen, durch weite Zwischenräume getrennten S p i r a l e n ,  
mit z a h l r e i c h e n  S t a c h e l n  besetzt. Sporen 1 0 —11 ,u Durchm., glatt.

Auf moderndem Holz, im Innern hobler Bäume. Juli — Oct. In  der Ebene und im  nie
deren Gebirge sehr verbreitet. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 269); Grünberg; Liegnitz; 
P. W artenb: Stradam; Neumarkt: Meesendorf, Struhse; Breslau: Bot. Garten, Oswitz; Trebnitz: 
Hünern, Kath. Hammer; Münsterb: H einrichau; Schweidnitz: R aaben; Strehlen: Rummelsberg; 
Oppeln: Brinnitz; Falkenb: Lippen; Rybnik: Poppelau.

49. H. c la v a ta  ( P e r s o o n  1797 Trichia  c.). Fruchtkörper einzeln, 
mehr oder weniger keulenförmig, g e s t i e l t .  P e r i d i u m  g e l b ,  g l ä n z e n d ,  
Stiel gleichfarbig oder am Grunde röthlich. S p o r e n m a s s e  u n d  C a p i l l i 
t i u m  g e l b  oder ocherfarben. Capillitiumröhren stark verzweigt, mit zahlreichen 
f r e i e n ,  a b g e r u n d e t e n  Enden, 4 ft dick, von 5 ziemlich dünnen Spiralen 
umzogen. Sporen 8 —9 ft Durchm., fein warzig.

Auf moderndem Holz. Juli — Oct. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 271); Grünb: Damrau 
Liegnitz: Dornbusch.
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Var. s im p le x .  Fruchtkörper undeutlich gestielt. Sporen und Capillitium 
goldgelb. Capillitiumröhren 7 p  dick, unverzweigt, an den Enden abgerundet.

An einem hohlen Apfelbaum. Oct. — Habelschw: Sauerbrunn.

50. H. Karsteni R o s t a f i ń s k i  1876. Fruchtkörper s i t z e n d ,  r u n d l i c h  
o d e r  k r i e c h e n d  und oft aderig verbunden, meist dichtstehend. Peridien 
t r ü b  b r a u n g e l b ,  unregelmässig oder mit Längsspalt aufbrechend. C a p i l 
l i t i u m  u n d  S p o r e n m a s s e  b r ä u n l i c h .  C a p i l l i t i u m n e t z  weitmaschig, 
gelbbraun, v o n  s e h r  u n g l e i c h e r  D i c k e ,  im Allgemeinen 3 — 4, aber hier 
und da, besonders aber an den Verbindungsstellen knotig bis zu 12 p. ver
dickt, mit 3 oder mehr, wenig vortretenden Spiralen umzogen; freie Enden 
abgerundet oder keulenförmig verdickt. Sporen kuglig, 10— 12 ft Durchm., 
glatt, gelb.

An abgefallenen Zweigen. Oct. — Dec. — Breslau: Botan. Garten, Scheitnig.

51. H. Serpu la  ( S c o p o l i  17721) Mucor S., Trichia 8. Pers.). Frucht
körper f l a c h  a u f s i t z e n d ,  kriechend und gewöhnlich zu einem losen Netze 
verbunden. A l l e  T h e i l e  g o l d g e l b .  Capillitium reich verzweigt, Röhren 
4,5 fi breit, mit 3 — 4 Spiralen und m i t  z a h l r e i c h e n  l a n g e n  S t a c h e l n  
besetzt. Sporen 9 —10 ft breit.

Auf Blättern, Zweigen, Rinden u. s. w., besonders im Spätherbst. — Rothenb: bei Niesky 
(Alb. et Schw. 277) an Birkenrinde. Vielleicht Trichin contorte.

С, Platynemei. Capillitium von einem gemeinschaftlichen Cen
trum ausgehend, in Form von häutigen P latten ausstrahlend, die 
sich als P latten  oder H autstränge verzweigen und mit einander 
in den Endverzw eigungen anastomosiren. Kalkablagerungen 
nirgends vorhanden.

5. Fam . Reticular i acei. R o s t a f i ń s k i  1875 (erweitert in 
gleichem Sinne wie Z o p f  1885).

F ruchtkörper zusammengesetzt, aus vielfach getheilten, am 
Grunde vereinigten länglichen nackten Einzelfrüchten, die zu 
rundlichen oder länglichen Massen fest verschmelzen. Das Ganze 
von einer gemeinsamen, papierartigen Hülle umschlossen.

20. G att. A m aurochaete. R o s t a f i ń s k i  1873.
F ruchtkörper rundlich oder langgestreckt, aus verzweigten, 

langgestreckten E inzelfruchtkörpern gebildet. Capillitium von der 
Mitte ausstrahleud, mit dem Peridium verwachsen, Endzweige 
anastom osirend. C a p i l l i t i u m  u n d  S p o r e n  m a s s e  s c h w a r z  
(unter dem Mikroskop violett). S p o r e n  e i n z e l n .

52. A. atra ( A l b e r t i n i  e t S e h w e i n i l  1805 Lycogala a. Consp. fung. 
S. 83. Tf. HL F. 3.). Fruchtkörper rundlich oder länglich, flach mit breiter 
Basis aufsitzend, bis 6 cm lang und 2 — 3 cm hoch. Peridium papierartig,

4  J.  A. S c o p o l i ,  E'lora carniolica. Viennae 1760 et 1772.
8*
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silberglänzend. Gapillitium und Sporenmasse schwarz. Sporen kuglig, 11 bis 
18 ft Durchm., violett, punktirt.

Auf Holz und Rinden von Pinus silvestri^. Mai — Oct. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 
233) і Bunzlau: N. Jäschwitz (Albertini) 5 Grünb: Robrbusch; Oppeln: Brinnitz.

21. G att. R e ticu la ria . B u l l i a r d  1791.
Fruchtkörper aus zahlreichen, verlängerten, nackten E inzel

früchten gebildet, zuletzt rundliche K örper bildend. C a p i l l i -  
t i u n i  und S p o r e n m a s s e  u m b r a b r a u n .

53. R. Lyeoperdon В u l  li a r d  1791 (Lycogala argenlea Pers. — L . tur
binatimi Pers. — Beticulaña u m h in a  Fries.). Plasmodium weiss oder sehr 
hellgelblich, baumförmige Verzweigungen bildend, die zuletzt zu einer weissen 
schleimigen Masse zusammenfliessen. Reife Fruchtkörper rundlich, 2 — ß cm 
breit, auf stark entwickeltem Hypothallus.  Peridium papierartig, silberglänzend. 
Capillitium und Sporenmasse umbrabraun. Capillitium platten- oder strangartig, 
baumförmig verzweigt. Sporen zu kleineren oder grösseren Häufchen zusam
mengeballt;  die einzelne Spore G—8 fi Durchm., zur einen Hälfte glatt, auf 
der ändern Hälfte warzig.

Auf altem Holz, Rinde lebender Bäume u. s. w. Juli — Sept. — Rothenb: Niesky (Alb. et 
Schw. 234)$ Liegnitz: Peistw ald; Breslau: Bot. Garten, Weidendamm etc.; Poln. W artenb: Strá
dám; Trebnitz: Obernigk; Oels; Brieg: Michelwitz; Nimptsch: Leipitz; Strehlen: W am melwitz; 
Frankenst: Lampersdorf; W aldenb: Fürstenstein; Habelschw: Sauerbrunn; Oppeln: Brinnitz; 
Falkenb: W iersbel; Rybnik: Rydultau.

D. Leptonemei. Capillitium aus reichverzw eigten F äden, 
runden S trängen oder dünnen verzweigten Röhren gebildet, an 
welche sich zuweilen blasige A uftreibungen anschliessen, farblos 
oder violett. Sporenm asse immer schw arz, Sporen violett.

6. Fam . Stemonitacei. R o s t a f i ń s k i  187B (erweitert).
K alkablagerungen w erden an  keinem Theile des F ruch tkör

pers ausgeschieden. Capillitium  vielfach verzw eigte dünne Fäden  
bildend, w elche von einer Columella entspringen und sich m ehr
fach verzw eigend zum Peridium  ziehen. —  Plasm odien weiss, 
später violettbraun.

1. U n ter-F am . Stemonitei (Stemonitaceae Rostafiński 1873).
F r u c h t k ö r p e r  e i n f a c h ,  g e s t i e l t .  S t i e l  i n  e i n  S ä u l -  

c h e n  v e r l ä n g e r t ,  welches den F ruchtkörper m ehr oder minder 
w eit durchzieht, und von welchem dicke Capillitiumzweige aus
gehen, die bei der w eiteren Theilung immer feiner w erden.

22. G att. S tem o n itis . G l e d i t  s c h  1753 *) (in der Begrenzung 
von R o s t a f i ń s k i  1873).

Peridium  sehr zart, bald  verschw indend. C o l u m e l l a  a l s  
V e r l ä n g e r u n g  d e s  S t i e l e s  den F ruchtkörper durchsetzend.

l ) J. G. G l e d i t s c h ,  Methodus fungorum. Berolini 1753.
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Capillitium von den Seiten der Columella an zahlreichen Punk
ten entspringend, vielfach verzweigt, d ie  l e t z t e n  V e r z w e i 
g u n g e n  zu  e i n e m  f e i n m a s c h i g e n  N e t z e  v e r e i n i g t ,  w e l 
c h e s  d e r  S p o r a n g i e n w a u d  p a r a l l e l  l ä u f t  und zahlreiche 
feine Enden nach dieser entsendet. Plasmodien anfangs weiss, 
eine rundliche klum penartige Masse bildend, welche sich erst 
bei der Reife in die einzelnen sehr dicht stehenden Fruchtkör
per theilt.

54. St. fusca  R o t h  1782 (St. fasciculata  Pers. — St. Tubulina Alb, 
et Schw.). Fruehtkörper auf stark entwickeltem glänzenden Hypo
thallus sehr dicht stehend, cylindrlsch. A l l e  T h e i l e  d u n k e l b r a u n ,  v i o 
l e t t  o d e r  f a s t  s c h w a r z .  Columella fast bis ans Ende des Fruchtkörpers 
reichend. Capillitiumnetz sehr engmaschig, Maschen so breit oder wenig brei
ter als die Sporen. S p o r e n  6,G— 9 fi D u r c h m . ,  lebhaft violett, f a s t  g l a t t .

* Auf moderndem Holz, Baumstümpfen, Bretterzäunen u. s. w. Juli — Oct. — Von der Ebene 
bis ins Gebirge sehr verbreitet. — M a ttu  s c h  к  а Но. 1214: Miicor embolus, Stempelschimmel. 
Rothenb: (Alb. et Schw. 285- 286); Grünb. ; Liegnitz ; Löwenb: Plagwitz; Hirschb: Agnetendorf; 
Neumarkt: Lissa; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; P. Wartenb: Stradam; Trebnitz; Namslau; 
Oels: Sibyllenort; Nimptsch; Brieg: Smortawe; Frankenst: Warthaberg, Lampersdorf; Schweidn: 
Zobtenberg; W aldenburg; Oppeln: Brinnitz; Gr. Strehlitz: Annaberg; Falkenberg. — Gesenke 
(Niessl.). Jägerndorf (Sartorius).

55. St. dictyospora R o s t a f i ń s k i  1875. Fruchtkörper dichtstehend, 
oft zu einer 5 — 6 cm langen und breiten flachen Masse zusammengeflossen 
auf verbreiterter glänzender Unterlage. A l l e  T h e i l e  v i o l e t t  s c h w a r z .  
Capillitium in der Nähe der Columella in den Ecken abgeflacht, dreieckig ver
breitert. S p o r e n  6,5 — 9 p, D u r c h m . ,  m i t  z a r t e n  L e i s t e n  b e s e t z t ,  
d ie  zu  u n r e g e l m ä s s i g e n  M a s c h e n  verbunden sind, hell violett.

Auf alten Baumstümpfen in Wäldern. Juli, Aug. — Glatz: Königshainer Berge.

56. St. ferruginea E h r e n b e r g  1818. Fruchtkörper cylindrisch, gesel
lig, auf  einer weit verbreiteten, glänzenden Unterlage. Columella, vor dem 
Scheitel in einige Aeste aufgelöst. Capillitium und Stiel schwarz violett, 
S p o r e n m a s s e  r o s t -  b i s  z i m m t b r a u n .  Maschen des äusseren Netzes 
wenig breiter als die Sporen. Sporen hell-rostbraun 5,3 — 7,5 ft D u r c h m . ,  
g l a t t .

Auf abgestorbenem Holz, Baumstümpfen u. s. w. Juli — Oct. — Breslau: Oswitz; Trebnitz 
Droschen; Reichenbacb; Waldenb: Fürstensteiner Grund; Glatz: Alt-Heide; Oppeln: Brinnitz. 
Gesenke (Niessl.).

23. Gatt. G om atricha. P r  eu  s s  1851 (Linnaea Bd. 24. S. 141).
Plasm odien der einzelnen Fruchtkörper getrennt. Fruchtkör

per cylindrisch oder kuglig, gestielt; Stiel zur Columella verlän
gert, w enigstens bis zur Mitte des Fruchtkörpers hinaufreichend. 
Peridium  fast ganz fehlend, jedenfalls sehr rasch verschwindend. 
Capillitium an vielen Punkten der Columella entspringend, verzweigt 
und netzförm ig verbunden, aber kein feinmaschiges Netzwerk an 
der Oberfläche bildend.
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57. C. typhina ( R o t h  1788 Stemonitis t,). F r u c h t k ö r p e r  gesellig 
aber isolirt, c y l i n d r i s e h ,  oben stumpf, — 4 mm hoch. Stiel kürzer als 
der Fruchtkörper, schwarz. Columella bis zur Mitte reichend, dann in stär
kere Aeste aufgelöst. Capillitiumfäden vielfach verzweigt und anastomosirend. 
S p o r e n m a s s e  v i o l e t t - b r a u n .  Sporen 4,6—7 ,u Durchm., glatt, hellviolett.

Auf altem Holz, Aesten u. s. w. J u l i— Oct. — Rûtlicub: Niesky (Alb. et Schw. 284); Bres
lau: Oswitz-, Nenm: Lissa; Trebnitz:. Obernigk; Glatz: Alt-Heide; Oppeln: B rinnitz; Falkenb: 
Guschwitz.

58. C. nigra ( P e r s o o n  1791 Stemonitis n. — St. atrofusca Pers .  — 
St. ovata Pers. — St. obtusata F r .  — Gomatricha obtusata Preuss. — St. alta  
Preuss. — Stemonitis Friesiana  De Bary), F  r u e  h t  k ö r  p e r  g e s e l l i g  o d e r  
v e r e i n z e l t ,  k u g l i g ,  e i f ö r m i g  o d e r  e l l i p t i s c h ,  0,5— 1,5 mm hoch, auf 
pfriemlichem, schwarzem, glänzendem Stiele. C o l u m e l l a b i s  z u r H ä l f t e  o d e r  
Z w e i d r i t t e l  des Fruchtkörpers reichend, dann in zahlreiche Aeste ausstrah
lend. Capillitium aus gebogenen, netzförmig verbundenen Fäden bestehend, 
fast überall gleich dick. S p o r e n m a s s e  s c h w a r z ,  Sporen 8—10 p. Durchm., 
braun-violett , glatt.

a. o b o v a ta .  Fruchtkörper fast kuglig, 0,5—0,7 mm hoch.
ß. o b lo n g a .  Fruchtkörper elliptisch oder eiförmig, 0,7— 1,5 mm hoch.

Auf altem Holze, Brettern, abgefallenen Aesten u. dgl. Ju li — Oct. — Hoyerswerda (Preuss) ; 
Rothenb. (Alb. et Schw. 287): Grünb: P irnig; Breslau: Bot. Garten, Oswitz; Militsch: Hesigode; 
P. W artenb: Stradam; Trebnitz: Obernigk; Ohlau: Oderwald; Waldenb: Fürstenstein; Glatz: 
Alt-Heide; Oppeln: B rinnitz; Falkenb: W iersbel.

59. C. papillata ( P e r s o o n  1797 Stemonitis p. — S t. оЫопда Fries.  — 
C. Persoonii Rostafiński). Fruchtkörper kuglig, eiförmig oder cylindriseh, 
0,5— 1 mm hoch. Stiel pfriemlich, 0,5—0,7 mm hoch. C o l u m e l l a  b i s  a n  
d i e  S p i t z e  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  r e i c h e n d ,  am Scheitel eine Papille bil
dend. Capillitiumfäden fast überall gleich dick. . Sporenmasse dunkel braun
violett; Sporen 6—8 ft Durchmesser, glatt, hellviolett.

An Holz und Rinde, besonders in Nadelwäldern. Ju li — Oct. — Rotenb: Niesky (Alb. et 
Schw. 287).

24. Gatt. L am proderm a. ß o s t a f i n s k i  1872. 
F ruchtkörper kuglig  oder elliptisch, gestielt. P e r i d i u m z a r t  

a b e r  d a u e r h a f t ,  g e w ö h n l i c h  m e t a l l i s c h  g l ä n z e n d .  
S tie l in die Columella verlängert, kaum  bis zur H älfte des 
Fruchtkörpers reichend, Columella cylindriseh oder keulenförm ig. 
Capillitium von der Columella strah lig  verbreitet, F ä d e n  w i e 
d e r h o l t  2 t h e i l i g  g e g a b e l t ,  a l l m ä h l i c h  d ü n n e r  w e r d e n d ,  
spärlich anastom osirend.

60. L . physaroides ( A l b e r t i n i  et S c h  w e  in i z 1805 Stemonitis ph. 
Consp. fung. S. 103. Tf. II. F. 8.). Fruchtkörper kuglig, gestielt. Peridium 
silberglänzend. Stiel schwarz, pfriemlich, am Grunde einem kleinen, kreisför
migen Hypothallus aufsitzend. C o l u m e l l a  k e u l e n f ö r m i g ,  n i c h t  g a n z  
d i e  H ä l f t e  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  erreichend. Capillitiumfäden fortgesetzt 
gabelig getheilt, durch Queräste  anastomosirend. S p o r e n  12 — 14 a  D u r  ehm .,  
hellviolett, s t a r k  s t a c h l i g .

An abgefallenen Zweigen. In Nadelwäldern. Aug., Sept. — Rothenb: Moholtzer Haide 
(Alb. et Schw. 288).
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61. L. colnmbinum ( P e r s o o n  1801 Physarum с.). Fruchtkörper kiiglig 
oder kurz elliptisch; Peridium azurblau oder dunkelviolett, metallisch glänzend. 
Stiel schwarz, glänzend, fast cylindrisch oder pfriemlich. C o l u m e l l a  c y l i n -  
d r i s c h ,  b i s  z u r  H ä l f t e  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  r e i c h e n d .  Capillitium
3 —4mal gabelig verzweigt, unregelmässig netzförmig anastomosirend. S p o r e n  
11— 14 [і D u r c h m . ,  p u n k t i r t .

An abgefallenen Aestchen, Stengeln u. s. w. Juli — Nov. — Kothenb: Eengersdorf (Alb. 
et Schw. 263.).

62. L. nigrescens R o s t a f i ń s k i  1875. Fruchtkörper gesellig aber ein
zelstehend, jeder  auf einem kleinen, kreisförmigen Hypothallus, kuglig oder 
kurz elliptisch, 0 ,3—0,5 mm Durchm. Peridium violett-blau- oder grün-metal
lischglänzend. Stiel pfriemlich, schwarz. C o l u m e l l a  c y l i n d r i s c h ,  e tw a  
b i s  z u r  H ä l f t e  des Fruchtkörpers reichend. Capillitiumfäden wiederholt 
dichotom verzweigt. S p o r e n  6,6 — 9 ¡i D u r c h m . ,  h e l l  braun-violett, g l a t t .

Auf abgefallenen Zweigen, Laub u. s. w. Juni — Aug. — Breslau: Bot. Garten; Falkenb: 
Tillowitz.

63. L. arcyrioides ( S o r n m e r f e l t  18271) Stemonitis o.J. Fruchtkörper 
kuglig oder elliptisch, Peridium verschiedentlich, grün-blauviolett, metallisch 
glänzend. Stiel bis 1 mm hoch, auf einem kreisförmigen Hypothallus, schwarz- 
braun. C o l u m e l l a  c y l i n d r i s c h ,  am  S c h e i t e l  a b g e s t u t z t  oder ver
schmälert. C a p i l l i t i u m  v o m  G r u n d e  a u s  g e g a b e l t ,  bogig, netzförmig 
anastomosirend. Sporen 12—16 ft Durchm., violett, mehr oder weniger s t a c h l i g .

Auf Kräuterstengeln, Moos u. s, w. Mai. — Grünberg.

2. U nter-Fam ilie. Brefeldiei. {Brefeldiaceae R o s t a f i ń s k i  1873.)
F r u c h t k ö r p e r  z u s a m m e n g e s e t z t .  Einzelfruchtkörper 

von einem gemeiuschaftlichen Stamm verzweigt, an der Basis 
des gem einsehaftlicheu Bodens festgewachsene verzweigte Stöcke 
bildend, zusammenfliessend. Die centralen Columellen der einzel
nen F ruchtkörper sind am Grunde verwachsen. Von ihnen ent
springt ein Capillitiumnetz von feinen Strängen.

25. Gatt. B refeld ia . R o s t a f i ń s k i  1872.
Capillitium stränge violett, in bestimmten Zwischenräumen (an 

den Grenzen der Einzelfruchtkörper) von einer Gruppe in  R e i 
h e n  g e o r d n e t e r  v i o l e t t e r  B l a s e n  unterbrochen.

64. Br. maxima ( F r i e s  1829. Beticularia m.). Plasmodium weiss. 
Fruchtkörper unreif anfangs weiss, später röthlich, dann violett, reif schwarz, 
auf stark entwickeltem, glänzendem Hypothallus, weitverbreitete flache, kuchen
artige Körper von 6 — 20 cm Länge und Breite und bis 2 cm Höhe bildend, 
von einer dünnen oder einer dickeren papierartigen Hülle überzogen. Capil- 
litium violett, Blasengruppen etwa 25 ft lang. Sporen 9 —12 ft Durchm.; dun
kel violett, stachlig.

An Baumstümpfen und in der Nähe derselben auf Moos u r s. w. — Frankënst: Lampers- 
dorfer Forst 5 Gesenke (Niessl.).

1) Ch. S o m m e r f e i t ,  Tidsk. f. natur. V. d. Christianiae 1827.
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7. Fam . P h y s a ra c e i .  (Physarei F r i e s  1829 in der Umgrenzung 
von D e  B a r y  1859.)

Sporen violett. Capillitium in Form  von dünnen F äden  oder 
Röhren. K a l k a b l a g e r u n g e n  i n  F o r m  v o n  a m o r p h e n  K ö r 
n e r n  o d e r  K r y S t a l l d r u s e n  i m  P e r i d i u m ,  S t i e l  o d e r  
C a p i l l i t i u m .

1. U nter-Fam ilie. Spumariei. (Spumariaceae R o s t a f i ń s k i  1873.)
K alkablagerungen im Stiel oder im Peridium . F ruchtkörper 

einzeln oder zusam m engesetzt m i t  c y l i n d r  і s c h  e r  C o l u m e l l a ,  
v o n  d e r  d a s  r a d i a l  v e r l a u f e n d e ,  v i e l f a c h  v e r z w e i g t e  
C a p i l l i t i u m  e n t s p r i n g t .

26. G att. D iachea. F r i e s  1 8 2 5 l ).
F r u c h t k ö r p e r  e i n f a c h ,  gestielt. Stiel als Columella ver

längert, beide m it kleinen K alkkörnern  gefüllt. P e r i d i u m  z a r t .  
Capillitium fäden von der Columella nach der W and ausgespannt, 
Aeste in ein Netz verbunden.

65. D. leucopoda ( B u l l i a r d  1791. Trichia l. — St. leucostyla Pers.  — 
Diachea elegans Fries.). Plasmodium milchweiss. Fruchtkörper heerdenweise, 
oft weit verbreitet, cylindrisch, gestielt. Stiel kurz, unten breit, zu einer 
cylindrisehen Columella verlängert, die nicht ganz bis zum Gipfel des Frucht- 
körpers reicht;  Stiel und Columella kreideweiss. Sporenmasse schwarz, von 
dem sehr zarten irisirenden, bald verschwindenden Peridium überzogen. Capil
litiumfäden farblos oder violett, die Endäste  zu einem dichten Netze vereinigt, 
Sporen 6,6—8 jz Durchm., violett, glatt.

Auf abgefallenen Zweigen, Laub, auch oft auf lebenden Pflanzen. Ju li — Sept. — Rothenb: 
Niesky (Alb. et Schw. 283): Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Scheitnig; W aldenb: Fürstensteiner 
G rund; Falkenb: Guschwitz.

27. G att. Spum aria . P e r  s o o n  1797.
F r u c h t k ö r p e r  z u s a m m e n g e s e t z t ,  aus am Grunde ver

w achsenen, baumförmig verzweigten E inzelfruchtkörpern. Gesammt- 
fruchtkörper eine poröse länglichrunde Masse bildend, die mit 
einer weissen, m eerschaum artigen Rinde überzogen ist. Capil
litium von der Columella nach dem Peridium  ausgespannt. P e r i 
d i u m  m i t  K a l k k r y s t a l l e n  b e s e t z t .

66. Sp. alba (Bulliard 1791. Reticularia a. — Spum aria Mucilage 
Pers.  — Sp . alba De Cand. —■ Didymium spumarioides Fries.). Plasmodium 
weiss. Gesammtfruchtkörper 2 — 6 cm lange und etwa 2 — 3 cm dicke, sehr 
gebrechliche lockere, weissgraue, aseheartige Massen bildend. Columella hohl, 
nicht bis in die Enden des Fruchtkörpers reichend. Capillitiumfasern dick, 
zu einem dichten Netze vereinigt. Sporen dunkelviolett, s tark stachlig.

t) E. F r i e s ,  Systema orbis vegetabilium. P. I. Lundae 1825.
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Auf Gras, Zweigen u. s. w. Juli — Sept. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 242); Liegnitz 
W eissenrode; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Scheitnig; P. Wartenb: Stradam; Striegau: Kreuz
berg; Waldenb: Fürstensteiner Grund; Glatz: Alt-Heide; Oppeln: Proskau; Falkenb.

2. Unter-Fam ilie. Didymiei. (Didymiaceae R o s t a f i ń s k i  1873.)
Peridium  einfach oder doppelt, kalkhaltig. C a p i l l i t i u m  

d ü n n f a s e r i g ,  violett oder farblos, radial vom Boden des Frucht
körpers oder von einem kopfförmigen Säulchen nach dem Peridium 
gespannt, meist k a l k l o s ,  in wenigen Fällen  K alk in Form klei
ner K rystalle  (nicht am orpher Körner) enthaltend.

28. Gatt. Didymium. S c h r a d e r  1797.
Peridium  einfach oder doppelt, ä u s s e r e  W a n d  mi t  K a l k -  

k r y s t a l l e n  b e d e c k t ,  die entw eder vereinzelt über die Ober
fläche verstreut oder zu einer Kruste vereinigt sind.

* Fruclitkörper langgestreckt, m it flacher Basis aufsitzend, kriechend.

67. D. Serpula F r i e s  1829. (D. complanatum Rostaf.). Plasmodium 
hellgelb. Fruchtkörper flach, polsterförmig, oder aderig kriechend, zuweilen 
verzweigt und netzartig verbunden. Peridium grau, oft metallisch glänzend, 
mit sparsamen Kalkkrystallen an der Oberfläche. Capillitiumfäden dünn, dicht 
netzförmig verbunden ; an ihnen hängen im Inneren grosse kuglige Blasen, die 
mit einem gelbgrünlichen Pigment gefüllt sind. Sporen 7—8 p Durehm., hell
violett, glatt.

Auf moderndem Laub. Juli. — Falkenberg: Am Postelligotteiche bei Lippen.
* Fruchtkörper regelmässig, gestielt, ohne Columella.

68. D. Clavus ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805 Physarum CI Consp. 
fung. S. 96. Tf. II. F. 2, — D. hemisphaericum Wallr.) . F r u c h t k ö r p e r  a b g e 
f l a c h t ,  unten eben, oben schwach gewölbt, grau, gestielt. Stiel kurz, schwärz
lichbraun, glänzend, grade. Capillitium aus einfachen oder sparsam verzweig
ten hellbraunen, an den Enden farblosen Fäden gebildet. C o l u m e l l a  n i c h t  
v o r h a n d e n .  Sporen 6,5—8 ft Durehm., hellviolett, glatt.

Auf Blättern, Zweigen u. s. w. Juni — Sept. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 267);
Oppeln: Brinnitz.

* Fruchtkörper gestielt oder sitzend, mit Columella.
** Columella schwarz.

69. D. farinaceum S c h r a d e r  1797 (Physarum f .  Pers. — Ph. mela- 
nopus F r .  — Ph. nigrum  Fr.). Plasmodium weiss. Fruchtkörper g e s o n d e r t ,  
gesellig, halbkuglig oder etwas abgeflacht, am Grunde genabelt, grau oder 
schwarz, gestielt. Stiel grade, schwarz oder rostbraun, glänzend, so lang als 
der Fruchtkörper oder viel kürzer. C o l u m e l l a  g r o s s ,  h a l b k u g l i g ,  
s c h w a r z .  Capillitium aus einfachen, gewundenen, hellbraunen bäden beste
hend. Sporen 10— 12 ft Durehm., dunkelviolett, stachlig.

a. g e n u in u m .  Stiel so lang als der Fruchtkörper.
b. su b  s e s s i l e .  Stiel kürzer, in dem Nabel des Fruchtkörpers verbor

gen, daher dieser scheinbar sitzend.
Auf Blättern, Zweigen, Mooe u. s. w. Juli — Oct. — Rothenb: bei Nieeky (Alb. et Schw. 

6 6 ); Oppeln: B rinnitz; Falkenb: Rossdorf, Guschwitz; Rybnik: Jankowitzer Wald.
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70. D. physaroides ( P e r s o o n  1809. Spum aña ph.). Fruchtkörper auf 
einer stark entwickelten gemeinschaftlichen Unterlage, e i n e n  r u n d l i c h e n  
K ö r p e r  b i l d e n d .  Einzelne Fruchtkörper unregelmässig halbknglig, stiellos 
oder mit sehr kurzem Stiele an die Unterlage befestigt. C o l u m e l l a  g r o s s ,  
g e w ö h n l i c h  v o n  a l l e n  F r u c h t  k ö r p e r n  in  e i n e  g e m e i n s c h a f t l i c h e ,  
d u r c h  S c h e i d e w ä n d e  z e l l  i g g e t h e i l t e ,  mit unregelmässigen Kalkkörnern 
gefüllte M a s s e  z u s a m m e n f l i e s  s e n d .  Capillitium aus starken, einfachen, 
selten verzweigten Fäden gebildet, die mit zahlreichen spindelförmigen violet
ten Anschwellungen versehen sind. Sporen 12— 14 p  Durchm., dunkelviolett, 
stachlig.

Auf Holz, Aesten, Moos u. -s. w. in Wäldern. Juli — Aug. — Rothenb: Niesky (Alb. et 
Schw. 243).

** Columella und Stiel weiss.
71. D. squamulosum ( A l b e r t i n i  e t  S c h w e i n i z  1805. Ľiderm a sq. 

Consp. fung. S, 88. Tf. IV. F. 5. — Didym. leucopus Fr.  — D. costatum  Fr.). 
Plasmodium weiss. Fruchtkörper halbkuglig oder kuglig, am Grunde gena
belt, seltener aderig kriechend. Stiel schneeweiss, von verschiedener Länge, 
aufrecht, in die Columella übergehend. Columella weiss, halbkuglig. Peridium 
bei der Reife im oberen Theile in ovale Schollen zerfallend. Capillitiumfäden 
dünn, farblos. S p o r e n  7 — 10 p  D u r c h m , ,  hellviolett, g l a t t .

a. g e n u in u m .  F ruchtkörper bis 1 mm breit, halbkuglig, Stiel so lang 
als der Fruchtkörper.

ß. le u c o p u s .  Fruchtkörper kuglig, 0,3~-0,5 mm breit, Stiel kurz.
y. c o s ta tu m .  Fruchtkörper unregelmässig, halbkuglig, scheinbar sitzend. 

Stiel kurz.
S. c o m p la n a tu m .  Fruchtkörper abgeflacht, aderig gewunden, ohne 

Columella.
Auf Lanb, Kräuterstengeln u. s. w. Juni — Aug. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 246)} 

Liegnitz} Breslau: Botan. Garten (in allen Formen), Oswitz} Neumarkt: Lissa} Oels: Sibyllenort} 
Waldenb: Fürstensteiner Grund} Falkenb: Guschwitz.

72. D. macrospermum R o s t a f i ń s k i  1875. Fruchtkörper kuglig oder 
halbkuglig, unten genabelt, hellgrau, gestielt. Stiel von der Länge des F ruch t
körpers, weiss oder strohgelb. Columella verschieden gestaltet, bald halb kuglig, 
bald mörtelförmig u. s. w. Capillitiumfäden meist einfach, manchmal spitzwinklig 
verzweigt, farblos oder hellbräunlich. S p o r e n  1 1 — I S f i  D u r c h m . ,  dunkel
violett, s t a r k  s t a c h l i g .

An altem Laub, Moos u. dgl. Juli. — Waldenb: Fürstensteiner Grund.

73. D. confluens ( P e r s o o n  1801. Physarum c.). B ' r u c h t k ö r p e r  
s i t z e n d ,  bald einzeln stehend, halbkuglig, abgeflacht, bald in grosser Menge 
dicht beisammen stehend und zusammenfliessend. C o l u m e l l a  immer deut
lich, oft unregelmässig gestaltet, g e l b l i c h  o d e r  f l e i s c h f a r b e n .  Capillitium 
büschlig, dünn, hell violettbraun. Sporen 12— 15 p  Durchm., dunkel violett, 
stark stachlig.

Auf Moos, Tannen-Nadeln, Stengeln u. dgl. Sommer und Herbst. — Rothenb: Niesky (Alb. 
et Schw. 253).

29. G att. L epidoderm a. D e  B a r y  1875 (in R o s t a f i ń s k i
Śluzówce). 

F ruch tkörper sitzend oder gestielt. Peridium  einfach, mit 
v i e l e n  u n d  g r o s s e n  S c h u p p e n  b e d e c k t ,  w e l c h e  g r o s -
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s e n t h e i l s  a u s  K a l k  b e s t e h e n ,  der entweder frei auf der 
Oberfläche liegt oder in linsenförmige Hohlräume der H aut ein
geschlossen ist.

74. L . t ig r in u m  ( S c h r ä d e r  1797. Didymium t. — Physarum  P e r s .— 
Ph. sguamulosum Pers.). Plasmodium gelb. Fruchtkörper halbkuglig, abge
flacht oder linsenförmig, schwarz, von glasartigen, strohfarbenen Schuppen 
gefleckt. Stiel dick, grade, rostbraun, verschieden lang. Columella halbkug- 
lig oder fast kuglig, braun. Capillitiumfäden einfach, dunkelviolett. Sporen 
10— 12,5 ft Durchm., dunkelviolett, stark stachlig.

Auf Holz, Zweigen, Moos. Sommer und Herbst. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 264. 
265)*, Oppeln: Brinnitz.

30. G att. Chondrioderma. R o s t a f i ń s k i  1873. 
Peridium  einfach oder doppelt, d ie  ä u s s e r e  W a n d  mi t  

a m o r p h e n  K a l k k ö r n e r n  b e d e c k t  o d e r  d u r c h  E i n l a g e 
r u n g  s o l c h e r  K ö r n e r  s c h e r b e n a r t i g ;  die innere W and zart, 
keinen K alk  führend.

1. Untergattang. Pseudo-Diderma. R o s t a f i ń s k i  1876.
Peridium einfach, auf der Aussenseite durch Einlagerung von Kalkkör

nern inkrustirt,  scherbenartig gebrechlich.

75. Ch. spnmarioides ( f ' r i e s  1818. Didymium sp. — Carcerino, sp. 
Fries.). F r u c h t k ö r p e r  sehr klein, 0,3—0,5 mm breit, unregelmässig gestal
tet, schneeweiss oder grau, in  d i c h t e n  H a u f e n  a u f  e in e m  s t a r k  e n t 
w i c k e l t e n  H y p o t h a l l u s  s t e h e n d .  C o l u m e l l a  w e i s s  o d e r  f l e i s c h 
f a r b e n ,  oft nicht deutlich wahrnehmbar. Capillitiumfäden strangförmig, farb
los oder hellviolett, zu einem Netze vereinigt. Sporen S'— 13 ft Durchm., 
violett, stachlig.

Auf abgefallenen Aesten, Moos, Laub. Juli, Aug. — Breslau: Botan. Garten; Neumarkt: 
L issa; W aldenb: Hardte, Salzgrund bei Fürstenstein; Oppeln: Brinnitz.

76. Ch. s im p lex  n. sp. F r u c h t k ö r p e r  kuglig, etwas abgeflacht, e i n 
z e l s t e h e n d .  Peridium einfach, hartbrüchig,  h e l l  c h o k o l a d e n f a r b e n .  
S ä u l c h e n  n i c h t  v o r h a n d e n .  Capillitiumfäden strahlig verbreitet, wieder
holt zweitheilig, violett. Sporen 7—9 ft Durchm., hellviolett, glatt.

Auf alten Baumstümpfen. Oct. — Waldenb: Salzgrund bei Fürstenstein.

77. Ch. m u ta b i le  n. sp. F r u c h t k ö r p e r  s i t z e n d ,  s e h r  u n r e g e l 
m ä s s i g  g e s t a l t e t ,  theils halbkuglig, abgeflacht, theils lang gezogen und 
gekrümmt, nierenförmig, halbkreisförmig u. s. w., 1—3 mm lang, 1 mm breit. 
Peridium scherbenartig, brüchig, hell-graubraun. C o l u m e l l a  s t a r k  e n t 
w i c k e l t ,  der Gestalt  des Fruchtkörpers folgend, daher m e i s t  l a n g  g e 
s t r e c k t  und verbogen, unten zusamraengezogen, hell roth-braun. Capillitium
fäden dünn, violett, stellenweise mit knotigen Verdickungen. Sporen 11— 14 fi 
Durchm., dunkelviolett, stachlig.

Auf moderndem Holz. Dec. — Oppeln: Brinnitz.

78. Ch. Michelii ( L i b e r t  1832. Didymium  M.). F r u c h t k ö r p e r  e i n 
z e l s t e h e n d ,  h e e r d e n w e i s e ,  h a l b k u g l i g ,  u n t e n  s t a r k  a b g e f l a c h t ,  
o b e n  s c h w a c h  g e w ö l b t ,  bis 1,5 mm breit, s i t z e n d  o d e r  g e s t i e l t ;
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ochergelb oder hellbraun, dick, grade, mit s t a r k e n  F a l t e n ,  w e l c h e  s i c h  
a u f  d ie  U n t e r s e i t e  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  fo  r t s e t z e n .  Peridium weisslich, 
gebrechlich, unregelmässig aufspringend. C o l u m e l l a  s t a r k  e n t w i c k e l t ,  
kuglig oder linsenförmig, fleischfarben oder bräunlich. Capillitiumfäden röthlich, 
geschlängelt, farblos, sehr dünn. Sporen 8 — 10 [i Durchm,, dunkelviolett, glatt.

An Rinde, Holz u. dgl. Sept., Oct. — Oppeln: Brinnitz.

2. Untergatt.  D łd e rm a .  P e r s  о on  1797 (z. Th.).

Peridium doppelt, das äussere durch Kalkeinlagerung zu einer scherben- 
artigen Masse entwickelt, das innere dünn, oft irisirend.

79- Ch. difforme ( P e r s o o n  1797. Diderma d. — D. L ibertianum Yries. 
— Didymium Libertianum  De Bary.). F r u c h t k ö r p e r  s i t z e n d ,  rundlich 
oder u n  r e g e l m ä s s i g  l ä n g l i c h ,  nierenförmig u. s. w., 1 — 2 mm lang. 
Aeussere Peridiumhaut scherbenartig, k a l k w e i s s ,  innere dunkel, i r i s i r e n d .  
C o l u m e l l a  n i c h t  v o r h a n d e n .  Capillitiumfäden sehr s p ä r l i c h ,  oft feh
lend. Sporen 10— 12 ft Durchm., dunkel violett, glatt.

An altem Laub, Kräuterstengeln u. s. w., auch auf Mist. Ju li — Oct. — Rothenb: Niesky 
(Alb. et Schw. 250) і Liegnitz; Breslau: Botan. Garten, Oswitz u. a. O., oft in Zimmerkulturen 
auftretend.

80. Ch. ochraceum n. sp. F r u c h t k ö r p e r  s i t z e n d ,  u n r e g e l m ä s 
s i g ,  r u n d l i c h  o d e r  n i e r e n f ö r m i g ,  h a l b - r i n g f ö r m i g  u. s. w., 1— 2 mm 
lang, 1 mm breit, dicht zusammenstehend. Aeussere W an d  o c h e r b r a u n ,  
matt,  unregelmässig splitternd, innere zart , f a r b l o s .  C o l u m e l l a  n i c h t  
v o r h a n d e n .  C a p i l l i t i u m  s t a r k  e n t w i c k e l t ,  Fäden 2—3 fi dick, violett, 
glattwandig, grade oder etwas geschlängelt, vielfach anastomosirend und stel
lenweise ein dichtmaschiges Netz bildend. Sporen 9—11 fi Durchm., dunkel 
violett, undeutlich punktirt.

Auf Lebermoosen. Oct. — Hirsclib: im Riesengebirge an der Waldgrenze, nahe der alten 
Schlesischen Baude.

81. Ch. calcareum ( L i n k  18091). Leocarpus e.). F r u c h t k ö r p e r  
s i t z e n d ,  u n  r e g e l m ä s s i g ,  oft langgestreckt und v e r b o g e n ,  a u c h  a d e r i g  
v e r z w e i g t  u n d  z u s a m m e n f l i e s s e n d .  Aeussere W and  scherbenartig, 
gebrechlich, w e i s s ,  die innere sehr zart, durchscheinend. C o l u m e l l a  u n 
s c h e i n b a r ,  am flachen Boden des Fruchtkörpers,  o c h e r g e l b .  Capillitium
fäden reichlich, netzförmig anastomosirend, m i t  z a h l r e i c h e n  h a k e n f ö r 
m i g e n  V e r d i c k u n g e n ,  violett. Sporen 9— 11,2 fi Durchm., feinwarzig.

Glatz (Link nach Rostaf. Sluzowze S. 179).

82. Ch. globosnm ( P e r s o o n  1797. Diderma gl.). F r u c h t k ö r p e r  
k u g l i g ,  mit schmaler Basis frei auf dem Substra t  oder auf einem kalkweis- 
sen Hypothallus aufsitzend. Aeussere W au d  k a l k w e i s s ,  b r ü c h i g ,  innere 
W an d  g r a u  o d e r  i r i s i r e n d .  C o l u m e l l a  g e w ö h n l i c h  s e h r  k l e i n ,  
k u g l i g  oder elliptisch, k a l k w e i s s ;  Capillitium hell violett, netzförmig ana
stomosirend. Sporen 8 p Durchm., dunkel violett, schwach stachlig.

Auf Blättern, Zweigen u. s. w. Sommer und Herbst. — Rothenb: Niesky (Alb. e t Schw. 219}

t )  H. F. L i n k ,  Nova plantarum genera e classe fungorum. (Schrader’s 
Journal f. d. Botanik. Erfurt  1809.)
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83. Ch. testaceum ( S c h r a d e r  1797. Didymium ti). F r  u c h t k o r p c r 
s i t z e n d ,  f a s t  k u g l i g  o d e r  h a l b k u g l i g ,  unten etwas abgeflacht, bis 1 min 
breit. Aeussere Haut scherbenartig h e l l  b r ä u n l i c h  o d e r  f l e i s c h f a r b e n ,  
abblassend; innere Haut zart. Columella s t a r k  e n t w i c k e l t ,  halbkuglig oder 
fast k u g l i g ,  b r ä u n l i c h  o d e r  f l e i s c h f a r b e n .  Capillitiumfäden reichlich, 
geschlängelt, violett, ohne Verdickungen, netzförmig verbunden. Sporen 8—1 0  fi 
Durchm., dunkel violett, fein warzig.

An Laub, Aesteu, Moos u. dgl. Juli — Oct. — Rotlienb: (Alb. et Schw. 248); Liegnitz*. 
Karthäuser W iesen b. L .; Breslau: Strachate; Trebnitz: Obernigk; Falkenb: Tillowitz.

3. Untergatt.  Leangium. L in k  1809.
Peridium einfach, krustenfönnig, regelmässig sternförmig aufreissend, von 

der Sporenmasse durch einen weiten Luftraum getrennt.

84. Ch. radiatnm ( L i n n é  1753. Lycoperdon r. — Didymium stellare 
Schrader. — Diderma stellare und D. umbilicatum  Pers. — Leangium st. Link 
— L . umbilicatum  Rabenh,). Fruchtkörper rundlich, halbkuglig oder linsen
förmig, etwa 1,5 mm breit, fast sitzend oder mit steifem, nach oben verdick
tem Stiele, unten genabelt. Peridium hellbraun, bei der Reife sternförmig in
4 —8 spitze, zuletzt etwas umgerollte Lappen zerreissend und dadurch stern
förmig erscheinend. Columella immer deutlich, kuglig oder eiförmig, hell röth- 
lichbraun. Capillitiumfäden violett, einfach oder büschlig, nach oben hier und 
da in kuglige Anschwellungen ausgehend. Sporen 9 — 12 fr Durchm., violett, 
stachlig.

Auf abgefalleuen Aestchen, Rinde, Moos u. dgl. Sommer und Herbst. — Rothenb: Niesky 
(Alb. et Scbw. 244. 245); Glatz (Link nacii Rostaünski Sluz. S. 183); Oppeln: Briunitz.

3. U nter-Fam ilie. Physarei. [Physaraceae Eostafinski 1873.)
Peridium  einfach oder doppelt. Capillitium kalkhaltig , aus 

feinw andigen Röhren oder (selten) festen Strängen bestehend. 
K a l k a b l a g e r u n g e n  i n  F o r m  v o n  a m o r p h e n  K ö r n e r n ,  
i m C a p i l l i t i u m  entweder in besonderen rundlichen oder läng
lichen Erw eiterungen (K alkblasen) oder im ganzen Verlauf der 
Röhren eingelagert.

31. Gatt. Tilm adoche. F r i e s  1849.
F ruchtkörper einfach, gestielt, o h n e  C o l u m e l l a .  P e r i d i u m  

e i n f a c h ,  s e h r  z a r t ,  schwach aber gleichmässig kalkhaltig. 
C apillitium fasern s i c h  s p i t z w i n k l i g  w i e d e r h o l t  d i c h o t o m  
v e r z w e i g e n d  und netzförmig verbunden; Enden frei und grade. 
K a l k k ö r n e r  i n  s p a r s a m e n ,  k l e i n e n  s p i n d e l f ö r m i g e n  
B l a s e n .

85. T. nutans ( P e r s o o n  1801. Physarum n. — Tilm. cernua Fries.). 
Fruchtkörper linsenförmig, unten flach oder convex mit vertieftem Nabel, 
gestielt, nickend. P e r i d i u m  g r a u .  Stiel pfriemlich, gefurcht, grau oder 
graubraun. Capillitiumfasern stark entwickelt, farblos, mit kleinen, länglichen 
Kalkblasen. Sporen 9— 10 ¡i Durchm., violett, glatt.

Auf moderndem Holz, Zweigen u. s. w. Juli — Oct. — Rothenb: Niesky; Breslau: Botan. 
Garten; Hirsclib: Bismarckhöhe b. Agnetendorf; Oppeln: Brinnitz; Falkenb: Guschwitz.
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86. T. mutabilis R o s t a f i ń s k i  1875. (Stemonitis viridis nnà St. auran- 
tia  Pers.  1791. — Sphaerocarpus luteus, Sph. viridis und Sph. aurańtius Bull. 
— Physarum aureum, Ph. viride, Ph. aurantium  und Ph. luteum  Pers.).  Frucht- 
körper kuglig oder linsenförmig, unten gewöhnlich genabelt, g e l b ,  g r ü n l i c h 
g e l b  o d e r  s c h m u t z i g  o r a n g e f a r b e n ,  gestielt, nickend. Stiel pfriemlich, 
gelblich oder rostbraun. Capillitium stark entwickelt. Kalkblasen länglich, 
reichlich. Sporen 9— 10 fi Durchm., glatt.

a. lu te a .  Peridium gelb oder grünlich, Stiel gelblich oder hellbraun. 
ß. a u r a n t i a c a .  Peridium schmutzig orangefarben oder bräunlich.

Stiel hell- oder dunkelbraun.
Auf moderndem Holz, Rinden, Moos u. dgl. Juli — Oct. — Rotlienb: Niesky (Alb. et Schw. 

260. 261) d t  Breslau: Bot. Garten (ß), Oswitz (/9); Trebnitz: Obernigk (/1) : Falkenb: Gusehwitz iß).

32. G att. Leocarpus. L i n k  1809.
Plasm odium  lebhaft gelb. F r u c h t k ö r p e r  e i n f a c h .  P e r i 

d i u m  m i t  d o p p e l t e r  W a n d u n g ,  d i e  ä u s s e r e  d u r c h  e i n 
g e l a g e r t e n  K a l k  s c h e r b e n a r t i g  d i c k ,  u n r e g e l m ä s s i g  
a u f s p r i n g e n d ,  die innere zart. Capillitium fasern von der in
neren W and entspringend, netzförm ig verbunden, a n  d e n  K n o t e n 
s t e l l e n  g r ö s s t e n t h e i l s  w e n i g  a n  g e s c h w o l l e n ,  l u f t h a l t i g ,  
z u m  k l e i n e r e n  T h e i l e  s t a r k  a n g e s c h w o l l e n ,  r e i c h l i c h  
m i t  K a l k k ö r n e r n  ge  f ü l l t .  In der Mitte ein grosser K alkknoten.

87. L. fragilis ( D i c k s o n  1785]). Lycoperdon fr .  — Diderma vernico- 
sum  Pers.  — Leocarpus v. Link. — Leangium v. Fr.). Fruchtkörper gewöhn
lich in traubenförmigen Haufen oder Büscheln bei einander stehend, eiförmig 
oder bimförmig, an einem dünnen häutigen Stiele hängend oder sitzend, glatt 
und glänzend, gewöhnlich lebhaft braun. Kalkblasen weiss. Sporen 12—14 ,« 
Durchm., violett, stachlig.

An abgefallenen Zweigen, Moos, Gras u. dgl. Sommer und Herbst. — Rothenb: Niesky 
(Alb. et Schw. 247): Bunzlau: Neu-Jäschwitz, Gnadenberg (Albertini); Breslau: Oswitz, Strachate; 
Trebnitz: Obernigk; Hirschb: Schreiberhau; Habelsch: Saalwiesen b. Landeck; Oppeln: Brinnitz, 
Carlsruhe; Falkenb: Schedlow; Rybnik: Jankowitz.

33. G att. Craterium. T r e n t e p o h i  1797 '2).
Fruchtkörper einfach, gestielt. Peridium  mit 2- oder 3facher 

W andung, die äussere in den röhrigen Stiel übergehend, dick, 
papierartig , die innere dünn, kalklos, steif; m it  e i n e m  D e c k e l  
a u f s p r i n g e n d ;  der untere Theil becherförmig, bleibend. Capil
litium  aus derben Röhren m it wenigen K alkblasen bestehend, in 
der Mitte ein g r o s s e r  K a l k k n o t e n ,  e i n e  A r t  C o l u m e l l a  
b i l d e n d .

!) J.  D i c k s o n ,  Fasciculus plantarum cryptogamicarum Britanniae. 
Lendini 1785— 1801.

2) K. T r e n t e p o h l ,  Observationes botanicae (in A. W. R o t h ,  Catalecta 
botanica. Fase. I. Lipsiae 1797.).
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1. Untergatt.  Leiocraterinm. R o s t a f i ń s k i  1875.
Peridium mit glatter Oberfläche, Rand scharf abgeschnitten. Deckel flach, 

abfallend.

88. Cr. peduncnlatum P r e n t e p o h l  1797. (Cr. vulgare Ditmar.) Frucht
körper eiförmig, gestielt. Stiel so lang als der Fruchtkörper, stark faltig, 
dunkelbraun oder gelbbraun, glänzend. Peridium verschieden gefärbt (rost
braun, zimmtbraun, weisslich), becherförmig, unten runzlig, oben glatt und 
glänzend. Deckel flach gewölbt, kalkweiss. Sporen 8 — 10 fi Durchm,, vio
lett, glatt.

Auf alten Blättern, Zweigen, Moos u. s. w. Juli — Oct. — Sprottau: Stadtwald (Goeppert); 
Liegnitz; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Neumarbt: Lissa; Glatz: Alt-Heide; Oppeln: Brinnitz.

89. Cr. minntum ( L e e r s  1775і). Peziza m. — Physarum turbinatum 
Schumacher. — А г су ria 'І leucocepbala Pers.  — Craterium m. Fries. — Cr. 
turbinatum  Fr.). Fruchtkörper bimförmig; Peridium und Stiel braun, Becher 
kreiselförmig, einfarbig, glatt  und glänzend. Stiel glatt, Deckel braun, gewölbt. 
Sporen 8 — 10 [і Durchm., hellviolett, glatt.

An Laub, Aestchen, Moos u. dgl. Juni — Oct. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 278); 
Grünb: P irnig; Falkenb: Tillowitz.

2. Untergatt.  Trachycraterium. R o s t a f i ń s k i  1875.
Peridium in der oberen Hälfte durch eingelagerte Kalkkörner rauh und 

weiss punktirt , Deckel aus der scharf abgetrennten Kappe des Peridiums beste
hend, stark gewölbt.

90. Cr. leucocephalum ( P e r s o o n  1791. Stemonitis l. — Craterium l. 
Ditmar. — Cupularia l. Link. — Cup. xanthopus Rabenh.). Fruchtkörper eiför
mig, braun, im oberen Theile weissmarmorirt, im unteren Theile ebenso wie 
der starkfaltige Stiel r o s t b r a u n .  Kalkknoten und Columella weiss. Sporen 
8— 10 ft Durchm., glatt.

Auf Laub, Öloos u. dgl. Juli — Oct. Breslau: Botan. Garten; Neumarkt: Lissa; Waldenb: 
Zeiskenschloss; Jauer: Hessberg; Falkenb: Tillowitz.

91. Cr. aureum ( S c h u m a c h e r  1803. Tricliia au. — Cr. mutabile Fr. 
— Cupularia mutabilis Rabenh.). Fruchtkörper heerdenweise beisammenste
hend, gestielt, bis 2 mm hoch, fast kuglig oder eiförmig. Peridium zu zwei
drittel bleibend, gelb oder rothgelb, darüber zerfallen, grau. Stiel von der 
Länge des Fruchtkörpers, g o l d g e l b ,  gestreift. Kalkknoten und Columella 
gelb. Sporen 8— 10 ft Durchm., violettbraun, glatt.

Auf abgefallenen Aestchen, Laub u. dgl. Juli. — Falkenb: Guschwitz.

34. Gatt. Physarum . P e r s o o n  1796. 
F r u c h t k ö r p e r  e i n f a c h .  Peridium einfach oder doppelt, 

m i t  A u f -  o d e r  E i n l a g e r u n g  v o n  a m o r p h e n  K a l k k ö r n 
c h e n .  Capillitium zu einem gleichmässigen, an die innere Peri- 
dium wand angehefteten Netze verbunden, a n  d e n  K n o t e n  zu  
B l a s e n  e r w e i t e r t  u n d  m i t  K a l k k ö r n e r n  g e f ü l l t .

U J.  D. L e e r s ,  Flora  Herbornensis. Herbornae 1775.



128

* Kalkblasen rundlich.

92. Ph. lividum R o s t a f i ń s k i  1875. F r u c h t k ö r p e r  s i t z e n d ,  e i n 
z e l s t e h e n d ,  u n r e g e l m ä s s i g  g e s t a l t e t ,  rundlich oder länglich, abge
flacht. Peridiuni hellgrau oder weisslich, u n r e g e l m ä s  s ig  a u f s p r i n g e n d ,  
nach dem Ausfallen der Sporen immer dunkelbraun. Capillitium mit z a h l 
r e i c h e n  r u n d l i c h e n  K a l k b l a s e n ,  s c h n e e w e i s s .  Sporen 10—-12,5 ft 
Durchm., dunkel violett, stark-stachlig.

An Binden, Aesten u. dgl. Oct., Nov. — Glatz (Link nach Rostafiński Sluz. S. 96).

93. Ph. compressum A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805. Consp. f. S. 97. 
(PA. nefroideum  Rostafiński 1875). F r u c h t k ö r p e r  g e s e l l i g  a b e r  e i n 
z e l s t e h e n d ,  g e s t i e l t ,  n i e r e n  f o r m  ig ,  am  S t i e l a n s a t z  s t a r k  n a b e l -  
f ö r m i g  e i n g e z o g e n .  Stiel kurz, steif, schwarz. Peridium grau,, m e i s t  
m i t  e in e m  L ä n g s s p a l t  a u f b r e e h e n d .  Columella nicht vorhanden. Capil
litium reichlich, m i t  r u n d l i c h e n  K a l k k n o t e n ,  s c h n e e w e i s s .  Sporen 
10— 12 ft Durchm., hellviolett, stachlig.

An Aesten, Moos u. dgl. Aug. — Rothenb: Gerstmann's Pflanzung bei Niesky (Alb. et 
Schw. 1. c. Obs. b.) ; Glatz (Link nach Rostaf. Sluw. S. 94).

94. Ph. didermoides P e r s o o n  1801. F r u c h t k ö r p e r  d i c h t s t e h e n d  
a u f  e i n e m  w e i t  v e r b r e i t e t e n  w e i s s e n  H y p o t h a l l u s ,  e i f ö r m i g  oder 
fast cylindrisch, etwa 1 mm hoch, unten m i t  e i n e m  s e h r  d ü n n e n ,  f a d e n 
a r t i g e n  k u r z e n  S t i e l e  am Hypothallus aufsitzend. P e r i d i u m  d o p p e l t ,  
das äussere  zart farblos, leicht abfallend, das innere weiss, kalkhaltig. Colu
mella nicht vorhanden. Capillitium zart , mit r u n d e n  K a l k b l a s e n .  Sporen 
12— 14 ft Durchm., dunkel violett, stachlig.

Auf blosser Erde. Juni. — Reichenbach.
* Kalkblasen länglich oder unregelmässig eckig.

Peridium einfach.
*** Columella nicht vorhanden, 

f  Fruchtkörper sitzend.

95. Ph. cinerenm ( B a t s c h  1783. Lycoperdon c. — Physarum  c. Pers. 
— Didymium  с. Fr.) . Fruchtkörper gesellig, u n r e g e l m ä s s i g  k u g l i g  o d e r  
h a l b k u g l i g ,  manchmal ganz flach, kuchenförmig oder l ä n g l i c h ,  s i t z e n d  
von verschiedener Grösse.  C a p i l l i t i u m  s t a r k  e n t w i c k e l t ,  m i t  z a h l 
r e i c h e n ,  u n r e g e l m ä s s i g  e c k i g e n  K a l k b l a s e n  von verschiedener, oft 
beträchtlicher Grösse. Sporen 7,5 — 13 fi Durchm,, hell violett, glatt oder 
fein warzig.

Auf Rinde, Holz, Laub u. s. w. Ju li — Oct. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 255) ; Bres
lau: Botan. Garten, Scheitnig, Oswitz; Glatz: Alt-Heide.

96. Ph. virescens D i t m a r  1817 (Ph. thyotheum B’ries). Plasmodium 
lebhaft gelb. F r u c h t k ö r p e r  g e w ö h n l i c h  in  d i c h t e n  H ä u f c h e n  z u 
s a m m e n g e d r ä n g t ,  k u g l i g ,  etwa 0,3 mm Durchm. P e r i d i u m  g e l b  o d e r  
g r ü n l i c h g e l b .  Columella nicht vorhanden. C a p i l l i t i u m  z a r t ,  mit unre
gelmässigen, k l e i n e n  g e l b e n  K a l k b l a s e n .  'Sporen 7,5 — 9 fi Durchm., 
hellviolett, glatt.

An Moos, Zweigen u. s. w. Ju li — Sept. — Grünb: Kontopp; Trebnitz: Obernigk; Waldenb: 
Fürstensteiner Grund; Glatz: Altarberg bei Reinerz; Oppeln: B rinnitz; Falkenb: Guschwitz.

97. Ph. gyrosum R o s t a f i ń s k i  1875. (Fuligo muscorum Albertini et 
Schweiniz 1805 consp. fung. S. 86. Tf. VII. F.  3. — Pelicularia muscorum  Fr.). 
F r u e h t k ö r p e r  a u f  g e m e i n s c h a f t l i c h e m  H y p o t h a l l u s  a u f s i t z e n d ,
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s e h r  d i c h t  s t e h e n d ,  z u s a r a m e n f l i e s s e n d ,  u n r e g e l m ä s s i g  g e s t a l 
t e t ,  aderig oder gewunden. P e r i d i u m  o c h e r -  o d e r  f l e i s c h f a r b e n .  
C a p i l l i t i u m  g l e i c h f a r b e n .  Sporen 8 — 11 [i Durchin., hell violett, glatt. 
P l a s m o d i u m  weiss oder gelbliehweiss.

Auf Laub, Moos u. dgl. Sept., Oct. — Rothenb: Moholzer Haide (Alb. et Scbw. 240) ; Glatz 
Alt-Heide (auch Link nach Rostafiński Sluw. S. 112). Breslau: Promenade.

98. Ph. rubiginosum F r i e s  1817 (F h .fu h u m  Fries 1829). Fruchtkörper 
rundlich 0,0— 0,8 mm breit, s i t z e n d ,  gesellig, locker stehend. P e r i d i u m  l e b 
h a f t  s c h a r l a c h r o t ! ) ,  f e s t ,  b r ü c h i g .  Capillitium spärlich mit wenigen 
g e l b e n  F ä d e n  u n d  g r o s s e n ,  e c k i g e n  g e l b r o t h e n  K a l k b l a s e n .  
Sporenpulver schwarz; Sporen v o n  u n g l e i c h e r  G r ö s s e  u n d  G e s t a l t ,  
theils kuglig, 8 — 10 ft Durchm., theils elliptisch-eiförmig, 12— 15 ft lang, 
8—10 ft breit ;  Membran h e l l v i o l e t t ,  g l a t t .  — P l a s m o d i u m  l e b h a f t  
g e l b r o t h .

Auf Moos in W äldern. — Breslau: Entwickelte sich im Januar im Zimmer auf Waldmoos, 
welches auf dem Markt gekauft war.

f  Fruchtkörper gestielt.

99. Ph. leucophaeum b ' r i e s  1818 (Ph. Hypnorum, Ph. сопиеготяі Link.) 
F r u c h t k ö r p e r  k u g l i g ,  m e i s t  g e s t i e l t ,  s e l t e n e r  s i t z e n d .  Peridium 
sehr zart, grau, nach dem Verstäuben der Sporen weiss. Stiel von verschie
dener Länge, h e l l b r a u n ,  grade. Columella nicht vorhanden. Capillitium 
s e h r  z a r t f ä d i g ,  an  s e h r  v i e l e n  K n o t e n  o h n e  K a l k b l a s e n ,  die Bla
sen von sehr verschiedener Gestalt und Grösse, eckig, g e l b l i c h .  Sporen 
8— 9 fi Durchm., hell violett, glatt.

Auf Moos, Aesten u. s. w. Juli — Oct. — Griinb: Kontopp; Breslau: Botan. Garten; P. War- 
tenb: Stra darn; W aldenb: Lampersdorf; Glatz (Link Obs. IX. S. 42), Alt-Heide; Oppeln: Brinnitz; 
Falkenb: Guschwitz; Rybnik: Jankowitz.

100. Ph. leucopus L i n k  1816 (Ph. bullatum Lk. — Didymium l. Fries). 
Fruchtkörper kuglig, eiförmig oder schwach abgeplattet, g e s t i e l t ,  kaum 
0,5 mm breit, S t i e l  s c h n e e w e i s s ,  dann und wann auf einem gemeinschaft
lichen Hypothallus stehend, von verschiedener Länge, manchmal fast nicht zu 
bemerken, grade, starr, gebrechlich, nach oben verdünnt, mit sehr reichlichen 
Längsfalten. C a p i l l i t i u m  s t a r k  e n t w i c k e l t ,  s e h r  r e i c h l i c h e ,  unregel
mässig-eckige K a l k b l a s e n  von verschiedener Grösse und Gestalt  enthaltend. 
Sporen 9,5— 11,6 ft Durchm., stachlig.

Auf Moos, Baumstümpfen u. dgl. — Glatz (Link nach Rostafiński Sluw. 101).

101. Ph. sulphureum A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805. (Consp. fung. 
S. 93. Tf. VI, F. 1.). Fruchtkörper kuglig, gestielt. S t i e l  pfriemlich, s c h w e 
f e l g e l b  o d e r  c h r o m g e l b .  P e r i d i u m  g e l b ,  dünn, mit zahlreichen Kalk
körnern. Columella nicht vorhanden. Capillitium reich verzweigt mit nicht 
sehr zahlreichen aber sehr grossen gelben Kalkblasen von verschiedener Ge
stalt. Sporen 8 — 10 ft Durchm., hell violett, glatt.

An modernden Baumstümpfen, auf Moos, Laub u. dgl. Ju li —- Sept. — Rothenb: Oederniz 
(Alb. et Schw. 259); Falkenb: Guschwitz.

102. Ph. psittacinnm D i t m a r  1809. Fruchtkörper kuglig, gestielt. 
S t i e l  grade, steif, mit vielen Längsfalten, lebhaft und constant m e n n i g r o t h .  
Peridium Verschiedenfarben. Columella nicht vorhanden. Capillitium nach 
dem Verstäuben der Sporen fleischfarben; Kalkblasen stark entwickelt, von 
verschiedener Grösse, eckig. Sporen 8 -  9 ft Durchm., hellviolett, glatt.

Auf Moos, Tannennadeln u. dgl. Sept. — Habelschw: Sauerbrunn.
Krypt. Flora Ш . 9
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*** Columella ausgebildet.
103. Ph. Schnmacheri S p r e n g e l  1827і). (Ph. citrinum  Sehuraach. — 

Diderma citr., D. rufipes Fr. — Physarum aurantium ß. mfipes Alb. et Schw.). 
Fruchtkörper kuglig, gestielt. Stiel pfriemlieh, glatt oder gestreift, gelb, orange
farben oder rothbraun, von verschiedener Länge, manchmal fast fehlend. Peri- 
dium unregelmässig warzig oder schuppig. C o l u m e l l a  k e g e l f ö r m i g ,  
d e m  S t i e l e  g l e i c h f a r b e n .  C a p i l l i t i u m  m i t  k l e i n e n ,  e c k i g e n ,  
g e l b l i c h e n  K a l k b l a s e n .  Sporen 7—8 f* Durchm., hell violett, glatt.

Auf Laub, Zweigen, Baumstümpfen u. dgl. Juli, Aug. — Rotbenb: Шезку (Alb. et Sehw. 
262(3); Breslau: Botan. Garten.

104. P h .  globnliferum ( B u l l i a r d  1791. Sphaerocarpus gl. —  Phys. 
gl. Pers.). Fruchtkörper kuglig, gestielt. S t i e l  1 — 2 m a l  so  l a n g  a l s  d e r  
F r u c h t k ö r p e r ,  steif, gebrechlich, w e i s s ,  gefurcht. Peridium hellgrau. 
C o l u m e l l a  g r o s s ,  w a l z e n f ö r m i g ,  s t u m p f ,  w e i s s .  Capillitium kräftig 
entwickelt, steif, nach dem Ausfallen der Sporen die Gestalt des Fruchtkör
pers bewahrend. K a l  к b l a s e n  r e i c h l i c h ,  v o n  s e h r  v e r s c h i e d e n e r  
G r ö s s e ,  g e l b l i c h  o d e r  r o s t f a r b e n ,  Sporen 9— 10,8 ft Durchm., hell 
violett, glatt.

Auf altem Holz, Moos, Laub u, s. w. Juli, Aug. — Oppeln: Brmnitz.
** Peridium doppelt, das äussere dicker.

105. Ph. ochraceum ( H o f f m a n n  17952) Diderma o. — Diderma con- 
glomeratum Fr. — Carcerina cangi. Fr. — Physarmn cangi. (Fr.) Rostaf.). 
Fruchtkörper rundlich, bis 0,6 mm breit, sehr dicht zusammengedrängt, eckig, 
oben abgeflacht. P e r i d i u m  d o p p e l t ,  d a s  ä u s s e r e  k a l k h a l t i g ,  g e 
b r e c h l i c h ,  g e l b  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  das innere zart , g r a u  o d e r  g e l b 
l ic h .  Capillitium mit zahlreichen, gelblichen, eckigen Kalkblasen. C o l u 
m e l l a  c y l i n d r i s e h ,  g e l b l i c h .  Sporen 8 — 9 ft Durchm., dunkel violett, 
sehr fein punktirt.

Auf altem Laub, Aesten, Moos u. dgl. Juli. — Breslau: Botan. Garten, Oswitz.

106. Ph. contextum ( P e r  so  on  1796. Diderma с. — P k. с. Pers.). 
Fruchtkörper sehr dicht gedrängt stehend, fast nierenförmig, länglich oder 
rundlich, oft verflochten. Peridium doppelt, das äussere d i c k ,  s c h n e e w e i s s ,  
g e l b  o d e r  o r a n g e f a r b e n ,  das innere dünn, gelblich. Capillitium farblos, 
zahlreiche Kalkblasen enthaltend, C o l u m e l l a  g e w ö h n l i c h  f e h l e n d ,  S p o 
r e n  11 — 13 ft D u r c h m . ,  dunkel violett, s t a r k  s t a c h l i g .

Auf Zweigen, Laub, Moos u. dgl. Sommer und Herbst. — Rotbenb: Niesky (Alb. et Schw. 
252)*, Breslau: Oswitz, S tradiate; Trebnitz: Katb. Hammer; Oppeln: Brinnitz; Falkenb: Guschwitz,

107. Ph. sin до sum ( B u l l i a r d  1791. Beticularia s . — Ph. bivalve Pecs. 
— Angioridium sinuosum  Greville. — Diderma valvatum  Fr.). Fruchtkörper 
langgestreckt,  flach aufsitzend, entweder aderig, kriechend, weit verbreitete 
anastomosirende Netze oder l ä n g l i c h e ,  gebogene, s e i t l i c h  z u s a m m e n 
g e d r ü c k t e ,  h e e r d e n w e i s e  b e i s a m m e n s t e h e n d e  E i n z e l f r ü c h t e  
b i l d e n d .  P e r i d i u m  d o p p e l t ,  g e w ö h n l i c h  m i t  e i n e m  L ä n g s s p a l t  
a u f b r e c h e n d ,  das äussere schneeweiss, dick, gebrechlich, das innere dünn,

t)  K.. S p r e n g e l ,  Caroli Linnaei Bystema orbis vegetabilium Edit. XVI 
Vol. IV  Göttingae 1827.

2) J. H o f f m a n n ,  Deutschlands Flora  oder botanisches Taschenbuch. 
Erlangen II. Th. 1795.
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grau. Capillitium stark entwickelt, zahlreiche weisse Kalkblasen enthaltend. 
Sporen 8 —9 fl Durchm® braunviolett, glatt.

Auf Laub, Stengeln, Holz u. dgl. J u l i Oct. — Bothenb: Hiesky (Alb. et Schw. 254); 
Breslau: Botan. Garten, Scheitnig; Trebnitz: Obernigk; Waldenb: Salzgrund b. Fürstenstein; 
Falkenb: Schaderwitz.

35. Gatt. C ienkow skia. R o s t a f i ń s k i  1872. 
F ruchtkörper einfach, sitzend. Capillitium aus s o l i d e n  netz

förmig verflochtenen S t r ä n g e n  gebildet, mit grossen, flachen 
oft verzweigten K alkblasen. A e s t e  d e s  C a p i l l i t i u m s  z u m 
T h e i l  f r e i  e n d e n d ,  g e b o g e n ,  s c h a r f  z u g e s p i t z t .

108. C. re t i c u la ta  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805. Physarum r. 
Consp. fung. S. 90. Tf. VII. F. 2.). Fruchtkörper sitzend, oft verlängert, 
hin und her gebogen, häufig verzweigt und anastoraosirend, orangefarben. 
Capillitium und Kalkblasen dottergelb. Sporen 9 ft Durchm., hell violett, glatt.

An altem Laub. Juli — Aug. — Rothenb: Niesky (Alb. et Schw. 251).

36. G att. B adham ia. B e r k e l e y  18521). 
F ruchtkörper einfach. Capillitium aus zusammenhängenden, 

reichlich a n a s t o m o s i  r e n d e n  R ö h r e n  gebildet, welche, wie 
die schwach entw ickelten Knoten, im  g a n z e n  V e r l a u f e  K a l k 
k ö r n e r  f ü h r e n .

* Peridium sehr zart, unregelmässig aufbrechend.
** Sporen in Ballen zusammengeklebt.

109. B. h y a l in a  ( P e r s 9 on  1797. Physarum h.). Plasmodium lebhaft 
chromgelb. F r u c h t k ö r p e r  i m m e r  g e n a u  k u g 1 i g ; hellgrau, nach Entlee
rung der Sporen schneeweiss, s t i e l l o s  o d e r  m i t  v e r s c h i e d e n  l a n g e m ,  
e i n f a c h e m  o d e r  v e r z w e i g t e m ,  s t r o h g e l b e m  o d e r  r o s a f a r b e n e m  
S t i e l e .  Knoten des Capillitiums schwach entwickelt. C o l u m e l l a  n i c h t  
v o r h a n d e n .  S p o r e n  z u  20  in B a l l e n  v e r k l e b t ;  10 — 20 [i D u r c h m . ,  
trüb-violett, s t a c h l i g .

Auf faulendem Holz, Stämmen, Aesten u. dgl. Juni — Oct. — Rothenb: Niesky; Grünb: 
Pirnig; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Krieternjf Trebnitz: Obernigk.

** Sporen frei.
110. B. pan icea  ( F r i e s  1829. Physarum,p.). F r u c h t k ö r p e r  u n r e 

g e l m ä s s i g  k u g e l f ö r m i g ,  in g r o s s e r  Z a h l  d i c h t  z u s a m m e n  a u f  
e i n e r  g e m e i n s c h a  f t  l i e h  en  U n t e r l a g e  s i t z e n d ,  hellgrau. Capillitium 
stark verzweigt, an den Knoten stark erweitert. C o l u m e l l a  m a n c h m a l  
a u s g e b i l d e t .  S p o r e n  e i n z e l n ,  9 — 11 D u r c h m . ,  g l a t t .

An alten Baumstümpfen. Juli, Aug. — Görlitz (Hieronymus nach Rostafiński Sluw. S. 145) 
Löwenb: Siebeneichen.

. 111. B. m icrocarpa  n. sp. F r u c h t k ö r p e r  s i t z e n d ,  etwa 0,5 mm 
b r e i t ,  in k l e i n e n  G r u p p e n  o d e r  R e i h e n  z u s a m m e n s t e h e n d ,  o hne  
g e m e i n s a m e  U n t e r l a g e .  Peridium z a r t h ä u t i g ,  h e l l g r a u .  Capillitium

U A. J.  B e r k e l e y ,  On two new genera of fungi (Transact, of  the Linnean 
Soc. of London vol. X X I  p. II. London 1852).

9*
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z a r t ,  w e i s s ,  zu eiuem lockeren Netze vereinigt, R ö h r e n  v o n  s e h r  u n 
g l e i c h e r  W e i t e ,  manchmal В—4, andermale bis 12 fi weit, an den Knoten 
noch stärker.  S p o r e n  e i n z e l n ,  7,5 — 9 (i D u r c h  m.,  hell violett, g l a t t .

Auf Grag und lebenden Kräutern. Aug. — Jauer: Hessberg.

112. B. m acrocarpa  ( C e s a t i  18551). Physarum  m.). F r u c h t k ö r p e r  
b a l d  u n r e g e l m ä s s i g ,  h a l b k u g l i g ,  s i t z e n d ,  d i c h t s t e h e n d  u n d  
m a n c h m a l  z u s a m m e n f l i e s s e n d ,  b a l d  a b g e f l a c h t ,  k u g l i g ,  g e s t i e l t  
a u f  s t e i f e m  f a l t i g e n  r o s t b r a u n e n  S t i e l e .  Peridium weiss. C a p i l l i -  
t i u m  r e i c h  e n t w i c k e l t ,  s t e i f .  Sporen 11,6— 14,8 ft Durchm., schwarz 
violett, s t a r k  s t a c h l i g .

a. s e s s i l i s .  Stiellos.
Auf Rinden. Juli, Aug. — Trebnitz: zwischen Hünem  und Mahlen an Weiden.

113. B. u t r ic u la r i s  ( B u l l i a r d  1791. Sphaeroearpus u. — Physarum  
hyalinum ß. chalybaeum Alb. et Schw.). Fruchtkörper eiförmig-rundlich; P e r i 
d i u m  i n n e n  v i o l e t t  m i t  m e t a l l i s c h e m  G l a n z e .  Capillitium aus weiten, 
in ein loses Netz vereinigten Röhren bestehend. Knoten stark entwickelt. 
S p o r e n  e i n f a c h ,  10 — 12 ft D u r c h m . ,  d u n k e l v i o l e t t ,  s t a c h l i g .

Auf altem Holz, Rinden u. dgl. Juli, Aug. — Rothenb: Moholzer Haide ; Falkenb: Kleuschwitz.

114. B. A lexandrow iczi i  (D e  B a r y  et R o s t a f i ń s k i  1872. Physarum  
A.2). F r u e h t k ö r p e r  s i t z e n d ,  gesellig, aber entfernt stehend, u n r e g e l 
m ä s s i g  g e s t a l t e t ,  r u n d l i c h ,  nierenförmig, l a n g g e s t r e c k t ,  verbogen, 
etwa 0,7 mm breit, 0,7— 2 mm lang, l e b h a f t  g e l b g r ü n ,  matt. Capillitium 
reich entwickelt, Röhren weit, besonders a n  d e n  d r e i e c k i g e n  K n o t e n  s e h r  
d i c k  (bis 35 ft). S p o r e n  9 — 11 ft D u r c h m . ,  dunkel violett, glatt.

An altem Laube. Juli. — Falkenb: Tillowitz.

* P e r i d i u m  d i c k ,  b r a u n r o t h ,  m i t  e i n e m  k r e i s r u n d e n  D e c k e l  a u f b r e c h e n d  
(Scyphium Rostafiński І875.).

115. В. ru b ig in o sa  ( C h e v a l l i e r  18263): Physarum r.). Fruchtkörper 
gesellig, eiförmig oder fast kuglig, g e s t i e l t .  P e r i d i u m  d u n k e l  p u r p u r -  
b r a u n ,  glatt, schwach glänzend, mit einem abgeschnittenen Deckel aufspringend. 
Stiel dünn, so lang oder etwas länger als der Fruchtkörper, gleichfarben. Ca- 
pillitium stark entwickelt, weiss. Säulchen dunkel, aus der Verlängerung des 
Stieles gebildet. Sporen 12— 15 ft Durchm., dunkel violett, schwach warzig.

Auf abgefallenen Zweigen, altem Laub u. dgl. Sept. — Breslau: Oswitz.

37. G att. F u lig o . H a l l e r  1768.
S p o r  a n g i e n  s t r ä n g  f ö r m i g ,  vi  e l f  a c h  g e w u n d e n ,  u n t e r 

e i n a n d e r  v e r f l o c h t e n ,  in dicken Lagen zu einem grossen 
halbkugligen oder abgeflacht-polsterförm igen z u s a m m e n g e 
s e t z t e n  F r u c h t k ö r p e r  verschmolzen. D ie ä u s s e r e  L a g e

t )  In  R a b e n  h o r s t  fung. europ. Cent. X X ,  F lora  1855.
2) In :  J. A l e x a n  d r o  w i c z , Strojenie і razwitje sporowni estiliszcz 

miksomieetow. W arszaw a  1872.
3) F. F. C h e v a l l i e r ,  Flore générale des environs de Paris.  Paris 1826- 

Ed. II. 1836.
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k e i n e  S p o r e n ,  s o n d e r n  n u r  K a l k k ö r n e r  f ü h r e n d ,  ge
wöhnlich zu einer dicken Rinde umgestaltet. Die inneren Lagen 
Sporen und ein s t a r k  e n t w i c k e l t e s ,  Kalkkörner führendes 
С a p i l l i t i  u m  enthaltend. Untere Lage einen häutigen Hypo
thallus bildend.

116. F u l ig o  sép t ica  ( L in n é :  1753 Mucor s. ■— Fuligo séptica Gmelin. — 
F . candida, F . vaporaría, F . flava, F . rufa, F . pallida  Persoon — Aethalium 

flavum  Link. — Fuligo variane Sommerfell. — Aethalium rufum  Wallroth. ■— 
Aeth. vaporarium  Fries). P l a s m o d i u m  l e b h a f t  C h r o m g e lb .  Phlebomor- 
phen braungelb. Fruchtkörper von sehr verschiedener Gestalt und Grösse, 
halbkuglig, polsterförmig u. s. w. 2— 10 cm. lang und breit, 1—4 cm. hoch, 
m e i s t  v o n  e i n e r  d e u t l i c h e n  s t a r k  k a l k h a l t i g e n  R i n d e  e i n g e 
s c h l o s s e n ,  welche manchmal dick, lederart ig,  bräunlich, manchmal zart, 
weisslich oder lebhaft gelb ist, manchmal auch fast ganz fehlen kann. C a p i l -  
l i t i u m  s t a r k  e n t w i c k e l t ,  von verschiedener Dicke, s p a r s a m e  e c k ig e  
K a l k k ö r n e r  e n t h a l t e n d ,  entsprechend der Rinde weiss oder gelb. Sporen
pulver schwarzbraun, S p o r e n  kuglig, braun-violett, g l a t t  7 — 10 fi D chm .

Auf Lohe sehr verbreitet, in Wäldern auf Moos, Baumstümpfen u. s. w. von Juli bis October, 
in geheizten Räumen (Treibhäusern u. s. w.) auch im Winter. — Wohl überall verbreitet. In 
Schlesien constatirt in den Kreisen: Rothenburg5 Grünberg; Sprottau; Liegnitz; Gr. Glogau; 
Goldberg; Jauer; Neumarkt; Breslau: z. B. Botan. Garten, Oswitz; Poln. Wartenberg; Brieg; 
Namslau; Trebnitz; Frankenstein; Schweidnitz; Waldenburg; Neurode; Glatz; Habelschwerdt; 
Oppeln; Falkenberg.

III. Ordn. Phytomyxini,
S c h m a r o t z e r  in l e b e n d e n  P f l a n z e n t h e i l e n ,  in diesen 

gallenartige Bildungen hervorrufend. D ie  P l a s m o d i e n  l e b e n  
i m I n n e r n  d e r  Z e l l e n ,  erfüllen diese und rufen Anschwellun
gen derselben hervor. B e i d e r  R e i f e  z e r f ä l l t  d a s  g a n z e  
P l a s m o d i u m  i n  S p o r e n ,  welche f r e i  ( o h n e  b e s o n d e r e  
U m h ü l l u n g )  das Innere der N ährzellen ausfüllen.

8. Fam . P h ytom yxacei.
C haractere dieselben wie die der Ordnung.

38. Gatt. Plasmidiophora Woronin 1877’)•
Plasm odien bei der Reife in k u g l i g e  Z e l l e n  z e r f a l l e n d ,  

welche frei in der angeschwollenen Nährzelle lagern und diese 
mehr oder w eniger vollständig ausfüllen. — Aus der Spore 
schlüpft eine M y x a m ö b e  a u s ,  welche k r i e c h e n d e  B e w e 
g u n g  zeigt, und welche in die Zellen der Nährsubstanz eindringt.

l ) A. W o r o n i n ,  Plasmidiophora brassicae. Organismus, welcher bei 
Kohlpflanzen die unter dem Namen K ila  (Kropf) bekannte Krankheit verur
sacht. St. Petersburg 1877. — Plasmid, brass. Urheber der Kohlpflanzenher- 
nie (Jahrb. f. wissensch. Botanik Bd. X L  1878. S. 548).
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117. P l .  b ra ss icae  W o r o n i n  1877. Sporen k u g l i g ,  die weitausge
dehnte N ä h r z e l l e  g a n z  u n d  g l e i c h m ä s s i g  a u s f i i l l e n d ,  1 — 6 fi D c h m .  
Membran glatt, farblos, Inhalt  stark lichtbrechend. — Grosse k n o l l e n a r t i g e  
A n s c h w e l l u n g e n  an den P f a h l -  und N e b e n  w u r z e l n  veranlassend, 
welche manchmal die- Grösse einer Faust erreichen können.

An den W urzeln von Brassica olerncen in allen Varietäten (Weisskoill, Blumenkohl u. s. w.) 
auch an anderen Cruciferen, die gefürchtete „Kropf-Krankheit11 hervorrufend. Juni bis Nov. — 
Breslau in den Gärten der Vorstädte und wohl noch an vielen ändern Orten.

118. PI.  A ln i  ( W o r o n i n  18661): Sch im ia  A. — Plasmidiophora
A. Möller2). S p o r e n  k u g l i g ,  mit einem s t i e l a r t i g e n  A n h ä n g s e l ,  
Sporen etwa bis 3 ft D u r c h m .  Membran glatt, farblos. Sporen z u  t r a u -  
b i g e n  G e b i l d e n  v e r e i n i g t ,  welche l o c k e r  d i e  e r w e i t e r t e n  N ä h r z e l -  
l e n  a u s f ü l l e n .  — Veranlasst r u n d l i c h e ,  a u s  d i c k e n  k o r a l l e n a r t i g e n ,  
v e r z w e i g t e n ,  fast vogelnestartig zusammengesetzten Aesten gebildete Gal
len an den Nebenwurzeln der Nährpflanze. Sie können die Grösse einer 
Haselnuss bis zu der einer Faust erreichen.

An Ainus glutinosa. In  feuchtem Boden, an Gräben, Bächen. Das ganze Jahr hindurch, wie 
es scheint perennirend und weiter wachsend. — W ohl überall von der Ebene bis ins Gebirge. 
Breslau: Schottwitz etc., Poln. Wartenberg.

119. P I .  E la ea g n i .  Sporen kuglig, o h n e  A n h ä n g s e l ,  bis 3 ft D c h m .  
Membran glatt, farblos. S p o r e n  g e b a l l t ,  die N ä h r z e l l e  v o l l s t ä n d i g  
a u s f ü l l e n d .  — Veranlasst rundliche aus kurzen dicken verzweigten Aesten 
gebildete Gallen, ähnlich denen von PI. A ln i, doch kleiner, etwa 1 — 1,5 cm Dchm.

An den W urzeln von Elaeagnus angustifolms. — Breslau: Garten in Dürgoy. Von Prof. 
E n g l e r  beim Verpflanzen der in diesem Garten gezogenen Stöcke nach dem botanischen Gar
ten aufgefunden.

39. G att. P hytom yxa. (Schinzia, W o r o n i n  z. T h 3).

P lasm odien dicke W andbeläge in den N ährzellen bildend, von 
welchen sich häufig P lasm astränge durch die Zellen ziehen. Die 
P l a s m a s t r ä n g e  s i n d  o f t  a u c h  n o c h  n a c h  d e r  A u s b i l 
d u n g  d e r  S p o r e n  a l s  f e s t e r e  F ä d e n  n a c h w e i s b a r .  
S p o r e n  s t ä b c h e n f ö r m i g ,  u n r e g e l m ä s s i g  g e s t a l t e t 4).

1) Mémoires de l’Académie des sc. de St. Petersburg 7 Ser. T . X .  1866.

2) M. M o e l l e r ,  Plasmidiophora A ln i. (Berichte der deutschen Botani
schen Gesellschaft. 3. Jahrg. Hft. 3. Berlin 1885.)

3) Eine Gattung Schinzia  ist schon früher 1818 von D e n n s t ä t t  auf
gestellt  worden.

4) W o r o n i n  a. oben ang. 0 .

L. K n y ,  U e b e r  d ie  W u r z e l a n s c h w e l l u n g e n  d e r  L e g u m i n o s e n .  
(Verhandl. des Botan. Vereins der Prov. Brandenburg 1878. — Botan. 
Zeitung 1879.)

B. F r a n k ,  U e b e r  d i e  P a r a s i t e n  in  d e n  W u r z e l a n s c h w e l l u n g e n  
d e r  P a p i l i o n a c e e n .  (Botan. Zeitung 1879.)

P r  i l  l i e u x ,  Sur la nature et sur la cause de la formation des tubercules
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120. P h .  L egum inosarum  ( F r a n k  1879: Sehinzia L.). Plasmodien 
gelblichweiss, Protoplasmastränge in den jungen Nährzellen reichlich, oft von 
Zelle zu Zelle ziehend, auch später zum Xheil in Form von Hyphen zurück
bleibend, zuweilen mit Anschwellungen versehen. Sporen stäbchenförmig, 
ungleich gross, oft gebogen, winklig und kurz verzweigt, etwa 1 p, breit, 
2 -  4 ft lang, farblos. —  Veranlasst die Bildung kleiner 1— 3 mm  dicker rund
licher Knollen an den Nebenwurzeln der Nährpflanzen.

An den W urzeln der meisten Leguminosen z. B. Trifolium repens, Lotus corniculatus, 
Orobus vermis u. s. w. Das ganze Jabr hindurch. Ueherall verbreitet. Breslau z. B. bei 
Scheitnig, Carlowitz u. s. w.

121. P h .  Lupini.  Anschwellungen nicht nur an den Nebenwurzeln, 
sondern auch an den Pfahlwurzeln höckerige, oft bis 1 cm breite Auftreibun
gen bildend. Die Plasmastränge fehlen gänzlich. Sporen meist einfach, sonst 
denen der vorhergehenden Art gleich.

In  den Wurzeln von angebautem Lupinus lutem und L. amjuslifotius. — Breslau: bei Car
lowitz, Oswitz u. s. w .; Poln. Wartenberg: Stradam und an vielen ändern Orten.

40. G att. Sorosphaera n. gen.
In  dem Inneren von Parenchym zellen der Nährpflanze lebend. 

Sporen elliptisch-keilförm ig, mit den Seitenwänden in grosser 
Zahl zu hohlen Ballen dicht verbunden.

122. S. Veronicae ( S c h r o e t e r  1877: Tubmcinia V.). Sporenpulver 
zimmtbraun. Sporenballen kugelig oder elliptisch, 18 — 28 ft lang, 18 — 22 ft 
breit, zu mehreren in den stark erweiterten Parenchymzellen lagernd, aus 
zahlreichen, eiförmigen, nach innen keilförmig verschmälerten, am Scheitel 
abgeflachten und von einer gemeinsamen Cuticula überzogenen, mit den Sei
tenwänden zu einer einschichtigen Hohlkugel verbundenen Einzelsporen gebil
det. Einzelsporen 8—9 ft lang, 4 —4,5 ft dick; Membran glatt, hellbraun, am 
Scheitel verdickt;  Inhalt mit deutlichem Kern. — Bildet federkielartige bis 
3 mm dicke, meist stark verkrümmte gallenartige Auftreibungen an Stengeln 
und Blattstielen von Feroraica-Arten.

Auf sandigen sehr feuchten Aeckern. Mai, Juni. — Auf Veronica hederifolia: Liegnitz 
Jauerstrasse. Veronica triphyüa: Liegnitz: Panten.

Anm.  Dieser eigenthümliche Parasit, dessen Entwicklungsgeschichte noch nicht genau 
festgestellt ist, is t vorläufig hier untergebracht, weil er in manchen Punkten Aehnlichkeit mit 
Plasmidiophora zeigt. Das Mycel, welches sich manchmal zwischen den Sporenballen findet, 
gehört anderen parasitischen Pilzen an.

qui naissent sur les racines des Légumineuses. (Bullet, de la soc. bot. 
de France 1879.)

Uebrigens wird neuerdings wieder die pilzliche Natur dieser Gebilde 
geleugnet: s

J. B r u n e h o r s t :  Ueber die Knöllchen an den Leguminosenwurzeln. (Be
richte der deutschen botanischen Gesellschaft. 3. Jahrg. Heft 7. Ber
lin 1885.)
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Zweite AM M limg: ScMzomycetes Naegeli 18571).
P i l z e  o h a e j e d e M y c e l b i l d u n g ,  e i n z e l l i g ,  s e h r  k l e i n ,  

von sehr einfacher G estaltung (kuglig, elliptisch, lineal, fadenför
mig, grade, gekrüm m t, schraubenförmig) o h n e  e c h t e s  S p i t z e n 
w a c h s t h u m ,  allseitig oder nach beiden Enden hin zuwachsend, 
ohne echte Astbildung. V e g e t a t i v e  V e r m e h r u n g  d u r c h  
f o r t g e s e t z t e  Z w e i t h e i l u n g .  Die Individuen sind im vege
ta tiven  Zustande u n b e w e g l i c h  oder oft l e b h a f t  b e w e g t ,  
sie sind häufig zu Colonieen resp. Fäden  vereinigt. — Die Spo
renbildung erfolgt, indem sich in einem Individuum  (Fadengliede) 
eine Spore bildet, und zw ar entw eder indem  sich der Inhalt der 
Zelle contrahirt und zur e n d o g e n e n  S p o r e  um bildet oder indem 
sich ein ganzes Glied ohne Contraction des Inhaltes zur Spore 
gestalte t. ( A r t h r o s p o r e n  nach D e B a r y 2).)

Morphologie und Biologie. Die Sporen der S c h i z  o m y 
ce  t e n  sind sehr k leine (meist nicht über 1—-2 oft aber unter 
1 fj. breite) kugelige, elliptische oder spindelförm ige Gebilde. Sie 
werden von einer festen, gleichm ässig dicken M embran einge

1) Verhandlungen der deutschen Naturforscherversammlung zu Bonn 1857. 
(Bot. Zeitung 1857. S. 760.)

2) Hauptsächlichste und Uebersichtsschriften :
C. G. E h r e n b e r g ,  Die Intusionsthiere als vollkommene Organismen. 

Berlin 1830.
L. P a s t e u r ,  Zahlreiche Aufsätze in Comptes rend. hebd. des séances de 

l’Académ. franç. des Sciences seit 1858.
F. C o h n ,  S. S. 20. 21 dieses Bandes.
R. K o c h ,  Die Aetiologie der Milzbrand-Krankheit. (Beitr. zur Biol. d. Pflanz. 

Bd. II. Heft 2. 1876.)
D e r s . ,  Verfahren zur Untersuchung der Bacterien. (Das. Bd. II. HeftS.  1877.)
D e r  s. ,  Untersuchungen über die Aetiologie der Wundinfectionskrankheiten. 

Leipzig 1878.
D e r s . ,  Untersuchung von pathogenen Organismen. (Mittheilungen aus dem 

Kaiser!. Gesundheitsamte. Berlin 1881.)
C. v. N a e g e l i ,  Die niederen Pilze in ihren Beziehungen zu den Infections- 

krankheiten. München 1877.
W . Z o p f ,  Die Spaltpilze. Breslau 1883.
C. F l ü g g e ,  Ferment- und Mikroparasiten. (Handbuch der Hygiene von 

M. v. P e t t e n k o f e r  und H. v. Z i e m s s e n .  I. 2. 1. Leipzig 1883.)
A. de  B a r y ,  Vorlesungen über Bacterien. Leipzig 1885.
J. E i s e n b e r g ,  B a c t e r i o  l o g i  s c h  e D i a g n o s t i k .  Hamburg und Leip

zig 1886.
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schlossen und von einem gleichmässigen, stark  lichtbrechenden 
Inhalt ausgefüllt. In den meisten sicher beobachteten Fällen sind 
sie farblos, in einigen Fällen werden gefärbte Sporen angegeben 
(z. B. Bacillus eryibrosgorus), worüber noch genauere Beobachtun
gen nöthig sind.

Die W e i t e r e n t w i c k e l u n g  d e r  S p o r e n  erfolgt entweder 
so, dass die Spore aufquillt und ohne dass die Membran von 
dem Inha lt gesondert wird, sich zu einem neuen Individuum aus
bildet, welches den Gang der vegetativen Vermehrung beginnt — 
oder es trennt sich (z. B. bei Bacillus subtilis) der Inhalt von 
der festen Membran ab und wächst durch allseitige Vergrösserung 
nach der Längsrichtung der Spore zu einem neuen Individuum 
heran, indem die Sporenmembran gesprengt wird und das neue 
Individuum  aus ihr hervortritt.

Die Individuen sind kugelig, elliptisch, cylindrisch; gerade 
oder gewunden. Sie bestehen aus einer zarten Membran und 
einem Protoplasm a-Inhalt. Die Membran ist meist noch mit einer 
S c h l e i m  hü  H e  umgeben und diese nimmt häufig die Consistenz 
einer festeren einfachen oder mehrfachen K a p s e l  oder S c h e i d e  
an. — Die Membran scheint immer farblos zu sein. Der In
halt ist in vielen Fällen  (z. B. bei Spirillum sanguinolentum, 
Ghromatium Okenii u. A.) deutlich roth gefärbt. Sehr häufig 
ha t die Gesam m tm asse einer Colonie eine sehr lebhafte Färbung, 
es ist aber in der Mehrzahl dieser Fälle nicht festgestellt, ob die 
Färbung  dem Inhalte der Organismen angehört oder ob von ihnen 
ein Farbstoff ausgeschieden wird, der die Masse färbt.

Diese Färbungen sind sehr verschieden: schwefelgelb, honig
gelb, braun, rostroth, fleischroth, pfirsichroth, purpurroth, violett, 
veilchenblau, olivengrün u. s. w., selbst schwarz. — Die 
Farbstoffe sind theils in W asser löslich und dringen dann in die 
feuchte U nterlage ein, theils in W asser nicht, wohl aber in Alko
hol löslich, in manchen Fällen lösen sie sich weder in W asser 
noch in Alkohol. — Gegen verschiedene chemische Reagentien 
haben sie ein für die bestimmte Species sehr charakteristisches 
Verhalten. Einzelne zeigen darin  grosse Aehnlichkeit (wiewohl 
nicht vollständige Gleichheit) mit bestimmten Anilinfarbstoffen 
z. B. der des Micrococcus prodigiosus mit Fuchsin. — Ein 
bei vielen Spaltpilzen vorkommender pfirsichblüthrother Farbstoff 
w ird von L a n k a s t e r  als B a c t e r i o p u r p u r i n  bezeichnet. Er 
ist, nach diesem Forscher, unlöslich in W asser, Alkohol, Chloro
form, Ammoniak, Essigsäure, Schwefelsäure, durch heissen Alko-
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hol w ird er in eine braune, durch Chloroform in eine orangerothe 
Substanz um gewandelt.

Der Inhalt der Spaltpilze wird durch verschiedene Farbstoffe 
ebenso wie die Zellkerne sehr lebhaft gefärbt. Solche Färbungen 
machen die minimalen Form verhältnisse der Spaltpilze besonders 
deutlich, und für die U ntersuchung mit starker V ergrösserung (z. B. 
mit starken  Immersionssystemen) und greller Beleuchtung (z. B. 
durch den Abbe’schen Beleuchtungsapparat) geeignet. Die F ärbun
gen gehören daher zu den nothwendigen U ntersuchungsm itteln. 
Man bedient sich zu denselben am besten der Anilinfarben (Fuch- 
sinroth , M ethylviolett, G entianviolett, M ethylenblau, M alachit
grün, B ism arckbraun u. s. w.) in w ässeriger oder alkoholischer 
Lösung. — Säuren oder andere Reagentien (unterchlorigsaure 
Salze, überm angansaures Kali) entfärben in der Regel wieder. 
Bestim m te Spaltpilze (Tuberkel-, Lepra-, Syphilisbacillen) zeigen 
aber ein abweichendes, für die Species charakteristisches Ver
halten gegen F ärbung und E n tfä rb u n g 1). M anchmal zeigt der 
Inhalt der Bacterienzellen eine der S tärke  oder Granulose ähn
liche Reaction, indem er durch Zusatz von Jodlösung blau gefärbt 
wird (Leptothrix buccalis, Clostridium Amylobacter, Bacillus Pa- 
steurianus), w ährend er für gewöhnlich dadurch gelbbraune Farbe 
annimmt.

Die einzelnen Individuen sind in vielen Fällen  unbew egt oder 
zeigen doch nur eine, durch ihre K leinheit bedingte Molecular- 
bew egung (z. B. Micrococcus prodigiosus). In anderen Fällen 
dagegen haben die einzelnen Organismen Eigenbewegung, indem 
sie sehr lebhaft in den verschiedensten Richtungen durcheinander 
wimmeln (z. B. Bacterium Termo, viele Bacillen), oder sich 
schraubenförm ig fortbewegen (z. B. Spirillum) oder schwingende 
Bewegungen ausführen (Beggiatoa). Bei vielen dieser bewegten 
Form en hat man an jedem  Ende einen, m anchm al auch m ehrere 
zarte F äden  gesehen, welche auch au f Photographieen scharf 
w iedergegeben werden. Diese Fäden  w erden von vielen Forschern 
als schwingende Geissein und als Bew egungsorgane angesehen, 
jedoch sind sie bei vielen bew egten Form en nicht w ahrnehm bar.

In geeigneten Nährm edien gehen die Spaltpilze bald  eine sehr 
lebhafte vegetative Verm ehrung ein. Dies geschieht indem sich

i) Ueber Untersuohungs- und Culturmethoden der Bacterien s. besonders: 
0 .  F r i e d l ä n d e r ,  M i k r o s k o p i s c h e  T e c h n i k .  2. Auflage. Berlin 1884. 
F  e r d .  H ü p p e ,  Die Methoden der Baeterien-Forschung. 2. Auflage. W ies

baden 1885.
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bei dem erw achsenen Individuum in der Mitte eine Scheidewand 
bildet und dann eine Theilung eintritt. Jeder Theil wächst schnell 
zu einem dem ersten gleichen Individuum heran, welches sich 
au f die gleiche W eise theilt u. s. f. — Die neuen Individuen 
können noch kürzere oder längere Zeit mit einander vereinigt 
bleiben. Bei bewegten Formen können sich dadurch bewegte 
F äden  bilden, bei denen man dann (z. B. bei Bacillus subtüis) 
zickzackförm ige Einknickungen an den Verbindungsstellen der 
einzelnen Glieder wahrnimmt. — W enn cylindrische Formen sich 
fortdauernd in einer Richtung des Raumes theilen und vereinigt 
bleiben, können lange F ä d e n  gebildet werden. Die Hüllen der 
einzelnen Individuen fliessen dann oft zusammen und bilden mehr 
oder w eniger deutliche S c h e i d e n  um den Faden. Bei dem 
W achsthum  der Fäden  verlängern sich diese Scheiden immer 
mit. Sind die Fäden an einem Ende angeheftet, so wird der 
Inhalt bei der Vermehrung nach dem freien Ende bingedrängt, 
es entsteht dadurch ein s c h e i n b a r e s  S p i t z e n w a c h s t h u m ,  
von dem wahren Spitzenwachsthum dadurch unterschieden, dass 
die Theilungen der Zellen nicht blos an der Spitze, sondern 
auch in der Continuität der Fäden vor sich geht. Es kann auch 
zur Ausbildung von S c h e i n ä s t e n  kommen, indem eine Zelle 
in der Continuität des Fadens aus der gemeinschaftlichen Scheide 
heraustritt, oder sich in einer anderen Richtung als die des H aupt
fadens theilt, und nun sowohl die neue Theilzelle in der neuen 
als die Zellen des alten Fadens in der alten W achsthumsrichtung 
sich w eiter vermehren. — Wenn die einzelnen Individuen in 
grösserer Zahl locker neben einander gelagert bleiben und ihre 
Schleimhüllen zusammenfliessen, so entstehen gallertartige Klum
pen, welche als Z o o g l o e a m a s s e  bezeichnet werden.

In flüssigem Substrat lebende -Spaltpilze bilden oft au f der 
Oberfläche charakteristische Häutchen, auf festem Substrat lebende 
charakteristisch geformte Colonicen. Um diese Wachsthumsformen, 
welche für die U nterscheidung der Arten oft gute Merkmale ab
geben, zu studiren, sowie auch um die weitere Entwickelung 
der Art festzustellen, bedarf es künstlicher Culturen, wobei zu 
unterscheiden ist zwischen Culturen au f flüssigem und solchen 
auf festem Substrat. Als Nährflüssigkeiten dienen Lösungen von 
Salzen (C o h n ’sche Nährlösung: 0 ,i phosphorsaures K ali, 0,1 
schwefelsaure M agnesia, 0,oi phosphorsaurer Kalk, 0,2 wein
steinsaures Ammoniak, 20 W asser), Malzextract, Fleischpepsin, 
Fruchtsäfte, M istabkochung u. s. w. Als feste Substrate sind
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am  besten  zu verwenden : gekochte Kartoffeln, G elatine von gerei
nigtem Leim oder Agar-Agar. L etztere au f O bjectträger ausge
breitet bieten ein durchsichtiges für m ikroskopische U ntersuchung 
geeignetes Medium und können auch mit N ährsubstanzen ver
schiedener A rt versetzt w erden. — Bei den Culturen is t sowohl 
die Form  des W achsthum s als auch die E inw irkung au f das 
Substrat, z. B. ob die N ährgelatine verflüssigt wird oder nicht, 
zu beachten.

In  den Colonicen bleiben die einzelnen Individuen oft noch 
in besonderer G ruppirung vereinigt. E rfolgt die Theiluug an h a l
tend in derselben Richtung des Raumes, so sieht man die Ind i
viduen in K e t t e n  verbunden ( T o r u l a f o r m ) ,  wie bei Strepto
coccus, Leuconostoc-, erfolgte sie in zwei Richtungen, so bilden sie 
T a f e l n ,  wie bei Lampropedia- erfolgte sie in drei R ichtungen 
des Raumes, so bilden sich m ehr oder w eniger regelm ässige 
B a l l e n  ( K l u m p e n ,  P a c k e t f o r m ) ,  wie bei Sarcina.

In der W eiterentw icklung verändert sich oft die Form  der 
Individuen. Die bew egten Stäbchen bilden unbew egte Zooglöa- 
m assen oder bilden lange F äden  und verflechten sich zu H äuten 
oder zopfartigen Gebilden. In  den Fäden  können w ieder Glie
derungen und A btrennung dieser G lieder eintreten. Durch die 
Zusam m enfassung dieser verschiedenen Entw ickelungsform en w ird 
erst die Species fest begrenzt.

Der E ntw ickelungsgang schliesst ab m it der Sporenbildung, 
die dadurch zu S tande kommt, dass der Inhalt einer Zelle sich 
verdichtet und mit einer festeren H aut umgiebt. In  vielen F ällen  
(z. B. bei Bacillus-kxtevi) zieht sich dabei das P lasm a in der 
Zelle zusammen und die Spore nimmt nur einen T heil derselben 
ein, sie liegt dann  in ih r wie in einem S acke oder Schlauche, 
und w ird erst nach Zerstörung dieser Hülle frei. — In  anderen 
F ällen  (z. B. bei Leuconostoc) w ird die ganze Zelle zur Spore, 
welche dann zwischen den vegetativen Individuen (K ettenglie
dern) eingeschaltet bleibt, resp. sich von ihnen abtrennt.

Als w ichtige Eigenschaften der Spaltpilze sind ihr physio
logisches Verhalten, ihre biologischen E igenschaften, ihre E in
w irkung an f das Substra t zu betonen. Bestimmte Form en können 
nur bei Vorhandensein von Sauerstoff vegetiren, sie w erden als 
a ë r o b i o t i s c h e  Form en bezeichnet, andere, welche bei Aus
schluss von Sauerstoff gu t gedeihen, bezeichnet m an als a n a ë -  
r o b i o t i s c h e  Form en.

Viele Form en bringen in Lösungen organischer Stoffe Um-
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Setzungen hervor, welche als Gährungen bezeichnet werden, 
z. B. die Essiggährung, Harnstoffgährung. Diese Gährungser- 
scheinungen sind an die W irksam keit bestimmter Spaltpilzarten 
gebunden, welche als z y m o g e n e  F o r m e n  bezeichnet werden. 
In manchen Fällen, z. B. bei der Harnstoffgährung, bildet der 
Spaltpilz einen isolirbaren Stoff (Ferment), welcher die bezeich- 
nete G ährung veran lasst, in anderen Fällen ist ein solches 
Ferm ent noch nicht isolirt worden.

E ine grosse Reihe von Spaltpilzen lebt im lebenden Körper 
von Menschen und Thieren und ruft hier Krankheiten hervor. 
Diese w erden als p a t h o g e n e  F o r m e n  bezeichnet. Der be
stimmten K rankheit entspricht eine bestimmte Spaltpilzform als 
Ursache.

Verwandtschaft der Schizomyceten. In ihrer ganzen vege
tativen Entw ickelung stehen die Schizomyceten den phykochrom- 
haltigen Algen so nahe, dass man versucht wird, wie dies auch 
von F  e r d .  C o h n  geschehen ist, beide zu einer gemeinschaftlichen 
Pflanzenklasse den Schizophyten zu vereinigen. In der T hat haben 
manche Formen auch so ähnliche Parallelformen unter den Spalt
algen, dass man sie schon früher zu diesen gerechnet hat, z. B. 
Glathrocystis roseo persieina, Beggiatoa. — Als eigene Entw ickel
ungsform, welche sich bei den Spaltalgen nicht findet, muss 
indess die endogene Sporenform, z. B. bei Bacillus, hervorge
hoben werden.

A ndererseits stehen die einfacheren Spaltpilze den einfachsten 
F lagellaten , den Monaden, sehr nahe, und zwar so nahe, dass 
die Grenze gar nicht scharf zu ziehen ist. Ob z. B. Monas 
Ohenii richtiger bei den Monaden und damit bei den Flagellaten 
zu lassen w äre, und ob nicht vielleicht andere Monaden mit 
den Schizomyceten zu vereinigen wären, wird wohl zur Zeit nicht 
entschieden w erden können.

Ein phylogenetischer Zusammenhang mit den Myxomyceten 
und den Eumyceten lässt sich wohl für je tz t nicht vermuthen, 
man m üsste denn annehmen, dass sich alle drei Abtheilungen 
aus der Klasse der einfachsten Flagellaten herausgebildet haben.
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U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
IV. Ordnung: Coccobactei'ia. Zellen in allen Entwicb- 

lungszuständen kuglig oder kuglig-elliptisch, immer 
unbewegt. Sporen, wenn vorhanden, durch Umbildung
einer ganzen Zelle (Arthrosporen) en ts ta n d en .............. C o cca cei.
* Zellen oder Colonieen frei oder in Schleim eingebettet ohne be

stimmte Gallerthüllen.
** Zellen einzeln oder unregelmässig zusammengehäuft. . . . 41 . О. М ІС Г О С О С С Ш .

** Zellen kettenförmig v e rbunden ..................................................42. G. Streptococcus.
** Zellen flächenhaft verbunden.

*** Zellen in regelmässigen Tafeln verbunden   • 43. G. Lämpropedia.
*** Zellen zu Hohlkugeln v e rb u n d e n .................................. 44. G. Lamprocystis.

* Die einzelne Zelle oder Zellcolonie von einer bestimmten festen 
Gallerthülle (Cyste) umgeben.
** Zellen einzeln oder unregelmässig gehäuft.

*** Jede einzelne Zelle oder wenigzeilige Zellfamilie in
eine einfache Sćhleimcyste gehüllt.....................................45. G. Hyalococcus.

*** Zellen oder wenigzellige Zellfamilien in mehrschich
tige Schleim су sten e in g eh ü llt.............................................46. G. L/eucocystis,

*** Zellfamilien aus sehr zahlreichen Zellen zusammenge
setzt, in eine feste Gallerthülle eingeschlossen 47. G. Ascococcus.

** Zellfamilien regelmässig gestaltet.
*** Zellfamilien packet- oder kistenförmig, jed e  einzelne

Zelle mit Schleim kapsel....................................................... 48. G. Sarcina.
*** Zellfamilien kettenförmig, jede Familie in  eine Schleim

kapsel eingeschlossen ; Sporen kuglig, den Zellketten 
eingeschaltet ............................................................................49. G. Leuconostoc.

V. Ordnung: Eubacteria. Zellen kürzer oder länger
stäbchenförmig.............................................................................  В  a c te r ia c e i .
* Zellen oder Zellfamilien ohne bestimmte Schleimkapseln.

** Zellen grade oder nur leicht gekrümmt, nicht spiralig ge
wunden.
*** Zellen sehr klein, elliptisch, bewegt oder unbewegt.

Sporenbildung unbekannt.....................................................50. G. Bacterium.
*** Zeilen cylindrisch, bewegt oder unbewegt.

f  Zellen verhältnissmässig sehr breit. Inhalt roth
m it Schw efelkörnchen « . 51. G. Cliromatium.

t  Zellen im vegetativen Zustande schmal stäbchen
förmig. Sporenbildung endogen, 

f f  Sporenbildende Zellen cylindrisch stäbchenförm. 52. G. Bacillus. 
f f  Sporenbildende Zellen spindel- oder keulenför

mig aufgetrieben 53. G. Clostridium.
Zellen und Zellreihen schraubenförmig gedreht, meist leb
haft drehend bewegt.

Schrauben starr (nicht biegsam). Sporenbildungendogen 54. G. Spirillum. 
*** Schrauben biegsam.

f  Zellen nur in Form  längerer biegsamer Schrauben
fäden bekannt. Sporenbildung unbekannt . . . . . .  55. G. Spirochaete.

f  Zellen im grössten Theil der Vegetationszeit nur 
m it kurzer (Vo) W indung, später in längere Schrau
ben auswachsend. Sporen kuglig in der Continui- 
tät des Fadens (Arthrosporen)........................................56. G. Microspira.

* Zellen in bestimmte Gallertcysten eingeschlossen.
** Zellen gewunden in geringer Zahl in eine durchsichtige

Gallerthülle eingeschlossen  57. G. Myconostoc.
** Zellen stäbchenförmig, in grosser Zahl in eine dicke, zuletzt

gebräunte häutige Kapsel eingeschlossen 58. G. Cystohacter.
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VI. O rdnung: Desmobacteria. Lange Fäden bildend, die 
m eist von einer bestim m ten Seheide eingeschlossen sind.
* Fäden unverzweigt ............................................................................ L e p to tr ic h a c e i .

** Fäden immer unbewegt.
*** Fäden mit sehr dünnen Scheiden. Vermehrung durch

Zerfallen in G lieder  ......................................................59. G. Leptoťhrix.
*** Fäden mit dicken Scheiden. Vermehrung durch Spo-

renbildung und Austreten einzelner G lied e r 61. G. Crenothrix.
** Fäden b e w e g t ................................................................................60. G. Beggiatoa.

* Fäden verzweigt ....................................................................................C la d o th r ic h a c e i .
•'í* Fäden an den Enden nicht keulig verdickt.

*** Fäden f r e i ..............................................................................62. G. Clädothrix.
*** Fäden durch Schleimhüllen in verästelte Bündel ver

einigt .....................................................................................63. G. Sphaerotilus.
** Fäden an den Enden keulig angeschwollen............................64. G. Actinomyces.

IV. Ordn. Coccobacteria. ( b p h a e r o b a c t e r i a  C o h n . )  
V e g e t a t i v e  Z e l l e n  k u g l i g  o d e r  k u r z  e l l i p t i s c h ,  zu 

k e i n e r  Z e i t  i h r e r  E n t w i c k e l u n g  zu  S t ä b c h e n -  o d e r  
F a d e n f o r m  a u s w a c h s e n d ,  i m m e r  u n b e w e g t .  Die ein
zelnen Individuen im Substrat resp. der von ihnen gebildeten 
Schleim m asse zerstreut oder in typischer Art zu bestimmt geform
ten Fam ilien vereinigt. Die einzelnen Individuen oder auch die 
Fam ilien oft mit scharf begrenzten Gallerthüllen umzogen. — 
S p o r e n ,  soweit sie bekannt, aus einem vollständigen Ze l l -  
I n d i v i d u u m  h e r v o r g e h e n d  ( A r t h r o s p o r e n ) .

9. Fam . Coccacei. Z o p f  1883.
C haractere die der IV. Ordn.

41. Gatt. M icrococcus. C o h n  1872.
(M o n a s  Ehrenberg — M ic r o c o c c u s  Hallier? — Bacteridium  Schröter.) 

Z e l l e n  k u g l i g  o d e r  k u r z  e l l i p t i s c h ,  einzeln (Monococ- 
cus), zu zwei (Diplococcus) oder in kleinen traubenförmigen Grup
pen (Staphylococcus), g l e i c h  m a s s i g  in dem Substrat, oder in 
dem von ihnen gebildeten Schleime e i n g e b e t t e t  von k e i n e n  
g e s o n d e r t e n  G a l l e r t h ü l l e n  eingeschlossen, immer unbewegt. 
Sporenbildung unbekannt.

A n m e rk . Die Art der Anordnung der Zellen entspricht der Wachsthums weise, welche 
durch fortgesetzte Zweitheilung erfolgt, wobei die einzelnen Glieder sich schnell von einander 
trennen. Bleiben eine kleine Zahl von Theilgenerationen noch eine Zeit lang etwas fester 
neben einander liegen, so entsteht die Form des Staphylococcus, welche sich aber weder 
genetisch noch morphologisch scharf von den sich schneller zerstreueuden Formen trennen 
lässt. — Der Mangel an weiteren Entwickelungsformen ist für einzelne Arten (z. B. M. fulvus) 
in lang fortgesetzten Culturen beobachtet worden. Immerhin haben die meisten Arten noch 
fortgesetzte Beobachtung, hinsichtlich ihrer weiteren Entwickelung resp. Sporenbildung nöthig.

a. Indifferente Arten, als Schleimklümpchen oder Ueberzüge auf festen Substraten beobach
tet. Oft gefärbte Schleimmasse bildend (chromogehe Micrococcen).

123. M. p ro d ig io su s ( E h r e n b e r g  1848. Monas p. Zaogalactina ime- 
tropha S e t t e  1824. — Palmella prodigiosa Montagne. — M. pr. Cohn),
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A n f a n g s  r o s e n r o t h e ,  s p ä t e r  b l u t r o t h e  S c h l e i m t r ö p f e h e n  bildend, 
die spä ter zu einem gleichförmigen oder grobkörnigen Ueberzuge zusammen- 
fliessen, bei Reinkultur m it g r ü n l i c h - g o l d e n e m  M e t a l l g l a n z .  Nach fau
lender H ä r i n g  s l a k e  r i e c h e n d .  G e l a t i n e  schnell z e r s e t z e n d .  Z e l l e n  
k u r z  e l l i p t i s c h ,  häufig zu 2 zusammenhängend, etwa 0,5 fi b r e i t .— F a r b 
s t o f f i n  W a s s e r  u n l ö s l i c h ,  in A l k o h o l  l e i c h t  l ö s l i c h  mit gelbrother 
Farbe , durch Säure lebhaft carminroth, später violett, durch Alkalien gelblich 
w erdend. Die Lösung zeigt s p e k t r o s k o p i s c h  untersucht e i n e n  s t a r k e n  
A b s o r p t i o n s s t r e i f e n  i n G r ü n .

Auf gekochten stärkem ehlhaltigen und eiweisshaltigen Substanzen bei Zimmertemperatur 
schnell wachsend. In  Kellern, Speiseschränken. Das ganze Jahr hindurch. — In  Breslau in 
m anchen Jahren häufig gefunden, dann wieder Jahre lang vermisst. Im pflanzenphysiolo
gischen Institute von 1868 —1870 gezogen, dann wieder verschwunden, seit 1872 bis jetzt 
systematisch fortgezüchtet.

124. M. fnlvus C o h n  1875. Anfangs als scharf um grenzte Schleim
kügelchen von f l e i s c h r o t h e r  o d e r  l e i c h t  r o s  t r o t h e r  F a r b  e auftretend, 
die sich heerdenweise ausbreiten, später oft zu einem gleichmässigen U eber
zuge zusammenfliessen, Z e l l e n  g e n a u  k u g l i g ,  - v e r h ä l t n i s s m ä s s i g  
g r o s s  ( b i s  1,5 ft D c h m . j ,  m it einem stark  lichtbrechenden Kerne. — F a r b 
s t o f f  i m W a s s e r  n i c h t  l ö s l i c h ,  d u r c h  S ä u r e n  u n d  A l k a l i e n  n i c h t  
v e r ä n d e r t .

Auf Mist. Im W inter und Frühling. — Breslau auf Pferde- und Kaninchenmist; Trebnitz: 
Obernigk; Oppeln: Proskau, auf Pferdemist.

125. M. aurantiacus ( S c h r ö t e r  1872: Bacteridium au. — M. au. 
Cohn). P o m e r a n z e n f a r b e n  e S c h l e i  m m a s s e n ,  a n f a n g s  in k u g e l i g e n  
Tropfen, später in weit- und gleichmässig verbreiteten Ueberzügen, auf der 
Oberfläche von Nährflüssigkeiten in dünnen Häutchen. Zellen elliptisch, 
b’ a r b s t o f f  i n W a s s e r  l ö s l i c h .

Auf gekochten Kartoffeln, Eiweiss, Gelatine u. s. w. das ganze Jahr hindurch. — Bres
lau in Zimmern häufig.

126. Ж. lutens ( S c h r ö t e r  1872: Bacteridium  l. — Microc. I. Cohn). 
Hellgelbe, später c i t r o n g e l b e  S c h l e i m m a s s e n ,  anfangs in halbkugligen 
Klümpchen wachsend, schnell zu s c h i l d f ö r m i g e n ,  in der M itte erhöhten 
K r u s t e n  eintrocknend. Z e l l e n  e l l i p t i s c h ,  bis 1 ft lang, stark  lichtbre
chend. F a r b s t o f f  i m W a s s e r  n i c h t  l ö s l i c h ,  d u r c h  A l k a l i e n  u n d  
S ä u r e n  n i c h t  v e r ä n d e r t .  — Verflüssigt Gelatine nicht. — Bildet an 
der Oberfläche von Nährflüssigkeiten eine dicke, später faltige Haut.

Im  Staube der Zimmer häufig und auf feuchtgehaltenen Nährsubstanzen zur Entwickelung 
kommend. Das ganze Jahr hindurch. — In Breslau in Zimmern.

127. M. diffluens. N. sp. S c h m u t z i g  w e i s s e ,  s c h w a c h  g e l b l i c h e  
S c h l e i m m a s s e  bildend, welche in Strichculturen auf N ährgelatine regel
mässig a n  d e n  R ä n d e r n  z i e r l i c h e  b l a t t a r t i g e  A u s l ä u f e r  b i l d e t .  
Die G e l a t i n e  w i r d  n i c h t  z e r s e t z t ,  aber in w e i t e s t e m  U m f a n g e  
c i t r o n e n g e l b  g e f ä r b t  m i t  b l a u g r ü n e r  F l u o r e s c e n z .  Der Farbstoff 
ist im  W a s s e r  l ö s l i c h ,  wird d u r c h  S ä u r e  e n t f ä r b t ,  d u r c h  A l k a l i e n  
n i c h t  v e r ä n d e r t .  —  Zellen gross, elliptisch 1 fi breit, etwa 1,5 ft lang.

Im  Staube, in Excrementen etc. Winter. -  Breslau im Garnisonlazareth cultivirt.

_ 128. Ж. chlorinns C o h n  1872. G e l b g r ü n e  o d e r  s a f t g r ü n e  
Schleim tropfen und Ueberziige au f festen Substanzen und dünne Häutchen
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auf N ährlösungen bildend. Zellen kuglig. F a r b s t o f f  im W a s s e r  mi t  
g e l b g r ü n e r  F a r b e  l ö s l i c h ,  d u r c h  S ä u r e n  e n t f ä r b t .

Auf gekochtem Hühnereiweiss. N o t .  — Breslau im pilanzeuphysiologischen Institute.
Anm . Auf gekochten Kartoffeln tritt nicht selten eine saftgrüne Färbung auf, die immer 

von der Schale beginnt und sich von da nach innen weiterverbreitet. Auch diese Färbung 
wird durch Säure nicht roth gefärbt. Vielleicht wird sie auch durch Л/. chi. gebildet, wiewohl 
Uebertragung und Züchtung des M. hieraus noch nicht gelungen ist.

129. M. cyaneus ( S c h r ö t e r  1872: Bacteridium c. — M. c. Cohn). 
Dünne Ueberzüge von g e s ä t t i g t  k o b a l t b l a u e r  F a r b e  bildend. Der 
I ^ a r b s t o f f  d r i n g t  i n  d i e  N ä h r  s u b s t a  uz  e i n  u n d  f ä r b t  s i e  w e i t h i n ;  
er ist in W a s s e r  l ö s l i c h ,  wird d u r c h  S ä u r e n  l e b h a f t  c a r m i n r o t h ,  
d u r c h  A l k a l i e n  w i e d e r  b l a u  g e f ä r b t .

Auf gekochten Kartoffeln. Jan. — Breslau,. im pflanzenphysiologischen Institute, auch in 
Nährlösung cultivirt.

Var. Ж. pseudo cyaneus (M. cyaneus Cohn 1872). Farbstoff anfangs 
spangrün, oft auch beständig so bleibend, manchmal aber auch später blau
grün oder blau werdend, durch Säuren roth, durch Ammoniak wieder grün gefärbt.

In  Lösungen von freien weinsteinsauren Kali und anderen Nährsalzen, aucli auf gekochten 
Kartoffeln. Febr. — Breslau 1872 im pflanzenphysiologischen Institut von Prof. C o h n gefunden.

130. Ш. Crepuseulum C o h n  1872 (Monas crepusculum Ehrenberg 1830). 
D i c k e ,  s c h m u t z i g  w e i s s e  o d e r  h e l l  b r ä u n l i c h e  Ueberzüge von zäh
flüssigem Schleime bildend. Z e l l e n  k u g l i g ,  verhältnissmässig gross, b is  
f a s t  2 ft D e h m ,

Auf gekochten Kartoffeln u. s. w. das ganze Jahr. — Breslau an vielen Orten.
131. Ж. so rd idus n. sp. H a l b k u g l i g e ,  s c h m u t z i g  g e l b l i c h -  

w e i s s e ,  von s c h a r f e n  R ä n d e r n  u m g r e n z t e  Schleimtröpfchen bildend, 
G e l a t i n e  n i c h t  v e r f l ü s s i g e n d .  Z e l l e n  k u g l i g ,  etwa 1 ft Durchm.

Auf Nährgelatine namentlich in Culturen von Wasserproben sehr häufig auftretend. Das 
ganze Jahr hindurch. — Breslau etc.

132. Ж. candidns C o h n  1872. W e i s s e  h a l b k u g l i g e  Schleimtropfen 
bildend, die schnell zu k r e i d e w e i s s e n  K r u s t e n  eintrocknen. Zellen k u g 
l i g,  s e h r  k l e i n .  V e r f l ü s s i g t  G e l a t i n e  n i ch t .

Auf gekochten Kartoffeln, Gelatine u. s. w., aus der Luft niedergeschlagen. Das ganze Jahr 
hindurch. — Breslau häufig.

h. Zymogene Arten. Bei Gährungserscheinungen beobachtet, welche durch diese Microorga- 
nismen veranlasst s in d l) .

133. Ж. viniperda ( P a s t e u r ) .  K l e i n e , e t w a  0,2 f t b r e i t e  K ü g e l c h e n ,  
e i n z e l n ,  in k l e i n e n  H ä u f c h e n  o d e r  K e t t e n  z e r s t r e u t .  — Verursacht im 
W ein (nach P a s t e u r )  die Schleimgährung, welcher dadurch einen faden 
Geschmack und eine fadenziehende Beschaffenheit anuimmt.

t) Die vorläufige gesonderte Betrachtung der Organismen aus dieser und 
anderen G attungen, welche chemisch näher geprüfte Umsetzungen (Gähriingen) 
veranlassen, empfiehlt sich aus praktischen Gründen, namentlich auch darum, 
weil sie vorwiegend nur in Bezug auf die von ihnen veranlassten Eischei
nungen von Chemikern untersucht, und in chemischen f  achzeitungen bespi o- 
chen wurden. H ier sind besonders zu vergleichen die Arbeiten von P a s t e u i  
u. A. in den Compt. rend. hebd. des Scienc. naturelles und die von F i t z  
u. A. in den Berichten der deutschen chemischen Gesellschaft. Diese Or
ganismen sind morphologisch zum Theil noch nicht genügend untersucht, 
und einige von ihnen sind vielleicht besser in eine der folgenden Gattungen 
zu stellen.

Krýpt. Flora ИІ. 1°
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Auch andere Krankheiten des W eines (z. B. das B itter- und Hartwerden des Weines) und 
Bieres werden auf die W irkung von Micrococcen zurückgefiihrt, doch fehlt noch eine genauere 
Beschreibung derselben !)•

134. M. phosphoreus C o h n  1878'2). {M. lucens v. Tieghem , M. Pfluegeri 
Ludwig.) W e  i tv  e r  b r e i  t e  t e gl  a s i  ge  S c h i  e i m ü b  e r z ü  g e  bildend. Zellen 
g r o s s ,  k u g l i g .  — V eranlasst dass gekochte b’ische und andere N ahrungs
mittel (Fleisch, Krebse), die davon überzogen sind, mit w e i s s l i c h e m  L i c h t e  
l e u c h t e n .  — Durch U ebertragung des Schleims lässt sich das Leuchten auf 
andere Fische etc. übertragen. Bei Beginn der Fäuluiss hört es auf.

Von Prof. F. C o h n  auch in Breslau an gekochtem Salm beobachtet.

135.M. nitrificans v a n T i e g h e m  1873. Sehr kleineB acterien(F 'orm  nicht 
näher festgestellt), an deren Anwesenheit die U m setzung von Ammoniakver- 
bindungen im Boden zu salpetersauren  Salzen gebunden i s t 3). Die gezüchteten 
Bacterien bringen auch in Lösungen die U m setzung hervor. Nach Tödtung der 
Organism en im Boden, z, B. durch Hitze, tr it t  die Nitriflcirung nicht mehr ein.

136. M. (Streptococcus?) Ureae C o h n  1872. K u g e l i g e  Z e l l e n  v o n  
1 _ 4  /і Dc h m.  e i n z e l n  o d e r  in K l ü m p c h e n  o d e r  K e t t e n  v e r e i n i g t ,  
auf der Oberfläche von Urin oder H arnstoffiösung sich schnell vermehrend 
und ein d i a s t a t i s c h e s  F e r m e n t  e r z e u g e n d ,  welches den H a r n s t o f f  
z e r s e t z t ,  wobei kohlensaures Ammoniak gebildet wird,

P a s t e u r  hat schon 1862 diesen, von ihm  als ľondacee bezeichneten Organismus als Ur
sache der Harnstoffgährung erkann t4). M u s c u lu s  hat nachgewiesen, dass sich aus alkalisch 
gewordenem Harne durch Alkohol ein ungeformtes Ferm ent niederschlagen lässt, welches sich 
trocken und lange Zeit hindurch aufbewahren lässt, im W asser löslich ist und bei 35—40 0  den 
Harnstoff schnell in Gährung versetzt. W ärme von 80° zerstört das Ferm ent vollständig 5).

c. P a t h o g e n e  F o r m e n ,  welche im lebenden menschlichen und thierischen Körper Krank
heitsprozesse hervorrufen 6).

t)  S. hierüber P a s t e u r ,  E tudes sur le vin. Paris 1866.
D e r  s ., E tudes su r la bière. Paris 1872.
2 ) B rieflicheM ittheilungan J . P e n n .  Abgedruckt in Vezameling van stukken, 

betreffende het geneeskundig staatsoezicht in N ederland. Jaarg . 1878. S. 126.
U eber diesen Micr. s. auch E. P f l ü g e r ,  U eber die Phosphoreszenz ver

w esender Organism en. Archiv f. d. ges. Physiologie. X . X L  1874. 1875.
О. L a s s a r ,  Die Micrococcen der Phosphoreszenz. Das. Bd. X X L  1880.
F. L u d w i g ,  Ueber die spektroskopische U ntersuchung photogener Pilze. 

(Z eitschr. f. wissensch. M ikroskopie. Bd. I. 1884.)
3) T h . S c h l ö s s i n g  et A.  M ü n t z ,  Sur la nitrification par les ferm ents 

organisés. (Compt. rend. hebd. des scéan. de l’Académie des Sciences T . 84.1877.)
4) L. P a s t e u r ,  Mém. su r les corpuscules organisés qui existent dans 

l’A tm osphère. (Ann.  de Chim. et de Phys. 1862. Bd. 64.)
й) M u s c u l  u s . Sur le ferm ent de l’urée, (Compt. rend. h. d. sc. de l’Aca

démie des Sciences. Bd. 82. 1876.)
6) Die besondere Behandlungsweise der pathogenen Bacterien und ihre 

gesonderte Besprechung in medicinischen Fachblättern erfo rdert vorläufig auch 
noch eine besondere G ruppirung. — Es is t nicht unwahrscheinlich, dass sich 
auch unter den je tz t als indifferent angesehenen manche pathogene Form en 
finden, ja  vielleicht einzelne derselben mit schon bekannten pathogenen Arten 
zusammenfallen werden. — — In den folgenden Darstellungen sind die patho
genen Form en möglichst vollständig aufgenommen, von indifferenten Form en 
aber nur die in Schlesien wirklich beobachteten A rten  aufgeführt.
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137. Ж. pyogenes aurens ( R o s e n b a c h  1884: Staphylococcus p. a . ) 1). 
Z e l l e n  k u g l i g ,  etwa 7— 10 fi Dehm., einzeln z e r s t r e u t  o d e r  zu 2 oder 
in  k l e i n e n  H ä u f c h e n  zusammenhaltend. In Culturen auf Kartoffeln oder 
A g a r-A g a r dicke, a n f a n g s  g r a u e ,  s p ä t e r  o r a n g e f a r b e n e  Schleimmas
sen m it  w e l l i g e n  R ä n d e r n  bildend. G e l a t i n e  v e r f l ü s s i g e n d ,  orange
farbenen Bodensatz bildend. G e r u c h  n a c h  s a u r e m  K l e i s t e r .  W ä c h s t  
a m b e s t e n  b e i  30 — 3 7 °.

Im  Eiter von Furunkeln, Phlegmone. Auch bei Osteomalacie ist schon 1883 2) ein jedenfalls 
sehr ähnlicher Ы. gefunden worden. hTach Injection unter die Haut bei Thieren wird eiterige 
Entzündung erregt, die sich in  der nächsten Umgegend ausbreitet.

138. Ж. pyogenes citreus ( P a s s e t  18853): Staphylococcus р. c.). 
W ie der Vorige aber auf Agar-A gar citrongelbe Schleimmassen bildend. Ge
latine verflüssigend.

In  Phlegmone-Eiter.

139. Ж. pyogenes albus ( R o s e n b a c h  1884: Staphylococcus p . a ). 
R u g l i g e  Z e l l e n  von der Grösse A&s M. pyog. aur., auf Kartoffeln und Agar- 
A gar w e i s s e  u n d u r c h s i c h t i g e  S c h l e i m  in a s s e n  b i l d e n d .  G e l a t i n e  
v e r f l ü s s i g e n d .

Im  Eiter.

140. Ж. cereus flavus ( P a s s e t  1885: Staphylococcus с. f . ) .  Z e l l e n  
v o n  u n r e g e l m ä s s i g e r  G r ö s s e ,  in Haufen oder Ketten zusammenliegend. 
G e l a t i n e  n i c h t  v e r f l ü s s i g e n d ,  d u n k e l c i t r o n e n g e l b e  h a l b k u g l i g e  
S c h  l e i  m m  a s s e n  b i l d e n d .

In  E iter und aus diesem cultivirt.

141. M. cereus albus ( P a s s e t  1885: Staphylococcus с. a.). W ie der 
V orige, doch g r a u w e i s  s e  F l e c k e n  m i t  e t w a s  v e r d i c k t e m  R a n d e  
b i l d e n d .

Im  E iter wie der Vorige.
142. M. pyogenes tenuis R o s e n b a c h  1884. Z e l l e n  k u g l i g ,  v e r 

e i n z e l t ,  etw as m e h r  g e s t r e c k t  a l s  M. pyog. a lbus, nicht selten mit 
zwei dunkleren Polen. G e l a t i n e  n i c h t  v e r f l ü s s i g e n d ,  a u f  A g a r - A g a r  
dünne f a s t  g l a s h e l l e  C u l t u r e n  b i l d e n d .

In  Eiter.
143. Ж. septicus ( K l e b s  1871: Microsporon s .4), M. septicus Cohn). 

Zellen k u g e l i g ,  e t w a  0,5 g  breit, einzeln zerstreut oder in dichten Massen 
zusammenliegend. — ßei Pyämie und Septichämie, ulceröser Endocarditis, epi
demischem Puerperalfieber, Osteomyelitis, Intestinalmycose und anderen Iniec- 
tions-Krankheiten.

W ohl nur ein Sammelname für mancherlei, zum Theil noch näher zu untersuchende 
pathogene Bacterien.

144. M. G-onococcus N e i s s e r  18795). Z e l l e n  rundlich, etwa 0,8 g

!) F r .  J u l .  R o s e n a c h ,  M ikro-O rganism en bei den Wundinfections- 
Krankheiten des Menschen. W iesbaden 1884.

2) Deutsche medicinische W ochenschrift 1883. No. 46.
3) P a s s e t ,  Untersuchungen über die A etiologie der eiterigen Phlegmone

des Menschen. Berlin 1885.
4) E. K l e b s ,  Die Ursachen der infectiösen W undkrankheiten. (Corre-

spondenzbl. für Schweizer Aerzte.)
ft) Centralbl. f. d. medicinische W issenschaft. 1879. No. 28.

10*
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D c h m . ,  o f t  p a a r w e i s e  z u s a m m e n s t e h e n d ,  m eist m grösserer Menge 
i n n e r h a l b  d e r  E i t e r z e l l e n  bei Gonorrhöe und gonorrhoischer Augen
entzündung. — R einculturen auf geronnenem Blutserum bilden einen sehr 
d ü n n e n ,  k a u m  w a h r n e h m b a r e n  U e b e r z u g  (Bumm.).

145. Ж. progrediens (R . K o e h  1878. 3. Progressive Abscessbildung 
bei Kaninchen), Z e l l e n  s e h r  k l e i n ,  e t w a  n u r  0,15 [i D c h m . ,  in g e 
s c h l o s s e n e n  C o l o n i e e n  z w i s c h e n  d e m  B i n d e g e w e b e  w u c h e r n d ,  
die zu grösseren s p i n d e l f ö r m i g e n  Z o o g l o e a m a s s e n  h e r a n w a c h s e n .  
N ach innen mit dem K erndetritus zu k ä s i g e n  M a s s e n  z e r f l  і e s s e  n d , in 
der Peripherie  sich weiter ausbreitend.

Bei Kaninchen nach Injection von Flüssigkeiten unter die Haut fortschreitende Abscess
bildung veranlassend, denen die Thiere etwa 12—15 Tage nach der Einspritzung erliegen.

146. M. pyämiae cuniculorum (R. K o c h  1878: 4. Pyäm ie bei Kanin
chen). Z e l l e n  k u g l i g ,  i m M i t t e l  0,25 ft D c h m . ,  einzeln oder zu 2 
verbunden, in bedeutender Menge im  B l u t e ,  a n  d e n  W ä n d e n  d e r  C a p i l 
l a r  e n  o f t  in g r ö s s e r e n  A n h ä u f u n g e n  d i e  B l u t k ö r p e r c h e n  g e -  
w i s s e r m a s s e n  u m s p i n n e n d  u n d  T h r o m b e n  b i l d e n d .  — Bildet bei 
Kaninchen nach Injection unter die Haut, allgemeine Pyäm ie (ödem atöse Infil
tration  an der Impfstelle, m etastatische Abscesse in Lunge und Leber, M ilz
anschwellung, Peritonitis), welcher die T hiere  in wenigen T agen erliegen.

147. Ж. Vaccinae C o h n  1872 (Microsphaera V. C .)l). Z e l l e n  e t w a  
0,5 ft Dc h m. ,  einzeln oder in verschiedenartigen G ruppen (Ketten, Häufchen) 
zusammenhängend. In frischer Lym phe von Kuh- und Menschenpocken (nach 
F. C o h n  sich unter dem verkitteten Deckglase in einigen T agen lebhaft verm eh
rend), in den Pockenkanälchen reichlich angehäuft. In den Capillaren der 
Leber, N ieren u. s. w. bei Pockenleichen nachgewiesen. — Bildet den wirk
samen Theil der Pockenlymphe. Bei T rennung des flüssigen Theiles der Lymphe 
von den Organismen, durch Filtration oder Mischung m it W asser und Absetzen
lassen der geform ten Elemente, ist Im pfung mit der organismenfreien Flüssig
keit unwirksam, m it dem Rückstände oder dem Bodensätze erfolgreich (Chau- 
veau, Burdon Sanderson).

148. Ж. Variolae ovinae P l a u t .  18822). Zellen ähnlich wie bei M. 
Vaccinae in der Lymphe der Schafpocken und im Blute der kranken Thiere. — 
Die K rankheit ist auf Menschen nicht übertragbar, daher ist M. v. o. wohl 
von M. Vaccinae specifisch verschieden. — Die M ittheilungen über die N atu r und 
Entwickelung des M. v. o. sind noch sehr abweichend. K l e i n 3) g iebt an, dass 
sich die M icrococcen in den Pusteln an der Spitze von verzweigten, zarten 
Fäden bilden, seine Abbildungen haben grosse Aehnlichkeit mit denen von Acti
nomyces. — P l a u t  sagt, dass die Micrococcen sich lebhaft bewegen, und mit 
Cilien versehen seien. Sie sollen in Fäden ausw achsen, deren Plasm a in 
M icrococcen zerfallen.

t)  F. C o h n ,  Organismen in der Pockenlymphe. ( V i r c h o w ’s Archiv 
LV. 1872.)

2) H. C. P l a u t ,  Das organisirte Contagium  der Schafpocken und die 
M itigation desselben. Leipzig 1882.

3) E. K l e i n ,  On the Sm allpox of Sheep. (The monthly microscop, 
journ . 1874.) 'ï '
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149; Ж. decalvans ( T h i n  1881: Bacterium  d .)l) . Zellen kuglig, 1 fi 
Dchm., in die innere W urzelscheide der Haare eingelagert. Die durch alka
lische Anilinfarbstoffe gefärbten Microeoceen werden durch Säuren nicht 
entfärbt.

Verursacht umschriebene, und excentrisch fortschreitende Kahlköpfigkeit.

Die MicrococceD, welche als Ursache mancher ändern mensch
lichen und thierischen K rankheiten angegeben sind, z. B. bei 
Scharlach (Coze und Foltz), Cerebrospinal-M eningitis ( L e i c h t e n -  
s t e r n :  Deutsche medic. W ochenschr. 1885 No. 31), — Condy
lomen ( A u f r e c h t  1881), Lungenseuche der Rinder, Rinderpest 
( S e m m e r ,  K l e b s )  u. s. w. bedürfen theils hinsichtlich ihrer 
m orphologischen V erhältnisse, theils in Betreff ihres Zusammen
hanges mit den K rankheiten, bei denen sie gefunden worden 
sind, noch w eiterer Untersuchungen.

42. G att. S treptococcus. B i l l r o t h  1874.
(T o  r u l a  Pasteur. — M y c o th r i x  Cohn.)

V e g e t a t i  v e  Z e l l e n  k u g l i g  o d e r  k u r z  e l l i p t i s c h ,  durch 
fortgesetzte Theilung in einer Richtung des Raumes sich ver
m ehrend. Die einzelnen Zellen bleiben mehr oder weniger lauge 
Zeit z u  K e t t e n  v e r e i n i g t .  Sporenbildung unbekannt.

a. Indifferente Formen.

150. Str. laoteus n. sp. Kleine rundliche, balbkuglig gewölbte, m i l c h -  
w e i s s e  T ropfen bildend, die zu f l a c h e n  s c h n e e w e i s s e n  K r u s t e n  e i n 
t r o c k n e n .  G e l a t i n e  wird durch sie n i c h t  v e r f l ü s s i g t .  Z e l l e n  
k u g l i g ,  0,5 ft Dc h m, ,  zu 4 — 16 in Ketten vereinigt, leicht sich trennend.

Auf Gelatineplatten. Breslau öfter aus dem Staube der Zimmer erzogen.

151. Str. margaritaceus n. sp. Zellen kuglig, ziemlich gross, zu 10 bis 
20 in perlschnurförm igen, farblosen Ketten verbunden, ziemlich fest vereinigt.

In faulenden Flüssigkeiten, Blut, Sumpfwasser u. s. w. überall nicht selten zwischen 
ändern Bacterien isolirt auftretend.

b. Pathogene Formen.

152. Str. pyogenes R o s e n b a c h  1884. Zellen kuglig, in oft sehr 
langen, bis zu SO-gliedrigen Ketten, 0,6 — 0,7 ft Dchm. V e r f l ü s s i g t  G e l a 
t i n e  n i c h t ,  bildet in Striehculturen d i c k e ,  s c h m u t z i g w e i s s e  S c h l e i m 
m a s s e n ,  weiche in der M itte erhöht sind, n a c h  d e n  R ä n d e r n  t e r r a s 
s e n f ö r m i g  a b f a l l e n  und w e l l i g  b e g r e n z t  sind.

In  Eiter, besonders solchem von weitverbreiteten phlegmonösen Processen und bei allge
meiner Pyämie. Bringt nach Injection bei Thieren weit fortschreitende Eiterungen hervor.

R G. T h i n ,  Alopecia areata und Bacterium decalvans. (Monatshelte für 
prakt. Derm atologie 1885. No. 28.)

D. v. S e h l e n ,  Microeoceen bei Area Gelsi. (Fortschritte der Medicin 
1883. No. 23.)
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153. Str. Erysipelatis ( K o c h  1881. F e h l e i s e n i ) -  Z e l l e n  k u g l i g ,  
sehr klein 0,3 — 0,4 u De hr n . ,  in den Geweben meist vereinzelt oder ln kur
zen Ketten, in Culturen in l ä n g e r e n  K e t t e n ,  V e r f l ü s s i g t  G e l a t i n e  
n i c h t ,  wächst auf N ährgebieten langsam und spärlich, auf geronnenem  Blut
serum besser, in z a r t e n ,  w e i s s g e l b l i c h e u ,  a n  d e n  R ä n d e r n  d e n d r i 
t i s c h  v e r z w e i g t e n  Culturen. Reinculturen in die H aut injicirt rufen bei 
Menschen und T hieren typisches, von der Einstiehstelle fortschreitendes E ry 
sipel ohne E iterung hervor.

Constant bei Erysipel in den Lymphgefässen (nie in den Blutgefässen), am Rande der 
Röthung am zahlreichsten, von da nach Innen schnell abnehmend.

154. Str. necroseos ( K o c h  1878: 2. Progressive Gewebsnekrose, 
G angrän, bei Mäusen). Z e l l e n  k u g l i g ,  0,5 fi D c h m . ,  in ä u s s e r s t  z i e r 
l i c h e n  u n d  r e g e l m ä s s i g e n  K e t t e n ,  theils zu dichteren M assen zusam 
m engedrängt, theils weitläufig angeordnet. Z ers tö rt sämmtliche Gewebstheile, 
mit denen er in Berührung kom mt (Blut-, Bindegewebs-, Knorpelzellen) und 
schreitet excentrisch fort, die Z erstörung immer w eiter tragend. Im Blute 
und den inneren Organen nicht vorhanden.

Von R. K o c h  durch Injection von faulendem Blute bei Hausmäusen (anfangs m it dem 
Bacillus- nruris verunreinigt) und später bei Feldmäusen rein erhalten.

155. Str. diphthericus ( C o h n  1872: Micrococcus d. —  L o e f f l e r  18842). 
Zellen kuglig, ziemlich gross, in dem kranken Gewebe zerstreu t oder in kur
zen Ketten, in Reinculturen au f N ährgelatine in Form  zarter, schwach grauer, 
fast farbloser Ueberzüge, in Fleischpepsinlösung sehr gu t in langen bis 
lOOgliedrigen K etten als Doppelcoccen wachsend, deren jed e r einzelne in der 
R ichtung der K etten  leicht zusam m engedrückt erscheint.

In  von Diphtherie befallenen Geweben. Von L o e f f l e r  rein ausserhalb der Organismen 
gezüchtet und auf Mäuse, Kaninchen und andere Thiere übertragen, wo sie in keinem Falle 
wirkliche Diphtherie, sondern nur eine dem Erysipel ähnliche Affection hervorriefen. Sie fin
den sich in diphtheritischen Geweben auch im Innern der kleinen Blutgefässe, was von den 
ihnen sonst sehr ähnlichen Sln-pt. Erysip. noch nicht beobachtet worden ist.

O e r t e i s )  constatirte 1871 das Vorkommen von Micrococcen und Stäbchen in diphtheriti
schen Geweben und erklärte sie für die Ursache der Krankheit. E r beschrieb von Ersteren 
auch einen bewegten Zustand „Schwärmer“. — Nach L’s Untersuchungen ist anzunehmen, dass 
der St. d. nicht die wahre Ursache, sondern nur ein häufiger Begleiter der Diphtherie des 
Menschen ist.

156. Str. Bombycis ( B é c h a m p  18674), M. B . C o h n  1872). Zellen 
elliptisch, bis 1,5 p  lang, einzeln oder zu 2 — 8 zu graden oder gekrümm ten 
rosenkranzförm igen Ketten zusammengesetzt.

In  den Nahrungsschläuchen erkrankter Raupen (von Bombyx Mori, Seidenraupen und Ayrolh 
segetum, Erdraupe), die an der Sclilaffsucllt {Flaccidezza, Flacheric, Maladie de morte fiate, M, 
de morte blance) erkrankt sind. Die kranken Raupen werden m att und bekommen schwarze 
Flecke. Die Cadaver der todten Raupen werden weich bis zum Zerfliessen, später braun, und 
sind m it brauner Jauche gefüllt.

Von F. C o h n  bei den genannten Raupen, die von anderen Pilzen befallen waren, auch in 
Schlesien gefunden.

i) F e h l e i s e n ,  Die Aetiologie des E rysipelas. Berlin 1883.
■2) F r .  L o e f f l e r ,  U ntersuchungen über die Bedeutung der M ikroorga

nismen für die Entstehung der Diphtherie beim Menschen, der T aube und
beim Kalbe. (M ittheilungen aus dem Kaiserlichen G esundheitsam t. II. 1884.)

3) O e r t e l ,  Experim entelle Untersuchungen über Diphtherie. (Deutsches 
Archiv für klinische Medicin. Bd. V III. 1871.)

4) Compt. rend. hebd. d, sc. de l’Acad. des Sciences. T . 64. 1867,
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Anhang.
157. H osem a ßoinbycis N a e g e l i  1857, Panhystophytum ovatum L eb ert1). 

Ovale Zellen 3 4 p  lang, 2 breit, von einer festen Membran umgeben, mit 
stark lichtbrechendem  Inhalt erfüllt (früher nach ihrem Entdecker als C o r -  
n a l i a ’sche K örperchen bezeichnet). In allen Organen und in allen Entwicke
lungsformen vom Seidenspinner (in der Raupe, Puppe, Schmetterling und selbst 
den Eiern) und sehr leicht übertragbar. Sie rufen die unter dem Namen 
Pébrine, Gattine, Petechia, Maladie des corpuscules bekannte Krankheit her
vor, welche der Seidenzucht so verderblich geworden ist und auch die in 
Schlesien eine Zelt lang blühende Seidenzucht total vernichtet hat. Von 
F . C o h n  auch in Breslau beobachtet.

Der Organism us gehört wohl nicht in die Reihe der Bacterien. M e t s c h -  
n i k o f f  giebt an, dass sich aus den Körperchen amöboide Protoplasmagebilde 
entwickeln, aus denen wieder die Körperchen entstehen, die als Sporen anzu
sehen wären. Sie wären demnach zu den Psorospermien zu stellen.

43. Gatt. L am propedia.
Zellen zu 4 oder mehr zu regelm ässigen f l a c h e n  T ä f e l c h e n  

vereinigt, farblos oder lebhaft (nicht grün) gefärbt. — Von der durch 
Phycochrom gefärbten Spalta lgen-G attung  Me/nsmopedia Meyen 
nur durch den Mangel des spangrünen Pigm ents verschieden.

158. L. h y a lin a  ( E h r e n b e r g  1830. Gonřum? h. — Merismopedia hyalina 
Kützing). Zellen kugelig, f a r b l o s ,  etwa b is  2 fi D eh  m., zu 4 oder m ehr
mals 4 in f l a c h e n  T ä f e l c h e n  vereinigt, die bis 15 ft üchm. erlangen.

In  Sumpfwasser, auch auf faulenden Schmutzwässern von Zuckerfabriken, besonders im 
W inter. — Breslau: Klettendorf.

44. G att. L am procystis. (M ic ro h a lo a  K ü t z i n g .  — G ohnia  
W i n t e r  1880.)2)

Zellen elliptisch, anfangs zu rundlichen Zellhaufen zusam
m engeballt, s p ä t e r  h o h l e  S ä c k e  b i l d e n d ,  in welchen die 
Zellen einschichtig einer Schleimmasse eingebettet lagern; zuletzt 
zerreisst die H aut stellenweise und b i l d e t  e i n  N e t z .  Z e l l 
i n h a l t  r ö t h l i c h .  — Von der Spaltalgengattung C la th r o c y s t i s  
Henfrey nur durch den Mangel des Phycochrom’s verschieden.

159. M. ro se o -p e rs ic in a  ( K ü t z i n g  1849: Protococcm r. p .3), Pleu- 
rococcus r. p. R abenhorst, Microhaloa rosea Kütz , Bacterium rubescens Lan
kester, Clathrocystis r. p. Cohn 1875). Zellen kurz elliptisch, e t w a  b i s  2 y  
l a n g ,  anfangs in eiförmige Ballen zusammengehäuft, später in h o h l e  k u g -  
l i g e  o d e r  o v a l e  Sä . cke  a u s g e d e h n t ,  die bis 0,75 mm lang werden, zu

1) N a e g e l i  in Verhandl. d. 33. Versammlung der Naturforscher u. Aerzte 
in Bonn 1857.

L e b e r t ,  Lieber die gegenwärtig herrschende Krankheit des Insects der 
Seide (Jahresbericht über die W irksam keit des Vereins zur Beförd. des Seiden
baues für die Prov. Brandenburg 1856/57).

2) Eine Gattung Cohnia ist schon früher von K u n t h  1850, von R e i c h e n 
b a c h  1852 aufgestellt worden.

3) F r .  T r .  K ü t z i n g ,  Species Algarum. Lipsiae 1849.
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letzt stellenweise einreissen und ein hohles Netz mit verschieden weiten M a
schen bilden. Der Zellinhalt ist durch Bacterio-purpurin  rosenroth  gefärbt 
und enthält im A lter dunkele Körnchen (Schwefel).

In  Sümpfen, Abzugsgräben u. s. w. das ganze Jah r hindurch. — Bunzlau: Gross-Krausche \ 
Neumarkt: Nimkau -, Breslau: Gabitzer Sauerbrunnteich, Kleinburg, Graben an der Matthias
strasse u. s. w .; W aldenburg: Hornschloss ; Falkenberg: Ollschow-, Hammer-Teich. (S. Bd. II. 
dieser Flora. Algen S. 255.)

45. G att. H yalococcus n. g.
Zellen kugelig  oder elliptisch, e i n z e l n  o d e r  z u  2, seltener 

in Reihen zu 4 und 6 in e i n f a c h e ,  w e i t  a b s t e h e n d e ,  s c h a r f  
u m g r e n z t e  K a p s e l n  e i n g e s c h l o s s e n .

160. ї ї .  Pneumoniae (C . i ' r i e d l a n d e r  18821) Pneumococcus). Zellen 
kuglig oder elliptisch, einzeln oder zu 2 und m ehreren verbunden, in dem kranken 
Lungengewebe m eist von einer K apsel umschlossen, welche etwa eben so breit 
ist als die Zelle und den Contureu derselben folgt. Diese Hülle w ird durch 
Färben  mit Anilinfarben deutlicher und ist in W asser löslich. — A uf N ähr- 
gelatine leicht zu cultiviren, in S tichpräparaten  halbkuglige, grauw eisse Schleim
m asse über der Stichöffnung, im Stichkanal einen grauw eissen Streifen bildend 
(Nagelcultur). An den cultivirten Coceen sind die Kapseln selten zu finden.

Findet sich constant in der erkrankten Lunge bei kroupöser Pneumonie. Injection der 
reingezüchteten Coceen in die Pleurahöhle oder Inhalation bringt bei Thieren pneumonische 
Erkrankung hervor.

161. ї ї .  Beigelii ( K ü c h e n m e i s t e r  et  R a b e n h o r s t  1867: Pleurococcus 
Zellen kuglig, m it der Schleimhülle 3 —4 fi Dchm., in g rosser Menge

einer Schleimmasse eingebettet, welche an der Oberfläche erstarrend  eine H aut 
bildet, die einer Cyste ähnlich die Zellen eiuschliesst. T rocken weissliche 
Knötchen von etwa 0,2 mm Breite bildend.

An mensclilictien I-Iaaren oft in grosser Menge, und zwar nicht hlos an abgeschnittenen 
Haaren, sondern auch am Kopfhaar gesunder Personen. Von Dr. В e i g e l  zuerst beschrieben 
und unter dem Namen von Gregarinen bekannt geworden.

Breslau: Kattern, von Dr. C aro  vor Jahren auf lebendem H aar gefunden.

46. G att. L eucocystis. S c h r ö t e r  1883.
Zellen kuglig  oder kurz elliptisch, einzeln oder zu mehreren 

zusam m enstehend, von w e i t e n ,  m e h r s c h i c h t i g e n ,  f e s t  a b 
g e g r e n z t e n  G a l l e r t h ü l l e n  umgeben, und in Schleim m assen 
zusammenfliessend.

162. L. cellaris S c h r ö t e r  1883 (Erebonema hercynicum  Kützing). 
Schleimmassen anfangs farblos, dann milchweiss, m eist bald durch Eisenocker 
bräunlich gefärbt, Ueberzüge bildend, die oft zu tropfen - und zapfenartigen 
Gebilden herabfliessen und zuletzt zu krümeligen oder hornigen M assen zusammen
trocknen. Zellen kugelig oder kurz-elliptisch, 1,5—2 ft lang, 1 — 1,5 fi breit, 
s tark  lichtbrechend, einzeln oder zu 2—8 zusam m enlagernd, von w eiten Hül

t)  C. F r i e d l ä n d e r ,  Ueber die Schizomyceten bei der acuten fibrinösen 
Pneumonie. ( V i r c h o w ’s Archiv Bd. 87. 1882.) — D e r s . , Die Mikrococcen 
der Pneum onie. (Fortschritte  der Medicin Bd. I. 1883.)

2) L. R a b e n h o r s t ,  Zwei P arasiten  in den H aaren der Chignons (Hed- 
wigia 1867 No. 4),
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len umgeben, die aus vielen, breiten Schichten gebildet sind. Anilinfarben 
färben auch die Hüllen leicht und zeigen bei nicht zu starker Färbung die 
Schichtung sehr deutlich.

Bildet Sclileimüberzüge, die ganze Wände oft weithin bedecken. In  feuchten Kellern und 
Bergwerken. Das ganze Jah r hindurch. — Breslau: in den grossen W ein-Lagerkellern der 
Stadt allgemein verbreitet. Neurode: Rubengrube; Rybnik: Hoymgrube bei Czernitz.

47. G att. Äscococcus. B i l l r o t h  1874 (in der Umgrenzung von
C o h n  1875).

Zellen sehr klein, zu kugligen, ovalen oder u n  r e g e l  m a s 
s i g  g e l a p p t e n  Z e l l f a m i l i e n  d i c h t  z u s a m m e n g e h ä u f t .  
D i e  e i n z e l n e n  F a m i l i e n  d u r c h  e i n e  d i c k e  G a l l e r t m a s s e  
u m h ü l l t ,  die nach Aussen eine feste, k n o r p e l i g e  H ü l l e  bildet.

163. A. B illro th ii  C o h n  1875. Familien aus zahlreichen Zellen gebil
det, kugelig, elliptisch oder vielfach und oft wiederholt unregelmässig gelappt, 
2 0 — 60 ft breit, b i s  160 ft lang, Gallerthülle 10 — 15 ft breit. Die Familien 
in g r ö s s e r e r  M e n g e  zu einem dicken, gelblichweissen, rahmartigen Ueber- 
zuge zusammenfliessend. — V erbreitet einen intensiven M i l c h -  o d e r  K ä s e 
g e r u c h  und verändert die ursprünglich saure Reaction der Nährlösung in 
eine intensiv alkalische, wobei freies Ammoniak entweicht,

Auf C o lin ’scher Nährlösung, durch welche Zimmerluft gesaugt worden war. ülärz 1874.— 
Breslau im pflanzenphysiologischen Institut.

48. Gatt. Sarcina. G o o d s i r  18421).
Zellen kuglig, von einer festen knorpligen Hülle umgeben, in 

w ü r f e l a r t i g e  F a m i l i e n  vereinigt, welche wieder in grössere 
p a c k e t a r t i g e  M a s s e n  zusam m engestellt sind, an denen die 
einzelnen Abtheilungen durch stärkere Einschnürungen getrennt 
erscheinen.

164. S. ventriculi G o o d s i r  1842 (Merismopedia Goodsirii Husemann, 
M. ventriculi Robin.). Zellen mit ihren Hüllen etwa 1 ft Dchm., zu 8 oder 
mehrmals 8 in oft bis 10 ft breiten, würfelförmigen, ziemlich regelmässigen 
und an den Theilungsstellen regelmässig packetförmig eingeschnürten Bal
len ; oft in g rosser Menge zusam m eulagernd, grauweiss oder schmutzig 
bräunlich. E s kommen oft zwei verschiedene Form en nebeneinander vor, eine 
relativ grosszeilig, hell, die andere kleinzellig, dunkeier. Bei E rsterer sieht 
man nicht selten an der Zelle sehr zart angedeutete Zwei- und kreuzweise 
V iertheilung (De Bary).

Im  Magen, besonders bei Kranken, die an chronischen Magenkatarrhen und Magenerweite
rung leiden, oft in grosser Menge durch Erbrechen heraus befördert. — Auch im schmutzigen 
Wasser, besonders Spülwasser von Küchenabfällen.

165. S. paludosa n. sp. Zellen bis 2 ft Dchm., kuglig, farblos, stark 
lichtbrechend, Familien weniger regelmässig als S. venir, und grösser, Ecken
und E inschnitte stä rker abgerundet.

Häufig aber zerstreut in Schmutzwässern von Zuckerfabriken. Breslau: Klettendorf, 
Puschkowa.

t)  E dinburgh Med. and Surg. Journal 1842.
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166. S. rosea n. sp. Zellen kugllg, mit ihren Hüllen bis 2 и Dchm., in 
kleinen etwa bis 8 ft breiten, würfelförmigen, an den Ecken abgerundeten 
Ballen. Im  frischen Zustande hell rosenroth, im A lter bräunlich.

In  Sümpfen. — Reinerz: Seefelder, zwischen Chroococcus túrgidas und ändern Algen.

167. S. lutea n. sp. Zellen kuglig, m it der Hülle e tw a bis 1 p. Dchm., zu 
sehr regelmässigen, würfelförmigen Ballen mit packetförm igen Einschnürungen 
zusamm engesetzt. Bildet c i t  r o n e n -  o d e r  h o n i g g e l b e ,  k r ü m l i g e ,  bis 
1 mm breite Häufchen, v e r f l ü s s i g t  G e l a t i n e  n i c h t  und wächst auf jedem  
festen N ährboden nur sehr langsam.

Häufig auf zu Culturen ausgelegten Ifartoffeln, Gelatineplatten u. s. w. aus der Zimmerluft 
niedergeschlagen und sich vermehrend. — Breslau im pflanzenphysiologischen Institut schon 
1869 häufig beobachtet;

49. G att. Leuconostoc. v a n  T i e g h e m  1 8 7 8 ') .
V e g e t a t i v e  Z e l l e n  k u g e l i g ,  zu  K e t t e n  v e r b u n d e n .  

J e d e  K e t t e  in e i n e  b e s o n d e r e  S c h l e i m k a p s e l  e i n g e 
s c h l o s s e n  und in grösserer Menge zu zähen Schleim m assen 
verbunden. -- S p o r e n  a u s  e i n e r  Z e l l e  (einem Gliede der 
K ette) g e b i l d e t ,  welche anschw illt und sich mit einer festen 
M embran um giebt. Aus jed e r Spore geht bei geeigneter E rn äh 
rung eine neue K ette hervor.

168. L . mesenterioides ( C i e n k o w s k i  1878: Ascococcus m . — Leucono
stoc m. van Tieghem ). Vegetative Zellen 0,8 - 1,2 p  breit, kuglig, farblos, zu 
mehr oder m inder langen, gekrümm ten K etten verbunden, jed e  K ette in eine 
mehrm als w eitere Schleimkapsel eingesehlossen , einem gemeinschaftlichen 
Schleime eingebettet und nuss- bis faustgrosse, höckerige, schmutzigweisse, 
durchscheinende Ballen bildend. Sporen kuglig, 1,8—2 p  Dchm., einzeln oder 
zu m ehreren in einer K ette  gebildet, durch Zerfliessen der G allert und Ab
sterben der vegetativen G lieder frei werdend.

In  den zur Zuckerbereitung angesetzten Zuckerrübensäften, dort als „Froschlaich“ gefürch
tet, die Schleim- oder Cellulosegährung verursachend, durch welche der ganze Zucker in diese 
Schleimmassen umgesetzt wird.

Zuerst von C. S c h e ib  1 e r 1869 auf dem Zuckercongresse in Breslau besprochen, je tz t bei 
dem veränderten Verfahren der Zuckergewinnung fast ganz verschwunden.

V. Ordn. Eubacteria.
V e g e t a t i v e  Z e l l e n  k ü r z e r  o d e r  l ä n g e r  s t ä b c h e n f ö r 

m i g ,  ruhend oder bewegt, frei oder in Schleim eingebettet. 
Häufig w achsen sie in lange F äden  aus, w elche aus einzelnen 
Gliedern bestehen, die bei der Sporenbildung w ieder durch schär
fere Theilung deutlich w erden; sie zeigen k e i n e  d e u t l i c h e  
g e m e i n s a m e  S c h e i d e n .  S p o r e n  m e i s t  e i n z e l n  i n n e r 
h a l b  d e r  Z e l l e n  g e b i l d e t  und deren Kaum nicht ganz aus-

!) P h. v a n  T i e g h e m ,  Sur la gomme de sucrerie. (Ann. des sciences 
natur. VI. Sér. Bot. T . V II. 1878.)
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füllend, seltener aus dem Inhalte eines Gliedes derart gebildet, 
dass die Spore diesem an Grösse gleichkommt oder dasselbe 
übertrifft.

10. Fam . B acteriacei. Z o p f  1883.
C haraktere  dieselben.

50. Gatt. Bacterium. E h r e n b e r g  1830. 
V e g e t a t i v e  Z e l l e n  k u r z  s t ä b c h e n f ö r m i g ,  w e n i g  l ä n 

g e r  a l s  b r e i t ,  bei der ruhenden Form einzeln oder in Schleim 
eingebettet (Zoogloed), aus welcher oft eine bewegte Form her
vorgeht. Sporenbildung unbekannt.

A nm . Diese Gattung ist von der Gattung Bacillus nicht scharf zu trennen und vielleicht 
mit ih r zu vereinigen.

a. Zymogene Form.

169. B. termo E h r e n b e r g  1830 (Cohn 1853). Zellen elliptisch cylin- 
drisch, 1,5 ft lang, 0,5—0,7 ft breit, im unbewegten Zustande zu einer traubig- 
kugligen, gelappten G allertm asse zusammenfliessend; frei lebhaft bewegt mit 
einer schwer erkennbaren Geissel an jedem  Ende. — Verflüssigt Gelatine sehr 
schnell, zersetzt Eiweiss. Bei der Zersetzung entwickelt sich sehr übler Ge
ruch nach faulendem Käse. Die durch die Zersetzung gebildete B'lüssigkeit 
nimmt eine gelbliche Färbung an, welche durch Alkalien intensiver wird. Auch 
bei der Cul tur in C o h n ’scher Nährlösung zeigt sich diese gelbliche Färbung.

Ueberall bei Fäulniss von Fleisch, Eiweiss u. s. w. Nach F. C o h n  das eigentliche Fäul- 
nissferment für Eiweissstoif.

b. Pathogene Formen.

170. B. sep tich aem iae  (R. Koch 1878: 5. Septicämie bei Kaninchen). 
Z e l l e n  o v a l ,  im längsten Durchmesser 0,8 — 1,0 ft, in grosser Menge im  
B l u t e ,  besonders stark angehäuft in den Capillaren, z. B. der Nieren, des 
Darms, deren Innenwand auskleidend, die B l u t k ö r p e r c h e n  n i c h t  e i n -  
s c h l i e s s e n d ,  sondern bei Seite drängend; sie bewirken k e i n e  G e r i n n u n g  
d e s  B l u t e s  und keine embolischen Processe. — V eranlasst bei Kaninchen 
und M äusen nach E inspritzung in das Unterhautzellgewehe Septichämie, welche 
sich durch ödematöse Infiltration im Bindegewebe und der Muskulatur, sowie 
durch subseröse Blutergüsse, ohne Ausbildung m etastatischer Infarkte charak- 
terisirt. Die V ersuchsthiere starben in 1—2 Tagen.

Der B. findet sich in faulendem Fleische und verunreinigten Wasserläufen.

171. B. cholerae gallinarum ( P a s t e u r  1880: Microbe de Choléra des 
poules). Zellen elliptisch oder kuglig, nicht beweglich, oft zu Scheinfäden 
verbunden, durch Zweitheilung sich vermehrend und oft leicht eingeschnürt 
erscheinend. In neutralisirter Hühnerfleischbrühe leicht wachsend. Gelatine 
nicht verflüssigend, kleine runde, weisse, oberflächliche, feingekörnte Kolonieen 
mit unebenem Rande bildend. Sauerstoffzufuhr ist für die Vegetation nöthig.

Bei einer eigenthümlichen K rankheit der Hühner „Hühnercholera“ im Blute 
und den Geweben der kranken Thiere. Einspritzungen geringer Mengen des 
Infectionsstoffes in das Unterhautzellgewebe oder Einbringen in den Darm-
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la u a l ru ft bei Vögeln die K rankheit hervor. Auch auf M äuse und Kaninchen 
lässt sich die Krankheit übertragen.

Die K rankheit äussert sich bei der acuten K rankheitsform  dadurch, dass 
die kranken T hiere in tiefe Betäubung versinken, von D iarrhöe befallen w er
den und schnell zu G runde gehen; bei einer chronischen Form  zieht sich die 
K rankheit wochenlang hin. Bei der Section findet man Darm geschwüre und 
E ntzündung, Abscesse in den Muskeln und im U nterhautzellgewebe.

51. G att. Chromatium. P e r t y  1 8 5 2 ') .
Zellen cy lindrisch-ellip tisch  oder cylindrisch, v e r h ä l t n i s s -  

m ä s s i g  d i c k ,  durch Zw eitheilung sich verm ehrend, I n h a l t  
r o t h  g e f ä r b t ,  m i t  s c h w a r z e n  ( S c h w e f e l - )  K ö r n c h e n .

A nm . Auch diese Gattung lässt sich nicht scharf von den Benachbarten abgrenzen, doch 
sind ihre Arten habituell so sehr von den Bacillen unterschieden und nähern sich m ehr der 
Monadenform, dass ihre vorläufige Trennung gerechtfertigt erscheinen mag.

172. C hr. Obenii ( E h r e n b e r g  1838: Monas O., Chr. O. Perty). Zel
len cylindrisch-elliptisch oder cylindrisch mit breit abgerundeten Enden, gewöhn
lich 7,5—15 [і lang, 5 (i breit, oft schwach gebogen, an jedem  Ende mit einer 
Geissel, sich unter Achsendrehung m assig schnell bewegend. Inha lt deutlich 
rosenroth  gefärbt, einige dunkle K örnchen (Schwefel) einschliessend. Der 
Farbstoff löst sich in Alkohol, wird durch E ssigsäuren hellroth, durch Ammo
niak braunroth gefärbt.

In  Sümpfen und Schlammgräben das ganze Jah r hindurch. — Breslau: Gräben in der Oder
vorstadt, Oswitz.

52. G att. B acillus. C o h n  1872.
V e g e t a t i v e  Z e l l e n  l a n g ,  c y l i n d r i s c h  ( s t ä b c h e n f ö r 

m i g ) ,  durch Zweitheilung sich verm ehrend, Theilglieder oft noch 
eine Zeit lang zusam m enhängend, so dass K etten  von S täbchen 
gebildet w erden; häufig lebhaft bew egt, oft m it einer Geissel an 
jedem  Ende. —  S p o r e n b i l d u n g  e n d o g e n ,  in je d e r  einzelnen 
vegetativen Zelle zu S tande kommend, ohne dass die Fäden 
vorher bauchig anschw ellen. — Bei einzelnen A rten wachsen 
die Zellen vor der Sporenbildung zu langen Fäden  aus (Strep- 
tobacter).

D er Inhalt der Zellen theilt sich zuweilen in k leinere Glieder 
und zerfällt dadurch in kurze kugelige Zellen (Coceen-Theilungj, 
bei m anchen Arten kommen abnorm er W eise m ehr oder weniger 
sta rk e  A ufblähungen an  einzelnen Stellen vor, w elche als k rank 
hafte  E rscheinungen gedeutet w erden.

a. Indifferente Formen.
ct. Farbstofferzeugende Formen.

173. B. sanguineus n. sp. Vegetative Zellen etw a 1 fi breit, 5 — 6 fi 
lang, lebhaft bewegt, in  M e n g e  b l u t r o t h  erscheinend, einzeln fast farblos. 
Sporenbildung nicht beobachtet.

t) M. P e r t y ,  Z ur Kenntniss kleinster Lebensform en. B ern 1852,
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In  sumpfigem W asser zwischen faulenden Algen, dieses blutroth färbend. Sommer. — 
Hirschb: bei Schmiedeberg (Hieronymus).

174. B . sy n x a n th u s  ( E h r e n b e r g  1840: Vibrio s., Vibrio xanthogenus 
Fuchs, Bacterium s., B . xanthinum  Schröter). Zellen kurze und dünne Stäbchen 
bildend, l e b h a f t  b e w e g t .  I n  g e k o c h t e r  Mi l c h  1 e b h a f t e  G e l b f ä r b u n g  
erregend. D e r  F a r b s t o f f  l ö s t  s i c h  in W a s s e r  l e i c h t ,  i n A l k o h o l  
u n d  A e t h e r  g a r  n i c h t .  D u r c h  S ä u r e n  w i r d  e r  e n t f ä r b t ,  durch Alka
lien (Ammoniak, Kali) w ieder lebhaft citronengelb. Der Käsestofi wird gelöst, 
die Milch nimmt alkalische Reaction an.

T ritt im W inter zuweilen in gekochter Milch auf, dieselbe schnell gelb färbend. — Breslau 
öfter beobachtet.

175. B. aerug-inosus ( S c h r ö t e r  1872: Bacterium aer.). Zellen stäb
chenförm ig, klein und dünn,  s p a n g r ü n e n  F a r b s t o f f  a u s s c h e i d e n d .  
F a r b s t o f f  i n W a s s e r  l ö s l i c h ,  oft in blau übergehend.

In dem sogenannten grünen oder blauen Eiter, der früher in deu Hospitälern, besonders 
bei Verband der eiternden W unden mit reizenden Stoffen, z. B. Kampherwein häufig war, jetzt 
nach Einführung der antiseptischen Verbände sehr selten ist.

176. B . syn cy an u s ( E h r e n b e r g  1840: Vibrio s., Vibrio cyanogenus 
F'uchs, Bacterium s. S chrö ter)!). Vegetative Zellen stäbchenförmig, klein und 
dünn, 1—4 ft lang, 0,3 -  0,5 fi breit, l e b h a f t  b e w e g t .  S p o r e n  e n d s t ä n 
d i g ,  r u n d l i c h .  Bildet auf geronnener roher Milch intensiv h i m m e l b l a u e  
B'ärbung, die in die Tiefe eindringt. Gekochte Milch wird schiefergrau gefärbt 
und gerinn t nicht; die Milch wird nicht sauer sondern schwach alkalisch. — 
Der blaue F arbsto ff ist in A l k o h o l  u n d  A e t h e r  g a r n i c h t ,  in W a s s e r  
l e i c h t  l ö s l i c h .  Essigsäure und verdünnte M i n e r a l s ä u r e n  v e r ä n d e r n  
d i e  b l a u e  F a r b e  n i c h t ,  Ammoniak giebt ihr einen violetten Ton, k o h l e n -  
s a u  r e s  u n d  k a u s t i s c h e s  K a l i  v e r w a n d e l n  s i e  in r o s e n r o t h ,  Säure 
stellt die blaue Farbe wieder her; die blaue Lösung zeigt spectroskopisch 
untersucht einen s t a r k e n  A b s  o r p t i  o n s  s t r e i f e n  in ge l b.

In  geronnener Milch zuweilen von selbst auftretend: „blaue Milch.“ Die Milch gewinnt 
dadurch keine giftigen Eigenschaften.

A nm . H e e l s e n  beschreibt ein Auswachsen der Bacillen zu Fäden, Zerfall der Fäden in 
kurze Glieder (Gonidien) und kropfartiges Aufblähen der Fäden an einzelnen Stellen, — H ü p p e  
hat bei Reinkulturen diese Gebilde nicht auftreten sehen. — In Lösungen von neutralem milch
saurem Ammoniak bilden die Bacillen ebenfalls den blauen Farbstofi, dem anfangs eine grün
liche Färbung vorangeht.

177. B. Violaceus ( S c h r ö t e r  1880: Bacteridium v., Bacteridium ian- 
tbinum  Zopf.). Zellen anfangs elliptisch, oft zu längeren Ketten verbunden, 
später stäbchenförmig, etwa 0,6— 1 /t breit, 3—5 ft lang. Bildet dicke schön 
v e i l e  h e n f a r  b e n e  S c h l e i m  Ü b e r z ü g e .  F a r b s t o f f  in W a s s e r  u n l ö s 
l i ch ,  in A l k o h o l  l e i c h t  l ö s l i c h  mit s c h ö n v i o l e t t e r  F a r b e ;  E s s i g 
s ä u r e  u n d  v e r d ü n n t e  M i n e r a l s ä u r e n  verändern den F a r b s t o f f  ni  cht ,  
Ammoniak und Aetzkali bringen eine grünliche Iі ärbung hervor.

Auf gekochten Kartoffeln und anderen Vegetabilien. Im Winter. Breslau nicht häufig 
beobachtet.

l)  F . N e e  I s e n ,  Studien über die blaue Milch. (Beiträge zur Biologie 
der Pflanzen. III. 2. 1880.)

F. H ü p p e ,  U ntersuchungen über die Zersetzungen der Milch durch 
Mikroorganismen. (Mittheilungen aus dem Kaiserlichen Gesundheitsamte, 
II. 1884.)
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178. B. L acm us n. sp. Zellen stäbchenförmig, etw a 0,6 fi breit, bis 4 fi 
lang, bildet hellblaue v i o l e t t e  o d e r  r o s e n r o t h e  V erfärbungen, welche 
excentrisch fortsehreiten. Die frische Färbung wird durch E s s i g s ä u r e  
r o s e n r o t h ,  d u r c h  A m m o n i a k  b l a u  gefärbt.

In  W armliäusern auf frisch m it weisser Oelfarbe gestrichenen Fensterlatten. Besonders im 
Herbst und W inter. — Breslau im W armhause des botanischen Gartens und in m ehreren Häu
sern des E i c h b  o r  n’schen Gartens, durch m ehrere Jahre  beobachtet. Die Färbung w ar kurz 
nach dem Anstrich zuerst aufgetreten. Im Sommer, wenn die Häuser m ehr gelüftet und w eni
ger stark geheizt wurden, ging die Färbung auffallend zurück und verbreitete sich wieder stark, 
wenn im W inter stärker geheizt wurde, und dadurch der Wärme- und Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft zunahm.

179. B. melleus n. sp. Zellen stäbchenförmig, k l e i n  u n d  d ü n n ,  etwa 
bis 2 fi lang, 0,5 ft diek, nicht bewegt, h o n i g g e l b ,  in Culturen gegen die 
U nterlage scharf abgegrenzt; G e l a t i n e  n i c h t  v e r f l ü s s i g e n d .  F a r b s t o f f  
w e d e r  i n W a s s e r  n o c h  i n  A l k o h o l  l ö s l i c h ,  d u r c h  E s s i g s ä u r e ,  
S a l z s ä u r e  u n d  A m m o n i a k  n i c h t  v e r ä n d e r t .

Ursprünglich aus Fäces cultivirt, später weiter gezüchtet und häufiger von selbst auftre
tend. — Breslau im Garnisonlazareth.

180. B. pallidus n. sp. Zellen kurz  und dick, etw a 2—4 mal so lang als 
breit, auf Kartoffelscheiben s c h m u t z i g  h e l l r ö t h l i c h e ,  schleimige schnell 
wachsende, von etw as unregelm ässigen Rändern begrenzte Ueberzüge bildend, 
G e l a t i n e  v e r f l ü s s i g e n d .

Auf gekochten Kartoffeln. Im Winter. — Breslau im Garnisonlazareth gezüchtet.

181. B. brnnneus ( S c h r ö t e r  1880: Bacteridium  hr.). Zellen stäbchen
förmig, unbewegt oder bewegt, l e b h a f t  r o t h b r a u n e n  F a r b s t o f f  b i l 
d e n d ,  welcher in  W a s s e r  l ö s l i c h  ist und das P rotoplasm a von Schimmel
pilzen, die auf der Lösung wachsen, braun färbt.

In  Maisabkochung und auf gekochten Kartoffeln. — Breslau im pflanzenphysiologischen 
Institute beobachtet.

182. B. corruscans n. sp. Zellen stäbchenförmig, etw a viermal so lang 
als breit, dünn. Bildet auf Kartoffeln ein h e l l g e l b b r a u n e s  H ä u t c h e n ,  w e l 
c h e s  b a l d  d i e  g a n z e  O b e r f l ä c h e  ü b e r z i e h t ,  ein trockenes Ansehen 
gewinnt, und bald n a c h  a l l e n  R i c h t u n g e n  hin von erhabenen, vielfach sich 
kreuzenden Runzeln durchzogen ist. Bildet Sporen. V e r f l  üs  s i g t  G e l a t i n e .

Auf gekochten Kartoffeln. — Breslau im Garnisonlazareth gezüchtet. (W ahrscheinlich 
identisch m it dem Kartoffel-Bacillus: E i s e n b e r g  Ho. 11.)

183. B. (Streptobacter) erythrosporos C o h n  1879!), Vegetative 
Zellen lang cylindrisch, verhältnissm ässig dünn, beweglich. Sie wachsen vor 
der Sporenbildung zu langen b’äden aus, die sich in Glieder theilen; in j e d e m  
G l i e d e  b i l d e t  s i c h  e i n e  o v a l e  S p o r e .  A uf N ährlösung anfangs in 
F o r m  v o n  s c h w i m m e n d e n  S c h ü p p c h e n  auftretend, die in  d e r  M i t t e  
r o s t r o t h  gefärbt sind, später zu einer mehr oder weniger dicken H aut zu- 
sam m entretend, zuletzt als ein s c h m u t z i g  r o t h b r a u n e s  P u l v e r  zu Boden 
fallend, in welchem die farblosen elliptischen Sporen und krüm elige rothbraune 
Flocken zu finden sind.

!) In der Arbeit von M i f l e t :  Untersuchungen über die in der Luft 
suspendirten Bactérien (Beiträge zur Biologie der Pflanzen III. 1).
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Auf faulender Eiweissflüssigkeit, auf faulendem Eleischwasser, in Abkochungen von Erbsen 
u. s. w. — Breslau zuerst 1875 von Dr. E id a m  im pflanzenphysiologischen Institut gefunden 1 ). 
Später von M i f 1 e t  und von mir mehrfach wieder beobachtet.

184. B. melanosporus E i d a m  n. sp. Vegetative Zellen cylindrisch, langund 
dünn (etwa 5—6 mal so lang als breit), anfangs in Form von s e h m u t z i g -  
g r  au  en  r u n  z l  і e b e n  H a u  t e b e n  auftretend, später s c h i e f e r g r a u ,  z u l e t z t  
t i e f s c h w a r z .  Die schwarze Farbe d r i n g t ,  allmählich blasser werdend, t i e f  
in d i e  N ä h r s u b s t a n z  ein.  E s s i g s ä u r e ,  S a l z s ä u r e ,  A m m o n i a k  u n d  
K a l i l ö s u n g  v e r ä n d e r n  d i e  F ä r b u n g  n i c h t .  W e d e r  W a s s e r  n o c h  
A l k o h o l  l ö s e n  e i n e n  F a r b s t o f f .  Die Färbung scheint ausschliesslich an 
schwarze am orphe Körnchen gebunden, welche zwischen den Bacillen und 
innerhalb der N ährsubstanz lagern.

Auf gekochten Kartoffeln, die weithin davon gefärbt werden. Winter. — Breslau von 
Dr. E id a m  im pflanzenphysiologischen Institut zuerst beobachtet und weitergezüchtet. — 
Scheint identisch m it dem von A r c h e r  1874 beschriebenen schwarzen MicrococcusZ).

ß. Farblose Formen.

185. B. Lineóla ( M ü l l e r  17733) Vibrio L., Vibrio tremulans Ehrenb., 
Bacterium triloculare Ehrenb., Bacterium L . Cohn). Zellen cylindrisch, etwa 
4 mal so lang als breit, 3,8 — 5,25 ft l a n g ,  b i s  1,5 ft b r e i t .  Inhalt stark 
lichtbrechend, mit Körnchen reich durchsetzt; einzeln oder paarweise, seltener 
zu vier zusammenhängend, nie längere Fäden bildend, l e b h a f t  b e we g t ,  
Z o o g l o e a m a s s e n v o n  r u n d l i c h e r  o d e r  g e l a p p t e r  G e s t a l t  b i l d e n d ,  
bei welcher die Stäbchen unbeweglich in wasserheller, lockerer Gallert einge
bettet sind; die Stäbchen schwärmen aus der Gallert aus.

In stehendem W asser, auch wenn dasselbe nicht fault, Häutchen auf der Oberfläche bildend.

186. B. trem n lu s  K o c h  1877. Vegetative Zellen cylindrisch, stäbchen
förmig, kurz und dünn, an jedem  Ende mit einer Geissel, etwa 2 fi lang, 
kaum 0,5 ft dick. S p o r e n  in d e r  M i t t e  o d e r  a m E n d e  d e s  S t ä b c h e n s  
gebildet, b r e i t e r  a l s  d i e  Z e l l e n ,  doch diese nicht spindelförmig auftreibend, 
sondern seitlich vorragend. D u r c h  e i n e  e i g e n  t h ü  ml  і che  z i t t e r n d - r o -  
t i r e n d e  B e w e g u n g  der vegetativen Zellen charakterisirt.

An der Oberfläche von faulenden Pflanzenaufgüssen, oft eine ziemlich dicke, schleimige 
Haut bildend.

187. B. Ulna C o h n  1872. Vegetative Zellen cylindrisch, 3— 12 ft lang 
und 1,5—2 p. breit, einzeln oder zu 2 oder 4 in geraden oder zickzackartig 
gebrochenen K etten vereinigt, in Culturen ein dickes aus verfilzten Fäden 
bestehendes Häutchen bildend. Sporen 2 —2,8 ft lang, über 1 ft breit.

In faulendem W asser, faulen Eiern u. s. w.

188. B. (Streptobacter) suhtilis ( E h r e n b e r g  1833: Vibrio s., Bacil
lus s. Cohn). Vegetative Zellen cylindrisch, stäbchenförmig, etwa bis 6 ft l a n g ,  
1—1,5 ft d i c k ,  an jedem  Ende eine Geissel tragend, einzeln oder kettenför
mig verbunden, l e b h a f t  b e w e g t .  V o r  d e r  S p o r e n b i l d u n g  in l a n g e  
F ä d e n  a u s w a c h s e n d ,  die sich zu einem d i c k e n  H ä u t c h e n  an dei Obei- 
fläche der Nährflüssigkeit verflechten. Die Fäden theilen sich darauf durch

1) E. E i d a m ,  Die Einw irkung verschiedener Temperaturen und des Ein
trocknens auf die Entw icklung von Bacterium Termo Duj. (Beiträge zur Bio 
logie der Pflanzen I. 3. 1875).

2) A r e h  e r ,  A black M icrococcus(Quarterlyjournal of microsc. Science. 1874).
3) 0 . F. M ü l l e r ,  Vermium fluvium et terr. historia, Havniae 1773.
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Querwände in eine grössere Anzahl Glieder, in der M itte jedes Gliedes ent
steht eine e l l i p t i s c h e  S p o r e ,  die 1,2 ft lang, bis 0,6 ft breit, von einer festen 
Membran umgeben ist und einen farblosen stark lichtbrechenden Inhalt besitzt. 
Durch die Auflösung der Fäden werden die Sporen frei und fallen als schmutzig- 
w eisses Pulver zu Boden. — Bei der K e i m u n g  wird die M e m b r a n  durch 
eine Q uerspalte g e s p r e n g t  und der Bacillus tr it t  durch die Spalte heraus 
( s c h e i n b a r  s e i t e n s t ä n d i g ) .  -  G e l a t i n e  w i r d  durch den Bacillus s c h n e l l  
v e r f l ü s s i g t .  Auf A gar-A gar und auf Kartoffeln weitverbreitete, weissliche, 
runzliche Häute bildend.

In  verschiedenen Infusionen, besonders in Heuinfus (daher die Bezeichnung „Heubacillus“), 
aber auch auf anderem flüssigem oder festem Substrat.

189. B. (Streptobacter) subtiliformis ( B i e n s t o c k  18841) Bacillus I.). 
Vegetative Zellen, denen des B .sub tilis  ganz ähnlich, u n b e w e g t ,  in Culturen 
au f A gar-A gar in F o r m  e i n e s  M e s e n t e r i u m s  auswachsend, nach allen 
R ichtungen hin H auptadern von weisslich-gelber Farbe aussendend, die durch 
kleinere A nastom osen untereinander verbunden werden. W ä c h s t  z u  l a n g e n  
F ä d e n  a u s ,  die sich durch Scheidewände in Glieder theilen, in jedem  Gliede 
bildet sich eine elliptische Spore. Die S p o r e  f ä r b t  s i c h  d u r c h  F u c h s i n  
i n A n i l i n  (in der W ärm e) in ihrer ganzen Substanz, o h n e  s i c h  i n  S a l 
p e t e r s ä u r e  z u  e n t f ä r b e n .  B e i  d e r  K e i m u n g  wird die S p o r  e n  h a u t  
n i c h t  g e s p r e n g t ,  sondern die Spore nimmt allmählich cylindrische Gestalt 
an, indem sich die beiden Enden zuerst verlängern, während die M itte noch 
bauchig vortritt, und wandelt sich so vollständig in den Bacillus um.

Findet sieb constant in den menschlichen Fäces, zeigt heinerlei Fermentwirkung, bringt 
auf Mäuse verimpft keinerlei nennenswerthe Erscheinungen hervor.

190. B. s im ilis  ( B i e n s t o c k  1884. Вас. II.). Dem JB. subtiliformis an 
Grösse und Gestalt, sowie in der A rt der Sporenentw icklung ganz gleich, nur 
durch die m akroskopische Form  seines W achsthum s zu unterscheiden. Cul
turen auf A gar-A gar zeigen eine w e i s s g l ä n z e n d e ,  i m A n f a n g  g l a t t e ,  
s p ä t e r  e t w a s  u n e b e n e  O b e r f l ä c h e ,  a n  d e n  s e i t l i c h e n  B e g r e n z u n 
g e n  A u s l ä u f e r  v o n  T r a u b e n f o r m ;  sie sind von i m m e n s e r  W a c h s 
t h u m  s g e s  eh w i n d i g k e i t ,  indem sie in 10 — 12 Stunden die ganze ihr im 
Reagenzglase zur Verfügung stehende Nährbodenfläche überwuchern.

Findet sich constant in den menschlichen Fäces; besitzt, soweit bekannt, keine zymogene 
oder pathogene Eigenschaften.

191. B. Megatherium D e B a r y  1884. Vegetative Zellen b i s  10 ft l ang ,
2,5 ft d i c k ,  oft etw as gekrümmt, mit a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  l e b h a f t  
b e w e g t ,  oft in Ketten bis zu 10 Gliedern zusammenhängend. G e l a t i n e  
w i r d  s c h n e l l  v e r f l ü s s i g t ,  auf A gar-A gar und Kartoffeln bilden die Colo- 
nieen einen weisslichen Belag. V or der Sporenbildung theilt sich die Zelle 
durch Querwände in 4 — 5 Theilzellen; in jed e r derselben bildet sich eine 
e l l i p t i s c h e  S p o r e ,  w e l c h e  e t w a  e b e n  s o  l a n g  a b e r  s c h m ä l e r  als 
ihre M utterzelle und von einer starken M em bran (umgeben ist. B e i d e r 
K e i m u n g  w i r d  d i e  M e m b r a n  m a n c h m a l  a b g e h o b e n  u n d  g e s p r e n g t ,  
m a n c h m a l  a b e r  a u c h  n i c h t .

In  faulenden Flüssigkeiten. W urde im Breslauer pflanzenphysiologischen Institut aus 
Material gezogen, welches von Prof. D e B a r y  aus Strassburg gesandt war, fand sich aber auch 
in verschiedenen Flüssigkeiten, z. B. zwischen faulenden Algen vom Eiesengebirge.

t) B. B i e n s t o c k ,  U eber die Bacterien der Fäces (Z eitschrift für klinische 
Medicin. V III. Heft 1. 2.).
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192. В. (Streptobacter) fnsisporus n. sp. Vegetative Zellen etwa 2 «  breit, 
3—4mal so lang, v o r  d e r  S p o r e n b i l d u n g  in l a n g e  F ä d e n  a u s w a c h 
s e n d ,  welche m e i s t  u n r e g e l m ä s s i g  g e k r ü m m t  u n d  g e w u n d e n  sind, 
später in viele cylindrische Glieder getheilt, Sporen einzeln in jeder Zelle 
gebildet, s p i n d e l f ö r m i g ,  2 p b r e i t ,  f a s t  so  l a n g  a l s  d i e  M u t t e r z e l l e ,  
zuletzt nach Einschrum pfen der Zellmembran eine Kette aus spindelförmigen 
Sporen darstellend.

In  Schmutzwässern von Zuckerfabriken. — Breslau: Puschkowa.
b. Zymogene Form en (Formen, welche in den geeigneten Nährlösungen bekannte Gtährungs-

erscheinungen hervorrufen).

193. B. aceti ( К ü tz i  n g  1843 t) : Ulvina aceti, Mycoderma aceti V&slem, 
Bacterium aceti (Kütz.) Zopf). Vegetative Zellen s t ä b c h e n f ö r m i g ,  s e h r  
k u r z  (etwa 3 p lang) und dünn, m e i s t  l e i c h t  g e k r ü m m t ,  e i n e r  d i c k e n  
S c h l e i m m a s s e  e i n g e b e t t e t  und mit dieser schleimige H ä u t e  auf der 
Oberfläche der Nährflüssigkeit und den Culturgefässen bildend. W ä c h s t  in 
F ä d e n  a u s ,  w e l c h e  w i e d e r  in S c h  l ei  mm a s s e  e i n g e b e t t e t  s i nd.  
Sowohl die Stäbchen als die Fäden können in k u r z e  G l i e d e r  z e r f a l l e n ,  
und so das Aussehen von Micrococcus-Ketten gewinnen; die Fäden scheiden 
sich auch oft in längere Glieder, und diese können bei ungünstiger Ernährung 
Spindel-oder blasenförm ig aufgetrieben werden. — Sporenbildung noch unbekannt.

Ist die U r s a c h e  d e r  E s s ig g ä h r u n g ,  indem der Bacillus, welcher nur bei freiem 
Sauerstoff-Zutritt vegetirt, in schwach alkoholhaltigen Flüssigkeiten diese zu Essigsäure oxy- 
dirt (Pasteur 1860).

Bei der Essigfabrikation die auf der Oberfläche schwimmende Haut, die „Essigmutter,“ 
bildend. Ueberzieht die bei der Schnellfabrikation gebrauchten Buchenspähne mit einer schlei
migen Haut.

194. B. Pasteurianus ( H a n s e n  18792): Mycoderma P., Bacterium P. 
Zopf). M orphologisch und in seiner Entwickelung dem B. aceti gleich, aber 
dadurch unterschieden, dass der I n h a l t  d e r  Z e l l e n  d u r c h  J o d  b l a u  (bei 
B . aceti gelb) g e f ä r b t  wird.

Entwickelt sich in Bierwürze und in leichten (alkoholarmen) extractreichen Bieren. Bildet 
ebenfalls Essigsäure. In  alkoholreichen Bieren und im Weinessig hat H a n s e n  immer nur 
ß. aceti, nie ß. Past, gefunden.

195. B. acidi lactici ( Z o p f  1883: Bacterium a. I.). Vegetative Z e l l e n  
e t w a  1— 1,7 (і l a n g ,  0,3—0,4 p  d i c k ,  v o r  d e r  T h e i l u n g  b i s  2,8 p l a n g ,  
meist zu 2, seltener zu 4 zusammenhängend, u n b e w e g t .  Bildet a u f  N ä h r -  
g e l a t i n e  w e i s s l i c h e ,  l a n g s a m  w a c h s e n d e ,  g l ä n z e n d e  p o r z e l l a n 
a r t i g e  K o l o n i e n  mit etwas buchtigen Rändern ; die G e l a t i n e  w i r d  n i c h t  
v e r f l ü s s i g t .  S p  o r  e n  einzeln i n e in  em  E n d  e j cd e r  Z e il e gebildet, selten 
bei langen Zellen zu zwei (an jedem Ende), kuglig, stark lichtbrechend. 
( H u e p p e  1884 a. a. O.)

^Bildet aus Milchzucker Milchsäure und ist das speciflsche Ferment des S a u e rw e rd e n s  
d e r  M ilch .

196. B. Fitzianus ( Z o p f  1883: Bacterium F.). Bildet (nach B ü c h n e r-1) 
Coceen, kürzere und längere Stäbchen, welche etwa 1 p  breit und etwas

г) E r d m a n n ,  Journal X I. p. 390. Phycologia generalis. Leipzig 1843.
2) E. C h r .  H a n s e n ,  Contributions à la connaissance des organismes 

qui peuvent se trouver dans la bière et le moût de bière et y vivre (Medde- 
delser fra C arlsberg-L aboratoriet. 2. Heft. Kopenhagen 1879).

3) B u c h n e r ,  Beiträge zur Morphologie der Spaltpilze. ( N ä g e l i ,  Unter 
suchungen über niedere Pilze.)

Krypt. Flora Ш . U
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u n g le ic h , n ic h t  g e n a u  e y lin d r is c h  s in d ;  a lle  d ie se  F o r m e n  g e h e n  in  e in a n d e r  
ü b e r .  D ie  L a n g - S tä b c h e n  b ild e n  a u c h  la n g e  F ä d e n . In  d en  S tä b c h e n  e n t 
s te h e n  b e i C u ltu r  in F le is c h e x tr a c t  e l l ip tis c h e  S p o r e n .

Findet sich in G-esellschaft der Heu- und Buttersäure-Bacterien z. B. in Heuaufguss.
B i ld e t  nach den Untersuchungen von F i t z  i) a u s  G ly c e r in  A e th y la lk o h o l .

197. B. caucasiens ( K e r n  1 8 8 2 2) :  Disporci с.). V e g e ta t iv e  Z e lle n  s tä b 
c h e n fö rm ig , m e is t  z u  la n g e n  F ä d e n  v e rb u n d e n . In  g r o s s e  M en g en  S c h le im  
e in g e b e t te t ,  u n d  m it  d ie se m  g r o s s e  S c h le im b a lle n  v o n  h ö c k r ig e r  B e s c h a f fe n h e i t  
u n d  m e h re re n  cm  D u rc h m . b ild e n d , d ie  zu  k n o rp e lig e n  K ö rn e rn  (K e p h irk ö r n e r )  
z u s a m m e n tro c k n e n . W ä c h s t  am  b e s te n  in s a u r e r  N ä h r lö s u n g ;  v e rm e h r t  s ich  
a b e r  s e h r  la n g sa m . —  N a c h  K e r n  b ild e n  s ich  in  je d e m  S tä b c h e n  2 S p o r e n  
(e in e s  a n  je d e m  E n d e ) .  ( D e  B a r y  s ah  d ie  S p o r e n b i ld u n g  n ic h t u n d  g la u b t ,  
d a s s  K .’s  A n g a b e n  a u f  e in e r  T ä u s c h u n g  be i d e r  B e o b a c h tu n g  b e ru h e n ,  in d em  
d ie  o f t  g e k rü m m te n  S tä b c h e n  bei E in s te l lu n g  d e r  vo n  o b e n  g e s e h e n e n  E n d e n  
d ie s  B ild  v o r tä u s c h e n .)

Bildet in den Kephirkörnern, welche zur Bereitung des Kephir aus Milch benutzt werden, 
die Hauptmasse, neben dem Milchsäurebacillus und einer Hefeform. П. c. b e s i t z t  w a h r 
s c h e i n l i c h  d ie  E i g e n s c h a f t  d e n  K ä s e s t o f f  z u  p e p t o n i s i r  e n ,  u n d  d a d u r c h  d i e s e n  
in  L ö s u n g  zu  h a l t e n ,  wie es bei dem Kephir der Fall ist. Der Alkoholgehalt kommt da
durch zu Stande, dass der nicht gährungsfähige Zucker durch die Einwirkung der Bacterien in 
gährungsfähigen Zucker invertirt und dann durch die Hefe in Alkoholgährung versetzt wird.

Seit 188B sind Kephirkörner aus Tiflis nach Schlesien eingeführt worden 3). Die ursprüng
lich bei kaukasischen Bergvölkern geübte Darstellung des Képhirs wird je tz t auch in Schlesien 
(z. B. in Breslau, Salzbrunn) zìi Kurzwecken fabrikmässig betrieben, das Ferm ent kann also 
jetzt als ein in der Cultur eingebürgertes gelten.

198. B. ( S t r e p to f o a c te r )  a l b u m in i s  ( B i e n s t o c k  1 8 8 4 : B a c illu s  I I I . ) .  
B e i C u ltu r  a u f  A g a r - A g a r  a n f a n g s  p e r l m u t t e r g l ä n z e n d e ,  s p ä t e r  g e l b 
l i c h e  U e b e r z ü g e  m it h o m o g e n e r  O b e rf lä c h e  b ild e n d , S p o r e n  e t w a  u m  
d i e  H ä l f t e  k l e i n e r  a l s  d i e  v o n  B. s u b ti l is ,  k u g l i g ,  s e h r  s ta r k  l ic h t
b re c h e n d . V e g e ta t iv e  Z e lle n  a n fa n g s  s tä b c h e n fö rm ig , e tw a  3 fi la n g , d a n n  
r o s e n k r a n z f ö r m i g ,  l e b h a f t  b e w e g t ,  s p ä t e r  w i e d e r  s t ä b c h e n f ö r 
m i g  u n d  s o d a n n  in  l a n g e  F ä d e n  a u s w a c h s e n d ,  D ie  F ä d e n  g l ie d e rn  sich  
in 3 — 4  ft la n g e  G lie d e r  u n d  in  d ie se n  b ild e n  s ich  d ie  S p o r e n ,  in d e m  s ich  
e i n  E n d e  d e r  S t ä b c h e n  v e r d i c k t  ( t r o m m e l s c h l ä g e r a r t i g )  u n d  
k u g e lfö rm ig  a n sc h w ill t .  D ie  S p o r e n  g l ie d e rn  s ich  e n d lic h  von  d e n  S tä b c h e n  ab .

Findet sich nach B i e n s t o c k  constant in den menschlichen Fäces, und ist nach seinen 
Untersuchungen der s p e c i f i s c h e  M i k r o o r g a n i s m u s ,  w e l c h e r  d a s  E i w e i s s  b i s  in  
s e in e  l e t z t e n  E n d p r o d u c t e  z e r le g t .

c. Pathogene Formen.

199. B. murinus ( K o c h  1 8 7 8 : 1. Septicaemie b e i M ä u s e n ) . V e g e ta t iv e  
Z e lle n  s tä b c h e n fö rm ig , s e h r  k l e i n ,  0 ,8  — 1,0 ft l a n g ,  u n g e f ä h r  0 , 1 — 0 ,2  ft 
d ick , o f t  zu  2 , s e l t e n e r  z u  4 z u s a m m e n h ä n g e n d , u n b e w e g lic h . In  fr isc h e m  
B lu t  s ich  v e rm e h re n d , a b e r  n i c h t  i n  F ä d e n  a u s  w a c h  s e n d ;  m an ch m al

1) A . F i t z ,  U e b e r  S c h iZ o m y c e te n g ä h ru n g  I I I ,  (B e r ic h te  d e r  d e u tsc h e n  
c h e m isc h e n  G e s e lls c h a f t  1878 .)

2 ) E . K e r n ,  U e b e r  e i n  M i l c h  f e r m e n t  a u s  d e m  K a u k a s u s .  B o t. 
Z tg . 1882 (B u lle tin  d e  la  S o c . ď h is t .  n a t .  d e  M o sc o u  1882).

3) F .  C o h n ,  U e b e r  e i n i g e  d u r c h  G ä h r u n g  a u s  M i l c h  b e r e i t e t e  

G e n u s s m i t t e l .  ( J a h re s b .  d . S c h le s .  G e se lls c h . f. v a te r l .  C u l tu r  f. 1883 . S . 165.)
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S p o r e n  b ild e n d . G e l a t i n e  n i c h t  v e r f l ü s s i g e n d ;  w ä c h s t  u n t e r  A b 
s c h l u s s  v o n  d e r  L u f t  w e i t e r ,  a b e r  im m er n u r  lan g sa m , in F o rm  w e i s s -  
1 i с h e r  W ö  I k c h e n .

E r r e g t  b e i  H a u s m ä u s e n  S e p t ic h ä m ie .  Die inficirten Thiere zeigen anfangs ver
mehrte Secretion der Augenbindehaut, werden matt, sitzen mit gekrümmtem Rücken und ange
zogenen Extremitäten da, und sterben ausnahmslos, etwa 40—60 Stunden nach der Impfung. — 
Feldmäuse werden durch Impfung des B. nicht krank.

Bei der Section findet sich an der Impfstelle nur geringes Oedem, an den inneren Orga
nen keine Veränderung, im Blute, aber zahllose Bacillen, die mit der Längsaxe nach der 
Richtung des Blutstromes gelagert sind. Sie dringen in die weissen Blutkörperchen ein, ver
m ehren sich in denselben und vernichten sie vollständig. In den Lymphbahnen werden sie 
nicht gefunden.

In putriden Flüssigkeiten : faulendem Blut, faulendem Fleischinfus, aber nicht constant.

200 . В. Bienstockii ( B i e n s t o c k  1 8 8 4 : Bacillus III.)  V e g e t a t i v e  
Z e l l e n  s e h r  k l e i n ,  e t w a  0, 8 ft l a n g ,  0 , 4 fi b r e i t ,  u n b e w e g l i c h .  A u f 
A g a r - A g a r  s e h r  la n g s a m  w a c h s e n d , n a c h  lä n g e re r  Z e i t  e r s t  e inen  kaum  s ic h t
b a re n  1 m m  b re i te n  S c h le ie r  b ild en d .

Kommt in den menschlichen Fäces, jedoch nicht constant vor.
Flach Impfung m it dem rein cultivirten B. bilden sich bei Mäusen und Kaninchen an der 

Impfstelle edematose Anschwellungen, und die inficirten Thiere sterben. In Oedemflüssigkeit 
und dem E iter an der Impfstelle fanden sich viele, im Herzblute sehr wenige Bacillen.

2 0 1 . B. (Streptobacter) Anthracis C o h n  1 S 7 2 1). V e g e ta tiv e  Z e llen  
s tä b c h e n fö rm ig , b i s  6 p  l a n g ,  1 — 1,5 ft b r e i t ,  a n  d e n  E n d e n  g r a d e  
a b g e s t u t z t ,  u n b e w e g t ,  g e w ö h n lic h  m e h re re  zu  K e tte n  v e rb u n d e n ; v o r  
d e r  S p o r e n b i l d u n g  z u  l a n g e n  F ä d e n  a u s w a e h s e n d ,  w e lche  s ich  v ie l
fa c h  v e rs c h lin g e n  u n d  zu  B ü n d e ln  v e re in ig e n , d an n  d u rc h  Q u e rw ä n d e  the ilen . 
I n  d e r  M itte  j e d e r  T h e ilz e lle  b ild e t sieh  e in e  e l l i p t i s c h e  S p o r e ,  d ie  e tw a  
s o  b r e i t  a b e r  v i e l  k ü r z e r  a l s  d i e  M u t t e r z e l l e  i s t .  D ie  K e i m u n g  
e r fo lg t  o h n e  A b h e b u n g  e i n e r  M e m b r a n  d u r c h  e i n f a c h e s  L ä n g e n 
w a c h s t h u m  d e r  S p o r e .  — Z u r  S p o re n b ild u n g  i s t  d e r  Z u t r i t t  d e s  S a u e r -  
s to f is  n ö th ig . D e r B. w ä c h s t  le ic h t an  d e r  O b e rflä ch e  von  N ä h rf lü s s ig k e iten  
(H ä u tc h e n  b ild e n d ), a u f  K a rto ffe ln  (w e is s lic h e  t ro c k e n e  C o lo n ien  b ild en d ), a u f  
G e l a t i n e  ( d i e s e  v e r f l ü s s i g e n d ) .

Im Blute m i l z b r a n d k r a n k e r  T h i e r e  constant vorkommend und U rs a c h e  d e s  M ilz 
b r a n d e s .  Auch auf Menschen und alle Säugethiere (auf Vögel nur unsicher) übertragbar.

Die Sporenbildung kommt am besten bei Körpertemperatur zu Stande, bei Temperatur 
unter 12° bilden sich keine Sporen mehr.

202 . B. oedematis ( K o c h  I S S I 2 ) :  Oedem-Bacillen, Vibrion septique 
P a s t e u r 3). V e g e ta t iv e  Z e lle n  c y lin d ris c h , 3 — 3,5 ft l a n g ,  1 — 1,1 ft b r e i t  
( s c h m ä l e r  a l s  M i l z b r a n d b a c i l l e n ) ,  a n  d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t ,  
l e b h a f t  b e w e g t ,  o f t  z u  l a n g e n  K e t t e n f ä d e n  v e r b u n d e n ,  b e i  L u f t -

1) D ie  B ac ille n  im  M ilz b ra n d b lu te  s in d  z u e r s t  b e sc h rie b e n  w o rd e n  v o n : 
R a y e r :  M ém . de  la  S o c . de  B io lo g ie . T .  I I .  1850. (P a r is  1851.) 
P o l l e n d e r ,  C a s p e r ’s V ie r te l ja h r s s c h r .  B d . V III .  1855. B erlin . 
D a v a i n e  w ie s  1863 z u e r s t  d ie  В ас . a ls  U rs a c h e  des M ilz b ra n d s  nach .
2) R . K o c h ,  Z u r  U n te rs u c h u n g  v o n  p a th o g e n e n  O rg a n ism e n . Z u r  A e tio - 

lo g ie  d e s  M ilz b ra n d e s . (M itth e ilu n g e n  a u s  dem  K a ise r lic h e n  G e su n d h e its a m te .

I. 1881.)
3) P a s t e u r  e t  J o u b e r t ,  C h a rb o n  e t  sep ticem ie . (C o m p t. re n d . 2. d. s. 

de  l’A c a d é m ie  d e s  S c ie n c e s  1877. B d. 85 .)
11*
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Z u t r i t t  n i c h t  w a c h s e n d ,  b e i  A b s c h l u s s  v o n S a u e r s t o f f  f o r t  w a c h 
s e n d ,  G e l a t i n e  v e r f l ü s s i g e n d ,  h ie r  w o lk ig e , in K a r to f f e ln  e in g e s c h lo s 
s e n e  n e tz fö rm ig e  C o lo n ic i!  b ild e n d . S p o r e n  am  E n d e  o d e r  in d e r  M it te  d e r  
Z e lle  g e b ild e t ,  e l l ip tis c h .

Kommt wahrscheinlich weitverbreitet vor, z. B. in Gartenerde, zwischen Heu u. s. w. Die 
Sporen sind wahrscheinlich im Darm inhalt verbreitet, keimen nach dem Tode und wandern 
aus dem Darme in die Gewebe ein, wo sie wässerige Zersetzung hervorbringen.

Durch Ueberimpfen der Gewebsflüssigkeit, welche der B. enthält, w ird das „ m a l i g n e  
O e d e m “ erzeugt, welches sich immer wieder übertragen lässt. Die geimpften Thiere gehen 
schnell zu Grunde. Der B. findet sich reichlich in den wässerigen Ausscheidungen zwischen 
dem Gewebe und den serösen Flüssigkeiten, im Herzblute erst m ehrere Stunden nach dem Tode.

20B. B. minimus K l e i n 1) 1878. Z e lle n  sehr- k le in , 1 — 3 fi la n g , d em  
B. murinus s e h r  ä h n lic h , zu  la n g e n  s e h r  d ü n n e n  F ä d e n  a u s w a c h s e n d .  S p o r e n  
e ll ip tis c h  0 ,5  [і la n g .

Bei dem Rothlauf der Schweine im ausgepressten Gewebssaft der Lungen, im E iter von 
Abscessen u. s. w., aber nicht im Blute gefunden.

2 0 4  B. mallei ( L o e f f l e r  u n d  S c h ü t z  1 S 8 2 )2). Z e lle n  2 — 5 (x l a n g ,  
0 ,5  — 1 ,4  (X b r e i t ,  l e b h a f t  b e w e g t .  W ä c h s t  b e i 3 7 °  a u f  K a r to f f e ln  (b ra u n e , 
k le is te r ä h n l ic h e  M a s se )  u n d  a u f  g e ro n n e n e m  B lu ts e ru m  (k le in e  d u rc h s c h e in e n d e , 
a u f  d e r  O b e rf lä c h e  z e r s t r e u t e  T r o p fe n  b i ld e n d ) .  —  ( W e i c h s e l b a u m  h a t 
S p o r e n b i ld u n g  b e o b a c h te t .)

Findet sich b e i  r o t z k r a n k e n  T h i e r e n  (Pferden und Schafen) constant in inneren Or
ganen und der kranken Hasenschleimhaut. Auf Schnittpräparaten werden Вас. durch Färben 
m it conc. wässr. Lösung von Methylenblau und Nachbehandlung mit verdünnter Essigsäure am 
besten sichtbar gemacht.

Durch Impfung von Reinkulturen auf Pferde aber auch andere Thiere, z. B. Feldmäuse, 
ist Rotzkrankheit hervorgerufen worden.

205 . B. Tuberculosis ( K o c h  1 8 8 2 8). Z e lle n  s e h r  k le in  u n d  d ü n n  
(1 ,5  —  5 [і l a n g ) ,  s e h r  o f t  e tw a s  g e k n ic k t,  u n b e w e g l i c h .  S ie  w e rd e n  
d u r c h  a l k a l i s c h e  A n i l i n f a r b e n  (z . B . A n ilin ö l m it  F u c h s in lö s u n g )  b e i m  
E r w ä r m e n  g e f ä r b t ,  d a n n  d u r c h  v e r d ü n n t e  M i n e r a l s ä u r e n  n i c h t  
w i e d e r  e n t f ä r b t ,  w a s  b e i f a s t  a l le n  ä n d e r n  B ac ille n  d e r  F a l l  i s t ;  b e i N a c h 
fä rb e n  m it a n d e r e n  A n ilin fa rb e n  b e h a l te n  s ie  d ie  e r s te  F ä r b u n g .  —  S ie  
w a c h s e n  in  k ü n s tl ic h e n  C u ltu re n , a u s s e rh a lb  d e s  K ö r p e r s  n u r  b e i  T e m 
p e r a t u r  ü b e r  2 8 °  (O p tim u m  3 7 — 3 8 °  C .), a m  b e s te n  a u f  g e ro n n e n e m  B lu t
s e ru m , a b e r  a u c h  h ie r  l a n g s a m ,  g r a u w e i s s e  U e b e r z ü g e  b i l d e n d ,  in 
d e n e n  s ic h  b e i s c h w a c h e r  V e r g r ö s s e r u n g  z i e r l i c h e ,  b o g  i g  g e k r ü m m t e  
L i n i e n  ze ig en . E s  b ild e n  s ieh  d a b e i S p o r e n ,  2 — 4  in je d e m  S tä b c h e n .

Findet sich beim Menschen bei der acuten M i l ia r  t u b e r c u l o s e  im Blut und den Tuber
keln, b e i  c h r o n i s c h e r  T u b e r c u l o s e  in den Geweben und im Auswurf, in skrophulösen 
Drüsen, bei tuberculösen Knochen- und Gelenkaflectionen, bei Lupus. — Bei perlsüchtigen 
Rindern, bei der Tuberculose der meisten Säugethiere und der Hühner.

x) K l e i n ,  R e p o r t  o n  in fe c tio u s  p n e u m o e n te r i t is  o f  th e  P ig .  (R e p . o f  th e
M ed ic . O ffie. o f  th e  P r iv y  C o u n cil. 1877. 7 8 .)

S . a . L o e f f l e r ,  E x p e r im e n te l le  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  S c h w e in e -R o th -
lau f. (A rb e i te n  a u s  d e m  K a is e r l .  G e s u n d h e i ts a m te .  1. H e f t.)

2) D e u ts c h e  m e d . W o c h e n s c h r if t  1882 . N o . 52 . — W e i c h s e l b a u m .
W ie n .  m ed . W o c h e n s c h r .  1885. N o . 2 1 — 24.

8) R . K o c h ,  D ie  A e tio lo g ie  d e r  T u b e rk u lo s e .  B e r l in e r  k lin . W o c h e n s c h r .  
1882. N o . 15. —  M itth e ilu n g e n  a u s  d em  K a is e r l .  G e s u n d h e i ts a m te .  I I .  B d . 1884.
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В. Leprae ( H a n s e n  1874 ')■ D em  T u b e rk e lb a c illu s  an  G rö s se  u n d  G e s ta lt  
s e h r  ä h n lic h , 1st a u c h  d e r  e in z ig e  B ., w e lc h e r  w ie  d ie se r , m it a l k a l i s c h e n  
A n i l i n f a r b e n  g e f ä r b t ,  d u r c h  S ä u r e n  n i c h t  m e h r  e n t f ä r b t  w i r d ,  
u n t e r s c h e i d e t  s i c h  a b e r  d a d u r c h ,  d a s s  e r  d i e  K  e r n f  ä  r  b u  n g  a u s  
H ä m a t o x y l i n  a n n i m m t ,  w a s  Б. Tubero, n ic h t th u t,  un d  d a ss  d ie  g e fä rb 
te n  L e p ra -B a c i l le n  d e r  E n t f ä rb u n g  d u rc h  u n te rc h lo r ig s a u re s  N a tro n  v ie l s t ä r 
k e r  w id e r s te h e n  a ls  d ie se r .

Er flndet sich bei Lepra, dem nordischen Aussatze in den sogenannten Tuberkeln.

206. B. Syphilidis ( L u s t g a r t e n  1 8 8 5 2) :  S y p h ilisb ac illen ). Z e llen  
s tä b c h e n fö rm ig ,  d e m  T u b e rk e l-B a c il lu s  ä h n lic h , g e ra d e  o d e r  e tw as  g e b o g en  o d e r  
g e k n ic k t  3 ,5  —  4 ,5 ,  s e l b s t  b i s  7 ¡i l a n g ,  0 ,2 5  — 0 ,8  ft b r e i t ,  b isw eilen  an  
d e n  E n d e n  k o p ffö rm ig  v e rd ic k t. S ie  ze ig en  o ft 2 — 4  e llip tisch e  he lle  g län zen d e  
S te lle n , w e lch e  s ich  n ic h t f ä rb e n  la s s e n , u n d  w a h rsc h e in lic h  S p o re n  sind . D i e  
m i t  A n i l i n w a s s e r  G  e n  t i a n  v i o  1 e t t  g e f ä r b t e n  B a c i l l e n  w e r d e n  
d u r c h  B e h a n d l u n g  m i t  ü b e r m a n g a n s a u r e m  K a l i  u n d  n a c h h e r i -  
g e m  A b s p ü l e n  i n  s c h w e f l i g e r  S ä u r e  n i c h t  e n t f ä r b t ,  w ie  a lle  än d ern  
В ас. a u s s e r  T u b e r k e l -  u n d  L e p r a - В . ,  d a g e g e n  w e rd e n  s ie  d u r c h  s t ä r k e r e  
M i n e r a l - S ä u r e n  e n t f ä r b t  u n d  u n te rs c h e id e n  s ich  d a d u rc h  von d en  L e tz t 
g e n a n n te n .  —  S ie  fin d en  s ich  n ie  fre i, s o n d e rn  im m e r in Z e lle n  e in g esch lo ssen .

Bei constitutioneller Syphilis in den kranken Geweben und deren Zerfallproducten.

207 . B . D i p h t h e r i a e  ( K l e b s  1 8 8 3 3) ,  L o e f f l e r  1884). Z e llen  e tw a  
so  la n g  a ls  d ie  T u b e rk e lb a c il le n , a b e r  d o p p e lt  so  d ic k ; bei v ie len  In d iv id u en  
is t  e in , m a n c h m a l a u c h  b e id e  E n d e n  k o p ffö rm ig  v e rd ic k t, s ie  fä rb e n  s ich  s e h r  
le ic h t m it  A n ilin fa rb e n , an  d e n  E n d e n  in te n s iv e r  a ls  in d e r  M itte , w o d u rc h  
s ie  o f t  e in e  h a n te lfö rm ig e  G e s ta l t  a n n eh m en . S ie  s in d  u n b e w eg lich . L a s se n  
s ich  a u f  N ä h rg e la t in e  u n d  B lu ts e ru m  re in  cu ltiv ire n , d och  m uss  d ie  T e m p e 
r a tu r  2 0 °  C. ü b e rs te ig e n , am  b e s te n  w a c h se n  s ie  bei 3 7 °  C ., s ie  b ild en  d ann  
w e is s lic h e  P ü n k tc h e n  u n d  U e b e rz ü g e .

Finden sich bei Fällen typischer Diphtherie in den charakteristischen Stellen der diphthe- 
ritischen Membranen, und zwar in der mittleren Schicht derselben.

Culturen der Bacillen in das Unterhautzellgewebe von Thieren gebracht, erzeugen weiss- 
liche, hämorrhagische Exsudate an der Impfstelle und weit sich verbreitende Oedeme. In die 
Luftröhren von Kaninchen, Hühnern und Tauben eingeführt, erzeugen sie Pseudomembranen. Die 
Bacillen haben dieselbe W irkung wie das diphtheritische Virus, sie werden hiernach als die 
specifische Ursache der Diphtherie anzusehen sein.

20 8 . B. typhi ( E b e i ' t h  1880, G a f f k y  18844 ) JB. typhosus Z o p f). V e g e 
ta tiv e  Z e lle n  e t w a  d r e i m a l  s o  l a n g  a l s  b r e i t ,  e tw a  i/3 so  la n g  a ls  ein 
B lu tk ö rp e rc h e n ,  a n  d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t ,  s e h r  b e w e g l i c h ,  oft

!)  G . A r m a u e r  H a n s e n ,  U e b e r  d ie  A e tio lo g ie  des A u ss a tz e s  (N o rs k  

M ag a z . fo r  L a e g e v e d e n s k a p . C h r is t ia n ia  1874. H e f t  9).
N e i s s e r ,  U e b e r  d ie  A e tio lo g ie  d e s  A u ss a tz e s .  J a h r e s b e r .  d e r  S ch les. 

G e se llsch . f. v a te r l .  C u l tu r  1879.
G . A r m a u e r  H a n s e n ,  Bacillus le p rae  (V irc h o w ’s A rch . 7 9 .B d , B e r lin l8 8 0 ) .
2) S . L u s t g a r t e n ,  D ie  S y p h il is - B a c i l le n .  W ie n  1885. (M edic. J a h r 

b ü c h e r  d e r  K . R .  G e se llsch . d e r  A e rz te .)
3)  V e rh a n d lu n g e n  d e s  C o n g re s s e s  fü r  in n e re  M edicin . II. A b th . W ie s 

b a d e n  1883 . S . 143.
4 ) E b e r t h ,  V irc h o w ’s A rch iv  B d . 81 . J a h r g .  1880.
G a f f k y ,  Z u r  A e tio lo g ie  d e s  A b d o m in a lty p h u s , (M itth e ilu n g e n  a u s  dem  

K a is e r l .  G e s u n d h e i ts a m te  II, 1884.)
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k e t te n fö rm ig  v e r b u n d e n ,  w e rd e n  d u r c h  A n i l i n f a r b e n  s c h w a c h  u n d  
s c h w e r  g e f ä r b t .  S p o r e n  r u n d ,  e n d s t ä n d i g .  A u f  N ä h rg e la t in e  o b e rf lä c h 
lic h e  g ra u  - w e is s lic h e  C o lo n ie n  b ild e n d , d ie  G e l a t i n e  n i c h t  z e r s e t z e n d ,  
a u f  K a r to f f e ln  k a u m  s ic h tb a r e  U e b e r z ü g e  b ild e n d , s c h n e l l  ü b e r  d i e  
g a n z e  F l ä c h e  d e r  K a r t o f f e l  s i c h  a u s b r e i t e n d .  D ie  S p o r e n b i ld u n g  
k o m m t n a c h  3 — 4  T a g e n ,  a b e r  n u r  be i e in e r  T e m p e r a tu r  ü b e r  2 0 °  z u  S ta n d e .

Bei Ab dominai typhus (in frischen Fällen) in der Milz, den Abdominallymphdrüsen, den 
Darmgeschwüren, in unregelmässig begrenzten kleinen Häufchen zerstreut.

Infection von Thieren durch den gezüchteten B. ist noch nicht gelungen, doch lässt das 
constante Vorkommen der Bacillen in frischen Typhusfällen annehmen, dass sie die specifische 
Ursache der K rankheit sind.

209 . B. (Streptobacter) Alvei C h e s h i r e  e t  C h e y n e  1 8 8 5 і ) (В.  те- 
lithophthorus C o h n ). Z e lle n  k le in  u n d  sch m a l, e tw a  4  m a l so  la n g  a ls  b re i t  
(Vrooo e n § '-  Z o ll lan g ), an  d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t  o d e r  e tw a s  z u g e s p i tz t ,  u n 
b e w eg lich , z u  la n g e n  F ä d e n  a u s w a c h s e n d , d ie  s ic h  th e ile n  u n d  in j e d e m  G lie d e  
e in e  S p o r e  b ild e n . S p o r e n  e ll ip tis c h , u n g e w ö h n lic h  g ro s s  (V i2 0 0 ”  la n g , e tw a  
h a lb  so  b re i t ) .  W ä c h s t  a m  b e s te n  b e i 3 7 °  C ., u n te r  l ß °  n ic h t. V e r f lü s s ig t  
G e la t in e  s c h n e ll, b i ld e t a u f  A g a r - A g a r  e in e  w e is s lic h e  S c h ic h t. D ie  В ас . f ä r 
b e n  s ich  d u rc h  A n ilin fa rb s to f fe  la n g sa m . D ie  n a c h  A r t  d e r  T u b e rk e lb a c i l le n  
g e f ä r b te n  S p o r e n  w e rd e n  d u rc h  S ä u re  e n t f ä r b t  (E is e n b e rg ) .

Findet sich in den Zellen der von „Faulbrut“ befallenen Bienenstöcke. Die Krankheit 
greift schnell in den befallenen Stöcken um sich, indem die Larven absterben und verfaulen.

53. G att. C lostrid ium . P r a z m o w s k i  18802). 
Vegetative Zellen cylindrisch, vor der Sporenbildung breit 

spindel- oder keulenförm ige G estalt annehm end. Sporenbildung 
endogen, einzeln in den angeschw ollenen Zellen.

210 . CI. butyricnm ( P a s t e u r  1 8 6 4 : Vibrion butyrique, Bacillus Amy- 
lobacter v a n  T ie g h e m , Clostridium b. P r a z m o w s k i) .  V e g e ta t iv e  Z e lle n  c y lin 
d r is c h , 3 — 10 p  l a n g ,  e t w a  1 y  b r e i t ,  l e b h a f t  b e w e g t ,  o f t  i n  l ä n g e 
r e n  K e t t e n  z u s a m m e n h ä n g e n d .  V o r  d e r  S p o r e n b i l d u n g  s c h w e l 
l e n  d i e  e i n z e l n e n  Z e l l e n  e n t w e d e r  i n  d e r  M i t t e  o d e r  n a c h  e i n e m  
E n d e  z u  a n ,  w o d u rc h  s ie  s p i n d e l -  o d e r  k e u l e n f ö r m i g  e rs c h e in e n ; ih r  
I n h a l t  w ird  zu  d ie s e r  Z e i t  d u r c h  J o d  b l a u  g e f ä r b t .  D ie  S p o r e n  b ild e n  
s ic h  in  d e n  a n g e s c h w o lle n e n  T h e i le n ,  s ie  s in d  c y lin d r is c h -e ll ip tis c h , 2 —  2 ,5  fi 
l a n g ,  1 p, b r e i t ,  v o n  e in e m  b re i te n  G a lle r th o fe  u m g e b e n , v ie l k ü rz e r  u n d  
m e is t  a u c h  v ie l s c h m ä le r  a ls  d ie  A n sc h w e llu n g . B ei d e r  K e im u n g  w ird  d ie  
S p o r e n h a u t  a n  e i n e m  E n d e  g e s p r e n g t  u n d  d a s  S tä b c h e n  w ä c h s t  in 
d e r  L ä n g s r ic h tu n g  d e r  S p o r e  h e ra u s .  V e r f l ü s s i g t  G e l a t i n e  s c h n e l l .  
K a n n  a u c h  o h n e  S a u e r s to f f  v e g e t i re n  ( f a c u lta t iv  a n a ö ro b io tis c h ) .

Ist die Ursache der Buttersäuregährung aus Zuckerarten und m üchsauren Salzen, kann 
auch die Zellmembranen fleischiger Pflanzentheile angreifen, indem die Cellulose in Dextrin 
und Glycose umgewandelt und diese dann in Buttersäuregährung versetzt wird.

1) F .  R . C h e s h i r e  a n d  W .  W .  C h e y n e ,  T h e  p a th o g e n ic  h is to r y  a n d  
c u lt iv a tio n  o f  a  n e w  B a c illu s  (_B. alvei), th e  c a u s e  o f  a  d is e a s e  o f  th e  h iv e  b ee  
h i th e r to  k n o w n  a s  f o u l - b r o o d .  ( J o u rn .  o f  th e  ro y a l  m ic ro sc . S o c . S e r .  2. 
V o l. V . 1 8 8 5 )

2) A . P r a z m o w s k i ,  U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  E n tw ic k e lu n g s g e s c h ic h te  u n d  
F e r m e n tw ir k u n g  e in ig e r  B a c te r ie n -A r te n ,  L e ip z ig  1880.
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54. G att. Sp irillum . E h r e n b e r g  1830.
Zellen cyliudrisch, m e h r  o d e r  m i n d e r  s t a r k  s c h r a u b e n -  

f ö r n i i g  g e k r ü m m t ,  starr (nicht biegsam), im vegetativen Zu
stande lebhaft bewegt. Sporenbildung endogen.

211 . S p .  R u g a r la  ( M ü l l e r  1 7 8 6 1) :  Vibrio B., Spirillum В. W in te r) . Z e l
len  6 — 16 ft la n g , 0 ,5  — 2,5 ft d i c k ,  b o g e n f ö r m i g  g e k r ü m m t  o d e r  n u r  
m i t  e i n e r  e i n f a c h e n  S c h r a u b e n w i n d u n g ,  z u w eilen  zu  K e tte n  v e rb u n d en , 
a n  je d e m  E n d e  m it e in e r  G e isse l, le b h a f t  b e w e g t,  um  d ie  L ä n g sa c h se  sich  
d re h e n d . V o r  d e r  S p o r e n b i ld u n g  v e rd ic k e n  s ich  d ie  Z e lle n  g le ic h m äss ig , 
s c h w e l l e n  d a n n  a n  e i n e m E n d e k u g l i g a n ,  u n d  i n  d i e s e r  A n s c h w e l 
l u n g  b i ld e t  s ich  e in e  k u g l i g e  S p o r e .

In Sumpfwasser, im Zalmschleim, faulendem Fleisehwasser u. s. w.

212. S p . s e r p e n s  ( M ü l l e r  1 7 8 6 : Vibrio s., Spirillum s. W in te r ) .  
V e g e ta tiv e  Z e lle n  1 1 — 28 ft l a n g ,  0, 8 —  1 ,u d i c k ,  m i t  3 — 4  f l a c h e n ,  
w e l l e n f ö r m i g e n  B i e g u n g e n ,  im  v e g e ta tiv e n  Z u s ta n d e  le b h a f t b e w eg t. D ie  
z u r  R u h e  g e k o m m e n e n  Z e lle n  w a c h s e n  z u  la n g e n  F ä d e n  au s, w o b e i d ie  W in 
d u n g e n  f la c h e r  w e rd e n  u n d  z u le tz t  fa s t  g a n z  v e rsc h w in d e n , d ie  F ä d e n  v e r
f le c h te n  s ich  h ie ra u f  zu  z o p ffö rm ig e n  G eb ild en  o d e r  H ä u ten . S p o re n b ild u n g  
n ic h t b e o b a c h te t .

In  stehendem Wasser, faulenden Flüssigkeiten.

213. S p .  U n d u la  ( M ü l l e r  1773 : Vibrio ü., Spirillum TI. E h re n b .) .  
Z e lle n  m e is t  8 — 16 ft l a n g ,  1 — 1,5 ft d i c k ,  m i t  l 1/^ —  4 ,  m a n c h m a l  b i s  
z u  6 W in d u n g e n ;  je d e  W i n d u n g  4  —  5 ft h o c h  u n d  f a s t  e b e n  s o  l a n g ,  
a n  je d e m  E n d e  m it e in e r  G e isse l, le b h a f t b e w e g t, o f t  b litz sch n e ll d ah in  
s c h ie s se n d .

In verschiedenen faulenden Flüssigkeiten, besonders in faulendem Fischwasser, oft ganz 
rein in grossen Schwärmen.

214 . S p .  t e n u e  E h r e n b e r g  1838. Z e lle n  m e is t 4 — 15 fi lang , v i e l  
d ü n n e r  a ls  b e i Sp. Undula, m it l l / 2— 5 W in d u n g e n , je d e  vo n  2 —  3 fi H ö h e  
u n d  B re ite ,  le b h a f t  b e w e g t.

In  Sumpfwasser und faulenden Flüssigkeiten.

215. Sp. rufum P e r t y  1852. Z e lle n  8 — 16 ^  lan g , e tw a  1 ^  d ick ,
g e w ö h n lic h  m it l 1/^— 4 W in d u n g e n , w e lch e  m e is t 4  ^  h o ch  u n d  la n g  s in d ,
le b h a f t  b e w e g t.  Z e l l i n h a l t  r o t h .  B ild e t b lu t r o th e ,  bei d u rc h fa llen d em  
L ic h t  b ra u n ro th ,  b e i a u ffa lle n d e m  p u rp u r ro th  e r s c h e in e n d e  S c h le im ü b e rz ü g e .

In Sumpfwasser zwiscben faulenden Algen. — Neumarkt: bei Lissa.

216 . S p . v o lu t a n s  E h r e n b e r g  1830. Z e lle n  m e is t 25  — 30  ft l a n g ,
1,5 —  2 fi d i c k ,  a n  d e n  E n d e n  e t w a s  v e r s c h m ä l e r t  u n d  a b g e ru n d e t , 

j e d e r s e i t s  m it  e in e r  G e iss e l. I n h a l t  f a r b l o s  m i t  d u n k l e n  K ö r n e r n  
(S c h w e fe l) . W in d u n g e n  m e is t  2 — 4, je d e  e tw a  9 —  12 fi h o c h  u u d  6 fi b r e i t .  
L e b h a f t  b e w e g t,  a b e r  au ch  o ft e in e  Z e i t  la n g  s t i l l  liegend .

In  stehendem und faulendem Wasser, besonders häuflg in ßesellschaft von Beggialoa. — 
Breslau, z. B. bei Klettendorf im Bassin des Condensationswassers der Zuckerfabrik.

i )  O . F . M ü l l e r ,  V e rm iu m  fluv. e t  t e r r .  h is to r ia ,  H a v n iae  1773. 

O e r s . ,  A n im a le , in fu s . 1786.
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55. G att. Sp irochaete . E h r e n b e r g  1833.
V egetative Zellen lang, schraubig gew unden, Fäden  bildend, 

w elche äusserst bew eglich sind und s i c h  i n  m a n n i g f a c h e r  
W e i s e  b i e g e n .

217 . Sp. plicatilis E h r e n b e r g  1833. Z e lle n  s e h r  d ü n n ,  11 0 — 22 5  ft 
l a n g ,  0, 5  fi d i c k ,  mi t  z a h l r e i c h e n  f e i n e n  W i n d u n g e n ,  d ie  h ä u fig  e in e  
z w e i f a c h e  W e l l e n l i n i e  z e i g e n ,  w o b e i d ie  p r im ä r e n  W in d u n g e n  g le ic h  
g r o s s ,  d ie  s e c u n d a re n  W in d u n g e n  o ft u n g le ic h  s in d . E n d e n  s t u m p f  a b g e 
s t u t z t .  B e w e g u n g e n  b l i tz a r t ig  h in s c h ie s s e n d , w o b e i S c h lä n g e lu n g e n , h a k e n -  
u n d  p e its c h e n fö rm ig e  U m b ie g u n g e n  h ä u f ig  e in tre te n .

Vereinzelt unter anderen Spaltpilzen in Sümpfen, Abwässern, Rinnsteinen u. s. w.

218 . Sp. C o h n ii  W i n t e r  1879 {Sp- buccalis, Sp. dentium D e  B a ry ) .  
F ä d e n  v o n  ä u s s e r s t e r  Z a r th e i t  in  3 —  6 u n d  m e h r  s te i le n  u n d  o f t  u n re g e l 
m ä s s ig e n  W in d u n g e n ;  E n d e n  z u g e s p i t z t ;  k o rk z ie h e ra r t ig  g e d re h t ,  b ie g sa m . 
V o n  la n g s a m  d re h e n d e r  B e w e g u n g  o d e r  u n b e w e g lic h .

Im  Zahnschleim. Von F e rd .  C o h n  zuerst aufgefunden (1872).

219. Sp. Sehroeteri C o h n  1883x). D e r  v o r ig e n  ä h n lic h , d o c h  u n b e 
w e g l i c h ,  v o n  e i n e r  w e i t e n  G a l l e r t h ü l l e  u m g e b e n  u n d  in  g ro s s e n  G a l
le r tm a s s e n  z u s a m m e n la g e rn d .

Gallertartige Ueberzüge an Kellerwänden bildend, die etwa 1 cm dick .sind, in Gesellschaft 
von Leucocystis celtaris. — Breslau in einem Keller in der Junkernstrasse.

220 . Sp. Obermeieri C o h n  1872. (V o n  O . O b e r m e i e r  1873 e n t 
d e c k t2) .) F ä d e n  b is  40  ¡i la n g , a n  d e n  E n d e n  z u g e s p i t z t ,  mi t  g l e i e h -  
m ä s s i g e n  W i n d u n g e n .  L e b h a f t  b e w e g t .-

Im Blute von Kranken, die an Typhus recurrens leiden, kurz vor und während des Fieber
anfalles, in der fieberfreien Zeit nach dem Anfall nicht aufzufinden.

56. G att. M icrospira.
V e g e t a t i v e  Z e l l e a  s c h w a c h  g e k r ü m m t ,  m e i s t  n u r  

m i t  Va W i n d u n g  ( C o m m a - F o r m ) ,  lebhaft bewegt. — Die 
kurzen Form en können, nachdem  sie zur Ruhe gekommen, zu 
schraubigen Spirochaete-artigen Fäden  ausw achsen und S p o r e n  
b ilden , welche d u r c h  T h e i l u n g  d e r  G l i e d e r  e n t s t e h e n  
( A r t h r o s p o r e n ) .

A nm . Durch die von H ü p p e  beobachtete Sporenbildung von Bacillus und Spirillum ver
schieden. H ü p p e  stellt die Form en in  die Gattung Spirochaete, doch ist bei den früher be 
kannten Form en derselben weder diese Sporenbildung noch das Vorkommen der Comma-For- 
men beobachtet.

221 . M. Comma ( K o c h  1 8 8 4 8) :  Comma-Bacillus). V e g e ta t iv e  Z e lle n  
s e h r  k le in , e t w a b i s S f i l a n g ,  b o g e n  - b i s  h a l b k r e i s f ö r m i g g e  k r ü m m t ,  
m i t  l e b h a f t e r ,  s c h r a u b e n f ö r m i g e r  B e w e g u n g ,  o f t  z u  2 in  S - F o r m ,  
o d e r  a u c h  zu  m e h r  in s c h ra u b e n fö rm ig e  K e t te n  v e rb u n d e n . In  a lte n  C u ltu re n

!)  J a h r e s b e r ic h t  d e r  S c h le s .  G e se lls c h . f. 1883. S . 198. A n m e rk u n g .
2 ) B e r l in e r  K lin is c h e  W o c h e n s c h r i f t  1873 . N o .  13.
3) B e r l in e r  K lin is c h e  W o c h e n s c h r i f t  1884 . N o . 31 . 32 .
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w e rd e n  d ie  Z e lle n  u n b e w e g lic h  u n d  w a c h s e n  i n  l a n g e  s c h r a u b i g e  F ä d e n  
a u s ,  in  d e n e n  s ich  S p o r e n  b ild en . D iese  s in d  k u g l i g ,  w e n i g  d i c k e r  
a l s  d i e  F ä d e n ,  s t ä r k e r  lic h tb re c h e n d , zu  2 —4  in  d e r  C o n tin u itä t  d es  F a d e n s  
l ie g e n d . —  W ä c h s t  in C u ltu re n  a u f  G e la tin e , K a rto ffe ln  u n d  B lu ts e ru m , am  
b e s te n  b e i 3 0 - 4 0 °  C., u n te r  16° C. n ic h t m ehr. G e l a t i n e  w i r d  s c h n e l l  
v e r f l ü s s i g t ,  i n  S t i c h c u l t u r e n  b i l d e t  s i c h  u n t e r  d e r  O b e r f l ä c h e  
e in e  b l a s e n a r t i g e  t i e f e  E i n s e n k u n g ,  d ie  C u ltu re n  a u f  K a rto ffe ln  e rs c h e i
n e n  h e llb rä u n lic h .

Bei asiatischer Cholera in der Darmschleimhaut und den Ausleerungen der Kranken.

222 . M . Fincfeleri ( K o c h  1 8 8 4 1). D e r  M, Comma im  A llg em e in en  ähn lich , 
d o c h  p l u m p e r  u n d  g r ö s s e r ,  a u c h  n i c h t  s o  s t a r k  g e k r ü m m t .  S i e  
w a c h s e n  z u  S p i r i l l e n  a u s ,  w e l c h e  i n  d e r  M i t t e  d i c k e r  s in d  a ls  a n  den  
E n d e n . S ie  w a c h s e n  s c h n e l l e r  a ls  M. Comma, v e rf lü s s ig en  G e la tin e  noch  
s c h n e l le r  u n d  b ild e n  in  S t i c h e u l t u r e n  g l e i c h w e i t e ,  s a c k f ö r m i g e  V e r 
f l ü s s i g u n g  lä n g s  d es  S tic h e a n a le s .  D ie  C u ltu re n  a u f  K a rto ffe ln  e rsch e in e n  
g ra u g e lb ,  sch le im ig . S ie  w a c h s e n  b e i  Z i m m e r t e m p e r a t u r .

Von F in  e k l  e r  und P r i o r  in den Stuhlgängen von Kranken gefunden, welche an Cholera 
nostras gelitten hatten. Sie hielten ihn für die specifische Ursache der Krankheit, was noch 
unerwiesen ist.

223 . M . b u c c a l i s  ( L e w i s  1 8 8 4 2). K le in e  u n d  d ü n n e  b o g ig  g e k rü m m te  
S tä b c h e n ,  z e ig en  in  F lü s s ig k e i te n  m e is t  le b h a f te  h ü p fe n d e  B ew e g u n g e n . 
W a c h s e n  i n  N  ä  h r  g  e  1 a  t  i n  e  n i c h  t.

Von M i l le r  3) pmd L e w is  im Zahnschleim aufgefunden. — Könnte vielleicht in den Ent
wickelungskreis von Spirochaete Coknii gehören.

57. Gatt. M yconostoc. C o h n  1875.
Zellen in Form d ü n n e r ,  g e b o g e n e r  u n d  g e w u n d e n e r  

F äden, w elche in eine r u n d l i c h e  G a l l e r t  c y s t e  eingeschlossen 
sind. Die F äden  zerfallen in kürzere Stücke. Die Cysten ver
mehren sich durch fortgesetzte Zweitheilung.

224. M . gregarium C o h n  1875. G a l l e r t k u g e l n  1 0 — 1 7 j i D u r c h m .  
u n d  d a r ü b e r ,  h ä u fig  e l l ip tis c h  in d ie  L ä n g e  g e zo g e n . F ä d e n  f a r b l o s ,  e tw a  
2 fi d i c k ,  v i e l f a c h  d u r c h e i n a n d e r  g e s c h l u n g e n ,  be i Z e rd rü c k e n  d e r  
G a l le r th ü l le  a u s e in a n d e r ro l le n d  u n d  in k u rz e  c y lin d rise h e , h a lb k re is -  o d e r  r in g 

fö rm ig e  G lie d e r  z e r fa lle n d , u n b e w eg t.
In  Sumpfwasser, zwischen faulenden Algen. — Breslau: Sauerhrunnteich bei G-abitz. G-latz: 

Seefelder bei Reinerz.

! )  F i n  e k l e r  u n d  P r i o r ,  U e b e r  C o m m a b ac ille n  in  d e n  S tu h lg ä n g e n  bei 
C h o le ra  n o s t r a s .  (V e rh a n d l.  d e r  N a tu r f o r s c h e r - V e r s a m m lu n g  in M a g d e b u rg  
1884. —  C e n tra lb l .  f. a llg e m . G e s u n d h e its le h re .  B d. I .  H e f t  5 u. 6.)

R . K o c h ,  C h o le ra -B e r ic h t.
2)  T . L e w i s ,  M em o ran d u m  on  th e  c o m m a -s h a p e d  B ac illu s . (T h e  L a n c e t 1884.)
3) W .  D . M i l l e r ,  D e r  E in flu s s  vo n  M ik ro o rg a n is m e n  a u f  d ie  D a u e r  d e r  

Z ä h n e  (A rc h iv  f. e x p . P a th o l .  B d. X V I .  18 8 2 ). —  U e b e r  d ie  C a r ie s  d e r  

Z ä h n e  (C o r r e s p o n d e n z b l .  f. Z a h n ä rz te .  B d . X I I I . ) ,
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58. G att. C ystobac te r n. g.
Zellen in Form  k u r z e r  d ü n n e r  S t ä b c h e n ,  in eine ver

breitete Sehleim m asse eingebettet, später in längeren F äd en  zu
sam m enhängend. Die Schleim m asse theilt sich in unregelm ässige 
r u n d l i c h e  Klumpen, welche sich später m it einer f e s t e n  h o r n 
a r t i g e n  s t r u c t u r l o s e n  H ü l l e  umgeben.

225. C. fuscus n. sp . Im f r is c h e n  Z u s ta n d e  f l e i s c h r o t h e ,  e tw a  1 m m  
w e it  v e rb re i te te  S c h i  e i m ü b e r z i i g e  b ild e n d ,  d ie  s ic h  d u rc h  F u r c h u n g  in 
z a h l re ic h e  r u n d l i c h e ,  s t e l l e n w e i s e  d a r m a r t i g  g e w u n d e n e  K l u m p e n  
v o n  v e rs c h ie d e n e r  G rö s s e  th e ile n . J e d e r  A b s c h n i t t  u m g ie b t  s ic h  m it e in e r  
f e s t e n ,  h o r n a r t i g e n ,  s t r u c t u r l o s e n  H ü l l e ,  so  d a s s  e in  fla c h e s  H ä u f 
ch en  vo n  30 — 6 0  fi la n g e n  u n d  2 0 — 30  fi b re ite n  к  a s  t a  n і e n b r  a u n e  n С у  s t e n  
e n ts te h t ,  w e lch e  d u rc h  e in e  d ü n n e  fa rb lo s e  M a s s e  z u s a m m e n g e h a lte n  u n d  m it 
f l e i s c h r o t h e m  I n h a l t  e r fü l l t  s in d , w e lc h e r  k u rz e  d ü n n e  S tä b c h e n  e n th ä l t .

Auf Mist von Hasen. Max bis Juli. — Breslau: Oswitz, Trebnitz: Obernik.

226 . C. erectus n. sp , S c h le im m a ss e n  f l e i s c h r o t h ,  v o n  d e r  U n t e r l a g e  
i n  F o r m  v o n  c y l i n d  r i s c h - к e u l e n f ö r m i g  e n ,  n a ch  u n te n  v e rd ü n n te n , 
o b e n  a b g e r u n d e te n ,  m a n c h m a l v e rz w e ig te n , b is  8 0  ft h o h e n  K lü m p c h e n  s ich  
e rh e b e n d , s p ä te r  v o n  e in e r  k a s t a n i e n b r a u n e n  C y s t e n h a u t  u m g eb e n ,

Auf m istdurchtränktem Papier. — Breslau.

VI. Ordn. Desmobacteria.
L a n g e  F ä d e n  b i l d e n d ,  welche meist m it einem Ende 

festgew achsen und nach den freien E nden zu fortw achsen, 
h ä u f i g  v o n  f e s t e n  S c h e i d e n  u m g e b e n  sind. — Bei der 
Fortpflanzung treten an der Spitze des F adens einzelne G lieder 
aus dem Fadenverbande aus, die daun wieder zu neuen F äden  
ausw achsen, oder die G lieder theilen sich in kleinere Theile, die 
zu Sporen werden.

11. Fam . L e p to tr ic h a c e i .  Z o p f  1883 (Leptotricheen).
F ä d e n  e i n f a c h ,  n i c h t  v e r z w e i g t ,  andere C haractere die 

der VI. Ordnung.

59. G att. L e p to th r ix . K ü t z i n g  1 8 4 3 ').
F äden  s e h r  z a r t ,  mit  d ü n n e n  S c h e i d e n ,  u n b e w e g l i c h .  

G liederung anfangs undeutlich. Vermehrung durch Zerfall des 
F adens in Glieder.

t )  L in n a e a  X V I I .  —  P h y c o lo g ia  g e n e r a l is .  L e ip z ig  1843.
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227 . Ь. parasitica K ü t z i n g  18471). F ä d e n  e t w a  1 ( і  b r e i t ,  100 (i 
u n d  mein- la n g . S c h e i d e n  z a r t ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h ,  I n h a l t  f a r b l o s .

Gesellig an Algen ansitzend, einen bräunlichen Ueberzug bildend. — Breslau: Oswitz u. s. w. 
Wohlan: Dyhrenfurth, Oppeln: Proskau.

A nm . Z o p f  sieht diese Form als einen Entwickelungszustand von Clmlolhri.v dichotomii an.

228. L .  b u c c a l i s  K o b i n  1 8 4 7 2 ). F ä d e n  e t w a  1 ft d i c k ,  v e rsch ie d en  
la u g , s e h r  b r ü c h i g ,  o f t z u  B ü n d e l n  v e r e i n i g t ,  s p ä te r  in u n g le ich  g ro sse , 
s t ä b c h e n a r t i g e  S t ü c k e  z e r fa lle n d  (nach  W . M i l l e r  u n d  Z o p f  au ch  in 
C o ceen ). S c h e i d e n  s e h r  z a r t ,  I n h a l t  w e iss , je d o c h  n ic h t im m er, u n d  an  
d e m se lb e n  B 'aden  o f t  n u r  s te l le n w e is e , d u r c h  J o d  b l a u  g e f ä r b t .

Im Zahnschleim. Dringt auch in die Zahnkamilchen ein und kann durch sein Wachsthum 
in denselben die Zalmcaries veranlassen oder beschleunigen.

229. L .  ochracea K ü t z i n g  1843. (L y n g b y a  ochracea  T h u re t ) .  F ä d e n  
e tw a  2 ft d ick , S c h e id e n  d e u tlic h , a n fa n g s  fa rb lo s ,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n  
(d u rc h  E in la g e ru n g  von  E ise n o c k e r ) ,  In h a lt  fa rb lo s ,  h äu fig  g e b o g e n  u n d  s e lb s t 
s p ir a l ig  g e w u n d e n ,  s e h r  b rü c h ig ,  o f t  in B ü n d el v e re in ig t ,  r o s t b r a u n e  
S c h l e i m m a s s e n  b ild e n d .

In eisenhaltigen Quellen, in Bergwerken oft als dicke Schleimquellen vorbrechend. — Bres
lau: Oswitz; Neurode: in der Rubengrube; Oppeln: Proskau; Rybnik: in der Hoymgrube.

H ie rm it  in G e s e lls c h a f t  fin d e t s ich  h äu fig  GaUioneUa ferruginea E h re n b e rg , 
F ä d e n , ä h n lic h  d e n e n  d e r  Leptotr. ochr. eb en fa lls  r o s tb ra u n ,  a b e r  au s  e in e r  
R e ih e  la n z e t t l ic h e r  G lie d e r  g e b ild e t ,  m e is t m it dem  A n sc h e in , a ls  w ä re n  sie  
a u s  zw e i s p ir a l ig  um  e in a n d e r  g e w u n d e n e n  F ä d e n  g e b ild e t. — E s  finden  sich  
U e b e r g ä n g e  z w isc h e n  b e id e n  F o rm e n , d ie  w o h l in  d e n se lb e n  E n tw ic k lu n g s 
k re is  g e h ö r e n 3). S a lz s ä u re  lö s t  d ie  S c h e id e n  v o lls tä n d ig  auf, u n d  e s  b le iben  
n u r  s e h r  d ü n n e  F ä d e n  ü b rig , d ie  m e is t b a ld  in fe in e  S tä b c h e n  zerfa llen .

60. Gatt. B egg ia toa . T r e v i s a n  18424).
F ä d e n  m i t  e i n e m  E n d e  f e s t s i t z e o d  o d e r  f r e i ;  g l e i c h -  

m a s s i g  d i c k ,  m i t  l e b h a f t e r  s c h w i n g e n d e r  B e w e g u n g .  
S c h e i d e n  d ü n n .  I n h a l t  m i t  d u n k l e n  K ö r n c h e n  v e r s e 
h e n  (Schwefel).

230 . B. alba ( V a u c h e r 6 ) 1 803 : Oscillarla a.). F ä d e n  3 — 4 fr d i c k ,  
s c h m u tz ig  w e is s ,  m e is t b o g e n fö rm ig  g e k rü m m t, o f t S c h lin g e n  b ild en d , in m e h r 
o d e r  w e n ig e r  le b h a fte n  S c h w in g u n g e n . E n d e n  a b g e ru n d e t .  In h a l t  m it v ie len  
d u n k e le n  K ö rn e rn .  Im  fr isc h e n  Z u s ta n d e  sch e in e n  sie  u n g e g lie d e r t ,  be i F ä r 
b u n g e n  t r i t t  d ie  G lie d e ru n g  d e u tlic h  h e r v o r ;  d ie  G lie d e r  s in d  e tw a  d o p p e lt so

1) B o ta n . Z e itu n g  1847.
2) С  h. R o b i n ,  D es  v é g é ta u x  q u i c ro is s e n t  s u r  le s  an im a u x  v iv an ts . 

P a r i s  1847.
3) C. M e t t e n h e i m  e r ,  U e b e r  Leptothrix ochracea K ü tz . u n d  ih re  B ez ie 

h u n g  z u  Gallionella ferruginea E h r .  (A b h a n d l,  d e r  S e n k e n b . n a tu rf .  G e s . B d. I I .)
4 ) V . C o n t e  T r e v i s a n ,  P r o s p e t to  d e lla  f lo ra  E u g a n e a  P a d o v a  1842.
5) J .  P .  E . V a u c h e r ,  H is to ir e  d e s  C o n fe rv e s  d ’eau x  d o u c e . G en èv e  1803.
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la n g  a ls  b re it .  V e rm e h ru n g  d u rc h  A b tre n n u n g  e in z e ln e r  G lie d e r ,  w e lc h e  zu  
n e u e n  F ä d e n  a u sw a c h se n .

In verunreinigtem Wasser, besonders in Abzugsgräben aus Häusern, in warmen Quellen 
und Abläufen warmen Wassers, Bassins der Condensationswässer in Fabriken, weisse fluthende 
Rasen bildend, welche oft den ganzen Grabengrund und die darin enthaltenen Gegenstände 
überziehen. Besonders rein und reichlich im Winter. — Bunzlau; Breslau: Klettendorf; W oh
lan ; Striegau; Oppeln: Proskau; Falkenberg: Hammerteich bei Tillowitz.

Anm . Z o p f  zieht Spirillum voliitans in den Entwicklungskreis von B. alba, indem er an- 
giebt, dass die Fäden der B. oft spiralige Drehung annehmen, und kürzere Glieder abschnüren, 
welche zu Spirillen werden.

231. B. leptomitiformis T r e v i s a n .  F ä d e n  1 ,8 — 2,5  (i d ick , m it  u n 
d e u tl ic h e n  Q u e r th e i lu n g e n ,  s o n s t  w ie  B. alba.

In stehenden Gewässern, Gräben. — Breslau: Botan. Garten; Habelschwerdt: Landeck in 
den Badebassins. (C o h n  bei K i r c h n e r ,  Bd. II. S. 249 dieser Flora.)

232 . B . a r a e l m o id e a  A g a r d h  (1 8 2 7 1) Begg. ar. R a b e n h o r s t) .  F ä d e n  
5 — 15,6 fi d i c k ,  E n d e n  l e i c h t  g e k r ü m m t ,  a b g e r u n d e t .  I n h a l t  d e u t 
l i c h  g e g l i e d e r t ,  G l i e d e r  1 / 2  — l u t a i  s o  l a n g  a l s  d i c k .  L e b h a f t  b e w e g t.

In  stehendem Wasser. — Breslau: Stadtgraben, Krietern (Kirchner).

61. G att. C ren o th rix . C o h n  1870.
F ä d e n  m i t  e i n e m  E n d e  f e s t s i t z e n d ,  g e g e n  d a s  f r e i e  

E n d e  e t w a s  v e r d i c k t ,  m i t  d i c k e n  S c h e i d e n ,  u n b e w e g 
l i c h ,  I n h a l t  farblos, d e u t l i c h  g e g l i e d e r t .  Vermehrung ent
w eder durch einzelne Glieder, w elche aus der Scheide heraus- 
treten oder durch S p o r e n ,  w e l c h e  d u r c h  L ä n g s -  u n d  Q u e r -  
t h e i l u n g  d e r  G l i e d e r  g e b i l d e t  w e r d e n .  Sowohl die Glie
derzellen als die Sporen können sich, bevor sie zu F äd en  aus
wachsen, w ieder theilen und H aufen von Coceen bilden.

233 . C. polyspora C o h n  187 0  {Leptothrix Külmiana Rahenhorst ( ? ) , —  
Crenothrix Kühniana Z o p f ) .  F ä d e n  u n b e w e g t,  e tw a  b is  1 cm  la n g , v o n  s e h r  
v e rs c h ie d e n e r  D ic k e ,  u n te n  1,5 —  5 fi, au  d e n  E n d e n  6 —  9 ft d ic k ,  vo n  
d ic k e n  S c h e id e n  u m s c h lo s s e n , d ie  a n fa n g s  fa rb lo s ,  s p ä te r  d u rc h  E in la g e ru n g  
v o n  E is e n o x y d h y d ra t  r o s tb r a u n  g e f ä r b t  u n d  o ft d ic k  i n k r u s t i r t  s in d . In h a l t  

d e u tlic h  g e g l ie d e r t ,  G lie d e r  e tw a  C /a  m a l so  la n g  a ls  b re i t .  ■—  D ie  S c h e id e n  
r e is s e n  m e is t  a n  d e r  S p i tz e  au f, u n d  es t r e te n  e in z e ln e  G lie d e r  a u s ,  d ie  s o f o r t  
in F ä d e n  a u s w a c h s e n  o d e r  s ich  d u rc h  w e ite r e  T h e i lu n g  in  d e r  L ä n g s -  u n d  
Q u e r r ic h tu n g  in  C o ceen  u m b ild e n  k ö n n e n . —  B ei d e r  S p o r e n b i ld u n g  b le ib e n  
d ie  S c h e id e n  a n fa n g s  g e s c h lo s s e n , d ie  G l ie d e r  th e ile n  s ich  d u rc h  Q u e rw ä n d e  
in  S c h e ib e n , d ie se  d u rc h  s e n k re c h te  T h e i lu n g  in K u g e ln  v o n  1— 6 ft D u rc h m , 
D ie  C o c e e n  re s p ,  S p o r e n  b a lle n  s ich  in  S c h le im  g e b e t te t  z u  e in e r  Z o o g lo e a -  
m a ss e  z u sa m m e n , w e lc h e  s ic h  e b e n fa l ls  d u rc h  E is e n o c k e r  b ra u n  f ä rb e n  k an n . 
S c h lie s s lic h  w a c h s e n  s ie  zu  e in em  F a d e n  a u s .

In Brunnenröhrcn, Drainröhren, überhaupt Да, wo Grundwasser in geschlossenen Bäumen 
steht oder doch nur langsam ab flies sen kann. — Breslau, Namslau, Strehlen u. s. w.

i )  F lo r a  1827.
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12. Fam . C lac lo th rich ace i. Z o p f  1883 (Cladothricheen).
F ä d e n  d u r c h  f a l s c h e  A s t b i l d u n g  v e r z w e i g t .  Die 

w eiteren C harak tere  die der VI. Ordnung.

62. Gatt. C ladothrix . C o h n  1875.
F äden  in sehr z a r t e  S c h e i d e n  eingeschlossen, u n b e w e g 

l i c h ,  d u r c h  B i l d u n g  v o n  S c h e i n ä s t e n  w i e d e r h o l t  d i c h o -  
t o m  v e r z w e i g t .  Inhalt anfangs scheinbar ungegliedert, später 
in Glieder zerfallend, welche sich abtrennen und zu neuen Fäden 
heranw achsen.

234. CI. dichotoma C o h n 1875. F ä d e n  e tw a  3,«-d ic k  , m e is t  g r a d e  
oder b o g e n f ö r m ig ,  in w e i te n  A b s tä n d e n  w i e d e r h o l t  g a b e l ig  g e th e  і lt. 
Die Seitenäste sind von den Hauptfäden deutlich abgegliçdert, an der Ursprungs
stelle neben diesen herlaufend. Inhalt der jungen Fäden scheinbar ungegliedert, 
bei der b’ärbung und an älteren Exemplaren deutlich gegliedert; Glieder 2—3 
mal so lang als breit. — Bildet kleine, buschige, weissliche Raschen von */2 
bis 1 mm Breite oder Häutchen auf Flüssigkeiten.

In  Sumpfwasser, an faulenden Algen aufsitzend oder frei, in Abzugsgräben, Schmutzwässern 
von Zuckerfabriken u. s. w. Ueberall.

A nm . In Gesellschaft des CI. d. sieht man sehr häufig grosse Zoogloeaballen, welche kurze 
Stäbchen enthalten, die auch aus der Schleimmasse ausschwärmen und sich lebhaft bewegen 
und weiter theilen. Es ist dies Bacterium Lineóla Cohn. C i e n k o w s k i i )  vermuthet daher, 
dass dieses Bacterium in den Entwicklungskreis von Cladothrix gehört. Z o p f 2 ) geht noch 
viel weiter. E r erklärt Leptothrix parasitica Kütz. und Lept. ochracea für Formen der CI. d ,  und 
hält es auch für wahrscheinlich, dass lUyconostoc rjregarium aus stark ve-rgallerteten Fadenstücken 
von Ct. d. gebildet sei. An den Fäden selbst beobachtete er Zerfall in Lang-, Kurzstäbchen und 
Coceen; die Langstäbchen bildeten an jedem Ende Geissein und schwärmten aus. Auch sah 
er häufig die Enden der Fäden wellenförmig bis spiralig gebogen. Von solchen Enden sah 
er kürzere oder längere Stücke sich abgliedern und lebhafte Bewegung annehmen. Auf diese 
Weise sollen sich die Spirillum-, Vibrio- und Spirochaete-Formen bilden.

235. Cl. Foersteri (C o h n  1875: Streptotlnix F. — Cladoihr. Foerst. 
(Cohn) W inter). Fäden ä u s s e r t  d ü n n ,  farblos, p a r a l l e l  n e b e n  e i n a n 
d e r  g e l a g e r t  o d e r  w i r r  d u r c h e i n a n d e r  v e r f i l z t ,  grade oder bogig 
gekrümmt, stellenweis aber s c h l ä n g l i g ,  eng und zierlich pfropfenzieherartig 
gewunden, s p ä r l i c h  v e r z w e ig t .  — Bildet käsige s c h m ie r ig e  o d e r  s a n 
d ig  b r ö c k e l i g e  C o n c r e m e n te  von gelblichweisser Farbe.

In dem Thränenkanale und den Thränenröhrchen von Kranken, welche an Thränenfisteln 
litten. In  Breslau von Prof. R. F o e r s t e r  öfter beobachtet

63. G att. Sphaerotilus. K ü t z i n g  18333).
F ä d e n  f e s t g e w a c h s e n ,  b ü s c h e l i g  v e r b u n d e n  und 

durch eine g e m e i n s c h a f t l i c h e  G a l l e r t h t t l l e  in grösserer

t) L. C i e n k o w s k i ,  Zur Morphologie der Bacterien. (Mém. de l’Acad. 
Imp. des Sciences de S t, Petersbourg. VII. Sec. T. XX V. 1877.)

2) W . Z o p f ,  Z ur Morphologie der Spaltpflanzen. Leipzig 1882,
3) Linnaea VIII. 183B.
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'Zahl zu d i c k e r e u  S t r ä n g e n  verbundeu, verzw eigt, die Zweige 
w ieder aus vielfädigen S trängen bestehend. I n h a l t  g e g l i e 
d e r t .  Vermehrung durch abgegliederte Fadenstücke, welche zu 
neuen Fäden  und Bündeln ausw achsen und durch endogene 
S por e n ,  w e l c h e  s ich in g r ö s s e r e r  Za h l  in j e d e r  Ze l l e  
b i l d e n .

236. Sph. natans K ü t z in g  1833. Einzelfäden 3 ft dick, in g rosser 
Zahl dicht parallel neben einander lagernd, und in dicke Schleimschoiden ein
gebettet, Enden der Bündel zugespitzt. Glieder der Fäden 7 — 9 u lang. 
Sporen kuglig, stark  lichtbrechend, bei der Reife rostbraun. — Bildet mehrere 
cm lange fluthende, büschelig verzweigte, sehr schlüpfrige Rasen von anfangs 
schm utzig-w eisser, bei der Sporenbildung rostro th er Farbe. Die Sporen kei
men oft auf den lebenden Fäden aus und geben diesen dann ein gefiedertes 
Ansehen.

In  verunreinigten W asserläufen, den Boden, Reiser u. s. w. überzieliend. Sporenbildung ist 
im November beobachtet (EI d a m  a. a. O.). — Breslau: An der Margarethenmülüe in der Ohle, 
Abzugsgraben am Wasserhebewerke-, Wohlau-, Münsterberg.

64. Gatt. Actinom yces. H a r z  1 8 7 8 ‘j. (Äscomí/ces R ivo lta)2).
F äden  sehr dünn, etw a bis 0,5 mm lang, um einen festen 

Kern, welcher von den Fäden durchzogen wird, s t r a h l i g  a u s 
g e b r e i t e t ,  m i t  u n r e g e l m ä s s i g  a b g e h e n d e n  Ä e s t e n ,  an 
den E n d e n  i n  k e u l e n f ö r m i g e ,  s ta rk  lichtbrechende A n 
s c h w e l l u n g e n  übergehend, welche G liederung zeigen.

237. A. bovis H a r z  1878 (Discomyces h. Rivolta). Bildet sandkorn
artige etwa 1 mm breite Körnchen, welche in Menge in grossen Geschwül
sten eingebettet sind, offenbar die Ursache der Geschwülste.

Diese (inden sich bei Thieren (Bindern, Schweinen) besonders in der Kiefergegend, doch 
auch den inneren Organen (Lunge, Leber, Darm). Bei Menschen sind sie zuerst von I s r a e l  
und P o u f  i c k  aufgefunden und von Letzterem als die Ursache einer besonderen K rankheit: 
Actinomycosis näher beschrieben w o r d e n  3 ).

l) C. O. H a r z ,  AcLinomyces bovis, ein neuer Schimmel in dem Gewebe 
des Rindes. (Jahresber. d. M ünchener C entral-Thierarzneischule 1877—78.)

‘2) S e b . R i v o l t a ,  Sul cosi detto mal del rospo del T ru tta  e sull’ Acti
nomyces bovis di H arz (Clinica V eterinaria del Prof. N. Z a n z  і 11 o t  і - В uo  n- 
s a n t i  1878).

3) J . I s r a e l ,  Neue Beobachtungen auf dem Gebiete der Mykosen des 
Menschen. (Virchow’s Archiv. Bd. 74. Berlin 1878. — Bd. 87. Berlin 1882.)

E. P o n  f i c k ,  Die Actinomykose des Menschen, eine neue Infectionskrank- 
heit, Berlin 1882.
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Dritte AMlieiliings Eimycetes.
Pilze mit Mycelbildmig imd achtem Spitzenwachsthum. Aus 

der Spore tritt ein Keimschlauch, welcher an der Spitze weiter
w ächst, und sich eventuell verzweigt. Fruchtträger aus einzel
nen F adenästen  oder aus Verflechtung solcher A este bestehend. 
F ruchtorgane an den Enden der Aeste gebildet.

A nm . In der VII. Ordnung sind alle diese Charaktere nur schwach entwickelt, manchmal 
nur angedeutet.

VII. Ordn. Chytridiei. D e B a r y  et  W o r o n i n  1863.
Pilze mit schwach entwickeltem, in vielen Fällen ganz feh

lendem Mycel. Die ganze Pflanze hauptsächlich nur aus einem 
Sporangium  bestehend, in welchem durch simultane Theilung 
Zoosporen gebildet werden, welche durch eine Oeffnung ent
leert werden. D auerzustände in Form dickw andiger D auer
sporen, welche bei der W eiterentwickelung zu Zoosporangien 
werden. D auersporen entweder aus einzelnen vegetativen Spo- 
rangien, die sich mit einer festen Membran umgeben, oder durch 
Copulation zweier Zellen gebildet, indem der Inhalt der einen 
vollständig in die andere Zelle Übertritt, welche dann zur Zygo
spore w ird ’ ).

!) A. B r a u n ,  Ueber Ohytridium, eine Gattung einzelliger Scbmarot.zerge- 
wächse. (M onatsber. der Königl. Preuss. Akademie der W issensch. zu 
Berlin. Juni 1855.)

D e r s . ,  Ueber einige neue Arten von der Gattung Ohytridium und der 
damit verwandten Gattung Bhizidium. (Das. December 1856).

D e r s . ,  U eber Ohytridium, eine Gattung einzelliger Schmarotzergewächse auf 
Algen und Infusorien. (Aus den Abhandlungen der Kgl. Akadem, der 
W issensch. zu Berlin 1855.) Berlin 1856.

T h . B a i l ,  Mykologisehe Berichte. (Bot. Zeitung 1855.)
F . C o h n ,  Ueber Ohytridium  u. einige verwandte Gattungen (Untersuchungen 

üb. d. Entwickelungsgeseh. mikrosk. Algen u. Pilze. II. S. 142. 1. e. 1856.).
A. S c h e n k ,  Algologische Mittheilungen. (Verhandl. d. Physical. Med. 

Gesellsch. zu W ürzburg. Bd, V III.)
D e r s . ,  Ueber das Vorkommen contractiler Zellen im Pflanzenreiche. W ürz

burg 1858.
A. de  B a r y  und M. W o r o n in ,  Beitrag zur Kenntniss der Chytridieen. 

(Ber. der N aturf. Ges. zu Freiburg. Bd. III. 1863. u. Ann. sc. nat. 5. Ser. 
Tom  III.)

A. d e  B a r y ,  Beiträge zur Morphologie und Physiologie der Pilze. I. P ro- 
tomyces und Physoderma. (Abhandi, der Senckenb. naturf. Gesellsch.
V. Bd. F rankfurt a./M. 1864.)
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Zum eist P arasiten  au f oder in lebenden Pflanzen (seltener 
Thieren), welche entw eder ihre ganze Entw ickelung oder doch 
einen Theil derselben unter W asser vollziehen.

Morphologie und Biologie. Man unterscheidet bei den 
Chytridieen Schw ärm sporen und D auersporen. Schw ärm sporen 
w erden bei allen Arten gebildet, und die E ntw icklung einer neuen 
Pflanze beginnt immer mit der Schw ärm spore. Die Schw ärm 
sporen sind kleine Plasm am assen, welche eine sehr dünne Mem
bran haben und m anchm al am oeboide Bew egungen zeigen, sie 
besitzen m eist eine Gilie, in selteneren Fällen  zwei (Olpidiopsis, 
Woronina und Rozella nach A. F i s c h e r ) .  Die Bewegung ist 
m eist eine unregelm ässige, hüpfende, in einzelnen Fällen (z. B. 
bei Polyphagus Euglenae) eine gleichm ässige, m it D rehung um die 
L ängsachse fortschreitende. Im Inneren enthalten  sie oft einen 
stark  lichtbrechenden Tropfen, w elcher farblos, gelb oder roth 
gefärbt ist, bei grösseren Form en ist auch ein Zellkern erkennbar.

Die D auersporen sind grössere Zellen, in ihrer G estalt und 
Grösse den Spurangien gleich mit einem dicken Exosporium und 
oft noch mit einem sch arf abgetrennteu dünneren Endosporium  
versehen, und m it körnigem , farblosem , gelb oder orangeroth ge
färbtem  Inhalt. Der gefärb te  Theil sam m elt sich oft in Form  
grosser Oeltropfen.

Die Schw ärm sporen setzen sich, nachdem  sie eine Zeit lang ge
schw ärm t haben, fest, bleiben entw eder auf der Nährzelle aufsitzen

M. W o  r o n i n ,  Entw icklungsgeschichte von Syncbylrium Mercurialis. (Bot. 
Z tg. 1868.)

J. S c h r ö t e r ,  Die Pflanzenparasiten a. d. G attung Synchytrium  (S. S. 25). 
Breslau 1870.

M. C o r n u ,  M onographie des Saprolégniées. Deuxième partie. Chytridinées 
parasites des Saprolégniées. (Annales des Scienc. nat. V. Sér. Bot. 
T . X V . Paris 1872.) ,

L. N o w a k o w s k i ,  Beiträge z. K enntniss d. C hytrid iaceen;
D e r  s ., U eber Polyphagus Euglenae. (S. S. 27.)
D e r  s., Przyczynek do morfologii i system atyki Skoczków (Ohytňdiaceí). 

(Pam iętnika Akademii Um iejętności w Krakowie. W ydz. III, T . IV . 1878.)
A. F i s c h e r ,  U eber die Stachelkugeln in Saprolegniaschläuchen. (Bot. 

Zeitg. 1880.)
D e r  s ., U ntersuchungen über die Parasiten  der Saprolegnieen. (Jahrb. für 

wissenseh. Botanik. Bd. X III . Leipzig 1882.)
J. S c h r ö t e r ,  U eber Physoderma. 1882. (S. S . 26.)
C. F i s c h ,  Beiträge zur K enntniss der Chytridiaceen. E rlangen 1884,
W . Z o p f ,  Zur Kenntniss der Phycomyceten. I. Zur M orphologie und Bio

logie der Ancylisteen und Chytridiaceen. (Nova acta der Kaiser!. Leop.- 
Carol, deutschen Akad, d. N aturf, Bd. X L  V II. No. 4. Halle 1884.)
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oder dringen in sie hinein, und bilden sich durch allseitiges 
W achsthum  zu rundlichen, kugligen oder länglichen, mit zarter 
M embran um gebenen Plasm akörpern (Plasmodien) um. Bei der 
(in Schlesien noch nicht aufgefundenen) Gattung R ee s ia  Fisch, 
zeigen diese Plasm odien anfangs amöboide Bewegung und Ge
staltsveränderung, in allen anderen Fällen sind sie unbeweglich. 
Bei dem W achsthum  der einzelnen Formen können folgende 
verschiedene M odalitäten eintreten: a. Die Schwärmsporen
können sich direct zu Plasmodien umbilden, indem sie sich all
seitig gleichm ässig vergrössern. b. Von ihrer Ansatzstelle kön
nen sie feine w urzelartige Stränge (Rhizoiden) in das Innere der 
N ährzelle oder N ährsubstanz senden, während der Hauptkörper 
ausserhalb derselben bleibt und sich hier zum Sporangium 
um bildet. c. Die in die N ährzelle eingedrungene Schwärm- 
spore kann  ein mehr oder weniger ausgebreitetes System von 
zarten  P lasm asträngen bilden, von welchen die Plasmodien ent
stehen.

Die Rhizoiden und m ycelartigen Stränge sind immer sehr zart, 
ihre M embranen nehmen eine festere Beschaffenheit an und ver
schwinden sehr schnell, so dass sie meist zur Zeit, wo die D auer
sporen re if sind, und oft schon weit früher, nicht mehr aufzu
finden sind.

Die Plasm odien bilden sich entweder direct in Sporangien 
bezugsw eise Dauersporen um, oder sie theilen sich zuvor durch 
sim ultane Theilung in einzelne Segmente, die je tz t erst Sporan
gien w erden (Sporangiensorus).

Die Sporangien sind rundliche, kuglige oder langgestreckte, 
oder in den Sori durch gegenseitigen Druck oft sehr ungleich- 
m assig gestaltete Gebilde, von einer festeren, meist farblosen, 
seltener hellbräunlichen Membran um kleidet, von einem körnigen, 
farblosen, gelb oder röthlich gefärbten Protoplasm a erfüllt. Bei 
der W eiterentw icklung bilden sich aus dem Gesam m tinhalt durch 
sim ultane Theilung Schwärmsporen. — Der A ustritt derselben 
aus den Sporangien geschieht an bestimmten Stellen, entweder 
indem sich ein Theil der Membran deckelartig abhebt (Ghyiri
dium), oder indem sich ein oder mehrere schlauchförmige Aus
führungsgänge bilden, die an der Spitze aufreissen oder indem 
sich das Sporangium mit einer runden oder spaltenförmigen Mün
dung öffnet. Die Schwärmsporen sind meist in einen hyalinen 
Schleim eingebettet, der allm ählich aufquillt, worauf die Schwärm 
sporen frei werden.

Krypt. Flora Ш . 12
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Unter besonderen U m ständen, meist am E nde der V egeta
tionsperiode oder bei m angelhafter E rnährung, gehen die aus 
der Schw ärm spore herangew achsenen Plasm odien in einen 
Ruhezustand über, indem  sie sich mit einer dicken M embran 
umgeben. Dies sind die sogenannten Dauersporen. Ih re  W ei
terentw icklung ist, nachdem  sie eine Ruheperiode durchgem acht 
haben, ganz dieselbe wie die der Schwärm sporen bildende Spo- 
rangien. Sie werden dem nach besser als D a  u e r s p o r a n g i  e n  
zu bezeichnen sein.

Bei einigen G attungen {Olpidiopsis, Polypliagus, Urophlyctis) 
ist eine Copulation beobachtet, die zur Ausbildung von beson
deren Dauersporen führt. In diesen Fällen legen sich zwei 
anfangs ganz gleichw erthige oder doch nicht constant verschie
dene Zellen an einander an. Es bildet sich an der B erührungs
stelle eine feste Verbindung, die m anchm al die G estalt eines 
Verbindungsschlauches annimmt. Nachdem sich diese V erbin
dung geöffnet, tr itt der G esam m tinhalt einer Zelle in die andere 
über, und diese bildet sich je tz t zur Zygospore um, indem sie 
heranw ächst und sich schliesslich m it einer festen Membran um- 
giebt. Diese Zygosporen verhalten sich weiterhin ganz so, wie 
die vorhererw ähuten D auersporen.

Ъъ\Reesiaamoeboides h a t F i s c h  beobachtet, dass zw eiSchw ärm - 
sporen copulirten und nach ihrer vollständigen Verschmelzung 
eine D auerspore bildeten. Bei anderen Arten und G attungen ist 
ein solcher Vorgang noch nicht m it Sicherheit constatirt worden.

U eber die V e r w a n d t s c h a f t  der Chytridieen zu anderen 
Pilzordnungen und zu einzelnen Algenfamilien ist schon in der 
allgem einen Einleitung (S. 81. 82. 83) das Nöthigste hervorge
hoben worden. Es mag noch d a rau f hingewiesen werden, dass 
die kleine Fam ilie der Ancylisteen, welche sich aufs E ngste an 
copulirende (7%öVAeewformen anschliesst, den Zusam m enhang 
der C h y t r i d i e e n , nicht nur m it den Z y  g  о т у  c e t e n , sondern 
auch mit den О о т у  ce t en  verm ittelt.
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U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Copulation und Bildung von Zygosporen nicht vorhanden.

** Mycel bezw. Rhizoidenbildung vollständig fehlend. Parasiten im 
Innern von Pflanzentheilen, seltener von Thieren.

*** Das ausgewachsene Plasmodium bildet sich immer direct 
ohne vorhergegangene Theilung in ein einfaches Schwärm
oder in ein Dauersporangium um.

-b Dauersporangien m it glattem Exosporium, Schwärm-
sporen m it einer einfachen G e isse l..................................

f  Dauersporangien m it stachligem Exosporium, Schwärm-
sporen m it zwei G e isse in ....................................................

*** Im Laufe der Yegetationszeit entstehen aus dem Plasmo
dium durch Theilung desselben Sporangienhaufen (Sori). 

f  Sori durch unmittelbare Theilung des Plasmodiums ge
bildet, daher der Sporangiumhaufen ohne gemeinschaft
liche Hülle. Schwärmsporen mit zwei Geissein, 

f f  Plasmodien bezw. Schwärmsporangien die Nähr- 
zelle dicht ausfüllend und ihren Umrissen folgend.
Dauersporangien frei und einzeln, mit stachligem
E xosporium ......................................................................

f f  Schwärmsporangien kuglig, lose vereinigt in der 
Nährzelle liegend. Dauersporangien zu einem Sorus
fest vereinigt ................................................................... 6 8 . G. Woronina.

f  Sori aus dem Inhalt einer erwachsenen Zelle gebildet, 
welche entweder direct aus dem ausgewachsenen Plas
modium oder durch Auskeimen eines Dauersporangiuras 
entstanden ist, daher der Sorus von einer gemeinschaft- 
schaftlichen Membran umschlossen. Schwärmsporen
mit einer einfachen Geissel....................................................69. G. Synchytrium.

** Rhizoiden entweder ganz fehlend oder nur sehr schwach, in Form 
eines einfachen kurzen Fadens (Haustorium) angedeutet. Parasi
ten, auf der Uährzeile aufsitzend.............................   70. G. Phlyctidium,

** Stärker entwickelte Rhizoiden am Grunde der Sporangien oder
weitverbreitete zartwandige Mycelstränge, an denen die Sporangien 
entstehen.

*** Rhizoiden in Form von büscheligen Fäden oder einem 
dicken cylindrischen Schlauche in die Nährsubstanz ein
dringend. Schwärmsporangien frei aufsitzend oder doch nur 
in Schleim eingebettet, 

f  Oeffnung des Schwärmsporangiums cylindrisch oder 
lochförmig.

f f  Schwärmsporangien gleichartig gebildet. Rhizoi
den in zarten büschligen Fäden oder aus einzelnen
wenig verzweigten Strängen besteh en d .................. 71. G. Rhizophidium.

f f  Schwärmsporangien am Grunde in einen festem 
Stil zusammengezogen, der aber nicht durch eine 
feste Membran abgegrenzt ist. Rhizoiden stärker 
entwickelt, gabelig getheilt, strahlig verbreitet. . .  72. G. Ohelidium. 

f f  Schwärmsporangien auf einer, durch eine Membran 
abgegrenzten Wurzelzelle aufsitzend, von deren 
Grunde die verzweigten Rhizoiden ausgehen. . . .  74. G. Rhizidium. 

f  Oeffnung des Schwärmsporangiums durch einen Deckel 73. G. ChyIridium. 
*** Stärker entwickelte Mycelstränge im Inneren des Nährkör- 

pers (meist innerhalb der Nährzellen) verbreitet. Sporan
gien an diesen Strängen innerhalb der tieferliegenden Ge- 
webselemente gebildet, 

f  Schwärmsporangien intercalar oder endständig an den 
Mycelsträngen en tw ickelt 75. G. Oladochytrium.

65. G. Olpidium.

66. G. Olpidiopsi

67. G. Rozella.
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f  Mycelstränge dieParencłiymzellen derNährpflanzedurcli- 
ziehend. Schwärmsporangien unbekannt. Dauersporan- 
gien innerhalb der Parenchymzellen der Nährpílanze 
g e b ild e t..................................................................e .....................76. G. Physodemna.

Dauersporangien durch Copulation zweier Zellen gebildet, von denen 
die Eine in die Andere entleert wird und Letztere zum Dauersporan- 
gium heranwächst. Daher haftet an dem jungen Dauersporangium 
immer eine entleerte kleinere Zelle an.

** Mycel oder Rhizoide nicht wahrnehmbar. Doppelzellen frei in
einerNährzelle l ie g e n d ..................................................................................77. G. Diplophysci.

** Sporangien m it Rhizoiden versehen bezw. von reichverzweigten 
Mycelsträngen entspringend.

*** Sporangien frei (auch die Dauersporangien), am Grunde mit 
weitverzweigten Rhizoiden, welche sich in die Nährzelle
einsenlcen   78. G. Polyphagus.

H** Mycelstränge in dem Inneren der Zellen lebender Pflanzen
verbreitet. Dauersporangien innerhalb der Nährzellen gebildet 79. G. Urophlyctis.

13. Farn. O lp id iace i.
O h n e  j e d e  M y c e l b i l d u n g  o d e r  R h i z o i d e n .  Die Schwärm - 

sporen dringen in das I n n e r e  l e b e n d e r  Z e l l e n  ein und en t
w ickeln sich hier zu Plasm odien, die entw eder in Schw ärm spo
rangien oder in D auersporangien übergehen. Z y g o s p o r e n b i l -  
d u n g  n i c h t  b e o b a c h t e t .

U nter-Fam ilie. Olpidiei.
Aus der eingedrungenen Schw ärm spore b ildet sich direct ein 

e i n z e l n e s  S p o r a n g i u m  o d e r  e i n e  D a u e r s p o r e  aus.

65. G att. O lpidium . A. B r a u n  1855 (als U ntergattung von
Ghytridium).

P l a s m o d i e n  v o n  A n f a n g  a n  u n b e w e g t .  Sporangien 
rundlich oder länglich abgerundet, im  I n n e r n  einer pflanzlichen 
Zelle oder eines thierischen Gebildes lebend, die Schwärm sporen 
durch einen cylindrischen A usfuhrungsgang nach Aussen entleert. 
S c h w ä r m s p o r e n  kuglig, elliptisch oder eiförmig mit e i n e r  
e i n z i g e n  G e i s s e l  am vorderen Pole. — D auersporangien aus 
erw achsenen Plasm odien gebildet mit einer festen g l a t t e n  
Membran.

238. 0. endogenum (A. B r a u n  1855: Ghytridium e., Chytr. intestinum  
A. Br. 1856). Schwärm sporangien k u g l ig  oder m ehr oder weniger f l a c h 
g e d r ü c k t  e l l i p t i s c h ,  oft auch durch gegenseitigen Druck etw as unregel
mässig gestaltet, einzeln oder in Menge in einer Nährzelle, etwa bis 25 ft breit, 
mit einer einzelnen m e h r  o d e r  w e n i g e r  v e r l ä n g e r t e n  etwa bis 5 fi brei
ten c y l i n d r i s c h e n  Mündung aus der N ährzelle austretend, v o r  d e r  A u s 
t r i t t s s t e l l e  o f t  e i n g e s c h n ü r t .  Inhalt farblos. Schw ärm sporen etwa 
Б fi Dchm., mit einem stark  lichtbrechenden farblosen Oeltropfen. — D a u e r -
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s p o r a r i g i e n  k u  g H g oder fast bim förm ig, an Grösse und Gestalt den 
Schwärm sporangien gleich, a u s  e in e r  g l a t t e n  w e i te n  b l a s e n a r t i g e n  m it 
w ä s s r i g e m  I n h a l t  g e f ü l l t e n  H ü l le  bestehend, in welcher eine k u g l ig e ,  
etwa bis 15 fi breite, von fester glatter Membran umhüllte S p o r e  mit dich
tem Protoplasm ainhalt liegt (ähnlich einer Oospore).

Im Inneren lebender Algenzellen (Vesmidieen), welche dadurch getödtet werden. Schwärm- 
sporangien von Mai bis October, Dauersporen im Sommer und Herbst. — Von der Ebene bis 
ins Hochgebirge. Wohlan: Schindclmühle, in Ctosterium Lumda; Poln. Wartenberg: Stradam, 
in Euaslrum ansalum, Penium interruptum; Breslau: Friedewalde, in Ennstnun ansatavi, 
Micrasterias truncata, Tetmemorus granulatus u. s. w.; Hirschberg: Mädelwiese an der Peter
baude, in Euastrum Didelta.

239. 0 . entophytum A. B r a u n  1856. Schwärmsporangien m e is t  
e tw a s  k l e i n e r  a l s  b e i  0 . e n d o g - ,  nicht niedergedrückt, sondern g e n a u  
k u g e l i g  oder selbst etwas eiförmig oder bim förm ig; Hals von verschiedener 
Länge, ohne Einschnürung vor der A ustrittsstelle aus der Nährzelle. Schwärm- 
sporen im Mittel 5 fi dick. — Dauersporen wie bei 0. endog.

In  den Zellen verschiedener Fadenalgen. Frühjahr bis Herbst. — Trebnitz: Hünern, in 
Cladophora glomerata; Namslau, in Vauc/ieria.

240. 0. Diplochytrinm ( T o m a s c h e k  1877: Diplochytrium, Ch. luxurians 
Tom aschek 1878)l ). Schwärmsporangien k u g l ig ,  einzeln oder zahlreich (bis 
zu 30) in einer Nährzelle, von verschiedener Grösse je  nach der Zahl der in die 
N ährzelle eingedrungenen Schwärm sporen (bis 40 ¡i breit nach Tom.) mit einem 
m ehr oder weniger langen Schlauche aus der Nährzelle vortretend. Schwärm
sporen 2 fi Dchm. — Dauersporen bis 24 fi Dchm., eine etwa 20 fi breite Spore 
einschliessend, gebildet wie die von O. endog. Sie bildet wieder Schwärm
sporen.

In  der grossen Zelle der Pollenkörner von Pintis silvestri.;, in Sümpfen. Mai — Okt. 
Neumarkt: Ninikau.

241. 0. bemnae ( F i s c h  1884: Chytridium L .). Schwärmsporangien 
kuglig, m eist einzeln in einer Nährzelle ausgebildet, diese nicht verändernd, 
mit einem mehr oder weniger langen cylindrischen Schlauche sich entleerend. 
Dauersporen von der G rösse der Schwärmsporangien, mit einem dicken Exo- 
sporium , einem dünneren Endosporium und einem grossen stark-lichtbrechen
den Kerne. Sie bilden wieder Schwärmsporen.

In den Epidermiszellen von Lenina-Arten. Mai — Okt. — Breslau: Masselwitz, in Lemna 
trisulca (Hieronymus).

242. 0. Trifolii ( P a s s e r i n i  1878: Synchylrium T r .)2). Schwärmspo
rangien einzeln oder zu mehreren (bis 20) reihenweise in einer Nährzelle 
gebildet, diese ausdehnend und meist ganz ausfüllend, und auch die Naehbar- 
zellen zur V ergrösserung anregend, wodurch Schwielen- oder warzenartige 
W ucherungen entstehen, kuglig oder elliptisch, mit einem kurzen Schlauche 
heraustretend. Dauersporangien kuglig, elliptisch oder spindelförmig, einzeln 
oder zu m ehreren, m eist die ganze Nährzelle ausfüllend, mit dicker, glatter, 
brauner Membran und gleichmässig mit farblosem Inhalt erfüllt.

t) A. T o m a s c h e k ,  Ueber Binnenzellen in der grossen Zelle des Pol
lenkorns einiger Coniferen (Sitzungsber. der k. k. Akadem, der W issensch. 
in W ien. Bd. 76 (1877) und Bd. 78 (1878)).

2) R a b e n h o r s t ,  Fungi europaei exsiccati. No. 2419.
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In Epidermiszellen an Blättern, Blatt- und Blüthenstielen von T r i fo l i u m re p e n s ,  an 
den Blättern blasenförmige Auftreibung, an den Stielen Schwielen und Verkrümmungen her
vorrufend. Mai —Oct. — Breslau: Margarethendamm, Scheitnig u. s. w.; Nam slau; W alden
burg: Reussendorf.

243. 0. destruens ( N o w a k o w s k i  1876: Chytridium d.). Sporangien 
kuglig, spä ter länglich-rund, bis 15 fi Dchm. mit feiner kaum sichtbarer Mün
dung aufbrechend, bald zerstreu t im Faden, bald in mehr oder weniger zahl
reichen Zellreihen, die N ährzelle kuglig auftreibend und sie fast ganz ausfül
lend; Membran nach dem Entleeren der Schw ärm sporen rostgelb, Inhalt farb
los m it einem ziegelbraunen Klümpchen in der M itte. Schw ärm sporen läng
lich, kaum 2 breit.

Im  Innern der Zellen von C haetonema i r r epulcire+ — Bei Breslau (Nowakowski 1. с. 
S. 75. Taf. IV. f. 1).

244. 0 . g re g a r iu m  ( N o w a k o w s k i  1876: Chytridium д.). Schwärm - 
sporangien kuglig, in geringerer oder g rösserer Zahl (bis über 10) in der 
N ährzelle eingeschlossen, 30 — 70 /z breit, m it einer kurzen, stum pf kegelför
migen Papille herausbrechend; Inhalt h e l l r ö t h l i c h .  Schw ärm sporen kuglig, 
4 [і D ch m .

In  E iern von Räderthieren. — Bei Breslau (Nowakowski 1. c. S. 77. Taf. IV. f. 2.).
A nm . Prof. H ie r o n y m u s  fand bei Masselwitz bei Breslau ein Chytridium in einem 

Cyclops, welches dem O. grey, ähnlich zu sein scheint.

245. 0. Coleochaetes ( N o w a k o w s k i  1876: Chytridium C.). Schwärm - 
sporangien einzeln oder zu zwei (selten zu 3 oder 4), in der Nährzelle gebil
det, l a n g g e s t r e c k t  s p i n d e l f ö r m i g ,  mit dem langen Halse aus der N ähr
zelle herausw achsend, im M ittel 80, bei den längsten Exem plaren 125 ^  lang, 
12 ¿x breit. Schw ärm sporen kuglig, 2 /x Dchm.

In  den Oogonien (nie in den vegetativen Fadenzellen) von C oleochnete pu l vi nata. 
Herbst. — Breslau: Am Margarethendamm (Nowakowski 1. c. S. 80. Taf. 4. f. 5—10).

246. 0.? zootocum (A. B r a u n  1856: Chytridium z.J. Schw ärm sporan- 
gien kuglig oder länglichrund, oft schlauchförmig, bis 5 mal länger als breit, 
an den Enden halbkuglig abgerundet, m it einem mehr oder weniger verlänger
ten, an einem Ende entspringenden, cylindrischen Schlauche hervorbrechend.

In  den Körpern einer Anguillaia auf Hasenmist. December. — Breslau : Oswitz.
A nm . Der Parasit hatte zahlreiche Individuen befallen, die dadurch schnell getödtet wur

den. Ausser unreifen und entleerten Sporangien beobachtete ich nur zur Reife gekommene 
Sporen. Diese waren kuglig etwa 5 ^  Durchm. Sie keimten schnell aus und bildeten wurm
förmige etwa 6  p, lange, 3 p, breite Zellen m it verschmälerten Enden, halbkreisförmig gekrümmt 
und scharf spiralig gedreht, an welchen die entleerte Sporenhaut noch anhing. Diese Ent
wickelung lässt es sehr zweifelhaft erscheinen, ob der Parasit wirklich in die Gattung Olpi- 
dium gehört.

247. 0.? macrosporum ( N o w a k o w s k i  1876: Chytridium m.). Sporan
gium die ganze, elliptische, etw a 55 y* lange, 50 /x breite N ährzelle ausfüllend, 
mit einem 6—8 /x dicken, wellenförmig gebogenen, etw a 250 у  langen Schlauche 
h ervortre tend ; Inhalt farblos. Schw ärm sporen elliptisch, 10 у  l a n g ,  6 у  
b r e i t ,  ohne stark lichtbrechenden Kern.

In  Eiern, wahrscheinlich eines Räderthieres, welches im Schleim von C haetophora  
eie g a ns lebte. — Bei Breslau (Nowakowski 1. c. S. 79. Taf. IV. f. 3—4).

Die Schwärmsporen gleichen nach Grösse und Gestalt denen einer Saprolegnia. Die Zahl 
der Geissein war nicht deutlich zu erkennen.
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66. Gatt. O lpidiopsis. C o r n u  1872 (in der Begrenzung von 
A. F i s c h e r ) .

Sporangien aus je  einer Schwärmspore in einer Nährzelle 
gebildet, ohne jed e  Mycelbildung. S c h w ä r m s p o r e n  m i t  z w e i  
G e i s s e i n .  — D auersporangien den Schwärmsporangien gleich- 
w erthig, von einer dicken, b r ä u n l i c h e n ,  s t a c h e l i g e n  H a u t  
um geben; sie bilden Schwärm sporen wie die Schwärmsporangien.

248. 0. Saprolegniae (A. B r a u n  1855: Ohytridium S., 0. S. Cornu). 
Sporangien einzeln oder zu mehreren (bis über 50) in einer Nährzelle lebend 
und deren Enden kolbenförmig auftreibend, von verschiedener Grösse, länglich
rund (Verhältniss der Durchm esser meist wie 1 : 1 .  2), mit mehr oder weniger 
verlängerten cylindrischen Schläuchen aus der N ährzelle heraustretend. Schwärm
sporen meist 4 ,u lang, etwa 2 [i breit, mit 2 Geissein, von denen eine am vor
deren Pole, die andere an der Seite steht. — Dauersporangien den Schwärm
sporangien gleich mit brauner stachliger Membran.

In  den Schläuchen von S a p r o l Arten, die Schwärmsporangien das ganze Jahr hindurch, 
die Dauersporangien besonders im Herbst und Winter. — Breslau in Zimmeraquarien öfter 
beobachtet (F. C o h n  beschrieb 1856 1. c. S. 158. Taf. XVI. f. 21. 22 kleine Pflänzchen von 
Saprolegnia, welche von diesem Parasiten befallen waren als: Per onium aciciLlar e),

2. Unter-Fam ilie. Synchytriei.
Aus den Schwärm sporen bilden sich unbewegliche Plasmo

dien, die entw eder direct oder nachdem sie vorher einen D auer
zustand eiugegangen sind, in T h e i l p l a s m o d i e n  zerfallen, von 
denen jed es  zu einem Schwärmsporensporangium wird ( S p o r a n -  
g i u m - S o r u s ) .

67. G att. R ozella. C o r n u  1872.
Aus der in die Nährzelle eingedrungenen Schwärmspore bil

det sich ein Plasmodium, welches d ie  g a n z e  N ä h r z e l l e  a u s 
f ü l l t  und durch Q u e r t h e i l u n g  i n  e i n e  R e i h e  von  T h e i l -  
p l a s m o d i e n  zerfällt. Aus jedem  Theile entsteht ein Sporan
gium, dessen Membran der Nährzelle fest anliegt. Der Inhalt 
zerfällt durch sim ultane Theilung in Schwärmsporen, welche durch 
eine kurze Papille entleert werden. S c h w ä r m s p o r e n  m i t  
z w e i  G e i s s e i n .  — D a u e r s p o r a n g i e n  aus einem Theil-Plas- 
modium gebildet, e i n z e l n ,  f r e i  in d e r  N ä h r z e l l e  r u h e n d ,  
m i t  d i c k e r ,  s t a c h l i g e r  M e m b r a n .

249. R. septigena C o r n u  1872. Schwärmsporangien reihenweise 
in der unveränderten N ährzelle, diese dicht ausfüllend und mit ihren 
M embranen untrennbar verbunden, so dass es aussieht als sei die Nährzelle 
einfach durch Querscheidewände getheilt. Entleerung durch eine kurze Papille, 
welche die N ährzelle durchbricht. — Schwärm sporen 6—8 p. lang, 4 p. breit, 
an einem Ende etwas zugespitzt, farblos, mit einem stark lichtbrechenden
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K örnchen und zwei Geissein, eine am vordem  spitzen Ende, die andere seit
lich entspringend. — D auersporangien in sackartigen A usstülpungen der N ähr- 
zelle frei lagernd, kuglig, etwa 20 ft Dehrn., m it dickem, braunem , stachligem 
E xosporium  ; Stacheln etw a 2 ft lang, dichtstehend.

In den Schläuchen von Saprolegnia - Arten. Herbst bis Frühjahr. — Breslau in Zimmer
aquarien häufig beobachtet.

68. G att. W oronina. C o r n u  1872.
Aus der in die N ährzelle eingedrungenen Schw ärm spore bil

det sich ein Sporangiensorus. Die einzelnen, v o n  k e i n e r  g e 
m e i n s c h a f t l i c h e n  H a u t  u m s c h l o s s e n e n  S c h w ä r m s p o -  
r a n g i e n  s i n d  n u r  l o s e  a n e i n a n d e r  g e h e f t e t .  S c h w ä r m -  
s p o r e n  m i t  z w e i  G e i s s e i n .  — D a u e r s p o r a n g i e n  e b e n 
f a l l s  i n  H a  u f e n  aus einem Plasm odium  gebildet (Су s t e n s o r i ) .  
K eim ung durch Bildung von Schw ärm sporen in den Sporangien- 
cysten.

250. W. polyeystis C o r n u  1872. Haufen der Schw ärm sporangien etwa 
104 ft laug, 30 ft breit. E inzelne Schwärm sporangien kuglig, etwa 14 .« Dchm. 
Schw ärm sporen eiförmig, meist 4 ft lang, 2 ft breit, m it 2 Geissein. — D auer
sporangien in einem Sorus von verschiedener Grösse, der oft in einer sack
artigen Ausbuchtung der N ährzelle liegt, dicht zusamm enlagernd. Das einzelne 
C ystensporaugium  durch gegenseitigen Druck eckig.

In  den Fäden von Saprolegnia-Arten. Jeder Sorus liegt in einem Fache, das durch Scheide
wände von dem übrigen Theile des Fadens abgegrenzt ist. — Breslau: In  Zimmeraquarien.

69. G att. Synchytrium . D e  B a r y  et W o  r o n  i n  1863.
Aus der in die N ährzelle eingedrungenen Schwärm spore en tsteh t 

durch allseitiges W achsthum  ein rundliches Plasm odium , welches 
sich mit einer dichteren M embran um giebt und entw eder zur 
Schw ärm sporangienm utterzelle oder zum D auersporangium  wird. 
S p o r a n g i e n s o r i  d a h e r  v o n  e i n e r  g e m e i n s c h a f t l i c h e n  
H a u t  u m g e b e n .  — Die D auersporangien haben ein dickes, 
brüchiges Exosporium  und ein deutlich abhebbares farbloses dün
neres Endosporium, sie bilden entw eder direct Schw ärm sporen 
oder sie keimen aus und bilden eine neue Zelle, in w elcher sich 
ein Sporangiensorus bildet. — P a r a s i t e n  i n  Z e l l e n  l e b e n d e r  
P f l a n z e n ,  m e i s t  n u r  i n  d e n  E p i d e r m i s z e l l e n ,  s ta rk e  Aus
dehnung der N ährzelle und oft beträchtliche gallenartige W uche
rungen des um gebenden Gewebes veranlassend, die als flache, 
scherbenartige W ärzchen mit eingezogener Mitte erscheinen.

1. U ntergatt. Pycnochytrium. D e B a r y  1884.
Aus den in die N ährzelle eingedrungenen S c h w ä r m s p o r e n  w e r d e n  

n u r  D a u e r s p o r a n g i e n  g e b i l d e t .  Nach einer Ruhezeit keimen diese 
ausserhalb der N ährzelle und bilden einen Sporangiensorus.
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a. Leucoehytrium S c h r ö t e r  1870. Zellinhalt farblos.
251. S. Anemones ( D e c a n d o l l e  1815: Dothidea Л. —  Sphaeria Â. 

Eabenhorst. — öhytridium  A . De Вагу et W or. — Synchytr. A . W oronin). 
D auersporangien kuglig, m eist einzeln in einer Nährzelje entwickelt, bis 150 ^  
Dehrn. E pispor dick, braun, auf der Oberfläche etwas warzig; Inhalt farblos. 
— Gallen gewöhnlich flach, einzeln oder auch zu längeren Schwielen zusam- 
menfliessend. Der Zellinhalt der Nährzelle färb t sich karminroth und die Gal
len bilden daher purpurschw arze Flecken, die sich manchmal über den grössten 
Theil eines Blattes erstrecken.

An den Blättern, Stengeln, Blüthenstielen, selbst den Blumenblättern von Anemone-Axian. 
Auf W iesen, in W äldern. April bis Anfang Juli. — Exsicc. S c h n e id e r ,  Herb, schles. 
Pilze. 101. 102. —

An Anemone nemorosa. Ueberall häufig. Grünberg ; Liegnitz; Neumarkt: Lissa; Poln. 
Wartenberg: Stradam; Oels: Sibyllenort; Breslau: Oswitz, Scheitnig u. s. w. ; Trebnitz: Hünern; 
M ünsterberg; Schweidnitz: Zedlitzbusch; Frankenstein: W arthaberg; Reichenbach; Falkenberg. 

Anemone ranunculoides- Liegnitz; Neumarkt: Canth; Breslau: Schottwitz.

252. S. Mercurialis ( L i b e r t  1830: Sphaeronemd M. — S. M. 
Fuekel). Dauersporangien kurz elliptisch (Durchmesser tvie 2 : 3 oder 4 : 5), 
m eist 140—170 fi lang, 90— 100 ft breit, oft aber auch viel kleiner. Epispor 
dunkel kastanienbraun, zuweilen mit spiralig gestellten Leisten besetzt; Inhalt 
farblos. — Gallen warzenartig, wie Glasperlen aussehend, oft zusammenfliessend 
und krustenartig  den ganzen Stengel umziehend. Inhalt der Nährzellen farblos.

An Stengeln und Blättern von M ercuria lis  p eren n is  an feuchten Waldstellen. Juni, 
Juli. — Exsicc. S c h n e id e r ,  Herb. 225. — Breslau: Botan. Garten; Neumarkt: Canth; Schweid
nitz: Zedlitzbusch, Fürstenstein; Frankenstein: Königshain er Spitzberg.

253. S. globosum S c h r ö t e r  1870. Dauersporangien kuglig, meist ein
zeln in einer N ährzelle gebildet, bis 170 ft Dchm., manchmal zu mehreren, 
dann kleiner: 70 — 80 ft Dchm. E pispor hell braungelb; Inhalt farblos. — 
Gallen warzenförm ig, einzeln stehend oder zu Krusten zusammenfliessend.

Auf Pflanzen aus verschiedenen Pflanzenfamilien, auf feuchten Wiesen, im Gebüsch. Mai 
bis October. — Exsicc. S c h n e id e r ,  Herb. 226—230, 407, 415, 454.

a) Auf Violaceen: Viola odorata. Liegnitz: Badhausgarten.
Viola canina. Breslau: Scheitnig.
Viola stagnina. Breslau: Scheitnig.
Viola silvática. Wohlau: Oderwald bei Leubus.
Viola Riviniana. Liegnitz: Weissenrode.

b) Auf Rosaceen: Potcntilla rep tans. Liegnitz: Sophienthal.
c) Saxifrageen : Die Zellen der Galle um die Nährzelle enthalten meist rothen Zellinhalt. 

(Synch, rubrocinclum Magnus.)
Saxifraga granulata. Liegnitz: Kunitz.

d) Auf Rubiaceen: Galinm Mollugo- Liegnitz: Badhausgarten.
e) Auf Compositen : Sonchus asper. Liegnitz: Badhausgarten.

Cirsinin oleracemn. Liegnitz: Badhausgarten.
Achillea Millefolium. Liegnitz: Dornbusch.

f) Auf ßoraginaceen: Myosotis palustris. Liegnitz: Kunitz.
g) Auf Scrophulariaceen: Veronica chamaedrys- Liegnitz: Badhausgarten.

Veronica scutellata. Liegnitz: Hummel.
Veronica Beccabunga. Liegnitz: Badhausgarten.
Veronica Anagallis. Liegnitz: Badhausgarten.

254. S. viride S c h n e i d e r  1871. Dauersporangien kuglig, bis 180 ft 
Dchm. Episporium  hellbraun, g latt; Inhalt farblos. -— Inhalt der Nährzellen 
g rün ; Gallen warzenförmig, meist zu verbreiteten Krusten zusammenfliessend. 
(Vielleicht nur eiue Form  von S. globosum.J

Exsicc. S c h n e id e r ,  Herb. 205. — An Stengeln von Lathyrus niger. Juni. — Jauer: 
Bremberger Berge.
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255. S. anomalum S c h r ö t e r  1870. Dauersporangien von verschiede
ner Gestalt, m eist elliptisch, oft langgestreckt, manchmal kuglig, fast cylin- 
drisch, oder selbst höhnen- oder nierenförmig, die grösseren einzeln in der 
Nährzelle lagernd 100—200 fi lang, 40— 120 ft breit, die kleineren zu g rosser 
Zahl in der N ährzelle liegend 13—50 fi b re it; Membran hell ocherfarben, glatt; 
Inhalt farblos. — Bildet an den B lättern und Stengeln warzenförm ige, perl
artige Gallen; oft. beschränkt sich die Gallenbildung nur auf die Ausdehnung
der Nährzelle. Inhalt der N ährzelle farblos.

Exsicc. S c h n e i d e r ,  Herb. 106. 231. 232. — Auf Pflanzen aus verschiedenen Familien,
am häufigsten auf Adoxa. April bis Juni.

a) Auf Ranunculaceeni Ranunculus Ficaria. Liegnitz: Sophienthal.
Isopyrum thalictroides. Breslau: Arnoldsmühle-, Nimptsch: Scalitzer Wald.

b) Auf Capi'ifoliaceeii: Adoxa Moscliatellina. Liegnitz: Sophienthal; .Neumarkt: Canth;
Trebnitz: Skarsine.

c) Auf Polygoneen: Rumex Acetosa. Liegnitz: Dornbusch.
256. S. punctatum S c h r ö t e r  1870. D auersporangien m eist elliptisch, 

einzeln oder in geringer Zahl, selten in g rösserer Zahl (bis 10) in einer N ähr
zelle, im letzteren Falle meist kuglig, die grössern  bis 150 fi lang, bis 100 fi 
breit, die kleinern 3 5 —70 fi lang, 25—60 fi breit. Episporium  lebhaft braun, 
fein punktirt oder w arzig; Inhalt farblos. — Gallenbildung auf A usdehnung der 
N ährzelle beschränkt.

An Blättern von Gagea pratensis. Mai, Juni. — Grünberg-, Breslau: Botan. Garten.

b. Chryaochytrium S c h r ö t e r  1870. Zellinhalt durch gelbes 
Oel gefärbt.

257. S. laetum S c h r ö t e r  1870. D auersporangien einzeln oder in 
geringer Zahl (meist nicht über 3) in einer Nährzelle, elliptisch, an den Be
rührungsstellen abgeplattet, bis 200 [ь lang, etw a bis 100 ft breit, selten in 
den Parenchym zellen, dann kuglig 37 —70 f t Dc h m.  E pispor lebhaft kastanien
braun, g la tt; Inhalt bei jungen Plasm odien orangeroth in den reifen Sporan- 
gien durch goldgelbes Oel gefärbt. — Gallenbildung au f 'die Ausdehnung der 
Nährzelle beschränkt, welche vorgewölbt wird.

Exsicc. S c h n e id e r ,  Herb. 202. — In den Blättern, Schäften und Perigonblättern von 
Liliaceen. — April bis Juli.

Auf Gagea lutea. Liegnitz; Jauer: Brechelshof; Neumarkt: Canth ; Breslau: Bot. Garten,
Oswitz, Cosel, Arnoldsmühle; Oels: W ildschütz; Trebnitz: H ünern; Schweidnitz: Zedlitz
busch bei Königszelt.
Gagea arvensis. Breslau: Pöpelwitz.
Gagea pratensis. Breslau: Scheitnig; Trebnitz: Hünern.
Gagea minima. Oels: Wildschütz.

258. S. Myosotidis K ü h n  18681). D auersporangien m eist einzeln, aber 
manchmal auch zu zwei und drei in einer Nährzelle gebildet, kuglig oder kurz 
elliptisch, 60 bis 150 ft lang, bis 130 fi breit. E pispor dunkelbraun, g latt; Inhalt 
rothgelb. — Die Gallenbildung bleibt au f die N ährzelle beschränkt. Die Epi- 
dermiszellen werden sackförm ig ausgedehnt und erheben sich wie kuglige oder 
kolbige Drüsen über die Blattoberfläche. Zuweilen befällt der Parasit die Zelle 
der H aare und dehnt diese kuglig aus, er bleibt hier klein (etw a 50 fi Dchm.).

Exsicc. S c h n e id e r ,  Herb. 105. 203. 204. — Auf Boragineen und Rosaceen. Mai bis Juli.
a) Auf Boragineen an Blättern und Kelchen braune Krusten bildend: Myosotis stricta.

Guhrau: Reichen (Kühn in Rabenh. fung. europ. Cent. X II.); Liegnitz.
Lithospermum arvense. Liegnitz.

b) Auf ßosaceew: Inhalt der Nährzellen karminroth. P oten tilla  argentea. Liegnitz: Dornbusch.

i) Hedwigia Bd. V II.
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259. S. pilifìcum T h o m a s  18831). Dauersporangien kiiglig oder kurz 
elliptisch (Dchm. 2 : 3 oder 3:4) ,  80—130 [і breit, meist einzeln in einer 
N ährzelle. E pispor kastanienbraun ; Inhalt rothgelb. — Gallenbildung halbkuglige 
warzenförm ige Vorragungen, welche mit langen (bis 0,65 mm langen) farblosen, 
striegligen H aaren ziemlich dicht (20—40 auf einem W ärzchen) besetzt sind, 
einzeln oder zusammenfliessend und über eine weite Strecke des Blattes 
u. s. w. verbreitet.

An Blättern, Stengeln, Kelchen von PutentilLa silvestri*, auf feuchten Wiesen, an Teich
rändern. Juni his Sept. — Falkenberg: Wiesen in den Wäldern und an den Teichen bei Sa
bine und Guschwitz sehr verbreitet.

260. S. aureum S c h r ö t e r  1870. Dauersporangien kuglig, meist ein
zeln in einer N ährzelle 120 — 260 (meist 160— 180) ft Dchm. Membran lebhaft 
kastanienbraun, g la tt;  Inhalt lebhaft goldgelb. — Gallenbildung meist in Form 
g rosser halbkugliger oder kurz cylindrischer perlenartiger W ärzchen, mit 
eingezogener M itte, in deren Centrum das Sporangium ru h t; manchmal auch 
au f die N ährzelle beschränkt.

Exsicc. S c h n e id e r ,  Herb. 107. 206-224. 318-334. 401—406. 451—453. 551. 552. — An den 
Stengeln und Blättern von zahlreichen Pflanzen aus den verschiedensten Familien, doch nur 
auf Lysinwchia Л'amularía häufig. Von Mai bis Oct.

a) Auf Ranunculaceen : Ranunculus acer. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Ranunculus repens. Liegnitz: Badhausgarten.
Caltha palustris- Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Thalictrum  angustifolium. Liegnitz: Kunitz.

b) Auf Cruciferen: Cardamine pratensis. Neumarkt: Rathen-, Liegnitz.
Cardaniine amara. Liegnitz: Badhausgarten.

c) Auf Violaceen: Viola Iurta. Liegnitz: Kunitz.
Viola canina. Liegnitz: Kunitz; Falkenberg: Guschwitz.
Viola silvestris. Kosel: Klodnitz.
Viola tricolor. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.

d) Auf Polygalaceen: Polygala vulgaris. Liegnitz: Kunitz.
e) Auf Silenaceen: Coronaria flos cuculi. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
f) Auf Alsinaceen: Möliringia trinervia. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.

Malachium aquaticum. Liegnitz: Badhausgarten.
Cerastium triviale. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.

g) Auf Hypericaveen: Hypericum perforatum. Liegnitz: Kunitz.
h) Auf Oxalidaceen: Oxalis stricta. Liegnitz: Badhausgarten.
i) Auf Rhamnaceen: Frangida Ainus. Liegnitz: Kunitz.

k) Auf Papilionaceen: Genista tinctoria. Liegnitz: Kunitz.
Trifolium pratense. Liegnitz: Dornbusch.
Trifolium minus. Liegnitz.
Lotus corniculatus. Liegnitz: Dornbusch.

1) Auf Rosaceen: Ulmaria pentapetala. Liegnitz: Badhausgarten.
Ulmaria Filipendula. Liegnitz: Kunitz.
Geuni urbanum. Liegnitz: Badhausgarten.

; Sanguisorba officinalis. Liegnitz: Badhausgarten.
Agrimonia odorata. Liegnitz: Kunitz.
Rubus caesius. Liegnitz: Badhausgarten.

m) Auf Onagraceen: Epilobium montanini!. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Epilobium palustre. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Epilobium adnatum. Liegnitz: Siegeshöhe.
Epilobium hirsutum . Liegnitz: Karthäuser Wiesen.

n) Auf Umbelliferen: Oenanthe Pliellandriuin. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Silaus pratensis. Liegnitz: Badhausgarten.
Aegopodium Podagraria. Liegnitz: Badhausgarten.

г) T h o m a s ,  Synchyirium pilificum  n. sp. (Bericht der deutschen botan, 
Gesellsch. Bd. 1. Berlin 1883.)
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Angelica silvestris. Liegnitz: Badhausgarten.
Carum Carvi. Goldberg: Sargberg.
Hcracleum Spomlylium. Liegnitz.
Cnidium vonosum. Liegnitz: Kunitz.
Daucus Carota. Liegnitz: Dornbusch.
Hydrocotyle vulgaris. Neumarkt: Lissa, 

о) Auf Cornaceen: Cornus sanguinea. Liegnitz: Kunitz, 
p) Auf Compositen: Bellis perennis. Liegnitz: Badhausgarten.

Erigeron canadensis. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Bidens trip a rtitu s . Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Chrysanthemum Leucanthemum. Liegnitz: Kunitz.
Senecio vulgaris. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Lappa officinalis. Liegnitz: Badhausgarten.
Leontodon hispidus. Liegnitz: Kunitz.
Hieracium Pilosella. Liegnitz: Dornbusch, 

q) Auf CampanuLaceen: Campanula patula. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Campanula rotundifolia. Liegnitz: Kunitz, 

r) Auf Oleaceen: Fraxinus excelsior. Liegnitz: Badhausgarten. 
s) Auf ßorofjinaceen : Myosotis hispida. Liegnitz: Karthäuser Wiesen, 
t) Auf Solanaceen: Solanum Dulcamara. Liegnitz: Karthäuser Wiesen, 

u) Auf Sci'opkularlaceen: L inaria vulgaris. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Scrophularia nodosa. Liegnitz: Badhausgarten, Karthäuser Wiesen.
Euphrasia officinalis. Liegnitz: Kunitz.
Pedicularis silvática. Falkenberg: Sabine, 

v) Auf Labiaten: Thymus Chamaedrys. Liegnitz: Dornbusch.
Mentha aquatica. Liegnitz: Badhausgarten.
Calamintha Clinopodium. Liegnitz: Kunitz.
Glechoma hederaceum. Liegnitz: Badhausgarten.
Galeopsis Tetrahit. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Betonica officinalis. Liegnitz: Krummteich.
Scutellaria galericulata. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
B runella vulgaris. Neum arkt: Rathen.
Ajuga reptans. Bunzlau: Klitschdorf, 

w) Auf Primulaceen: Lysimachia thyrsiflora. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Lysimachia vulgaris. Liegnitz: Kunitz.
Lysimachia Nummularia. Breslau: Margarethenmühle, Morgenau, Karlowitz, Oswitz;
Neumarkt: Rathen 5 Falkenberg: Tillowitz.
Prim ula officinalis. Liegnitz: Badhausgarten. 

x) Auf Plantaffinaceen: Plantago major. Liegnitz: Badhausgarten.
Plantago lanceolata. Liegnitz: Badhausgarten. 

y) Auf Chenopoditiceen: Chenopodium album. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Chenopodium polyspermum. Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Atriplex hastatum . Liegnitz: Karthäuser Wiesen, 

z) Auf Polygonaceen: Polygonum lapathifolium . Liegnitz: Karthäuser Wiesen.
Polygonum dumetorum. Liegnitz: Badhausgarten. 

aa) Auf Urticaceen: U rtica urens. Liegnitz: Badhausgarten. 
bb) Auf Cannabaceen: Humulus Lupulus. Liegnitz: Karthäuser Wiesen, 
cc) Auf Ulmaceen: Ulmus campestris. Liegnitz: Badhausgarten. 
dd) Auf Belulaceen: Betula alba. Liegnitz: Kunitz, 
ее) Auf Salicaceen: Populus alba. Liegnitz: Badhausgarten.

2. U ntergatt. Eusyncliytrimn. S c h r ö t e r  1870.
A uf der lebenden Pflanze bilden sich aus den eingedrungenen Schwärm - 

sporen zuerst Schw ärm sporangiensori in m ehreren Generationen, e rst in spä
teren V egetationsperioden Dauersporangien.

261. S. Taraxaci D e B a r y  et W o r o n i n  1863. Aus den eingedrun- 
geuen Schw ärm sporen bilden sich innerhalb der Nährzellen direct dünnwandige 
Zellen, deren Inhalt in einen Schw ärm sporangiensorus zerfällt. Sori kuglig 
oder elliptisch, bis 100 ¡i lang, 60 p. breit. E inzelsporangien durch gegenseitigen
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Druck eckig, unregelm ässig gestaltet. Inhalt gelbroth. Schwärmsporen kuglig 
oder eiförmig etwa 3 [í  breit mit einem gelbrothen Oeltropfen. — Dauerspo- 
rangien kuglig 50—80 ft Dchm., Epispor dunkelbraun, glatt. In ihnen bilden 
sieh nach der Euheperiode direct Schwärmsporen. — Gallenbildung in Her
vorwölbung der Nährzellen zu flachen Schwielen oder niedrigen W ärzchen 
bestehend, die oft zu grösseren orangerothen oder blutrothen Krusten zusam- 
menfliessen.

Auf den Blättern, Schäften, Hüllkelchen einiger Compositen. Auf feuchten Wiesen, Gra
benrändern, in Gebüsch. Mai bis August. — Exsicc. S c h n e id e r ,  Herb. 201. 316. —

Auf Taraxacum officinale. Liegnitz; Heumarkt: Canth; Breslau: Zedlitz, Kottwitz-, 
Hirschberg: Warmbrunn.
Crepis biennis. Liegnitz: am Katzbachufer.
Cirsium palustre (Synch, mnguineum Schröter). Liegnitz: Karthäuser Wiesen.

262. S. Stellariae F u  e k e l  1869. Aus der eingedrungenen Schwärm- 
spore bildet sich eine zarthäutige Zelle, welche nach kurzer Zeit durch eine 
feine Oeffnung am unteren Pole auskeim t und wieder in eine kuglige Zelle 
auswächst, aus deren Inhalt ein Sporangien-Sorus entsteht. Man findet daher 
in den Nährzellen der Sori zwei aneinanderhängende kuglige Zellen, von denen 
die obere leer ist. Schwärm sporangien in geringer Zahl (meist 10—30); Inhalt 
lebhaft orangeroth. — Dauersporen einzeln oder zu zwei in einer Nährzelle 
gebildet, kuglig, 57—147 (meist etwa 75) ft Dchm.; Exosporium  dick, kasta
nienbraun, g la tt; Inhalt hellröthlich. — Gallenbildung meist in Form halbkug- 
ligef W ärzchen, welche einzeln stehen oder zu mehr oder minder weit ver
breiteten K rusten zusammenfliessen.

Exsicc. S c h n e id e r ;  Herb. 317. — An Stengeln, Blättern und Kelchblättern von Stellarin 
media. Juni bis Okt. — Liegnitz: Weissenrode, Kl. Beckern, Peistwald bei Fanten.

263. S. Succisae D e B a r y  et  W o  r o n i n  1863. Entwicklung der Sori 
wie bei S. Stellariae, doch keimt die M utterzelle an dem oberen Pole aus, 
so dass von den in der Nährzelle lagernden zwei Zellen die untere leer ist. 
Schwärm sporangien sori 100— 170 ft Dchm., m eist über 100 Sporangien en t
haltend. Durchm esser derselben 25—50 ft; Inhalt lebhaft orangeroth. — Dauer
sporen entw eder in den Parenchymzellen der Gallenwucherungen durch directe 
E inw anderung von der Nährzelle der Schwärm sporangien aus gebildet, dann 
in traubenförm igen Gruppen zusammenstehend, oder einzeln oder zu mehreren 
in Epiderm iszellen, kuglig oder elliptisch, meist 50—80 ft breit; Episporium 
dunkelbraun; Inhalt hellroth. — Gallenbildung in B'orm meist flach cylin- 
drischer bis fast 1 mm hoher und breiter, einzelstehender oder in braune Kru
sten zusammenfliessender W ärzchen.

Auf Stengeln und Blättern von Succisa  p ra ten sis  aut feuchten Wiesen. Juni bis 
September. — Liegnitz: Schwarzwasserbruch; Keumarkt: Rathen, Lissa; Breslau: Oswitz; Schatz
lar im Böhmischen Riesengebirge.

14. Fam. Rhizidiacei.
S p o r a n g i e n  e n t w e d e r  f r e i  a u f  e i n e r  N ä h r z e l l e  a u f 

s i t z e n d  o d e r  i n  i h r  l a g e r n d ,  oder zwischen die Nährsub- 
stanz eingebettet, m i t  m e h r  o d e r  w e n i g e r  r e i c h  e n t w i c k e l 
t e n  R h i z o i d e n  o d e r  M y c e l s t r ä n g e n  (bei den frei aufsitzen
den Form en manchmal kaum  m erklich); Schwärmsporangien und 
D auersporangien vorhanden. Z y g o s p o r e n b i l d u n g  u n b e 
k a n n t .  —  S c h w ä r m s p o r e n  m i t  e i n e r  G e i s s e l .
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1. U nter-Fam ilie. R h iz id ie i .
R h i z o i d e n  a m  G r u n d e  d e r  S p o r a n g i e n ,  f ü r  j e d e s  

S p o r a n g i u m  g e s o n d e r t ,  in die N ährsubstanz eingesenkt, aber 
n i c b t  w e i t  i n  d e r s e l b e n  v e r b r e i t e t .

70. G att. P h lyctid ium . A. B r a u n  1855 (als U ntergattung). 
S p o r a n g i e n  f r e i  a u f  d e r  N ä h r z e l l e  a u f s i t z e n d ,  mit 

einer lochartigen oder röhrenförm igen M ündung aufbrechend. 
R h i z o i d e n  e n t w e d e r  g a r  n i c h t  w a h r n e h m b a r  o d e r  n u r  
als s c h w a c h e  W a r z e  oder als ein einzelner, kurzer Faden  
( H a u s t o r i u m )  ausgebildet.

264. Ph. pollinis pini (A. B r a u n  1855: Chytridium p. p .). Schwärm - 
sporangien kuglig 2 0 —25 p  Dchm., mit einer schwach w arzenartigen V orra- 
gung am Scheitel; M embran ziemlich dick, mit schwach röthlichem Schimm er; 
Inhalt farblos mit einem oder zwei grossen Oeltropfen. Schw ärm sporen durch 
die W arze  entleert, etwa 2,5 ,u breit, m it einem farblosen Oeltropfen. H a u 
s t o r i u m  n i c h t  o d e r  n u r  u n d e u t l i c h  w a h r n e h m b a r .

An der Mittelzelle von Kiefernpollenkörnern in Sümpfen. Mai, Juni. — Neumarkt: Nimkau.

265. Ph. microspornm ( N o w a k o w s k i  1876. Chytridium m.). Schwärm - 
sporangien kuglig oder elliptisch 30—50 ¡i Dchm., mit einer sehr feinen, k a u m  
w a h r n e h m b a r e n  О e f f n u  n g  sich entleerend; Inhalt farblos. Schwärm sporen 
länglich, etw a 2 p  l a n g ,  k a u m  t/з s o  b r e i t ,  m it einem sta rk  lichtbrechen
den Körnchen und einer Geissel. H austorium  nicht wahrnehm bar.

An Fäden von lUaslig onemn aerugineum  aufsitzend, welche in Gallertkugeln von Chne- 
I o p ho r a el eg ans eingeschlossen waren. — Bei Breslau (Nowakowski 1. c. S. 81. Taf. IV. f. 11).

266. Ph. mammillatnm (A. B r a u n  1855: Chytridium m.). Schwärm - 
sporangien e l l i p t i s c h  oder e i f ö r m i g ,  am Scheitel mit einer z i t z e n f ö r 
m i g e n  S p i t z e ,  und dadurch fast c i t r o n f ö r m i g ,  etw a 25 — 30 ft lang, 
16—20 ft b re it; Mündung schmal, lochartig.

Auf verschiedenen Fadenalgen.
Auf den vegetativen Zellen von Coleocliacte pul vinata. Breslau: Sauerbrunnteich beiGabitz.
Auf D raparnaldia iiiidiuscula. Hoyerswerda ( R a b e n h o r s t i ) .

267. Ph. volvocinum (Chytridium v. A. B r a u n  1856.). Sporangien 
w urzellos, m it kurz s t i e l a r t i g  v e r s c h m ä l e r t e r  B a s i s ,  über derselben 
bauchig und re if fast k u g e l  a r t  i g anschwellend, n a c h  o b e n  f l a s c h e n a r t i g  
z u g e s p i t z t .

Auf Volrox ylobalor. — Bei Breslau (F. C o h n  bei A. B r a u n  1. c. — A. B r a u n ,  welcher 
das Chylr. durch F. C o h n  kennen lernte, sagt, dass es in der Jugend an Chytridium Lagenula, 
ausgewachsen m ehr an Ch. mammillatum erinnert).

268. Ph. Hydrodictyi (A. B r a u n  1855: Chytridium H .). Schwärm spo- 
rangien anfangs kuglig, zuletzt kurz eiförmig oder verkehrt bim förm ig, an der 
Basis etwas abgeplattet, nach oben dagegen etwas vorgestreckt, bis 33 fi lang, 
20 — 25 ft b re it; Inhalt fein punktirt oder granulirt. Schwärm sporen durch 
eine einzelne M ündung an der vorgezogenen Spitze entleert. Am Grunde des

1) L. R a b e n h o r s t ,  F lo ra  europaea algarum  III . Lipsiae 1868. S. 280.
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Sporangium s dringt ein k u r z e s  g r a d e s  H a u s t o r i u m  in die Nährzelle ein, 
welches am E n d e  k u g e l f ö r m i g  a n s c h w i l l t .

Gesellig auf den Zellen von Hydrodirlyum utriculatum aufsitzend, welche dadurch getödtet 
werden. — Breslau an mehreren Orten (Dr. vo n F r a n t  z i u s cit. b. A. B ra u n  1856. B a il) .

269. Ph. minimum n. sp. Sporangien kuglig, meist von gleicher Grösse, 
etwa 6 ft De h m. ,  frei aufsitzend, am Grunde mit einem k u r z e n  g r a d e n  
H a u s t o r i u m ,  welches am E n d e  k u g l i g  a n s c h w i l l t ,  in die Nährzelle 
eindringend. — W eitere Entwicklung nicht beobachtet.

Auf Zellen von Д7 e а осп r y us p I e и m en  r p u s aufsitzend, gesellig. — Breslau: bei Friedewalde.

71. G att. R hizophidium . S c h e n k  1858. 
Schw ärm sporangien e i n z e l l i g ,  aufsitzend, am Grunde mit 

meist verzweigten w u r z e l a r t i g e n  M y e e l f ä d e n  (Rhizoiden), 
am Scheitel m it einer oder mehreren M ü n d u n g e n  l o c h a r t i g  
aufbrechend. Schwärm sporen mit einer Geissel.

270. Rh. globosum (A. B r a u n  1855: Chytridiwn gl.). Schwärmspo
rangien kuglig, 20 — 25 ft Dchm., meist in grosser Zahl auf einer Nährzelle 
aufsitzend, am Grunde mit einem B ü n d e l  z a r t e r  R h i z o i d e n  in derselben 
eingewurzelt, am Scheitel mit 1 — 4 k u r z e n ,  p a l p i l l e n f ö r m i g e n  M ü n 
d u n g e n ,  die mit einer lochartigen Oeffnung aufbrechen; Inhalt farblos. Schwärm
sporen 2—3 ft breit.

Auf verschiedenen Algen : Desmidi een, Diatomeen, Sporen von Confere en u. s. w. — Breslau 
auf Ciosterium Lunula, Penium Digitus u. s. w., Pinnutaria viridis, Microsporen von Sphaeroplea 
annulina (F. C o h n  1856 1. c. S. 145. Taf. 16. f. 10—19).

271. Rh. roseum D e B a r y  et W o r o n i n  1863. Schwärmsporangien 
kuglig oder länglich rund, 25—250 ft Dchm., aufsitzend, am Grunde mit einem 
Bündel s t a r k e r ,  v e r z w e i g t e r  R h i z o i d e n  eingewurzelt, am Scheitel mit 
einer oder m ehreren k e g e l f ö r m i g e n  o d e r  c y l i n d r i s c h - r ö h r e n f ö r m i 
g e n  M ündungen; Membran anfangs farblos, später hell bräunlich; I n h a l t  
h e l l  f l e i s c h r o t h .  Schwärm sporen 3 ft Dchm., mit einer einfachen Geissel.

Auf sehr feucht gehaltener Erde in Blumentöpfen, auf feucht gehaltenem Löschpapier. 
Dec. bis April. — Breslau: Pllanzenphysiologisches Institut 5 Oppeln: Proskau (Sorauer).

272. Rh. Mastigotrichis ( N o w a k o w s k i  1876: Ohytridium M.).
Schwärm sporangien bei der Reife mehr oder weniger regelmässig kuglig oder 
kurz elliptisch, etwa 40 ft breit, oben in einen mehr oder weniger verlänger
ten w arzen- oder röhrenförmigen Hals auslaufeud, welcher bei der Entleerung 
der Schwärm sporen lochförmig aufbricht, am Grunde mit mehreren R h i z o i 
d e n ,  welche, wenn sie in eine Nährzelle eingedrungen sind, zu einem dicken 
Haustorium  anschwellen, das am Ende eine kuglige Erweiterung bildet, wenn 
sie frei bleiben, sich weiter verlängern und verzweigen; Inhalt farblos. 
Schwärm sporen eiförmig b is  8 ft l a n g ,  5 ft b r e i t ,  im Innern mit einem 
stark  lichtbrechenden, farblosen Körperchen, am schmäleren Ende mit einer 
einfachen Geissel.

Auf den Fäden von Iflnstigonemn aerugineum. — Bei Breslau (N o w a k o w s k i  1. c. S. 83. 
Taf. IV. f. 14-21).
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72. G-att. O belidium . N o w a k o w s k i  1876.
Sporangieu e i n z e l l i g ,  au f einem d i c k w a n d i g e n ,  mehr

oder weniger a u s g e b i l d e t e n  T r ä g e r ,  welcher gegen das 
Sporangium  n i c h t  d u r c h  e i n e  S c h e i d e w a n d  a b g e g r e n z t  
ist, und au f einem s t r a h l i g e n ,  d u r c h  e i n e  S c h e i d e w a n d  
a b g e s c h l o s s e n e n ,  d i c h o t o m i s c h  v e r z w e i g t e n  M y c e l  
aufsitzt. Schw ärm sporen durch eine lochartige Oeffnung aus
tretend.

273. 0 . m ucronatum  N o w a k o w s k i  187G. Schwärm sporangien im 
unteren Theile in einen cylindrischen oder kegelförmigen fussähnlichen T rä 
ger verengt, dessen Membran bedeutend verdickt ist, darüber elliptisch oder 
kegelförmig, 32 — 56 (im M ittel 42) fi lang, 8 — 15 fi b re it; oben mit einem 
s o l i d e n  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l  endend, unten auf einem strahligen 
Mycel aufsitzend, welches einen Kreis bis zu 160 (i Dchm. bildet; Inhalt farb
los. Schw ärm sporen kuglig, 2 fi Dchm., seitlieh neben dem Stachel hervor
brechend.

Auf der leeren Haut einer Mückenlarve, welciie im W asser lag, in dem C hnetophoren  
cultivirt wurden. December. — Breslau ( N o w a k o w s k i  1. c. S. 8 6 . Taf. V. f. 1—5).

73. Gatt. C hytrid ium . A. B r a u n  1 8 5 0 ').
Schw ärm sporangium  au f der N ährzelle aufsitzend, am Grunde

mit einem w u r z e l a r t i g e n  F u s s e ,  der durch eine S c h e i d e 
w a n d  von dem Sporangium  abgegrenzt ist, in die N ährzelle ein
dringend, mit einem s c h a r f  a b  g e g r e n z t e n  D e c k e l  aufbre- 
chend. Schw ärm sporen kuglig, m it einer einfachen Geissel. — 
D auersporen im Innern der N ährzelle gebildet.

274. Ch. Olla A. B r a u n  1851. Schwärm sporangien sitzend, eiförmig, 
nach oben verschm älert, 25 — 52, selbst bis 60 g. lang, 20 — 33 ц  breit, am 
Scheitel m it einem f l a c h - k e g e l f ö r m i g e n ,  s t u m p f  g e n a b e l t e n  D e c k e l  
sich öffnend, der mit einer scharfen Linie abgegrenzt und abgeworfen w ird; 
am Grunde mit einem einfachen, 10 —12 ft dicken s c h l a u c h f ö r m i g e n  F u s s e  
in die N ährzelle eindringend; Inhalt farblos. Schwärm spore, kuglig, 3—4 ft 
Dchm. — D auersporangien kuglig, Inhalt m it einem grossen Oeltropfen.

Auf den Oogonien von O edogonium -Arten. Die Dauersporen in den unreifen Sporen. — 
Neumarkt: Nimkau.

A nm . Nach D e B a r y ’s Beobachtungen keimen die Dauersporen nach einer Ruhezeit von 
etwa 4 Monaten, indem sie einen Keimschlauch austreiben, an dessen Spitze sich ein Schwärm
sporangium bildet.

275. Ch. Bpithemiae N o w a k o w s k i  1876. Schwärm sporangien im 
oberen Theile kuglig, 12 ft Dchm., m it ziemlich dicker, farbloser W andung und 
zwei M ündungen, welche durch Abwerfung eines kreisförm igen, u h r g l a s a r 
t i g  g e w ö l b t e n  D e c k e l s  geöffnet werden, unten rübenförm ig verschmälert, 
in einen schmalen Stiel auslaufend. Schw ärm sporen in geringer Zahl ausgebildet.

Auf Epithemien. — Bei Breslau (N o w a k o w s k i  1. c. S. 82. Tf. IV. f. 12. 13.).

t)  A. B r a u n ,  Betrachtungen über die Erscheinung der V erjüngung in 
der N atur. Freiburg  1850. (Leipzig 1851.)



193

74. G att. Rhizidium. Al. B r a u n  1856.
Sporangien a u f der N ährsubstanz aufsitzend, aus einer u n t e 

r e n  u n f r u c h t b a r e n  und einer o b e r e n  f r u c h t b a r e n  Zelle 
bestehend, am  Grunde der E rsteren in dünne R h  iz o  і d e n  aus
laufend, w elche in die N ährsubstanz eindringen. Die obere Zelle 
b ildet sich entw eder zum Schwärm sporangim n oder zum D a u e r -  
s p o r a n g i u m  um. Die D auersporangien keimen nach abgelau
fener Ruhezeit aus und bilden eine kuglige Keimzelle, die zu 
einem Schwärm sporangium  wird.

27fi. Rh. myeophilam A. B r a u n  1856. Schwärmsporangien bald fast 
hüglig, bald mehr verlängert, bis 40 manchmal sogar bis 88 ft lang, etwa 25 ft 
breit, am Scheitel m it einer warzenartigen Mündung. Schwärmsporen kuglig, 
5 ft Dehm. Dauersporangien kuglig oder elliptisch 15 — 30 ft Dchm., mit 
d i c k e m  b r a u n e m  E p i s p o r i u m ,  welches gewöhnlich m it  f e i n e n  H ä r 
c h e n  d i c h t  b e k l e i d e t  i s t ;  Inhalt m it einem dicken, stark lichtbrechenden 
Oeltropfen.

In dem Schleime von Сhaetophora filegans. September — November. Bei Breslau 
(N o w a k o w s k i  1876. S. 8 8 . Tf. V. f. 6 -12. Tf. VI. f. 1-6 .).

2. Unter-Fam ilie. Cladochytriei.
M y c e l i u m  r e i c h l i c h e r  e n t w i c k e l t ,  in der Nährsubstanz 

entw eder intercellular w eit verbreitet oder in die Nährzellen weit 
eindringend, zahlreiche Sporangien bildend, endweder intercalar 
oder endständig.

75. G att. Cladochytrium. N o w a k o w s k i  1876.
M y c e l  i n  d e r  N ä h r s u b s t a n z  w e i t  v e r b r e i t e t ,  aus dün

nen sehr zartw andigen Protoplasm afäden bestehend, vielfach ver
zweigt, vielfache Spindel- oder kegelförmige Anschwellungen bil
dend, aus denen sich die S c h w ä r m s p o r a n g i e n  entwickeln. 
Schw ärm sporangien kuglig, mit ihrer Mündung die Nährzelle 
durchbrechend. Schwärm sporen mit einer einfachen Geissel.

277. Cl. tenue N o w a k o w s k i  1876. Mycel etwa 1—2 ft breit, reich
lich im Innern der Nährzelle verbreitet. Schwärmsporangien kuglig, i n n e r 
h a l b  d e r  N ä h r z e l l e n  endständig oder intercalar aus den Anschwellungen 
des Mycels d e rart gebildet, dass diese sich durch eine Querscheidewand in 
zwei Theile theilen, von denen e i n e r  i n h a l t l o s  w ird und klein bleibt, d e r  
a n d e r e  a n  s c h w i l l t  und zum S c h w ä r m s p o r a n g i u m  wird, welches a u f  
d e r  k l e i n e n  i n h a l t s l o s e n  Z e l l e  a u f s i t z t .  Inhalt farblos. Dchm. der Spo
rangien sehr verschieden, im Mittel 18, in einzelnen Fällen bis 66 ft. Sie 
brechen m it einem mehr oder weniger v e r l ä n g e r t e n  H a l s e  aus der N ähi-
zelle hervor. Schwärm sporen etwa 5 ft Dchm.

Im  Gewebe von A coras Calamus und I r is  Pseudacorus. Herbst und Frühjahr.
In  Culturen auch auf Glycerin spĘfabilis übergehend. — Breslau (N o w a k o w s k i  1. c. S. 92 
Tf. VI. f. G—13.).

Krypt. Flora III. to
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278. Cl. ełegans N o w a k o w s k i  1876. Mycelfäden 2,55 ¡i dick, mit 
spindelförmigen Anschwellungen. Schwärm sporangien am Ende oder kurz 
vor dem Ende von M yeelzweigen gebildet, kuglig, oval oder eiförmig, meist 
22 — 37, im M ittel 27 fi breit, an der Spitze mit einem f l a c h g e w ö l b t e n  
D e c k e l  aufbrechend; Inhalt farblos. Schwärm sporen 7,5 ft Dchm., mit einem 
grossen, stark  lichtbrechenden Kern.

Im  Schleim von C haetophora elegans. — Bei Breslau ( N o w a k o w s k i  1. c. S. 95. 
Tf. VI. f. 14—17.).

76. G att. Physoderm a. W a l l r o t h  1833.
M ycelfäden im  I n n e r n  d e r  Z e l l e n  l e b e n d e r  P f l a n z e n  

verbreitet. Schw ärm sporangien nicht beobachtet. D a u e r s p o -  
r a n g i e n  k u g l i g  oder elliptisch, m anchm al durch D ruck etw as 
unregelm ässig gesta lte t, i n d e  n P a r e n c h y m z e l l e  n d e r  N ä h r - 
p f l a n z e  lagernd, m it dicker, brüchiger, b rauner M embran und 
farblosem  Inhalt. — Bildet au f den N ährpflanzen schw ielenartige, 
gewöhnlich elliptische, oft zu grösseren F lecken  zusam m enge
stellte, bräunliche A nschwellungen, welche nicht autbrechen.

279. Ph. maculare W a l l r .  1833. Dauersporangien m eist zu m ehreren 
(3—8) in einer N ährzelle lagernd, kuglig oder elliptisch, gewöhnlich auf einer 
Seite etw as abgeflacht oder durch gegenseitigen Druck eckig, m eist 26— 35 fi 
lang, 17 — 30 fr b re it; Membran g latt, gelbbraun bis kastanienbraun, m ehr
schichtig ; Inhalt farblos. — Schwielen flach, länglich rund, e tw a 1 — 2 mm 
lang, 0,5 mm breit, braun, in g rosser Menge zusammenstehend.

Auf den Stengeln und Blättern von Alisma Planiago у  grarnini/oliuin. August. — Militseh: 
Sell eil witzteicli b. M. in Menge (Ansorge).

280. Ph. Heleocharidis ( F u c k e l  1869: Protomyces H .). D auersporan
gien gewöhnlich einzeln oder zu zwei, in den langgestreckten grösseren  P aren 
chymzellen auch zu m ehreren, kuglig oder elliptisch, m eist 18 — 28 (i lang, 
13— 18 fi b re it; M embran glatt, kastanienbraun, etwa 1,5 ft dick; Inhalt hell 
gelblich. — Schwielen flach, gewöhnlich in 2—6 mm lange, länglichrunde oder 
rautenförm ige, schwarzbräunliche Flecke zusammenfliessend.

In  den Stengeln von Scirpus paluster. Ju li — Oct. — Liegnitz: Sopliienthal, Pfaffen
dorf ̂  Breslau: Weidendamra.

281. Pli. Gerhardt! n. sp. D auersporangien in den regelm ässigen 
Parenchym zellen kuglig oder elliptisch 15 — 20 ft breit, in den unregelm ässig 
gestalteten Zellen ebenfalls sehr unregelm ässig, eckig oder fast lappig einge
schnürt, m eist einzeln in einer Zelle lagernd und diese fast ganz ausfüllend; 
M em bran hellbräunlich-ocherfarben, g latt. — B ildet flache, länglichrunde, 
0,5 —1,5 cm lange schw arzbraune Flecken.

In  Blättern und Blattscheiden verschiedener Gräser, in Gräben und auf nassen W iesen. 
Juni — Oct.

Auf Plialaris annidili acea. Liegnitz: Schwarzwasserbruch (h iervon G e r h a r d t  entdeckt).
Glyceria aquatica, Liegnitz: Schwarzwasserbruch 5 Breslau: Schwoitsch.
Glyceria fluitaiis. Breslau: Schottwitz.

282. Ph. vagans S c h r ö t e r  1882. D auersporangien m eist zu mehreren 
in einer N ährzelle, kuglig oder kurz elliptisch, 20—35 ft lang, 15—30 ft breit. 
Schwielen anfangs farblos, spä ter trübbraun. V erursacht verschiedenartige
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A uftreibungen, Verkrümmungen und Verkümmerungen an den befallenen 
Thellen.

Auf Blättern von Pflanzen aus verschiedenen Pflanzenfamilien. Juli — October.
a) Auf Ranunoulaceen: Ranunculus flammula. Liegnitz: Schwarzwasserhrucli.

Ranunculus acer. Breslau: Oswitz an der Oderbrücke.
Ranunculus repens. Breslau: Oswitz an der Oderbrücke-, Liegnitz: Schwarzwasserbruch.

b) Auf Rosaceen: Poten tilla  anscrina. Liegnitz: Schwarzwasserbruch; Breslau: W eiden
damm, Margarethendamm, Schiesswerder, Oswitz an der Oderbrücke, Friedewalde.

c) Auf Unibelliferen: Onidiuni vcnosuni. Liegnitz: Schwarzwasserbruch.
Silans pratensis. Breslau: Oswitz an der Oderbrücke-, Liegnitz: Schwarzwasserbruch.

283. Ph. Menthae ( S c h r ö t e r  1870: Ustilago? M.). Dauersporangien 
kuglig oder kurz elliptisch 22 — 33 (i breit, m it lebhaft gelbbraunem dickem 
glattem  Episporium . — Bildet dicke, schwarzbraune Schwielen, welche mit 
dem Sporenpulver erfüllt sind.

An Stengeln, seltener an Blättern von RI ent ha aquatica  in Gräben und auf Sumpf
wiesen. Ju li, August. — Breslau: Friedewalde an der Hundsfelder Landstrasse.

284. Ph. speciosum n. sp. Dauersporangien kuglig oder kurz ellip
tisch, m eist 20—28 ^  laug? 18—22 ¡i breit, m it hellbraunem dickem glattem 
Episporium  und farblosem  Inhalt, m eist zu m ehreren in einer Nährzelle. — 
Schwielen flach, läng lichrund , 0,5—1,5 mm lang, anfangs röthlich, später dun
kelbraun, in g rosser Menge über einen grossen Theil des Blattes u. s. w. ver
breitet, doch nicht zusammenfliessend.

Auf Blättern, Blattstielen und Stengeln von Symphytum officinale. Juli, August. — Breslau: 
Schwoitsch.

285. Ph. Menyanthis (D e  B a r y  1853: Protomyces M., Physoderma M. 
De Bary 1874). Dauersporangien einzeln oder zu mehreren (bis 16) in einer 
N ährzelle, kuglig oder elliptisch, oft an einer Seite etwas abgeflacht, 28—35 ft 
lang, 22—30 /x breit, m it lebhaft braunem, dickem E pispor und farblosem Inhalt 
—  E rzeugt kreisförmige oder länglich runde 0,5 — 1,5 mm breite, anfangs 
rosenrothe, spä ter braune, flache, m eist isolirt stehende Schwielen.

Auf Blättern und Blattstielen von Menyanlhes tri folíala. In  Gräben und Sümpfen. August — 
October. — Liegnitz: Tschocke; Breslau: Margarethendamm, Schottwitz; FTamslau: Sumpf an 
der Promenade ; Leobschütz: Kaltenhausen.

15. Farn. Z y g o c liy triace i.
D a u e r s p o r a n g i e n  d u r c h  C o p u l a t i o n  z w e i e r  a n f a n g s  

g l e i c h a r t i g e r  Z e l l e n  ( S p o r a n g i e n a n l a g e n )  g e b i l d e t ,  
d e r a r t ,  d a s s  d e r  I n h a l t  d e r  e i n e n  s i c h  i n  d i e  a n d e r e  
v o l l s t ä n d i g  e n t l e e r t  und letztere zum Dauersporangium 
heranw ächst. (An den jungen D auersporangien sieht man eine 
inhaltlose Zelle anhängen.) — Bei manchen Arten sind auch 
Schw ärm sporangien bekannt.

77. G att. D iplophysa. (Olpidiopsis im Sinne von Cornu. )
Ohne Mycelbildung oder Rhizoiden. Die Dauersporangien 

ruhen frei in der Nährzelle. Es haftet ihnen eine inhaltslose 
Zelle an.

286. D. Saprolegniae ( C o r n u  1872: Olpidiopsis S.). Dauersporangien 
kuglig oder kurz elliptisch, mit bräunlicher von feinen Stacheln dicht besetzter

13*
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Membran. Dìe inhaltlose anhängende Zelle viel kleiner als das Sporangium , 
mit farbloser, g la tter Membran.

In  den Schläuchen von Saprolegnia- Axtën. Breslau: im Aquarium des pflanzenphysiolo
gischen Institutes.

287. D. elliptica n. sp. D auersporangien querelliptisch, m eist die Breite 
der N ährzelle einnehmend mit hellbrauner von feinen, zerstreu t stehenden 
Stacheln besetzter M em bran. Die inhaltslose Zelle ist wenig kleiner als das 
Sporangium , m it bräunlicher, g latter Membran.

In  den Zellen von Jlesocarpus sp. — Glatz: Seefelder bei Eeinerz.

78. G att. P o lyphagus. N o w a k o w k i  1876.
Aus der Schw ärm spore b ildet sich eine freiliegende rundliche 

Zelle, w elche nach allen Seiten Rhizoiden aussendet, die in die 
N ährzellen eindringen. Die erw achsene Zelle keim t aus und die 
ausgekeim te Zelle b ildet sich zum Schw ärm sporangium  um. —- 
Bei der Bildung der D auersporangien copuliren zwei erw achsene 
Zellen. D er Inha lt der einen fliesst vollständig in den der 
anderen ü ber, es b ildet sich h ierauf an  der Copulationsstelle 
das D auersporangium , w elches von einer dicken M embran um 
geben ist.

288. P. Euglenae ( B a i l  1855: Chytridium E u., nicht Ch. Euglenae 
A. B r a u n ) .  Erw achsene Zellen von verschiedener G estalt und Grösse, kug- 
lig, elliptisch oder keulenförmig, die kugligen Zellen m eist bis 37 fi Dchm., 
die langgestreckte bis 200 jt lang; Inhalt farblos. Die in eine N ährzelle einge
drungenen Rhizoiden verdicken sich zu einem H austorium , welches etw a 6 fi 
dick w ird. Schw ärm sporangien oval, elliptisch oder lang-schlauchförm ig, 
von sehr verschiedener G rösse ; Inhalt vollständig in Schw ärm sporen 
zerfallend. Schw ärm sporen cylindrisch, an den Enden abgerundet, 6 bis 
13 lang , 3 — 5 ft b re it ,  mit einer einfachen G eissel; Inhalt mit einem 
Oeltropfen und deutlichem Zellkern. — Bei der Copulation heftet [sich einer 
der Rhizoidzweige der einen Zelle (der aufnehmenden Zelle) an eine andere 
Zelle (die abgebende) an und w ird zum Copulationsschlauche. Der Inhalt der 
zweiten Zelle w andert in diesen über, und aus dem verschmolzenen Inhalt bei
der Zellen bildet sich das Dauersporangium  an der Copulationsstelle, an wel
chem die farblose, entleerte zweite Zelle anhaftet. — D auersporangien kuglig 
oder elliptisch 20 — 30 ft b re it; E p ispor dick, g latt oder fe in -stach lig , gelb
b raun ; Inhalt farblos, mit einem grossen Oeltropfen. — Bei der Keimung der 
D auersporangien tr it t  der Inhalt als Blase heraus und es bildet sich daraus 
ein Schwärm sporangium .

Auf Euglena viridis. — Um Breslau (B a il 1. c., N o w a k o w s k i  1. c. S. 201. Tf. V ili. IX.).

79. G att. U roph lyctis  u. g.
Schw ärm sporangien au f lebenden Pflanzenzellen aufsitzend, 

m it Rhizoidenbüscheln in diese eingesenkt. — D auersporangien 
im Innern lebender Pflanzenzellen gebildet, welche von den mycel- 
artigen  S trängen durchzogen werden. — Die D auersporangien
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w erden durch Copulation zweier gleichartiger Zellen gebildet, 
von denen eine ihren Inha lt in die andere entleert, welche wei
terw ächst, sich mit einer dicken Membran umgiebt und zum 
D auersporangium  wird, an welchem eine Zeitlang die entleerte 
Zelle und der Mycelfaden, von dem sie entsprungen, noch anhaftet.

289. TI. pulposa ( W a l h ' o t h  1833: Physoderma p.). Schwärmsporan- 
gien kuglig, bis 0,2 mm Dchm., in grosse warzenförmige Zellwucherungen, die 
oft zu längeren Leisten und K rusten zusammenfliessen, eingeschlossen, in der 
un terliegenden, erw eiterten Zelle durch ein Bündel Rhizoiden eingeheftet; 
M em bran zart, farblos, Inhalt hell gelbroth. Schwärm sporen kuglig, 4 fi Dchm. 
m it einer langen einfachen Geissel. — Dauersporangien in glasigen, 1—2 mm 
langen halbkugligen oder flachen Schwielen, in welchen die braunen Sporan- 
gien durchschimmern, m eist zahlreich in einer Parenchymzelle, deren W an
dungen bei dem Reifen der Sporangien g itte rartig  durchlöchert werden. In 
der Jugend mit einem Faden an der Nährzelle anhaftend, auf den entleerten, 
kleineren Copulationszellen aufsitzend, im reifen Zustande rundlich, auf einer 
Seite m ehr oder weniger abgeflacht, 35 — 38 fi Dchm.; Membran kastanien
braun, glatt.

Auf Blättern und Stengeln, auch an den Perigonen einiger Chenopodiaceen. Juli — Oct. 
Auf Clienopodium glaucum. Liegnitz: Gr. Bechern, Panthen, Rüstern; Ueumarkt: Lissa, 
Neumarlct, Borne; Breslau: Weidendamm, Lehmdamm, Oswitz, Schottwitz, Kleinburg; 
Strehlen: Steinkirche; Striegau: Pietschen; 'Falkenberg: Nüssdorf.
Auf Clienopodium rubrum  (spärlich). Liegnitz: Rüstern.
Auf Clienopodium urbicum (spärlich). Liegnitz: Gr. Beckern.
Auf A triplex patulum . Liegnitz: W eissenrode; Neumarkt: Flämischdorf.

290. U. m ajus S c h r ö t e r  1882. Schwärm sporangien werden nicht 
gebildet. Dauersporangien meist in rundlichen, etwa bis 1 mm breiten, flachen 
ro thbraunen zerstreuten  P uste ln , seltener (an Stengeln) in langgezogenen, 
höckrigen Schwielen. Sporangien fast kuglig, gewöhnlich auf einer Seite abge
flacht; m eist 38—44 jt Dchm.; Membran gelbbraun, glatt.

Auf den W urzel-B lättern, seltener den Stengel-Blättern und Stengeln von Дкш аг-Arten 
auf nassen W iesen und Triften. Juli — Oct.

Auf Rumex Acetosa. Liegnitz: Dornbusch; Breslau: Oswitz a. d. Oderbrücke, Schwoitsch. 
Rumex arifolius. Hirschberg: Wolfshau.
Rumex m aritim us. Liegnitz: Lindenbusch. (Hier in grösseren Schwielen an den Sten
geln. Ich  habe nur ganz reife Sporangien gesehen, die etwas kleiner sind als die auf 
R. Acetosa, eine entleerte Copulationszelle fand sich bei ihnen nicht mehr vor.)

VIII. Ordn. Zygomycetes. В ref eld.
Pilze mit k r ä f t i g  e n t w i c k e l t e m  M y c e l ,  dessen Zellen 

an der Spitze fortwacksen und sich häufig verzweigen. — Frucht
bildung m eist zweierlei Art. 1) V e g e t a t i v e  S p o r e n b i l d u n g ,  
endogen innerhalb einer Zelle oder acrogen am Ende einer Zelle. 
2) Z y  go  S p o r e n b i l d u n g :  Der Inhalt zweier Zellen vereinigt 
sich nach Auflösung der zwischen ihnen liegenden Scheidewand 
und bildet sich zur Zygospore um, welche als Dauerspore 
functionirt.
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1. U nterordnung. ¡Vliicorinei.
Mycel l a n g e  Z e i t  e i n z e l l i g ,  später durch Q uerscheide

w ände mehrzellig. V egetative Fruchtform en bei allen A rten als 
e n d o g e n e ,  in endständigen Zellen (Sporangien) gebildete S p o 
r e n  (Mucorsporen), bei m anchen Arten und G attungen (wiewohl 
seltener) auch noch in Form  acrogen abgeschnürter Sporen (Coni- 
dien). —  Z y g o s p o r e n  d e ra rt gebildet, dass zwei k e u l e n f ö r 
m i g  a n g e s c h w o l l e n e  M y c e l ä s t e  s i c h  m i t  d e n  E n d e n  
v e r b i n d e n ,  v o n  j e d e m  A s t e  e i n e  Z e l l e  durch eine Q uer
scheidew and a b g e t r e n n t  w i r d ,  d e r e n  I n h a l t  nach Auflö
sung der Scheidew and zwischen beiden s i c h  v e r e i n i g t ,  sich 
m it einer H aut um giebt und so zur Zygospore w ird. —  Sowohl 
die Zygosporen als die vegetativen Sporen keim en unter Bildung 
eines Keim schlauches. — Seh w ärm sporenbildung kom m t nicht v o r1).

M o rp h o lo g ie  u n d  B io lo g ie . Die S p o r e n  der M ucorineen 
haben nach der Art ih rer E ntstehung verschiedene Bildung. D ie 
Sporangiensporen sind gew öhnlich m it einer einfachen M embran 
umhüllt, die m anchm al sehr zart, farblos, m anchm al aber auch

!) F. C o h n ,  Die Entw ickelungsgeschichte des P i7o6oZms en'stoffiraus. eit. S. 21.
G. F r e s e n i u s ,  Beiträge zur Mykologie. F rankfu rt a/M. I. 1850. III . 1863.
E. C o e t n a n s ,  Recherches su r le polymorphism e et les différents appareils 

de reproduction chez les Mucorinées, (Bulletin de l’Acad. de Belgique.
2. Sér. T . X V I. 1863.)

A. d e  B a r y ,  Beiträge zur M orphologie und Physiologie der Pilze. IV , Syzy- 
gites megalocarpus. (Abhandl. der Senckenberg. naturf. Ges. Bd. V.
2 H. F rankfu rt a/M. 1864.)

A. de  B a r y  und M.  W o r o n i n ,  Z ur K enntniss der M u co m en . (Das. 
Bd. V. 7. 1866.)

T u l a s n e ,  N ote sur les phénomènes de copulation. (Annales d. sc. nat.
5 Ser. Bot. T . VI. Paris 1867.)

0 . B r e f e l d ,  Botan. U ntersuchungen über Schimmelpilze. I. Leipzig 1872.
D e r  s., U eber copulirende Pilze. (S itzungsber. der Gesellsch. naturforsch. 

Freunde zu Berlin 1875.)
D e r s . ,  Ueber die Entw ickelung von Mortiereüa. (Das. 1876.)
D e r  s . ,  Botanische U ntersuchungen über Schimmelpilze. IV.
P h . v a n  T i e g h e m  et G.  Le  M o n n i e r ,  Recherches su r les M ucorinées. 

(Ann. d. sc. nat. V. Ser. Bot. T . X V II. P a ris 1873.)
P h . v a n  T i e g h e m ,  Nouvelles recherches su r les M ucorinées. (Das. VI. 

Ser. Bot. T . I, P . 1875.)
D e r s . ,  T roisièm e memoire sur les M ucorinées. (Das. VI. Ser. Bot. T . IV. 

P. 1876.)
G. B a i n i e r ,  Sur les zygospores des Mucorinées. (Ann. d. sc. nat. V I. Ser. 

Bot. T . X V III. P a ris 1883.)
D e r s . ,  Nouvelles observations su r les zygospores des M ucorinées. Das,

VI. Ser. Bot. T . X IX . P. 1SS4.)
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ziemlich dick, gelblich oder bräunlich, selbst schwärzlich, glatt, 
selten m it feiner Strichelung oder Punktirung versehen is t; der 
Inha lt is t farblos, oder durch fein oder grob vertheiltes Oel gelb
lich oder röthlich gefärbt. — Die Conidiensporen sind meist von 
einem einfachen festen Epispor bekleidet, welches oft mit W arzen 
oder S tacheln besetzt ist. —  Die Zygosporen, durch ihre Grösse 
von den beiden ändern Sporenarten sehr abweichend, werden von 
einem dicken, m eist brüchigen, braunen oder schwarzen, oft mit 
grossen W arzen oder Stacheln besetztem Episporium und von 
einem ziemlich derben, oft geschichteten farblosen Endosporium 
um hüllt, der Inhalt is t farblos. — Die Zygosporen einiger Arten sind 
aussen noch von einer besonderen aus verwebten Fäden gebil
deten Hülle eingeschlossen (Mortierella). Vor der K e i m u n g  
vergrössern sich die Mucorsporen oft beträchtlich, indem sie gleich- 
m ässig anschw ellen, dann treiben sie aus einem, oft auch aus 
zwei oder drei Punkten  ih rer Oberfläche einen Keimschlauch aus, 
und bei dem W achsthum  desselben wird die Spore vollständig 
aufgezehrt und verschwindet. — Bei der Keimung der Conidien 
w ird das Epispor von dem Keim schlauche durchbohrt, bei der 
der Zygosporen splittert gewöhnlich das dicke Epispor, und der 
K eim schlauch dringt aus dem Spalte heraus, welcher entweder 
zu einem Mycel, oder auch direct zu einem Fruchtträger auswächst.

D er Keim schlauch w ächst schnell und bildet bald ein reich
verzw eigtes M y c e l ,  welches sich in der U nterlage ausbreitet. 
D asselbe ist lange Zeit, m eist bis zur Bildung der Fruchtkörper, 
oft bis zur Ausbildung der Sporangien einzellig, später treten 
Querw ände auf. U nter bestim m ten Um ständen (z. B. bei E r
schöpfung des N ährbodens) tritt an den M ycelästen die Bildung 
einer A rt von Ruhezuständen ein. D as Protoplasm a häuft sich in 
den Enden der Zweige an, theilt sich in längere und kürzere Glie
der, die sich abrunden und mit einer dickeren Membran umge
b en ; diese Gebilde sind als G e m m e n  bezeichnet worden, man 
k ann  sie M y c e l c y s t e n  nennen; sie liegen oft in langen Ketten 
zusam m engereiht, oft sind solche K etten auch verzweigt; die 
G estalt der einzelnen Cysten kann  sehr verschieden: kuglig, 
cylindrisch, bim förm ig u. s. w. sein, ebenso ist ihre Grösse sehr 
verschieden. Sie verhalten sich wie Sporen, sie können in geeig
neter N äbrsubstanz zu einem Mycel oder direct zu einem Frucht
träger ausw achsen. Auch in tercalar können an den Mycelfäden 
solche Cysten gebildet werden.

Bei einigen wenigen Mucorineen (Mortieretta, Pilobolus, Syn-



200

cepJialis) w erden an  den Mycelien C o n i d i e n gebildet. Es geben 
von ihnen kurze Aeste ab, welche an ihrem  E nde eine einfache 
Spore abschnüren, die m eist von einem festen, oft stacheligen 
oder böekrigen Epispor um geben ist. —  Diese Conidien haben 
häufig die Bezeichnung C h l a m y d o s p o r e n  erhalten.

Von den Mycelien erheben sich die F ruch tträger. Sie beste
hen aus einem einfachen H yphenzw eige, w elcher senkrecht 
aufrecht w ächst, entw eder unverzw eigt bleibt oder sich 
verzweigt. D iese V erzw eigung ist häufig eine m ehrfach 
w iederholte ächte Zw eitheilung (Gabelung). Bei m anchen Arten 
ist das W achsthum  der F ruch tträger s ta rk  heliotropisch (z. B. 
bei Mucor Mucedo, Pilobolus), bei anderen Arten w ird es vom 
L icht g ar nicht beeinflusst (z. B. bei Mucor stolonifer).

An den E nden der F ruch tträger bez. ih rer Zweige bilden sich 
die bei allen M ucorineenarten vorkom m enden S p o r a n g i e n .  In 
den einfachsten F ällen  (bei den Mucoraceen und Chaetocladiaceen) 
bilden sich an den E nden der F ruch tträger resp. der Aeste b la
senförmige Anschwellungen, w elche sich durch eine Scheidew and 
von dem T räger abgrenzen. Aus dem Inha lt der abgegrenzten 
Zelle en tsteh t durch sim ultane Bildung eine grössere oder gerin
gere Anzahl von Sporen, welche von der A u s s e n w a n d  (P e r i-  
d iu m )  eingeschlossen sind. Häufig w ächst das E nde des T rä 
gers nachträglich  w eiter und rag t dann als ein S ä u l c h e n  
{Columel la)  in das Sporangium  hinein. — Bei C h a e t o c l a d i u m  
bleiben die Sporangien im m er einzellig und sehen dadurch Coni
dien ähnlich. — M anche Mucoraceen haben zweierlei A rten von 
Sporangien, von denen die eine, grössere an den Enden, die 
andere kleinere an  Seitenästen  gebildet w erden. F ü r die Letz
teren h a t man den Nam en S p o r a n g i o l e n  gebraucht.

E tw as w eniger einfach ist die Bildung der Sporangien bei den 
Pìptocèphalideen. H ier b ildet sich an den Enden der F ru ch tträ 
ger gewöhnlich eine grössere Z ahl cylindrischer Sporangien aus, 
und zw ar gliedert sich zwischen den T rägern  und den Sporan
gien noch eine S t ü t z z e l l e  ab, au f w elcher m eist m ehrere Spo
rangien  stehen, oder die Sporangien theilen sich bald  nach ihrem 
U rsprung in der Form  von H andschuhfingern in zwei oder m eh
rere am G runde vereinigte cylindrische Aeste. In  den Sporan
gien entstehen die Sporen reihenw eise; bei ih rer Reife verschm ilzt 
ihre M embran mit der des Sporangium s, so dass die reifen Spo
rangien einer K ette von Conidien gleichen.

Bei vielen A rten und den m eisten G attungen der Mucorineen
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is t noch eine andere typische Form  der Sporenbildung bekannt, 
die Z y g o s p o r e n b i l d u n g .  Im W esentlichen besteht der Vor
gang darin, dass von żwei verschiedenen Stellen des Mycels 
zwei Zweige gegen einander Zuwachsen und sich mit ihren Enden 
fest verbinden, die c o p u l i r e n d e n  A e s t e :  Diese Zweige haben 
sich entw eder schon vor der Vereinigung an den Enden keulen
förmig verdickt, oder schwellen hier doch bald nach der Ver
einigung an, und das Protoplasm a der Zweige concentrirt sich 
in den angeschwollenen Enden. Nun grenzt sich an jedem  Ende 
durch eine Q uerscheidew and eine Zelle ab, die beiden an der 
gem einschaftlichen Scheidew and liegenden Zellen sind die с о p u 
l i r  e n  d e n  Z e l l e n ,  die dem Mycel zugew andten Theile des 
A stes w erden als T r ä g e r  ( S u s  p e n  s o r  e n )  bezeichnet. — Bei 
den Mucoraceen und Chaetocladiaceen geht die Zygosporenbildung 
so vor sich, dass die gem einschaftliche Scheidewand der copuliren- 
den Zellen aufgelöst wird, ihr Inhalt verschmilzt, sich zur Zygo
spore ab rundet und mit einer geschichteten H aut um giebt; sie 
ruh t in der von der Membran der copulirenden Aeste herstam 
m enden Hülle, aus welcher sich das äussere brüchige Episporium 
bildet. — Bei den Piptocephalideen sind die Copulationsäste auf
recht gerichtet, auch hier grenzt sich der obere Theil jedes Astes 
durch eine Querscheidewand von dem unteren Theile ab. Nun 
verbinden sich die abgegrenzten Endzeilen, und die Scheidewand 
w ird reso rb irt; die copulirenden Zellen bilden an der Spitze, da 
wo sie sich berühren, eine blasenförmige Anschwellung, die immer 
w eiter w ächst, indem  sich das gesam m te Protoplasm a der copu
lirenden Zellen in sie hineinzieht. H ierauf grenzt sich diese An
schwellung durch eine Scheidew and ab und bildet sich, indem 
sie sich mit einer festen H aut umgiebt, zur Zygospore aus. Diese 
sitzt also hier an der Spitze der beiden Suspensoren, deren jeder 
durch eine Scheidew and in zwei Zellen getheilt ist.

D ie S u s p e n s o r e n  können für sich eine w eitere Ausbildung 
erlangen, indem  sich auf ihrer Oberfläche W arzen und Fortsätze 
(so bei Chaetocladium) oder zierliche gabelig getheilte Aeste bil
den (Phyсоту ces). Bei einigen G attungen wachsen solche Fort
sätze über die Zygospore weg und bilden um dieselbe ein loses 
G itter (wie bei Absidia) oder, indem sie sich untereinander ver
flechten, eine dicke H ü l l e ,  in deren Mitte die Zygospore ruht
(bei Mortierella).

Zuweilen bilden einzelne Myceläste, welche an ihren Enden 
so wie typische Copulationsäste angeschwollen sind, aber nicht
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zur Copulation m it einem anderen Aste gelangten, Sporen, welche 
den Zygosporen gleich gebildet sind ; sie w erden als A z y g o -  
s p o r e n  bezeichnet.

Zwischen der Zygosporen- und der Sporangienbildung findet 
gewöhnlich ein G e n e r a t i o n s w e c h s e l  s ta tt, derart, dass sich 
aus der Zygospore Sporangienträger entw ickeln und dann eine 
Reihe Sporangien bildender G enerationen ein tritt, bis in einer 
späteren  G eneration w ieder Zygosporenbildung auftritt. V oll
ständige Regelm ässigkeit herrscht h ier aber nicht, denn es kann  
z. B. unter besonderer E rnährung  aus Zygosporen eine neue 
Generation, w elche w ieder Zygosporen bildet, erzogen w erden 
(bei ßporodinia von B r e f e l d  erzielt).

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
: Sporangien rundlich (kuglig, eiförmig u. s. w.). Zygosporen zwischen 

den beiden Suspensoren gelagert, die bis zuletzt einzellig bleiben.
** Sämmtliche Sporangien oder doch das Hauptsporangium viel

sporig. Sporen frei ................... .............................................................M u c o r a c e i .
*** Sämmtliche Sporangien oder doch das Hauptsporangium mit 

einer Columella, welche in das Sporangium hineinreicht, 
f  Peridium  überall gleichmässig, nicht cuticularisirt. 

t f  Hur eine Art von Sporangien ist typisch entwickelt, 
t t t  Suspensoren bei der Reife der Zygosporen ohne 

Auswüchse.
§ Sporangienträger einfach oder unregelmäs

sig v e rz w eig t..................................................... 80. G. Mucor.
§ Sporangienträger regelmässig, dichotom

v erzw eig t............................................................. 82. G. Sporodinia.
f f f  Suspensoren bei der Reife der Zygosporen m it

astartigen, abstehenden Auswüchsen..............81. G. Phycomyces.
•if Zweierlei Sporangientypen sind vorhanden. 1. Haupt- 

sporangien (Endsporangien) mit Columella, viel
sporig. 2. Hebensporangien (Seitensp.) ohne Colu
mella, wenig- bis einsporig ............................................. 83. G. Thamnidium.

f  Peridium in  der oberen Hälfte cuticularisirt, gefärbt, in 
der unteren Hälfte dünn, farblos, zerfliessend. 
f f  Sporangienträger bis zum Sporangium gleichmässig 

cylindrisch. Die Sporangien werden nicht abge
schleudert .............................................................................84. G. Pilaira.

f f  Sporangienträger unterhalb des Sporangiums ange
schwollen. Die Sporangien werden abgeschleudert 85. G. Piloboliis.

*** Sämmtliche Sporangien ohne Columella.
f  Sporangienträger gleichförmig cylindrisch, am Grunde

nicht verd ickt................ ............................................................86 . G. Heryocladium-
f- Sporangienträger pfriemlich, am Grunde verdickt, nach

oben zugespitzt..........................................................................87. G. Mortierella.
** Sämmtliche Sporangien einsporig und m it der Spore bei dem 

Reifen verschmolzen*, daher die Sporen Conidien ähnlich
s e h e n ................................................................................................................. C h a e to c la d ia c e i .

*** Sporangien auf dichotom verzweigten seitenständigen Aesten
gebildet....................................................................................... 88.G . Chaetocladium.
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* Sporangien cylindrisch-, Sporen in denselben reihenweise gelagert, bei 
der Reife mit der Sporangienwand verwachsen, so dass die reifen 
Sporangien Sporenketten gleichen. — Zygosporen an der Spitze der 
Suspensoren, welche durch eine Querscheidewand in zwei Zellen 
getheilt s i n d ........................................................................................................P ip to  c o iih a l id e i .
** Fruchtträger mehrfach dichotom getheilt, Enden der Aeste ver

schmälert, eine breite Stützzelle tragend, auf welcher sich mehr
oder weniger zahlreiche cylindrische Sporangien b i ld e n ...............89. G. Piptocephalis.

** Fruchtträger einfach oder verzweigt, an den Enden kopfförmig 
angeschwollen, auf kleinen W arzen einfache oder getheilte cylin
drische Sporangien tragend.

*** Fruchtträger ungetheilt (selten zweitheilig) am Grunde mit 
Rhizoiden angeheftet, von einer sehr dünnen anastomosi- 
renden Mycel en tspringend ......................................................... 90. G. Syncep>balis.

*** Fruchtträger doldig verzweigt, ohne Rhizoiden am Grunde 91. G. ßyncephala-
[ stmm.

16. Farn. M ucoracei. D e  B a r y .
Mycelium kriechend, meist in die N ährsubstanz eingebettet 

oder au f derselben verbreitet, vielfach verzweigt. Fruchtträger 
aufrech t, einfach oder verzweigt. S p o r a n g ie n  r u n d l i c h ,  
säm m tlich gleichartig  oder als H aupt- und Nebensporangien ver
schieden, s ä m m t l i c h  o d e r  d o c h  d i e  H a u p t s p o r a n g i e n  
v i e l s p o r i g ,  S p o r e n  g e h ä u f t .  — Zygosporen zwischen den 
beiden e i n z e l l i g e n  Suspensoren lagernd.

1. Unter-Fam ilie. Mucorei. v a n  T i e g h e m  1875.
S p o r a n g i e n  (wenigstens die Hauptsporangien) m it  e i n e r  

C o l u m e l l a .  F r u c h t t r ä g e r  unterhalb des Sporangiums n i c h t  
a n g e s c h w o l l e n .

80. Gatt. Mucor. M i c h e l i  1729').
F ruch tträger einfach oder verzweigt, Verzweigung durch ab

wechselnde, unregelm ässig, manchmal auch doldenförmig zusam
m enstehende Seitenäste. S p o r a n g i e n  s ä m m t l i c h  g l e i c h 
a r t i g  (nur selten an  Seitenzweigen einige kleiner und ohne 
Columella). Zygosporen von niederliegenden Mycelzweigen oder 
den sporangientragenden Aesten gebildet; Suspensoren ohne 
Auswüchse.

*  1. Untergattung. Enmucor.
M y c e l  kriechend, nur Fruchtträger,  k e i n e  A u s l ä u f e r  t r e i b e n d .  

Fruchtträger aufrecht, einfach oder verzweigt, i m m e r  m i t  e n d s t ä n d i g e m  
S p o r a n g i u m ,  Aeste g r a d e  o d e r  u n r e g e l m ä s s i g  u n d  s c h w a c h  g e 
k r ü m m t .  Sporen kuglig oder elliptisch. Z y g o s p o r e n b i l d e n d e  A e s t e  
g r a d e .

x) P. A. M i c h e l i ,  Nova plantarían genera. Florentine 1729.
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291. M. Mttcedo L. 1762 (in d. Begr. von B r e f e l d  1872. Ilydrophora  
stercorea Tode, M. caninus Pers. ,  M. murinus Pers.).  Fruchtträger aufrecht, 
3 —10 cm und mehr hoch, stark heliotropisch, anfangs e i n f a c h ,  s p ä t e r  m i t  
k l e i n e n  S e i t e n z w e i g e n ,  oft mit Gemmen. S p o r a n g i  e n  kuglig 100— 150 fi 
breit  (die seitenständigen Sp. gewöhnlich viel kleiner und oft ohne Columella), 
in der Jugend gelb, b e i  d e r  R e i f e  s c h w a r z ;  P e r i d i u m  f e i n s t a c h l i g ,  
am Grunde der Columella angeheftet; C o l u m e l l a  bimförmig oder fast cylin- 
drisch, s e h r  g r o s s ,  frisch gewöhnlich mit hellröthlichem Inhalt.  S p o r e n  
e l l i p t i s c h ,  m e i s t  7 — 11 ft l a n g ,  4 — 5,5 ft b r e i t ;  Membran glatt, farblos; 
Inhalt  gelblich. — Z y g o s p o r e n  meist innerhalb des Substrats,  k u g l i g ,  
9 0 — 200 ft D c h m . ,  s c h w a r z ;  E p i s p o r  m i t  u n r e g e l m ä s s i g e n ,  w a r 
z i g e n  u n d  s t a c h l i g e n  Y o r r a g u n g e n ;  Suspensoren viel schmäler als 
die Zygosporen.

Auf Mist, besonders von Pferden. Das ganze Jah r hindurch. Die Zygosporen besonders 
reichlich im  H erbst und W inter. — Ueberall. — Alb. et Schw. 310. 311.

292. Ж. racemosus F r e s e n i u s  1850. F r u c h t t r ä g e r  aufrecht 0,5 bis 
4 cm hoch, r e i c h l i c h  a b e r  u n r e g e l m ä s s i g  v e r z w e i g t ,  mit reichlichen 
Gemmen am Mycel, oft auch in den Fruchtträgern.  S p o r a n g i e n  kuglig, 
von verschiedener Grösse,  meist 5 0 —60 ft breit, b e i  d e r  R e i f e  b r a u n  oder 
ocherfarben; P e r i d i u m  g l a t t ,  am Grunde der Columella angeheftet; Colu
mella elliptisch, eiförmig oder fast kuglig. S p o r e n  k u g l i g  o d e r  k u r z  
e l l i p t i s c h  5 — 8 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ;  Membran glatt , Inhalt  farblos. — 
Zygosporen (nach В a i  n i e r )  kuglig, 70 — 84 ft breit ;  Epispor gelblich mit 
braunen unregelmässigen, leistenartigen oder höckrigen Verdickungen.

Auf faulenden Substanzen, besonders Brod, Vegetabilien u. s. w., seltener auf Mist. — Die 
Zygosporen scheinen selten zu sein. — Ueberall.

293. M. e rec tu s  B a i n i e r  1884. Fruchtträger  aufrecht, stark aber unre
gelmässig verzweigt,  Aeste leicht gebogen. S p o r a n g i e n  s e h r  k l e i n ,  
15 — 35 ft D c h m . ,  k u g l i g ,  b e i  d e r  R e i f e  b r a u n ;  P e r i d i u m  g l a t t ,  am 
Grunde der Columella augeheftet; C o l u m e l l a  k u g l i g  o d e r  e l l i p t i s c h .  
S p o r e n  k u g l i g  o d e r  e l l i p t i s c h ,  sehr klein 4 — 5 ft l a n g ,  2 ,5 — 4 ft 
b r e i t ;  Epispor farblos, glatt. —- Z y g o s p o r e n  k u g l i g  4 0 — 50 ft D c h m .;  
E p i s p o r  r o t h b r a u n ,  m i t  l e i s t e n  a r t i g e n  o f t  g r u p p i r t  g e s t e l l t e n ,  
w e n i g  v o r r a g e n d e n  V e r d i c k u n g e n .  A z y g o s p o r e n  v o n  g l e i c h e r  
B e s c h a f f e n h e i t .  — Gemmen im Mycel und den b’ruchtträgern sehr häuflg.

Auf faulenden Kartoffeln. Juli. — Breslau im pflanzenpbysiologischen Institut, m it Zygo
sporen (E id am ).

294. M. circinelloides v a n  T i e g h e m  1875. F r u c h t t r ä g e r  d i c h t 
s t e h e n d ,  etwa bis 1 cm hoch, v i e l f a c h  v e r z w e i g t ,  die S e i t e n z w e i g e  
oft einseitig entwickelt und mehr oder w e n i g e r  s t a r k  b o g e n f ö r m i g  
g e k r ü m m t ,  so dass die Sporangien nach unten geneigt sind, die Endsporan- 
gien der Hauptäste indess meist aufrecht;  oft entspringt ein A s t  unmittelbar 
unter einem Sporangium, so dass dieses fast sitzend erscheint. S p o r a n g i e n  
bei der Reife g r a u b r a u n ;  P e r i d i u m  g l a t t  o d e r  f e i n k ö r n i g ,  am Grunde 
der Columella angeheftet; Columella fast kuglig. Sporen e l l i p t i s c h  4 — 5 fr 
l a n g ,  3 fi b r e i t .  — Bildet an den Mycelien sehr reichlich Gemmen. — 
Zygosporen (nach B a i n i e r )  kuglig, Epispor rothbraun mit grossen zugespitzt
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kegelförmigen W arzen  besetzt, welche bei der Ansicht vom Scheitel her strah- 
lige Falten zeigen.

Auf Pferdemist und auf faulenden Kartoffeln. Im Winter. -  Breslau im geheizten Zimmer 
m ehrfach beobachtet.

295. M. sp inosus v a n  T i e g h e m  1876. Mycel in dem Substrat weit 
verbreitet, mit sehr reichlicher Gemmenbildung, — Fruchtträger aufrecht, etwa 
0,5—1 cm hoch, dichtstebend, reichlich aber unregelmässig verzweigt. S p o -  
r a n g i e n  b e i  d e r  R e i f e  s c h w a r z ,  so dass der ganze Rasen dadurch schwarz 
gefärbt erscheint, kuglig; P e r i d i u m  s c h w ä r z l i c h ,  f e in  s t a c h e l i g ,  am 
G r u n d e  d e r  C o l u m e l l a  a n g e h e f t e t ;  C o l u m e l l a  cylindrisch, elliptisch 
oder bimförmig, b r a u n ,  am  S c h e i t e l  z u g e s p i t z t  o d e r  m i t  e i n e r  o d e r  
m e h r e r e n  kürzeren oder längeren s t a c h e l a r t i g e n  A u s s t ü l p u n g e n  
b e s e t z t ,  die am Ende entweder zugespitzt sind oder in einen Knopf auslau- 
fen. S p o r e n  m e i s t  k u g l i g ,  von sehr verschiedener Grösse, meist 4 — 6, 
a b e r  a u c h  b i s  9 f t D c h m . ;  M e m b r a n  b r ä u n l i c h ;  Zygosporen (nach P a i 
n i  e r )  kuglig, Episporium gelbbraun, mit flachen, plattenförmigen, in der Mitte 
etwas erhabenen Verdickungen besetzt.

Auf faulendem Brod, Kartoffeln u. dgl. Das ganze Jahr hindurch. — Breslau im Zim
mer häufig.

296. M. corymbifer F. C o h n  1884O- Mycel schneeweiss, später hell
grau, Mycelfäden auf  dem Substrat  oder durch die Luft lang und grade hin
überlaufend, farblos. F r u c h t t r ä g e r  nicht senkrecht aufsteigend, sondern 
hyphenartig, 1 an  g h i n  g e s t r e c k t ,  d o l d e n t r a u b e n f ö r m i g  v e r z w e i g t ,  
an der S p i t z e  in  e in  o d e r  m e h r e r e  (b is  12) S p o r a n g i e n  d o l d e n f ö r 
m ig  a u s  s t r a h  l e n d ,  u n t e r h a l b  d e r  E n d d o l d e  n o c h  e in e  A n z a h l  
e i n z e l n e r ,  k u r z  g e s t i e l t e r ,  k l e i n e r e r ,  z u m  T h e i l  z w e r g a r t i g e r  
S p o r a n g i e n  in A b s t ä n d e n  t r a u b e n a r t i g  e n t w i c k e l n d .  S p o r a n 
g i e n  auch in der Reife farblos, b i m f ö r m i g ,  allmählich in den Fruchtträger 
verschmälert, die grössten b i s 7 0 ,  die mittleren 45 — 60, die kleinsten 10—20 ft 
D c h m .  P e r i d i u m  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Columella kegelförmig, oben verbrei
tert ,  manchmal warzig, bräunlich. S p o r e n  f a r b l o s ,  s e h r  k l e i n ,  elliptisch 
(3 ft l a n g ,  2 ft b r e i t ) .  — Zygosporen unbekannt.

Von Prof. L i c h th e im  in Bern aufgefunden. W urde im pflanzenphysiologischen Xnsfitut in 
Breslau cultivirt und eingehends untersucht.

Der Pilz wächst am Besten bei Körpertemperatur. W erden die Sporen in das Blut eines 
Kaninchens injicirt, so keimen sie in inneren Organen aus, bringen hier Entzündung hervor 
und veranlassen den Tod des Thieres.

297. Ж. bifldus F r e s e n i u s  185Q. Mycel sehr dicht, weiss. F r u c h t 
t r ä g e r  aufrecht, dichtstehend, 0,5 — 1 cm hoch, im o b e r u  D r i t t e l  
z w e i -  b i s  d r e i t h e i l i g ,  die Aeste oft gleich lang, manchmal auch von 
sehr verschiedener Länge. S p o r a n g i e n  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  h e l l 
g e l b l i c h ,  zuletzt g r a u  oder graugelb; P e r i d i u m  k u r z s t a c h l i g ,  an der 
Basis der Columella angeheftet;  Columella eiförmig oder bimförmig, oben 
breiter. S p o r e  k u g l i g  o d e r  e l l i p t i s c h  11 — 1 7 f z l a n g ,  10 — l l f t b r e i t .

Auf geronnener Milch zu jeder Jahreszeit. — Breslau häufig.

l ) L . L i c h t h  e im ,  Ueber pathogene Mucorineen und die durch sie erzeug
ten Mykosen des Kaninchens. (Zeitschr. f, klin. Medicín. Bd. VII. H. 2. 1874.)
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2. Untergattung. Circinella. v a n  T i e g h e m  et L e  M o n n i e r  1872
(als Gattung).

Sporangien an regelmässig gestellten Seitenzweigen gebildet,  welche 
r e g e l m ä s s i g  b o g i g  o d e r  f a s t  s p i r a l i g  g e k r ü m m t  sind und oft in 
regelmässigen Gruppen zusammenstehen. Der H a u p t f a d e n  v e r l ä n g e r t  
s i c h  r a n k e n f ö r m i g  und treibt neue Seitenzweige, an den Enden trägt er 
kein Sporangium.

298. M. spinulosns (Circinetta spinosa van Tieghem et Le Monnier 
1875). F ruchtträger weitrankend, in eine Spitze endend, braun. S p o r a n 
g i e n  e i n z e l n  a u f S e i t e n z w e i g e n ,  welche abwechselnd nach verschiede
nen Seiten des Fadens abgehen und s p i r a l i g  o d e r  s c h n e c k e n f ö r m i g  
e i n g e r o l l t  s ind; gewöhnlich träg t  der Seitenzweig vor dem Sporangium 
einen d o r n a r t i g e n ,  m a n c h m a l  verzweigten A s t .  Die Sporangien selbst 
sind kuglig, bis 60 [і Dchm., P e r i d i u m  f e i n k ö r n i g ,  am Grunde der Colu
mella angeheftet;  Columella cylindrisch oder kegelförmig. Sporen k u g l i g  
4 ft D c h m . ,  Membran graubraun.

Auf faulenden Substanzen. — Breslau Juni 1881 von m ir auf feucłitgebaltenem Leder 
gefunden.

299. M. umbellatus ( v a n  T i e g h e m  et L e  M o n n i e r  1875: Circi
netta и.). F ruchtträger aufrecht, 0,5 — 1 cm hoch, zerstreut  stehend, verzweigt 
und an der Spitze fortrankend. S p o r a n g i e n  auf einem Seitenzweige in 
m e h r  o d e r  m i n d e r  g r o s s e r  M e n g e  (zu 2—20) auf sehr genäherten,  fast 
d o l d e n a r t i g  g e s t e l l t e n ,  an  d e n  E n d e n  s c h a r f  e i n w ä r t s  g e k r ü m m 
t e n  S t i e l e n ,  bei der Reife w e i s s  erscheinend, kuglig 70 — 80 fi Dchm., 
P e r i d i u m  f e i n k ö r n i g ,  am Grunde der Columella angeheftet, bei der Reife 
in der Mitte zerreissend, und als halbkugliger Becher um die Columella zurück
bleibend; Columella gross, cylindrisch oder bimförmig, zuletzt bräunlich; 
S p o r e n  kuglig 6 — 8 ft D c h m . ,  frisch bläulich, alt bräunlich.

Auf trockenem Mist und modernden Pilanzenresten. Juni — Oct. — Breslau auf Mist (von 
Gazellen) aus dem zoologisclien Garten.

Var. asperior. Etwas kräftiger, Membran der Fruchtäste  und Peri-  
dien stark punktirt,  bräunlich. C o l u m e l l a  a m  S c h e i t e l  m i t  m e h r  o d e r  
w e n i g e r  s t a r k  u n d  z a h l r e i c h  e n t w i c k e l t e n  s p i t z e n  o d e r  s t u m p f e n  
A u s s t ü l p u n g e n .

Breslau aufMist vonBaubthieren (Löwen, Hyänen) aus dem zoologischen Garlen. — Im Winter.

3. Untergattung. Rhizopus. E h r e n b e r g * ) .
Fruchtträger aufrecht, m e i s t  b ü s c h e l a r t i g  g e s t e l l t ,  a m  G r u n d e  

mit einem Bündel w u r z e l a r t i g e r  H y p h e n ,  von welchen ausserdem l a n g e  
a u s l ä u f e r a r t i g e  M y c e l ä s t e  entstehen, welche an den Enden einwurzeln, 
wieder Fruchtträger und neue Ausläufer treiben.

300. M. stolonifer E h r e n  b e r  g  1818 {Jildzopus nigricans E h ren b e rg .— 
Wahrscheinlich gehört hierher auch Ascoplwra Mucedo Tode). W eithin ran
kend, durch die langen Ausläufer schnell sich ausbreitend. Fruchtträger

t) Mémoire lu au congrès de l’Association française pour l’avancement 
des sciences (session de Bordeaux le 9 sept. 1872.) — cit. b. v. T i e g h e m  et 
L e  M o n n i e r  1. c. 1875.

*) Ch. G. E h r e n b e r g ,  De mycetogenesi. Nov. Act. Leopold. X .  L
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selten einzeln, meist büschellg zu 3 — 10 zusammenstehend, 2 — 4 - mm hoch, 
zuletzt braun, einfach. S p o r a n g i u m  h ü g l i g  100 — 150 p D c h m .,  bei der 
R e i f e  s c h w a r z  erscheinend. P e r i d i u m  feinkörnig, in  d e r  M i t t e  d e r  
C o l u m e l l a  a n g e h e f t e t ;  C o l u m e l l a  s e h r  g r o s s ,  k u g l i g ,  nach dem 
Ausfälle der Sporen zusammenfallend, dem Kopfe eines Nagels ähnlich, braun. 
S p o r e n  u n r e g e l m ä s s i g ,  m e i s t  e c k i g  10— 15 ft l a n g ,  b i s  11 ft b r e i t ,  
E p i s p o r  dick, graubraun m i t  z a r t e n  1 e i s t e n f ö  rm  i g e n  V e r d i c k u n 
g e n .  — Z y g o s p o r e n  tonnenförmig 170 — 220 ft breit, E p i s p o r  d u n k e l 
b r a u n  m i t  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d e n  h a l b k u g l i g e n ,  w a r z i g e n  V o r 
w ö l b u n g e n ;  Suspensoren fast so breit als die Zygosporen, meist von un
gleicher Grösse. — Azygosporen ebenso gebildet.

Auf faulenden Vegetabüien, das ganze Jahr hindurch. — Ueberall häufig. — Die Zygospo
ren und auch Azygosporen hat Dr. E id a m  auf Erdnusskuchen gefunden.

Var. lu x u r ian s .  Fruchtträger grossentheils verästelt, indem sich zuerst 
an ihrer Spitze eine grosse kuglige Blase bildet, aus welcher zwei oder meh
rere Aeste sprossen, die an den Enden die Sporangien tragen. Manchmal 
tr i t t  auch eine dritte Sprossung in gleicher Weise ein.

Auf Erdnusslmchen im W ärmkasten von E. F r a n c k  in Stradam, Kr. Poln. Wartenberg, 
cnltivirt. Durch Aussaat der Sporen erhielt ich die regelmässige Form von Jl. stolonifer.

301. Ж. e le g a n s  ( E id a m  18S31) Rhizopus e.). Fruchtkörper 1—2 mm 
hoch, büschelig gestellt, am Grunde mit wurzelartigem büscheligen Haftmycel 
und mit zahlreichen d i c k e n  Ausläufern, braun, bei der Fruchtreife septirt, 
e in  E n d s p o r a n g i e n  u n d  s e i t l i c h  a u f  k u r z e n  g r a d e n  A e s t e n  m e h 
r e r e  k l e i n e r e  S e i t e n s p o r  a n g i e n  t r a g e n d .  Sporangium kuglig, braun, 
das Endsporangium 50 — 70, die Seitensporangien etwa 33 ft Dchm.; P e r i 
d i u m  e l e g a n t  d i c h t s t a c h e l i g ,  am  G r u n d e  d e r  C o l u m e l l a  an  g e 
h e f t e t ,  f a r b l o s ;  C o l u m e l l a  k u g l i g ,  h e l l b r a u n .  S p o r e n  k u g l i g  
5 — 7 ft D c h m . ,  Epispormm hellbraun, glatt.

Auf keimenden Samen (Bohnen, Erbsen, Mais). Juni. — Breslau nur einmal (1883) von Dr. 
E id a m  gefunden.

302. M. rhizopodiformis F. C o h n  1884. Mycel erst schneeweiss, dann 
mäusegrau, auf dem Substrat  hinwachsend und dieses einspinnend, in der 
Cultur auf dem Glasdeckel fortkriechend. — Bräunliche Myceläste steigen als 
Stolonen bogenförmig auf und senken sich wieder auf das Substrat,  an der 
Berührungsstelle k u r z e  v e r z w e i g t e ,  b r ä u n l i c h e  R h i z o i d e n  m i t  m e i s t  
g r a d e n  s p i t z e n  A e s t e n  abgebend. Fruchtträger einzeln oder zu mehreren, 
büschlig, oberhalb der Rhizoiden entspringend, bräunlich, meist 120— 125 ft 
lang, unverzweigt. S p o r a n g i e n  k u g l i g ,  e t w a  G6 ц  D c h m . ,  be i  d e r  
R e i f e  s c h w a r z ,  P e r i d i u m  g l a t t ,  undurchsichtig. C o l u m e l l a  e i f ö r m i g  
oder b i m f ö r m i g ,  u n t e n  g r a d e  a b g e s t u t z t  50 — 75 ft b r e i t .  S p o r e n  
f a r b l o s ,  m e i s t  k u g l i g ,  g l a t t  5 — 6 ft D c h m .

Auf feuchtgehaltenem Brot. — Von Prof. L i c h th e im  in Bern gefunden, im Breslauer 
pflanzenphysiologischen Institute längere Zeit hindurch gezüchtet und untersucht.

Die in die Blutbahn von Thieren (Kaninchen) gebrachten Sporen keimen in den inneren 
Organen, besonders den Nieren und verursachen Entzündung derselben und den Tod des Thieres.

1) Jg. 'Wanderversammlung der botan. Section der Schles. Gesellsch. für 
vaterländische Cultur. (Jahresber. f. 1883.)
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4. Untergattung. Spiiiellus. v a n  T i e g h e m  1875.
Fruchtträger  einfach mit einem sehr grossen Endsporangium. S p o r e n  

s e h r  g r o s s ,  s p i n d e l f ö r m i g .  Zygosporen an einem b e s o n d e r e n  L u f t -  
m y c e l  g e b i l d e t .  C o p u l i r e n d e  Z w e i g e  a u f s t e i g e n d  z a n g e n f ö r m i g  
g e g e n  e i n a n d e r  g e n e i g t .

303. M. fusiger L i n k  1821 (M. rhomlosporus Ehrenberg 1818? Spinel- 
lus f .  van Tieghem). Mycelium sowohl in die Nährsubstanz eindringend, als 
auch als L u f t m y c e l  auf derselben verbreitet,  Letzteres einen d i c k e n ,  b r a u 
n e n ,  f i l z a r t i g e n  U e b e r z u g  bildend, bestehend aus vielfach verzweigten 
und mit z a h l r e i c h e n  k u r z e n ,  s t a c h e l a r t i g e n ,  z u g e s p i t z t e n  A e s t e n  
v e r s e h e n e n  F ä d e n .  F r u c h t t r ä g e r  steif aufrecht 4 — 6 cm h o c h  und 
darüber, b r a u n ,  am  G r u n d e  b a u c h i g  e r w e i t e r t ,  etwa doppelt so dick 
als oben, und plötzlich in das Wurzelmycel zusammengezogen. S p o r a n g i e n  
kuglig, b e i  d e r  R e i f e  s c h w a r z  b i s  300 /і D c h m . ;  P e r i d i u m  g l a t t  am 
G r u n d e  d e r  C o l u m e l l a  a n g e h e f t e t ;  C o l u m e l l a  c y l i n d r i s c h ,  bis 150 fł 
breit. S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g  33 — 42 [i l a n g ,  9 — 12 [i b r e i t ,  an  d e n  
E n d e n  a b g e r u n d e t ,  meist an einer Seite abgeflacht oder etwas gebogen; 
Membran b r a u n .— Z y g o s p o r e n  am Luftmycel gebildet. Copulirende Zweige 
aufsteigend und sich zangenförmig verbindend. Zygosporen tonnenförmig
0.2—0,4 mm lang und breit ; Hülle dunkelbraun, schwach höckerig. Suspen- 
soren aufgeblasen, so breit  als die Zygosporen, oft mit schwach netzförmiger 
Zeichnung. — Azygosporen gleichartig.

Auf einigen Agaricus- (CoLlybia-) Arten. Mai, Sept., Oct.
Auf Collylbia fnsipes. Breslau: Oswitz.

C ollybia (tryop liila . Breslau: B ot.G arten; Oels: Sibyllenort; Poln. Wartenberg: Stradam.

304. M. macroearpus C o r d a  18381) (M. rhombospoms Ehrenberg 1818 
gehört wahrscheinlich hierher, nicht 7-й 31. fusiger, wie F r i e s  annimmt. S p i -  
n e l l u s  m a c r o e a r p u s  Karsten). Mycel nur im Innern der Nährsubstanz 
( k e i n  L u f t m y c e l ) .  F r u c h t t r ä g e r  1 — 1,5 cm hoch, unverzweigt,  steif 
abstehend, braun, nach unten schwach verdickt, am Grunde plötzlich in das 
dünne Mycel übergehend. Sporangien kuglig 120— 150 ft D c h m . ,  anfangs 
weiss, bei der Reife schwarz; P e r i d i u m  g l a t t ,  am Grunde der Columella 
angeheftet;  Columella cylindrisch oder bimförmig, oben breiter,  oft etwas 
höckerig. S p o r e n  b r e i t  s p i n d e l f ö r m i g  o d e r  f a s t  c i t r o n e n f ö r m i g ,  
3 4 — 46 ft l a n g ,  m e i s t  15 — 18 ( e i n z e l n  b i s  24) ft b r e i t ,  E n d e n  zu  g e 
s p i t z t ,  oft an einer Seite abgeflacht; Membran braun; Inhalt mit einem gros
sen Oeltropfen. — Zygosporen nicht beobachtet.

Auf Agnricus- (Mýcena-) Arten. Mai.
Auf Mycena sanguinolenta. Poln. Wartenberg: Zw. Stradam und Gimmel.

81. G att. Phycom yces 18232) (in dev Begrenzung von 
v a n  T i e g h e m  und L e  M o n  ni  e r  1873). 

F ruch tträger unverzw eigt. S p o r a n g i e n  s ä m m t l i c h g l e i c h -  
a r t i g .  — Z y g o s p o r e n  d u r c h  a u f s t e i g e n d e ,  z a n g e n a r t i g

1) A. C o r d a ,  Icones fungorum hucusque cognitorum. Pragae  I. 1837. 
II. 1838. III.  1839. IV. 1840. V. 1842.

2) S. H. S. K u n z e  und J. K. S c h m i d t ,  Mykologische Hefte. Leipzig
1. 1817. H. 1823.
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c o p u l i r e n c l e  A e s t e  g e b i l d e t .  S u s p e n s o r e n  m i t  v e r 
z w e i g t e n  s t a c h e l a r t i g e n  A u s w ü c h s e n .

305. P h .  n i te n s  ( A g a r d h  IS 17 О : Ulva nitem, M. nitem  Sprengel, 
Phycomyces n. Kunze, Pb. splendem  Fries).  P'ruchtträger steif aufrecht, 
10—30 cm hoch, 100— 150 (i dick, zuletzt braun, glänzend. Sporangien kuglig 
bis 1 mm Dchm., bei der Reife schwarz;  Peridium glatt, anfangs gelb, später 
braun, metallisch glänzend ; Columella cylindrisch. Sporen elliptisch, oft auf 
einer Seite abgeflacht, 17—30 fi lang, 10—15 ft breit, Membran dick, Inhalt 
gelbroth. — Zygosporen an den auf der Oberfläche des Substrates kriechen
den Mycelien gebildet. Copulirènde Zweige aufrecht, zangenförmig gegenein
ander geneigt. Zygosporen bis 300 ft Dchm., oft aber viel kleiner, schwarz; 
Suspensoren in der Nähe der Zygosporen mit mehrfach dichotom verästelten 
stachelartigen b raunen . Fortsätzen besetzt, welche theilweise die Zygosporen 
einhüllen.

Auf fettigen Substanzen, Oclkuclien, Palmölmasse u. tiiml.
D er Pilz ist in Schlesien noch nicht aufgefunden worden, wird wohl aber auch hier noch 

gefunden werden, da er, wenn auch selten, doch sehr weit verbreitet, und auch in der Nach
barschaft der Provinz (z. B. in Leipzig, Berlin) vorkommt.

82. Gatt. Sporodinia. L i n k  18242). 
F r u c h t t r ä g e r  a u f r e c h t , i n  r e g e l m ä s s i g e r  W e i s e  me h r -  

f a c h  d i c h o t o m  v e r ä s t e l t .  S p o r a n g i e n  an den Enden der 
Zweige, s ä m m t l i c h  g l e i c h a r t i g ,  m i t  e i n e r  g r o s s e n  Co
l u m e l l a .  — Z y g o s p o r e n  a u f  b e s o n d e r e n  a u f r e c h t e n ,  
e b e n f a l l s  d i c h o t o m  v e r ä s t e l t e n  F r u c h t t r ä g e r n  g e b i l 
de t .  Copulirende Zweige seitlich von den Aesten entspringend, 
g rade oder bogenförmig gegeneinander gekrümmt.

306. Sp. A sp erg i l lu s  ( S c h r a n k 3) Mucor Asp. — Mucor flavidm  Per- 
soon. — Aspergillus maximus Link. — Sporodinia grandis Link. — Syzygites 
megalocarpus Ehrenberg). Fruchtträger aufrecht, 1—3 cm hoch, von der Mitte 
ab vielfach (5—6 und mehrmal) dichotom verästelt, Aeste abstehend, bei der 
Reife mit vielen Querscheidewänden, anfangs gelb, später grau, zuletzt gelb
braun. Sporangien an den Enden der Zweige, kuglig, Peridium glatt, sehr 
zart  und bald verschwindend; Columella kuglig. Sporen kuglig oder länglich, 
von sehr verschiedener Grösse und Gestalt, meist 17—24 ft breit, 20—30 ft 
lang; Membran dick, glatt, bräunlich. — Zygosporen bis 300 ft dick, oft aber 
viel kleiner; Epispor braun, mit dichtstehenden stumpf-kegelförmigen Warzen. 
— A zygosporen gleich.

Auf den verschiedensten fleischigen Pilzen: Aynricus, Russula, Inctnrms, Boletus, Slrgby- 
lomyces, Hydnum u. s. w. Juli — October. — Wohl überall z. B. Liegnitz: Hummel; Rothen
burg: Niesky (Alb. et Schw. 307. 308); Neumarkt: Lissa; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Fran- 
kenstein: Lampersdorfer Forst 5 Falkenberg: Guschwitz.

!) C. A g a r d h ,  Synopsis Algarum Scandinaviae. 1S17.
2) H. F. L i n k  in Linné spec, plantarum cura Willdenowii. Tom. VI. 

p. I. et II . Berolini 1824.
s) F. v o n  S c h r a n k ,  Sammlung naturhist. und physical. Aufsätze. Nürn

berg 1796.
Krypt. F lora ІП. 14
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83. G att. Thamnidium. L i n k  1816.
F ruch tträger aufrecht, entw eder einfach oder nur am Ende 

m it einem H auptsporangium  versehen, oder m it S e i t e n z w e i 
g e n ,  w e l c h e  a n d e r s  g e b i l d e t e  S p o r a n g i e n  ( N e b e n s p o -  
r a n g i e n )  t r a g e n ;  im letzteren F a lle  k ann  der F ruch tträger 
noch ein endständiges H auptsporangium , oder auch nur seiten
ständige N ebensporangien tragen. H auptsporangien mit, N e b e n 
s p o r a n g i e n  o h n e  C o l u m e l l a .  — Zygosporen (nach B a i n i e r )  
wie bei Mucor.

307. Th. elegans L i n k  1816. Fruchtträger aufrecht, einzelstehend 
oder in lockern Rasen, 0,5 — 3, manchmal bis 6 cm hoch. H a u p t s p o r a n 
g i e n  kuglig, b e i  d e r  R e i f e  w e i s s ;  P e r i d i u m  s t a c h l i g ,  am Grunde der 
Columella angeheftet; Columella cylindrisch oder bimförmig, gross. S p o r e n  
e l l i p t i s c h ,  8 — 10 fi l a n g ,  6 — 8 fi b r e i t .  — N e b e n s p o r a n g i e n  a u f  
g r a d e n  a b s t e h e n d e n ,  o f t  g e n ä h e r t e n  u n d  f e s t e n  q u i r l f ö r m i g  
g e s t e l l t e n  A e s t e n  gebildet, die sich m e h r f a c h  d i c h o t o m  v e r ä s t e l n  
und a n  j e d e m  d e r  E n d ä s t e  e in  N e b e n s p o r a n g i u m  t r a g e n ;  oft auch 
auf besonderen Fruchtträgern,  die sich in mehrere Aeste theilen und sich in 
derselben W eise  verästeln. N e b e n s p o r a n g i e n  v i e l  k l e i n e r ,  o h n e  C o 
l u m e l l a ,  m e i s t  4- aber auch mehr- und oft nur einsporig. Sporen in den 
mehrsporigen Sporangien elliptisch, etwas kleiner als die des Hauptsporan- 
giums in den einsporigen Sporangien kuglig, 5 — 6 fi Dchm. — Zygosporen 
(nach B a i n i e r )  von den aufsteigenden Fäden durch Copulation von horizontal 
abgehenden Aesten gebildet, die leiterförmig über einander stehen, kuglig, Epi
spor mit schwarzem höekrigem Belag.

Auf verschiedenen m odernden Substanzen, besonders auf gekochten Kartoffeln, Kleister, 
Mehlbrei, auch auf Mist häufig. Das ganze Jah r hindurch. — Breslau häufig. Poln. W arten
berg: Stradam.

308. Th. Fresenii ( v a n  T i e g h e m  et L e  M o n n i e r  1873: Ohae/.osty- 
lum Fr. — Bulbothamnidium  elegans Klein). F'ruchtträger aufrecht, meist 
1—3 cm hoch, entweder einfach, mit einem Hauptsporangium oder mit Seiten
ästen, die meist in mehren falschen W irteln übereinander stehen, oder mit 
einer sterilen Spitze endend, nur mit Seitenzweigen versehen. H a u p t s p o 
r a n g i e n  k u g l i g  mit grosser cylindrischer oder bimförmiger Columella und 
z a r t e m  P e r i d i u m .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  8 — 10 fi l a n g ,  5 — 6 fi breit. 
N e b e n ä s t e  g r a d e ,  in e i n e  s t e r i l e  S p i t z e  e n d e n d ,  in  d e r  M i t t e  
a u f g e t r i e b e n  u n d  h i e r  a u f  k u r z e n  g r a d e n  Z w e i g e n ,  d i e  m e i s t  
w i r t e l i g  g e s t e l l t  s i n d ,  k l e i n e  k u g l i g e  N e b e n s p o r a n g i e n  t r a g e n d ,  
d i e s e  o h n e  C o l u m e l l a ;  Sporen elliptisch. Nicht selten verzweigen sich 
die Nebenäste in derselben W eise  wie der Hauptfaden weiter,  indem sie einen 
oder mehrere  W irte l  von Zweigen tragen, die mit einer Spitze enden und in 
der Mitte wieder Sporangienwirtel  bilden.

Auf Mist. April, Mai. — Breslau auf Mist (vom Zebra) aus dem zoologischen Garten.

2. U nter-Fam ilie. Pilobolei. v a n  T ie  gli em  1875.
Mycelium verzw eigt, Zweige nicht anastom osirend. F ruch t

träger aufrecht mit endständigen Sporangien. S p o r a n g i e n
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s ä m m t l i c h  g l e i c h a r t i g ,  m i t  C o l u m e l l a .  P e r i d i u m  i m 
o b e r e n  T h e i l e  c u t i c u l a r i s i r t ,  a u s  e i n e r  d i c k e n ,  g e f ä r b 
t e n  S c h a l e  b e s t e h e n d ,  im unteren Theile aufquellend und 
zerreissend oder zerfliessend.

84. G att. P ila ira . v a n  T i e g h e m  1875.
M y c e l i u m  g e g e n  d e n  F r u c h t t r ä g e r  n i c h t  a b g e g r e n z t .  

F r u c h t t r ä g e r  a u f r e c h t ,  s t a r k  v e r l ä n g e r t ,  c y l i n d r i s c h .  
S p o r a n g i e n  k u g l i g ;  P e r i d i u m  i m o b e r e n  T h e i l e  s c h a 
l e n a r t i g ,  hart, braun, im  u n t e r e n  T h e i l e  d ü n n ,  b e i  d e r  
S p o r e n r e i f e  bedeutend a u f q u e l l e n d  u n d  z e r f l i e s s e n d ;  
C o l u m e l l a  g r o s s ,  b r e i t e r  a l s  d e r  F r u c h t t r ä g e r .  — Zygo- 
sporen zwischen zwei aufstrebenden, zangenartig copulirenden 
Aesten gebildet. — D as Sporangium wird nicht abgeschleudert.

309. P. anomala(C e s a t i  1851l): Pilobolusa Pilaira  CfesatóivanTieghem).
S p o r a n g l e n t r ä g e r  aufrecht, s tark  heliotropisch, unverzweigt, b a l d  s e h r  
v e r l ä n g e r t  (6— 10 cm) und dann geschlängelt und zusammenfallend. S p o 
r a n g i e n  kuglig, b i s  2 5 0 j z D c h m . ,  anfangs gelb, b e i  d e r  R e i f e  s c h w a r z .  
Der obere Theil (die Hälfte oder etwas mehr) des Peridiums zu einer brau
nen, festen Schale verdickt, der untere Theil dünn, bei der Sporenreife ein- 
reissend und zu einem dicken gallertartigen Kragen anschwellend, später mit 
den Fruchtträgern  verschwindend; C o l u m e l l a  g r o s s  b i s  120 ft D e h  m., 
oben flach gewölbt, unten abgeflacht und gegen den Fruchtträger scharf abge
grenzt ( n a g e l a r t i g ) ,  f a s t  f a r b l o s .  S p o r e n  e l l i p t i s c h  8 — 10 ft l a n g ,  
6 ft b r e i t ;  Inhalt  gelblich. — Zygosporen (nach v a n  T i e g h e m )  an zangen
artig aufstrebenden copulirenden Aesten gebildet, Epispor schwarz.

Auf Mist von Ziegen, Schafen, Hasen und anderen Thieren. Mai — October. — Breslau 
auf Mist verschiedener Thiere aus dem zoologischen Garten (Ziegen, Gazellen u. s. w.)) Oswitz 
auf Schaf- und Hasenmist ̂  Falkenberg: Guschwitz, auf Hasenmist.

310. P. nigrescens v a n  T i e g h e m  1875. F r u c h t t r ä g e r  1 — 2 cm 
h o c h ,  zart. S p o r a n g i u m  e t w a  b i s  100 ft b r e i t ,  s c h w a r z ;  Peridium stach
lig; C o l u m e l l a  k e g e l f ö r m i g  s c h w ä r z l i c h .  Sporen kuglig 5—6 ft Dchm.

Auf Hasenmist. Juni. — Breslau: Oswitz.

85. G att. P ilobolus. T o d e  17842).
M y c e l  g e g e n  d e n  F r u c h t t r ä g e r  d u r c h  e i n e  S c h e i d e 

w a n d  a b g e g r e n z t .  F r u c h t t r ä g e r  u n t e r h a l b  d e s  S p o -

!) In K l o t z s c h ,  Herbarium vivum mycologicum cont. Rabenhorst. 
No. 1542. — Flora  1851.

2) H. J.  T o d e ,  Pilobolus crystattinus. (Schriften der Ges. naturf. Freunde 
zu Berlin. III. Berlin 1784.)

M. A. W i g g e r s ,  Primitiae florae holsaticae. Kieliae 1780.
E. C o e m a n s ,  Monographie du genre Pilobolus. (Mémoires de l’Aeadem. 

royale de Belgique, t. X X X .  1861.)
J,  K l e i n ,  Zur Kenntniss des Pilobolus. (Jahrbücher für wissenschaft

liche Botanik. VIII. Berlin 1872.)
14*
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r a n g i i i m s  v o r  d e r  S p o r e n r e i f e  s t a r k  a n g e s c h w o l l e n .  
D i e  S p o r a n g i e n  w e r d e n  b e i  d e r  R e i f e  a b g e s c h l e u d e r t .  
P e r i d i u m  i m  o b e r e n  T h e i l e  c u t i c u l a r i s i r t ,  f e s t ,  g e f ä r b t ,  
im unteren Theile dünn, farblos, bei dem Abschleudern durch
reissend ; C o l u m e l l a  k e g e l f ö r m i g ,  s c h m ä l e r  a l s  d e r  
F r u c h t t r ä g e r .

311. P. crystallinus ( W i g g e r s  1780: Hydrogera er. — Pilobolus er. 
Tode). F r u c h t t r ä g e r  am Grunde schwach zwiebelförmig verdickt, 5—7 mm 
h o c h ,  a n  d e r  S p i t z e  elliptisch angeschwollen, etwa d o p p e l t  so  b r e i t  
a l s  d a s  S p o r a n g i u m .  S p o r a n g i u m  bis 0,3 mm breit, die cuticularisirte 
K a p p e  b l a u s c h w a r z ,  g e w ö h n l i c h  d u r c h  h e l l e r e  L i n i e n  in s e c h s 
e c k i g e  F e l d e r  a b g e t h e i l t ;  C o l u m e l l a  kegelförmig, s c h w ä r z l i c h .  
S p o r e n  e l l i p t i s c h  7 — 10 ft l a n g ,  4,5 — 6 fi b r e i t ,  I n h a l t  f a s t  f a r b l o s .

Auf Mist verschiedener pflanzenfressender Thiere, besonders von Kühen, doch auch auf 
Pferdemist häufig. Mai — November, im Zimmer auch im  Winter. — W ohl überall. Auch noch 
im Hochgebirge: Mädelwiese auf dem Kamm des Riesengebirges. — Rothenburg: Niesky (Alb. 
e t Schw. 197).

312. P. roridus ( B o l t o n l )  1788: Mueor r. — P .  microsporus K le in .— 
P ii. r. van Tieghem). F r u c h t t r ä g e r  b i s  1, a u c h  2 cm  h o c h ,  oben plötz
lich erweitert zu einer elliptischen oder kugligen Anschwellung. Inhalt  farb
los. S p o r a n g i e n  e t w a  n u r  e in  D r i t t e l  so  b r e i t  a l s  d i e  A n s c h w e l 
l u n g ,  e t w a  200 ft b r e i t ;  die cuticularisirte K a p p e  des Peridiums g l e i c h -  
m a s s i g  b l a u s c h w a r z ,  g l a t t ;  C o l u m e l l a  kegelförmig, s c h w ä r z l i c h .  
S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  einzeln betrachtet f a r b l o s ,  6 — S f t l a n g ,  3 — 4 f t b r e i t .

Auf Mist verschiedener pflanzenfressender Thiere. Mai — October. — Rothenburg: Niesky. 
(Alb. et Schw. 198.) Breslau auf Mist aus dem zoologischen Garten; Falkenberg: Guschwitz.

313. P .  K le in i i  v a n  T i e g h e m  1876. Lern P . crystallinus sehr ähnlich. 
Die cuticularisirte K a p p e  des Peridiums g l e i c h m ä s i g  s c h w ä r z l i c h  g e 
f ä r b t ,  feinwarzig. S p o r e n  b r e i t  e l l i p t i s c h  o d e r  f a s t  k u g l i g ,  von 
sehr ungleicher Grösse, gewöhnlich 12 — 13 ft l a n g ,  6 — 9 ft b r e i t .

Auf Mist verschiedener pflanzenfressender Thiere. Mai — October. — Breslau auf Mist aus 
dem zoologischen Garten.

314. P .  oedipus M o n t a g n e  18262). F r u c h t t r ä g e r  sehr kurz 
1 — 2 mm h o c h ,  dichtstehend am  G r u n d e  z w i e b e l f ö r m i g ,  am  S c h e i t e l  
e i f ö r m i g  a n g e s c h w o l l e n ;  I n h a l t  r o t h g e l b .  S p o r a n g i e n  s e h r  
g r o s s ,  f a s t  so  b r e i t  a l s  d i e A n s c h w e l l u n g ,  e t w a b i s  0,4 mm D e h  m., 
g l e i c h m ä s s i g  s c h w ä r z l i c h .  S p o r e n  k u g l i g ,  von ungleicher Grösse, 
meist 10— 14 ft D c h m . ;  I n h a l t  l e b h a f t  g e l b r o t h .

Auf Mist verschiedener iiflanzenfressender Thiere, auch auf faulenden Vegetahilien. Mai — 
October. Im  Zimmer auch im W inter. — Breslau häufig (auf faulenden Algen von F e rd . 
C o h n  gefunden als P. crystallinus a. angef. Orte beschrieben). Falkenberg: Guschwitz.

1) J.  B o l t o n ,  A history of fungusses, growing about Halifax. Hudders
field 1788-1791 .

2) J.  F. O. M o n t a g n e ,  Mémoire sur le genre Pilobolus. (Bull, de la 
Soc. de Lyon 1826.)



213

3. Uutei'-Familíe. Mortiereüei. v a n  T i e g h e m  1875.
Säm m tliche Sporangien ohne Columella.

86. G att. H erpocladium  n. gen.
F r u c h t t r ä g e r  r a n k e n d ,  g l e i c h d i c k ,  a n  d e n  E n d e n  

d e r  g l e i c h m ä s s i g  d i c k e n  S e i t e n ä s t e  k u g l i g e  S p o r a n 
g i e n  tragend. S p o r a n g i e n  o h n e  C o l u m e l l a .

315. H. circinans n. sp. Fruchtträger weit hin rankend, etwa bis 40 ¡1  

dick, reichliche einzelnstehende Seitenäste abgehend, die fast von gleicher Dicke, 
und stark geschlängelt, oft fast spiralig gewunden sind. Sporangien meist 
geneigt auf dem Astende stehend, doch nicht regelmässig abwärts gebogen, 
kuglig, etwa 200 [i Dchm., weiss; Peridium glatt, ohne jede Columella, am 
Fadenende durch eine flache Scheidewand abgegrenzt. Sporen elliptisch, sehr 
klein 3,5—4 fi lang. 2— 2,5 ft breit, farblos.

Auf Hasenmist, bald aber auf Moos, Zweige u. s. w. in der Nachbarschaft übergehend un 
weiterrankend. November — Januar. — Breslau: Oswitz.

87. Gatt. M ortiere lla . C o e m a n s  1 8 6 3 ').
M y c e l i u m ,  s e h r  d ü n n ,  weithin verbreitet, v i e l f a c h  a n a 

s t o m o s i  r e n d ,  tkeils im Substrat, theils als Luftmycel an der 
Oberfläche lebend. Von dem Luftmycel w erden häufig an den 
Enden kurzer Seitenzweige kuglige, d i c k w a n d i g e  C o n i d i e n  
gebildet, an  dem innerhalb des Substrats lebenden Mycel bilden 
sich zuweilen Gemmen wie bei Mucor. — F r u c h t t r ä g e r  a m  
G r u n d e  s t a r k  v e r d i c k t ,  n a c h  o b e n  s t a r k  p f r i e m l i c h  
v e r s c h m ä l e r t .  S p o r a n g i e n  k u g l i g ,  o h n e  C o l u m e l l a ;  
P e r i d i u m  s e h r  z a r t ,  g l a t t ,  schnell vergänglich. Zygosporen 
von einer dicken Hülle eingeschlossen, welche aus durch einander 
geflochtenen F äden  gebildet wird. Diese Fäden  entspringen von 
den W änden der copulirenden Aeste, besonders den als Suspen- 
soren bezeichneten Theilen derselben und wachsen während der 
Reifung der Zygosporen zu der Hülle heran.

316. Ж. s implex v a n  T i e g h e m  et L e M o n n i e r  1873. F r u c h t t r ä -  
g e r  0,7 — 1 mm hoch, o h n e  S e i t e n ä s t e  am  G r u n d e  e t w a  b i s  70, o b e n  
b i s  15 fi d i c k .  Sporangien endständig, kuglig, weiss. S p o r e n  k u g l i g  
oder etwas uuregelmässig gestaltet, m e i s t  10 fi b r e i t ,  Membran glatt, Inhalt 
mit einem grossen Kern. — Conidien kuglig bis 16 fi Dchm., Membran mit 
kegelförmigen Höckern besetzt, farblos.

Auf modernden Substanzen, Moos, Zweigen u. s. w. Im Winter. — Breslau im Zimmer 
cultivirt.

1) E. C o e m a n s ,  Quelques hyphomycètes nouveaux. (Bull, de l’Acad. 
roy, de Belgique. 2. Ser. Tom. XV. 1826.)
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317. M. polycephala C o e m a n s  1863. F r u c h t t i ä g e r  0,2 — 0,6 mm 
h o c h ,  o f t  b ü s c h e l i g  g e s t e l l t ,  p f r i e m l i c h ,  am Grunde stark verdickt, 
a m  S c h e i t e l  e in  g r o s s e s  k u g l i g e s  S p o r a n g i u m  t r a g e n d ,  ü b e r  d e r  
M i t t e  m i t  e i n e r  m e h r  o d e r  m i n d e r  g r o s s e n  Z a h l  n a h  e a  n e i n  a n d e r  
s t  e h e n d e r ,  s p i t z w i n k l i g  a b s t e h e n d e r  g r a d e r  k u r z e r  S e i  t e n  z w e i g e ,  
deren jeder  am E n d e  e in  k l e i n e r e s  S p o r a n g i u m  trägt. Sporangien 
weiss, ohne jede  Columella; Peridiura schnell zerfliessend. S p o r e n  kuglig, 
meist 10 — 12 ¡i D c h m . ,  farblos mit einem groasen Kerne. — Stylosporen 
kuglig bis 20 (r Dchm., Membran fest dicht staehlig-punktirt, sehr reichlich.

Auf modernden Vegetabilien, Mist u. dgl. Fast das ganze Jahr hindurch. — Breslau häufig.

318. Ж. candelabrum v a n T i e g h e m  1873. M y c e l  w e i t v e r b r e i t e t ,  
l o c k e r e  w e i s s e  R a s e n  b i l d e n d .  F ruchtträger bis 2 mm h o c h ,  m i t  
b o g e n f ö r m i g e n ,  w e i t  a u s g e z o g e n e n  S e i t e n z w e i g e n ,  v o n  w e l c h e n  
w i e d e r  a u f s t r e b e n d e  A e s t e  e n t s p r i n g e n ,  der Hauptfaden und jeder  
A s t  p f r i e m l i c h  z u g e s p i t z t ,  am Ende ein weisses Sporangium tragend. 
S p o r e n  k u r z - e l l i p t i s c h  o d e r  k u g l i g ,  klein, meist 5 — 6 fi l a n g ,  
3 — 5 ft b r e i t .

Auf modernden Substanzen, besonders Hutpilzen. Juni — October. — Breslau: Schottwitz, 
Oswitz u. a. 0. auf Amanita phalloïdes, A. muscaria, Lepiota procera u. a.

319. Ж. nigrescens v a n  T i e g h e m  1876. M y c e l i u m  einen d i c k e n  
a n f a n g s  w e i s s e n ,  s p ä t e r  b r a u n e n ,  f i l z i g e n  U e b e r z u g  a u f d e r N ä h r -  
substanz bildend, F ä d e n  5 — 10 ft d i c k .  S p o r e n t r ä g e r  meist e i n f a c h ,  
a u f r e c h t ,  doch nicht selten auch mit spärlichen, b o g e n f ö r m i g  a u f s t e i 
g e n  d e n  A e s t e n ,  d i e  w i e d e r  S e i t e n ä s t e  tragen können, a n f a n g s  w e i s s  
s p ä t e r  b r a u n ,  am Grunde bis 50, an der Spitze 7—9 ft dick, 1— D/jj mm 
hoch. S p o r a n g i e n  kuglig, 60— 100 ft Dchm., g e l b l i c h ;  Peridium sehr zart 
und schnell zerfliessend, nur ein Rest an der Spitze des grade abgestülpten 
Fruch tträgers  zurückbleibend. S p o r e n  l a n g - e l l i p t i s c h ,  6 — 8 ft l a n g ,  
2 — 3 ft b r e i t .  — Zygosporen (nach v a n  T i e g h e m )  in den tieferen Lagen 
des Luftmycels gebildet, kuglig, 100— 125 ,t< Dchm. von einer dicken filzigen 
Hülle umgeben, welche aus dicht verflochtenen, von den Suspensoren entsprin
genden, vielfach dichotom verästelten Hyphen gebildet wird.

Auf grösseren Pilzen. October. — Breslau, auf Paxillus involutus.

17. Fam. C haetoclad iacei. D e  B a r y .
S p o r a n g i e n  s ä m m t l i c h  e i n s p o r i g ,  so dass sie das An

sehen von Conidien haben, a n  v e r z w e i g t e n  S e i t e n ä s t e n  
g e b i l d e t .  Zygosporen zwischen den zwei einzelligen Suspen
soren liegend.

88. G att. C haetocladium . F r e s e n i u s  1863.
P arasitisch  a u f  anderen Mucorineen lebend. M y c e l  r a n 

k e n d  mit einem B ündel dicker, sackartiger H eftfasern an  die 
N ährfäden angeheftet. S p o r a n g i e n  a u f  w i r t e l i g  g e s t e l l 
t e n  A e s t e n ,  d i e  s i c h  w i e d e r  m e h r f a c h  v e r z w e i g e n  und 
dann a u fk u rz e n  Zweigen die e i n s p o r i g e n  S p o r a n g i e n  tragen.
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320. Ch. Jonesii F r e s e n i u s  1863. Ende der Wirteläste und j e d e s  
Z w e i g e s  in eine lange h a a r a r t i g e  S p i t z e  a u s l a u f e n d .  Sporangien 
hüglig, grau, 6,5— 10 fi D e h  m.,  an kurzen Stielen auf keulenartig-verdickten 
seitlichen Zweigenden in grosser Zahl aufsitzend,

Auf Mucor Ubicato, auf Mist. Fast das ganze Jalir hindurch. — Breslau auf Pferdemist.

321. Ch. Brefeldii v a n T i e g h e m  e t L e M o n n i e r  1873. Bildung der 
Sporangienträger wie bei Oh. Jonesii. S p o r a n g i e n  g r a u  3 — 5 u De hm. 
Z y g o s p o r e n  k u g l i g ,  40 — 50 fi D c h m .,  E p i s p o r  h e l l b r a u n ,  m i t  
u n r e g e l m ä s s i g e n  g e w u n d e n e n  L e i s t e n  b e s e t z t ;  S u s p e n s o r e n  meist 
von sehr verschiedener Grösse, b a u c h i g  a u f g e t r i e b e n ,  einer derselben 
meist so gross als die Zygospore, oft mit einem dornartigen Fortsatze.

Auf Mucor Macéelo, auf Mist und modernden Vegetabilien. Das ganze Jahr hindurch. — 
Breslau öfter m it Zygosporen gefunden.

18. Farn. P ip to cep h a lid e i. B r e f e l d .
S p o r a n g i e n  c y l i n d r i s c h .  S p o r e n  r e i h e n w e i s e  l i e 

g e n d ,  m i t  d e r  S p o r a n g i e n w a n d  v e r w a c h s e n d ,  so dass 
jed es  Sporangium  bei der Reife einer Sporenkette gleicht. C o p u -  
l i r e n d e  A e s t e  a u f s t e i g e n d ,  zangenartig copulirend, v o r d e r  
Z y g o s p o r e n b i l d u n g  d u r c h  e i n e  Q u e r s c h e i d e w a n d  in 
z w e i  Z e l l e n  g e t h e i l t .  Z y g o s p o r e n  a n  d e r  S p i t z e  d e r  
c o p u l i r e n d e n  A e s t e  g e b i l d e t .

89. G att. Piptocephalis. D e B a r y  et W o r o n i n  1866.
F r u c h t t r ä g e r  w i e d e r h o l t  g a b e l i g  g e t h e i l t ,  E n d ä s t e  

a n  d e r  S p i t z e  a b g e r u n d e t  o d e r  z u g e s p i t z t ,  eine abge
sonderte breitere Zelle ( S t ü t z -  o d e r  B a s i d i a l z e l l e )  tragend, 
von welcher eine grössere Zahl c y l i n d r i s e h e r  S p o r a n g i e n  
entspringt, und welche zuletzt m i t  d e n  S p o r e n  a b f ä l l t .

322. P .  F re s e n ia n a  D e  B a r y  et W o r o n i n  1866. Mycelium mit 
huscheligen zarten Haftfasern (Haustorien), welche in den Nährfaden eindrin- 
gen, angeheftet, weithin rankend. Fruchtträger wiederholt (6—8mal) gabel- 
theilig, anfangs weiss, später bräunlich mit parallelen Längsstreifen, Enden 
der Aeste spitzwinklig abstehend, stumpf zugespitzt. Basidialzelle kegelförmig, 
nach oben verbreitert und gelappt. Sporangien büschelig oder fast köpfchen
artig in grosser Zahl auf der Basidialzelle aufsitzend, cylindrisch 2,5—3,5 fi 
lang, 2,5 —3,5 ft breit, bei der Reife hellbräunlich, gewöhnlich 5—6 sporig. 
Sporen cylindrisch, 4—5 fi lang, 2,5 — 3,5 fi breit. — Zygosporen kuglig, 
etwa 30 fi Dchm., schwarzbraun mit stachligem Epispor.

Auf Mucor Mucedo, auf Mist verschiedener pflanzenfressender Thiere, fast das ganze Jahr 
hindurch. — Breslau, auf Pferdemist, Mist verschiedener Thiere aus dem zoologischen Garten.

Var. c ru c ia ta  v a n  T i e g h e m  1875 (als Art). Basidialzelle am Rande 
tief gelappt, auf der Ansicht von oben kreuzförmig getheilt erscheinend,

An denselben Orten.
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90. G att. Syncephalis. v a n  T i e g h e m  et L e  M o u n i e r  1873.
M y c e l  z a r t ,  v i e l f a c h  a n a s t o m o s i r e n d .  C o n i d i e u  oft 

reichlich, au f kurzen Seitenzweigen einzeln abgeschnürt, k u g l i g ,  
e i n z e l l i g .  — F r u c h t t r ä g e r  v i e l  d i c k e r  a l s  d a s  M y c e l ,  
m i t  b ü s c h e l i g e n  k u r z e n  ß h i z o i d e n  an  die U nterlage a n 
g e k l a m m e r t ,  e i n f a c h  (selten an der Spitze zweitheilig), 
a m  S c h e i t e l  k o p f f ö r m i g  a n g e s c h w o l l e n ,  mehr oder weni
ger dick m i t  k l e i n e n  S p i t z c h e n  b e s e t z t ,  w e l c h e  d i e  
S p o r a n g i  e n  t r a g e n .  Sporangien einfach oder dicht über dem 
Grunde zwei- oder m ehrtheilig, die einzelnen Theile cylindrisch. 
Sporen reihenw eise in den Sporangien gebildet, m it der M embran 
derselben verw achsen; im ungetheilten B asaltheile  des Sporan- 
giums bildet sich eine grössere Spore ( B a s i  d i a l  s por e ) .  Zygo- 
sporen kuglig, klein, an  der Spitze von zweizeiligen Suspensoren.

323. S. corda ta  v a n  T i e g h e m  et L e  M o n n i e r  1873. Rasen gelb; 
F r u c h t t r ä g e r  2 — 3 mm h o c h ,  am Grunde etwa 40 —50 fi breit, mit einem 
Büschel krallenartig gebogener, dichotomer Rhizoiden angeheftet, nach oben etwas 
verschmälert, sodann am Scheitel in eine keulenartige A n s c h w e l l u n g  endend, 
die b i s  66 ft D c h m .  hat;  I n h a l t  d e r  F r u c h t t r ä g e r  l e b h a f t  g e lb .  Der 
Scheitel der Anschwellung ist dicht mit zugespitzten W arzen  besetzt;  j e d e  
t r ä g t  e i n  S p o r a n g i u p i ,  welches in  z w e i  c y l i n d r i s c h e  A e s t e  g e t h e i l t  
ist. B a s i d i a l s p o r e n  e i f ö r m i g  o d e r  k e i l f ö r m i g ,  g e w ö h n l i c h  (nicht 
immer) o b e n  a u s g e r a n d e t ,  s e l b s t  h e r z f ö r m i g  e i n g e b u c h t e t .  Sporan
gien einen dichten Büschel bildend, cylindrisch 60 — 80 ft lang, 5 — 6 ft b r e i t ,  
m i t  g e l b e m  I n h a l t .  S p o r e n  8 — 10ft  l a n g ,  5 — 6 ft b r e i t .  M e m b r a n  
g l a t t ,  Inhalt  gelb.

Auf Mist verschiedener pflanzenfressender Thiere, schnell weiterrankend und auf Zweige, 
Moos u. s. w., auch auf die zur Cultur benützten Gefässe überwachsend. März — October. — 
Breslau auf Pferdemist u. s. w. nicht selten.

Var. minor. F r u c h t t r ä g e r  kleiner (0,6 — 1 mm hoch). Basidialzel- 
len zuweilen unsymmetrisch (Synceph. asymmetrica van Tieghem et Le Monnier 
1873 als Art). S p o r e n  meist nur 5 — 6 ft l a n g ,  4 ft b r e i t .

An gleichem Standorte.

324. S. nodosa v a n  T i e g h e m  1875. F r u c h t t r ä g e r  sehr klein, 
e t w a  b i s  120 ft h o c h ,  unten 9 — 10 ft dick, in der Jugend meist ziemlich, 
gleichmässig dick, ziemlich grade, bei der Sporenreife mit 2 — 4 r i n g f ö r m i 
g e n  V e r d i c k u n g e n ,  oben in ein b i s  22 ft b r e i t e s  K ö p f c h e n  erweitert . 
Dieses trägt auf  kurzem Spitzchen in einem K r a n z e  u m  d e n  a b g e f l a c h 
t e n  S c h e i t e l  10— 12 S p o r a n g i e n .  Sporangien in 3 —5 cylindrische Theile 
getheilt, die etwa 25 ft lang werden. S p o r e n  b e i  d e r  R e i f e  t o n n e n f ö r 
m i g ,  8 — 10 ft l a n g ,  in  d e r  M i t t e  6 ft b r e i t ,  m i t  g e l b b r a u n e m  k ö r n i g 
r u n z l i g e n  E p i s p o r .  — C o n i d i e n  reichlich auf  kurzen dicht um die M ycel- 
fäden gestellten graden Seitenästen gebildet, k u g l i g ,  6 ft D c h m . ,  E p i s p o r  
f e i n k ö r n i g .  — Zygosporen (nach B a i n i e r )  an der Spitze von schrauben
förmig um einander gewundenen Aesten gebildet, kuglig, 21 ft Dchm., mit 
spitzwarzigem Epispor.
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Auf Mist verschiedener pflanzenfressender Thiere, an den Fäden von Jilucor Mucedoi von 
da aus weiter rankend. Das ganze Jahr hindurch. — Breslau auf Pferderaist und Mist anderer 
Thiere (z. B. Elephant, Zebra u. s. w.) aus dem zoologischen Garten, mehrfach angetroifen.

325. S. reflexa v a n  T i e g h e m  1875. F r u c h t t r ä g e r  g e w ö h n l i c h  
0,1 — 0,12 mm hoch, mit einem Kranze von Rhizoiden angeheftet, u n t e n  
g r a d e  a u f r e c h t ,  9 — 1 2 ^  d i c k ,  im o b e r n  T h e i l e  p l ö t z l i c h  h a l b k r e i s -  
fö  r m i g  h e r a b g e b o g e n ,  b i s  zu  d e r  B i e g u n g  g l e i c h m ä s s i g  d i c k ,  v o n  
d a  ab  v e r b r e i t e r t  u n d  in e in e n  40 — 45 p b r e i t e n  k o p f f ö r m i g e n  K n o 
t e n  angeschwollen; Membran bei der Sporenreife bräunlich; Anschwellung in 
der ganzen obern Hälfte mit W arzen  besetzt, welche die Sporangien tragen. 
Sporangien einfach, cylindrisch etwa 35 ft lang. S p o r e n  e l l i p t i s c h - c y l i n -  
d r i s c h ,  7 — 8 ft l a n g ,  3 — 4 ft b r e i t ;  Epispor glatt, gelblich. — Stylosporen 
denen von S. nodosa gleich.

Auf Mist pflanzenfressender Thiere. Winter. — Breslau auf Mist aus dem zoologischen Garten.

326. S. cornn v a n  T i e g h e m  et L e  M o n n i e r  1873. {S. curvata Bai- 
nier.) F r u c h t t r ä g e r  0,17 — 0,2 mm h o c h ,  mit einem Kranze kurzer dicker 
Rhizoiden angeheftet, farblos, im o b e r n  T h e i l e  b o g e n f ö r m i g  g e k r ü m m t ,  
f a s t  e i n g e r o l l t ,  u n t e n  b i s  11 ft d ic k ,  n a c h  a u f w ä r t s  b i s  zum  s t ä r k 
s t e n  T h e i l  de  r K r ü m m u n g  b i s  a u f  e t w a  26 ft e r w e i t e r t ,  d a r a u f  
w i e d e r  b i s  9 ft e i n g e s c h n ü r t ,  u n d  am  E n d e  p l ö t z l i c h  w i e d e r  in 
e i n  k u g l i g e s ,  e t w a  30 —  33 ft b r e i t e s  К  ö p f c h e n  e r w e i t e r t .  S p o r a n 
g i e n  auf dem oberen Theile des Köpfchens an  d i c h t s t e h e n d e n  W ä r z 
c h e n  gebildet, einfach cylindrisch, etwa Gsporig. S p o r e n  e l l i p t i s c h  
10 — 12 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ,  M e m b r a n  d i c k ,  g e l b l i c h .  — Zygospo- 
ren (nach v a n  T i e g h e m )  kuglig, 24 — 28 ft dick; Epispor gelbbraun, mit 
spitz-kegcdförmigen W arzen besetzt.

Auf ändern Mucorineen, auf Mist pflanzenfressender Thiere. Winter. — Breslau auf Mist 
aus dem zoologischen Garten.

91. Gatt. S yncephalastrum  n. g.
M y c e l  g l e i c h m ä s s i g  d i c k ,  verzweigt, weithin im Substrat 

verbreitet. F r u c h t h y p h e n  aufrecht, am Grunde o h n e  H a f t 
k l a m m e r n ,  v e r z w e i g t ,  a n  d e n  Z w e i g e n d e n  k o p f f ö r m i g  
a n g e s c h w o l l e n ,  hier dicht besetzt mit c y l i n d r i s c h e n  S p o 
r a n g i e n .  Sporen reihenweise in den Sporangien gebildet.

327. S. racemosum F. C o h n  in sched. Rasen weiss. Fruchtträger 
doldig verzweigt, an den Enden kuglig angeschwollen, Aeste bis zu der An
schwellung nicht verdünnt, gleichmässig etwa 13— 16 ft, die Anschwellung 
33—35 ft dick. Sporangien dicht, nach allen Seiten strahlig abstehend 20—25 ft 
lang, 3— 4,5 ft breit. Sporen fast kuglig, 3—4 ft Dchm., farblos.

Auf Reis und Brod, zwischen cultivirtem Aspergillus Oryzae. — April 1883 von E. F r a n k  
entdeckt, dann wiederholt im Breslauer pflanzenphysiologischen Institute beobachtet. Der Pilz 
ist jedenfalls mit dem A.sp, Or. aus Japan eingeführt.

2. Unterordnung. Entomophthorei.
M y c e l i u m  r e i c h  e n t w i c k e l t ,  meist parasitisch in leben

den Thieren, seltener au f Pflanzen lebend oder saprophytisch, 
oft in Theilstücke zerfallend. C o n i  d i e n  a n  d e r  S p i t z e  von
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aufrechten, aus dem N ährkörper hervortretenden e i n z e l l i g e n  
S c h l ä u c h e n  g e b i l d e t ,  von diesen durch eine Q uerscheide
w and getrennt, n a c h  e r l a n g t e r  R e i f e  v o n  d e m  F r u c h t t r ä 
g e r  a b g e s c h l e u d e r t .  D a u e r s p o r e n  an den Mycelien als 
Z y g u s p o r e n  o d e r  A z y g o s p o r e n  g e b i l d e t .  E r s t e r e  d u r c h  
C o p u l a t i o n  z w e i e r  benachbarter Z e l l e n  desselben Fadens, 
oder zweier genäherter Zellen verschiedener F äden . K e i m u n g  
a l l e r  S p o r e n  d u r c h  B i l d u n g  v o n  K e i m s c h l ä u c h e n .  Die 
Keim schläuche der Conidien können vor dem Einkeim en wieder 
Conidien (secundare Conidien) b ild en 1).

Morphologie und Biologie. Die Sporen der Enlomophthoreen 
sind entw eder Conidiensporen oder D auersporen. —  Die Coni- 
diensporen sind ziemlich gross, mit einer einfachen aber festen, 
farblosen g latten  M embran umgeben, von farblosem , m eist mit 
einem grossen Oeltropfen versehenen Inhalt erfüllt. — Die D auer
sporen sind viel grösser als die Conidien, kuglig oder fast kug- 
lig, von einer m ehrschichtigen, dicken, m eist braun gefärbten 
Membran umhüllt.

Sowohl die Conidien- als die D auersporen treiben bei der 
K eim ung K eim schläuche aus. Bei den thierbew ohnenden Ento- 
mophthoreen dringen diese Schläuche durch die H aut lebender 
Thiere, und bilden in dem K örper derselben ein w eit verbreite
tes Mycel. — Bei einzelnen Arten (z. B. Empusa Muscae) tritt

x) F. C o h n ,  E m pusa Muscae und die Krankheit  der Stubenfliege. S. 8. 21.
G. E’ r e s e n i u s ,  Ueber die Pilzgattung EntomopMhora. (Abh. der Senken

berg. Gesellschaft. Bd. II. Frankfurt  a/M. 1858.)
F. C o h n ,  Ueber eine neue Pilzkrankheit der Erdraupe. S. S. 21.
O. B r e f e l d ,  Untersuchung über die Entwicklung der äíjômws Ж ш ;ае  und 

Empusa radicans. (Abhandl. der naturf. Gesellsch. zu Halle. Bd. XII.  
1871.)

N. S o r o k i n ,  Ueber zwei neue Entomophthora-Avten. (Beiträge zur Bio
logie der Pflanzen. 2. Band. 3. Heft. Breslau 1877.)

H. L e i t g e b ,  Completoria complens, ein in Farnprothallien schmarotzen
der Pilz. (Sitzungsber. der W iener Academie. 84. Band. 1. Abth. 
1881.)

L. N o w a k o w s k i ,  Entomophthoreae. Przyczynek do znajomos'ci posorzyt- 
nych grzybków sprawiających pomór owadów. (Pamiętnik Akademii 
umiejętności w Krakowie. T om  ósmy. Krakowie 1883.)

O. B r e f e l d ,  Untersuchungen aus dem Gesammtgebiete der Mykologie.
VI. Heft. II. Entomophthoreen. Leipzig 1884.)

E. E i d a m ,  Basidiobolus eine neue Gattung der Entomophthoraceen. (Bei
träge zur Biologie der Pflanzen. 4. Band. 2. Heft. Breslau 1886.)



219

sogleich h e f e a r t i g e  S p r o s s u n g  ein, es bilden sich kurze 
schlauchförmige Zellen, welche sich abschnüren und durch den 
T hierkörper verbreiten. In ändern Fällen werden lange Mycel- 
schläuche gebildet, die sich vielfach verzweigen und schliesslich 
den ganzen Thierkörper ausfüllen, zum Theil auch aus diesem 
heraustre ten  und sich als H a f t f a s e r n  an die Unterlage befe
stigen. — Bei den saprophytischen Arten verbreitet sich das 
Mycel, sich vielfach verzweigend, durch das Substrat. — Früher 
oder später theilen sich die Hyphen des Mycels durch Quer
scheidew ände in viele Zellen.

Von den Mycelien erheben sich grade aufrecht einfache Frucht
hyphen, welche entw eder unverzweigt bleiben (bei Empusa, Coni- 
diobolus, Basidiobolus), oder sich im oberen Theile in büschlig 
gestellte  Zweige theilen (bei Entomophthora). Die Fruchtträger, 
bezw. ihre Aeste sind an den Enden mehr oder weniger ange
schwollen und als bestim m te morphologische Gebilde abgegrenzt, 
die als B a s i d i  e n  bezeichnet werden. Bei den thierbewohnen
den Form en brechen die Fruchtträger nach dem Absterben des 
Thieres aus dem Körper hervor und die Basidien stehen dicht 
nebeneinander, eine zusam m enhängende Fruchtschicht (Hymenium) 
bildend. Bei manchen Arten mit verzweigten F ruchtträgern bil
det sich das Ende derselben zu einer unfruchtbaren Borste aus, 
w elche die B asidien überragt. Diese zerstreut aus dem Hymenium 
vorragenden Zellen, welche sich in ähnlicher W eise bei den 
Basidiom yceten vorfinden, w erden a l s C y s t i d e n  (auch als Para- 
physen) bezeichnet. — Am Ende jed er Basidie wird eine ein
zelne Conidie gebildet, welche durch eine Querscheidewand von 
dieser abgegliedert wird. —  Manchmal wölbt sich der Scheitel 
der Basidie an einer Stelle s tärker gegen die Conidie vor. Diese 
Vorwölbung wird S ä u l c h e n  (Columella) genannt. Nach Rei
fung der Conidien werden diese von den Basidien abgeschleu
dert. Dies w ird au f verschiedene W eise bewirkt. Bei Empusa 
Muscae p la tz t die Basidie unter dem Ansatz der Conidie au f und 
das vorspritzende Protoplasm a der Ersteren schleudert die Letz
tere fort. Bei ändern Arten z. B. Entomophthora sphaerosperma zer- 
re isst die Basidie nicht, sondern die Coni die wird durch Hervor- 
wölbuug der Columella fortgetrieben. Bei Basidiobolus findet ein 
doppelter A bschleuderungsvorgang s ta tt : zuerst reisst die Basidie 
in der Mitte ein und wird mit der ihr anhaftenden Conidie fort
geschleudert, d arau f wird diese von den Endstücken der abge
lösten Basidie durch H ervortreten der Columella abgeschnellt.
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Ausser diesen Conidien finden sich bei vielen Entomophthoreen 
Dauersporen, die im m er am Mycel, bei deq. thierbew ohnenden 
Form en innerhalb des Körpers, bei den saprophytischen Form en 
im S ubstra t gebildet werden. Diese w erden in vielen Fällen  
durch Copulation zweier Zellen und Vereinigung des Inhaltes 
derselben, ähnlich wie bei den Mucorineen gebildet, und als 
Z y g o s p o r e n  bezeichnet. Bei Entomophthora und Gonidiobolus 
gehören die copulirenden Zellen zwei verschiedenen Hyphen 
a n ; diese bilden kurze Fortsätze, w elche sich aneinanderlegen 
und nach Auflösung der Scheidew and ihren Inhalt vereinigen, 
w orauf sich die Zygospore bildet. Bei Basidiobolus w ird die 
Zygospore durch zwei benachbarte Zellen derselben H yphe gebil
det, indem  sich der Inhalt derselben an  der gem einschaftlichen 
Scheidew and zusam m endrängt, hier, nachdem  diese aufgelöst ist, 
verschm ilzt und sich zur Zygospore ausbildet. — —  M anchmal 
w erden D auersporen nur aus einer Zelle geb ildet: A z y g o s p o -  
r e n .  Sie entstehen bei Entomophthom sphaerosperma und einigen 
E m pusa- kïtQu als seitliche A usstülpungen der M ycelfäden. Bei 
der (in Schlesien noch nicht aufgefundenen) G attung L am ia  b il
den sie sich an den E nden der Mycelzweige.

Zwischen der A usbildung der Conidien und D auersporen fin
det gewöhnlich ein W echsel sta tt, indem zuerst eine Zeit lang 
nur Conidien in vielen aufeinander folgenden G enerationen, dann 
neben diesen auch D auersporen, und gegen Schluss der jä h r 
lichen Vegetationsperiode nur D auersporen gebildet w erden (so 
hei E nt. sphaerosperma). In anderen F ällen  (z. B. bei Basidiobolus) 
w erden Conidien und D auersporen ohne Abwechselung zur glei
chen Zeit und an  denselben Mycelien gebildet. — Aus der K ei
m ung der D auersporen entstehen in der Regel zuerst Conidien, 
m anchm al aber auch (bei Basidiobolus) direct D auersporen bil
dende Mycelien. — Die Conidien können bei d irek ter N ahrungs
zufuhr m it einem sehr dünnen und kurzen K eim schlauche (P г о - 
m y c e l i u m )  auskeim en, der sich am E nde zuspitzt und an der 
Spitze w ieder eine Conidie erzeugt, die der E rsten  ganz gleich 
ist ( B i l d u n g  s e c u n d ä r e r  C o n i d i e n ) ,  ein Vorgang, der sich 
auch bei Ustilagineen, Uredineen und Tremellineen findet.

20. Fam . Entomophthoracei.
C haractere dieselben wie die der Unterordnung.
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U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Thierbewohnende Formen.

** Conidien allein oder Conidien und Dauersporen bekannt.
*** Mycel nur im Innern des Nährkörpers entwickelt, meist

bald in Theilstücke zerfallend. Conidienträger einfach 92. G. Empusa.
*** Mycel aus dem Nährkörper heraus dringend und Haft

fasern bildend, mehr oder weniger reich verzweigt.
Conidienträger verzweigt.........................................................93. G. Entomophtbora.

** Nur Dauersporen b ek an n t.................................................................94. G. Tarichiam.
* Pflanzenbewohnende oder saprophytische Formen.

** Mycel stark entwickelt, auf Pilzen lebend. Conidien direct 
von den Basidien abgeschleudert. Zygosporen durch Copu
lation zweier Zellen von zwei verschiedenen Hyphen gebildet 95. G. Conidiobollis.

** Mycel reich entwickelt, saprophytisch lebend. Die Conidien 
werden anfangs mit dem obern Theile der Basidie, dann von 
diesem selbst wieder abgeschleudert. Zygosporen durch Copu
lation von zwei benachbarten Zellen derselben Hyphe gebildet 96. G. Easidiobolus.

92. G att. Ernpusa. C o h n  1855.
M y c e l  p a r a s i t i s c h  i n  l e b e n d e n  I n s e c t e n ,  meist in  

k u r z e  s c h l a u c h  f ö r m i g e  Z e l l e n  z e r f a l l e n d ,  n i c h t  aus dem 
N ährkörper h e r v o r b r e c h e n d .  C o n i d i e n t r ä g e r  aus dem 
todten T hierkörper hervorbrechend, ein weisses Hymenium bil
dend, u n v e r z w e i g t .

328. E .  Mnscae C o h n  1855. Mycel Im Körper des lebenden Thieres 
verbreitet., aus anfangs kurzen, elliptischen, später schlauchförmigen, sparsam 
verzweigten isolirten, 9 — 11 fi breiten Zellen bestehend. Conidienträger aus 
dem Körper des todten Thieres zwischen den Unterleibsringen hervorbrechend, 
ein weisses Hymenium bildend, einfach, oben keulenförmig, 20 — 28 fi dick. 
C o n i d i e n  f a s t  k u g l i g  o d e r  k u r z  e i f ö r m i g ,  oben meist etwas zugespitzt, 
20 — 33 fi l a n g ,  18 — 23 fi b r e i t  mit dicker glatter Membran und stark licht
brechendem, meist mit einem grossen Oeltropfen versehenen Inhalt. — Dauer
sporen (nach W i n t e r l ) )  im Innern des Körpers seitlich oder terminal am 
Mycel gebildet, kuglig, 30—50 fi Dehrn.; Epispor dick, farblos.

Auf Musca domestica (Stubenfliege). Juli bis November, besonders häufig im Herbst. — 
Die von dem Pilze getödteten Fliegen haften mit dem Rüssel festgesaugt, m it gespreizten Bei
nen und ausgebreiteten Flügeln fest an der Unterlage an. Die Conidien werden als weisser 
Staubring um den todten Fliegenleib herumgestreut. — Die Dauersporen bilden sich nach 
W i n t e r ,  wenn die kranken Fliegen im feuchten Raume leben, im Herbst aus. — Ueberall. 
Breslau, Falkenberg u. s. w.

329. E . Aulicae R e i c h a r d t  18692). Mycel in den Körpern von 
Raupen lebend, aus isolirten schlauchförmigen Zellen bestehend. Conidienträger 
aus dem Körper der todten Raupe hervorbrechend, diesen vollständig mit einem 
weissen, wachsartigen Hymenium überziehend, etwa 1 mm hoch. Conidien 
eiförmig mit stumpfer Papille am Scheitel 27 — 38 ji l a n g ,  20 — 27 fi b r e i t .

l)  ß .  W i n t e r ,  Zwei neue Entomophthoreen-Formen. (Bot. Centralblatt
2. Jahrg. 1881. 1. Quart. S. 62.)

B a i l ,  Ueber Pilzepizootien der forstverheerenden Raupen. Danzig 1869,
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Auf Raupen und Puppen verschiedener Nachtschmetterlinge. April — Juli. — Die Raupen 
schwellen zuerst unförmlich an, werden steif und hart, oft verkrümmt, dann bricht das Coni- 
dienlager hervor.

Auf Ewprepiu aulica und Euprepia tillica. Breslau auf Raupen, die im  Zimmer cultivirt 
wurden, zuerst von A s s m a n n  18441), auch später öfter beobachtet.

Auf Trachea piniperda (Kieferneule). Sprottau: Primkenau. Die Raupe hatte in den For
sten von Pr. in den Jahren  1883 und 1884 grossen Schaden angerichtet, sie wurde durch den 
Pilz bis zum 15. Ju li 1884 vollständig getödtet2 ).

330. E. J a s s i  C o h n  1870. Mycel im Körper von Cieaden lebend, an 
den todten Thieren als sammetartiger, weisser Schimmelüberzug hervorbre- 
ehend. Conidien k u g l i g ,  20 fi D ch m .

Auf Jassus sexnotntus. Mai, Juni. — Die todten Thiere haften den Grashalmen u. s. w. 
fest an, die vier Flügel wie zum Fluge ausgespreizt. — Breslau: Scheitnig 1869 in grosser Menge-

331. E . G-rylli ( F r e s e n i u s  1856: Entomophthora G., Empusa G. N o
wakowski).  Mycelien im Körper von Inseeten lebend, meist aus kurzen, ein
fachen oder wenig verzweigten Schläuchen bestehend. Conidienträger weit 
vorragend, 10 — 20 ft dick, mit einer Columella versehen. Conidien e i-  oder 
bimförmig, 34 — 40 ft l a n g ,  25 — 37 ft b r e i t .  — Dauersporen (nach N o w a 
k o w s k i )  als Azygosporen an den kurzen Mycel-Aesten im Innern des Nähr- 
körpers  ausgebildet, kuglig, 34—40 ft Dchm., mit bräunlicher glatter Membran.

In Mücken und Heuschrecken. Mai — Juli. — Auf Mücken. Breslau 1884 einmal beobachtet.

332. E. F re s e n i i  N o w a k o w s k i  1883. Conidienträger als feiner weis
ser Rasen aus dem Körper des todten Insects vorbrechend. Conidien eiförmig, 
klein, 20 ft l a n g ,  17 ft breit.

Auf Blattläusen. Juni. — Auf Aphis Craccae an Vicia snticn. — Poln. Wartenberg: Strá
dám (E. F r a n k  1883).

93. G att. E n tom oph tho ra . F r e s e n i u s  1856 (in der Begrenzung 
von B r e f e l d  und N o w a k o w s k i ) .

M y c e l  i m I n n e r n  von Insectenkörpern lebend, w eit ver
breitet, verzweigte Fäden  bildend, an den todten Körpern her
vortretend und tbeils H a f t f a s e r n ,  mit denen der K örper an 
die U nterlage befestigt ist, theils C o n i d i e n t r ä g e r  bildend. 
C onidienträger v e r z w e i g t ,  büschelig gestellte B asidien tragend, 
m anchm al in eine unfruchtbare Spitze (Cystide) auslaufend. Ab
schleuderung der Conidien ohne Zerreissung der Basidien. — 
D auersporen kuglig, seitlich an den Mycelfäden als Z ygo- oder 
Azygosporen ausgebildet, im Innern des N ährkörpers. Copula
tion durch leiterförm ige V erbindung zweier versehiedener Hyphen.

333. E .  r im osa  S o r o k i n  1877. Mycel im Innern von Insectenkörpern, 
langgestreckt, verzweigte Fäden bildend, 8 — 11 ft dick, Haftfasern spärlich 
aus dem Körper des todten Insects bervorbrechend. Conidienträger im oberen

t) Fünfter Bericht des Schlesischen Tauschvereins für Schmetterlinge 1844. 
— cit. b. C o h n  1. c. 350.

2) S. Mittheilung des Oberförster K l o p f e r  im Jahrbuch des Schlesischen 
Forst-Vereins für 1884.
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Theile verzweigt, o h n e  C y s t i d e n ,  bis 15 fi breit. Conidien e i -  o d e r  b i m 
f ö r m i g ,  mit einer abgerundeten Papille, meist 20 —25 fi l a n g ,  14 — 17 fi b r e i t .

An Mücken. Juli, A ugust — Auf C hironom us  sp. Breslau im Zimmer in Menge.
A nm . Die Beschreibung von S o r o k in  enthält keine Angaben über die Sporenmaasse und 

die Verzweigung der Conidienträger. Es ist daher zweifelhaft, ob obige von mir beobachtete 
Form w irklich zu E. rimosa Sor. gehört.

834. E .  sphaerosperma F r e s e n i u s  1856ł ) (E. radicane Brefeld). 
Mycel aus langgestreckten, verzweigten Hyphen bestehend, den Körper des 
T iñeres erfüllend, 10 — 60 ß  dick. Nach dessen Absterben hervorbrechend, an 
der Unterseite reichliche Haftfasern, welche den todten Körper an die Unter
lage befestigen, nach oben ein dickes weisses Hymenium bildend. Conidien
träger  büschelig verzweigt, in weit vortretende h a a r f ö r m i g e  C y s t i d e n  
auslaufend. Basidien mit einer Columella. Conidien lang-elliptisch, an den 
Enden abgerundet, 17 — 20 ,u l a n g ,  5 fi b r e i t .  Dauersporen (Azygosporen) 
kuglig, 20—25 ft Dchm., mit dickem, bräunlichem, glattem Epispor, seitlich von 
dem Mycel im Innern des Körpers entspringend.

Auf Raupen, besonders von Pieris brassicne. Juli — Oct. — In Schlesien auf dieser Raupe 
noch nicht beobachtet. W. G. S c h n e id e r  (Jahresber. d. Schles. Gesellsch. 1872 S. 180) giebt 
an, dass er auf einer ISe.uroptere : Limnophilus vitripennis eine Empusa fand, welche, obgleich 
eine kleine Abweichung zeigend, doch wohl zu E. rndicans gehören dürfte. Glatz: Grunwalder 
Thal bei Reinerz.

335. E .  muscívora n. sp. (E . Calliphorae Giard?)2). Mycel aus lang
gestreckten, verzweigten bis 24 ft dicken Hyphen bestehend, den Insectenkör- 
per ausfüllend. Haftfasern reichlich aus der Unterseite des todten Körpers 
vorbrechend. Conidienträger verzweigt, ein dickes, gelblichweisses Mycel bil
dend. Basidien 13 ft breit. Conidien eiförmig, in eine stumpfe Papille aus
gezogen, gewöhnlich 20 — 24 ft l a n g ,  11 — 13 ft b r e i t .  Dauersporen reich
lich im Innern des Körpers seitlich an den Mycelfäden gebildet (Azygosporen), 
k u g l i g ,  24 — 28 ft D c h m .,  mit dickem, k a s t a n i e n b r a u n e m ,  glattem Epispor.

Auf grösseren Fliegen, in Wäldern und Gebüsch. Juli, August. — Glatz: Königshainer 
Spitzberg-, Brieg: Löwen.

94. G att. T arichium . C o h n  1870.
Mycel im Innern von Insectenkörpern lebend, im jungen Zu

stande aus kurzen, wenig oder nicht verzweigten Schläuchen oder 
blasigen Zellen bestehend, später vielfach verzweigt. C o n i d i e n  
u n b e k a n n t .  D a u e r s p o r e n  an den Enden der Mycelzweige, 
E u g l i g  m i t  d i c k e m  b r a u n e m  Epispor.

A nm . Der Pilz stellt wahrscheinlich nur die Dauersporenform einer Empusa oder Enlo- 
mnphthora dar. Die Gattung wird daher provisorisch nur so lange aufrecht zu erhalten sein, 
bis durch Auffindung der Conidienform die Stellung des Pilzes endgültig entschieden ist.

336. T. m egaspernm m  C o h n  1870 (Entomophthora m. (Cohn) Winter). 
Mycelium anfangs aus einzelnen Zellen oder kurzen Schläuchen von 5—25 ft 
Breite bestehend, welche auswachsen und kettenförmig an einanderhängende

1) F r e s e n i u s ,  Notizen, Insectenpilze betr. Berliner botan. Zeit. 1856.
2) A. G i a r d ,  Deux espèces d’Entomophthora nouvelles pour la flore 

française. (Bulletin scientif. du depart, du Nord. 2. Sér. Ann. II. No. 11.)
E . Calliphorae auf Callipliora vomitoria. Nur die Dauersporen werden erwähnt, 
sie sind kuglig 30 ft Dchm., braun.
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Briitzellen, später ein weitverzweigtes Mycel bilden. Dauersporen kuglig, 
36— 55 (im Mittel 50) fi Dchm. ; Epispor dunkelschwarzbraun, fast undurch
sichtig, von unregelmässig gewundenen Furchen durchzogen.

In  Raupen von Agrolis segeüm (Erdraupen). September — November. — Die von dem 
Pilze befallenen Raupen schrumpfen zu schwarzen, harten, meist gekrümmten Mumien zusam
men. C o h n  bezeichnet die Krankheit als „schwarze Muskardien.“ — Kreuzburg: Rosen bei 
Constadt.

95. G att. C onidiobolus. B r e f e l d  1884.
P a r a s i t i s c h  a u f  P i l z e n ,  f a c u l t a t i v  a u c h  s a p r o p h y -  

t i s c h  lebend. Mycel w eit verbreitet, s ta rk  verzw eigt, anfangs 
einzellig, später durch Q uerscheidew ände vielzellig, oft in Theil- 
stiicke zerfallend. C o n i d i e n t r ä g e r  aufrech t, am Scheitel 
w enig verbre itert, u n v e r z w e i g t .  A b s c h l e u d e r u n g  d e r  
C o n i d i e n  d u r c h  S p a l t u n g  d e r  S c h e i d e w a n d  z w i s c h e n  
B a s i d i e  u n d  C o n i d i e  u n d  V o r w ö l b u n g  d e r  C o l u m e l l a .  
D a u e r s p o r e n  am Mycel, d u r c h  l e i t e r f ö r m i g e  C o p u l a t i o n  
z w e i e r  v e r s c h i e d e n e r  H y p h e n  g e b i l d e t .  D er Inhalt eines 
Copulationsschlauches fliesst vollständig in den anderen über und 
d a rau f b ildet sich hier die Zygospore.

337. C. u t r ic u lo su s  B r e f e l d  1884. Mycel stark verzweigt, mit zahl
reichen kurzen seitlichen Aussackungen, bei Beginn der Fructification durch 
Querscheidewände getheilt  und in einzelne Fragmente zerfallend. Conidien
träger aufrecht, stark heliotropisch, fast cylindrisch, oben etwa bis 30 fi breit, 
unverzweigt. Conidie bimförmig, unten mit einer kurzen, stumpfen Papille, 
bis 50 ¡i lang, 35 fi breit ;  Membran glatt, dick, farblos; Inhalt  mit einem 
grossen Oeltropfen. Dauersporen kuglig, 60— 100 (im Durchschnitt  80) fi 
Dchm., mit dickem, glattem, fast farblosem oder hellgelblichem Epispor.

Auf den Fruchtkörpcrn von FJirneoln Auricula Judae. Oct. Nov. — Breslau: Im Zimmer 
entwickelt auf Pilzen, die in Kleinburg gesammelt waren.

96. G att. B asidioholus. E i d a m  1885г).
M y c e l  s a p r o p h y  t i s c h  l e b e n d ,  w eitverb re ite t, dick, reich 

verzw eigt, bald  m it Scheidew änden versehen. C onidienträger 
aufrecht, ungetheilt, im oberen Theile zu einer dicken elliptischen 
Keule (Basidie) angeschwollen, an deren Spitze die Conidie gebil
det w ird. Bei der Reife re isst die B a s i d i e  in ihrem unteren 
Theile von dem F ruch tträger ab und w i r d  d u r c h  d a s  v o r -  
s p r i t z e n d e  P l a s m a  m i t  d e r  n o c h  a n h a f t e n d e n  C o n i d i e  
f o r t g e s c h l e u d e r t ,  e t w a s  s p ä t e r  w i r d  d i e  C o n i d i e  v o n  
d e r  B a s i d i e  un ter Vorwölbung eines spitzen Säulchens a b g e 
s c h n e l l t .  —  D a u e r s p o r e n  an den Mycelien gebildet, d u r c h  
C o p u l a t i o n  z w e i e r  b e n a c h b a r t e r  Z e l l e n ,  die an der

i )  Jahresber. der Schics. Gesellsch. für 1885.
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gem einschaftlichen Scheidew and anfangs zu s e h n  a b e i  a r t  і g e n  
A u s w ü c h s e n  em porwachsen. Die Dauersporen sind v o n  d i e 
s e n  S c h n ä b e l n  g e k r ö n t .

338. B. ranarum E i d a m  1885. Cönidienträger fadenförmig, etwa 15 fi 
breit, s tark  heliotropisch, ungetheilt, am oberen Theile in eine etwa GO ft lange, 
40 fi breite elliptische Keule angesehwollen. Conidie kuglig oder kurz eiför
mig, bis 48 fi lang, bis 46 fi breit, farblos, mit gleichmässigem Plasma erfüllt, 
ohne Oeltropfen. Dauersporen kuglig oder elliptisch, 23 — 43 fi Dchm., mit 
dicker, mehrschichtiger, gelbbrauner oder farbloser Membran von welliger 
Oberfläche, in besonderen Fällen (bei Culturen im Spätherbst) von einer dicken, 
dunkelbraunen, brüchigen Kruste  überzogen, und dann bis 50 fi Dchm. Die 
Dauersporen werden von einem ziemlich langen zugespitzten, aus zwei dicht 
an einander liegenden Hyphenenden gebildeten Schnabel gekrönt; j e d e  S p i t z e  
d e s  S c h n a b e l s  d u r c h  e in e  Q u e r s c h e i d e w a n d  z w e i t h e i l i g .

Auf den Excrementen von Fröschen {liana esculenta und R. oxyrhina). Oct., Nov. und 
wieder im April, Mai, hei künstlicher Cultur auch im W inter. — Breslau cultivirt aus dem 
Darminhalt von Fröschen, die aus verschiedenen Orten der Umgebung stammten.

339. B. lacertae E i d a m  1885. Basidie schlanker als bei B . ranarum, 
Columella mehr vorgezogen. Conidien 15—36 fi lang, 13—33 fi breit. Dauer
sporen meist elliptisch, selten kuglig, 31—40 (im Mittel 33) fi breit, mit gel
bem Epispor;  S c h n ä b e l  k u r z ,  aus breiter Basis plötzlich spitz zulaufend, 
e inze l l i g .

Auf Excrementen von Eidechsen (Lacería agilis). ßlai, Juni. — Breslau.

IX. Ordn. Oomycetes.
Mycel mehr oder weniger reich entw ickelt; Fruchtorgane 

zweierlei A rt, ungeschlechtliche und geschlechtliche Gene
rationen. — Die ungeschlechtlich gebildeten Früchte sind ent
w eder Sporangien, welche Schwärmsporen entwickeln oder Coni
dien, welche an den Enden von Mycelzweigen abgeschnürt w er
den. Die geschlechtliche Generation besteht aus weiblichen 
Zellen (Oogonien) und männlichen Zellen (Antheridien). Das 
Oogonium wird durch das Antheridium befruchtet, wodurch im 
Innern  der Oogonie die Eispore (Oospore) gebildet wird.

21. Fam . A n cy lis tace i. (Ancylisteae P  f i t z  e r  1872.)
P arasitisch  in Zellen wasserbew ohnender Pflanzen, seltener in 

Thieren lebend. Mycel wenig entwickelt, einen schlauchartigen 
T hallus b ildend, welcher bei der Fructification durch Quer
w ände v o l l s t ä n d i g  in einzelne Zellen zerfällt. Diese Zellen 
bilden entw eder Sporangien, in welchen Schwärmsporen ent
w ickelt w erden, oder Sexualzellen: Antheridien und Oogonien. 
Bei der Befruchtung tritt das ganze Antberidiumplasma in die

Krypt. F lora III. 15
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Eizelle über. Zur Bildung des E ies w ird der gesam m te Inhalt 
des Oogoniums verbraucht О-

Morphologie und Biologie. Die Sporen sind theils Zoo
sporen, theils Oosporen. Die Zoosporen haben zwei Geissein. D ie 
Oosporen sind m it einer dicken glatten  M embran um hüllt, der 
Inha lt is t m eist farblos, gewöhnlich mit einem grossen Oeltropfen.

Die Zoosporen setzen sich an die N ährzelle fest, dringen 
durch einen kurzen Keim schlauch in diese ein und w achsen zu 
einem schlauchartigen T hallus heran . —  Die Keimung der Oospo
ren ist noch nicht beobachtet.

Der aus der eingedrungenen Spore gebildete Thallus ist lang, 
schlauchförm ig. E r wird, nachdem  er seinen Reifezustand erreicht 
hat, durch Q uerscheidew ände in eine Anzahl Zellen getheilt. Diese 
sind entw eder vegetative oder sexuelle Zellen. — Die vegetati
ven Zellen können (bei Ancylistes) d irect ausw achsen, einen lan 
gen Keim schlauch treiben, der in eine neue N ährzelle eindringt 
und hier w ieder einen T hallus b ilde t, oder sie w erden Zoo- 
sporangien.

Die Bildung der Zoospore geht so vor sich, dass sich der Inhalt 
des Sporangium s durch einen A usfuhrungsschlauch, der aus der 
N ährzelle herausführt, entleert und hier zu einer B lase ansam 
melt, in dieser bilden sich dann erst die Zoosporen aus.

Die Zellen, welche A ntheridien und Oogonien bilden, sind meist 
morphologisch differenzirt, indem  erstere weit kleiner und sch lan
ker bleiben, letztere s tä rk er anschw ellen. Die beiden G eschlechter 
sind entw eder m o n ö c i s c h ,  indem sie aus demselben Thallus 
gebildet werden, oder sie sind d i ö c i s c b ,  indem sich aus einem 
T hallus nur A ntheridien oder nur Oogonien entw ickeln. Bei 
der Befruchtung dringt das Antheridium  mit einem Befruchtungs
schlauche in das Oogon ein, öffnet sich dort und en tleert den

!) A. S c h e n k ,  A l g o l o g i s c h e  M i t t h e i l u n g e n .  Verhandlung, der phys. 
med. Gesellsch. zu Würzburg. Bd. 8. 1857 und 9.

D e r s . ,  U e b e r  d a s  V o r k o m m e n  c o n  t r a c t !  1er Z e l l e n  Im P f l a n z e n 
r e i c h e .  W ürzburg  1858.

G. P f i t z e r ,  Ancylistes Clostern, ein Algenparasit aus der Ordnung der 
Phycomyceten. (Monatsber.  der Königl. Akad. d. Wissensch. zu 
Berlin. Mai 1872.)

W . Z o p f ,  Ueber einen neuen parasitischen Phycomyceten aus der Abtbei- 
lung der Oosporeen. (Verb. des Bot. Vereins der Provinz Branden
burg. 1878.)

D e r s . ,  Zur Kenntniss der Phycomyceten. I. Zur Morphologie und Bio- 
gloie der Ancylisteen  und Ohylridiaceen. Halle 1884.
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gesam m ten Inhalt in dasselbe. Der vereinigte Inhalt beider 
Zellen rundet sich kuglig ab, umgiebt sich mit einer festen Mem
bran und wird so zur Oospore.

97. G att. M yzocytium. S c h e n k  1858.
T h a l l u s  ziemlich kurz, u n v e r z w e i g t ,  durch Quertheilung 

vollständig in eine Reihe von Fructificationszellen zerfallend. D ie  
g e s c h l e c h t s l o s e n  Z e l l e n  b i l d e n  Z o o s p o r a n g i e n ;  diese 
sind kuglig oder elliptisch, bei der Reife durchbohren sie mit 
einem Schlauche die N ährzelle. Zoosporen, in einer Blase voi
der M ündung gebildet, m it zwei Geissein. —  Antheridien und 
Oogonien anfangs den ungeschlechtlichen Sporangien ganz gleich, 
m o n ö c i s c h  i n  d e m s e l b e n  T h a l l u s  g e b i l d e t .  A n t h e r i 
d i e n  w- eni g  k l e i n e r  a l s  d i e  O o g o n i e n ,  a n  d e r  g e m e i n 
s c h a f t l i c h e n  S c h e i d e w a n d  m i t  e i n e m  k u r z e n  B e f r u c h 
t u n g s s c h l a u c h e  in d a s  O o g o n i u m  e i n d r i n g e n d .

340. M. prolifernm ( S c h e n k  1857 : Pythium p . M. prol. Schenk). Thallus 
meist kürzer als die Nährzelle, torulös. Zoosporangien kettenförmig an einander 
hängend, etwa bis 20 ft dick, kuglig oder elliptisch. Zoosporen ei- oder bohnen
förmig, etwa 5 ft lang. Antheridien und Oogonien kettenförmig an einander 
geheftet, abwechselnd, Antheridien meist schmäler und länger. Oosporen kuglig, 
15 — 20 ft Dchm., mit dicker farbloser Membran und farblosem Inhalt.

In  den vegetativen Zellen verschiedener Zygnemaceen. Mai — October. — In Mesocarpus 
pleurocarpus, Breslau: Ziegeleiteich bei Zimpel.

98. Gatt. L agenid ium . S c h e n k  1857.
T h a l l u s  v e r z w e i g t ,  von verschiedener Dicke, durch Quer

scheidew ände in einzelne Zellen getheilt, die kettenartig  aneinan
der hängen. V e g e t a t i v e Z e l l e n Z o o s p o r a n g i e n  b i l d e n d ,  
die ihren Inhalt durch einen dünnen Schlauch aus der Nährzelle 
entleeren und dort Zoosporen bilden, die mit zwei Geissein ver
sehen sind. A n t h e r i d i e n  d ü n n ,  s c h l a u c h f ö r m i g ,  mi t  
e i n e m  b e s o n d e r n  Z w e i g e  a u f  d a s  O o g o n  z u w a c h s e n d ,  
der mit einer Spitze in dasselbe eindringt. O o g o n i e n  b a u c h i g ;  
Oosporen kuglig.

341. L. Rahenhorstii Z o p f  1878. Thallus durch Austreiben von Sei
tenzweigen verzweigt, von sehr ungleichmässiger Dicke. Zoosporangien von 
sehr verschiedener Gestalt und Dicke, bald cylindrisch, bald eingeschnürt und 
lappig, mit cylindrischem Schlauche die Nährzelle durchbohrend, bis zu zehn 
in einer Nährzelle. Schwärmsporen bohnenförmig etwa 5 ft lang, mit 2 Geissein, 
zu 4 —20 aus dem Inhalte eines Sporangiums gebildet. Antheridien und Oogonien 
gewöhnlich diöcisch, auf verschiedene Individuen vertheilt, selten monöcisch, 
meist einzeln in einem Thallus gebildet, dessen übrige Zellen Schwäimspo- 
rangien bilden. Antheridien gewöhnlich cylindrisch, mit einem Seilenzweige
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auf  die Oogonien zuwachsend. Oogonien bauchig. Oosporen kuglig, mit dicker 
farbloser Membran und einem grossen Oeltropfen im Innern, 15—20 [i Dohm.

In  den vegetativen Zellen fädiger Algen, Mai — Juli. — In  Spirogyra nitens. Breslau: 
bei Pöpelwitz.

22. Farn. Peroiiosporacei. D e B a r y  1863 (Peronosporei).
Mycel reich entw ickelt, verzweigt, anfangs ohne Q uerscheide

w ände. Fructificationsorgane an  dem Mycel entstehend und von 
diesem abgegliedert. G eschlechtslose Fruchtform en m annigfacher 
A rt: Zoosporangien oder Conidien. Sexuelle Zellen m eist an  den 
Enden von Seitenzweigen, seltener in tercalar gebildet, Antheri- 
dien und Oogonien von bestim m ter, scharf dilferenzirter Form. 
A ntheridien kleiner, bei der Befruchtung dicht an die Oogonien 
gehefte t, B efruchtungsschläuehe in dieselben hineintreibend. 
Oogonien gross, rundlich, in ihrem  Innern eine einzelne Oospore 
bildend. Ih r P lasm a-Inhalt sondert sich vor der Befruchtung in 
die cen trale  O osphäre und das peripherische Perip lasm a. Oosporen 
kuglig, m it dicker, m ehrschichtiger Membran.

T heils w asserbew ohnende, theils au f Pflanzen parasitisch  
lebende P ilz e 1).

Morphologie und Biologie. Die Sporen der Peronosporaceen 
sind von verschiedener A rt: 1. Schw ärm sporen, 2. dünnw andige

x) C a s p a r y ,  Ueber zwei- und dreierlei Früchte einiger Schimmelpilze. (Mo- 
natsber. der Acad. d. Wissensch. zu Berlin. Mai 1855.)

N. P r i n g s h e i m ,  Beiträge zur Morphologie und Systematik der  Algen. 
(Jahrb. f. Wissenschaft!. Botanik. I. Berlin 1858.)

A. d e  B a r y ,  Einige neue Saprolegmeen. (Das. Bd. II. Berlin 1860.)
D e r s . ,  Ueber die Geschlechtsorgane von Peronospora. (Botan. Zeitung 

19. Jahrg.  Leipzig 1861.)
D e r s , ,  Recherches sur le développement de quelques champignons para

sites. (Annales d. sciences nat. IV. Sér. Bot. T .  X X .  Paris 1863.)
D e r s . ,  Z u r  K e n n t n i s s  d e r  P e r o n o s p o r e e n .  (Beiträge zur Morpho

logie und Physiologie der Pilze. II. In Abhandl. der Senkenb. naturf. 
Gesellsch. Bd. VI, 1864.)

D e r s . ,  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  P e r o n o s p o r e e n  u n d  R n p r o -  
l e g n ie e n .  (Das. Bd. X I I .  F rankfurt  a/M. 1881.)

D e r s . ,  Z u r  K e n n t n i s s  d e r  P e r o n o s p o r e e n .  (Botan. Zeitung 1881.)
R. H e s s e ,  P y t h i u m  de  B a r y a n u m  ein endophytischer Schmarotzer. 

Halle a/S. 1874.
K. S a d e b e c k ,  Untersuchungen über Pythium  Equiseti. (Beiträge zur 

Biologie der Pflanzen. I. Bd. III.  Heft. Breslau 1875.)
H. L e b e r t  und F. C o h n ,  Ueber die Fäule der Cactusstämme. (Beiträge 

zur Biolog. d. Píl. L Bd. I. Heft. Breslau 1870.)
J.  S e h r  o e t e r ,  Peronospora violacea Berk. (Hedwigia 1874.) — Per. obdu- 

cens n. sp. (Hedwigia 1877). Protomyces graminicola Sacc. (Hed
wigia 1879).
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Conidien, В. Dauersporen. —  Die Schwärmsporen sind denen 
m ancher Chytridiaceen und Ancylistaceen ähnlich gebildet, immer 
m it zwei Geissein versehen, bei den bis je tz t bekannten Arten 
farblos. — Die Conidien besitzen eine festere, einfache, farblose, 
oder violett oder bräunlich gefärbte Membran und farblosen, gleich- 
m assigen Inhalt. —  Die D auersporen sind meist viel grösser als 
die Conidien, kuglig, mit fester, m ehrschichtiger, deutlich in Innen- 
und A ussenhaut geschiedener, meist gebräunter Membran.

Die Schw ärm sporen treiben, nachdem sie zur Ruhe gekom
men, Keim schläuche. — Die Conidien keimen entweder direct 
mit Keim sehläuchen aus oder sie bilden in ihrem Innern Schwärm
sporen, welche sich den ursprünglichen Schwärmsporen gleich 
verhalten (so z. B. bei G y s t o p u s , P h y t o p h t h o r a ) .  Bei einzel
nen Arten (so z. B. bei P l a s m o p a r a  d e n s a )  tritt das Plasm a 
im Ganzen aus der Conidie, um giebt sich dann erst wieder mit 
einer M embran und treibt einen Keimschlauch, auch die schwärm- 
sporenbildenden Conidien können ausnahm sweise durch Bildung 
eines Keimschlauches auskeimen. — Die Dauersporen bilden 
ebenfalls entw eder Sch wärm sporen oder treiben Keimschläuche.

Die K eim schläuche dringen bei den parasitischen Formen in 
das N ährm aterial ein und entwickeln ein reichliches, verzweigtes 
Mycel, welches w ährend seiner kräftigen Vegetation keine Quer
w ände zeigt, die erst im Alter auftreten, sparsam  und unregel
m ässig gestellt sind. Bei den parasitisch in lebenden Pflanzen 
w achsenden Form en verläuft das Mycel meist zwischen den Zellen, 
sendet aber gewöhnlich reichlich kurze Seitenzweige (Haustorien) 
in die Zellen hinein. Bei Pythium  treibt das Mycel reiche Ver
zweigungen aus, die frei im W asser flottiren.

Die ungeschlechtlichen Fruchtorgane bestehen bei Pythium  vor
wiegend in Schwärm sporangien, welche sich am Ende eines Astes 
bilden. Einzelne Pythium -k x im  bilden auch Conidien, welche den 
jungen  Sporangien gleich sind, aber sich mit etwas dickerer Mem
bran umgeben und nach einiger Zeit durch Bildung eines Keim
schlauches auskeim en.

Bei den eigentlichen Peronosporaceen, welche in lebenden 
Pflanzen vegetiren, treten Aeste des Mycels aus dem Parenchym 
hervor und bilden je  nach der G attung verschiedenartig gestal
tete F ruch tträger, an deren Enden Conidien gebildet werden. 
Bei Gystopus bleiben die Conidien kettenförm ig verbunden, sie 
werden unter der Epiderm is der Nährpflanzen gebildet und erst 
nach dem Zerreissen derselben frei. Bei den anderen Gattungen



230

tre ten  die C onidienträger durch die Spaltöffnungen an die Luft 
und verzweigen sieh m ehr oder weniger reichlich; die Conidien 
w erden einzeln au den Enden der Aeste gebildet.

Die W eiterentw ickelung der Conidien ist oben schon geschil
dert. Es ergiebt sich hieraus, dass ein scharfer U nterschied 
zwischen Conidien und Schw ärm sporangien in dieser Fam ilie 
nicht besteht, indem die schw ärm sporenbildenden Conidien auch 
als Schw ärm sporangien bezeichnet w erden können.

Die sexuellen O rgane sind Oogonien und Antheridien. Die 
Oogouien w erden gewöhnlich an den Enden von Zweigen, sel
tener in tercalar an den M ycelfäden gebildet. Sie stellen grosse 
bauchig aufgeschwollene Zellen dar, welche bei voller A usbil
dung durch eine Querscheidewand vom Mycel abgegliedert w er
den. N ach ihrer Ausbildung scheidet sich das Plasm a in eine 
dichtere centrale Masse, die B e f r u c h t u n g s k u g e l  (Gonosphäre), 
Ei, und in eine dünnere peripherische Masse, das P e r i  p l a s  ma.  
Die A ntheridien sind kleiner und w erden gewöhnlich am Ende eines 
kurzen Seitenzw eiges gebildet. Bei der Befruchtung legt sieh 
das A ntheridium  dicht an  das Oogon und sendet einen Befruch
tungsschlauch in das Innere desselben. H ierauf sondert sich 
das P lasm a im Antheridium  in ähnlicher W eise wie in dem 
Oogon in einen dichteren und dünneren Theil. D er Befruch- 
tungsscbhvuch w ächst au f das Ei zu, und öffnet sich, wenn er das
selbe getroffen hat. Bei Pythium  w andert das dichtere P lasm a 
des A ntheridium s vollständig, bei Phytophthora theilw eise in das 
Ei ein;  bei Peronospora und Gystopus is t dies nicht direct beob
ach tet worden. Die befruchtete Eizelle um giebt sich m it einer 
dichteren Membran und bildet sich zur O o s p o r e  aus.
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U e b e r s i e h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Zoosporangien, selten auch Conidien bildende Formen. D i e Z о о - 

s p o ř e n  w e r d e n  n i c h t  d u r c h  d i r e c t e  T h e i lu n g  d es  S po - 
r a n g i u m i n h a l t s  g e b i l d e t ,  s o n d e r n  e r s t ,  n a c h d e m  s ic h  
d e r s e l b e  e n t l e e r t  u n d  v o r  d e r  M ü n d u n g  d es  S p o r a n 
g iu m  s zu einer Kugel angesammelt hat. Mycel sehr zart, meist
saprophytisch und dann in W asser oder feuchte Luft überwachsend 99. G. Pythium.

* C o n id i e n  (bezw. Schwärmsporangien in Form abfallender Coni
dien) b i l d e n d e  F o r m e n .  C o n id ie n  e n tw e d e r  Z o o s p o 
r e n  e r z e u g e n d ,  w e lc h e  d u r c h  d i r e c t e  T h e i lu n g  d e s  
C o n id i e n p la s m a s  in  d e n  C o n id ie n  s e l b s t  g e b i ld e t  
w e r d e n  o d e r  m it  e in e m  K e im s c h la u c h e  k e im e n d .
Parasiten im Gewebe lebender Pflanzen.

** Conidienträger kurz, unter der Oberhaut gebildet. Conidien 
kettenförmig zusammenhängend, Conidien und Oosporen
Schwärmsporen b i ld e n d ....................................................................100. G. Oystopus-

** Conidienträger aus der Oberhaut durch die Spaltöffnungen 
vortretend. Conidien einzeln stehend.
*** Conidienträger wenig verzweigt, anfangs nur endständige 

Conidien bildend, später weitersprossend mit seitenstän-
digen Conidien. Conidien Zoosporen b ild e n d ...................101. G. Phytophthora.

*** Conidien immer nur an den Enden der Aeste gebildet, 
f  Conidienträger mit kurzen graden abgestutzten End

ästen. Conidien nicht direct Keimschläuche trei
bend, sondern Zoosporen bildend oder das Plasma
im Ganzen entleerend. »

j-{- Oosporen von sehr dicker, mehrschichtiger
Membran eingeschlossen. Zoosporen bildend 102. G. Sclerosporct» 

f t  Oosporen mit ziemlich dünner Membran. Coni
dien Zoosporen bildend oder das Plasma vor
der Keimung im Ganzen entleerend   103. G. Plasmopara.

f  Conidienträger wiederholt dichotom verzweigt mit 
bogig-gekrümmtenAesten und pfriemlich-kakenförmi- 
gen Endästen. Conidie direct Keimschläuche treibend, 

f f  Enden der Zweige der Conidienträger vor Ab
gabe der Endästchen in eine Platte auslaufend.
Conidien an der Spitze auskeim end 104. G. Premia.

f f  Enden der Conidienträger gegabelt, direct in 
die pfriemlichen Endästchen auslaufend. Coni
dien an den Seiten keim end  105. G. Peronospora.

99. G att. Pythium . P r i n g s h e i m  18571).
Mycel sehr zart, saprophytisch im Gewebe todter Pflanzeu 

oder T hiere wachsend, seltener lebende Pflanzengewebe ergrei
fend und tödtend, im  W a s s e r  w e i t  e r  w a c h s e n d  u n d  d i e  
F r u c t i f i c a t i o n s o r g a n e  e n t w i c k e l n d .  S c h w ä r m s p o r a n 
g i e n  an den Enden von Zweigen gebildet, kuglig, elliptisch oder 
keulenförm ig, ihr P lasm a vor der Sporenbildung entleerend. 
S c h w ä r m s p o r e n  i n  d e m  e n t l e e r t e n ,  d e r  S p o r a n g i e n -  
m ü n d u n g  a n h a f t e n d e n  u n d  k u g l i g  a b g e r u n d e t e n  
P l a s m a  g e b i l d e t ,  elliptisch oder bohnenförmig, mit zwei Geis- 
seln. — Oogonien intercalar oder an Seitenzweigen gebildet. 
Oosporen einzeln in jedem  Oogon.

i) Monatsber. der Akad. der Wissensch. zu Berlin 1857,
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342. P. De Baryanum H e s s e  1874 (P . E q u i s e t i  Sadebeck, L u c i -  
d iu m  p h y th io id .e s  Lohde). M y c e l  p a r a s i t i s c h ,  l e b e n d e  P f l a n z e n -  
t h e i l e  d u r c h z i e h e n d  und diese tödtend, dann saprophytisch weiterwach
send, im W asse r  reichlich Zoosporangien bildend. Z o  о s p o  r a n g i  e n  k u g l i g  
o d e r  b r e i t  e l l i p t i s c h ,  terminal, seltner intercalar gebildet, v o n  e i n e m  
d ü n n w a n d i g e n ,  e n t l e e r t e n ,  d u r c h  e i n e  Q u e r s c h e i d e w a n d  a b g e 
g r e n z t e n  M y c e l  g e t r a g e n .  Ih r  Inhalt  wird durch einen au der S e i t e  
e n t s p r i n g e n d e n  S c h n a b e l  e n t l e e r t ,  welcher etwa die Länge des 
Sporangiums erreicht, und bildet dann Zoosporen. — Oonidien den jungen 
Zoosporangien gleich gestaltet,  Keimschläuche treibend. — D i e  e n t l e e r t e n  
S p o r a n g i e n  w e r d e n  n i c h t  d u r c h w a c h s e n .  Oogonien meist in den Gewe
ben der Nährpflanze, aber auch ausserhalb am Mycel gebildet, kuglig, Mem
bran undurchlöchert, dcrbwaudig. Oosporen kuglig, 25 — 35 p  Dchm., mit 
dickem, glattem, mehrschichtigem Exospor und dünnem Eudospor.

In  den Cotyledonen der Keimlinge verschiedener Samen z. B. Kresse, Klee, Sperk u. s„ w., 
auch in Equiseten und Farnprothallien. Mai, Juni. — In Gartenerde wie es scheint allge
mein verbreitet. — Breslau in der Samencontrollstation häufig beobachtet.

343. P. proliferum D e B a r y .  M y c e l  s a p r o p h y t i s c h  im  W a s s e r  
a u f  t o d t e n  I n  s e e t e n  l e b e n d ,  auch auf  abgestorbenen Pflanzentheilen gedei
hend. Z o o s p o r a n g i e n  l ä n g l i c h ,  o f t  c i t r o n f ö r m і g ,  den Inhalt  durch 
einen kurzen, meist e n d s t ä n d i g e n  S c h n a b e l  entleerend. Nach der E n t 
l e e r u n g  d e r  Z o o s p o r e n  s p r o s s t  d e r  T r ä g e r f a d e n  in  d a s  e n t l e e r t e  
S p o r a n g i u m  h i n e i n  und es bildet sich ein neues Sporangium aus, oder es 
t ri tt  unterhalb des entleerten Sporangiums seitliche Aussprossung ein. — 
Oosporen (von D e  B a r y  auf todten Pilanzengeweben beobachtet) kuglig mit 
glatter Membran.

Auf todten im  W asser liegenden Insecten. W inter. — Breslau im pllanaenphysiologisclien 
Institut öfter beobaclitet.

344. P. nieg'alacauthum D e  B a r y  1881. Saprophytisch auf  todten 
Pflanzentheilen (nach D e  B a r y  auf Farnprothallien auch parasitisch). Z o o 
s p o r a n g i e n  r u n d ,  e l l i p t i s c h  o d e r  b i m f ö r m i g ,  mit verschieden langem, 
end- oder seitenständigem Schnabel sich entleerend. Zoosporen ziemlich gross 
(nachdem sie zur Ruhe gekommen 18—20 ft Dchm.). Die entleerten Sporan
gien werden durchwachsen, und es bildet sich in ihnen ein neues Sporangium. 
O o g o n i e n  kuglig, endständig oder intercalar, v o n  z a h l r e i c h e n  k e g e l 
f ö r m i g e n ,  z u g e s p i t z t e n  A u s l ä u f e r n  s t a c h e l a r t i g  b e s e t z t ,  ohne die 
Stacheln 3G—40, Stacheln 6—9 ft lang. Oosporen kuglig 27 ft Dchm. Mem
bran glatt.

An abgestorbenen im W asser faulenden Pflanzentheilen. :— Ich glaube den Pilz einmal in 
Breslau an faulenden Stengeln von Veronica hederifoLia gefunden zu haben. Die Beschreibung 
ist nach D e B a r y ’s Angabe.

100, Gatt. Cystopus. L é v e i l l é  18 4 7 ‘ ). 
Mycel parasitisch  in lebenden Pflanzentheilen lebend, zwischen 

den Zellen verlaufend, in die Zellen zahlreiche kurze, a n  d e n  
E n d e n  k u g l i g  a n g e s c h w o l l e n e  H a u s t o r i e n  treibend.

t) J.  H. L é v e i l l é ,  Su r  la disposition méthodique des Urédiiiées. (Anna
les d. scienc, nat. 3. Sér. Bot. T .  VIII .  Paris  1847.)
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C o n i d i e n t r ä g e r  u n t e r  d e r  O b e r h a u t  d e r  N ä h r p f l a n z e  
g e b i l d e t ,  k u r z ,  c y l i n d r i s c b  o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  büsche- 
lig. Co n i d i en  an  der Spitze der Conidienträger abgeschnürt, 
k e t t e n f ö r m i g  a n  e i n a n d e r  h ä n g e n d ,  f a r b l o s ,  w e i s s e ,  
anfangs an der O berhaut bedeckte, später aus ihr hervorbre
chende H ä u f c h e n  bildend. — Oosporen im Parenchym der 
N ährpflanze einzeln in den Oogonien gebildet, kuglig, gross, mit 
dickem, braunem Epispor. — Conidien und Oosporen bilden 
Zoosporen.

345. C. candidas ( P e r s o o n  1784: A ecidium c.; Uredo c-, Persoon 1801, 
U. Cheiranthi Pers., Uredo cruciferarum  De Candolle, Erysihe sphaerica Wall- 
roth, Cystopus c. Lévelllé). C o n i d i e n  s ä m m t l i c h  g l e i c h g e s t a l t e t ,  kuglig, 
gewöhnlich 15 —  17 fi  Dohm., M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t  u n d  g l e i c h f ö r m i g  
d i c k ,  Inhalt  farblos. — O o s p o r e n  kuglig, 35 — 40 ft Dchm.; E p i s p o r  
k a s t a n i e n b r a u n  m i t  d i c k e n ,  s t u m p f e n ,  u n g l e i c h m ä s s i g e n  W a r z e n  
besetzt, die oft in kurze gebogene Leisten zusammenfliessen.

In  den meisten Pflanzen aus der Familie der Cruciferen, am häufigsten auf Capselia bursa 
pasloris. April — November. (Das Mycel keimt nur in die Cotyledonen oder junge Knospen 
ein, verbreitet sich durch die ganze Pflanze resp. dem der Knospe entstammenden Ast und 
fructificirt an Blättern, Stengeln, Bliithen und Fruchttheilen. Die Bliithen werden dadurch 
vergrünt, Blüthentheile und Früchte oft in bedeutendem Maasse vergrössert.

( S c h n e id e r ,  H erbar: 66—75, 168—174, 285, 357, 358.)
Auf Nasturtium amphibium. Liegnitz; Breslau: Oswitz, Zedlitz, Kl. Masselwitz.
Nasturtium  silvestre. Liegnitz; Breslau; Reichenbach.
Nasturtium palustre. Liegnitz; Breslau.
Barbarea vulgaris. Liegnitz; Breslau: Oswitz; Reichenbach; Hirschberg: Warmbrunn.
B arbarea stric ta . Liegnitz.
T urritis glabra. Liegnitz; Breslau: Zimpel.
Arabis G erar di. Lüben: Krummlinde; Wohlau: Leubus; Breslau: Cosel, Grüneiche, 

Oswitz, S tradiate; Oels: Süsswinkel.
Arabis arenosa. Oels: Domatschine; Frankenstein: Warthaberg.
Arabis Halieri. Hirschberg: Ober-Arnsdorf, Krummhübel; St. Peter im böhm. Riesengebirge.
Cardamine amara. Liegnitz; Habelschwerdt: Lomnitz; Hirschberg: Hermsdorf; Wiesen

baude auf dem Riesengebirgskamme.
Sisymbrium officinale. Liegnitz; Jauer: Hessberge; Breslau: Schmolz, Weidendamm; 

Habelschwerdt: Lomnitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Gleiwitz.
Sisymbrium Sophia. Grünberg; Jauer: Hessberg; Liegnitz; Breslau: Weidendamm, Olta

schin, Rothkretscham ; Namslau; Brieg; Leobschütz: Badewitz.
Stenophragma Tüalianum. Reichenbach.
Erysimum cheiranthoides. Rothenburg: Niesky (Alb. et Schw. No. 367); Grünberg; 

Liegnitz; W ohlau; Breslau: Botan. Garten, Pirscham; Oels: Sibyllenort; Glatz: Reinerz; 
Leobschütz: Kreuzendorf.

Brassica Uapa- Breslau: Zedlitz; Trebnitz: Obernigk.
Brassica Napus. Liegnitz.
Sinapis arvonsis. Liegnitz; Breslau; Reichenbach; Strehlen: Markt-Bohrau.
B erte ro a  incarni. Grünberg; Liegnitz; Breslau: Kleinburg; Reichenbach; Oppeln: Pros- 

kau ; Falkenberg.
Cochlearia Armoracia. Liegnitz; Breslau: Kleinburg; Reichenbach; Oppeln: Proskau; 

Falkenberg.
Camclina microcarpa. Liegnitz; Neumarkt: Lissa; Striegau: Leiterdorf; Reichenbach.
Thlaspi arvense. Liegnitz.
Teesdalea nudicaulis. Grünberg: Rohrbusch; Breslau: Oswitz; Oels: Sibyllenort; Falken

berg: W iersbel; Ratiboř: Nendza; Rybnik: Ochojez.
Capsella Bursa pastoris. In allen Kreisen der Provinz verbreitet. Von Rothenburg 

(Alb. et Schwein. No, 366) bis Rybnik; Breslau: Botan. Garten u. s. w.
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Coronopns ßiiollü. Liegnitz.
V o g e l i u  p a n i c u l n t a .  Grünberg; Liegnitz; Breslau: Zedlitz; Nimptsch: Kankan.
Bapliaiius R ap lian istrum . Liegnitz; Breslau: Scheitnig.
Bapbanus satirus. Liegnitz.
Auf Cochlearia grocnlandica im Botanischen Garten in Breslau hielt sich der Pilz meh

rere Jahre hindurch.

346. C. Portnlacae ( D e  C a n d o l l e  1805: Uredo P-, Gystopus /*. 
Lóveillé). C o n l d i e n  v o n  z w e i e r l e i  G e s t a l t :  d i e  e n d s t ä n d i g e n  g r ö s 
s e r  (bis 22 fi Dchm.), m i t  d i c k e r ,  g e l b  w e r d e n d e r  M e m b r a n ,  am Grunde 
meist genabelt ;  die übrigen kleiner,  c y l i n d r i s c h  e l l i p t i s c h ,  14— 17 ft 
D c h m . ,  m i t  d ü n n e r ,  f a r b l o s e r  M e m b r a n .  — Oosporen kuglig, bis 60 fi 
Dchm. E p i s p o r  b r a u n ,  m i t  n i e d r i g e n  z u  e i n e m  w e i t m a s c h i g e n  
N e t z e  v e r e i n i g t e n  F a l t e n  b e s e t z t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 175.
Auf Portulaca-Avten. Juli — Sept.
Auf Portulaca oloracea. Liegnitz; Breslau: Bot. Garten, Kräutereien in den Vorstädten.
Portulaca sativa. Breslau: Herdain, Lehmdamm.

347. C. Bliti (В і v o n a - B e r n a r  di 1815 t)  : Uredo В ., Oaeoma A m aranti 
Schweiniz, Gystopus В . Léveillé). C o n i d i c n  v o n  z w e i e r l e i  F o r m ,  d i e  
e n d s t ä n d i g e  k u g l i g ,  m e i s t  k l e i n e r  als die arideren, mit gleichmässig 
dicker Membran, steril; d i e  ü b r i g e n  eiförmig oder fast bimförmig, M e m 
b r a n  d ü n n ,  in  d e r  M i t t e  m i t  e in e m  v e r d i c k t e n  R i n g e .  O o s p o r e n  
kuglig 40—50 /і Dchm., dunkelbraun, Membran dicht mit g e w u n d e n e n ,  o f t  
n e t z f ö r m i g  v e r e i n i g t e n  F a l t e n  besetzt.

Auf Amarantaceen. Die Conidienliäufclien besonders auf den Blättern, die Oosporen in 
den Stengeln und Blüthentheilen, dicke Anschwellungen hervorrufend, in denen die 
reifen Sporen schwärzlich hervorleuchten. August — October.

S c h n e id e r ,  Herbar. 176. 753.
Auf Amanintus retroilexus. Grünberg-, Liegnitz-, W ohlau; Breslau auf Schuttplätzen 

in den Vorstädten überall ̂  Oels: Görlitz, Sakrau; Nimptsch: Heidersdorf; Trebnitz: 
Obernigk; Strehlen: Bohrau-, N am slau; Reichenbach; Glatz: Ob.-Schwedeldorf; Ohlau; 
Brieg: Lossen; Falkenberg: Sabine.

Albersia Blitum. Liegnitz; Breslau: Botan. Garten.

348. C. Tragopogonis ( P e r s o o n l S O l :  Uredo TragojJogi, Uredo cubica 
Strauss, Cystopus cubicus Léveillé). C o n i d i e n  v o n  z w e i e r l e i  F o r m ,  d i e  
e n d s t ä n d i g e n  m e i s t  g r ö s s e r ,  niedergedrückt-kuglig, mit sehr dicker farb
loser Membran; die übrigen k u r z  с у  l i n d r i s c h ,  m i t  z a r t e r  M e m b r a n ,  
in  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  v e r d i c k t e n  R i n g e ,  20—22 p  Dchm. Oosporen 
kuglig, 44—50 [і Dchm.; Membran braun, mit runden, flachen oder höckrigen 
W arzen  dicht besetzt.

S c h n e id e r ,  Herbar. 76. 77. 177. 178. 359. 360.
Auf verschiedenen Compositen. Juni — October.
Auf Inula Britannica- Liegnitz; Breslau: M orgenau;'Frankenstein; Protzan.
Filago apiculata. Liegnitz; Reichenbach.
Filago arvensis. Liegnitz: Gr. Beckern; Reichenbach.
Filago minima. Lüben; Neurode.
Gnaplialium uliginosum. Reichenbach.
M atricaria nobilis. Grünberg: Heinersdorf in Gärten.
Chrysanthemum Parthenium . Grünberg; Liegnitz; Breslau: Arnoldsmühle; Reichenbach.
Centaurea Jacea. Breslau: Masselwitz.
Centaurea Scabiosa. Liegnitz; Freistadt: L ippen; Striegau: Kreuzberg.

t )  A. В iv o n  a - B e r n a r d i ,  Stirpium rariorum minusque cognitarum in 
Sicilia sponte proveiiientium descriptiones. Manipul. III.  Panormae. 1815.
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Tragopogón pratensis. Häufig. Grünberg; Gr. Glogau; Liegnitz; Neumarkt: Lissa; Bres
lau: Weidendamm, Morgenau; Neurode: Wünscheiburg; Waldenburg; Brieg: Löwen.

Tragopogón oricntalis. Breslau: Opperau.
Scorzonera liumilis. Liegnitz: Peistwald.
Scorzonera hispánica. In  Gärten. Rothenburg: Niesky (Alb. et Schw. 366); Falkenberg.

349. C. spinulosus D e B a r y  1862і). Conidien denen von Ö. Tragop. 
gleich gestaltet, manchmal etwas länger. Oosporen kuglig mit braunem E p i 
s p o r ,  w e l c h e s  d i c h t  m i t  k l e i n e n  o f t  s p i t z - s t a c h l i g e n  H ö c k e r n  
b e s e t z t  i s t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 78. 79.
Auf einigen Compositen. Juli — September.
Auf Cirsium oleraceum. Grünberg: Heinersdorf; Liegnitz; Neumarkt: Hansdorf; Oels: 

Pangau; Wohlau: Dyhernfurth; Breslau: Höfchen; Trebnitz; Waldenburg: Sorgau, Wil
helm shöhe; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Lomnitz.

Cirsium arvense. Grünberg; Liegnitz; Breslau: Zedlitz; Nimptsch: Leipitz;- Trebnitz; 
Glatz: Reinerz; Reichenbach; Ohlau; Brieg: Löwen.

Cirsium palustre. Liegnitz: Karthäuser W iesen; Reichenbach; Hirschberg: Buchwald; 
Falkenberg: Sabine.

A nm . Die Begrenzung dieser und der vorhergehenden Art ist etwas unsicher, da auf den 
meisten Nährpflanzen der Pilz nur in seiner Conidienform bekannt ist. D e B a ry  erklärt es 
sogar für noch zweifelhaft, ob C. spinulosus w irklich specifisch von C. Tragopog. verschieden ist.

101. Gatt. Phy toph thora . D e B a r y  18762).
Mycel zwischen, aber auch in den Zellen lebender Pflanzen- 

theile, diese rasch tödlend, mit sparsam en oder ohne alle Hau- 
storien. Conidienträger meist wenig verzweigt, Z w e i g e  nnregel- 
m ässig gestellt, nach der Bildung einer Conidie w e i t e r s p r o s 
s e n d  u n d  n e u e  C o n i d i e n  treibend. Die Conidien sind daher 
a n f a n g s  e n d s t ä n d i g ,  s p ä t e r  s e i t e u s t ä n d i g .  Conidien 
eiförmig, a n  d e r  S p i t z e  m i t  e i n e r  P a p i l l e ,  S c h w ä r m s p o -  
r en  e r z e u g e n d ,  die im Innern der Conidien gebildet und durch 
die geöffnete Spitze entleert w erden; ausnahmsweise mit einem 
K eim schlauche keim end. — Oosporen kuglig, mit ziemlich dün
nem, glattem , braunem Epispor.

350. Ph. infestane ( M o n t a g n e  18453): Botrytis г., Botrytis devastatrix 
Libert, Peronospora i, Caspary, P. devastatrix  Caspary, Phytophthora i. De 
Bary). Conidienträger aufrecht, dünne weisse Rasen bildend, wenig verzweigt; 
Aeste grade, u n t e r h a l b  d e r  C o n i d i e n  m e i s t  b a u c h i g  a n g e s c h w o l l e n .  
C o n i d i e n  end- und seitenständig, eiförmig, am Scheitel mit einer Papille, 
m e i s t  27 — 30 ft l a n g ,  15 — 20 ft b r e i t .  Unter Wasser bilden sich in ihnen 
Schwärmsporen in geringer Zahl (etwa 10), Oosporen unbekannt.

0  J .  R a b e n h o r s t ,  Fung. europ. No. 479.
2) A. d e  B a r y ,  R e s e a r c h e s  i n t o  t h e  n a t u r e  o f  th e  p o t a t o  f u n 

g u s ,  P h y t o p h t h o r a  i n f e s t a n s .  (Journal of the Royal agricultural Society. 
Ser. II. Vol. X II .  Part. I. No. 23. 1876. — Abgedr. in the Journal of 
Botany 1876.)

3) L ’Institu t 1845. p. 313. — Bull. Soc. phil. 30 août 1845. — cit. aus¡ 
D e  B a r y  1. с.
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S c h n e i d e r ,  Herbar. 1 .
Auf Blättern und Knollen von Solanum  tubero sum. Juni — August. — Auf den Knol

len auch im  W inter. W ohl in allen Kreisen sporadisch auftretend. Ursache der „Kartoíľel- 
krankheit“.

351. P h .  Cactorum ( L e b e r t  et C o h n  1870: Peronospora O., Perono- 
spora F agi Hartig, P. Sempervivi Schenk, Phytophthora omnívora De Bary). 
Conidienträger schlaff, dünn; wenig verzweigt. Zweige v o r  d e m C o n i d i e n -  
a n s a t z  n i c h t  v e r d i c k t .  Couidien end- oder seitenstiiudig, eiförmig 50—60 
( m a n c h m a l  b i s  90) ft l a n g ,  35 (manchmal bis 40) ft breit, am Scheitel mit 
einer Papille, im W asse r  bis über 50 Schwärmsporen bildend. Oosporen kug- 
lig, meist 24 — 80 ,« Dchm. Mit zweischichtiger, gelbbrauner, glatter, nicht 
sehr dicker Membran.

An verschiedenen Pflanzen, deren Gewebe der Pilz angreift und tödtet. Von H a r t i g  z.B . 
als ein gefährlicher Feind auf Buchenkeimlingen in  den Cotyledonen der Keimpflanzen, von 
S c h e n k  auf Sempervivum, von D e B a r y  auf verschiedenen Gartenpflanzen (Cleome, Alansoa, 
Schizanlhus, Clarkia u. a.), beobachtet. Juni — August. — In  Schlesien nur in Breslau auf im 
Zimmer cultivirten Cacteen (Cereus giganteus, Melocaclus nigr.o-tomentosus) im W inter 1867|8 
(L e b e r t  und C o h n  a. a. O. S. 51 mit 2 Holzschn.).

102. G att. S clerospora. S c h r ö t e r  1879.
Conidienträger straff aufrecht mit spärlichen graden Aestchen. 

Conidien eiförmig, am  Scheitel mit einer Papille , Schw ärm sporen 
bildend. O o s p o r e n  k u g l i g  m i t  s e h r  d i c k e m ,  m i t  d e r  
H a u t  d e s  O o g o n s  v e r s c h m e l z e n d e m ,  m e h r s c h i c h t i g e m ,  
b r a u n e m  E p i s p o r .

352. Sei.  g ra m in ico la  ( S a c c a r d o  18761): Prolomyces gr., Peronospora 
Selariae Passerini, Ustilago Urbani Magnus). Conidienträger sehr lockere 
Rasen bildend, klein, straff aufrecht, sparsam baumförmig verzweigt, mit weni
gen kurzen und dicken Hauptästen, welche dem Stamm dicht auliegen und 
sehr kurzen, spitzen, graden dichotomen Endästen. Conidien kurz elliptisch, 
meist 20 ft lang, 15— 18 ft breit. Oosporen reichlich in dem verdickten Gewebe 
der Blätter, seltener an Blüthentheilen, kuglig, 26—33 ft Dchm, (ohne Hülle), 
Hülle kastanienbraun, mehrschichtig, ungleich, 4 — 11 ¡J, manchmal bis 17 ft 
dick, wodurch die ganze Spore 33—45 (manchmal bis 50) ¡i Dchm. erlangt,

S c h n e i d e r ,  Herbar. 553.
In  den Blättern und Blüthentheilen von Setaria-Arten. Die Blätter bleiben eingerollt, sind 

stark verdickt, anfangs weisslich, später dunkelbraun, zuletzt zerfasernd. Die Blüthen bleiben 
meist in den Blättern stecken und zeigen, wenn sie von dem Pilze befallen sind, eigenthüm- 
liche Vergrünungen. Juni — October. — Auf Setaria viridis. Liegnitz: W aldau} Breslau: vor 
dem Oderthore, Oswitz, Pöpelwitz^ Neumarkt: L issaj W ohlau: D yhrenfurt; Oels: Sakrau.

103. G att. P lasm o p ara . (Peronospora Sect. I. Zoosjjoripame und 
Sect. II. Plasmatoparae De Bary.)

M y c e l  d i c k ,  m i t  k l e i n e n  b l a s e n -  o d e r  e i f ö r m i g e n ,  
nicht verzw eigten H a u  s to  r i e n  in  die Zellen eindringend. C o 
n i d i e n t r ä g e r  aus den Spaltöffnungen vorbrechend, straff auf
recht, wenig verzw eigt, m i t  g r a d e n  E n d ä s t e n ,  welche nach

i) S a c c a r d o ,  Fungi veneti novi vel critici Ser. VI. No. 91. (Nuov. 
giorn. bot. Ital. 1876.) — Mycotheca veneta No. 496.
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d e m  A b f a l l e n  d e r C o n i d i e n  a b  g e s t u t z t  erscheinen. C o n i -  
d i e n  m i t  e i n e r  P a p i l l e  am Scheitel, welche sich bei der 
K eim ung öffnet und aus welcher der Inhalt in Form von Schwärm- 
sporen oder als zusam m enhängende Plasmamasse austritt. — 
Oosporen kuglig, m it dünner, glatter, bräunlicher Membran.

353. PI. entospora (R o z e  et C o r n u  18691). C o n i d i e n t r ä g e r  weisse, 
zarte Rasen bildend, aufrecht, u n g e t h e i l t ,  11 — 13 ft breit, am obern Ende 
abgerundet,  meist kuglig bis auf 11 ft erweitert, mit kurzen graden unver
zweigten Aesten. C o n i d i e n  e in  K ö p f c h e n  a n  d e r  S p i t z e  d e s  T r ä g e r s  
b i l d e n d ,  fast kuglig oder kurz elliptisch, 20—26 ft Dchm., am Scheitel mit 
einer Papille, Zoosporen bildend; Membran farblos. Oosporen kuglig mit 
dünner gelbbrauner Membran.

An den Wurzel-, seltener den Stengelblättern von Erigeron canadensis. Mal — September. 
Liegnitz ̂  Jauer: Bremberge^ Breslau: Kleinburg, Diirrgoy.

354. PI. pusilla (De B a r y  1863: Peronosporap., Botrytis nivea p. parte 
Unger). Haustorien am Mycel zahlreich, blasenförmig. Conidienrasen schnee- 
weiss, fleckweise verbreitet. Conidienträger büschelig aus den Spaltöffnungen 
hervortretend, bis 0,1 mm hoch, im obern Drittel 2 bis Stheilig; H a u p t ä s t e  
g r a d e ,  a u f r e c h t  a b s t e h e n d ,  m a n c h m a l  n o c h  e in m a l  2 t h e i l i g ,  E n d 
ä s t e  g r a d e ,  z u g e s p i t z t .  Conidien eiförmig oder elliptisch, am Scheitel 
mit einer Papille, meist 20 —^26 (nach D e  B a r y  manchmal bis 40) ft l a n g ,  
17 — 20 ft b r e i t .  Oosporen kuglig bis 40 ft Dchm., mit dünner, gelbbrauner 
Membran.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 4. 5. 230.
An Blättern verschiedener Geranium-Arten. Mai — September.
Auf Geraniniii pratense. Grünberg; Gr. Glogau: Gramschütz; Goldberg; Breslau: Botan.

Garten, Kleinburg; Nimptsch: Gorltau; Strehlen: Bohrau, Steinkirche; Münsterberg:
Heinrichau; Schweidnitz: Domanze; Frankenstein; Waldenburg: Görbersdorf.

Geranium pliaenm. Hirschberg: Buchwald.
Geranium palustre. Lüben: Petschkendorf; Trebnitz: Skarsine, Trebnitz; Namslau;

Johannesbad im Böhmischen Riesengebirge.
Geranium silvaticum. Waldenburg: Görbersdorf; Grenzbauden im Riesengebirge.

355. P I .  n ivea  ( U n g e r  18332): Botrytis n. pr. p., Botr. macrospora 
Unger, Peronospora umbelliferarum Caspari , Per. nivea Unger). Mycel mit 
zahlreichen, blasenförmigen Haustorien. Conidienrasen schneeweiss. C o n i 
d i e n t r ä g e r  büschelig aus der Oberhaut hervorbrechend, baumförmig ver
zweigt, in eine einfache oder 2-, seltener Stheilige Spitze auslaufend, steif auf
recht, im  o b e r n  D r i t t e l  m i t  1 —-4  h o r i z o n t a l  a b s t e h e n d e n ,  e i n 
f a c h e n  oder 2 (selten 3-) theiligen Zweigen. Endzweige zugespitzt. Conidien 
fast kuglig oder eiförmig, von verschiedener Grösse, meist 20 22 ft l a n g ,
15— 17 ft b r e i t ,  Zoosporen bildend. Oosporen kuglig, mit dünner, gelb
brauner, glatter Membran.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 2. 3. 51. 52. 110. 111. 234. 235.

t) E. R o z e  et M. C o r n u ,  Sur deux nouveaux types génériques pour 
les familles des Saprolêgniées et des Péronosporées. (Compt. rend. hebd. des
sc. de l’Acad. des Sciences. Bd. 68. Paris  1869.)

2) F. U n g e r ,  Die Exanthemen der Pflanzen. Wien 1833. — U n g e r
citirt Botrytis nivea Martins, welche Peronospora parasitica ist,
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Auf den Blättern verschiedener Umhelliferen. April — November.
Auf Pctroseliimni sativum. Liegnitz ; Reichenhach.
Aegopodium Podagraria. Durch die ganze Provinz in allen Kreisen verbreitet, z. B.

Grünberg-, Liegnitz; Breslau: Bot. Garten, Scheitnig; H irschberg; Gleiwitz u. s. w. 
Pim pinella Saxifraga. Glatz: Altarberg bei Reinerz.
P. S. ß. nigra. Liegnitz: Siegeshöhe; Wohlau: Leubus.
Pim pinella magna. Liegnitz: W eissenrode; Breslau: Schottwitz: Johannisbad im böh

mischen Riesengebirge.
Selinum Carvifolia. Liegnitz; Neumarkt: Lissa; Breslau: Oswitz.
Angelica silvestris. Liegnitz; N eum arkt; Breslau: Zedlitz; Oels: Sibyllenort; Glatz: 

Reinerz; Brieg.
Peucedanum palustre. Neumarkt: Lissa; Hirschberg: Buchwald.
Pastinaca sativa. Liegnitz.
Daiicus Carota. Liegnitz.
A nthriscus silvestris. Grünberg; Gr. Glogau; Breslau: Kleinburg; Oels: Sibyllenort;

Frankenstein; Glatz: Reinerz; Hirschberg: W arm brunn; Habelschwerdt: Lomnitz.' 
Conium maculatum. Breslau: Gräbschen.

356. P I .  obdncens ( S c h r o e t e r  1S77 : Pemnospora o.). Mycel mit sack
förmigen Haustorien. Rasen schneeweiss, dicht, verbreitet. Conidienträger 
zu 4 —8 aus den Spaltöffnungen hervortretend, bis 0,5 mm hoch, unten 8— 11 fi 
breit. Aeste fast horizontal abstehend, grade, gewöhnlich 2—3 Seitenäste und 
2 — 3 Endäste ;  jeder  Ast noch 4 —5mal gabelig getheilt; Endäste grade, 7 —9 p 
lang, am Ansatz der Conidie abgestutzt.  Conidien elliptisch oder eiförmig, 
15—20 p  lang, 12— 15 [i breit, am Scheitel mit einer flachen Papille, 6 — 12 
Schwärmsporen bildend. Oosporen kuglig, 26—30 fi Dchm. Membran 1—5 fi 
dick, hell gelbbraun, glatt.

Auf Impatiens říolitangerc, die Conidienvasen auf den Cotyledonen, die Unterseite der
selben mit einer dichten weissen Schicht überziehend, die Oosporen im  Parenchym des 
Stengels. Mai, Juni. — Waldenburg: Langer Berg bei W üstewaltersdorf, Fürsten
stein (H ü b n e r) .

357. P I .  Epilobi!  ( R a b e n h o r s t  1874 Pemnospora E .). Rasen weiss, 
locker, gewöhnlich fleckweise auftretend, doch auch weiter verbreitet. Coni
dienträger grade aufrecht 0,3 — 0,5 mm hoch, in eine Endspitze auslaufend 
oder am Ende 2theilig, mit 3 —5 Seitenästen. Aeste aufrecht abstehend, oft 
fast horizontal 3 -5 m a l  getheilt  (2—Stheilig), Verzweigung rechtwinklig, E nd
äste grade, stumpf. Conidien kuglig oder kurz elliptisch, 13 — 15 ft lang, 
11 — 13 ,u breit, am Scheitel mit flacher Papille. Keimung nicht beobachtet, 
Oosporen unbekannt.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 356.
Auf Blättern von Epilnbium-Arten. Juli — September.
Auf EpiloMnm paryiflorum. Liegnitz ( G e r h a r d t  1872).
Epilobium palustre. Oels: Sibyllenort.

358. PI.  r ib ico la  ( S c h r o e t e r  1SS32): Peronospora r.). Rasen flecken
weise, sehr locker, weiss. Conidienträger straff aufrecht, 0,2—0,4 mm hoch, 
mit 3 — 5 aufrecht abstehenden graden Aesten, meist in eine Endspitze aus
laufend; Aeste grade, die untern mit 3 — 5 graden Seitenästen; Endästchen 
grade, verschmälert, abgestutzt.  Conidien kurz elliptisch, 1 5 — 20 ¡i lang, 
11 — 13 p  breit, mit flacher Papille. Keimung nicht beobachtet. Oosporen 
unbekannt.

Auf Blättern von Ribes rubrum. October. — Oels: Sibyllenort.

t) Fungi europaei No. 1747. (Die Originalexemplare sind von G e r h a r d t  
bei Liegnitz gesammelt.)

2) Jahresber. d. Scldes. Gesellsch. f. DSfl. S. 179.
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359. P l .  pygmaea ( U n g e r  1833: Botrytis p ., Peronospora p . Unger, 
P. macrocarpa Corda, P . Hepaticae Caspary). Mycel mit kleinen ei- oder 
bimförmigen Haustorien. Rasen locker, weiss, später gelblich. C o n i d i e n -  
t r ä g e r  büschlig aus den Spaltöffnungen vorbrechend, d i c k ,  s e h r  w e n i g  
v e r z w e i g t ,  meist in eine Endspitze auslaufend, und nur gegen das Ende zu 
mit wenigen (1—4), sehr kurzen, einfachen oder kurz 2theiligcn Aesten. Aeste 
horizontal abstehend; Endäste  kegelförmig zugespitzt, mit stumpfen Enden. 
Conidien elliptisch oder eiförmig, manchmal fast bimförmig, bis 30 [i lang, 
bis 22 /x breit, am Scheitel mit kleiner Papille. Der Inhalt der Conidien wird 
bei der Keimung im Ganzen entleert, ohne sich in Schwärmsporen zu theilen, 
Oosporen kuglig, mit glatter,  dünner, gelbbrauner Membran.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 6 . 112.
Auf verschiedenen Rnnunculnceen {Anemoneen und Heüeboreen). Mai — Juli.
Auf Ilepatiea  tr i lo b a . Striegau: Kreuzberg; Jauer: Moisdorfer Schlucht.
Anemone nemorosa. Sehr verbreitet. Freistadt: Neusalz-, Steinau: Mühlgast; Breslau: 

Scheitnig, Oswitz; Oels: Domatschine; Trebnitz: Skarsine; Strehlen; Münsterberg: Hein- 
richau; Frankenstein: Warthaberg.

Anemone ranunculoides- Liegnitz: Schwarzbusch; Neumarkt: Canth.
Isopyrum thalictroides. Neumarkt: Canth; Trebnitz: Skarsine.
Aconitum Napellus. Hirschberg: Am Lomnitzfalle im Riesengebirge.

360. PI.  densa  ( R a b e n h o r s t  18511):  Peronospora d.). Mycel mit 
blasenförmigen Haustorien. Rasen dicht, anfangs schneeweiss, später schmutzig 
gelblich. Conidienträger büschlig hervorbrechend, grade, meist nur bis 0,2 mm 
hoch, in eine Spitze oder oben in 2 — 3 Endäste  gespalten, im obern Drittel 
mit 1 — 3 horizontal abgehenden Aesten, die mit 1 — 3 Seitenästen ver
sehen sind; Endästchen grade. Conidien eiförmig oder fast kuglig, 13— 15 fi 
lang, 11 — 15 fi breit, am Scheitel mit kleiner stumpfer Papille. Keimung wie 
bei P . pygm. Oosporen kuglig, mit dünner gelblicher Membran.

S c l in e id e r ,  Herbar. 53. 113-115. 351.
An den Blättern einiger Scrophutariaceen. — Von der Ebene bis ins Hochgebirge. Mai 

bis August.
Auf Alectorolophus minor. Liegnitz; Steinau: Gurkau; Breslau:Rothkretscham,Pirscbam; 

Oels: Sibyllenort; Schweidnitz: Zedlitzbusch bei Königszelt.
Alectorolophus major. Hirschberg: Herischdorf.
Alectorolophus alpinus. Hirschberg: Am kleinen Teiche im Riesengebirge.
B artschia alpina- Hirschberg: Am kleinen Teiche im Riesengebirge.
Euphrasia pratensis- Grünberg: Oderwald ; Liegnitz; Johannesbad im böhm. Riesengebirge.
Euphrasia Odontites. Freistadt: Lippen; Liegnitz; Glatz: Königshain; Habelschwerdt: 

Lomnitz.

104. G att. B rem ia. R e g e l 2) 1843. (Peronospora Sect. III.
Âcroblastae De Bary 1863.)

M y c e l  m i t  b l a s e n -  o d e r  k e u l e n f ö r m i g e n ,  u n v e r 
z w e i g t e n  H a u s t o r i e n .  Conidienträger mehrfach dichotom 
verzw eigt; Zweige bogenförmig; l e t z t e  V e r z w e i g u n g e n  in 
e i n e  b r e i t e  P l a t t e  e r w e i t e r t ,  v o n  w e l c h e r  d i e  p f r i e m -  
l i c h  z u g e s p i t z t e n  E n d ä s t c h e n  e n t s p r i n g e n .  C o n i d i e n

1) Herbar,  mycol. edit. ]. No. 1572.
2) E. R e g e l ,  Beiträge zur Kenntniss einiger Blattpilze. (Bot. Zeitung. 

1. Jahrg. Berlin 1843.)
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a m  S c h e i t e l  m i t  e i n e r  f l a c h e n  P a p i l l e .  K e i m u n g  d u r c h  
e i n e n  K e i m s c h l a u c h ,  w e l c h e r  a m  S c h e i t e l  d e r  C o n i d i e  
v o r b r i c h t .  Oosporen kuglig, klein, m it dünner Membran.

861. B. L ac tucae  R e g e l  1843 (Botrytis L .  Unger, В . ganglioni- 
foi'mis Berkeley, Peronospora gangliformis De Bary). Rasen sehr locker, 
weisslich. Conidienträger 2 — 3mal dichotom verzweigt, • Aeste bogenförmig, 
Enden der Aeste in eine breite Platte  erweitert , deren Rand in 2— 8 pfriem- 
liehe Spitzchen ausläuft, an denen sich die Conidien bilden. Conidien fast 
kuglig, klein, etwa 15 g  Dchm., am Scheitel mit flacher, breiter Papille. 
Oosporen klein, mit dünner, gelbbrauner, glatter oder leicht runzliger Membran. 

S c h n e i d e r ,  Herbarium, 7—12. 116. 117. 237—244. 352. 353. 410. 411. 554.
Auf den Blättern vieler Compositen von der Ebene bis ins Hochgebirge. Auch auf Garten- 

und Treibhauspflanzen übergehend. Juni — November.
Auf Heliclirysum chrysanthum  (Strohblume). Neustadt: Dobrau im Garten.
Senecio vulgaris. Liegnitz ; Steinau; Breslau: Kleinburg u. s. w .; Strehlen: Bohrau;

Falkenberg; Rybnik.
Senecio Jacobaea. Liegnitz: Tivoli.
Senecio hybridus. Breslau in Treibhäusern am Lehmdamm im März, April, der Cultur 

dieser Zierpflanze sehr schädlich.
Cirsium lanceolatum. Liegnitz.
Cirsium oleraceum. Liegnitz: K arthaus; Trebnitz: Obernigk; Glatz: Reinerz; Johannisbad 

im böhmischen Riesengebirge.
C irsium  canniti. Liegnitz: K arthaus; Jauer: Brechelshof.
Cirsium arvense. Liegnitz: K arthaus; Breslau: Kleinburg, Zedlitz.
Lappa sp. Breslau: Botanischer Garten.
Centaurea Jacea. Liegnitz: W eissenrode; Breslau: Oswitz; W aldenburg: Reussendorf. 
Centaurea Cyanus. Liegnitz: Pfaffendorf; Trebnitz: Obernigk; Glatz: Reinerz; Gr. Streh- 

litz: Ottmuth.
Lampsana communis. Liegnitz: Lindenbusch; Breslau: Bçtan. Garten, Pirscham ; W al

denburg: Altwasser; Glatz: Reinerz.
Leontodon autum nalis. Liegnitz; Falkenberg: Tillowitz.
Leontodon hispidus. Liegnitz: Karthaus.
Tragopogón pratensis. Liegnitz.
Hypochoeris glabra. Liegnitz: Jeschkendorfer Höhe.
Hypochoeris radicata. Liegnitz: Siegeshöhe.
Lactuca Scariola. Liegnitz; Breslau: Weidendamm. ,
Lactuca sativa. Grünberg; Liegnitz. Dem jungen Salat sehr gefährlich.
Lactuca sag itta ta , Lactuca crispa, Lactuca altissima. Breslau: Botan. Garten. 
Sonclius oleracciis. Sehr häufig, wohl in allen Kreisen verbreitet. Breslau z. B. Bot. 

Garten, Morgenau.
Sonclius asper. Liegnitz; Strehlen: M arkt-Bohrau; Falkenberg: Wiersbel.
Sonclius arvensis. Neurode: W ünscheiburg.
Sonclius tig itanus, Sonclius fallax. Breslau: Botan. Garten.
Mulgedium alpinum. Johannisbad im böhmischen Riesengebirge.
Crepis biennis. Liegnitz.
Crepis virens. Liegnitz; Hirschberg: Buchwald; Brieg: Löwen.
Crepis tectorum. Liegnitz: Arnsdorf.
Crepis paludosa. Liegnitz: Pahlowitz.
Crepis grandiflora. Hirschberg: Kleine Schneegrube auf dem Riesengebirge.
Hieracium Pilosella. Liegnitz.
Hieracium stoloniflorum. Liegnitz: Pfaffendorf, Hummel.
Hieracium pratense. Liegnitz: Krummteich.
Hieracium murortim. Schönau: Falkenberge; Hirschberg: K ynast; Glatz: Reinerz. 
Hieracium vulgatum. Hirschberg: Lomnitzer Heide.
Hieracium boreale. Löwenberg: Flinsberg.
Hieracium nmbellatum. Liegnitz: Hummel.
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105. G att. P eronospora. C o r d a  1837 (in der Begrenzung von:
Peronospora Sect. IV ., Pleuroblastae De Bary).

Mycel mit m eist (Ausnahmen bilden nur P. Radü, P. lepto- 
sperma und P. violacea) fadenförmigen verzweigten Haustorien. 
Conidienträger aufrecht, w iederholt zweigabelig getheilt, mit 
geschweiften Aesten-, Endverzweigungen gewöhnlich 2gabelig, 
pfriemlich zugespitzt, gekrüm m t. Conidien eiförmig oder ellip
tisch, ohne Papille am Scheitel, b e i  d e r  K e i m u n g  a u s  e i n e r  
S e i t e n w a n d  e i n e n  K e i m s c h l a u c h  t r e i b e n d .

A. Calothecae D e  B a r y  1863. Oosporen kuglig. M e m b r a n  
m i t  W a r z e n  o d e r  e r h a b e n e n ,  d e u t l i c h  a u s g e b i l d e t e n  
u n d  n e t z f ö r m i g  g e s t e l l t e n  L e i s t e n  b e s e t z t .

362. P. calotheca D e B a r y l ) .  Conidienträger schmutzig-welsse lockere 
Rasen bildend, 7—9mal zweitheilig; Hauptäste  schief aufsteigend, die ändern 
sparrig ausgebreitet; Endäste dünn, schwach gekrümmt. Conidien elliptisch, 
24— 30 p. lang, 15 — 17 p breit ; Membran hellviolett. Oosporen kuglig, braun, 
m i t  f e i n e n ,  z u  e n g e n  M a s c h e n  v e r b u n d e n e n  L e i s t e n  b e s e t z t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 20. 21. 125- 412.
Auf verschiedenen Rubiaceen. Mai — Oct.
Auf Sherardia arvensis (P. Skernrdine F u  e k e l) . Liegnitz: Peist; Landeshut; Breslau: 

Oswitz, Kleinburg; Strehlen: Bohrau; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Lomnitz.
Asperula odorata. Jauer: Hessberge; Breslau: Botanischer Garten; Trebnitz: Magnitz; 

Münsterberg: Heinrichau; Frankenstein: Lampersdorfer Forst; Waldenburg: Fürsten
stein; Glatz: Reinerz.

Galiuiti Aparine. Liegnitz: A lt-Beckern; Neumarkt: Lissa; Breslau: Kleinburg; 
Oels: Sibyllenort.

Galium palustre. Liegnitz; Ohlau.
Galium verum. Trebnitz: Obernigk.
Galium Mollugo. Liegnitz: W eissenrode; Breslau: Oswitz.
Galium Schultesii. Liegnitz: Panten.
Galium silvaticum. Jauer: Hessberge.

363. P .  Myosotidis I)e  B a r y  18632). Rasen welsslich oder grau, ziemlich 
dicht. Conidienträger gewöhnlich zu zwei aus den Spaltöffnungen vortretend, 
6—9mal zweitheilig, Aeste sämmtlich weit abstehend, gespreizt, Endästchen 
dünn, schwach gebogen. Conidien eiförmig, 20—22 p  lang, 13—16 p  breit, 
Membran farblos. Oosporen lebhaft gelbbraun; mit d i c k e n ,  g r o b  u n d  
r e g e l m ä s s i g  w e i t m a s c h i g  v e r b u n d e n e n  L e i s t e n  b e s e t z t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 54. 126—128. 261—263.
Auf verschiedenen Borraginciceen. April—September.
Auf Omplialodes scorpioides. (Nur Conidien.) Liegnitz: Weissenrode.
Symphytum officinale. (Nur Conidien.) Liegnitz: Karthaus.
Lithosperm um arvense. (Nur Conidien.) Liegnitz.
Myosotis arvensis. Liegnitz; Breslau: Cosel; Oppeln; Proskau.
Myosotis versicolor. Grünberg; Liegnitz: Kunitz.
Myosotis hispida. Liegnitz: Kunitz.
Myosotis intermedia. Liegnitz; Neumarkt; Breslau: Ottwitz; Falkenberg: Lambsdorf.
Myosotis sparsiflora. Liegnitz ; Neumarkt: Cantk ; Oels: Sibyllenort.

t )  In R a b e n h o r s t ,  Herbar. myc. edit. II. No. 673.
2) In R a b e n h o r s t ,  Fungi europaei 572.

Krypt. Flora Щ . 16
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864. P .  Viciae  ( B e r k e l e y  18491): B otrytis V ., Beronospora V. De 
Bary). Rasen hellviolett, dicht, weit verbreitet. Conidienträger 6—Sinai zwei
theilig; Aeste höherer Ordnung starr,  sparrig  abstehend; Endästchen pfriem- 
lich, wenig gekrümmt. Conidien elliptisch, meist 24 — 26 lang, 16 —20 уь 
b reit ;  Membran hell violett. Oosporen hellbraun, m i t  n i e d r i g e n  L e i s t e n  
b e s e t z t ,  d i e  e in  g r o b e s ,  w e i t m a s c h i g e s  N e t z  b i l d e n .

S c h n e i d e r .  Herbar. 22. 55. 130—135. 245. 246. 413—415.
Auf vielen Pnpilionnceen ( Vicceen). April — September.
Auf Vicia h irsu ta . Liegnitz; Falkenberg: Wiersbel.
Yicia tetrasperm a. Liegnitz; Münsterberg: H einrichau; Brieg: Löwen; Falkenberg: 

W iersbel.
Yicla pisiformis. Jauer: Hessberge; Striegau: Kreuzberg.
Vicia cracca. Liegnitz; Breslau: Strachate.
Yicia teim ifolia. Nimptsch: Kupferberg bei Dankwitz.
Yicia villosa. Liegnitz: Fanten.
Yicia sepium. Liegnitz; Breslau: Cosel; Heurode: Karlsberg.
Yicia sativa. Liegnitz.
Yicia angustifolia. Liegnitz; Falkenberg: W iersbel.
Yicia lathyroides. Freistadt: Carolath; Grünberg; Liegnitz: Kunitz; Breslau: Pöpelwitz; 

Oels: Sibyllenort.
Pisum sativum. Liegnitz.
Lathy rus tuberosus. Liegnitz: Parchwitz.
Lathyrus pratensis. Liegnitz; Breslau: Pirscham, H euhaus; Heurode: W ünscheiburg.
Lathyrus vernus. Jauer: Bremberger Berge; Heumarkt: Canth; Schweidnitz: Zedlitz

busch bei Königszelt; W aldenburg: Fürstenstein.
Lathyrus nigcr. Liegnitz: Fanten; Heumarkt: Lissa; Striegau.

365. P. Alsinearuni C a s p a r y  18552). Rasen weiss, dicht. Conidien
träger 2—8mal zweitheilig; Aeste abstehend; Endäste hakenförmig gekrümmt. 
Conidien eiförmig, 20—25 ^  lang, 13—1 7 /z breit. Oosporen kuglig; Membran 
lebhaft kastanienbraun, mit s t a r k e n  L e i s t e n  besetzt, die in ein ziemlich 
r e g e l m ä s s i g e s ,  m a s s i g  w e i t m a s c h i g e s  N e t z  vereinigt sind.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 23. 56. 136—138.
Auf verschiedenen Atsinnceen. April — October.
Auf S tellaria media. Ueberall häufig. Gr. Glogau; Liegnitz; Jauer: Bremberg; Gold

berg; Steinau: Raudten; Breslau: Zedlitz u. s. w .; Oels: Sakrau; Trebnitz: Obernigk; 
Hamslau; Glatz: Reinerz; Ohlau; Falkenberg.

Cerastium glomeratum. Liegnitz: Panten; Reichenbach.
Cerastium semidecandrum. Liegnitz.
Cerastium triv ia le . Häufig. Grünberg; Liegnitz; Breslau z. B. Botan. Garten, Zedlitz; 

W ohlau; Poln. W artenberg; Himptsch: Heidersdorf; Reichenbach; Trebnitz: Obernigk; 
W aldenburg; Creuzburg.

Cerastium arvense. Liegnitz; Steinau: Raudten; Breslau: Pöpelwitz, K rietern; Oels: 
S ibyllenort; Trebnitz: Obernigk; Falkenberg: Tillowitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth.
366. P. Chlorae D e B a r y  1872 3). Rasen schmutzig weiss oder hellviolett. 

Conidienträger 2—Smal zweitheilig, sparrig verzweigt. Conidien elliptisch oder 
eiförmig, 17—20 y  lang> 12—14 (i breit. Oosporen kuglig 26—30 [i Dchm.. 
Membran hellbraun, m i t  s e h r  z a r t e n  L e i s t e n  b e s e t z t ,  die zu einem 
u n d e u t l i c h e n  N e t z  Z e i c h e n  vereinigt sind.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 247.
Auf einigen Gentianaceen. Juli — September.
Auf E rythraea Centaureum. Jauer: Hessberge; Leobschütz: Dirschel.
Erythraea ramosissima. Liegnitz: Kunitz; Polnisch W artenberg: Bralin.

1) In Journ.  Hort. Soc. London I. — Ann. and Magaz. nat. hist. ser. 2. 
vol. VIL

2) ln Monatsber. der Acad, d. Wissensch. zu Berlin 1855.
3) In R a b e n h o r s t ,  Fung. europ. No. 1590.
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367. P. Dianthi D e B a r y  1863. Rasen meist hell-schmutzigviolett, 
dicht, weitverbreitet. Conidienträger 4— 6mal zweitheilig; Aeste abstehend; 
Endästchen pfriemlich, wenig gekrümmt. Conidien breit elliptisch, 22 — 25 
lang, 1 5 - 1 8  ^  breit ;  Membran hellviolett. Oosporen gross, 38—4 0 /д Dchm., 
kastanienbraun, m i t  m e h r  o d e r  m i n d e r  d i c h t  s t e h  en d e n  s t u m p f e n  
H ö c k e r n  u n d  W a r z e n  b e s e t z t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 140. 264. 355.
An verschiedenen Silenaceen. April—October.
Auf Silene Armeria. (Nur Conidien.) Reichenbach im Garten.
Silene anglica. (Nur Conidien.) Breslau: Botan. Garten.
Silene inflata. (Nur Conidien.) Hirschberg: Melzergrund im Riesengebirge.
Melandrynm noeti fl or um. (Mit Oosporen, deren Membran mit stumpfen, entfernt

stehenden starken W arzen besetzt ist.) Liegnitz: Gr.-Beckern*, Steinau: Pronzendorf; 
Nimptsch: Heidersdorf.

Agrostemma Githago. (Mit Oosporen, deren Membran mit flachen, dichtstehenden 
W arzen besetzt ist.) Liegnitz.

368. P. Arenariae ( B e r k e l e y  1849: Botrytis A .). Rasen weiss, dicht. 
Conidienträger 6—7mal zweitheilig; Aeste weit abstehend, Endästchen pfriem
lich, schwach gebogen. Conidien klein, breit elliptisch, 2 0 —22 ft lang, 13— 15 ft 
breit ;  Membran farblos. Oosporen kuglig, klein; Membran kastanienbraun 
mit u n g l e i c h m ä s s i g ,  h a l b k u g l i g e n  o d e r  c y l i n d r i s c h e n  s t u m p f e n  
W a r z e n  dicht besetzt.

S c h n e id e r ,  Herbar. 25. 137.
An einigen Alsinaceen. April—October.
Auf A ren aria  se rp y llifo lia . Liegnitz5 Breslau: Barteln; Trebnitz; Hirschberg: 

Schmiedeberg.
Möhringia trinerv ia . Grünberg; Liegnitz; Breslau: Bot. Garten, Morgenau; Oels: 

Domatschine; Steinau: W eissig; Trebnitz; Frankenstein: W arthaberg; Glatz: Reinerz.

3G9. P. Holostei С a s  p a r y  1855. Rasen weiss oder hellviolett, dicht. 
Conidienträger 6—8mal zweitheilig ; Aeste weit abstehend; Endiistchen haken
förmig gekrümmt. Conidien elliptisch, meist 22—25 fi lang, 17—20 p. breit;  
Membran hellviolett. Oosporen (meist in den Stengeln) kuglig; Membran 
d i c h t  b e s e t z t  m i t  s t u m p f e n  W a r z e n  u n d  S t a c h e l n ,  d ie  o f t  zu  k u r 
z e n  g e w u n d e n e n  L e i s t e n  z u s  a m m e  n f l i  es s en.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 26.
Auf Holosteum umbellatum. April, Mai. — Liegnitz; Steinau: Weissig; Breslau: Oder

dämme, Scheitnig, Pöpelwitz; Oels: Sibyllenort; Strehlen: Galgenberg.

370. P. Asperugims S c h  r o e  t e r  in litt. Rasen schmutzig hellviolett, 
dicht. Conidienträger G —8mal zweitheilig; Aeste weit abstehend; Endiistchen 
hakenförmig gekrümmt. Conidien eiförmig, 22 — 26 ja lang, 16 — 20 ft breit. 
Oosporen kuglig; Membran hellbraun, mit stumpfen, groben, e t w a s  e n t f e r n t  
s t e h e n d e n  W a r z e n  b e s e t z t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 129.
Auf Asperugo procumbens. April — Juni. — Liognitz; Breslau: An der Hundsfelder 

Landstrasse.

B. Leiothecae [Parasiticae und Effusae De Bary). Oosporen 
g l a t t  oder durch das l e i c h t  g e f a l t e t e  E p i s p o r  mi t  e i n i 
g e n  w e n i g e n  L e i s t e n  besetzt.

A nm . Die Begrenzung der Species ist in dieser Abtheihmg manchmal schwierig. 
Vielleicht, können, wie schon D e B a ry  bemerkt, viele der aufgestellten Formen zusammenge
zogen werden. Ueber die Artumgrenzung werden oft nur GuUurvorsuche sichere Entscheidung 
geben können.

16*
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a. P a r a s i t i c a e  D e  B a r y .  Oogomenwand dick, nicht zusammenfallend. 
Epispor dünn, glatt.

371. P. parasitica ( P e r s o o n  1796: B otrytis p., Peronosporap. Tulasne). 
Rasen schneeweiss, dicht, weitverbreitet. Conidienträger 5 —8mal zweitheilig; 
Aeste sparrig abstehend, gebogen; Endästchen pfriemlieh, hakenförmig gekrümmt. 
Conidien b r e i t  e l l i p t i s c h ,  o f t  f a s t  k i i g l i g ,  20 — 22 ft l a n g ,  16— 20 ft 
b r e i t ;  Membran farblos. — Haut der Oogonien fest, nicht zusammenfallend. 
Oosporen kuglig, mit gelbbraunem, glattem oder leicht gefaltetem Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 13—19. 118—123. 251—260. 354.
Auf den meisten Crucifer en. März — November. — Oft mit Cystopus candidas auf der

selben Pflanze.
Auf Nasturtium  silvestre. Liegnitz: Pfaffendorf^ Breslau: Zedlitz.
Nasturtium  palustre. Liegnitz.
B arbarea vulgaris. Reichenbach.
T urritis  glabra. Liegnitz.
Arabis Gerardi. Lüben: Krummlinde.
Cardamine parviflora. Wohlau: Leubus.
Cardamine pratensis. Liegnitz-, Poln. Wartenberg: Stradam.
Cardamine amara. Liegnitz; An der W iesenbaude auf dem Riesengebirgskamme. 
D entaria glandulosa. {Per. Dentariaei Rabenhorst). Rybnik: Poppelauer Forst. 
Hesperis m atronalis. Reichenbach im Garten.
Sisymbrium officinale. Liegnitz; Breslau: W eidendamm; Oppeln: Kupp; Gleiwitz. 
Sisymbrium Sophia. Liegnitz; Breslau: Friedewalde; Neumarkt: Canth.
Stenophragma Thalianum. Liegnitz; Breslau: Kleinburg.
A lliaria officinalis. Liegnitz; Breslau: Zedlitz; Neumarkt:Canth; Wohlau: Dyhrenfurth. 
Erysimum cheiranthoides. Liegnitz: Pfaffendorf; Neumarkt: Lissa; Oels: Domatschine. 
Cheiranthus Cheiri. In  Gälten. Liegnitz; Breslau: Bot. Garten; Reichenbach. 
M atthiola incana. Breslau: im Schiesswerdergarten.
Brassica Napus. Landeshut: Blasdorf; Steinau: Pronzendorf.
Brassica olerácea. Liegnitz in Gärten.
Sinapis alba. Liegnitz.
Sinapis arvensis. Liegnitz.
Alyssum calycinum. Liegnilz: Siegeshöhe; Jauer: Rathsberg.
Berteroa incana. Liegnitz: Kunitz.
E rophila verna. Liegnitz; Breslau: Oswitz, Zedlitz, Scheitnig; Poln. W artenberg: Stra

dam; Oels: Sibyllenort; Strehlen.
Camelina microcarpa. Breslau: Carlowitz; Neumarkt: Lissa; Striegau.
Camelina foetida. Liegnitz; Leobschütz: Schönbrunn.
Tlilaspi arvense. Liegnitz; Steinau: Pronzendorf; Breslau: Zedlitz; Oels: Sibyllenort;

Nimptsch: Heidersdorf; Neurode: Albendorf; Gr. Strehlitz: Ottmuth.
Teesdalea nudicaulis. Grünberg; Liegnitz; Falkenberg: Sabine; Rybnik: Ochojetz. 
Lepidium Draba. Liegnitz.
Lepidinm campestre. Liegnitz: Siegeshöhe; Breslau: Schottwitz.
Lepidium ruderale. Liegnitz.
Capsella Bursa pastoris. Ueberall, in allen Kreisen verbreitet. Breslau z. B. Botan.

Garten, Scheitnig; Hirschberg: Arnsdorf.
Vogelia paniculata. Breslau: Zedlitz; Nimptsch: Leipitz, Rankau.
Bunias o rientalis. Breslau: im Botan. Garten.
Raphanus Baphanistrum . Liegnitz: Pfaffendorf; Creuzburg.

372. P. Corydalis D e B a r y  1863. Rasen schmutzigweiss oder hellviolett, 
dicht, weitverbreitet .  Conidienträger 5—6mal zweitheilig; Aeste zart, gebogen; 
Endäste  hakenförmig gekrümmt. Conidien breit-eiförmig, 20 — 24 ^  1 a n g ,  
17 — 20 p  b r e i t ;  Membran hellviolett; Oogonium mit dicker, zweischichtiger 
Membran. Oosporen kuglig, 28 — 30 fi Dchm., mit hellbrauner, dünner,  g l a t -  
t  e r  M e m b r a n .

S c h n e id e r ,  Herbar. 124.
Auf Corydalis-Arten. April — Juni.
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Auf Corydalis cava. Jauer: Bremberger Berge, Hessberge ; Neumarkt: Canth-, Münsterberg: 
Heinrichau; Frankenstein: Gipfel des Warthaberges.

Corydalis in te rm ed ia . Liegnitz: Rudolphsbach-, Neumarkt: Canth.

b. E f f u s a  e D e  B a r y .  Oogonien mit dünner, zusammenfallender Mem
bran. Epispor meist gefaltet, so dass die Spore  eckig erscheint, mit wenigen 
unregelmässig gestellten Leisten besetzt. (Es sind hier die auf Nährpflanzen 
derselben Familie vorkommenden Formen, soweit sie nicht durch bestimmte 
morphologische Merkmale unterschieden sind, zu derselben Species vereinigt, 
dagegen die auf Nährpflanzen verschiedener Familien lebenden Formen, auch 
wenn sie von ändern Formen morphologisch nicht zu unterscheiden sind, vor
läufig noch als besondere Arten beibehalten.)

373. P. Ficariae T u l a s n e  1854 1). Rasen schmutzigwciss oder hell- 
violett, meist dicht und weit verbreitet. Conidienträger gewöhnlich 5—6mal 
zweitheilig; Aeste bogig gekrümmt; Endäste  hakig gekrümmt. Conidien breit 
elliptisch, 20—22 lang, 15 —18 breit. Oosporen ohne Membran 26 — 28, 
mit Membran bis 36 /x breit. Epispor hellbraun, schwach gefaltet.

Auf vielen Rcinunculaceen (Ranunr.uleen). April — October.
Auf M yosurus m in im us. (P. Myosuri F u c k e l ,  m it Oosporen, welche denen der Form 

auf Ramine. Ficaria ganz gleich sind.) Liegnitz: Kunitz.
R anuncu lus F ica ria . W ohl überall verbreitet. Grünberg; Görlitz; Breslau: z. B. Bot. 

Garten, Scheitnig.
R anuncu lus F lam m ula. Liegnitz: Kunitz.
R anuncu lus auricom us. Liegnitz: Kunitz; Reichenbach; Wohlau.
R anuncu lus acer. Häufig, z. B.: Breslau: Bot. Garten; Trebnitz: Skarsine; Reichem 

bach ; Strehlen; Münsterberg.
R anuncu lus lanug inosus. Jauer: Hessberg; Neumarkt: Canth.
R anuncu lus po lyan them us. Liegnitz: Siegeshöhe; Breslau: Pirscham.
R anunculus repens. W ohl überall verbreitet, z. B.: Grünberg; Freistadt; Liegnitz; 

Breslau: Zedlitz, Morgenau; Falkenberg; Creuzburg.
R anuncu lus bu lbosus. Grünberg; Liegnitz; Goldberg; Steinau; Breslau: Pöpelwitz; 

Trebnitz: Obernigk; Frankenstein: Wartha.

374. P. arborescens ( B e r k e l e y  1849: Botrytis a.,Peronospora Papaveris 
Tulasne, P.  ari. De Bary). Rasen welss, später gelblich, verbreitet oder fleck
weise. Conidienträger kräftig, 7— lOmal zweitheilig; Aeste bogig gekrümmt; 
Endäste hakenförmig. Conidien fast kuglig oder elliptisch, 15 — 22 fi lang, 
15—18 fi  breit; Membran farblos. Oosporen mit braunem, schwach faltigem 
Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 43. 44. 150. 429.
Auf den Blättern von Papaver-Arten. April — Juni.
Auf Papaver Argem one. Liegnitz; Steinau: Queissen, Pronzendorf; Breslau: Cosel; 

Nimptsch: Kl. Jeseritz; Schweidnitz: Königszelt.
P apaver Rhocas. Liegnitz: Jakobsdorf, Kunitz; Breslau: Kleinburg.
Papaver dubium . Liegnitz; Breslau: Carlowitz.
P apaver som niferum . Liegnitz; Breslau: Botan. Garten.

375. P. afflnis R o s s m a n n  18622). Rasen schmutzig hellviolett. Coni
dienträger stark, regelmässig 5—7mal zweitheilig; Endzweige pfriemlich, gebo
gen. Conidien eiförmig, 22—26 fi lang, 15 —18 fi breit ;  Membran hell schmutzig
violett. Oosporen mit gelbbrauner Membran.

t)  In Compt. rend, hebd. d. Séances de l’Acad. des Sciences. 1854; 
26. Jan.

2) R a b e n h o r s t ,  Fungi europ, exsicc. No. 489.
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S c h n e i d e r ,  Herbar. 146.
Auf Fum aria officinalis. Jun i—September. — Liegnitz-, Breslau: Masselwitz} Neumarkt: 

Lissa-, Oels: Sibyllenort.
376. P .  V iolae  D e  В а г у  1863. Rasen hellviolett, dicht. Conidienträ- 

ger sparrig bis 7mal zweitheilig verzweigt; Endästchen pfriemlich, gekrümmt. 
Conidien eiförmig oder elliptisch, 20—22 [i lang, 15— 18 [i breit; Membran 
hellviolett. Oosporen mit gelbbraunem, schwach faltigem Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 34.
Auf Viola-Arten. Juni — September.
Auf Tiola ß iv in iana. (Nur Conidien.) Liegnitz: Weissenrode.
Viola trico lo r «. arvensis. (Mit Oosporen.) Liegnitz-, Breslau: Zedlitz, Kleinburg ; Neu

markt: Lissa; Trebnitz: Obernigk; Brieg: Löwen.
377. P .  obovata B o n o r d e n  18591). Rasen locker. Conidienträger 

5—7mal zweitheilig mit abstehenden Aesten. Conidien eiförmig oder keulen
förmig, 24 — 28 (einzeln bis 30) fi lang, 15—18 ft breit ;  Membran hellviolett. 
Oosporen klein : Epispor hellbraun, unregelmässig gefaltet.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 4S.
An Blättern und Stengeln einiger Alsinaceen [Sperfjuleènj. Juni — September.
Auf Spergola arvensis. Liegnitz-, Hirschberg; Neumarkt: L issa; Trebnitz: Obernigk;

Reichenbach; Oppeln: Brinnitz, Kupp.
Spergula pentandra. Steinau: Pronzendorf.
Spcrgularia rubra. (P. Lepigoni, F u c k e l .  Nur Conidien, welche aber in ihren 

Grössenverhältnissen m it der Form auf Spergula arvensis übereinstimmen.) Liegnitz: 
Panten; Falkenberg: W iersbel; Ratiboř: Nendza; Rybnik: Jenkowitz.
378. P .  conglomerata F u c k e l  18632). Rasen schmutzig hellviolett, 

dicht, verbreitet. Conidienträger 5 — 7mal zweitheilig; Aeste lang; Endäste  
pfriemlich, gekrümmt. Conidien fast kuglig, 22 — 26 fr lang, 20 — 22 fr breit. 
Membran hellviolett. Oosporen mit glattem, hellgelbbraunem Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 159. 282.
Auf kleineren Geraniaceen. April — October.
Auf Geranium pusillum . Sehr häufig. Liegnitz ; Freistadt: Carolath; Breslau:'Schwoitsch ;

Wohlau: Dyhrenfurth, Auras; Oels: Sibyllenort; Frankenstein: W artha; Brieg: Löwen. 
Geranium molle. Grünberg; Neumarkt: Fürstenau.
Erodium cicutarium . (P. Erodii Fuckel, mit Oosporen.) Liegnitz; Breslau: Pöpelwitz, 

Scheitnig.
379. P .  Trifoliorum D e B a r y  1863. Rasen weisslich oder hellviolett, 

verbreitet. Conidienträger 6 —7mal zweitheilig; Endäste pfriemlich, gekrümmt. 
Conidien elliptisch, 20—22 g. lang, 16— 19 p  breit. Oosporen kuglig, 2 4 —30 ft 
Dchm.; Membran kastanienbraun, glatt.

S c h n e id e r ,  Herbar. 58—61. 144. 145. 274. 419-424. 455.
Auf vielen Papilionaceen (besonders Trifolieeii). April—October,
Auf Ononis procurrens. (Nur Conidien.) Liegnitz: Kunitz.
Medicago sativa. Liegnitz; Steinau: Raudten; Breslau: Scheitnig; Trebnitz: Skarsine;

Neumarkt: Canth; Gr. Strehlitz: Ottmuth.
Medicago sativa с. falcata. Liegnitz; Neumarkt: Canth.
Medicago lupulina. Liegnitz; Breslau: Botan. Garten; Neum arkt; Brieg: Löwen. 
M elilotas officinalis. Trebnitz.
Melilotns albus. Liegnitz ; Breslau: Masselwitz.
Trifolium pratense. Liegnitz; W ohlau; Neumarkt: Canth; Hirschberg.
Trifolium  alpestre. Jaüer: Bremberger Berge; Striegąu: Georgenberg; Glatz: Hummel 

bei Reinerz.
Trifolium arvense. Liegnitz; Namslau.
Trifolium striatum . Liegnitz: Weissenrode,

!) In  R a b e n h o r s t ,  Fungi eur. No. 289.
a) L' F u c k e l ,  Fungi rhenani essiccati Fase. I —X X V II , ,  Hoątrichiae 1863. 

1875. — No. 25.
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T rifo lium  repens. Sehr häufig, z. B.: ßr. Glogau; Hirsohberg; Liegnitz; Breslau:
Scheitnig; Glatz: Reinerz.

T rifo lium  spadiceum . Hirschberg: Buchwald.
T rifo lium  ag ra riu m . Liegnitz.
T rifo lium  m inus. Liegnitz-, Breslau: Pirscham; Trebnitz: Obernigk.
Lotus co rn icu la tu s. Liegnitz.
Lotus u lig inosus. Jauer: Brechelshof; Hirschberg: Buchwald.
C oronilla  varia . Liegnitz: Kl. Beckern.

380. P. Potentillae D e B a r y  1863. Rasen meist fleckweise auftretend, 
dicht, weisslich oder hellviolett. Conidienträger 5 — 6mal dichotom verzweigt; 
Endäste  pfriemlich, gekrümmt. Conidien meist 20—24 fi lang, 16 —18 ft breit; 
Membran hellviolett. Oosporen mit hellbraunem, glattem Epispor.

S c h n e id e r .  Herbar. 280. 431—433.
Auf Rosaceen. Juni — October.
Auf P o te n tin a  sup ina. Liegnitz.
P o te n tilla  norw egica (mit spärlichen Oosporen). Lüben: Krummlinde.
P o te n tin a  a rg e n tea . Liegnitz-, Trebnitz: Obernigk.
P o te n tilla  au rea . Hirschberg: Am kleinen Teiche im Riesengebirge; Breslau: Bot. Garten.
A lchem illa v u lg a ris . Leiterberg im Mährischen Gesenke (v. Messi), nach S c h n e id e r

auch bei Landeshut, Reinerz und Johannesbad (zweifelhaft, oft mit Ramularia
Alchemillae verwechselt).

Sangu isorba o fficinalis. Liegnitz; Breslau: Scheitnig.
A grim onia E u p a to ria . Liegnitz.

381. P. Hemiaria© D e В а г у  1863. Rasen dicht. Conidienträger
5 — Tmal zweitheilig; Endäste stark divergirend, kurz, pfriemlich. Conidien 
elliptisch, ziemlich gross;  Membran hellviolett. Oosporen gelbbraun mit eckig 
gefaltetem Epispor.  (Nach D e  B a r y  manchmal mit unregelmässigen stumpfen 
W arzen besetzt.)

S c h n e i d e r ,  Herbar. 277.
Auf H e m ia ria  g lab ra . Juni — October. — Liegnitz; Oels: Sibyllenort.

382. P. Chrysosplenii F u  e k e l  1869. Conidien-Rasen locker, weiss. 
Conidienträger 5 — 8mal zweitheilig. Conidien eiförmig, 20 — 22 {.i lang, 
15— 18 [і breit. Oosporen 28 — 30 p- Dchm.; Epispor hellbraun, dick 
(manchmal mit feinem, undeutlich netzförmig vereinigtem Netzwerk, Maschen 
etwa 5 ^  breit).

S c h n e i d e r ,  Herbar. 164.
Auf Saxifragaceen. Mai — Juli.
Auf S ax ifraga  g ra n u la ta . (Nur Conidien.) Liegnitz: Alt-Beckern; Oels: Domatschine;

Frankenstein: Warthaberg.
C hrysosplenium  a lte rn ifo liu n i. (Mit Oosporen.) Jauer: Hessberge; Waldenburg:

Fürstenstein.

383. P. Valerianella© F u  e k e l  1863. Rasen weiss, verbreitet. Coni
dienträger 7 — lOmal zweitheilig. Conidien kurz elliptisch, meist 17 — 20 ft 
lang, 15— 17 [і breit ;  Membran farblos. Oosporen mit gelblichem Epispor.

S c h n e id e r ,  Herbar. 151. 152.
Auf ValerianeUa-krten. Mai, Juni.
Auf V a lerian e lla  o lito r ia . Grünberg; Liegnitz; Breslau: Schwoitsch; Steinau: Pronzendorf.
V alerianella  d en ta ta . Lüben: Vorderheide; Hirschberg: Schmiedeberg; Wohlau:

Gross-Schmograu; Trebnitz: Skarsine; Glatz: Reinerz; Falkepberg: Guschwitz.
V a lerian e lla  rim osa. Neumarkt: Lissa.

384. P. violacea В e r  к e l e y  1860. Mycel mit kurzen, sackförmigen Hau- 
storien. Conidienträger aus den Blöthen der Nährpflanze hervorbrechend, 
grauviolett , bis 0,3 mm hoch, am Grunde 12—13 ¿t dick, 5 —7mal zweitheilig, 
zuletzt spitzwinklig verzweigt; Endästchen pfriemlich, grade. Conidien eiförmig, 
30—39 (meist 34) [i lang, 17— 19 fi breit; Membran braunviolett. Oosporen
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kuglig, mit braunem, unregelmässig gefaltetem Epispor, ohne dieses 22 — 24, 
mit diesem bis 30 и  Dchm.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 163.
Auf den Blüthen von Dipsaceen. Juli, August. — Die befallenen Blüthen verkümmern 

und bleiben unfruchtbar.
Auf K nautia arvensis. Liegnitz.

385. P. leptosperma D e B a r y  1863. Mycel mit kleinen, blasenförmi
gen Haustorien. Rasen weiss, Conidienträger, wiederholt zwei- oder dreitbei- 
l ig; Eudäste  plötzlich in eine Spitze zusammengezogen, grade oder gekrümmt. 
Conidien eiförmig, elliptisch oder cylindrisch-elliptiseh 35—45 (einzeln bis 50) ft 
lang, 22—26 fi breit ;  Membran farblos. Oosporen kuglig, bis 30 fi Dehrn., 
mit gelbbraunem, gefaltetem Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 47. 62. 157. 278.
Auf Blättern und Stengeln einiger Compositen (Antkemideen). Juni — August.
Auf Anthémis arvensis. Liegnitz $ Breslau: Zedlitz*, Trebnitz: Obernigk.
Anthemis Cotula. Liegnitz.
Anthémis sp. cult. Breslau: Bot. Garten.
M atricaria inodora. Liegnitz *, Steinau: Pronzendorf; Neumarkt: Lissa, Canth; Brieg: Lossen.
M atricaria Chamomilla. Liegnitz.
Chrysanthemum Tanacetum. Breslau: Hundsfelder Landstrasse, Pirscham *, Landeshut.

386. P. Radii D e B a r y  1863. Mycel mit kleinen, sackförmigen Hau
storien. Aus den Blüthentheilen der Nährpflanze vorbreehend, Rasen schmutzig
violett. Conidienträger 5 —8mal zvzeitheilig; Aeste aufrecht, Endästchen kurz, 
kegelförmig, fast grade. Conidien elliptisch oder eiförmig, 25 — 30 fi lang; 
Membran schmutzigviolett. Oosporen gross;  Epispor lebhaft braun.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 153—156.
In den Blüthen einiger Compositen (Antkemideen). Juli. August. — Die befallenen 

Scheibenblüthen verkümmern rasch und bleiben unfruchtbar, die Strahlblüthen werden 
verlängert, verkrümm t u. s. w.-, sie enthalten meist reichliche Oosporen, oft ohne 
Conidien zu tragen. ,

Auf Anthemis arvensis. Liegnitz*, Falkenberg: Wiersbel.
M atricaria Chamomilla. Liegnitz.
M atricaria inodora. Breslau: Scheitnig, Carlowitz, Pirscham ; Landeshut.
Chrysanthemum Leucanthemuni. Liegnitz $ Jauer: Hessberge $ Münsterberg: Heinrichau  ̂

Glatz: Reinerz.
387. P. Phyteumatis F u c k e l  1867 •). Rasen fleckweise auftretend, hell

grauviolett. Conidienträger mehrfach zwelthelllg; Aeste spa rr ig ;  Endästchen 
pfrlemlich, gekrümmt. Conidien kurz eiförmig, 22 —24 fi lang, 16 — 18 fi breit. 
Oosporen mit hellbraunem schwach gefaltetem Eplspor.

An den Blättern von Phyteim ia-Arten. Juni — August.
Auf Pliyteuma špicatím . Hirschberg: Schmiedeberg, Krum m hübel; Grenzbauden.

388. P. Antirrhini S c h r o e t e r  1874. Rasen dicht und w'eit verbreitet, 
violett; Conidienträger büschelig gestellt, violettbraun, 6 — 7mal zweitheilig, 
sparrig  verzweigt; die Endäste  hakenförmig gekrümmt, spitz. Conidien eiför
mig, 20 — 26 fi lang, 14—16 fi breit ;  Membran braunviolett. Membran der 
Oogonien dick, dunkelbraunviolett.  Oosporen mit hellbraunem, unregelmässi
gem Epispor, 28—32, ohne Epispor 24 fi Dchm.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 284.
An den Blättern von A ntirrh inum  Orontium. September. — Liegnitz.

389. P.Linariae i ’u c k e l  1869 2). Rasen hellviolett, ziemlich locker. Coni
dienträger mehrfach dichotom verzweigt; Endzweige lang, gekrümmt. Conidien

t) In F u c k e l ,  Fungi rhenani 1604.
2) In  F u c k e l ,  Fungi rhenani 1803.
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eiförmig, 26—32 ft lang, 16—20 ft breit; Membran sehr hellviolett. Oosporen 
(nach F u c k e l )  48 ft Dchm. mit dunkelbraunem Epispor.

S c h n e id e r ,  Herbar. 165—167.
Auf einigen Scrophulariaceen. — Juni — September.
Auf L inaria vulgaris. Liegnitz; Hirschberg: Arnsdorf; Reichenbach.
Linaria minor. Liegnitz.
Linaria arvensis. Liegnitz.
Digitalis ambigua. Jauer: Hessberge. (Nur Conidien: 28—32 ^  lang, 16-20 ^  breit.)

390. P. grisea ( U n g e r  1S33: Botrytis gr.. Per. gr. Unger 1847). Rasen 
dicht, hellviolett, verbreitet. Conidienträger 5—7mal zweitheilig, sparrig ver
zweigt; Endäste  pfriemlich, gebogen. Conidien elliptisch oder eiförmig, 
22—25 fi lang, 16— 18 y. breit ;  Membran hellviolett. Oosporen kuglig, gross, 
mit dickem, gelbem, glattem Epispor.

S c h n e id e r ,  Herbar. 41. 42. 147—149. 425—428. 752.
Auf verschiedenen Scropkulariaceen (Veroniceen). April — September.
Auf Yeronica scutellata. Liegnitz: Sophienthal.
Veronica Anagallis. Liegnitz; Oels: Gr.-Weigelsdorf.
Yeronica Beccabunga. Landeshut: Alt-Weissbach; Nimptsch: Dürr-Harthau; Neumarkt:

Lissa; Trebnitz; Frankenstein: W artha; Glatz: Reinerz; Neurode: Neu-Rathen; Kreuz
burg; Rybnik; Johannisbad im Böhmischen Riesengebirge.

Yeronica serpyllifolia. Häufig. Liegnitz; Jauer: Brechelshof; Breslau: Scheitnig.
Yeronica arvensis. Liegnitz; Breslau: Schottwitz; Falkenberg: Guschwitz.
Yeronica verna. Liegnitz; Hirschberg: Agnetendorf; Breslau: Zoologischer Garten;

Trebnitz: Obernigk.
Yeronica triphy lla . Liegnitz; Breslau: Pöpelwitz.
Yeronica hederifolia. Ueberall häufig, z. B. Grünberg; Liegnitz; Breslau: Bot. Garten,

Oswitz u. s. w.

391. P. Lamii A. B r a u n  1859 1). Rasen schmutzig-violett, ausgebreitet 
oder fleckartig. Conidienträger kurz, 5—7mal zrveitheilig; Aeste sparrig ver
zweigt; Endäste  pfriemlich, gebogen. Conidien elliptisch oder fast kuglig, 
17—22 fr lang, 15 — 20 fi breit;  Membran hellviolett. Oosporen klein, braun.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 45. 46. 275. 276. 430. 751.
Auf verschiedenen Labiaten. Mai — October.
Auf Calamintba Acinos (P. Calaminthae Fuckel. — Nur Conidien). Lüben: Krummlinde.
Salvia pratensis. Steinau: Raudten.
Lamium amplexicaule. Liegnitz; Hirschberg: Herischdorf; Oels: Sibyllenort; Poln.

W artenberg: Stradam; Reichenbach.
Lamium purpureum. Liegnitz; Hirschberg: Buchwald; Breslau: Scheitnig, Zedlitz;

Reichenbach.
Lamium maculatum. Liegnitz; Namslau.
Lamium album. Hirschberg: Buchwald.
Stachys palustris. Liegnitz: Alt-Beckern.

392. P. effusa ( G r e v i l l e  18242): Botrytis e., Peron. eff. Rabenhorst). 
R asen dicht, weitverbreitet, schmutzig hellviolett. Conidienträger 3 — 7mal 
zweitheilig, büschlig, kurz; Endäste pfriemlich, gekrümmt. Conidien elliptisch, 
20—24 ¡i lang, 16—18 р  breit ;  Membran schmutzigviolett. Oosporen mit leb
haft braunem, gefaltetem Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 27—32. 34. 35. 141. 142. 265—269.
Auf vielen Chenopodiaccen. April — October.
Auf Chenopodium bonus Henricus. Gr. Glogau: Gramschütz; Hirschberg: Agnetendorf;

Schweidnitz: Zobten; Frankenstein: Protzan; Brieg: Lossen.
Chenopodium hybridům. Liegnitz; Oels: Sibyllenort.
Chenopodium murale. Liegnitz.

!) In  R a b e n h o r s t ,  Herbar. mycol. edit. 2. No. 325.
2) R. K. G r e v i l l e ,  F l o r a  E d i n e n s i s .  Edinburgh 1824.
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Clienopodium glaiiciim. Liegnitz; Falkenberg: Lambsdorf.
Chenopodiuni album. Ueberall häufig, z. B. Grünberg  ̂ Liegnitz^ Breslau: Pöpelwitz,

Oswitz u. s. w.-, Falkenberg; Gleiwitz u. s. w.
Chenopodiuni polyspermum. Liegnitz.
Spínacia olerácea. Breslau: Kräutereien bei Gabitz.
A trip lex  n it eus. Liegnitz: Töpferberg; W oblau; Breslau: An der Hundsfelder Landstrasse.
A triplex patulum. Grünberg; Breslau: Scheitnig, Oswitz; Glatz: Reinerz.
A triplex bastatimi. Liegnitz; Breslau: Scheitnig, Pöpelw itz; Schweidnitz: Zobten.
A triplex roseuni. Liegnitz: Koischwitz, Panten.

393. P. E u p h o rb ia e  F u c k e l  1863. Rasen verbreitet,  weiss. Conidien- 
träger biischlig oder einzeln hervorbrechend, zart, unten etwa 6 —-7 ft dick,
6 —7mal zweitheilig; Zweige lang, dünn, stark gebogen; Endäste  dünn, pfriem- 
lich, gekrümmt. Conidien kuglig-elliptisch, klein, meist 15— 17 [i lang, 12— 14 fi 
breit ;  Membran farblos. Oosporen kuglig mit dickem, gelblichem oder bräun
lichem Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar.
An den Blättern und Blüthentheilen von Euphorbia-Arten. Juli.
Auf Euphorbia stricta. Wohlau: Oderwald bei Leubus (G e rh a rd t) .

394. P. Urticae  (Li b e r t  1849 !): U., Peron. řJ .D e  B a r y ) .  Rasen 
weiss oder hellviolett. Conidienträgerá—6mal zweitheilig; Endästchen gekrümmt, 
pfriemlich. Conidien eiförmig, gross, 22—26 fi lang, 17 — 20 fi breit ; Membran 
hellviolett. Oosporen mit trübbraunem Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 36. 270.
Auf Blättern von Urtica. Juni, Juli.
Auf U rtic a  ureus. Hirschberg: Hermsdorf; Breslau: Pöpelwitz ; Nimptsch: Runkau ; Namslau.
U rtica dioica. Liegnitz: Jauerstrasse.

395. P.. Schleideni  U n g e r  1847. Rasen verbreitet, schmutzigviolett. 
Conidienträger bis 0,3 mm hoch, unten bis 15 ft breit, 4 — 6mal zweitheilig; 
Endäste  pfriemlich, leicht gebogen; Conidien eiförmig, sehr gross, 44 — 52 fi 
lang, 2 2 —26 fi b re it ;  Membran trübviolett.. Oosporen (nach C o r n u )  elliptisch 
oder kuglig, mit dünnem, glattem Epispor.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 158.
Auf Blättern und Blüthenschäften von Allium Cepa. Juli, August. (Ich selbst habe die

Oosporen noch nicht gefunden.) Liegnitz; Habel sch wer dt: Lom nitz; Falkenberg:
Artillerie-Schiessplatz.

C, Formen, deren Oosporen noch nicht bekannt sind, deren Stellung 
daher auch nicht mit Sicherheit anzugeben ist. (Meist der P. effusa 
sehr ähnlich.)

396. P .  R u b i  R a b e n h o r s t  1879a). Rasen sehr locker, hellgrau, 
graubraun, unregeljnässige Flecke bildend. Sporentragende Hyphen auf
recht, zerstreut 5—6 fi breit, im obern Drittel 4— 6mal dichotom verzweigt; 
Verzweigung spitzwinklig. Zweige gebogen. Endäste pfriemlich, schwach 
gebogen, letzte Ansätze bis 15 fi lang. Sporen eiförmig, 20 — 22 fi lang, 
11— 13 fi bre it ;  Membran fast farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar.
Auf der Blattunterseite von RiibUs-Arten.
Auf ßubus caesius. Liegnitz: Unterförsterei Rehberg.
Kubus fruticosus. Liegnitz: Gr. Beckern.

1) Bei B e r k e l e y ,  Journ. hört. Soc. Lond. I.
2) Fungi europaei exsicc. No. 2676.
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397. P. s p a r sa  B e r k e l e y  1S621). Rasen weiss. Conidienträger bis 
9mal zweitheilig. Conidien elliptisch mit stumpfem Scheitel.

An den jungen Blättern von cultivirten Rosen. — Oppeln: Proskau, in Frühbeeten, einmal
beobachtet. W ohl nur eingeschleppt.
398. P. S c le ra n th i  R a b e n h o r s t  18502). Rasen weisslich, weit ver

breitet. Conidienträger 5—8mal zweitheilig; Aeste sparrig; Endäste pfriem- 
lich, gekrümmt. Conidien elliptisch, 20— 25 ft lang, 15—18 ft breit.

S c h n e id e r ,  Herbar; 24.
Auf Sclerniithus-Arten. Mai — October.
Auf Scleranthus annuus. Sehr häufig. Grünberg^ Liegnitz; Breslau: Lehmdamm, Scheitnig;

Trebnitz: Obernigk; Oels: Domatschine-, Brieg: Scheidelwitz; Ratiboř: Nendza; Gross-
Strehlitz: Annaberg.
399. P. K n a u t ia e  Гміскеї  18783). Rasen in kleinen Flecken auftre

tend, dünn, schmutzigweiss. Conidienträger 6 — 9mal dichotom verzweigt; 
Aeste geschlossen; Endäste pfriemlich, wenig gekrümmt. Conidien elliptisch, 
22 — 26 ft lang, 17—20 ft breit;  Membran hellviolett.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 434. 435 an P. Dipsnci.
Auf den Blättern von Dipsnceen. Juli.
Auf Knaiitia arvensis. Liegnitz: Neuhof.
Scabiosa Columbaria. Liegnitz: Gr. Beckern; Gleiwitz.

400. P .  Hyoscyami D e  B a r y  1863. Rasen dicht, verbreitet, schmutzig
weiss oder hellviolett. Conidienträger 5 —8mal zweitheilig; Aeste sparrig ver
zweigt; letzte Zweige pfriemlich, wenig gebogen. Conidien breit  elliptisch, 
15—24 ft lang, 13— 18 ft breit; Membran hell violett.

S c h n e id e r ,  Herbar. 50.
. Auf Blättern von Hyoscyamus niger. Juli. — Steinau: Borschen; Breslau: Bot. Garten,

Masselwitz; Frankenstein: Protzan.

401. P. sordida B e r k e l e y  ISGl4). Rasen dicht, schmutzigviolett, 
fleckweise oder verbreitet. Conidienträger mehrfach zweitheilig, Endäste pfriem
lich, fast grade. Conidien kurz elliptisch, 20 — 22 ¡i lang, l.G— 18 ft breit; 
Membran hellviolett.

S c h t ie id e r ,  Herbar. 33.
Auf einigen Scrophularincr.cn. Juni — September.
Auf Scropliularia nodosa. Breslau: Oswitz, Scheitnig; Trebnitz: ötríese : Striegau:

Georgenbergj Strehlen: Eummelsberg; Frankenstein: W arthaberg; Ohlau: Odervvald.
Yerbascum Thnpsus. Bolkenhain.
Yerbiiscum Tiiapsifornie. Reinerz.

402. P. a l t a  F  и с к  e l  1863. Rasen weitverbreitet, hellviolett. Coni- 
dienträger hoch, schlank, 6—8mal zweitheilig; Aeste sparrig, gebogen; End
äste pfriemlich, gebogen. Conidien breit elliptisch, 25—30 ft lang, 1 6 - 2 0  ft 
breit.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 49.
An Blättern von Plantago-Avien. Juni — October.
Auf P ian ta lo  major. Ueberall häufig. Breslau: Zedlitz, Oswitz.
Planlago lanceolata. Lüben; Neurode. -

403. P. Sch ach t i i  F u c k e l  1866. Rasen weitverbreitet, schrnutzig-vio- 
lett. Conidienträger 6 — 8mal zweitheilig; Endästchcn pfriemlich, gekrümmt.

!) In G a r d e n e r ’s chronicle 1862. S. 308.
3) K l o t z s c h i i  Herb. Mycol. cura L. Rabenhorst. No. 1471.
3) In  M. C o r n u ,  Enumération des Péronosporées de France. (Bulletin 

de la Soc. Bot. de France 1878.)
*) In Ann. and Magaz. of  nat. hist. 3 ser. vol. VII. (1861.)
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Conidien eiförmig oder elliptisch, 20—24 p. lang, 15—18 fr breit ;  Membran 
hellviolett. (Von P . effusa kaum verschieden.)

S c h n e id e r ,  Herbar. 283.
Auf jungen Blättern, auch an Blüthentheilen von B eta  v u lga ris . Liegnitz: Pfaffendorf, 

Jauerstrasse.
404. P .  Rum iéis  C o r d a  1837. Rasen weitverbreitet, dicht, schmutzig- 

weiss oder violett. Conidienträger 3 —6mal zweitheilig; Aeste unten aufstei
gend, oben sparrig und bogig abstehend; Endverzweigungen fast grade, pfriem- 
lich. Conidien elliptisch oder eiförmig, gross, 26—33 ¡i lang, 16—20 (i breit. 
Membran schmutzigviolett.

S c h n e id e r ,  Herbar. 160. 161.
Auf den Blättern und in den Blüthentheilen von Polygoneen. Mai — September.
Auf Bum ex A cetosa. Freistadt: Tschiefer^ Liegnitz; Steinau: Raudten; W ohlau; Breslau: 

Oswitz, Zedlitz, Pirscham ; Heumarkt: Lissa; Oels: Sibyllenort; Poln. W artenberg: 
Stradam ; Namslau.

Riim ex a rifo liu s . Hirschberg: a. d. alten Schlesischen Baude a. d. Riesengebirge.
Bum ex A cetosella. Breslau: Oswitz, Lehmdamm.
P olygonum  av icu lare . Liegnitz; Breslau: Zedlitz.
Polygonum  Convolvulus. Liegnitz: Koischwitz; Breslau: Scheitnig.

405. P .  C ypariss iae  D e  B a r y  1863. Rasen locker aber weit verbrei
tet. Conidienträger 5 — 7mal zweitheilig, Endästchen pfriemlieh, schwach 
gekrümmt. Conidien elliptisch, 17 — 24 fi lang, 13 — 16 ¡i breit ;  Membran 
hellviolett.

S c h n e id e r ,  Herbar. 279.
Auf E uphorb ia  C yparissias. Mai — Juli. — Freistadt: Tschiefer; Liegnitz; Breslau: 

Oswitz, Strachate; Heumarkt: Canth; Oels: Sibyllenort; Brieg: Löwen.

23. Fam . S a p ro le g n ia c e i. ( P r i n g s h e i m  1857: Saprolegnieen.)
Pilze mit reich entw ickeltem , bis zur F ruchtbildung einzelligem, 

verzweigtem  Mycel. Ungeschlechtliche F rüchte  m eist Schwärm - 
sporen (sehr selten unbew egte Sporen) in Sporangien durch simul
tane  Theilung des Inhalts gebildet. G eschlechtliche Fruchtform : 
Oosporen einzeln, oder durch Theilung des Inhalts zu m ehreren 
in einem Oogon, un ter Verbrauch des ganzen Inhalts, ohne Aus
scheidung vom Peri plasm a gebildet. Antheridien von den Oogo- 
nien deutlich m orphologisch verschieden, kleiner, m it den Oogo- 
nien copulirend. N ach der Copulation w ächst von dem  Anthe- 
ridium  ein Schlauch in das Oogonium hinein und bis zur Eizelle 
vor, legt sich dieser an, öffnet sich aber nicht.

Die Saprolegniaceen leben im W asser au f todter (seltner leben
der) organischer S u b stan z1).

i) N. P r i n g s h e i m ,  Entwickelungsgesehichte dev A ch lya prolifera. (N. Acta 
Acad. Leopoldin. Carolin. Vol. 23 p. I.)

D e r  s . , Beitrag zur Morphologie und Systematik der Algen II. Die Sapro
legnieen (Jahrb. f. wissenseh. Botanik Bd. I. 1857). — Nachtr. (das. 
Bd. II. 1860). — W eitere  Nachträge (das. Bd. IX .  1874).

D e r s . ,  Neue Beobachtungen über den Befruchtungsact von Achlya  und 
Saprolegnia. (Monatsber. d. Academ. d, Wissensch. zu Berlin. 1882. 
Jahrb. f. wisseusch. Botanik. Bd. XIV .)
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M orphologie xmd B io lo g ie . Die Schwävmsporen der S a p  r. 
sind denen fax P e r o n o s p o r a c e e n  ähnlich gebildet, und wie diese 
m eist mit zwei Geissein versehen. — Bei der (in Schlesien noch 
nicht beobachteten) G attung A p l a n e s  De Bary kommen statt 
der Schw ärm sporen unbew egte kleine, dünnwandige, kuglige 
Sporen vor, welche den zur Keife gelangten Schwärmsporen an
derer Saprolegniaceen gleichen. — Die Oosporen sind gross, von 
einer dicken, aus einem dickeren Episporium und einem dünne
ren Endosporium bestehenden Membran umhüllt, mit fettreichem 
Inhalt.

Die Schw ärm sporen machen vor ihrer W eiterentwickelung eine 
H äutung durch, die zu verschiedenen Zeiten ihrer Ausbildung 
vor sich gehen kann. Sie kann schon eintreten, wenn die Spore 
das Sporangium  noch nicht verlassen hat, die gehäuteten Schwärm
sporen treten dann durch die Seitenw and des Sporangiums her
aus, die entleerten H äute bleiben als ein Zellennetz darin zurück. 
Diese Entw icklungsform  ha t Veranlassung zur Aufstellung der 
Gattung D i c t y u c h u s  L e i t g e b  gegeben, sie findet sich aber 
bei verschiedenen A c h l y a - k x t m  neben der typischen Entw ick
lungsform. — Bei A c h l y a  und A p h a n o m y ces  sammeln sich 
die Schwärm sporen an der Mündung des Sporangiums zu einer 
Kugel und häuten sich hier, die Häute an der Spitze des Spo
rangium s zurücklassend. — Bei Saprolegnia kommen die Schwärm
sporen nach einiger Zeit zur Ruhe, häuten sich und schwärmen 
noch einmal [ P i p i a n e s  L e i t g e b . ) .  •— Schliesslich treiben die 
zur Ruhe gekommenen Sporen Keimschläuche aus. — Ausnahms

A. de  B a r y ,  Beitrag zur Kenntniss der Achlya prolifera. Botan. Zei
tung 1852.

D e r s . ,  Einige neue Saprolegnieen. (Jahrb. f. wissensch. Botanik. Bd. II, 
1860.)

D e r s . ,  Untersuchungen über die Peronosporeen und Saprolegnieen. cit.
S. 228.

H i l d e b r a n d ,  Mykologisehe Beiträge I. (Jahrb. für wissensch. Botan. 
Bd. VI. 1867.)

L e i t g e b ,  Neue Saprolegniaceen. (Daselbst Bd. VII. 1869.)
J.  S c h r o e t e r ,  Ueber Gonidienbildung bei Fadenpilzen. (Jahresber. d.

Schles, Gesellsch. f. 186S.)
K. L i n d s t e d t ,  Synopsis der Saprolegniaceen und Beobachtungen über 

einige Arten. Berlin 1872.
M. C o r n u ,  Monographie des Saprolegniees. cit. S. 176.
M. B ü s g e n ,  Die Entwickelung der Phycomycetensporangien. (Jahrb. f. 

wissensch. Botanik. Bd. XIII.  H. 2. 1882.)
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weise können sie auch, nachdem  sie das erste mal zur Ruhe 
gekommen sind, und selbst ehe sie ausgeschw ärm t sind, schon 
in den Sporangien auskeim en.

Die Oosporen keim en nach einer Ruhepause, indem sich en t
w eder aus ihrem Inha lt sofort Schwärm sporen bilden oder indem 
sie einen Keim schlauch austreiben. D ieser Keim schlauch bleibt 
in vielen Fällen  sehr kurz und es entw ickelt sich in seinem 
abgegrenzten Ende sofort ein Schw ärm sporangium , in ändern 
F ällen  entw ickelt er sich zum regelm ässigen Mycel.

Die keim ende Spore schickt in das Substrat, au f welchem 
sie w ächst, kurze verzweigte Aeste, Rhizoiden, hinein, die immer 
nur als H aftorgane dienen. A ndererseits entw ickeln sie ein reiches 
schlauchförm iges W asserm ycel, aus vielfach verzweigten Zellen 
bestehend, an welchen sich die Fruchtorgane entwickeln.

Die Schw ärm sporangien entstehen gewöhnlich an den Enden 
der Aeste, w elche sich durch eine Q uerscheidew and abgliedern, 
sie sind cylindrisch oder keulenförm ig. Ihr Inhalt verdichtet 
sich und theilt sich bei der Reife sim ultan in eine grössere Zahl 
von Segm enten, die sich zu Schw ärm sporen gestalten. In  der 
regelm ässigen W eise w erden diese durch eine Oeffnung an der 
Spitze des Schlauches entleert.

U nter m anchen V erhältn issen  kann  sich das Protoplasm a in 
den M ycelschläuchen verdichten, durch Scheidew ände theilen und 
einen R uhezustand eingehen. Es is t dies eine ähnliche Bildung, 
wie sie bei den Mucorineen vorkommt (S. S. 199), und hier als 
G em m en- oder M ycelcysten beschrieben worden ist. Auch hier 
liegen die Cysten oft reihenw eise übereinander. Sie nehm en ver
schiedene (kuglige, cylindrische, keulenförm ige u. s. w.) G estalt 
an  und keimen, wenn sie in frische N ährsubstanz gebracht w er
den, zu K eim schläuchen aus.

Die Oogonien entstehen gewöhnlich an den E nden von Mycel- 
zweigen, (meist kürzeren Seitenzweigen), die sich durch eine 
Scheidew and abgliedern und kuglig  anschw ellen. Seltener wer
den sie in tercalar in der Continuität eines F adenstücks angelegt; 
es kom m t auch vor, dass m ehrere Oosporangien kettenförm ig 
übereinander stehen. Die M embran ist bei den ausgebildeten 
Oogonien m eist etw as verdickt, häufig mit regelm ässig gestell
ten verdünnten Stellen, die sich später zu Löchern gestalten kön
nen, versehen. D er gesam m te Inhalt der Oogonien w ird zur 
E ibildung verbraucht, ohne dass ein Theil als Perip lasm a abge
schieden w ürde. In einzelnen Fällen bildet sich nur ein Ei in
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jedem  Oogon, meist theilt sich der Inhalt desselben und es 
w erden m ehrere bis zahlreiche kuglige Eier gebildet.

Die A ntheridien sind kleinere, ei- oder keulenförmige Zellen, 
welche gewöhnlich an den Enden dünner Seitenzweige entstehen. 
Diese Zweige entspringen entweder an demselben Aste oder 
F aden , w elcher die Oogonien träg t (monöcische Formen), oder 
von besondern Fäden  (diöcische Formen). Die Antheridien wach
sen au f die Oogonien zu und legen sich diesen fest an, treiben 
dann einen dünnen Zweig in das Oogon hinein, welcher bis zu 
dem E i vordringt, sich aber nicht öffnet. E ine wirkliche Befruch
tung w ürde demnach hier nicht stattfinden. Nach P r i n g s h e i m  
kommt eine Befruchtung dennoch zu Stande, indem amöboide 
Protoplasm atheilchen aus dem geschlossenen Befruchtungsschlauche 
ausw andern und in das Ei eindringen. — Die Ausbildung und 
Keifung der Oosporen kann in den Organen auch eintreten, ohne 
dass A ntheridien mit den Oogonien in Berührung treten ( P a r 
t h e n o g e n e s i s ) .  Meist findet ein W echsel zwischen der Schwärm- 
sporenbildenden und der Oosporenbildenden Generation statt, 
indem  zuerst nur Schwärm sporen, erst in späteren V egetations
perioden Oosporen gebildet werden, jedoch träg t auch häufig der
selbe Faden  beide Fruchtformen.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Fäden in ziemlich regelmässigen Abständen mit Einschnürungen

versehen ......................................................................................................... 106. G. Leptomitus.
* Fäden ohne Einschnürungen.

** Die Schwärmsporen zerstreuen sich nach Austritt aus den Spo-
rangien sofort...................................................................................107. G. Saprolegnia.

** Die Schwärmsporen sammeln sich nach dem Austritt aus den 
Sporangien vor dessen Mündung zu einem Köpfchen, welches 
der Mündung anhaftet; sie häuten sich und schwärmen dann 
zum zweiten Maie.

*** Schwärmsporen gehäuft im Sporangium. — Oosporen
gewöhnlich zu mehreren in einem Oogon gebildet. . . . 108. G. Aclilya.

*** Schwärmsporen einreihig in einem Sporangium. — Oospo
ren immer einzeln in einem Oogonium gebildet  109. G. Aphanomyces.

106. Gatt. L ep tom itu s. A g a r d h  1824M- 
Fädeu  einzellig, dichotom verzweigt, in ziemlich regelm ässi

gen Abständen ziemlich sta rk  eingeschnürt. Schwärmsporangien 
an den Enden der Zweige, einzeln oder zu mehreren übereinan
der. Schwärmsporen mit zwei Geissein.

!) A g a r d h ,  Systema Algarum. 1824.
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406. Ь. l a c te u s  A g a r d l i  1824. Im W asse r  fluthende, schmutzig-weisse, 
büschelige, schlüpfrige Rasen bildend. Fäden dichotom verzweigt,  mit regel
mässigen Einschnürungen, Inhalt  in älteren Rasen mit einem grossen Oel- 
tropfen zwischen zwei Einschnürungen. Schwärmsporangien cylindrisch oder 
keulenförmig, endständig, entweder mehrere übereinander oder einzeln seiten
ständig. Schwärmsporen eiförmig, etwa 2 ¡i lang, mit zwei Geissein. — 
Oosporen unbekannt.

In  verunreinigten W asserläufen, besonders solchen, in welche die Abwässer von Zucker- 
fabriken eingeleitet werden. November bis Februar. — Verbreitet einen sebr unangenehmen 
Geruch nach faulender Heringslake.

Breslau: früher in der je tz t zugeschütteten Ohle; Schweidnitz: Ob. W eistritz (hier 1852 in 
Schlesien zuerst massenhaft beobachtet. S. den Bericht von G o e p p e r t  cit. S. 17); Strehlen; 
Münsterberg. — Ueberall unbeständig und je tz t durch die bessere Reinigung der Fabrikwässer 
seltener.

107. G att. S ap ro legn ia . N e e s  v o n  E s e n b e c k  18231).
F äden  gleichm ässig d ick , verzweigt. Schw ärm sporangien 

cylindrisch oder keulenförmig, an den Enden der Aeste gebildet, 
am Scheitel aufbrechend, nach E ntleerung der Schw ärm sporen 
durch wachsend. Schwärm sporen gehäuft in den Sporangien, nach 
der Entleerung sich sofort zerstreuend, eiförmig, mit zwei Geis- 
seln. — Oogonien m eist endstäudig, seltener in der Continuität 
des F adens gebildet. A ntheridien klein, ei- oder keulenförmig, 
m eist an  den Enden dünner Zweige gebildet. Oosporen kuglig.

407. S. monoica P r i u g s h e i m  1857'. Oogonium gewöhnlich an den 
Enden der Fäden oder kurzer Nebenäste gebildet, kuglig oder fast bimförmig, 
mit getüpfelter Membran. Antheridien an den Enden dünner Aeste ,  die 
gewöhnlich zu mehreren von demselben Aste oder Faden, welcher das Oogon 
trägt,  entspringen. Oosporen gewöhnlich in grösserer Zahl in einem Oogon 
gebildet, kuglig, etwa 20 /r Dchm.

Auf abgestorbenen Insecten und anderen organischen Substanzen, welche im W asser lie
gen, auch an lebenden Fischen. Das ganze Jahr hindurch, im Zimmer auch im W inter. — 
Breslau z. B. im pflanzenphysiologischen Institute u. s. w.

408. S. fe ra x  ( G r u i t h u s e n 2) 1821: Conferva f .,  Saprolegnia f .  Nees, 
S. dioica Pringsheim, S. dioica Schroeter, S. Thureti De Bary). Oogonien 
endständig oder an kurzen Seitenzweigen, gewöhnlich sehr reichlich, das end
ständige oft viel grösser;  W andung mit zahlreichen Tüpfeln. Antheridien sehr 
selten an denselben Fäden wie die Oogonien, meist auf  besonderen Fäden 
gebildet, oft ganz fehlend. Oosporen kuglig, etwa 30 ft Dchm.

Auf demselben Substrat und an gleichen Orten wie S, mon,

108. G att. Achlya. N e e s  v o n  E s e n b e c k  1823.
F äden  gleichm ässig d ick , verzweigt. Schwärm sporangien 

cylindrisch oder keulenförmig, an  den Enden der Zweige, mit

1) Nova acta Leop. XI. p. II. pg. 493. 1823.
2) Nova acta Acad. Leopold. Carol. Vol. X . p. II. 1821,
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einer schnabelförm igen Oeffmmg am Scheitel sich öffnend. Nach 
Entleerung der Sporen sprosst der Faden durch seitliche Aus
stülpung unterhalb  des entleerten Sporangiums weiter. Schwärm- 
sporen vor der M ündung des Sporangiums zu einem Köpfchen 
geballt, sich dann häutend und ausschwärmend. Manchmal blei
ben sie im Sporangium  zurück und häuten sich hier, ein feines 
N etzw erk zurücklassend ( D i c t y u c h u s  L e i t g e b .  als Gatt.). 
Oogonien, Antheridien und Oosporen wie bei Saprolegnia.

409. A. prolifera N e e s  v o n  E s e n b e c k  1823 (Saprolegnia capitulifera 
A. Braun). Fäden verzweigt, bis 30 p dick. Schwärmsporangien keulig, am 
Ende zugespitzt, nach der Sporenentleerung sprosst  der Faden unterhalb des 
entleerten Sporangiums seitlich weiter und bildet neue Sporangien. Oogo
nien endständig, auf kurzen Seitenzweigen, reichlich, kuglig, Membran mit zahl
reichen Tüpfeln. Antheridien fast immer an anderen Pflanzen als die Oogonien 
(diöcisch). Oosporen zu mehreren in den Oogonien, 20—26 ft Dchm,

Auf gleichem Substrat und an gleichen Orten, wie die Sciprolefinia-Avten.
410. A. p o ly an d ra  H i l d e b r a n d  1867. P’äden stark verzweigt. Schwärm

sporangien langgestreckt, endständig, nicht viel stärker als der Faden. Die 
Fäden wachsen unterhalb des entleerten Sporangiums seitlich aus. M o n ö -  
c i s c h .  Oogonien endständig, am Hauptfaden und an kurzen Seitenästen, 
kuglig oder bimförmig; W and  ohne Tüpfelung. Antheridien zahlreich von 
demselben Faden bezw. Aste, wie die Oogonien entspringend. Oosporen zu 
mehreren in einem Oogonium, kuglig ; 25—80 ft Dchm.

Auf gleichem Standorte.

109. Gatt. Aphanomyces. D e  B a r y  1860.
Fädeu  düuu, verzweigt. Schw ärm sporaugien cylindriseh, lang

gestreckt, von der Dicke des Fadens. Schw ärm sporen in einer 
einfachen Reihe in den Sporangien angeordnet, nach der E n t
leerung vor der M ündung zu einem Köpfchen vereinigt, dann 
sich häutend und ausschw ärm end. Oogonien m eist endständig 
an kurzen Seitenästen. Oosporen einzeln in den Oogonien.

411. A. laevis D e  B a r y  1860. Schwärmsporangien cylindrisch-faden- 
förmig. Schwärmsporen einreihig. Oogonien kuglig, etwa 30 — 35 ft Dchm,, 
W andung vollkommen glatt, ohne Tüpfel. Oosporen kuglig, etwa 25 ft Dchm. ; 
Membran glatt.

An todten im W asser liegenden Insecten. Winter. — Breslau im pflanzenphysiologischen 
Institute.

S . Ordn. Protomycetes. De Bary.
Mycel fädig, w eit verbreitet, verzweigt. An dem Mycel bil

den sich grosse, schlauchartige D auersporangien, welche von 
einer dicken, m ehrschichtigen Membran umgeben sind. Nach 
einer Ruhepause bilden sich aus dem Inhalt der D auersporen

Krypt. Flora III. 17
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zahlreiche unbew egte stäbchenförm ige Sporen, welche ausgestos- 
sen werden, zu zwei und zwei copuliren und h ierauf keim en 1 ).

M orphologie und B io lo g ie . Die Begrenzung dieser Gruppe 
is t allein au f die fast ausschliesslich von D e B a r y  festgestellte 
E ntw icklungsgeschichte von Protomyces maci'osporus gegründet, 
die von der der Pilze aus anderen Gruppen sehr wesentlich
a b w e ic h t .  Ich schliesse, wiewohl m it einigem Zweifel, die
G attung Endogene hier an, welche durch die grosseu, schlauch
förmigen Sporen Protomyces nahesteht, doch ist deren E ntw ick
lung noch nicht sicher erm ittelt.

D ie D a u e r  s p o r  e n  dieser Pilze sind sehr gross, kuglig, 
eiförmig oder elliptisch, mit einem dicken, m ehrschichtigen Epi
spor und einem dünnen Endospor versehen, der Inhalt viel Ocl- 
tropfen haltend, farblos, gelblich oder gelbroth gefärbt.

Die D a u e r s p o r e n  von P r o t o m y c e s  m a c r o s p o r u s  k e i
men, nachdem sie überw intert w aren und in W asser gebracht 
wurden, indem das Endospor anschw illt und das Exospor abge
sprengt w ird. D er Inhalt zerfällt nun zum grössten Theile in 
sehr zahlreiche, kleine, stäbchenförm ige K örperchen ( S p o r i d i en). 
Diese w erden durch eine Oeffnung in der M embran der M utter
zelle ausgeschleudert und bleiben unbew eglich in der N ähe lie
gen. Nach kurzer Zeit c o p u l i r e n  sie, indem  sie sich zu zwei 
und zwei durch einen kurzen V erbindungsschlauch Hförmig ver
einigen. G elangen die copulirten Sporidien au f lebende Theile 
der N ährpflanze, so keim en sie, indem  eine der Sporidien einen 
Keim schlauch treibt, der in das Gewebe eindringt. — Das Mycel 
verbreitet sich von der E in trittsste lle  zwischen den Zellen. Es 
is t zart, vielfach verzweigt, mit unregelm ässigen Scheidew änden 
versehen.

Die Sporen w erden in der Continuität der M ycelfäden gebil
det, indem stellenw eise Anschwellungen entstehen, die zu zart- 
wandigen kugligen B lasen heranw achsen, dann, nachdem  sie aus-

i) F.  U n g e r ,  Die Exantheme der Pflanzen. W ien 1833.
A. D e  B a r y ,  Untersuchungen über die Brandpilze. Berlin 1853.
D e r  s . ,  Beiträge zur Morphologie und Physiologie der Pilze. I. Proto

myces und Physoderma (c. t. S. 175).
D e r  s. , Protomyces microsporus und seine Verwandte. (Botan. Zeitung 

32. Jahrg.  Leipzig 1874. — Ders. S. 82 Anm. Beobachtungen von 
Dr. R. W o l f f  über die Keimung der copulirten Sporangien.)

L. R. T u l a s n e  et Ch. T u l  a s  n e ,  Pungi hypogaei. Parisiis MDCCOLXII. 
(S, 181. Pndogonei.J
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gew achsen sind, sich mit festerer Membran umgeben und die 
S tructur der reifen Sporen annehmen.

Die Sporen von E n d o g o n e  sind bisher noch nicht zur Kei
mung gebracht worden. Ich habe bei längerer Beobachtung von 
E n d o g one m a c r o c a r p a  w eder Keimung durch Austreibung 
eines M ycelschlauches, noch Bildung von Schwärmsporen w ahr
genommen. E inigem al sah ich in ihrem Inhalt die Bildung von 
unregelm ässigen länglich ovalen Zellen eintreten, welche die 
ganze Spore erfüllten, sie zeigten keine w eitere Entwicklung und 
es blieb mir ungew iss, ob es sich um eine typische Entw ick
lungsform  handelte.

D as Mycel von E n d o g e n e  lebt frei (saprophytisch), es ist 
reich verzweigt, anfangs scheidewandlos, später mit regelmässig 
gestellten Scheidew änden und bildet anfangs ein loses Geflecht, 
aus welchem sich später rundliche Fruchtkörper bilden, an denen 
man eine Hülle und eine M arksubstanz unterscheiden kann. Die 
Sporen bilden sich in der M arksubstanz, au den Enden von S ei
tenästen, die blasenartig  anschwellen, sich mit dichterem Proto
plasm a erfüllen und erst sehr spät von dem Trägerfaden durch 
eine Scheidew and abtrennen.

24. Fam . Protomycetacei.
C haraktere dieselbe wie die der Ordnung.

110. G att. Protom yces. U n g e r  1833.
M y c e l  i m G e w e b e  l e b e n d e r  P f l a n z e n  l e b e n d ,  i n t e r 

c e l l u l a r .  Sporen in der C o n t i n u i t ä t  d e r  M y c e l f ä d e n  
gebildet, innerhalb des Gewebes der Nährpflanze. — Bildet 
schw ielenartige Auftreibungen an lebenden Pflanzen. — Bildet 
innerhalb der D auersporen Sporidien.

412. Pr. macrosporus U n g e r  1833 (Physoderma gibbosum Wallroth). 
Schwielen anfangs durchscheinend, blassgelb, später weiss, zuletzt bräunlich, 
1 —5 mm lang, auch wohl länger, bis 3 nun breit und hoch, fest, geschlossen, 
später aufreissend aber meist wenig zerfallend. Sporen unregelmässig kuglig 
oder elliptisch, 40 — 80 fi lang, 35 — 60 ¡i breit ;  Epispor bis 5 ft dick, blass
gelblich, Inhalt  farblos. Sporidien stäbchenförmig 2—2,2 fr lang, 1 fi breit.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 108. 100. 335. 336.
An Stengeln, Blättern, Blattstielen, seltener an jungen Früchten einiger Umbellifercn, oft 

blasige Auftreibung und Verkrümmung der Blätter veranlassend. Mai — October.
Auf Aogopodinni Podagraria sehr verbreitet, wohl in allen Kreisen, z. B. Sagan, Gr.- 

Glogau, Goldberg, Bolkenhain, Steinau, Namslau, Neumarkt: Canth, Lissa; Breslau: 
Bot. Garten, Pirscham ; Schweidnitz: Gorkau; Neurode: Wünscheiburg: Habelschwerdt: 
Eeichenbach.

H craclcuiu Spliondyliuni. Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Lomnitz.
Cliaeropliyllimi hirsutim i. Hirschberg: W olfshau am Anfänge des Melzcrgrundes; 

Waldenburg: Fürstenstein.
17 *
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A nthrisc iis  v u lg a ris . Grimberg: Pirnig $ Liegnitz: Kunitz ; Breslau: an der Landstrasse
nach Hundsfeld.

Menni M utellinum . Hab eischwer dt: Gipfel des Glatzer Schneeberges.
A nm . Ein sehr nahe mit P, macr. verwandter Pilz : P rotom yces p a ch yd er mits Thümen 

bildet an den Blattrippen von Taraxacum officinale flachgewölbte Schwielen. E r ist in Nord- 
und Süddeutschland und sehr häufig auch in Schweden und Norwegen gefunden worden, und 
w ird vielleicht auch noch in Schlesien angetroffen werden.

111. Gatt. Endogone. L i n k  1809.
M y c e l  f r e i  l e b e n d  (saprophytisch), zu flachen oder rund

lichen F ruchtkörpern  verflochten, bei welchen m an eine mehr 
oder w eniger deutliche Rinde und eine M arkschicht unterschei
den kann. Sporen an  den Enden von Seitenästen  gebildet, gross, 
sackartig , mit dicker Membran.

413. E. pisiformis L i n k  1809 (22. microcarpa Tulasnei. Fruchtkörper 
rundlich, etwa 3 —4 mm Durchm., mit zarten Hyphen an der Unterlage ange
heftet. R i n d e  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  dünn aber z i e m l i c h  f e s t ,  z a r t  b e 
h a a r t .  Markschicht weisslich oder hell gelblich, krümlich, grösstentheils aus 
den Sporen bestehend, S p o r e n  kuglig, elliptisch oder eiförmig, 50 — 80 
( e i n z e l n  b i s  90) fi l a n g ,  40 — 50 ft b r e i t ,  Membran diek, farblos, glatt, 
Inhalt  gelblich.

In  W äldern auf Moos und Haideboden. Auch auf Blumentöpfen in Gewächshäusern. 
August, September. — Breslau: Gewächshäuser im Junger’schen und Eichbornschen Garten; 
Falkenberg: Guschwitz.

414. E .  macrocarpa ( T u l a s n e  18451): Glomus m., 22. m. Tulasne). 
Mycel anfangs einen flachen, filzigen Ueberzug bildend, weisslich, dann gelb
lich, zuletzt k a s t a n i e n b r a u n ;  später u n r e g e l m ä s s i g  r u n d l i c h e  F r u c h t 
k ö r p e r  von 4—8 mm Länge bildend. R i n d e  u n d e u t l i c h ,  z o t t i g ,  b r a u n .  
Markschicht krümlig, kastanienbraun oder gelbbraun. S p o r e n  meist kuglig 
oder kurz elliptisch, 110 — 150 ft l a n g ,  90 — 120 ft b r e i t ,  Membran braun, 
Inhalt  gelblich.

In  Schlesien bisher nur auf der Erde von Blumentöpfen und Kübeln in Gewächshäusern 
gefunden. October — April. — Breslau: Bot. Garten im Palm hause und ändern Gewächshäusern 
in manchem Jahre häufig.

415. E .  xylogena ( S a c c a r d o  1S772): Protomyces x.). F r u c h t k ö r 
p e r  unregelmässig rundlich, a b g e f l a c h t ,  3 —4 mm breit, 1—2 mm dick, frisch 
wachsartig, trocken hornartig, gelbroth. R i n d e  d ü n n ,  aus 3 — 5 ft dicken, 
stark lichtbrechenden Hyphen gebildet, glatt. Marksubstanz gleichartig, aus 
sehr dicht verwebten Hyphen bestehend, zwischen welchen die S p o r e n  ein
gelagert sind. Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, 35 — 50 ft l a n g ,  26—40 ft 
b r e i t ;  Membran bis 6 ft dick, fast farblos; I n h a l t  h e l l  g e l b r o t h .

Auf Holz in W äldern. August. — Liegnitz: Peistwald b. L. auf H irnschnitt eines Buchen
stumpfes.

A nm . S a c c a r d o  erwähnt keine Hyphengewebe, und giebt an, dass der Pilz anfangs im 
Innern der Holzsubstanz lebe. Nach der Beschreibung und Abbildung stimmen die Sporen 
seines Pilzes ziemlich genau m it denen des h ier beschriebenen überein.

t)  Giorn. bot. Italiano. Ann. I. Vol. II. 1845. 
й) P.  A. S a c c a r d o ,  Michelia. Vol. I. p. 1. 1877.
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XL Ordn. Ustilaginei. T u l a s n e  1847.
Pilze m it w eitverbreitetem , aber sebr s c b o e l l  v e r s c h w i n -  

d e u d e m  M y c e l ,  welches im  G e w e b e  l e b e n d e r  P f l a n z e n  
w ächst, und in bestimmten Theilen der Nährpflanze sich zu reich- 
verzweigten f r u c h t t r a g e n d e n  A e s t e n  theilt. S p o r e n b i l 
d u n g  i n n e r h a l b  d e r  F r u c h t ä s t e ,  zwischen den Geweben 
der Nährpflanze, welches oft ganz verzehrt wird, worauf bei der 
Beife die Sporen hervorbrechen. (Bei einigen Gattungen, z. B. 
bei Entyloma, bleiben sie indessen von der O berhaut bedeckt 
und verstäuben nicht.) — Bei der Keimung bilden die Sporen 
einen kurzen Keim schlauch mit begrenztem W achsthum , ( P r o 
my  с e l ) ,  an welchen sich in für die G attung charakteristischer 
W eise kleine zartw andige Sporen (Sporidien) bilden. Diese ver
binden sich vor der W eiterentw icklung oft zu zwei (Copulation), 
keim en d a rau f fadig aus oder bilden neue Sporidien, unter Um
ständen in h e f e a r t i g e r  S p r o s s u n g 1)-

1) L. R. T u l a s n e ,  Mémoire sur les Ustilaginées comparées aux Urédinées. 
(Ann. sc. nat. 8. Sér. Tom. VII. Paris 1847.)

D e r  s . ,  Second Mémoire sur les Urédinées et les Ustilaginées. (Das.
4. Sér. Tom. II. Paris 1854.)

A n t o n  d e  B a r y ,  Untersuchungen über die Brandpilze und die durch 
sie verursachten Krankheiten der Pflanzen. Berlin 1853.

D e r  s. , .Protomyces microsporus und seine Verwandten. (Bot. Zeit. 1874.)
J, K ü h n ,  Die Krankheiten der Kulturgewächse. Berlin 1858.
A. F i s c h e r  v o n  W a l d  h e i m ,  Sur la structure des spores des Ustila- 

ginees. (Bullet, de la Soc. des naturalistes de Moscou 1867. I.)
D e r  s. ,  Beiträge zur Biologie und Entwicklungsgeschichte der Ustilagineen. 

(Jahrbücher f. wissensch. Botanik VII. 1869.)
D e r s . ,  Aperçu systématique des Ustilaginées. Paris 1877.
D e r  s. ,  Les Ustilaginées et leurs plantes nourricières. (Annales des 

sciences nat. 6. Sór. Bot. Tom. IV. Paris 1877.)
R. W o l f f ,  Beitrag zur Kenntniss der Ustilagineen. (Bot, Zeit. 1873.)
G. W i n t e r ,  Einige Notizen über die Familie der Ustilagineen. Flora 1876.
J. S c h r ö t e r ,  Bemerkungen und Beobachtungen über einige Ustilagineen. 

eit. S. 25.
E. P r i l l  і e u x ,  Quelques observations sur la formation et la germination 

des spores des Urocystis. (Ann. d. Scienc. nat. 6. Sór. Tom, X.) 
Paris 1880.)

M. W o r o n i n ,  Beitrag zur Kenntniss der Ustilagineen. (Beiträge zur 
Morphologie und Physiologie der Pilze. V. Frankfurt a.M. 1882.

M. C o r n u ,  Contributions à ľétudc des Ustilaginées. Annales d. Scien
ces nat. 6. Sér, Bot. T. XV . (1883).
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M o rp h o lo g ie  im d  B io lo g ie . Die U stilagineen besitzen 
zweierlei Arten von Sporen: derbw andige D a u e r s p o r e u  und 
zartw andige C o n i d i e n s p o r e n  (Sporidien).

Die D auersporen haben einen gleichm ässigen, farblosen Inhalt 
und eine derbe Membran. Diese besteht aus einem dünnen farb
losen Endospor, welches den Inhalt einschliesst und einem dicken 
Epispor, welches meist gefärbt (gelblich, gelbbraun, olivenbraun, 
schw arz, fleischfarben, violett), oft deutlich m ehrschichtig (z. B. bei 
Érìtyloma-Arten), häufig mit punktförm igen, streifenförmigen, stach
ligen, netzförmigen V erdickungen versehen ist. Bei einzelnen G attun
gen (Sc h i e one l l a ,  T o l y p o s p o r i u m , S e h r  o s t e r i a ,  S o r o s p o -  
r i u m ,  T h e o a p h o r a , D o a s s a n s i a )  sind die Sporen zu zwei oder 
gruppenw eise zu S p o r e n b a l l e n  vereinigt. Bei U r o c y s t i s  ûnà. 
die typisch gebildeten Dauersporen, entw eder einzeln oder zu m ehre
ren vereinigt, von einer aus kleineren farblosen Zellen gebildeten 
Hülle umgeben.

Die Sporidien sind viel kleiner als die Dauersporen, elliptisch, 
eiförmig, spindelförmig oder langgestreckt-cylindrisch bis faden
förmig, mit gleichm ässigem  farblosem Inhalt und glatter, dünner 
farbloser Membran.

Bei der Keimung der D auersporen wird das Epispor an einem 
P unkte  gesprengt und es tr itt  ein Keim schlauch hervor, welcher 
ein beschränktes W achsthum  einhält (Promycel). E r zeigt eine 
für die Abtheilung und ihre Fam ilien typische Entw ickelung, 
und stellt eine erste Generation des Pilzes dar, welche sich ausser
halb der Nährpflanze entw ickelt.

Man kann dabei zwei scharfgetrennte Typen unterscheiden. 
Bei den U s t i l a g i n a c e e n  theilt sich das Prom ycel durch 1— В 
Q uerw ände in 2— 4 Glieder. Die Sporidien bilden sich hier an 
den Scheidew änden einzeln oder zu m ehreren, m anchm al sofort

O s c a r  B r e f e l d ,  Botanische Untersuchungen über Hefenpilze. Fo r t 
setzung der Schimmelpilze. V. Heft: die Brandpilze. Leipzig 1883.

C. F i s c h ,  Entwickelungsgeschichte von JDoassmisia Sagittariae. (Berichte 
der deutschen botanischen Gesellschaft. Bd. I I  Berlin 1884.)

J.  K ü h n ,  Paipolopsis Iimischiae  ein neuer Pflanzenparasit unsers Floren
gebietes (Irmisehia II. 1882).

Ed .  F i s c h e r ,  Beitrag zur Kenntnlss der Gattung Qraphiola. (Botan. 
Zeitung 1883.)

0 .  W e b e r ,  Ueber den Pilz der Wurzelanschwellungen von Juncus bufo- 
nius. (Botanische Zeitung 1884.)

Chr .  G o b i ,  Ueber den Tubercularia persicinia  Ditin. genannten Pilz. 
(Extr. des Mémoires de l’Académie impériale des sciences de St. 
Petersburg. S. VII. T. X X X U .  1884.)
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paarw eise verbunden, oftauch zugleich an den Enden des Promycels, 
aber hier nur einzeln; sie sind elliptisch, eiförmig oder spindelförmig. 
— Manchmal zerfallen die Promycelien direct in ihre Glieder, die 
dann wie die Sporidien selbst sich weiter entwickeln. — Bei den 
Tittetiaceen findet eine typische Gliederung des Promycels nicht 
statt, die Sporidien bilden sich aus an den Enden der Promycelien, 
und zw ar bei den eigentlichen T i l l e t i e e n  in kranzförmigen 
Gruppen, bei den T h e c a p h o r e e n  einzeln (aber bei S c h r o e t e r i a  
m ehrere hintereinander, kettenförm ig verbunden).

In sehr vielen Fällen  verbinden sie sich nach der Reife, ent
weder nach dem A bfallen , oder w ährend sie noch an dem Promycel 
ansitzen, zu je  zwei durch einen kurzen Verbindungsschlauch, ein 
Vorgang, welchen D e B a r y  als einen den Sexualprocessen ana
logen Vorgang ( C o p u l a t i o n )  ansieht. Jedeufals ist diese Copu
lation der Sporidien in ihrer Regelm ässigkeit bei vielen Arten ein für 
die Ordnung der U s t i l a g i n e e n  typisches Entwicklungs-Moment. 
Hierin schliessen sich die U s t i l a g i n e e n  an die Protomyceten an.

In vielen F ällen  paaren sich jedoch die Sporidien nicht, und 
entwickeln sich w eiter wie die gepaarten. Erfolgt die Keimung 
im W asser, so wird bei der W eiterentwickelung ein dünner Keim
schlauch getrieben, welcher in die jungen Gewebe keimender 
Nährpflanzen (in den untersten Knoten des Stengelchens, in das 
erste Scheidenblatt, Basis des Wurzelchens) oder sehr junger 
Sprossen eindringt.

Auch die einzelnen Glieder des Prom ycel können Keim
schläuche, die in die Nährpflanze eindringen, bilden, entweder 
direct oder nach vorhergegangener Paarung

Trifft der Keimschlauch nicht au f Nährboden, so kann er 
sein W achsthum  nach kurzer Zeit einstellen und eine secundare 
Sporidio bilden, von der sich derselbe Vorgang weiter wiederho 
len kann.

In N ährlösung zeigen nach B r e f e l d ’s Untersuchungen die 
Sporidien eine andere Entwickelung. Sie gehen in vielen Fällen 
(so bei den meisten Ustilago-Arten) eine ausserordentlich üppige 
h e f e n a r t i g e  S p r o s s u n g  ein. Die G estalt der einzelnen S p r o s s 
z e l l e n  ist gewöhnlich der der ursprünglichen Sporidien gleich 
oder ähnlich, die verzweigten Sprossungs-Ketten von einer typi
schen Hefe- [ S a c c h a r o m y c e s - )  Sprossung nicht zu unterscheiden. 
Jede einzelne S p r o s s z e l l e  kann sich wie eine Sporidie w eiter
entwickeln. — In anderen Fällen (so besonders bei T i l l e t i a ,  The-  
c a p h o r a )  bilden sich in N ährlösungen aus den Sporidien reiche
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Mycelxen, an deren Astenden sich den Sporidien ähnliche Zellen 
( C o n i d i e n )  abgliedern.

D as in die junge Nährpflanze gebrachte Mycel dringt in  dieser 
w ährend des W achsthum s empor, es is t m eist sehr dünn, w ächst 
in der Regel in tercellu lar und sendet nur kurze Zweige ( H a u s t  о - 
r i e n )  in das Innere der Zellen. Es stirb t in seinen unteren 
Theilen schnell ab, und ist bei der Fruchtreife gewöhnlich voll
ständig  verschwunden.

Bei einigen U s t i l a g i n e e n  ( E n t y l o m a - k ï t Q x i ,  Т и Ъ и г с г п г а  
T r i e n t a l i s )  bilden sich, sobald die Mycelien an die Stelle der 
Fructification gelangt sind, M ycellager, von denen sich Zweige 
erheben, welche die O berhaut der N ährpflanze durchbrechen und 
an ihrer Spitze dünnw andige Sporen ( C o n i d i e n )  in einer dicht 
stehenden F ruchtschicht abgliedern. Diese Conidien sind bei T u -  
Ъ и г с г п г а  bimförmig, bei E n t y l o m a  fadenförmig. Sie können 
sofort keim en, ihre Keim schläuche dringen in die B lätter der 
N ährpflanze ein und bilden hier Dauersporen.

Bei den meisten ü s t i l a g i n e e n  ist die F ruchtbildung an  der 
N ährpflanze au f die A usbildung der D auersporen beschränkt. 
Diese erfolgt m eist innerhalb besonderer A este, welche als 
s p o r e n b i l d e n d e  H y p h e n  bezeichnet w erden. Bei U s t i l a g o  
quellen diese E ndäste  gallertartig  auf, und es bilden sich in ihrem 
Inneren reihenw eise die Sporen aus. Bei T i l l e t i a  erfolgt die 
Anlage der Sporen in den gallertartig  aufgequollenen Enden der 
fructificirenden H yphen. Bei Entylom a  bilden sich die Sporen 
an beliebigen Stellen des Mycels in tercalar. Bei B c h r o e t e r i a  
h a t das Mycel einen dauerhafteren C harak ter als bei anderen 
Ustilagineen. E s is t dicker, gleichm ässiger durch Querw ände 
getheilt. Die E ndäste  sind fast spiralig  gekrüm m t, sie theilen 
sich durch Q uerw ände in einzelne Glieder, aus welchen sich die 
Sporen direct ausbilden.

Bei T o l y p o s y o r i u m , S o r o s p o r i u m  und Т и Ъ и г c i n i a  bil
den sich die Sporen in K näueln, welche durch Verflechtung von 
büschligen Seitenästen  gebildet w erden. Die A usbildung der 
Sporen erfolgt von Innen nach A ussen fortschreitend.

Bei U r o c y s t i s  ist die A usbildung der zusam m engesetzten 
Sporen ähnlich, nur bilden sich hier ein oder m ehrere grosse 
C entralzellen aus, welche von den peripherischen F ruchthyphen 
spiralig  umzogen w erden. Diese zerfallen dann in eine Anzahl 
k leinerer Zellen, w elche als Hülle die H auptsporen um kleiden.

Is t hierin schon eine Bildung ídeiner F ruch tkörper m it Diffe-
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renzirung in Hülle und Inha lt angedeutet, so tr itt eine solche 
bei einigen ändern  Ustilagineen noch deutlicher hervor. Bei 
S p h a c e l o t h e c a  T l y d r o p i p e r i s  differenzirt sich das Gewebe 
der sporenbildenden H yphen, welches den Fruchtknoten der Nähr- 
plianze durchw uchert und einen länglich ovalen Körper gebildet 
hat, in eine festere, äussere W and, eine ebenfalls feste, mittel
ständige Säule (Columella), beide farblos und aus sterilen Pilz
elementen zusam m engesetzt, sodann eine zwischen diesen Thei- 
len liegende w eichere Masse, die sich schliesslich in die Sporen
m asse um w andelt. D er F ruchtkörper w ächst stetig von unten 
nach, und die Hülle bricht endlich am Scheitel becherartig auf.

Bei Doassansia bilden sich im Gewebe der Nährpflanze durch 
V erflechtung der Fruchthyphen grosse Knäuel, welche in Zellen 
zerfallen. Die ganze innere Masse bildet sich zu Sporen aus, 
w ährend eine äussere Lage steril bleibt und so den inneren 
Sporenballen als feste Hülle (Peridium) umgiebt.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Keimung mit kurzem begrenzten Promycel, welches durch Quer

scheidewände getheilt wird. Sporidien an den Scheidewänden,
oft auch an den Enden der Promycelien gebildet............................. TJ S t i l  a g in a  С ei.

** Sporen einzeln.
*** Sporenmasse gleichmässig, ohne besondere von den

Pilzelementen gebildete H ü lle ............................................... 112. G. Ustilago.
*** Sporenmasse zu einem Fruchtkörper vereinigt, von 

einer Hülle eingeschlossen, welche durch sterile, un
fruchtbare Pilzelemente gebildet w i r d ............................. I l o .  G. Sphacelotheca.

** Sporen zu zwei zusam m enhängend............................................ 114. G. Schizonella.
** Sporen in grösserer Zahl zu Sporenballen vereinigt . .  ̂ . 115. G.  Tolyposporium.

* Keimung m it einfachem Promycel, welches in seinem fruchttra
genden Theile nicht durch Querwände getheilt wird, Sporidien
nur an den Enden der Promycelien gebildet ............................   T i l l e t i a c e i .

** Sporidien zu m ehreren (selten nur zu zwei) an den Enden
der Promycelien gebildet, kranzförmig gestellt . . ..................... T i l l e t i e i .
*** Sporen einzeln, einfach.

f  Sporen in den Enden der fruchttragenden Aeste 
gebildet. Sporenmasse staubig, in Früchten staubige 
Brandkörner oder in Blättern staubige Streifen
b ild e n d ......................................... .. .......................... .. 116. G. Tilleiia.

t  Sporen intercalar an beliebigen Punkten des Mycels 
gebildet, Sporenmasse nicht staubig.

•hf Sporen zu schwieligen oder beulenförmigen 
Anschwellungen von heller bis rostbrauner
Farbe vereinigt .  ................................................. 118. G, Entyloma.
Sporenmasse schw arz, zu weitverbreiteten
flachen Lagern vereinigt  ........................ 119.G. Melanotaenium.

*** Sporen zusammengesetzt, bezugsweise in grösserer Zahl 
zu Sporenballen vereinigt.
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ł  Sporenballen aus einer oder wenigen grossen dun
kel gefärbten Centralsporen und einer von vielen 
kleineren, helleren Zellen gebildeten Hülle zusam
mengesetzt ............................................................................ 117. G. Urocysiis.

і  Sporen gleichmässig in grösserer Zahl zu Ballen 
vereinigt.
t f  Sporenballen aus gleichartigen Sporen zusam

mengesetzt, ohne besondere H ü l l e ......................120. G. Tuburcinia.
f f  Sporenballen von einer Lage unfruchtbarer Zel

len u m h ü llt ...................................................................121. G. Doassansia.
** Sporidien einzeln (doch manchmal kettenweise zusammen

hängend) an den Enden der Promycelien gebildet.  ............. 'The с et p  ho T ei.
*** Sporen zu zwei v e re in ig t ..................................................... 122. G. Schroeteria.
*** Sporen zu mehreren fest zu einem Ballen vereinigt . • 123. G. Thecaphora.

* Promycel fadenförmig, Sporidienbildung unbekannt. Sporen zu 
Ballen vereinigt.................................................................. ..... .....................124. G. ßorosporium.

25. Farn. U stila g in a ce i.
Keim ung durch ein R r o m y c e l ,  welches in typischer W eise 

d u r c h  Q u e r s c h e i d e w ä n d e  g e t h e i l t  w ird. S p o r i d i e n b i l 
d u n g  a n  d e n  S c h e i d e w ä n d e n  und oft auch e i n z e l n  a n  
d e n  E n d e n .  — Die anderen C harak tere  die der Ordnung.

112. Gatt. U stilago . P e r s o o n  1801 (als U ntergattung von Uredo).
V e g e t a t i v e s  M y c e l  die N ährpflanze durchziehend, s c h n e l l  

v e r g ä n g l i c h .  S p o r e n b i l d e n d e s  M y c e l  reichverzw eigt g a l - 
l e r t a r t i g  a u f q u e l l e n d ,  und oft zu gallertartigen  Ballen ver
schmelzend. S p o r e n  i n  d e n  E n d ä s t e n  d e s  M y c e l s  r e i 
h e n w e i s e  gebildet, bei der Reife eine p u l v e r i g e  oder k ö r 
n i g e  S p o r e n m a s s e  bildend, in w elcher die einzelnen S p o r e n  
i s o l i r t  sind. Die Sporenm asse durchbricht zuletzt die Nähr- 
substanz. — K eim ung nach den Fam ilien-C harakteren.
*  Epispor (bei den frischen Sporen) gelblich, b raun i), bis schwarz. Sporenmasse braun oder 

schwarz.
** Epispor glatt oder feinpunktirt.

416. U s t. lo n g is s im a  ( S o w e r b y  ¡7 9 9 2): Uredo longissima, Ustilago
l. Tulasne, Uredo fuscovirens Ces&ü). S p o r  en ш a s  s e o l i v e n b r a u n ,  s t a u 
b i g ,  in l a n g e n ,  p a r a l l e l e n  S t r e i f e n  aus den B l ä t t e r n  (meist der O ber
seite) der Nährpflanze hervorbrechend. Sporen kuglig oder elliptisch, 4 — 7 
(m eist 4—5) p. lang, 3,5 — 4,5 g, b r e i t ;  E pispor h e l l o l i v e n b r a u n ,  g l a t t .  
— Prom ycelien s p i n d e l f ö r m i g ,  g e s t i e l t .  Sporidien s p i n d e l f ö r m i g .  
H efesprossung aus lang-spindelförm igen Zellen gebildet.

S c h n e id e r ,  Herbar. SO—Ŝ . 1

Auf G ly cerici-Äxten. Mai — Oct.

t)  Bei Ust. Cardui ist das E pispor der frischen Sporen schmutzig-violett, 
geht aber nach einiger Zeit in braun über.

2) J a m e s  S o w e r b y ,  Coloured figures o f english fungy or mushrooms. 
London. T . 1. M DCCXCVII, T . I I :  M DOCXCIX, T . I l l :  MDCCCIII.
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Auf Glyceria aquatica. Grimberg; Gr. Glogau; Liegnitz; W ohlau; Neumarkt: Kl. Bresa; 
Breslau: Oswitz, Margarethen dämm, Tschansch; Trachenberg; Oels: Sibyllenort; Treb
nitz ; Strehlen ; -Frankenstein ; Reichenbach ; Brieg: Löwen ; Falkenberg: Wiersbel ; Kreuz-. 
bürg: E llguth; Neustadt: D obrau; Gleiwitz.

Gl. fìuitaiis. Breslau: Gr. Tschansch; Trebnitz: Obernigk; Glatz: Reinerz ; Habelschwerdt: 
Lom nitz; Falkenberg: Sabine; Gleiwitz.

Gl. p licata. Waldenburg: Reussendorf.
Gl. nem oralis. Trebnitz: Buchenwald b. Tr.

417. Ust. hypodytes ( S c h l e e h t e n d a l  18241): GaeomaL., Ustilago L.). 
S p o r e n m a s s e  s c h w a r z  mit olivenbraunem Schimmer, s t a u b i g ,  als ge
schlossener, w e itv e rb re ite te r  Ueberzug an den Halmen h e r v o r b r e c h e n d  
u n d  z w i s c h e n  d i e s e n  u n d  d e n  В l a t t s c  he і d e n  abgelagert. Sporen kug- 
lig oder elliptisch, oft unregelmässig, länglich und eckig, 3 — 6 ft l a n g ,  
3 — 4,5 ft b r e i t .  E p i s p o r  gelblich-olivenbraun, g l a t t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 361.
Auf verschiedenen Gräsern: Juni — Oct.

Auf C olam agrostis epigea. Trebnitz: Obernigk. (W. G. S c h n e id e r .)
Triticum  repens. Liegnitz.
Elymus areuariiis.* Gr. Glogau: Artill. Schiessplatz b. Zerbau.

418. Ust. Segetum ( B u l l i a r d  1791: Beticularia s., Uredo (Ustilago) s. 
Persoon, řTrecZo C'aröo De Candolle). S p o r e n m a s s e  s c h w ä r z l i c l i - o l i v e n -  
b r a i i n ,  s t a u b i g ,  in allen В l ü t h e n t h e i  1 en  der Nährpflanze, welche dadurch 
vollständig zerstö rt werden, oft auch im den Blüthenstielen. Sporen kuglig 
oder länglich, oft unregelm ässig eckig, 4,5 — 8 (meist 4,5 —6) ft lang, 4 ,5—6 ft 
b r e i t ;  E p i s p o r  g l a t t  oder u n d e u t l i c h  p u n k t i r t ,  g e l b l i c h - o l i v e n 
b r a u n .  — Prom ycel cylindrisch, durch Querwände (gewöhnlich 3) getheilt, die 
benachbarten Theile häufig schnallenförmig sich verbindend. Sporidien ellip
tisch, klein, meist einzeln an den Scheidewänden und am Ende. Sprosszellen 
elliptisch.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 83—86.
Auf verschiedenen Gräsern {Aoenaceen und Hordeaceen). Mai — Oct. — Als Flughraud, 

Russbrand des Getreides bekannt.
Auf Archenatherum elatius. Liegnitz; Breslau: Scheitnig, Lehmdamm; Frankenstein; 

Reichenbach.
Avena sativa. Ueberall häufig z. B. Grünberg; Rothenburg: Niesky (A lb . et Schw . 

368 / . ) ;  Breslau: Bot. Garten, Scheitnig; W aldenburg: Charlottenbrunn; Falkenberg; 
Gleiwitz.

Avena orientalis. Breslau: Carlowitz.
Triticum vulgare. Ueberall häufig z. B. Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 368 ß)'-, 

Neum arkt; Oels; Breslau: Pöpelwitz ; Strehlen; Gleiwitz.
Hordeuni vulgare. Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 368 «); Landeshut: auf dem 

Sattelwalde; Breslau: Bot. Garten; Oels: Hundsfeld u. s. w.
Hordeuni disticliuni. Ueberall häufig. Br.eslau: Scheitnig u. s. w.; Strehlen; Habel

schwerdt; Falkenberg u. s. w.

419. Ust. Sorghi ( L i n k 2) 1825: Sporisorium S., Tilletia Sorghi vul
garis Tulasne, Ustilago Tulasnei Kühn). S p o r  en m a s s e  s c h w a r z ,  grob 
pulverig, in  d e m  F r u c h t k n o t e n  a us  g e b i l d e t  und diesen in einen läng
lichen, die Spitzen m eist wenig überragenden, oft aber weiter hervortretenden, 
v o n  e i n e m  d ü n n e n  H ä u t c h e n  ü b e r z o g e n e n  ß r a n d b e u t e l  verwan

1) D i e t e r i c u s  de  S c h l e e h t e n d a l ,  Floraberoiinensis. Berolini 1823. 24.
2) H. L i n k ,  Hyphomycetes et Gymnomycetes (in D. Linnaei Syst. Plant. 

Edit. IV, curante C. L. W illdenow. Tom, VI. p. I. II. Berolini 1824. 1825).
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delnd ; seltener in den Staubfäden. Sporen kuglig, länglicli, oft unregelm ässig 
eckig, 5 — 7 fi l a n g ,  4 — 5,5 ft b r e i t .  E pispor g e l b l i c h - o l i v e n b r a u n ,  
g l a t t .  — Prom ycel cylindrisch, etw as oberhalb des U rsprungs eingeschnürt. 
Sporidien länglich, zahlreich.

Auf Sorg/tiun-Arten. Sommer und Herbst.
Auf Sorghum vulgare und S. saccliaratum. Gr. ßlogau: Sohwusen (J. Kühn).

420. H s t. c ru e n ta  K ü h n  1872 i). Sporenm asse sch w ärz lich -o li v e n -  
b r a u n ,  an den E n d e n  d e r  H a h n e  in d e r  B l ü t h e n r i s p e  u n d  d e n  
Bl  ü t h e n s  f i e l e n ,  seltener an Spelzen und Grannen als r o  t h b r a u n e  P u s t e l n  
vorbrechend, die häufig zu dicken, weit verbreiteten Schwielen zusammenflies- 
sen und Krüm m ungen und V erkrüppelungen der R ispe veranlassen. Sporen 
kuglig oder kurz elliptisch, 5 — 8 ft l a n g ,  5 — 7 ft breit. E p ispor oliven
braun, g l a t t .  — Prom ycel cylindrisch, gewöhnlich durch 3 Querscheidewände 
getheilt. Sporidien seiten- und endständig, elliptisch-spindelförm ig. Sp ross1 
zellen länglich-spindelförmig.

Auf Soj’ghum-Arten. Sommer.
Auf Sorghum saccliaratum. Gr. Glogau: Schwusen, h ier 1859 auf Pflanzen, die aus 

erkauftem Samen gezogen waren, von J. K ü h n  entdeckt.

421. U st. Panici miliacei ( P e r s o o n  1801: Uredo (Ustilago) P . m.,
Oaeoma destruens Schlechtendal, Ustilago destr. Schlecht., Ust. P . m. W inter). 
Sporenm asse s c h w a r z ,  p u l v e r i g ,  a l l e  Blüthentheile und auch die Rispen
äste durchsetzend, so dass oft der ganze B l ü t h e n s t a n d  in e i n e  B r a n d 
m a s s e  v e r w a n d e l t  wird, welche als dicke spindelförm ige Anschwellung in 
den Blattscheiden eingeschlossen bleibt, w ährend in anderen Fällen die ver
krüm mten und verkrüppelten Rispen hervortreten . Sporen kuglig oder ellip
tisch, m eist 9—12 ft lang, 8 — 10 ft b r e i t ;  E p i s p o r  g e l b - b r a u n ,  g l a t t  
o d e r  u n d e u t l i c h  p u n k t i r t .  — Prom ycel cylindrisch, fadenförmig, gewöhn
lich durch 3 Q uerwände getheilt, Glieder häufig schnallenförm ig anastom osi- 
rend ; Sporidien seiten- und endständig, länglich-elliptisch oder eiförmig.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 89.
Auf Hirse. Juli — August.

Auf Panicům miliaceum. Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 368 3 ) ;  W ohlau; Gels; 
Görlitz; Trebnitz: Obernigk; Namslau; Neumarkt: üluckerau, N ippern; Breslau: Lehm
damm, Rosenthal; Falkenberg: W iersbcl; Leobsckütz: Hirschei.

422. Hst. g ra n d is  F r i e s  18292). Erysibe typhoides W allro th , Ust. 
typh. Berkeley et Broom e.) S p o r e n m a s s e  s c h w a r z ,  g r o b  p u l v e r i g ,  in 
d e n  H a l m e n  der Nährpflanze, u n t e r h a l b  d e r  O b e r h a u t  g e b i l d e t  und 
d i c k e ,  durch m ehrere Internodien sich durchziehende, an den K noten einge- 
schnürte c y l i n d r i s c h  e A u f t r e i b u n g e n  bildend, welche lange von der 
O berhaut bedeckt bleiben. Sporen kugelig, elliptisch, oft auch etw as unre
gelm ässig, 7 — 11 ( m e i s t  8 — 9)  ft lang, 6 — 8 ft b r e i t ;  E pispor d u n k e l

1) J.  K ü h n ,  in H am burger G arten- und Blumenzeitung. B d .X X V III . 1872.
2) E. F r i e s  beschrieb den P ilz  nach getrockneten Exem plaren von N e s t 

l e r  mit der Angabe, dass er auf Halmen von Typha minor vorkomme. Die 
Beschreibung stim m t genau mit den auf Phragmites vorkommenden Pilzen. — 
A uf Typha  scheint der Pilz in neuerer Z eit nicht gefunden worden zu sein, 
und es ist nicht unwahrscheinlich, dass F r i e s  durch N .’s Angabe oder durch 
die eigenthümliche U m bildung der kranken Pflanze zu einer irrthümlichen 
Bestimmung derselben veranlasst worden ist,
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g e l b - b r a u n ,  g l a t t .  — Prom ycelium  cylmdrlsch, gestielt, durch 2—3 Scheide
wände getheilt; Sporidien end- und seitenständig, elliptisch-spindelförmig, 
gestie lt; Sprosszellen spindelförmig.

S c h n e i d e r ,  Herbar, 179.
Auf Schilf. Juni — Okt.

Auf Pliragm itis communis. Liegnitz: Kunitzer See; Trachenberg: Bartschbruch bei
Nesigode; Breslau: Pirscham.
423. TIst. Vaillantii T u l a s n e  1847. Sporenmasse g e l b l i c h - o l i v e n -  

b r a u n ,  spä ter schwärzlich, staubig, in den Antheren (und Fruchtknoten) 
gebildet. Sporen kuglig oder elliptisch, 7 — 14 ( m e i s t  8 — 11) ^  l a n g ,  
8 — 10 fi b r e i t ;  E pispor g e l b b r a u n ,  m e i s t  g l a t t ,  selten mit undeutlichen 
kleinen Körnchen besetzt. — Prom ycel g e s t i e l t ,  s p i n d e l f ö r m i g ,  meist 
nur mit e i n e r  Querscheidewand; S p o r i d i e n  g e s t i e l t ,  e l l i p t i s c h  s p i n 
d e l f ö r m i g .

S c h n e id e r ,  Herbar. 8 8 .
Auf einigen Lilinceen April — Juli.
Auf Muscari comosum. Wohlau: Leubus.
Mascari teuiiiflorum. Breslau: Bot. Garten (früher).

424. Ust.? Ornithogali ( S c h m i d t  et  K u n z e  1816 Q: Uredo O., Ústil, 
umbrina Schroeter, Ust. heterospora Niesei, Ust. 0 . Kühn). S p o r e n m a s s e  
s c h w ä r z l i c h - o l i v e n b r a u n ,  an B l ä t t e r n  u n d  S c h ä f t e n  der Nährpflanze 
als blasige oder lange, schwielenartige Anschwellungen vorbrechend, mit lan
gen Längsspalten aufbrechend und verstäubend. Sporen v o n  u n r e g e l m ä s 
s i g e r ,  s e h r  v e r s c h i e d e n e r  G e s t a l t  und Grösse, rundlich, elliptisch, oft 
langgestreckt, eckig, manchmal an einer oder mehreren Seiten in eine Spitze 
ausgezogen, m eist 13 — 22, e i n z e l n  a u c h  b i s  25 fi l a n g ,  11 — 17 fi b r e i t .  
E pispor g l a t t ,  o l i v e n b r a u n .  — Keimung unbekannt,

S c h n e i d e r ,  Herbar. 180. 181. 367.
Auf Содея-Arten. April — Mai.
Auf Gagea pratensis. Grünberg; Breslau: Bot. Garten, Schiesswerdergarten, Scheitnig,

Pöpelwitz, Zedlitz; Oels: Wildschütz.
Gagea minima. Liegnitz; Reichenbach: Poterswaldau; Oels: Wildschütz.
Gagea lutea. Breslau: Pöpelwitz; Münsterberg: Heinrichau.

425. Ust. bromivora F i s c h e r  v on W a l d h e i m  1867. S p o r e n m a s s e  
s c h w a r z ,  an den В Hi t h e n  t h  e i l e n  der Nährpflanze anfangs blasige Höcker 
bildend, bald staubig. Sporen kuglig oder elliptisch, 8 — 12 (meist 9 — 10) (i 
lang, 8— 10 fi b re it; E p i s p o r  d u n k e l b r a u n ,  z i e m l i c h  d i c h t  mi t  (nur 
bei starker V ergrösserung deutlichen) n i c h t  v o r r a g e n d e n  P u n k t e n  o d e r  
k u r z e n  S t r i c h e n  b e s e t z t .  Promycel cylindriseh-spindelförmig, leicht ab
fallend, gewöhnlich mit einer Scheidewand; Sporidien seiten- und endständig, 
spindelförmig bald heranwachsend, m eist wie die Promycelien zweitheilig, neue 
Sporidien bildend.

S c h n e id e r ,  Herbar. 192.
Auf verschiedenen Bromus-Arten.
Auf Bromus mollis. Liegnitz; Breslau: Scheitnig, Oswitz.
Bronms sccalinus. Grleiwitz.

426. Ust. olivácea (D e C a n d o l l e  1815: Uredo o., Ustilago о. Txù&sne,). 
Sporenm asse o l i v e n b r a u n - s c h w ä r z l i c h ,  staubig, die Fruchtknoten der 
Nährpflanze zerstörend, aus diesen, mit Fäden untermengt hervorbrechend. 
Sporen von sehr unregelm ässiger G estalt und Grösse, rundlich oder länglich,

1) J . C. S c h m i d t  und G. K u n z e ,  Deutschlands Schwämme in getrockne
ten Exem plaren 1816—1818.
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elliptisch, oft gekrümmt, 5 — 16 ft l a n g ,  5 — 6 ft b r e i t ;  E p i s p o r  g e l b l i c h  
o l i v e n b r a u n ,  f a s t  g l a t t  o d e r  f e i n  p u n k t i r t .  — Prbm ycelien klein, 
spindelförmig, ungetheilt, den Sporidien und Sprosszellen gleich.

Auf Cnreaľ-Arten. Sommer und Herbst.
Auf Carex riparia . Gleiwitz.

427. Ust. Caricis ( P e r s o o n  1801: Uredo с., Uredo urceolorum De
Candolle, Ust. urceolorum Tul., Ust. Montagnéi Tul., Ust. Caricis Fuckel). 
S p o r e n m a s s e  s c h w a r z ,  einzelne F r u c h t k n o t e n  der Nährpilanze erfül
lend, die dadurch zu einer f e s t e n ,  s c h w a r z e n ,  r u n d l i c h e n  h e r v o r r a 
g e n d e n  M a s s e  u m g e w a n d e l t  werden. Sporen sehr unregelm ässig g esta l
te t ,  kuglig, elliptisch, langgestreckt, polygonal, m eist zusamm engedrückt, 
12 — 24 ft l a n g ,  7 — 20 ft b r e i t ;  E p i s p o r  d u n k e l  s c h w a r z b r a u n ,  f a s t  
u n d u r c h s i c h t i g ,  undeutlich körnig-punktirt. — Keimung unbekannt.

S c h n e id e r ,  Herbar. 87. 183—185. 286—289.
Auf verschiedenen Cyperaccen. Juni — Oktober.
Auf Rhynchosßora alba (Uxt. Montagnei). Bunzlau: W ehrau; Liegnitz: Tschocke; Fal

kenberg: Sabine.
Carex arenaria. Grünberg: Pirnig, Kontopp.
Carex verna. Grünberg: Dam erau; Bunzlau: Kunzendorf u. Ob. Giessmannsdorf (A lb  e r -  

t i n i ) ;  Rothenburg: Niesky (A lb . et S c h w . 369.); Liegnitz; Löwenberg.
Carex praecox (Schreberi). Grünberg; Liegnitz: Panten.
Carex brizoides. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 369.); Löwenberg: Plagwitz, Gähns- 

dorf; Leobschütz: Stadtwald.
Carex echinata. Weisswassergrund, Teufelsgrund, Spindlerbaudc im Riesengebirge; Glatz: 

Seefelder bei Reinerz.
Carex Goodenoughii. Hirschberg: Lomnitzer H aide; Schönau: Boltzenschloss.
Carex rig ida. Am kleinen Teiche im Riesengebirge.
Carex sparsili ora. Kessel der Kesselkoppe im Riesengebirge.
Carex ilacca. Glatz: Hummelschloss bei Reinerz.
Carex ericetornm . Grünberg: Damerau.
Carex pilu lifera. Grünberg; Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w .); Gr. Glogau: Tauer; 

Liegnitz; Löwenberg; Breslau: Strachate; W aldenburg: Charlottenbrunn ( B e i n e r t ) ;  
Habelschwerdt: Lomnitz.

Carex h irta . Grünberg; Görlitz: Kohlfurth.
** Epispor stachlig.

428. Ust. Rabenhorstiana J. K ü h n  1867 1). S p o r e n p u l v e r  s c h w a r z ,  
die Blüthentheile mit dem grössten T heile der Spindeln zerstörend, so dass 
der g a n z e  B l ü t h e n s t a n d  entw eder noch in den B lattscheiden eingeschlos
sen, oder auch nach seinem H ervortre ten  in  S t a u b  z e r f a l l e n  e r s c h e i n t .  
Sporen kuglig oder länglich-elliptisch, 8 — 10 ^  l a n g ,  8 — 11 ^  b r e i t ;  E p i 
s p o r  d u n k e l b r a u n ,  d i c h t  b e s e t z t  mi t  s e h r  k u r z e n ,  nur bei starker 
V ergrösserung  und s c h a r f e r  Randeinstellung deutlich erkennbaren S t a c h e l n .  
— Prom ycel cylindrisch; Sporidien elliptisch.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 192.
Auf Panicum-Axten. Ju li — October.
Auf Panicům sanguinale. Görlitz: Rauscha (J. K ü h n  1876).
Panicům lineare. Grünberg: Steinberg b. Gr.; Lüben: Kaltwasser; G uhrau; Wohlau: 

Dyhernfurth.

429. Ust. neglecta N i e s s i  18722): (Erysïbe panicorum  W allro th  a. P a
nici glauci, Ustil. W inter). S p o r e n m a s s e  s c h w a r z ,  d e n  F r u c h t k n o t e n

!) J . K ü h n ,  Ustilago Bahenhorsiiana. (Hedwigia 1876. — Landw irth- 
schaftliche Z eitung von F ü h l i n g .  25. Jahrg . 1. Heft.)

2) G. v. N i  e s s i ,  B eiträge zur K enntniss der Pilze. (V erhandl. d. natur- 
forsch. V ereins in Brünn. X . Bd. Brünn 1872.)
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e r g r e i f e n d  u n d  s t a r k  a u f t r e i b e n d ,  wodurch die ganze Aehre ein gedun
senes Aussehen gewinnt. Sporen kuglig oder elliptisch, i O— 13 (i l a n g ,  
8 — 11 ^  b r e i t .  E p i s p o r  g e l b b r a u n ,  d i c h t  mi t  k u r z e n ,  bei Randeinstel
lung deutlichen S t a c h e l n  b e s e t z t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 92.
Auf Selarin-Arten. August — October.
Auf Setaria v irid is. Lüben: Kaltwasser.
Auf Setaria glauca. Grünberg; Liegnitz; Gr. Glogau: Fröbel; Breslau: Scheitnig,

Lissa; Nimptsch: H eidersdorf; Reichenbach; Oppeln: Kupp.

430. U s t. M aydis (D e  C a n d o l l e  1816: Uredo M .; Ustilago M. Tu- 
lasne; ZTst. Zeae Mays W inter). S p o r e n m a s s e  o l i v e n b r a u n ,  pul
verig, an einzelnen m ä n n l i c h e n  o d e r  w e i b l i c h e n  B l i i t h e n ,  d i e s e  
g ä n z l i c h  z e r s t ö r e n d ,  auch an H a l m e n  und B l ä t t e r n  v o r  b r e c h e n d ,  
an den B lättern schwielige, an den Halmen und in den Blüthen s a c k f ö r 
m i g e ,  k n o l l i g e ,  r u n d l i c h e .  A n s c h w e l l u n g e n  h e r v o r r u f e n d ,  welche 
mehrere Cm. Durchm esser erreichen können und von einer ziemlich derben 
weissen H aut eingeschlossen sind. Sporen kuglig oder kurz elliptisch, 8 — 13 fr 
l a n g ,  8 — 10 ft b r e i t ;  E p i s p o r  g e l b b r a u n ,  f ' e i n s t a c h e l i g .  — Promy- 
celien cylindrisch fadenförm ig; Sporidien an den Scheidewänden und am Ende 
gebildet, spindelförm ig; Sprosszellen länglich spindelförmig.

Auf Mays. September, Oktober.
Auf Zea Mays. Liegnitz; Kaltenhaus; Steinau: Pronzendorf; P. W artenberg; Breslau:

Scheitnig; Reichenbach; Kosel; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

431. U s t. e c h in a ta  S c h r o e t ę r  1869. S p o r e n m a s s e  s c h w ä r z l i c h 
o l i v e n b r a u n ,  a u s  d e n  B l ä t t e r n  (besonders den obersten) in l a n g e n ,  
p a r a l l e l e n  S c h w i e l e n  vorbrechend. Sporen kuglig oder elliptisch, 12 — 15 
( e i n z e l n  b i s  18) ft l a n g ,  11 — 13 fi b r e i t ;  Epispor g e l b b r a u n ,  d i c h t  
m i t  z i e m l i c h  l a n g e n ,  s t u m p f e n  S t a c h e l n  b e s e t z t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 191.
Auf Phalnris arundinncen. Juli. Liegnitz: Schwarzwasserbruch; Breslau: Zedlitz.

432. U st. su b in c lu sa  K ö r n i c k e  18741). S p o r e n m a s s e  s c h w ä r z 
l i c h  o l i v e n b r a u n ,  ziemlich f e s t ,  s p ä t e r  k r üml i g- br öck l i g ,  o h n e  F ä d e n ,  
die F r u c h t k n o t e n  der Nährpflanze erfüllend, und die Bälge sprengend. 
Sporen kuglig oder elliptisch, auch vieleckig, 13 — 20 ft l a n g ,  11 — 18 ft b r e i t ;  
Epispor d u n k e l  s c h w a r z - b r a u n ,  f a s t  u n d u r c h s i c h t i g ,  d i c h t  b e s e t z t  
mit  u n r e g e l m ä s s i g e n ,  w a r z i g e n ,  d i c k e n ,  s t u m p f e n ,  f a r b l o s e n  
S t a c h e l n .  — Keimung nicht beobachtet.

S c h n e id e r ,  Herbar. 187—190. 436.
Auf Cflre.T-Arten. Juni, Juli.

Auf Carex acuta. Hirschberg: Buchwald.
Carox rostra ta . Liegnitz: Tschocke b. Kunitz.
Carex vesicaria. Hirschberg: Buchwald.
Carex riparia . Liegnitz: Kernthe^Teich.
Carex filiformis. Liegnitz: Tschocke bei Kunitz.

* Epispor bei den frischen Sporen farblos oder violett (bei Ust, Cardai später braun). Sporen- 
masse weiss, hell- oder dunkelviolett oder schwarzviolett (bei Ust. Cardai später schwarzbraun).

** Epispor glatt oder undeutlich punktirt.

433. U s t. B is to rta rn m  (D e  C a n d o l l e  1816: Uredo В . a. postulata, 
Tületia  buttata Fuekel, Ustilago В . Schroeter). S p o r e n m a s s e  s c h w a r z 

*) L. R a b e n h o r s t ,  Vorläufige Notiz (über Ust. olivácea De C. und Ust. 
mbinctusa  Körnicke). Hedwigia 1874,
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v i o l e t t ,  in der B l a t t s u b s t a n z  nistend, und in Form von h a l b k u g l i g  
v o r s t e h e n d e n  W a r z e n  hervorbrechend, die anfangs von der rothgefärbten 
O berhaut bedeckt sind, dann aufbrechen und verstäuben. Sporen kuglig oder 
elliptisch, m eist 11 — 15 ( e i n z e l n  b i s  23) fi l a n g ,  bis 13 ft b r e i t ;  E p i 
s p o r  d u n k e l - v i o l e t t ,  u n d e u t l i c h  p u n k t i r t .  — Keimung unbekannt.

Auf Polygonum Bistorta. Juni — August. — Hirschberg: an der alten schlesischen Baude 
und bei Krummhübel.

434. Ust. marginalis ( L i n k  1823: Caeoma m., Uredo Sistortarum  ß. 
ma/rginalis De Candolle, Ustilago m. Léveillé). S p o r e n m a s s e ,  s c h w a r z -  
v i o l e t t ,  i n d e n  R ä n d e r n  d e r  B l ä t t e r  sich entwickelnd, und oft den gan
zen B lattrand in eine graue W u ls t verwandelnd, welche endlich aufbricht und 
das Sporenpulver verstäuben lässt. S p o r e n  d e n e n  v o n  U st. B i s to r t .  
g l e i c h .  P r o m y c e l i u m  b r e i  t - c y  1 in d r  is c h , durch 3 Querscheidewände 
in vier Zellen getheilt; S p o r i d i e n  k u g l i g ,  e i n z e l n  a n  j e d e r  S c h e i d e 
w a n d ,  manchmal auch am Ende gebildet.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 371.
Auf Polygonum Bistorta. J u n i— August.— Hirschberg: auf dem Kamme des Riesengebirges, 

an der Peter-, Schlingel-, Spindler- und neuen schlesischen Baude.
** Epispor mit netzförmig verbundenen Leisten besetzt.

435. Ust. Scabiosae ( S o w e r b y  1803: Farinaria  Sc., Ust. flosculorum 
De Candolle). S p o r e n m a s s e  s e h r  h e l l  f l e i s c h f a r b e n ,  fast weisslich, 
in den S t a u b b e u t e l n  der N ährpflanze entwickelt, die ganze Blütho mit dem 
Sporenstaube ausfüllend. Sporen kuglig, 8 — 10 fi D e h  m.; E p i s p o r  fast 
f a r b l o  s , mit  n i e d r  i g e n  (kaum 1 fi hohen), zu  p o l y g o n a l e n  M a s c h e n  v e r 
e i n i g t e n  L e i s t e n  besetzt (Maschen etwa 1 fi weit). Prom ycel cylindrisch, 
gewöhnlich mit 3 Querwänden. Sporidien elliptisch, einzeln an den Q uerwän
den, manchmal auch am Ende gebildet.

S c h n e id e r ,  Herbar. 193.
Auf Knautia arvensis. Juni — August. — Hirschberg: Agnetendorf ; Landeshut: Pätzolds- 

dorf, Liebersdorf} Waldenburg: Gottesberg, Langer Berg; Neumarkt: Wilxen-, Münster 
berg: Zesselwitz-, Falkenberg: Guschwitz.

436. Ust. Uoeppertiana S c h r o e t e r  in litt. S p o r e n m a s s e  m e i s t  r e i n  
w e  i s s  oder hell-, seltener etw as dunkeler-violett, in dem Gewebe der B l ä t 
t e r  und B l a t t s t i e l e ,  sehr selten dem des Stengels und der Blüthen gebil
det, und manchmal ein ganzes B latt erfüllend, so dass dieses dick und ver
blasst, von einem losen Pulver erfüllt erscheint; die Sporenm asse bleibt m eist 
von der O berhaut bedeckt, oder bricht durch Spalten hervor. Sporen  kuglig 
oder elliptisch, 1 1 — 15 ft l a n g ,  b i s  13 ft b r e i t ;  E p i s p o r  f a r b l o s  oder 
sehr hell violett, m it sehr n i e d r i g e n  z u  p o l y g o n a l e n  M a s c h e n  v e r b u n 
d e n e n  L e i s t e n  besetzt (Maschen etwa 1 fi breit). Keimung unbekannt.

Auf Rumex Acetosa. Mai — October. — Neumarkt: Kl. Bresa; Breslau: an der Oder bei 
Oswitz, Rosenthal, Wilhelmshafen.

437. Ust. anomala J. K u n z e  1875 (Ust. pa llida  Schröter). Sporen
m asse f l e i s c h r o t h  (trocken hell ro th -b rau n ), staubig, die B l ü t h e n  der 
Nährpflanzen ganz erfüllend und beutelförm ig ausdehnend. Sporen kuglig oder 
elliptisch, m eist 9 — 11 ft l a n g ;  E pispor h e l l ,  v i o l e t t r ö t h l i c h  (trocken 
hell-bräunlich), m it etwa 1,5 ft h o h e n ,  z u  M a s c h e n  v o n  e t w a  2 fi W e i t e  
v e r b u n d e n e n  L e i s t e n  besetzt. Dazwischen häufig grössere  farblose, glatte 
Sporen. — Prom ycel cylindrisch, durch 3 Scheidewände getheilt; S p o r i d i e n
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elliptisch, e i n s e i t i g  a b g e f l a c h t ,  paarig a n  d e n  S c h e i d e w ä n d e n  g e b i l 
d e t ,  a n  d e r  U r s p r u n g s s t e l l e  c o p u l i r t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 437.
Auf Polyt/onum-Arten. Ju li — October.
Auf Polygonum Conyolvulus. Liegnitz: Koischwitz ; Oppeln: Proskau.
Polygonum (lumetorum. Liegnitz: Fanten, Kl. Beckern; Breslau: Lohe.

438. Ust. utriculosa ( N e e s v o n  E s e n b e c k  1816: Gaeomau., Ustilago 
utriculorum  F ries, Ust. u. Corda). Sporenrnasse d u n k e l  v i o l e t t  (alt braun
violett), staubig, die В l ü t h e n t h e  i 1 e der Nährpflanze ergreifend und die 
geschlossene Blüthe rundlich-blasenförm ig ausdehnend. Sporen kuglig oder 
elliptisch, gewöhnlich 9 — 12 ¡i l a n g ;  E pispor l e b h a f t  v i o l e t t  (trocken 
braun-violett) m it etw a 2 ft h o h e n ,  z u  e t w a  3 ft w e i t e n  M a s c h e n  v e r 
b u n d e n e n  L e i s t e n  b e s e t z t .  — Prom ycel cylindrisch, mit 3 Querscheide
wänden, S p o r i d i e n  elliptisch, p a a r i g  an  d e n  S c h e i d e w ä n d e n  gebildet, 
zu  2 c o p u l i r e n d .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 91. 200. 363—365.
Auf Pol уцопит - Arten. Juni — October.
Polygonum lapatliifolium. Grünberg: Blumenfeld; Liegnitz; Hirschberg: Buchwald; 

Steinau; W oblau: D ybrenfurtb; Neumarkt: Lissa; Breslau: Oswitz, Grüneiche; Strehlen: 
Markt B ohrau; Striegau: Pietschen; Nimptsch: Goltschau; Schweidnitz: Raaben; Brieg: 
Scheidelwitz; Falkenberg: Lambsdorf; Rybnik.

Polygonum Persicaria. Liegnitz: Gr. Beckern.
Polygonum Hydropiper. Grünberg; Liegnitz: Gr. Beckern; Waldenburg: Charlottenbrunn 

( B e in e r t ) ;  Nimptsch: Goltschau.

439. Ust. violacea ( P e r s o o n  1797: Uredo v., Farinaria Stellariae 
Sowerby, Uredo antherarum  De Candolle, Ustilago antherarum Fries, Ust. v. 
Tulasne). Sporenm asse h e l l e r  o d e r  d u n k l e r  v i o l e t t ,  in den S t a u b 
b e u t e l n  der Nährpflanze gebildet, staubig. Sporen kuglig, 6 — 7 /л Dchm.; 
E pispor h e l l v i o l e t t ,  m it etwa 0 , 5 h o h e n ,  zu  s e h r  f e i n e n  ( e t w a  0,5 
Dc hm. )  M a s c h e n  verbundenen L e i s t e n  besetzt. — Promyceliumspindelförmig, 
durch 1 oder 3 Querscheidewände getheilt; Sporidien an den Scheidewänden und 
am Ende einzeln gebildet, elliptisch oder eiförmig, Sprosszellen länglich-elliptisch.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 90. 194. 197. 368. 369.
Auf verschiedenen Sileneen und Alsineen. Juni — October.
Dianthus Carthusianorum . Gr. Glogau: Tauer; Neumarkt: W ilxen; Breslau: Karlowitz.
Dianthus deltoides. Hirschberg: Buchwald; Trebnitz: Obernigk; Habelschwerdt: Lomnitz. 

Falkenberg: Sabine.
Dianthus glacialis. Breslau: Botan. Garten, mehrere Jahre hindurch. Die Nährpflanze 

war aus Tirol eingeführt.
Saponaria officinalis. Grünberg: Rohrbusch; Breslau: an der alten Oder bei Rosenthal-
Silene nutans. Jauer: Bremberger Berge.
Sìlene chloranth a . Grünberg; Liegnitz: Fanten.
Silene inflata. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 371); Grünberg; Liegnitz; Ilabel- 

schwerdt: Gipfel des Glatzer Schneeberges; Striegau.
Visearía vulgaris. Liegnitz: Fanten; Neumarkt: Rathen; Breslau: Arnoldsmühle; Reichen

bach; Glatz: Reinerz.
C oronaria floscuculi. Liegnitz; Breslau: Pirscham, Neuhaus; Falkenberg: Guschwitz.
M elaudryum  a lbum . Rothenburg: Niesky (A lb . et. Schw .. 371); Sagan; Gr. Glogau ’ 

Grünberg: Rohrbusch ; Freistadt: Tschiefer ; Bunzlau: Gnadenberg ( A l b e r t i n i ) ,  Lo os witz ; 
Lüben: Kotzenau; Trebnitz: Obernigk; Namslau; Wohlau: Dyhernfurth; Oels: Do
matschine, Gr'. W eigelsdorf; Breslau: Bot. Garten, Oswitz, Masselwitz u. s. w .;Falkenberg: 
Artillerie Schiessplatz; Ratiboř: Nendza.

Melandryum ru b ru m . Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 371); Hirschberg: Buchwald.

440. U s t. m ajo r n. sp. Sporenrnasse s c h w a r z - v i o l e t t ,  in den 
S t a u b b e u t e l n  der Nährpflanze, die Blum enblätter zum V erkümmern brin-

Krypt. Flora HL
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gend, staubig. Sporen kuglig oder länglich-elliptisch, 7 — 13 ( m e i s t  8 — 11 ) ,u 
l a n g ,  7 — 9 [і b r e i t ;  E p ispor v i o l e t t  mi t  etw a 1 [i h o h e n ,  zu 1 fi w e i 
t e n  M a s c h e n  v e r b u n d e n e n  L e i s t e n  besetzt.

Auf Silene Otites. Ju li — September. — Grünberg: Lausitz; Woblau: Leubus; Breslau: 
Karlowitz.

441. U s t. H o loste i D e  B a r y  1869 (bei F i s c h e r  v o n  W a l d h e i m ) ,  
Sporenm asse schw arz-v io lett, die Samen der Nährpflanze zerstörend und die 
ganze Sam enkapsel mit dem Sporenstaube erfüllend. Sporen kuglig, 11— 13 fi 
Dchm.; E pispor dunkelviolett, mit etwa 1,5 [i hohen, zu dichten, unregelm äs
sigen Maschen verbundenen Leisten besetzt.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 370.
Auf HoLosleum utnbelLntnm. April — Mai. — Liegnitz in einer Sandgrube nahe der Stadt.

442. U s t. Tragopogonis ( P e r  s o o n  1797: Uredo Tragopogi pratensis ; 
Uredo receptaculorum  De Candolle; Ust. r. F r ie s ; Ust. Trag. prat. W inter). 

S p o r e n m a s s e  s c h  w a r z - v i o l e t t ,  s ä m m t l i c h e  B l ü t h e n t h e i l e  schon in 
der Knospe zerstörend, von den B lättern des Hüllkelches eingeschlossen. 
Sporen kuglig oder elliptisch, 13— 17 p  l a n g ,  11 — 13 ^  b r e i t ;  E pispor 
d u n k e l  v i o l e t t ,  fast undurchsichtig mit e t w a  1 p  h o h e n ,  zu  1 — 1,5 p 
b r e i t e n  M a s c h e n  v e r e i n i g t e n  L e i s t e n  b e s e tz t .— Prom ycel cylindrisch 
durch 3 Querwände getheilt; Sporidien länglich elliptisch, an den Scheide
w änden gebildet, paarig  copulirend.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 198.
Auf Tragopogon-Avten. Mai, Juni.
Auf Tragopogón pratensis. Liegnitz.

443. U s t. Scorzonerae {Uredo Tragopogi ßß. Scorzonerae A lbertini et 
Schweiniz 1807 K. 130). S p o r e n m a s s e  s c h w a r z v i o l e t t ,  in den B l ü t h e n -  
t h e i l e n  der Nährpflanze, schnell verstäubend und nur in geringer Menge 
au f áem  Beceptaculum  zurückbleibend. Sporen kuglig, m eist 9 — 11 f i D c h m . ;  
E p ispor d u n k e l  v i o l e t t  m i t  e t w a  1 ¡i h o h e n ,  z u  1,5 — 2 p  w e i t e n  
M a s c h e n  v e r b u n d e n e n  L e i s t e n  besetzt.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 199.
Auf Scorzonera huwitis. Mai, Juni. — Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 370); Liegnitz: 

Fanten; Breslau: Botan. Garten (in den Stöcken der Nährpflanze perennirend), Althof- 
nass; W aldenburg: Charlottonbrunn (B e in e r t ) .

444. U s t. Cardui F i s c h e r  v o n  W a l d h e i m  1867. — {Ust. lieesiana, 
Kühn.) Sporenm asse d u n k e l  b r a u n v i o l e t t ,  a l t  b r a u n ,  staubartig , die 
B l ü t h e n  der Nährpflanze erfüllend, so dass die Köpfchen verkümmern. 
Sporen kuglig oder elliptisch, 15 — 20 p  l a n g ,  11 — 15 p  b r e i t ;  E pispor 
b r ä u n l i c h v i o l e t t  (alt hellbraun), m it s t a r k e n ,  b i s  2,5 p  h o h e n ,  2 — 2,5 p 
w e i t e  M a s c h e n  b i l d e n d e n  L e i s t e n  besetzt. Prom ycel cylindrisch, 
durch Querwände getheilt; Sporidien eiförmig.

Auf Carduus.Arten und verwandten Compositen. Juli, August.
Auf Carduus acanthoides. Liegnitz: Katzbachdamm nahe dem Tivoli b. L.

113. Gatt. Sphacelotheca. D e  B a r y  1884.
D er fruchtbildende Theil des Pilzes b ildet einen F r u e h t -  

k ö r p e r ,  w elcher aus einer f e s t e r e n ,  d u r c h  u n f r u c h t b a r e  
P i l z e l e m e n t e  g e b i l d e t e n  H ü l l e ,  einer ebenso gebildeten
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M i t t e l s ä u l e ,  und dem d a z w i s c h e n  l a g e r n d e n  S p o r e n 
s t a u b e  zusam m engesetzt ist. — Sporen einzeln. Keimung und 
W eiterentw ickelung wie bei Ustilago.

445. Sph. Hydropiperis ( S c h u m a c h e r  1801: Uredo НЛ), Ur. Bistor- 
tarum y. ustilaginea De Candolle, Ustilago Candottei Tulasne, Ust. H. Schroe- 
ter, Sph. H . De Bary). F r u c h t k ö r p e r  h o r n f ö r m i g ,  aus dem Perlgon 
hervorragend, aus der um gewandelten Samenknospe gebildet, schliesslich 
becherförmig an der Spitze geöffnet und den schwarzvioletten Sporenstauh 
entleerend. S p o r e n  e i n z e l n ,  kuglig oder elliptisch, 9 — 12 ( e i n z e l n ' b i s  
14) fi l a n g ,  8 — 11 fi b r e i t ;  E pispor d u n k e l - v i o l e t t ,  g l a t t .  Promycel 
cyündrisch, durch 3 Querscheidewände viergliedrig; S p o r i d i  en elliptisch, 
an den S c h e i d e w ä n d e n ,  von jeden in  m e h r e r e n  P a a r e n ,  die am 
G r u n d e  c o p u l i r e n ,  gebildet.

S c b n e i d e r ,  Herbar. 182.
Auf verscliiedenen Polygnnum-Arten. Juli — October.
Auf Polygonum B istorta. Hirscliberg: auf dem Kamme des Riesengebirges, an der 

Schlingel-, Peterbaude u. s. w.; Habelscliwerdt; Gipfel des Glatzer Schneeberges.
Polygonum minus. Liegnitz: Karthäuser W iesen; Breslau: Oswitz, Grüneiche.
Polygonum m ite. Breslau: Oswitz, Zoolog. Garten.
Polygonum Persicaria. Grünberg.
Polygonum Hydropiper. Grünberg; Sagau; Freistadt: Lippen; Görlitz: Kohlfurth; Löwen

berg: Zeche bei Höfel; Breslau: Zedlitz.

114. G att. Schizonella. S c h r o e t e r  1877.
Sporen r e i h e n w e i s e  in d e n  f r u c h t t r a g e n d e n  H y p h e n  

g e b i l d e t ,  anfangs durch eine s e n k r e c h t e  S c h e i d e w a n d  
z w e i t h e i l i g ,  d a rau f in z w e i  l o s e  v e r b u n d e n e  Z e l l e n  
(Zwillingsporen) z e r f a l l e n d .  K e i m u n g  aus jeder Theilzelle, 
w ie  b e i  U st i lago .

446. Sch. melanogramma (D e C a n d o l l e  1816: Uredo m., Puccinia m. 
Unger, Ustílago destruens a. foliicola Hausmann, Geminella foliicola Schroeter, 
(rcrnìnella m. Magnus, Uroeystis pusilla  Cooke et Peck, Sch. m. Schroeter). 
F r u c h t t r a g e n d e  H y p h e n  i n d e n  E p i d e r m i s z e l l e n  der Blattoberseite 
der Nährpflanze gebildet, Sporenm asse in k l e i n e n  oft zusammenfliessenden 
S t r i c h e n  hervorbreehend, s c h w a r z ,  staubig. S p o r e n  a u s  z we i  n u r  in 
e i n e r  s c h m a l e n  V e r b i n d u n g s s t e l l e  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  T h e i l 
ze l l e  n gebildet; jed e  Theilzelle rundlich, etw a 8-—T I fi b r e i t ,  o l i v e n b r a u n ,
aus einer d i c k e r e n  m i t  u n d e u t l i c h e n  H ö c k e r n  o d e r  P u n k t e n  b e s e t z 
t e n  S c h a l e ,  und einer inneren z a r t e r e n  H ä l f t e  gebildet. Promycelien 
cylindrisch-spindelförmig, durch 1—3 Querscheidewände getheilt; Sporidien 
länglich-elliptisch bis spindelförmig.

S c h n e id e r , Herbar. 290.
Auf CoTv.r-Arten. H ai — Juli.
Auf Carex rig ida . Hirschberg: Kamm des Riesengebirges, oberhalb des kleinen Teiches 

bis zur W iesenbaude.
Carex ericetorum . Grünberg: Aumühle b. Gr.

')  C h r .  F r .  S c h u m a c h e r ,  Enumeratio plantarum  in partibus Saellandiae 
septentrionalis et orientalis crescentium, Havniae 1801 1803.

18*



276

115. G att. T olyposporium . W o r o n i n .  1882.
F r u c h t t r a g e n d e  H y p h e n  k n ä u e l f ö r m i g  v e r b u n d e n ,  

bei der Reife S p o r e n b a l l e n  bildend, w elche aus einer g r o s s e n  
Z a h l  g l e i c h a r t i g e r ,  ziemlich fest verbundener, durch gegen
seitigen D ruck polyedrischer oder unregelm ässig-rundlicher 
S p o r e n  besteht. K e i m u n g  w i e  b e i  Ust i lago .

447. T . Ju n c i ( S c h r o e t e r  1869: Sorosporium Tolyposp. J. W oro - 
nin)î Sporenm asse s c h w a r z ,  z i e m l i c h  f e s t e ,  1 — 2 mm d i c k e  u n d  
m a n c h m a l  b i s  4 mm lange, gallenartige Auftreibungen in den F r u c h t 
k n o t e n ,  B l ü t h e n s t i e l e n  u n d  H a l m e n  der Nährpflanze bildend. S p o r e n 
b a l l e n  rundlich oder länglich, von verschiedener G estalt und G r ö s s e  m e i s t  
10 — 80 ft l a n g ,  b i s  50 ft b r e i t ,  aus zahlreichen (50 und mehr) Sporen zu
sam m engesetzt, Sporen u n r e g e l m ä s s i g  k u g l i g ,  elliptisch, oder polye- 
drisch, 11 — 17 ft l a n g ,  7 —14 ft b r e i t ,  ziemlich fest an einander haftend; 
E p i s p o r  d u n k e l o l i v e n b r a u n ,  das der inneren Sporen g la tt, das der 
peripherischen u n  d e u t l i c h  w a r  z i g - p u n k t i  rt .  — Prom ycelien fadenförmig, 
durch Querscheidewände achtzellig, Sporidien m eist zu 2—4 zusammen, an den 
Scheidewänden und am Ende gebildet, cylindrisch spindelförm ig, m eist gekrümmt.

S c h n e id e r ,  Herbar. 94.
Auf einigen Juncus-Artzn. Juni — November.
Auf Junens  bufon ius. Grünberg ; Liegnitz: Jeschkendorf; Breslau: Carlowitz; Poln. W ar

tenberg: Stradam; Falkenberg: Sabine-, Gleiwitz.
Ju n cu s  cap ita tu s . Grünberg.

448. T . b n lla tu m  ( S c h r o e t e r  1869: Sorosporium  i.) . Sporenm asse 
s c h w a r z ,  in den F r u c h t k n o t e n  der Nährpflanze (m eist einzeln in einem 
Aehrchen) ausgebildet, und dieselben zu einer 2 —3 mm d i c k e n  k u g l i g  en 
G e s c h w u l s t ,  welche aus den gesunden Früchten hervortritt, umbildend. 
Sporenballen von verschiedener G estalt und Grösse, m eist 40-—-90 ( e i n z e l n  
b i s  140) ft l a n g ,  etw a bis 50 ft b r e i t .  Sporen elliptisch oder polyedrisch, 
b i s  16 ft l a n g ,  b i s  10 ft b r e i t ;  E p ispor h e l l  o l i v e n b r a u n ,  u n d e u t l i c h  
w a r z i g  p u n k t  i r  t.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 296-
Auf Panicům Crus g a lli .  Juli — September. — Freistadt: L ippen; Liegnitz; Breslau: 

Oswitz.

26. Farn. T i l le t ia c e i .
Prom ycelien nickt durch Q uerscheidew ände in  Glieder getkeilt, 

nur an den Enden Sporidien bildend. —  Häufig vom Mycel aus 
auf, aus der O berhaut der N ährpflanze heraustre tenden  Hyphen, 
Conidien bildend, welche in eine oberflächliche Fruchtschicht 
zusam m engestellt sind. — Die anderen C harak tere  die der 
Ordnung.

1. U nterfam ilie Tilletiei.
Sporidien in grösserer Z ah l, kranzförm ig um den Scheitel 

des Prom ycels gebildet, cylindrisch oder lang-spindelförm ig, meist 
p aarig  copulirend.
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116. G att. T ille tia . T u l a s n e  1847.
Sporen einzeln in den Enden der gallertartig aufquellenden 

Fruchthyphen gebildet, bei der Eeife einfach, pulverförmige Massen 
bildend. Sporidien spindel- bis fadenförmig. — Conidien nur an 
den in N ährlösungen aus den Sporidien aufgegangenen Mycelien 
bekannt, den Sporidien ähnlich gestaltet.

449. T. Tritici ( B y e r k a n d e r  17751): Lycoperdon Tr., Uredo Caries 
De Candolle, Uredo sitopbila Ditmar, Tilletia Caries, Tulasne, T . Tr. W inter). 
S p o r  e n  m a s s e  s c h w ä r z l i c h - o l i v e n b r a u n ,  den F r u c h t k n o t e n  der 
Nährpflanze (alle Samen des befallenen Stockes) erfüllend und auftreibend, 
die O berhaut des B randkorns aber nicht sprengend, leicht pulverig, zerreiblich 
und dabei n a c h  f a u l e n d e r  H e r i n g s l a k e  r i e c h e n d .  Sporen kuglig, 16—20 
( m e i s t  17) fr D c h m . ;  E p i s p o r  t r ü b - o l i v e n b r a u n , dick, mit 1 — 1,5 fi 
h o h e n ,  zu regelm ässigen, e t w a  3 fr w e i t e n  M a s c h e n  verbundenen L e i 
s t e n  besetzt. — Sporen leicht keimend, S p o r i d i e n  f a d e n f ö r m i g ,  Hför- 
mig copulirend. “

S c h n e i d e r .  Herbar. 93.
Auf Triticum  vulgare. Juli, August. —- Manchmal häufig, jetzt, nachdem meist durch

Einbeizen des Saatweizens die Brandsporen auf diesem zerstört werden, seltener, z. B.
Landeshut: Hennersdorf-, Breslau: Scheitnig; Oels: Görlitz; Strehlen: Steinkirche; Habel-
schwerdt:Lomnitz; Leobschütz: Schönau; Falkenberg: Schaderwitz u. s. w.
450. T . la e v is  K ü h n  18732) (Ustilago foetens Berkeley et Curtis). 

Sporenm asse der von T. Tritici ganz gleich, auch dem Gerüche nach. Spo
ren von ungleicher G rösse und Gestalt (kuglig, elliptisch oder eiförmig; nicht 
selten unregelm ässig länglich oder eckig), die kugligen 14— 20 ft Dchm., die 
länglichen 17 — 23 ( e i n z e l n  b i s  28)  ft l a n g ,  14— 18 ft b r e i t ;  Epispor 
g l a t t ,  dick, hellbraun. — Sporidien wie bei T. Tritici, fadenförmig.

S c h n e id e r ,  Herbar. 855.
Auf Sommerweizen. August.
Von J. K ü h n  zuerst in einer Sommerweizenprobe entdeckt, die er aus Niederschlesien 

und zwar einer Oertliclikeit erhielt, wo die betreffende Sorte nur versuchsweise angebaut worden 
war. Seit dem Jahre 1867 von ihm weiter cultivirt. — Breslau: Schottwitz.

451. T . c o n tro v e rsa  J. K ü h n  18743). Sporenmasse in den Frucht
knoten der Nährpflanze B randkörner bildend, wie T. Tritici, von gleicher 
Farbe und Geruch wie diese. Sporen k u g l i g ,  20 — 23 ( me i s t  21) ft Dc h m. ;  
E p i s p o r  t r ü b - o l i v e n b r a u n ,  mi t  L e i s t e n  b e s e t z t ,  d i e  h ö h e r  a l s  be i  
T. T r i t i c i  ( 2 - 2 , 5  ft),  u n d  zu 3 — 3,5 ft w e i t e n  M a s c h e n  verbunden 
s i nd . — S p o r e n k e i m u n g  in W asser bisher n i c h t  b e o b a c h t e t .  — M y c e l  
im R h i z o n  der Nährpflanze p e r e n n i r e n d .

Auf Triticum  repens. Juli. — Hirschberg: Zwischen W armbrunn und Hirschberg
(J- K u n ze) .

452. T . L olii A u  e r  sw  a i d 4). S p o r e n m a s s e  l e h m b r a u n ,  in den 
F r u c h t k n o t e n  der Nährpflanze B randkörner bildend, wie T. Tritici, im 
Geruch derselben gleich. Sporen m eist kuglig, 16 — 19 ( m e i s t  16) ft Dchm., 
seltener länglich bis 24 ft lang; E p i s p o r i u m  o c h e r f a r b e n  mit 0,5 — 1 ft

t)  In  Abhandl. d. Schwedischen Akadem. 1775 cit. b. W i n t e r .
2) In  R a b e n h o r s t ,  Fungi europaei 1697 (Hedwigia 1873).
3) D aselbst 1896 (Hedwigia 1874).
4) In K l o t z s c h ,  Herb. myc. ed II. 1999.
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hohen, zu 3,5 ft w e i t e n  M a s c h e n  verbundenen L e i s t e n  besetzt. S p o r e n  
l e i c h t  in W asser k e i m e n d ;  S p o r i d i e n  l a n g  c y l i n d r i s c h  (weit b r e i t e r  
und d i c k e r  als bei T. T r i t i c i ) .

S c h n e id e r ,  Herber. 309.
Auf l.olium iir ven se. Liegnitz: Koischwitz.

453. T. S ecalis  ( C o r d a i) 1848: Uredo S.). S p o r e n m a s s e  s c h w a r z 
b r a u n ,  den F r u c h t k n o t e n  der Nährpflanze ergreifend, ihn bald sprengend, 
und v e r s t ä u b e n d ;  m e i s t  n a c h  f a u l e n d e r  H e r i n g s l a k e  r i e c h e n d .  
Sporen  kuglig, 18 — 22 ( m e i s t  20) ft Dc h m. ;  E p i s p o r  k a s t a n i e n b r a u n ,  
mi t  2 ft h o h e n ,  3 — 4 ft w e i t e  M a s c h e n  bildenden L e i s t e n  besetzt. — 
Keimung nicht beobachtet.

Auf Secale cereale. Juni, Juli. — In Oberschlesien 1876 epidemisch auftretend, seitdem 
nicht wieder beobachtet. Leobschütz: Schönau b. Ob.-Glogau, Ditmerau, Piltsch; Ratiboř: 
Gammau, Rüdnitz, Altendorf; Oesterr. Schlesien: Olbersdorf, Herbitzdorf.

454. T. decipiens ( P e r s o o n  1801: Uredo segetum г. Uredo decipiens, 
JErysibe sphaerococcaWaWroth, Tilletia  d.K örnicke). S p o r  en m a s s e  s c h w a r z ,  
die F r u c h t k n o t e n  der Nährpflanze zu kleinen, f e s t e n  B r a n d k ö r n e r n  
um w andelnd, die beim Zerreiben ü be I r  i e c h e n .  Sporen kuglig, 24 — 28 
(m e i s t 26) ft D c h m. ; E  p i s p o r d u n k e l b r a u n ,  m i t  2,5— 3 и h o h e n ,  4 ft 
w e i t e  M a s c h e n  bildenden L e i s t e n  besetzt. Keimung nicht beobachtet.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 310.
Auf slfjroslis-Áľtcii. Die befallenen Pflanzen bleiben sehr klein, von gedrungenem Wüchse. 

Juni — September.
Auf Agrostis vulgaris. Liegnitz: Panten; Breslau: Carlowitz; Habelschwerdt: Lomnitz, 

Spitziger Berg; Falkenberg: Wiersbel.

455. T. striaeformis ( W e s t e n d o r p  18512): Uredo str., Ustilago S a l
vici Berkeley et Broome, Tilletia de Baryana  B’ischer von W aldheim , Ustilago 
str. Nissl, Tilletia  M ilii Fuckel, Ustilago B rizae  Thüm , Tilletia  str. W inter). 
S p o r e n m a s s e  s c h w ä r z l i c h ,  o l i v e n b r a u n  schimmernd, in L ä n g s r e i 
h e n  aus den B l ä t t e r n ,  B lattscheiden und Halmen der N ährpflanze vorbre
chend. Sporen kuglig oder elliptisch, oft etwas unregelm ässig, m eist 10 — 13 
( e i n z e l n  b i s  17) ft l a n g  u n d  9 — 11 ft b r e i t ;  E p i s p o r  o l i v e n b r a u n ,  
m it ziemlich d i c h t s t e h e n d e n ,  k a u m  1 ft l a n g e n ,  am Grunde m eist undeut
lich netzartig  verbundenen S t a c h e l n  besetzt. Keimung (nach F i s c h e r  v o n  
W a l d h e i m )  wie bei T . Tritici.

S c h n e id e r ,  Herbar. 374. 438. 757—761.
Auf verschiedenen Gräsern. Juni — September.
Auf Alopecurus pratensis. Liegnitz.
Milium eflfusum. Striegau; Jauer.
Holcus lanatus. Jauer: Bremberger Berge.
A rriienatherum  elatius. Liegnitz.
B riza media. Liegnitz.
Poa pratensis. Liegnitz.
Dactylis glom erata. Breslau: Oswitz, Zedlitz; Jauer: Brechelskof.
Festuca distans. Liegnitz.
Festuca eiatior. Liegnitz: Koischwitz.
Bromis inerm is. Wohlau: Gr. Schmograu.

■) In Hl  u b e k ,  Oeconom. Neuigkeiten 1848.
a) In W e s t e n d o r p ,  H erbar. cryptogam ique Beige 677. (Bullet, de 

l’acad. de Belgique. Bruxelles 1851.)
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456. T . Calamagrostidis F i i c k e l .  Sporenmasse in Farbe und Aus
breitung wie bei T. striaeformis, Sporen etwas grösser als bei T. stri. 
(12 — 16 fi De h m. )  dunkler und mit etwas l ä n g e r e n  S t a c h e l n  besetzt.

S c h n e id e r ,  Herbar. 362. 456.
Auf verschiedenen Gräsern. Juli.
Calamagrostis H alleriana. Hirschberg: Schneegrubenbaude.
Calamagrostis epigea. Grünberg: Droschen; Liegnitz: Panten.
Triticum repeiis. Hirschberg: Buchwald.

117. G att. Urocystis. R a b e n h o r s t  18561). Polycystis LèvvìU è.
S p o r e n m a s s e  g r o b s t a u b i g ,  s c h w a r z ,  aus der Nähr- 

pflanze, an welcher sie höckerige und schwielenartige Auftrei
bungen bildet, hervorbrechend. S p o r e n  z u s a m m e n g e s e t z t  
a u s  e i n e r  o d e r  m e h r e r e n  i n  d e r  M i t t e  l a g e r n d e n  H a u p t 
s p o r e n ,  u n d  e i n e r  H ü l l e  v o n  N e b e n s p o r e n  um dieselbe. 
H auptsporen gross, m it dicker Membran, Nebensporen klein, mit 
dünner Membran, nicht keim fähig. —• K e i m u n g  d e r  H a u p t 
s p o r e n  w i e  b e i  T i l l e t i a .

457. U. o ccu lta  ( W a l l r o t h  1833: Erysibe o., Uredo parallelo. Berkeley, 
Polycystis occulta Schlechtendal). S p o r e n m a s s e  s c h w a r z ,  in L ä n g s 
r e i h e n  an B l ä t t e r n ,  Blattseheiden, Halmen, Blüthenstielen und Spelzen 
der Nährpflanzen gebildet, anfangs von der Oberhaut bedeckt, blaugrau, später 
vorbreehend, schwarz, v e r s t ä u b e n d .  Sporenballen Uuglig oder elliptisch, 
17 — 24 fi l a n g ,  15 — 20 fi b r e i t ,  aus 1 oder 2 (selten 3) Hauptsporen 
und einer einfachen, unterbrochenen Lage von Nebensporen gebildet. Haupt
sporen rundlich, abgeflacht, meist 13 — 18 fi b r e i t ;  Epispor dunkelbraun, g latt; 
Nebensporen abgeflacht, rundlich, 4—6 и breit, hellbraun. — Hauptsporen leicht 
keimend. Sporidien cylindrisch, selten copulirend, meist direct am unteren 
Ende auskeimend. — M y c e l i e n  e i n j ä h r i g .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 297:
Auf Secale cereale. Mai, Juni. — Liegnitz ; Wohlan: Kl. Pogul; Neumarkt: Nimkau, Pol-

kendorf; Schweidnitz: Zobten; Leobschütz: Ratiboř.
458. IJ. AgTOpyri ( P r e u s s  1851: Uredo A., Urocystis A . Schroeter, 

Urocyst. Preussii Kühn, Uroc. Ulei Magnus). Sporenmasse wie bei U. occulta. 
Sporenballen meist 20 — 26 /д l a n g ,  16 — 20 p. b r e i t ,  mit  1— 3 H a u p t 
s p o r e n  und einer einfachen Lage gelbbrauner, 5 — 9 breiter Nebensporen, 
welche die H auptsporen m eist vollständig umhüllen. — Keimung nicht beobachtet. 
A u f  d e r  p e r e n n i r  e n d e n  N ä h r p f l a n z e  j ä h r l i c h  w i e d e r  k e h r e n d .

S c h n e id e r ,  Herbar. 304.
Auf verschiedenen Gräsern. Mai — August.
Auf Triticum repens. Hoyerswerda (Preuss.)*, Hirschberg: Buchwald; Breslau: Lehm

damm.
Arrhenatherum elatius. Hirschberg.
Festuca rubra. Liegnitz: Panten; Breslau: Pöpelwitz.
Bromus inerm is. Striegau: Breiter Berg.

459. U. L u zu lae  S c h r o e t e r  1877. Sporenm asse schwarz, in sehr 
d i c h t s t e h e n d e n ,  z u s a m m e n  f l i e s s e n d e n ,  von der Oberhaut bedeckten

x) In  K l o t z s c h ,  Herb. myc. Ed. II. N. 393. (Polycystis Lev. est Algarum  
genus — sag t R a b e n h .  Diese G attung wurde von K ü t z i n g  im Jahre 1846 
aufgestellt, in demselben Jahre, wo Lev. die Pilzgattung P. begründete.)
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blaugrauen L ä n g s s t r e i f e n  an den B l ä t t e r n  der Nährpflanze. Sporenbal
len rundlich oder länglich, 22 — 40 ft l a n g ,  15 — 26 ft b r e i t ;  H auptsporen 
m eist 3 — 5 , 11— 13 ft b r e i t ;  E p ispor glatt, dunkel-kastanienbraun. N eben
sporen in einfacher Lage, sta rk  zusam m engedrückt, 6—8 ft breit, kastanienbraun.

Auf Luzula pilosa. Jauer: Buschhäuser auf den Hesshergen.

460. U. Colchici ( S c h l e c h t e n d a l  1824: Caeoma C., JPolycystis 0. 
S trauss). Sporenm asse schwarz, au f den B l ä t t e r n ,  in d i c k e n ,  b r e i t e n ,  
langen, spä ter unregelm ässig aufreissenden Schwielen. Sporenballen rundlich 
oder länglich, 20 — 33 [i l a n g ,  16 — 20 fi b r e i t .  H auptsporen  zu 2 — 4, 
12 — 15 p  b r e i t ;  E p ispor kastanienbraun, g latt. N ebensporen in dichter, 
manchmal zweischichtiger Lage, 7 — 11 ft b r e i t ,  gelbbraun.

Auf verschiedenen fMiaceen, Mai — Juli.
Auf Colchicum autunmale. Breslau: Botan. Garten 5 Glatz: Reinerz.

461. U. A nem ones ( P e r s o o n  1797: Uredo A ., Uredo ranunculacearum  
De Candolle, Caeoma pompholygodes Schlechteiidal, Polycystes pomph. Léveillé, 
Polyc. A . Schroeter). Sporenm asse schwarz, in rundlichen oder länglichen, 
b r e i t e n  S c h  w i e l e  n,  die lange von der O berhaut bedeckt sind, an B l ä t t e r n  
(B lattrippen) o d e r  S t e n g e l n  der Nährpflanzen, spä ter unregelm ässig auf- 
reissend. Sporenballen rundlich oder länglich, b i s  35 ft l a n g ,  b i s  25 ft 
b r e i t .  H auptsporen  gewöhnlich zu 1 o d e r  2,  12 — 15 ft l a n g ,  10 — 12 ft 
b r e i t ;  E p ispor dunkelkastanienbraun, undeutlich punktirt. N ebensporen m eist 
in kleiner Zahl, manchmal an einzelnen H auptsporen  ganz fehlend, 7 — 10 ft 
breit, gelbbraun.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 95. 301—303.
Auf verschiedenen lianunculaceen. Mai — August.
Anemone nemorosa. W ohl überall z. B. Grünberg $ Bunzlau: Gnadenberg^ Rothenburg: 

Niesky (A lb . et S ch w . 365); Neumarkt: Lissa; Breslau: Schottwitz, Oswitz u. s. w .; 
Nimptsch: Kl. Jeseritz ; Münsterberg: Heinrichau; Schweidnitz: Zedlitzbusch b. Königs
zelt; W aldenburg: Charlottenbrunn ( B e i n e r t ) ,  Fürstenstein.

Hepática triloba. (Sporenballen gewöhnlich m it 3—4 Hauptsporen, Nebensporen ziem
lich reichlich). — Striegau: Kreuzberg; Münsterberg: Moschwitzer Buchenwald.

Ranunculus Ficaria. Liegnitz: Försterei; Münsterberg: Heinrichau.
Ranunculus repens. Liegnitz: Lindenbusch.

462. U. so rosporio ides K ö r n  i c k e  1875, ). Sporenm asse schwarz, an 
den B lättern dicke, flache, an den B l a t t s t i e l e n  und B l a t t n e r v e n  s p i n 
d e l a r t i g e  A uftreibungen hervorrufend. Sporenballen 22 — 48 [i l a n g ,  
15 — 22 fi b r e i t ,  H auptsporen zu 4-— 6, 11 — 14 fi breit, N ebensporen ein
schichtig, sehr flach, 7 — 12 fi breit, gelbbraun.

Auf P ulsa tilla  alpina. Juli. — Hirschberg: An der kleinen Schneegrube im Eiesen- 
gebirge.

463. TJ. Violae ( S o w e r b y  1812: Granularía V., Uredo vesicaria Клиі- 
fuss, Polycysłis V. Berkeley et Broom e). Sporenm asse schwarz, an B l a t t 
s t i e l e n  und B l a t t r i p p e n  Pusteln  und Schwielen bildend. Sporenballen 
rundlich oder elliptisch, 33 — 44 ft l a n g ,  20 — 30 fi b r e i t .  H auptsporen sel
ten  einzeln, oft zu 6 — 8 , 11 — 15 fi Dehm.; E pispor dunkelbraun. Neben
sporen  stark  gewölbt, 6— 10 fi breit, hellbräunlich. — Sporidien cylindrisch, 
zu m ehreren kranzförm ig an den Enden der Prom ycelien gebildet.

Auf Viola odorata. Juni — August. Nur in Gärten. — H irschberg; Breslau: Garten 
i. d. Odervorstadt; Reichenbach.

t)  In L. F u  e k e l ,  Sym bolae Mycologicae. D ritter N achtrag. W ies
baden 1875.
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464. II. F ilip e n d u lae  T u l a s n e  1854. Sporemnasse schwarz, B l a t t 
s t i e l e  und B l a t t n e r v e n  schwielenartig auftreibend, zuletzt weit aufreissend 
und verstäubend. Sporenballen bis 44 l a n g ,  von sehr verschiedener Gestalt 
und Grösse. H auptsporen zu 3 — 7, 15 — 20 (einzeln bis 24) ft lang, 11 — ІЗр.  
b r e i t ;  E pispor unregelm ässig höckerig. Nebensporen unregelmässig, halb- 
kuglig, oft von den Hauptsporen kaum zu unterscheiden, 8 — 12 fi breit, dun
kelbraun. Die Keim ung der Hauptsporen erfolgt in Masse ziemlich leicht. 
Sporidien cylindrisch.

Auf Ulmnria F ilipendula. August, September. — Trebnitz: Droschen.

118. G att. E nty lom a. D e  B a r y  1874.
M y c e l  intercellular, n i c h t  g a l l e r t a r t i g  quellend. S p o r e n  

e i n z e l n ,  i m  V e r l a u f e  d e s  M y c e l s  ( i n t e r c a l a r )  gebildet, 
meist gruppenw eise zusam m enlagernd und in dem Gewebe der 
Nährpflanze r u n d l i c h e  o d e r  l ä n g l i c h e ,  f l a c h e ,  umschrie
bene, höckerige oder schw ielenartig aufgetriebene L a g e r  bildend, 
welche n i c h t  v e r s t ä u b e n .  E p i s p o r  d i c k ,  m e i s t  m e h r 
schichtig, f a r b l o s  o d e r  b r ä u n l i c h ,  bis dunkelbraun, glatt oder 
höckerig. — Prom ycel fadenförmig. S p o r i d i e n  zu m e h r e r e n  
a n  d e n  E n d e n  d e r  P r o m y  c e l i e n  g e b i l d e t ,  l a n g g e s t r e c k t ,  
meist paarig  copulirend. Oft keimen die Sporen schon auf der 
lebenden Nährpflanze, bald nach der Keife aus, die Promyc. dringen 
durch die Spaltöffnungen au f die Oberfläche und bilden büschlige 
Rasen von Sporidien. — Bei mehreren Arten findet auf der N ähr
pflanze vom Mycel aus C o n i d i e n b i l d u n g  s ta tt; indem kurze 
Hyphen aus der Epiderm is Vordringen und an den Enden Conidien 
bilden. Sie sind den Sporidien ähnlich und bilden weisse um
schriebene Rasen.
* Sporen in f l a c h e n ,  wenig oder garnicht über die Nährfläche hervortretenden, weisslichen 

oder bräunlichen, umschriebenen Flecken.
** Bildung von Conidien- oder Sporidienrasen auf der lebenden Nährpflanze beobachtet.

465. E . se ro tin u m  S c h r o e t e r  1877. Sporenmasse in k r e i s f ö r m i 
g e n  2 — 4 mm breiten, anfangs r e i n w e i s s e n ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h e n ,  sehr 
reichlich über die Blattfläche verbreiteten Flecken. Sporen kuglig, 11 — 13 [i 
Dc h m. ;  E p i s p o r  h e l l b r a u n ,  g l a t t ,  ziemlich d ü n n .  Conidien vor der Aus
bildung der Sporen vom Mycel gebildet, fadenförmig, 26—40 ^  lang, 2,2—3 и  
breit, Rasen weiss.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 603.
Auf fíoragineen. Mai — November.
Symphytum officinale ganz allgemein verbreitet z. B. Gr. Glogau; Sagan; Steinau: Raudten;

Hirschberg: Arnsdorf; Wohlau: Dyhernfurth; Oels: Sibyllenort; Neumarkt: Fürstenaus
Nimptsch: W ättrisch; Breslau: Bot. Garten, Pöpelwitz, Oswitz; Schweidnitz: Raben?
Strehlen: Markt-Bohrau ; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Wölfeisgrund.

Symphytum tuberosum. Leobschütz: Steinmühle b. L.

466. E . canescens S c h r o e t e r  1877. Sporenmasse in kreisförmigen,
1 3 mm breiten, grauw eissen, anfangs von büschelig hervorbrechenden Spo-
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ridienrasen bedeckten Flecken. Sporen kugllg, 11 — 13 p  Dchm.; E p i s p o r  
ziemlich d ü n n ,  hellbraun, g l a t t .  Sporidien cylindrisch, 26 — 40 ft lang, 
2,5—3 ft breit.

Auf Myosotis-Arten. Juni — October.
Auf Myosotis palustris. Breslau: Bischofswalde.
Myosotis caespitosa. Breslau: Krietern.
Myosotis interm edia. Breslau: Schottwitz; Trebnitz: Obernigk.

467. E . fnscum  S c h r o e t e r  1877. Sporenm asse in flachen, kreisför
migen, 3—6 ft breiten, anfangs blassen, später dunkelbraunen, zuletzt schwarzen, 
m eist m it einem rothen Hofe umgebenen Flecken. Sporen kuglig, 11 — 16 ft 
D c h m . ;  E p i s p o r  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  bei der frischen Spore von 
einer d i c k e n ,  g a l l e r t a r t i g e n  H ü l l e  umgeben. Junge Sporenlager mit 
büsehelig vortretenden Sporidien (Conidien?) rasen bedeckt.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 856. 857.
Auf Blättern von Pnpneer. Mai, Juni.
Auf Piipaver IthoeaS. Neumarkt: Kathen Münsterberg: Moschwitz.
Papaver Argentone. Grünberg.

468. E . Kanunculi ( B o n o r d e n  1851 *): Fusidium  JR., Protomyces Fica- 
riae Cornu et Roze, Entyloma F icariae  F ischer von W aldheim , E . Ban. Schroe
ter). Sporenm asse in kreisförm igen, 2—5 mm breiten, flachen, anfangs rein- 
weissen, später gelblichen oder bräunlichen, oft sehr reichlich auf einem Blatte 
gebildeten, in der Jugend von dichten, b ü s e h e l i g  h e r v o r b r e c h e n d e n  S p o 
r i d i e n  r a s e n  bedeckten Flecken. Sporen kuglig, 11 — 14 ft D c h m . ;  E pispor 
g l a t t ,  h e l l b r ä u n l i c h ,  e t w a  1 ft d i c k .  Sporidien S p i n d e l -  b i s  f a d e n 
f ö r m i g ,  bis 40 ft lang, etw a 2 ft breit.

S c h n e id e r ,  Herbar. 601. 602.
Auf verschiedenen Ranuneulus-Arten. Mai, Juni und September, October.
Auf RanunculuH Picaria. Freistadt: Neusalz; Liegnitz: L indenhusch; Striegau: Fehl

beutel.
lianimciihiH sceleratus. Liegnitz; Breslau: Pöpelw itz; Oels: Dom atschine; Falkenberg: 

Theresienhütte.
Ranunculus auriconms. Liegnitz; Eeichcnbacli: Bertholdsdorf.
Ranunculus acer. Görlitz: K ohlfurth; Bunzlau; Glatz: Königshain ; Rybnik: Jankowitz.
Ranunculus repens. Sagan.

469. E . Corydalis D e B a r y  1874. Sporenm asse in kreisförmigen,
1— 3 mm breiten, flachen, anfangs reinw eissen, später bräunlichen, in der ersten 
Entw icklungszeit von büsehelig vorbrechenden weissen Conidienrasen bedeck
ten Flecken. Sporen kuglig oder elliptisch, 10— 13 ft D c h m . ;  E p i s p o r  
d i c k ,  g e  1 b b r a un  mit unregelm ässigen, w e l l e n f ö r m i g e n  H ö c k e r n .  Coni
dien (Sporidien?) länglich cylindrisch, bis 30 ft lang, 2,5 ft breit.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 860.
Auf Blättern von Corydalis-Arten. Mai, Juni.
Corydalis cava. Brieg: Buchenwald b. Konradswaldau; Münsterberg: Heinrichau, Buchen

wald b. Moschwitz.
** Bildung von Conidien- oder Sporidienrasen auf der lebenden Nährpflanze nicht beobachtet.

470. E . Thalictri S c h r o e t e r  18822). Sporen m eist in u n r e g e l 
m ä s s i g  b e g r e n z t e n ,  1 — 2 mm breiten, b r ä u n l i c h e n ,  flachen Flecken. 
Sporen rundlich oder eckig, 9 — 13 ft b r e i t ;  E p i s p o r  u n r e g e l m ä s s i g  
d i c k ,  e t w a  2 — 3 ft s t a r k ,  h e l l b r a u n ,  unregelm ässig höckerig.

Auf Thalictrum  minus /3 silvaticum . September. — Lüben: Vorderhaide.

t) H. F . B o n o r d e n ,  Handbuch der allgemeinen Mykologie, S tu ttg a rt 1852.
•) Jahresber. der Schlesischen G esellschaft fflr 1882,
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471. E. verruculosum P a s s e r i n i  1877 ■). Sporenmasse in flachen, a n 
d e u t l i c h  b e g r e n z t e n ,  bis 12 mm breiten, b r ä u n l i c h e n ^  n a c h  d e m  B a n d e  
zu mehr gelblichen F l e c k e n .  Sporen kuglig, 11 — 15, e i n z e l n  b i s  17 ft 
Dchm.;' E p i s p o r  he l l  b r ä u n l i c h ,  z i e m l i c h  r e g e l m ä s s i g  u n d  d i e  h t  m i t  
f l a c h e n ,  a b g e r u n d e t e n  E r h a b e n h e i t e n  besetzt.

Auf Blättern von Banuncnlns lamiginosus. Mai, Juni. — Neumarkt: Wäldchen bei 
Kanth ; Münsterberg: Buchenwald bei Moschwitz.
472. E . C h rysosp len ii ( B e r k e l e y  et B r o o m e  1875г): Protomyces Ch., 

EntylomaCh. Schroeter). Sporenm asse in kreisförmigen, 2—G mm Dchm. breiten, 
flachen, anfangs weissen, später gelblich weissen Flecken. Sporen kuglig 
oder kurz elliptisch, 10 — 12 ft breit; E p i s p o r  d ü n n ,  g l e i c h m ä s s i g  g l a t t ,  
fast f a r b l o s .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 859.
Auf Chrysosplenium alternifolium . Juni — November. — Münsterberg: Buchenwald bei 

Moschwitz; Frankenstein: Lampersdorfer Forst; Waldenburg: Hornschloss bei Donnerau; 
Neurode: Heuscheuer; Hirschberg: Agnetendorf.

473. E . b in a r ia e  S c h r o e t e r  1877. Sporenm asse in kreisförmigen,
2—3 mm breiten, weissen, später gelblichen Flecken. Sporen kuglig, kurz 
elliptisch oder eckig, 11 — 14 ft lang, 9— 12 ft breit; E p i s p o r  g e l b l i c h b r a u n ,  
2 — 2,5 ¡i d i c k ,  durch u n  r e g e l  m a s s i g e  V e r d i c k u n g e n  e c k i g .

Auf L inaria vulgaris. Juli — November. — Liegnitz; Breslau: Oswitz.
474. E . E ry n g ii  ( C o r d a  1839: Physoderma E ., Protomyces E . Fuckel, 

Entyloma E . De Bary). Sporenm asse in bräunlichen, rundlichen oder eckigen, 
etwa 1—3 mm breiten, flachen oder schwach vorgewölbten Flecken. Sporen 
kuglig oder elliptisch, oft etw as unregelmässig, eckig, 10— 17 (meist 12— 15) ^  
lang, 10— 14 b r e i t ;  E pispor h e l l  b r ä u n l i c h ,  g l a t t ,  1,5 — 2 [i d i ck.  *— 
Sporidien lang spindelförmig.

Auf Eryngiuw-Arten. Juli — September.
Auf Eryngium planum. Breslau: Oswitz, Hundsfelder Landstrasse bei Friedewalde.

475. E . C alendulae  (O u d e m a n  s 18733): Protomyces C., Entyloma C. 
De Bary). Sporenm asse in kreisrunden, bis 4 mm breiten, anfangs dunkel
grünen, oder weissen, später bräunlichen, flachen Flecken. Sporen kuglig, 
9— 14 fi Dchm.; E pispor hellbräunlich, dünn, glatt. — Sporidien nadelförmig.

S c h n e id e r ,  Herbar. 858.
Auf verschiedenen Coinpositen. Juni — Oktober.
Auf Calendula officinalis (hier sind die sporenhaltigen Flecken meist anfangs grün, 

später schmutzigweiss, zuletzt braun). Bunzlau: Tillendorf; Liegnitz; Hirschberg: 
Schmiedeberg; Breslau: Bot. Garten; Reichenbach; Neurode: Wünscheiburg.

Hieracium muroriim. (Flecken schmutzigweiss, später gelb.) Löwenberg: Flinsberg; 
Landeshut: Sattelwald; Münsterberg: Buchenwald bei Moschwitz; Reichenbach; Glatz: 
Reinerz; Habelschwerdt: Wöfelsgrund.

Hieracium vulgatum. Wohlau: Riemberg; Strehlen: Rummelsberg; Waldenburg: Fürsten
stein; Frankenstein: W arthaberg; Glatz: Königshainer Spitzberg; Neurode: Heuscheuer; 
Habelschwerdt: Sauerbrunn; Falkenberg: Guschwitz.

Hieracium sudeticum. Krkonoš im böhmischen Riesengebirge.
Hieracium styginm . Altvater im mährischen Gesenke.
Arnoseris minima. (Flecken glänzend weiss.) Liegnitz: Fanten; Falkenberg: Wiersbel, 

Guschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Rybnik.

' )  ln  R a b e n h o r s t ,  Fungi europaei. No. 2252.
a) M. J . B e r k e l e y ,  Notes of british fungi (Ann. and Mag. of Nat. 

history. 1875).
3) J .  A. O n d e m a n s ,  M atériaux pour la flore mycologique de la Néer- 

lande. (Archiv. N éerland. T . V III. 1873.)
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* Sporenmasse in scbwielen- oder beulenartigen, m ehr oder weniger stark über die Nährsub- 
stanz vortretenden, gallenartigen Anschwellungen.

476- E . m icrospornm  ( U n g e r  1833: Frotomyces m., E . Ungerianum 
De Bary, E . m. Schroeter). Sporenm asse in Schwielen-, s p i n d e l -  o d e r  
h a l b k u g l i g e n  2 — 10 mm langen A n s c h w e l l u n g e n ,  die anfangs w e i s s ,  
h o r n a r t i g ,  spä ter gelblich oder bräunlich, Im  I n n e r n  w e i s s  sind, an 
B l ä t t e r n  und B l a t t s t i e l e n .  Sporen unregelm ässig kuglig oder elliptisch, 
oft eckig, m eist 15 — 24 ft l a n g ,  12 — 17 ft b r e i t  (ohne E pispor 9 — 11 ft 
lang); E p i s p o r  f a r b l o s  oder h e l l  g e l b l i c h ,  m e h r s c h i c h t i g ,  b i s  7 ft, 
aber sehr ungleichmässig dick. — Sporidien cylindrisch spindelförm ig, paarig 
copulirend.

S c h n e id e r ,  Herbar. 457. 458.
Auf Ranunculus-Äxten. Juni — November.
Auf Ranunculus repens. Liegnitz-, Jauer: Hessberge-, N eum arkt; Wohlau: Leubuser

W ald; W aldenburg: Altwasser; Glatz: Grunwalder Thal bei Reinerz; Habelschwerdt:
Lomnitz; Rybnik: Jankowitz.

Ranunculus bulbosus. Liegnitz: Siegeshöhe bei L.

477. E . A sch erso n ii ( U l e  1878!): Sorosporium A ., Ustilago M agnusii 
W in ter z. Th., E n t. A . W oronin). Sporenm asse in к no 11 i g e n  , g a l l  e n a r -  
t i g e n ,  oft fast kugligen bis 1 cm dicken A n s c h w e l l u n g e n ,  welche im 
Inneren anfangs h e l l b r a u n ,  s p ä t e r  k a s t a n i e n b r a u n  sind, an S t e n g e l n  
und am W u r z e l h a l s e  der Nährpflanze, oft in g rosser Menge, die T riebe 
tödtend. Sporen kuglig oder elliptisch, m eist etw as unregelm ässig, 15 — 22 ft 
l a n g ,  11— 20 ft b r e i t ;  E pispor 4 — 7 p  dick, mehrschichtig, k a s t a n i e n 
b r a u n .  — Prom ycel gewöhnlich am Grunde mit einem kurzen unfruchtbaren 
Seitenaste. S p o r i d i e n  g e w ö h n l i c h  z u  2, cylindrisch, gabelförmigen Mycel- 
ästen ähnlich, nicht copulirend; secundare Sporidien an langen Keimschläu
chen abgeschnürt, spindelförmig.

Auf Helichrysum a renari um. August, September. — Görlitz: Kohlfurth.

478. E . M ag n u sii ( Ul e  1878: Sorosporiim  M., Ustilago M. W inter, E. 
M. W oronin). Sporenm asse in r u n d l i c h e n ,  g a l l e n  a r t i g e n ,  3 — 10 mm 
breiten A u f t r e i b u n g e n  am S t e n g e l  und W u r z e l h a l s e  der Nährpflanze, 
im Innern weisslichgelb, sp ä ter hell rostbraun. Sporen unregelm ässig rund
lich, oft eckig, m eist 17— 22 ft l a n g ,  11 — 15 ft b r e i t ;  E p i s p o r  4 — 6 ft 
dick, m e h r s c h i c h t i g ,  h e l l g e l b l i c h .  — Prom ycel ohne S e itenspross; S p o 
r i d i e n  z u  3 a m  E n d e  der Prom ycelien, nicht copulirend, cylindrisch-faden- 
förmig, am Ende schmale, hirschgew eihartig verzweigte secundare Sporidien 
bildend.

Auf GnaphaliuTn-kviexi. August — Oktober.
Auf Gnaphalium uliginosinn. Liegnitz: Boberau.
Gnaplialium luteo-album. Liegnitz: Lindenbusch.

A n h a n g .  479. E usid ium  eburneum  S c h r o e t e r  1877. Bildet flache, 
glänzend weisse, in der Mitte gelbliche, rundliche, 1,5 —2 mm breite, oft zu- 
sammenfliessende Flecke, welche reichlich über die O berseite des Blattes ver
s treu t sind. Sporen dichtstehend, von einem feinen, im B lattparenchym  ver
breiteten Myçel entspringend, fadenförmig, 40 —50 p. lang, 2,5 — 3 ft breit, 
farblos.

i)  Mykologisches von E r n s t  U le .  (Hedwigia 1878.)
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Auf Raiiunculns repens. Mai — October, — Grünberg; Breslau: Oswitz; Striegau;
Reicbenbach: Bertholdsdorf; Oppeln: Schimnitz,

H öchstw ahrscheinlich die Conidienform emer'Enfyloma-Art. Ich habe jedoch die Ausbildung 
von Entyloma-S-poren bei diesem Pilze bisher noch nicht verfolgen können.

119. G att. M elanotaenium . D e  B a r y  1874.
S p o r e n  i n  f l a c b e n  L a g e r n ,  welche weithin dieN ährpflanze 

umziehen, mit dickem, g l e i c h m ä s s i g e m ,  s c h w a r z b r a u n e m  
E p i s p o r ,  wodurch die S p o r e n l a g e r  s c h w a r z  bezw. bleigrau 
erscheinen, e i n z e l n  an dem intercellular verlaufenden Mycel 
gebildet. — Keimung wie bei Entyloma. (Von E. nur durch die 
aufgeführten habituellen M erkmale verschieden.)

430. M. endogenum  ( U n g e r  1833: Protomyces e., Proiomyces Galii 
R abenhorst, M. e. De Bary). Mycel die ganze Nährpflanze durchziehend, 
intercellular, mit m assenhaften büscheligen Haustorien in das Innere der benach
barten Zellen eindringend. S p o r e n  s c h w a r z e  L a g e r  bildend, von der 
Oberhaut dauernd bedeckt (dadurch bleigrau erscheinend), kuglig oder ellip
tisch, meist 15 — 22 fi l a n g ,  12 — 20 fl b r e i t .  E p i s p o r  s e h  w a r z b r a u n  , 
f a s t  u n d u r c h s i c h t i g ,  g l a t t .  — Promycel meist am Grunde mit einem 
kurzen unfruchtbaren Zweig. Sporidien cylindriseh, paarig copulirend, direct 
auskeimend. — Die Nährpflanze verkümmert meist, sic bleibt klein, die I n t e r 
no  di  en v e r k  ü r z t ,  die В l ä t t e r  ge s  ch r u m p ft,  Blüthen werden wenig oder gar 
nicht entwickelt. Sporenlager besonders an den Knoten und dem Blattursprung, 
meist ein ganzes Internodium  umziehend, auch in den verkümmerten Blüthen.

Auf Gallium Mollugo. Mai — Juli.
W ird von В e in  e r  t (Charlottenbrunn u. s. w. S. 118) aus der Umgegend von Charlotten

brunn aufgeführt. Ich selbst habe den in West- und Süd-Deutschland sehr häufigen Pilz trotz 
tleissigen Suchens darnach in Schlesien noch nicht aufgefunden, auch noch nicht aus irgend 
einer Gegend Schlesiens zugeschickt erhalten.

481. M. caulium  ( S c h n e i d e r  in litt. 1871: Ustilago'? с.). Mycel die 
ganze Nährpflanze durchziehend, den Stengel federkielartig auftreibend. S p o 
r e n m a s s e  schwarz, in bleigrauen, über den g r ö s s t e n  T h e i l  de s  S t e n 
g e l s  und die B lattbasis verbreiteten Lagern. Sporen kuglig oder kurz ellip
tisch, 12— 18 ft l a n g ,  11— 16 ft b r e i t ;  E pispor d i c k ,  g l a t t ,  d u n k e l 
k a s t a n i e n b r a u n .

Auf Linaria vulgaris L. Juni. — Liegnitz: Bruchdamm.

120. Gatt. T uburc in ia . F r i e s  1829 (in der Begrenzung von
W o r o n i n ) .

Sporenm asse in flachen oder schwach erhabenen oft w e i t 
v e r b r e i t e t e n  L a g e r n ,  s c h w a r z .  Sporen in B a l l e n ,  die 
a u s  g l e i c h a r t i g e n  S p o r e n  bestehen. Keimung wie bei E n
tyloma. — C o n i d i e n l a g e r  w e i s s ,  w eit verbreitet, Conidien 
eiförmig.

482. T . T r ie n ta l is  ( B e r k e l e y  et B r o o m e  I8601). (Polycystis opaca 
S traus 1858 wenigstens zum Theil.) Sporenm asse schwarz, von der Oberhaut

В In M. J. B e r k e l e y ,  Outlines o f british fungology. London 1860.
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bedeckt und dadurch bleigrau schimmernd, theils die Stengel der ganzen Länge 
nach in flachen K rusten umziehend, theils auf den Blättern unregelmässige, 
rundliche Flecken bildend. Sporenballen unregelm ässig rundlich oder länglich, 
m eist 5 0 —75 fr lang, oft aus 50— 100 Sporen bestehend. Sporen kuglig oder 
elliptisch, oft zusamm engedrückt, 15—'32 fr lang, 1 0 —17 fi b re it; E pispor 
dunkelbraun, fast undurchsichtig, glatt. — Sporidien in grösserer Zahl am 
Ende des Prom ycels gebildet, cylindriseh-spindelförm ig, paarw eise am Grunde 
copulirend, in spindelförm ige secundare Sporidien aussprossend. — Conidien 
in weissen, w eit verbreiteten schimmelartigen Lagern (Ascomyces Trientalis 
Berkeley) auf der U nterseite  der B lätter vorbreehend. Conidien eiförmig oder 
bim förm ig, nach oben verschm älert, farblos, an der Spitze langer dünner 
zwischen den Epiderm iszellen vordringender aufrechter Hyphen gebildet.

Auf T rie n ta lis  europaea. Juni — August. Hirschberg: am Streitberge zwischen Zackcn- 
fall und der neuen schlesischen Baude; im E lbthal nahe bei Spindelmiihle (J. K u n z e  Fungi 
snlecLi 212J ; Falkenberg: im Walde bei Guscllwitz.

121. Gatt. D oassansia . C o r n u  1883.
Sporen in dichten M assen zu kleinen K näulchen zusam m en

geballt, aus gleichartigen Sporen bestehend, w elche von einer 
zusam m enhängenden, aus sterilen Zellen gebildeten Hülle umzogen 
w erden. Die K nötchen lagern  fest in dem Gewebe der Nähr- 
pflanze, ein einfaches L ager zu k leineren oder grösseren Gruppen 
zusam m engestellt, grobpunktirte bräunliche F lecken bildend. — 
K eim ung der Sporen wie bei Entyloma. —  Säm m tliche Arten 
stehen sich sehr nahe und sind kaum  durch sichere M erkmale 
specifisch zu unterscheiden.

483. D . A lism a tis  ( N e e s  v o n  E s e n b e c k  1822: Sclerotium A .1), Perì- 
sporium A . F ries, Dothides A . Lasch, Doassansia A . Cornu). Sporenballen 
etw a 0,3 mm Dehm., an den B lättern au f beiden B lattseiten vorragend, in 
g rösserer Zahl zu 0,5 — 1 cm langen, m eist berandeten, rundlichen Flecken 
au f wenig verfärb ter B lattsubstanz zusamm engestellt. Sporen rundlich, durch 
gegenseitigen Druck m eist stumpf-eckig, 10—12 (einzeln bis 18) ft lang, 8— 10 fi 
b re it; E pispor hellbraun, g latt. — Sporidien lang cylindrisch, in g rosser Zahl 
an den Enden der Prom ycelien gebildet.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 861.
Auf A tisina  P la n ta g o . August, September. — Woklau: Oderwald bei Leu-bus; Breslau: 

Kattern.

484. D . S a g i t ta r ia e  ( F u c k e l  1868: Physoderma11) S., Protomyces S. 
F’uckel, Doassansia S. Fisch.). Sporenballen etwa bis 6 0 yi breit, in 0,5— 1 cm 
breiten rundlichen Flecken, welche sich durch gelbliche Farbe von der gesun
den B lattsubstanz abheben, Knötchen au f der B lattunterseite besonders deut
lich vortretend. Sporen fest zusammenhängend, durch gegenseitigen Druck 
eckig, m eist 9— 10 ft lang und breit; E p ispor hellbraun g latt. — Sporidien

1) Bei E. F’r i e s ,  System a mycologicum. Vol. V , Lundae M D CCCXXII.
2) Fungi rhenani 1549.
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lang cylindi’isch, in g rösserer Zalil au den Enden des Promyceliums kranz
förmig gestellt, doch in etwas ungleicher Höhe entspringend.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 862.
Auf Snflitlnrin iSngUtifotia. Mai — September. — Breslau: Zedlitz am Oderufer, Pöpelwitz, 

Karlowitz ; Falkenberg: Theresienhütte bei Tillowitz -, Oppeln: Grobleteich bei Brinnitz.
485. D. M artianofflana  ( T h ü m e n  1878 t ) : Protomyces Marlianoffianus, 

Doassansia F arlow ii Cornu?). Sporenhallen meist 60 — 80 fi breit und lang, 
in 5 mm breiten , rundlichen, gelblichen, durch die vorragenden Sporen
ballen braun-punktirten Flecken zusamm engestellt. Sporen meist 9—11, ein
zeln bis 16 fi b re it; E pispor hellbräunlich. Hüllzellen dicht vereinigt, blass.

Auf den Blättern (und Früchten) von Polnmot/plon-Arten. September.
Potamogetón natans. Oppeln: Grobleteich bei Brinnitz.
Potamogetón gramineua. Liegnitz: Krummteich bei Kunitz.

486. D. L im osellae  (J . K u n z e  1873: Protomyces Z .2), Entyloma L. 
W inter). Sporenballen 60 — 100 ft lang, als braune Knötchen in 1 —2 mm 
breiten, rundlichen Flecken auf verfärb ter Blattsubstanz zusammengestellt. 
Sporen m eist 9 —11-ft breit; E pispor hellbraun. Hülle undeutlich.

Auf Limoselia aq u atica . Juli — September. Breslau: Zedlitz, Oswitz.
487. D. p unctifo rm is ( N i e s s l  1872: Protomyces p.). Sporenballen 

50—60 fi breit, wenig vorragend, auf undeutlichen Flecken. Sporen 9— 11 ft 
breit; E pispor hellbraun. Hülle undeutlich.

Auf Butomus um bellatus. August, September. Breslau: Barteln.

2. Unterfamilie. T h e c a p h o r e i .
Sporenbildende H y p h e n  (wenigstens bei Schroeteria) nicht 

gallertartig , sondern mit festerer Membran um geben, d u r c h  
Q u e r w ä n d e  g e t h e i l t .  S p o r e n  a u s  d e n  e i n z e l n e n  M y cel -  
g l i e d e r n  g e b i l d e t .  —  Promycelien manchmal verzweigt. Sp o -  
r i d i e n  e i n z e l n ,  bezw. kettenförm ig (nicht kranzförmig) an den 
Enden der Prom ycelien gebildet.

122. Gatt. S ch ro e te ria . W i n t e r  1880. (öemzweZfa  S c h r o e t e r . )
S p o r e n  zu  z w e i  (selten zu drei) mit breiter F läche zu

sammenhängend.
488. S eh r. D e la s tr in a  ( T u  l a s  n e  1847: Thecaphora D., Oemineüa D. 

Schroeter, Sehr. D. W inter). S p o r e n  m a s s e  bl  au g r a u ,  pulverig, in den 
Samen der Nährpflanzen gebildet. Sporen zu zwei, selten zu drei fest ver
bunden, an der Verbindungsstelle breit abgeflacht; D o p p e l s p o r e n  m e i s t  
15 — 23 p  l a n g ,  8 — 11 p  b r e i t ;  E p i s p o r  g r a u b l a u ,  unregelmässig w a r 
zig. — P r o m y c e l i e n  m eisteinfach, f la s .c h  e n fö r m ig kurz, seltener faden
förmig und mit einem Seitenzweige; S p o r i d i  e n  k u gl  i g,  kettenförmig an 
dem Ende des Prom ycels abgeschnürt.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 291—293.
Auf Veroiiicn-Arten. Mai, Juni.

* Auf Veronica liederifolia. Liegnitz: Pfaffendorf.
Veronica arvensis. Liegnitz: Karthaus.
Veronica trip liy lla . Liegnitz: Gr. Beckern ; Steinau: Köben.

1) F. v. T h ü m e n ,  Beiträge zur PilzfloraSibiriens II. (Bulletin de la Soc. 
Impér. des naturalistes de Moscou 1878).

2) In R a b e n h o r s t ,  Fungi europaei 1691.
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123. Gatt. Thecaphora. F i n g e r h u t h  1835x).
S p o r e n  in g r ö s s e r e r  Za h l  zu f e s t e n  B a l l e n  v e r e i n i g t ,

so dass sie nicht ohne Zerreissung getrennt werden können. 
Einzelsporen ziemlich gross, an der freien Seite gewölbt, an der 
Berührungsstelle abgeflacht. — P r o m y c e l  f a d e n f ö r m i g ,  manch
mal mit Seitenzweigen. S p o r i d i e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  einzeln 
an den Enden der Promyeelien gebildet.

489. T h . h y a lin a  F i n g e r h u t h  1835 {TJredo seminis convolvuli Des- 
m azières, Uredo capsularum  Fries, Ustilago с. Fries). S p o r e n m a s s e  h e l l  
r ö t h l i e h - b r a u n ,  grobpulverig. In  den Sam en der Nährpflanze gebildet. 
S p o r e n  b a l  1 en m eist aus 3 — 10 S p o r e n  z u s a m m e n g e s e t z t ,  26 — 33 fi 
lang. E i n z e l n e  S p o r e n  12— 13 [i b r e i t ;  E p i s p o r  h e l l b r a u n ,  an der 
freien Fläche d i c h t  m i t  s t u m p f e n ,  k ö r n i g e n  W a r z e n  besetzt. — Nur 
die Keimung mit verzweigten Prom yeelien ist bekannt, Sporidienbildung noch 
nicht beobachtet.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 294. 372.
Auf Convolvulus-Arien. August — Oktober.
Auf Convolvulus sepium. Liegnitz.
Convolvulus arvensis. Liegnitz: Karthaus.

490. T h . affln is S c h n e i d e r  1874. S p o r e n m a s s e  r o s t b r a u n ,  in 
den Samen der Nährpflanze gebildet, deren Hülsen dadurch verkümmern. 
S p o r e n b a l l e n  a u s  6 — 20 S p o r e n  z u s a m m e n g e s e t z t ,  rundlich oder 
länglich, meist 26 — 55 ft l a n g ,  b i s  44 fi b r e i t .  E i n z e l s p o r e n  15 — 17 fi 
b r e i t ;  E p i s p o r  k a s t a n i e n b r a u n ,  au f der freien Fläche dicht mit 3 — 5 fi 
l a n g e n ,  f a s t  s t a c h l i g e n ,  z u g e s p i t z t e n  W a r z e n  b e s e t z t .  — (P ro 
mycel bei der jedenfalls nahe verw andten Th. La thyri Kühn, die яхії Lathyrus 

pjratensis vorkommt, fadenförm ig, meist ungetheilt; Sporidien spindelförmig, am 
E nde des Prom ycels einzeln gebildet.)

S c h n e i d e r ,  Herbar. 295.
Auf Astragalus glycyphyllus. Aug., Sept. Liegnitz: Alt-Beckern; Oels:Pangau bei Bernstadt.

124. Gatt. Sorosporium. R u d o l p h i  18292).
Sporen in k n ä u e l f ö r m i g  v e r f l o c h t e n e n ,  später g a l l e r t 

a r t i g  v e r q u o l l e n e n  F r u c h t h y p h e n  gebildet, r e i f  zu B a l l e n  
v e r e i n i g t ,  die anfangs von einer gallertartigen Hülle umgeben 
sind, später l e i c h t  i n  d i e  e i n z e l n e n  S p o r e n  z e r f a l l e n .  — 
P r o m y e e l i e n  f a d e n f ö r m i g .  Sporidienbildnng noch nicht 
beobachtet. (Es bleibt daher noch zweifelhaft, ob die Gattung 
zu den Ustilaginaceen oder Tilletiaceen zu rechnen ist, und ob 
sie überhaupt eine selbstständige Stellung einnimmt.)

491. S. Saponariae R u d o l p h i  1829. S p o r e n m a s s e  h e l l  r o t h -  
b r a u n ,  g r o b k ö r n i g ,  in den Blüthentheilen (Fruchtknoten, untern Theile 
der Staubfäden und Blumenblätter, B lüthenboden) gebildet, schon in der Knospe 
sieh reich entwickelnd, so dass die B lüthe m eist verküm m ert und in der

1) K. A. F i n g e r h u t h ,  M ykologische Beiträge (Linnaea X ) Berlin.
2) F r .  R u d o l p h i ,  P lan tarum  vel novarum  vel minus cognitarum  de- 

scriptiones (Linnaea IV . Berlin 1829).
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Knospenlage zu einem dicken, kegelförmigen Gebilde umgewandelt wird. 
Sporenballen fast kuglig oder elliptisch, bis 100 p  lang, bis 70 p breit. S p o 
r e n  l o c k e r  v e r b u n d e n ,  kuglig oder kurz elliptisch, durch gegenseitigen 
Druck mehr oder weniger polyedrisch abgeflacht; 12 — 18 p  l a n g ,  10 — 13 p 
b r e i t ;  E p i s p o r  ocherfarben, dick, an den freien Seiten mit r e g e l m ä s s i 
g e n  a b g e r u n d e t e n  W a r z e n  o d e r  k u r z e n  d i c k e n  L e i s t e n  b e s e t z t .  
■— Prom ycel fadenförmig.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 366.
Auf verschiedenen Silenaceen und Älsinaéfien* Mai — September.
Auf Diantlms deltoides. Liegnitz: Hummel, Weissenrode.
Cerastium arvense. Jauer: Bremberger Berge.
Stellaria Holostea. Jauer: Bremberger Berge.

Anhang. Zweifelhafte Ustilagineen.

125. Gatt. Graphiola. Poiteau 18241).
M y c e l  i m G e w e b e  l e b e n d e r  P f l a n z e n  v e g e t i r e n d ,  

kleine F r u c h t k ö r p e r  b i l d e n d ,  welche aus der Oberhaut her
vorbrechen. Fruchtkörper rundlich, v o n  e i ne r  f e s t e n  ä u s s e 
ren,  durch Verflechtung verzweigter Hyphen gebildeten, und  
e i n e r  d ü n n e n  i n n e r e n  P e r i d i e  u m s c h l o s s e n ,  von s p o r e n -  
b i l d e n d e n  H y p h e n  und s t e r i l e n  H y p h e n b ü n d e l n  erfüllt. 
Sporenbildende Hyphen am Grunde des Fruchtkörpers, gelb, 
fadenförmig, neben einander stehend, durch Quertheilung in  
k u r z e  G l i e d e r  getheilt, von denen die o b e r s t e n  a l l m ä h l i c h  
a u s r e i f e n .  S p o r e n  aus Zellen gebildet, welche s e i t l i c h  aus  
d i e s e n  G l i e d e r n  h e r v o r s p r o s s e n  (Sporeninitialen), indem 
sich diese durch eine Querscheidewand in zwei Zellen theilen. 
S p o r e n  k u g l i g  o d e r  e l l i p t i s c h .  — Zwischen den sporen
bildenden Hyphen entspringen B ü n d e l  von  s t e r i l e n  H y p h e n ,  
welche aus dem Peridium w e i t  h e r a u s w a c h s e n  und die Sporen 
in die Höhe heben. — K e i m u n g  der  S p o r e n  durch Entwicke
lung eines f a d e n f ö r m i g e n  M y c e l s  oder durch Bildung von 
s p i n d e l f ö r m i g e n  S p o r i d i e n .  (Durch die von E. F i s c h e r  
beobachtete Ausbildung und Keimung der Sporen wird dieser 
Pilz den Ustilagineen einigermassen näher gestellt, doch bleibt 
seine systematische Stellung immer noch zweifelhaft.)

492. Gr. P h ö n ic is  ( M o u g e o t  1822®) i'hacidium Ph., Graphiola Ph. 
Poiteau). F r u c h t k ö r p e r  aus der B i a t t s u b s t a n z  der N ä h r p i l a n z e

1) Annales des sciences naturelles. Sér. I. Т . Ш . Paris 1824.
®) In  E. F r i e s ,  System a m yeologioum  II, Lundac MDCCGXXIJ, 

Krypt. Flora m . 19
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h e r v o r b r e c h e n d ,  1 — 1,5 m m  b r e i t ,  0,5 m m  h o c h ,  an der S p i t z e  a u f 
b r e c h e n d ,  w orauf die sterilen H y p h e n b i i n d e l  s ä u l e n a r t i g  v o r  t r e t e n ,  
Aeusseres Peridium  schw arz, hornartig . Inneres Peridium  z a r t, farblos. 
S t e r i l e  H y p h e n b ü n d e l  g e l b ,  2 mm und mehr vorragend, faserig  getheilt. 
S p o r e n m a s s e  g e l b .  S p o r e n  k u g l i g  o d e r  e l l i p t i s c h ,  3 — 6 b r e i t ;  
M e m b r a n  d i c k ,  f a r b l o s ,  g l a t t .

Auf Blättern von Palmen in Gewächshäusern das ganze Jah r hindurch.
Auf Phoenix dactylifera. Breslau: im Palmenhause des botanischen Gartens.

126. Gatt. Entorrhiza. C. W e b e r  1884.
Mycel im Inneren lebender Pflanzenzellen vegetirend, an den 

Enden von Seitenzweigen grosse Sporen bildend. S p o r e n  e i n z e l n  
oder  zu mehreren in  d er  N ä h r z e l l e  g e l a g e r t ,  einfach, m it 
d i c k e m  E p i s p o r .  — Bei der K e i m u n g  entwickeln sich ein 
oder mehrere dünne Keimschläuche, welche manchmal schwach ver
zweigt sind. Am E n d e  der  Aeste bezw. des K e i m s c h l a u c h e s  
und auch unterhalb der Spitze werden kleine, s i c h e l f ö r m i g e  
S p o r  i d i  en  gebildet.

493. E . cyperico la  ( M a g n u s  1878, als Schinzia  сдаепео^а Nägeli, Jün. 
cyp. W eber). In den Zellen des Periblem s der W urzeln  lebend und k n o l 
l e n a r t i g e ,  bis 3 m m  d i c k e  und bis 10 mm lange A n s c h w e l l u n g e n  
b i l d e n d .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  an den Enden manchmal etw as zugespitzt, 
17 — 20 l a n g ,  15 — 17,« b r e i t .  E p i s p o r  d i c k ,  g e l b  bis kastanienbraun, 
ziemlich d i c h t  m i t  h a l b k u g l i g e n  o d e r  h ö c k r i g e n ,  e t w a s  u n r e 
g e l m ä s s i g e n ,  g r o s s e n  W a r z e n  besetzt. — S p o r i d i e n  s i c h e l f ö r m i g ,  
schraubig gewunden, sehr klein.

In  den W urzeln von Juncus bufonins. Neumarkt: Lissa; Falkenberg: Guschwitz sehr 
verbreitet.

127. Gatt. Paipalopsis. J. K ü h n  1882.
Mycel intercellular in lebenden Pflanzen lebend, u n t e r  der  

O b e r h a u t  s t e l l e n w e i s e  k l e i n e  L a g e r  b i l d e n d ,  von denen 
sich kurze einfache Hyphen erheben, welche die Oberhaut 
durchbrechen und an i h r e n  E n d e n  d i e  S p o r e n  abschnüren. 
S p o r e n  k u g l i g ,  o f t  z u 2  und 3 kettenförmig verbunden, stau
big. — Keimung mit einem kurzbleibenden Keimschlauche und 
S p o r i d i e n b i l d u n g .  (Die Gattung scheint Tuberculina sehr nahe 
zu stehen, vielleicht kann sie sogar mit dieser vereinigt werden.)

494. P . Irm isch iae  J. K ü h n  1882. Mycel durch die Blüthenstiele in 
die Blüthentheile dringend. S p o r e n l a g e r  i n d e n  B l ü t h e n o r g a n e n  (Kel
chen, Blumenkrone, S taubfäden,Fruchtknoten)gebildet. S p o r e n m a s s e  w e i s s ,  
s t a u b i g ,  oft die ganze K ronenröhre erfüllend. E p i s p o r  f a r b l o s ,  g l a t t .  Sporen 
kuglig, etwa 3—6 fi Dchm. Keimung m it dünnem Keimschlauche (Promycel?), 
dessen Spitze sich abgliedern, auskeimen und Sporidien bilden kann (J ,K ü h n ).

Auf Prim ula officinalis. Juni. Frankenstein: Warthaberg.
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128. Gatt. Tuberculina. S a c c a r d o  18801). ( U r e d i n u l a  
S p e g a z z i n i ,  C o r d a l i a  Gobi. )

Mycel parasitisch auf lebenden Pflanzen, zwischen dem Mycel 
und Sporenlager von U r e d i n e e n  ( s e l t e n  a u f  a n d e r e n  P i l 
z e n)  s c h m a r o t z e n d .  F r u c h t l a g e r  f l a c h ,  aus kurzen auf
rechtstehenden Hyphen gebildet, an de r e n  S p i t z e  die Conidien 
abgeschnürt werden. C o n i d i e n  k u g l i g ,  g l a t t w a n d i g ,  s t a u 
big. K e i m u n g  (nach Gobi )  durch Bildung eines aufrechten, 
verzweigten P r o m y c e l s ,  an dessen Astenden s i c h e l f ö r m i g e  
Spor  і d i e n  abgeschnürt werden. — Aeltere Sporenlager bilden 
sich zu harten S c l e r o t i e n  um.

495. T . p e rs ic in a  ( D i t m a r  1817: T u le rm la r ia p ., Uredo fd lla x  Corán, 
Uredo lilacina Desmazières, Tuberculinap. und T. vinosa Saccardo). A u f  v e r - 
s c h i e d e n e n  U r e d i n e e n ,  und zwar m eist au f der A e c id ie n -F o r m ,  bei 
solchen U r e d in e e n ,  welche keine Aecidien-Form  besitzen au f der U r e d o -  
F o r m ,  schm arotzend. F r u c h t l a g e r  anfangs flach, h e l l v i o l e t t  oder 
schmutzig-hellroth. Sporenträger 30—60 fi lang, 2 —3 ft breit. S p o r e n  
k u g l i g  o d e r  k u r z  e l l i p t i s c h ,  7— 14 ft breit. E p ispor glatt, fast farblos 
oder sehr hell violett. — Sclerotien convexvorgewölbt, manchmal fast kuglig, 
aussen lebhaft violett, g latt, innen weiss.

Auf verschiedenen Uredineen. Mai — November.
Auf Aecidium von Uromyces P isi an Euphorbia Cyparissias. Breslau: Scheitnig, 

Schwoitsch; Oels: Sibyllenort; Frankenstein: Kleutschberg.
Aecidium von Puccinia Rubigo vera an Anchusa arvensis. Liegnitz: Kunitz.
Uredo von Puccinia Oreoselini an Peucedanum Oreoselinum. Breslau: Ransern.
Uredo von Puccinia suaveolens an Cirsium arvense. Breslau: Scheitnig.

XII. Orda. Uredinei. Tulasne.
Pilze mit r e i c h  e n t w i c k e l t e m  M y c e l ,  welches p a r a 

s i t i s c h  in dem Gewebe l e b e n d e r  c h l o r o p h y l l h a l t i g e r  
Pflanzen wächst. S p o r e n  u n t e r  der  O b e r h a u t  der Nähr- 
pflanze auf b e s o n d e r e n  L a g e r n  gebildet, zuletzt aus der Ober
haut h e r v o r b r e c h e n d  und frei liegend, an den Enden von 
aufrecht, dicht nebeneinanderstehenden Hyphen abgeschntirt. 
Gewöhnlich folgen sich m e h r e r e ,  v e r s c h i e d e n  g e s t a l t e t e  
F r u c h t f o r m e n :  1. V o r f r ü c h t e  und 2. E n d f r ü c h t e  (Teleuto- 
sporen). Die Vorfrüchte sind wieder mannigfaltiger Art a. S p e r 
mo g o n i e n : kleine Fruchtlager, in welchen auf pfriemlichen Hyphen 
(St er і gm  en) sehr kleine rundliche Sporen (Spermatien) gebildet wer
den, b. A e c i d i  en:  rundliche Fruchtlager, bei denen grosse, ein
fache Sporen in Ketten abgeschnürt werden, c. U r e d o :  Früchte, 
bei welchen auf flachen Lagern einfache, grosse mit fadenförmigem

x) In Michelia II. 1. A pril 1880.
19*
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Mycel keimende Sporen gebildet werden. — Die T e l e u t o -  
s p o r e n  bilden festere Lager, sie keimen durch Bildung eines 
kurzen P r o m y c e l s ,  welches sich durch Querwände typisch in 
4 Theile theilt, von denen jeder an einem pfriemlichen kurzen 
Aste ( S t e r i g m a )  eine kleinere S p o r e  ( S p o r i d i e )  bildet. Die 
Sporidien dringen mit ihren Keimschläuchen in die Nährpflanze 
ein. — Von den Vorfrüchten brauchen nicht alle Formen hei 
einer Species entwickelt zu sein, sie können auch sämmtlich 
feh len 1).

i)  F . U n g e r ,  Die Exanthem e der Pflanze. W ien 1833.
L é v e i l l é ,  Sur la disposition des U rédinées (Annales d. scienc. nat.

3 Sér. Bot. T . V III. P aris  1847).
L. R. T u l a s n e ,  Mémoire su r les Ustilaginées et les Urédinées.
D e r s , ,  Second mémoire s. les U st. et les Uréd. (S. S. 261.)
A. d e  В а г у ,  Untersuchungen über die Brandpilze. (S. S. 261.)
D e r s . ,  Rech, sur les Champignons parasites. (S. S. 228.)
D e r s . ,  Neue Untersuchungen über Uredineen. M onatsber. der Berliner 

Akademie. 1863.
D e r s . ,  Ueber den K rebs und die Hexenbesen der W eisstanne. Botan. 

Zeitung 1867.
D e r s . ,  Aecidium aUetinum. Botan. Zeitung 1879.
J . K ü h n ,  Calyptospom  nov. gen. TJredinearum (Hedwigia 1869).
D e r s . ,  Chrysomyxa albida n. sp., eine neue R o sta rt der gemeinen Brom

beere (Botanisches Centralblatt 1883).
J . S c h r o e t e r ,  Die Brand- und Rostpilze Schlesiens.
D e r s . ,  Entw icklungsgeschichte einiger Rostpilze.
D e r s . ,  U eber einige amerikanische Uredineen.
D e r s . ,  M e la m p s o r e l la .
D e r s . ,  Beobacht, über die Zusamm engehörigkeit von гі.еегсймт Euphorbias 

und Uromyces Pisi.
D e r s . ,  P u c c in i a  M a l v a c e a r u m  in Schlesien, (cit. S. 25.)
M. R e e s s ,  Die R ostpilze der deutschen Coniferen. Halle 1869.
R. W о Iff ,  Aecidium P in i und sein Zusammenhang mit Ooleosporium Sene- 

cionis Lèv. Riga 1876.
D e r s . ,  Beitrag zur K enntniss der Schm arotzerpilze. (Landwirthschaftliche 

Jahrbücher 1877.)
A. S. O e r s t e d t ,  O m  S y g d o m e  h o s  p l á n t e m e .  Kopenhagen 1863.
D e r s . ,  Podisoma und Boestelia. (R. Danske Vidensk. Selskab. Skrifter

5 Ser. B. VII. 1863. — Bulletin de l’Acad. Roy. des Sc. de Copen
hague. 1866 und 1867.)

M. W o r o n i n ,  U ntersuchungen über die Entw ickelung des Rostpilzes 
{Puccinia Helianthi), welcher die K rankheit der Sonnenblum e ver
ursacht. St. Petersburg  1871. (Ref. a. d. russisch. Original Bot. 
Zeitung 1872.)

R. H a r t i g ,  W ichtige K rankheiten der W aldbäum e. Berlin 1874.
P. M a g n u s ,  Mykologische Bemerkungen. (Hedwigia 1873.)
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Morphologie und Biologie. Die S p o r e n  der Uredineen 
sind sehr m annigfaltiger Art. Man unterscheidet 1. S p e r m a t i e n ,
2. A e c id iu m - S p o r e n ,  3. U r e d o - S p o r e n ,  4. T e le u to - S p o r e n ,  
5. S p o r id i e n .

Die S p e r m a t i e n  sind sehr kleine, rundliche, meist elliptische 
Zellen, von einer einfachen, sehr dünnen, g latten Membran ein
geschlossen und von gleichm ässigem  farblosem Inhalt erfüllt.

Die A e c id iu m - S p o r e n  sind grosse rundliche, meist durch 
den Druck, den sie gegeneinander ausgeübt haben, polyedrische 
Zellen, mit einer dicken, m eist feinkörnigen, aber oft auch durch 
zierliche L eisten und W arzen gezeichneten, m eist farblosen, 
manchmal hell bräunlichen H aut und ölreichem farblosem oder 
heller oder dunkeier orangeroth gefärbtem  Inhalt.

Die U r e d o - S p o r e n  sind grosse, kuglige, elliptische oder 
eiförmige Zellen. Ihre M embran ist dick, farblos oder hell oder 
dunkeier b raun ; m eist ist sie m it m ehr oder m inder dichtstehen
den Stacheln  besetzt, zuweilen fein punktirt, fast immer finden 
sich an ihr besonders bezeichnete, verdünnte und stachellose rund
liche S tellen , durch welche später der Keimschlauch austritt 
(Keimporen), und zw ar sind dieselben bei jed e r A rt in regel-

D e r s . ,  U eber Aecidium  Urticae und Puccinia Caricis. (Verhandl. des 
botan. V ereins der Provinz B randenburg f. 1872.)

P. M a g n u s ,  U eber die Fam ilie der 3Ielampsoreen (Daselbst 1875).
D e r  s., Bemerk, über einige Uredineen. (Hedwigia 1877.)
D e r  s .,  Die Entw icklung der Puccinia  auf öarex limosa. (Tagebl. der 

N aturf. V ers. zu München. 1877.)
G. W i n t e r ,  C ultur der Puccinia  sessiKs und dessen itecic&m. (Sitzungs- 

ber. der naturf. Gesellsch. zu Leipzig.)
D e r s . ,  U eber das Aecidium  der Puccinia anmdinacea. (Hedwigia 1875.)
E. R o s t r u p ,  U eber eine genetische V erbindung zwischen Puccinia Moli- 

niae T ul. und Aecidium Orchidearum Desm. (Botan, T idskr. Kjöben- 
havn 1874.)

D e r s . ,  Nogle nye Jag ttagelser angaande hetroeciske Uredineer. (Over- 
sig t over d. K. Dansk. Vidensk. Forhandl. 1884.)

P. N i e l s e n ,  Bemerkungen über einige R ostarten  [Puccinia Poarum). 
(Botanik T idskr. 1877.)

Ch. B. P l o w r i g h t ,  On the Life H istory of certain B ritish heteroecis- 
mal U redines. (The Ranunculi Aecidia and Puccinia Schoeleriana.) 
(Q uarterly  jou rnal o f microscopical science. Vol. X X V . 1885.)

D e r s . ,  On the Life history  of the Dock Aecidium (Aecidium rumiéis 
Schlecht.) (Proceedings o f the Royal Society. 1888.)
On the life history of Aecidium Bellidis DC. (Das. 1884.)

J. M u e l l e r ,  Die R ostpilze der Bosa- und Bubusarten und die auf ihnen 
vorkommenden Parasiten . (Landwirthschaftl. Jahrbücher 1886.)
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m assiger Zahl (2— 6) und an bestim m ten Stellen zu finden. Der 
Inhalt is t reich an farblosem oder orangerothem  Oel.

Die T e l e u t o - S p o r e n  sind immer von einer festeren äusse
ren H aut umschlossen, welche m anchm al deutlich geschichtet ist. 
Am Grunde hafte t ihnen ein längerer oder kürzerer Stiel an, 
der R est der Fruchthyphe, an deren Spitze sie gebildet wurden. 
Sie sind entw eder einzellig oder m ehrzellig; im letzteren Falle  
stehen die einzelnen Zellen meist übereinander (z. B. P u c c i n i a , 
P h r a g m i d i u m ,  C o l e o s p o r i u m ) , seltener nebeneinander (z .B . 
T r i p h r a g m i u m ,  G a ly p to s p o r a ) .  Jede  Zelle gleicht einer 
besonderen Spore, und meist is t an  jed e r eine besondere feste 
M embran zu erkennen. An der inneren H aut jed e r Zelle findet 
sich m eist eine oder m ehrere verdünnte Stellen, durch w elche bei 
der Keimung der Keimschlauch au stritt (Keimporen). Die Zahl 
und L age derselben sind nach G attung und A rt constant.

Der Inhalt ist im frischen Zustande und kurz vor der Kei
mung gleichm ässig körnig, farblos oder hell orangeroth gefärbt; 
in der Mitte findet sich dann eine hellere kugelförm ige Stelle 
(K e rn ? ) .

K e im u n g . Von den S p o r i d i e n  ist noch keine Keimung 
bekannt, sie schwellen, in W asser gebracht, nur an, bilden hier 
aber keine Keimschläuche. — D ie A e c i d i u m - S p o r e n  keimen 
gleich nach der Reife, wenn sie au f feuchte U nterlage gebracht 
w erden, aus und bilden einen cylindrischen K eim schlauch, der an 
der Spitze fortw ächst und sich bald  in Aeste theilt. Ganz ebenso 
keim en die U r e d o - S p o r e n ;  hei ihnen treten  die Keimschläuche 
durch die Keimporen aus und es können sich m ehrere Keim
schläuche zu gleicher Zeit bilden. Die K eim ung der T  e l e u  t o - 
s p o ř e n  ist eine besondere, für die Fam ilie charakteristische. Es 
tritt hier aus jedem  Keimporus jeder Zelle ein Keim schlauch her
aus, welcher ein begrenztes W achsthum  h a t und in welchen 
der ganze Inhalt der Sporen entleert w ird ( P r o m y c e l i u m ) .
In  der Regel drängt sich der Inhalt in  den Enden der Pro- 
mycelien zusammen, grenzt sich ab, theilt sich dann gewöhnlich 
in vier Theile, von denen jed e r einen kurzen, abstehenden pfriem- 
lich zugespitzten Ast bildet (Sterigma). An dessen Spitze wird 
eine kleine Conidien-Spore (Sporidium) abgeschnürt. Bei Coleo- 
sporium bleibt das Promycelium, w elches sich aus jed e r Sporen
zelle b ildet, ungetheilt, spitzt sich am  E nde wie ein Sterigma 
zu und bildet an  der Spitze eine grössere Sporidie. Die S p o -  , 
r i d i  e n  sindkuglig , elliptisch, eiförmig, oft durch Abflachung einer
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Seite fast nierenförmig- ihre Membran ist dünn, farblos, g latt, der 
Inhalt gleichm ässig, farblos oder m ehr oder minder s ta rk  orange- 
roth gefärbt. Sie keim en sofort nach der Reife und bilden dünne 
Keimschläuche. W enn sie nicht bald auf günstigen Nährboden 
gelangen, so kann  sich der Keim schlauch nach kurzem W achs
thum zuspitzen und es kann  hier eine secundare Sporidie gebildet 
werden, welche der ursprünglichen gleich ist und sich wie diese 
weiter entw ickeln kann.

Bei m anchen Species sind die Teleutosporen sofort oder kurz nach 
ihrer Reife keim fähig (Lepturomyces, Leptopuccinia, Coleosporium, 
Leptochrysomyxa), bei den m eisten Arten keim en sie aber erst 
nach einer längeren Ruhe, gewöhnlich nach Ueberwinterung.

E i n d r i n g e n  i n  d i e  N ä h r p f l a n z e  u n d  M y c e l e n t -  
w i c k e l u n g .  Die Keim schläuche der Aecidien-, Uredo-Sporen 
und Sporidien gehen schnell zu Grunde, wenn sie nicht in eine 
zu ihrer Entw ickelung geeignete Nährpflanze eindringen können. 
Die K eim schläuche der Aecidium- und Uredo-Sporen können nur 
durch die Spaltöffnungen eintreten. D ie der Sporidien verhalten sich 
verschieden: bei den Arten, deren Teleutosporen sofort nach der 
Keimung Sporidien bilden, dringen deren Keim schläuche entw e
der durch die Spaltöffnungen oder an den Scheidew änden zweier 
Epidermiszellen ein ; bei denjenigen Arten, deren Teleutosporen 
erst nach einer R uhepause Sporidien bilden, können sich die 
Keimschläuche derselben durch jed e  Stelle der Epidermiszellen 
einbohren, diese durchdringen und so au f dem kürzesten W ege 
in das Parenchym  gelangen.

Die in die N ährzelle eingedrungenen Keim schläuche wachsen 
schnell w eiter und bilden ein reichverzw eigtes Mycel, welches 
zwischen den Parenchym zellen verläu ft, aber auch manchmal 
mit kurzen Zweigen (Haustorien) in die Zellen selbst hinein- 
dringt. D as Mycel is t m it unregelm ässig gestellten Scheide
wänden versehen, dm- Inha lt farblos oder durch orangerothe Oel- 
tröpfchen gefärbt. Es verbreitet sich in den m eisten Fällen nur 
auf die nächste Um gebung der E intrittsstelle , in m anchen Fällen 
durchzieht es aber die ganze Nährpflanze und kann  in den aus
dauernden Theilen derselben (W urzelstöcke, Knospen) überwin
tern und im F rü h jah r w ieder w eiter w achsen ( a u s d a u e r n d e  
My c e l i e n ) .

F r u c h t b i l d u n g .  Zur Fruchtbildung dringen Aeste des Mycels 
gegen die Oberfläche der Nährpflanze vor und bilden hier zwi
schen Parenchym  und Epiderm is durch Verflechtung zahlreicher
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Aeste ein Lager, au f bezugsw eise in welchem die verschiedenen 
Fruchtform en gebildet werden. Diese Fruchtform en sind 1. Sper- 
mogonien, 2. Aecidien, 3. Uredo-Lager, 4. Teleutosporen-Lager.

Die Spermogonien sind sehr kleine, rundliche Fruchtkörper, die 
entw eder kuglig, eingesenkt, m it einer kegelförm igen M ündung 
vorragen oder flach ausgebreite t un ter der Epiderm is lagern, sie 
sind gebildet aus dünnen, zugespitzten, dichtstehenden, einfachen 
F ruchtfäden  (Sterigmen), w elche an  ihrer Spitze sehr kleine, 
rundliche oder elliptische einfache Zellen abschnüren, S p e r m a t i e n  
genannt. Die Spermogonien öffnen sich durch eine kleine Oeffnung 
der E piderm is, und die Sperm atien w erden , m eist in einen 
honigartigen Schleim eingebettet, ausgestossen. Reichlich en t
w ickelte Spermogonien verbreiten einen honigartigen Geruch. — 
Die Spermogonien sind entw eder w eisslich oder gelbroth.

Bei den A e c i d i u m - F r ü c h t e n  w erden an dem Fruchtlager 
au f dichtstehenden, kurzen, aufrechten Aesten Sporen abgegliedert, 
und zw ar schnell hin tereinander und so, dass die einzelnen Glie
der noch lange aneinander hängen bleiben, K etten bildend, in w el
chen die Sporen allm ählich reifen, so dass die oberen die ältesten 
und  reifsten sind. Zuweilen wechseln in den K etten  inhaltsarm e, 
dünnere H yphentheile (sterile Zellen) m it den ausgebildeten Spo
ren ab (z. B. bei den Aecidien der G -y m n o sp o ra n g iu m -k x ie .u ). — 
Die Aecidium -Früchte bilden entw eder flache Lager, welche bei 
der Reife als um fangreiche, nicht regelm ässig gestalte te  Polster 
aus der O berhaut der Pflanze vorbrechen (so bei den Phrag- 
midieen und Melampsora-kvlGn), oder sie bilden regelm ässig 
begrenzte, eingesenkte, anfangs kugelförm ige, später becherartige 
Fruchtköper (so bei Uromyces, Puccinia, Gymnospomngium, Goleo- 
sporium). D iese sind von verflochtenen M ycelfäden umgeben. 
Gewöhnlich w erden die äusseren Sporenlager dieser Aecidien 
durch gegenseitiges Verschmelzen und eine etw as abw eichende 
A usbildung der M embran in  eine A rt Hülle (Pseudoperidium ) 
um gewandelt, welche m anchm al in Form  eines Säulchens aus 
der zersprengten Epiderm is herausrag t, am Scheitel einreisst und 
hier oft regelm ässig fast sternförm ig zerschlitzt ist.

Die U redo-Lager sind flach ausgebreitete Mycelverflechtungen 
unter der O berhaut, au f denen an  kurzen, dichtstehenden, auf
rechten Aesten die Uredo-Sporen einzeln abgeschnürt w erden. 
Die T räger gliedern sich innen g la tt von den Sporen ab, und 
sind zuweilen an ihren  Enden rundlich angeschwollen. Bei vielen 
Arten w erden zwischen den sporentragenden Aesten, besonders
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reichlich an  den R ändern  der L ager, kurze unfruchtbare Aeste 
gebildet, w elche an den Enden gewöhnlich anschwellen und sich 
mit einer dickeren Membran um geben, sie w erden als P a r a p h y s e n  
bezeichnet. Die reifen U redosporen häufen sich unter der Ober
haut an, wölben diese hervor und sprengen sie zuletzt, w orauf 
die Sporen verstreut werden.

Die Teleutosporen w erden entw eder au f denselben Lagern 
gebildet, w elche die Aecidium- oder Uredo-Sporen gebildet haben, 
oder sie entstehen au f besonderen Lagern. In den alten Aecidien- 
Lagern bilden sie sich nur selten, z. B. bei Uromyces Scrophula- 
riae, sie haben daun dieselben Form en wie diese. Sehr häufig 
treten die Teleutosporen au f denselben L agern  wie die Uredo- 
Sporen und zwischen diesen auf, sie verdrängen sie dann a ll
mählich und bilden zuletzt nur aus Teleutosporen gebildete Lager. 
Je nach der F estigkeit der Hyphen, an  denen sie gebildet w er
den, bilden sie staubige Häufchen oder festere K rusten.

Bei vielen G attungen bilden die Teleutosporen besondere, von 
den U redo-Lagern w eit abw eichende Fruchtkörper. So verschm el
zen sie bei M e l a m p s o r a , C o l e o s p o r i u m ,  G h r y s o m y x a  zu 
umgrenzten g latten  K rusten, bei G r o n a r t i u m  zu regelm ässig 
gestalteten Säulchen. Bei E n d o p h y l l u m  haben sie ganz das 
Aussehen typischer Aecidium -Früchte, und können von diesen nur 
durch die A rt der Sporenkeim ung unterschieden w erden.

Die verschiedenen Fruchtform en folgen sich in der aufgeführ
ten Reihenfolge, und es können in dem Entw ickelungskreise einer 
Species säm m tliche der verschiedenen Fruchtform en oder auch 
nur einzelne derselben ausgebildet w erden. Sperm ogonien und 
Aecidien können nur von den Mycelien gebildet werden, welche 
durch das E indringen von Sporidien erzeugt sind. Sie w erden 
gewöhnlich nur eine kurze Zeit hindurch in einer Generation 
gebildet, bei m anchen Arten aber sind die Mycelien der Aecidien 
ausdauernd und entw ickeln im nächsten Jah re  w ieder neue Aecidien. 
— Die Mycelien aus den Aecidium-Sporen können nicht wieder 
Aecidien, sondern nur Uredo- oder Teleutosporen bilden, ebenso die 
aus den Uredo-Sporen nur U redo- oder Teleuto-Sporen. Wenn 
beide Fruchtform en ausgebildet w erden, entwickeln sich gewöhnlich 
nach den Aecidien längere Zeit hindurch neue U redo-Lager, deren 
Sporen w ieder Uredo erzeugt, später treten  gemischte, gegen das 
Ende der V egetationsperiode reine Teleutosporenlager auf. — 
Die aus den Sperm atien gebildeten Mycelien bringen bei den Arten, 
deren Teleutosporen erst nach einer R uhepause keim en, neue
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Spermogonien und Aecidien, bei denen, deren Teleutosporen sofort 
keimen, nur w ieder Teleutosporenlager hervor. D a wo nur ein
zelne Fruchtform en ausgebildet werden, können Uredo- oder Aeci- 
dium -Früchte oder auch beide ausfallen, so dass z. B. Spermogo
nien, Uredo- und Teleutosporen — Spermogonien, Aecidium- und 
Teleutosporen —  Teleutosporen allein — bei einer A rt auftreten. 
Form en, bei denen keine Teleutosporen oder nur Uredo- und 
Teleutosporen (ohne Aecidien) bekann t sind, müssen als unvoll
kommen beobachtet gelten.

Gewöhnlich ist eine Bostpilzart au f eine geringe Anzahl nahe 
verw andter Pflanzen als W irthspflanze beschränkt, m anchm al sogar 
nur au f eine einzige Species. Bei einer Anzahl von Rostpilzen aber 
ist die vollständige Entw ickelung sogar m it N othw endigkeit auf 
das W achsthum  in zwei verschiedenen Pflanzenspecies angewiesen, 
die verw andtschaftlich oft weit von einander entfernt sind. Die 
Sporidien können in diesem F alle  nicht in dieselbe Pflanzenart 
einkeimen, au f welcher sich die Teleutosporen gebildet hatten, 
sondern bedürfen dazu einer anderen Art, au f w elcher die Sper- 
mogonien und Aecidien ausgebildet w erden. Die Keim schläuche 
der Aecidium-Sporen können hinwiederum  nicht in die Pflanze ein- 
dringen, au f welcher diese entstanden sind, sondern gehen auf 
eine andere Species über, au f der sich Uredo- und Teleutosporen 
bilden: heteröcische Form en. So bilden sich bei P u c c i n i a  g r a -  
m i n i s :  Spermogonien und Aecidien au f B e r b e r i s ,  Uredo- und 
Teleutosporen auf G räsern, bei G h r y s o m y x a  L e d i :  Aecidium auf 
A b i e s  e x c e l s i o r , Uredo- und Teleutosporen au f U e tč im  aus.

S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g .  S. S. SO. 84.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Teleutosporen getrennt von einander.

** Teleutosporen freistehend (ohne Pseudoperidien), nicht in 
Ketten gebildet.

*** Teleutosporen immer nur mit einer Keimpore versehen.
Spermogonien und Aecidien rundliche, regelmässig 
gestaltete Fruchtkörper bildend.

f  Teleutosporen immer nur einzellig ...............................129. G. TJromyces.
f  Teleutosporen (wenigstens zum Theil) zweizeilig 130. G . Puccinia.

*** Teleutosporen oft m it 4 Keimporen versehen. Spermo
gonien und Aecidien in  flachen unregelmässig begrenz
ten Lagern.

•J- Teleutosporen immer e inzellig ..................................... 131. G. Trachyspora.
f  Teleutosporen dreizellig, unten eine, darüber zwei

Zellen...................................................................................... 132. G. Tripliragmium.
f  Teleutosporen (in der Regel) mehr als dreizellig,

Zellen einzeln übereinanderstehend, fest vereinigt 133. G. Phragmidium*
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** Teleutosporen in ein Pseudoperidium eingeschlossen, in Ket
ten gebildet, deren einzelne Glieder sich leicht trennen . . . 134. G. Endophyllum.

* Teleutosporen zu gallertartigen, grossen Fruchtkörpern »ver
schmolzen, zw eize ilig ................................................................................. 135. G. Gymnosporau-

* Teleutosporen zu flachen Lagern vereinigt. gium.
** Teleutosporen einzellig oder aus nebeneinanderstehenden 

Theilzellen gebildet.
*** Teleutosporen auf der lebenden Pflanze schwarze oder 

schwarzbraune, in  kleinen Flecken begrenzte Krusten
b i ld e n d ......................................................................................... 136. G. Melampsora.

*** Teleutosporen in den Epidermiszellen gelagert, flache,
unbegrenzte, hellröthliche Lager bildend  137. G. .

*** Teleutosporen durch Theilung in vier nebeneinander
stehende Zellen zerfallend, weit verbreitete olasse Lager
bildend..........................................................   • 138. G. і

** Teleutosporen mehrzellig 5 Zellen übereinanderstehend.
*** Membran der Teleutosporen dick, glasartig. Promycel 

einfach, sich nicht theilend, und nur eine Sp oridie am
Ende b ild e n d  139. G. Coleosporium.

*** Membran der Teleutosporen dünn. Promycel in vier 
Fächer getheilt, aus jedem  Fach auf einem Sterigma 
eine Sporidie geb ilde t............................................................... 140- G. Chvysomyxa.

* Teleutosporen zu einem pfriemlichen, aufrecht stehenden Säulchen
v ere in ig t............................................................................................................141. G. Gronartium.

1. G ruppe : Pucciniei. Sperm ogonien von begrenzter, regelm ässig rund
licher Gestalt, m eist kugelförmig, eingesenkt, m it kegelförmigem Halse vorra
gend, seltener mit flachem, kreisförmig gestellt, m it zur M itte zusammengeneigten 
Sterigmen. Aecidien regelm ässig, eingesenkt, anfangs kugelförmig, später becher
förmig geöffnet, m eist m it entwickeltem Pseudoperidium . Uredo in flachen 
Häufchen vorbrechend. Teleutosporen ein- oder zweizeilig (nur ausnahms
weise manchmal dreizellig); jed e  Zelle nur mit einem Keimporus. Sporidieu 
elliptisch oder eiförmig, m eist einseitig abgeflacht.

129. G att. Uromyces. L i n k  1816. 
T e l e u t o s p o r e n  g e s o n d e r t ,  in flachen R asen oder rund

lichen Polstern zusam m enstehend, g e s t i e l t ,  i m m e r  e i n z e l l i g ,  
mit einem e i n z i g e n  am Scheitel stehenden K e i m p o r u s .

I. E n u ro in y ces  S e h r o e t e r  1869. ln  dem Entw icklungskreise des P il
zes werden S p e r m o g o n i e n ,  A e c i d i e n ,  U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n  
gebildet. — Die Teleutosporen  sind erst nach dem T ode der Nährpflanze und 
nach Ablauf einer Ruhepause keimfähig.

a. Auteuuromyces. S ä m m t l i c h e  F r u c h t f o r m e n  w e r d e n  a u f  
d e r s e l b e n  N ä h r s p e c i e s  g e b i l d e t .
* Teleutosporen an derben, auf der Unterlage fest anhaftenden Stielen.

496. TT. F a b a e  ( P e r  so  o n  1797: Uredo F ., Uredo Viciae Rebentisch, 
U. Viciae JTabae Persoon, Caeoma appendiculatum  Schlechtendal, Uromyces 
app. Léveillé. Aecidium: Aecidium Orobi tuberosi Persoon, Aecidium U rvi  
W allroth). S p e r m o g o n i e n  honiggelb, kegelförmig vorragend, in kleinen 
Rasen au f der O berseite der B lätter oder an den Stengeln. — Aecidien meist 
dichtstehend, in ringförm igen oder kreisförm igen Flecken. Pseudoperidien
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kurz, mit weissem zerschlitztem  Saume aufbrechend, Zellen dicht gefügt. 
Sporen rundlich, 15—25 fi Dehrn.; M em bran farblos, feinkörnig; Inhalt orange- 
roth. — U redo in kastanienbraunen leicht verstäubenden Flecken. Sporen 
kuglig, elliptisch oder eiförmig, m eist 20—26 ft lang, 17—22 ft b re it; M e m 
b r a n  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  m it gleichmässig verbreiteten z u g e s p i t z t e n  
S t a c h e l n  b e s e t z t ,  mit 3 Keimporen in der M ittellinie; I n h a l t  h e l l  
o r a n g e r o t h .  — Teleutosporen  in festen, rundlichen oder langgestreckten 
strichförraigen, schw arzbraunen bis kohlschwarzen Po lste rn , elliptisch, ei- oder 
keulenförmig, 25 — 35 (einzeln bis 40) ft l a n g ,  m e i s t  20 — 25 f t b r e i t ;  Mem
bran g l a t t ,  kastanienbraun, am  S c h e i t e l  dunkeler und ( 6 — 9  f t )  v e r d i c k t ,  mit 
trichterförm igem  Keimporus. S t i e l  20—40 ft 1 a n g , f  e s t , oben m eist gelbbraun.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 375—389. 556. 557.
Auf vielen Papilionaceen aus der Gruppe der Ervoideen und Lathyreen. Aecidien im  Mai, 

Juni, Uredo und Uromyces Juni — November, Teleutosporen auch im  W inter an  der abge
storbenen Nährpflanze.

Auf Ticia h irsu ta  (Aecidium und Teleutosporen oft gleichzeitig, auch im  Herbst, Uredo 
sehr spärlich). Liegnitz 5 Breslau: Kosel, Oswitz; Münsterberg: Heinrichau-, Beichen- 
bach; Brieg: Schreibendorf.

Vicia Cracca. Grünberg: Pirnig; Sagan; Gr. Glogau; Neumarkt: Meesendorf; Breslau: 
Goldschmieden; Trebnitz: Obernigk; Reichenbach.

Vicia villosa. Breslau: an der Uferzeche.
Vicia sepium. Liegnitz; Steinau; Breslau: Oswitz, Masselwitz; Trebnitz; Nimptsch: 

Gurkauer Berg; Frankenstein; Waldenburg: Fürstenstein, Görbersdorf; Reichenbach; 
Glatz: Reinerz.

Vicia sativa. Rothenburg: Niesky (A lb . ei S ch w . 360); Liegnitz; Trebnitz; Oppeln: 
Brinnitz; Falkenberg: W iersbel; Gr. Strehlitz: O ttm uth; Ratiboř: Nendza.

Vicia angustifolia. Liegnitz: Lindenbusch; Hirschberg: Arnsdorf; Breslau: Altenhain.
Vicia lathyroides. Breslau: Karlowitz.
Vicia Faba. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 360. 377.); Hirschberg: Arnsdorf; Stei

nau: Pronzendorf; Breslau: Oswitz: Trebnitz; Reichenbach; Falkenberg; Rybnik.
Lathyrus montanus. Grünberg: Telegraphenberg; Rothenburg: Niesky (A lb . et S c h w . 

329. Aecidium).
Lathyrus vernus. Liegnitz; Jauer: Bremberger Berge; T rebnitz; Münsterberg: Mosch- 

witzer Buchenwald ; Frankenstein: W arthaberg ; Reichenbach: Steinkunzendorf, Neumarkt: 
Kanth, Meesendorf; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Lomnitz, Wölfelsdorf.

Lathyrus niger. Grünberg; Liegnitz; Jauer: Bremberger Berge; Neumarkt: Lissa, Mee
sendorf; Trebnitz: Skarsine; Strehlen: Rummelsberg ; Striegau: Hummelbusch; Franken
stein: W arthaberg; Reichenbach: Ulbrichshöhe.

497. TT. L im onii (D e C a n d o l l e  1805: Puccinia L ., Gaeoma Aomeriae 
Schlechtendal). S p e r m o g o n i e n  honiggelb, kegelförmig vorragend, in klei
ner Zahl fleckenweise zusammenstehend. A e c i d i e n  kreisförm ig um die Sper
mogonien gestellt. Pseudoperidien kurz cylindrisch, weiss, m it zerschlitztem  
Rande, Zellen dicht gefügt. Sporen rundlich, 17—25 [i b re it; M embran farb
los, feinwarzig; Inhalt orangeroth. — U r e d o  in kastanienbraunen, blasenför
migen Häufchen, Sporen kuglig oder kurz eiförmig, 24—30 [i lang; M e m 
b r a n  h e l l b r a u n ,  d i c h t  m i t  s e h r  k u r z e n ,  f e i n e n  S t a c h e l n  besetzt. — 
T e l e u t o s p o r e n  in schwarzen, festen Polstern , kurz elliptisch oder eiförmig, 
28 — 30 /ü. l a n g ,  22 — 24 p  b r e i t ,  M embran g l a t t ,  kastanienbraun, am  
S c h e i t e l  v e r d i c k t  und dunkeler. S t i e l  f e s t ,  b i s  40 /z l a n g .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 464. 465.
Auf Blättern und Blüthenschaften von Armeria-Arten. Aecidium Mai, Uredo Juni, Teleuto

sporen an der abgestorbenen Nährpflanze überwinternd.
Auf Armería vulgaris. Sagan; Grünberg; Gr. Glogau; Bunzlau: T illendorf; Liegnitz; 

Steinau: Raudten; Breslau: Karlowitz, Morgenau.
Armeria m aritim a, Reichenbach: in Gärten.
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498. U. Polygon! ( P e r s o o n  1797: Pucemia  P., Uredo Centumnodii 
Schumacher, Puccinia aviculariae De Candolle, Uredo longipes Lasch, Uromy- 
ces P . Fuckel). S p e r m o g o n i e n  honiggelb, kegelförmig vorragend, in 
kleiner Zahl zusammenstehend. — A e c i d i e n  kreisförmig gestellt. Pseudo- 
peridien kurz cylindrisch, mit geschlitztem  weissen Rande, Sporen 20 — 25 ft 
breit; Membran farblos, feinw arzig; Inhalt orangeroth. — U r e d o  in hell- 
zimmtbraunen staubigen Häufchen. Sporen fast kuglig, 20—25 ft lang, 17—20 ft 
breit; M e m b r a n  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  m i t  d i c h t s t e h e n d e n  p u n k t f ö r 
m i g e n  E i n d r ü c k e n ;  Inhalt farblos. — T e l e u t o s p o r e n  in schw arzbrau
nen, festen, oft weithin verbreiteten Polstern. S p o r e n  elliptisch oder eiför
mig, 26 — 35 ft l a n g ,  16 — 20 ft b r e i t ;  M embran g l a t t ,  kastanienbraun, 
am S c h e i t e l  s t a r k  k a p p e n f ö r m i g  v e r d i c k t ,  dunkeier, mit kegelför
migem Keim porus. S t i e l  b i s  60 ft l a n g ,  f e s t ,  oben gelblich-braun.

S c h n e id e r ,  Herbar. 441.
Auf einigen Polygonaceen. Aecidien April, Mai, Uredo im Juni, Teleutosporen bis in  den 

Winter.
Auf Polygonu tu aviculare. Rothenburg (A lb . et S ch w . 377 und 358.); Sagan; Gr. Glo- 

gau; Grünberg; Freistadt: Neusalz; Jauer; Breslau: Pöpelwitz, Zedlitz; Oels: Sibyllenort; 
Neumarkt: K anth; Poln. W artenberg: Stradam; Nimptsch: Markt Bohrau; Frankenstein; 
W aldenburg; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

Bumex Acetosella. Grünberg; Jauer: Hessberge.

499. F. Silenes ( S c h l e c h t e n d a l  1824: Oaeoma S., Uredo inaequialta  
Lasch, Uromyces Silenes Fuekel). S p e r m o g o n i e n  honiggelb, kegelförmig 
vorragend. — A e c i d i e n  kreisförm ig gestellt. Pseudoperidien kurz-cylindrisch, 
mit geschlitztem weissen Rande. Sporen 15 — 20 ft breit; M embran farblos, 
feinwarzig; Inhalt orangeroth. — U r e d o  in zimmtbraunen Rasen. Sporen 
fast kuglig, M em bran h e l l  o c h e r f a r b e n ,  durch d i c h t s t e h e n d e ,  s t i c h 
a r t i g e  E i n d r ü c k e  p u n k t i r t .  — T e l e u t o s p o r e n  in schwarzbraunen, 
festen, polsterförm igen Rasen, kuglig oder elliptisch, 24 — 26 ft l a n g ,  20 — 22 ft 
b r e i t ;  M em bran g l a t t ,  k a s t a n i e n b r a u n ,  am Scheitel k a p p e n f ö r m i g  
v e r d i c k t  ( b i s  6 f t)  und dunkler. S t i e l  f e s t .

Auf ^¿¿e/ie-Arten. Aecidien Mai, Uredo und Teleutosporen von Juni an.
Auf Silene nutans. Goldberg: Wolfsberg 5 Breslau: Oswitz; Frankenstein: W arthaberg, 

Camenz, Reichenstein5 W aldenburg: Fürstenstein; Reichenbach.
Silene Otites. Leobschütz: Gypsgrube bei Dirschel. (Nur Aecidium, daher unsicher, ob 

hierher gehörig oder vielleicht zu Uromyces Behr.nis.)
Diantlms Armeria. Gr. Strehlitz: zwischen Goradze und Gogolin. (Nur Uredo, welche 

aber die charakteristische Membran der Species zeigt, nicht die der später aufgeführten 
Form  von Í7. cristatus oder V. Dianthi.)

* Teleutosporen an sehr zarten Stielen, daher leicht abfallend.

500. U. Trifolii (Hedwig f. 1S051): Puccinia T ., Caeoma apiculatum  
Schlechtendal, Uromyces Tr.l^èveiWè.—Aecidium TrifoliirepentisCàstdigne). S p e r 
m o g o n i e n  honiggelb, in kleinen Gruppen. — Ms c z d t e m kreisförm iggestellt, ge
wöhnlich einreihig. Pseudoperidien kurz cylindrisch, mit weissem zerschlitzten 
Rande. Sporen m itorangerothem  Inhalt. — U r e d o  in hellkastanienbraunen, rund
lichen Rasen. Sporen  elliptisch oder eiförmig, m eist 22 — 26 ft l a n g ,  18 — 20 ft 
breit; M em bran h e l l  k a s t a n i e n b r a u n ,  gleichmässig mit z u g e s p i t z t e n ,  
e t wa  2 ft v o n  e i n a n d e r  abstehenden S t a c h e l n  besetzt, mit 3 — 4 Keim-

г) Hedwig f. Fungi ined. t. 18. (Bei De la Marek et De Candolle. Flore 
française T . II . P a ris 1805.)
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poren. — T e l e u t o s p o r e n  in schwarzbraunen, oft aus B lattrippen und Stielen 
blasenform ig vorbreehenden Rasen. Sporen elliptisch, k u g l i g  o d e r  b i m 
f ö r m i g ,  m eist 20 — 28 ft l a n g ,  15 — 17 ft b r e i t ;  M embran g l a t t ,  trübbraun, 
am  S c h e i t e l  m i t  e i n e m  h e l l b r a u n e n  w a r z e n f ö r m i g e n  S p i t z c h e n .  
S t i e l  kurz, l e i c h t  a b r e i s s e n d .

S c h n e id e r ,  Herbar. 382—385.
Auf verschiedenen Trifolium-Arten. (Aecidium his je tz t nur auf Tr, repens gefunden.) 

Mai — November.
Auf Trifolinm  pratense. Grünberg; Liegnitz; Breslau: Carlowitz; Neurode: Wünschei

bu rg ; Glatz: Reinerz; Oppeln: Proskau.
Trifolinm medium. Trebnitz: Skarsine, Obernigk; Glatz: Reinerz.
Trifolium  fragiferum . Grünberg; Rothenburg: Niesky ( A lb . et S ch w . 360.); Gr. Glogau; 

Landeshut: Liebersdorf; Liegnitz; Schönau: Janow itz; Bolkenhain: B leiberg; Breslau: 
Morgenau, Kosel; Neum arkt; Trebnitz: Obernigk; Reichenbach; Falkenberg: Tillowitz.

Trifolium hybridům. Liegnitz; Breslau: Zedlitz; Reichenbach.

501. U. ap p en d icu la tu s ( P e r s o o n  1797: Uredo a., TIredo Phaseoli
Strauss, Puccinia Phaseoli trilobi Schweiniz. Uromyces a. Léveillé — Aecidium  
Phaseolorum  W allroth). S p e r m  o g o n i e n  in kleinen Flecken zusammenstehend, 
weiss. — A e c i d i e n i n l  —2 mm breiten ringförmigen Flecken, Pseudoperidien kurz 
cylindrisch, mit weissem zerschlitztem  Saume. Sporen 20—24 ft lang, 16— 18 ft 
b reit; M embran farblos, fein punktirt; I n h a l t  f a r b l o s  (daher die S p o r e n  
w e i s s ) .  — U r e d o  in rundlichen, hell zim m tbraunen Rasen. Sporen ellip
tisch oder eiförmig, 24—33 ft lang, 16— 18 ft breit. M embran h e l l b r a u n ,  
mit  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  b e s e t z t ;  I n h a l t  f a r b l o s .  — T e l e u t o 
s p o r e n  in schwarzbraunen, leicht ablöslichen Rasen. Sporen e l l i p t i s c h  
o d e r  f a s t  k u g l i g ,  26 — 82 ft l a n g ,  22 — 26 ft b r e i t ;  Membran d u n k e l 
k a s t a n i e n b r a u n ,  dick, m ehrschichtig, g l a t t ;  am Scheitel m it weitem Keim- 
porus und einem w a r z e n f ö r m i g e n ,  f a r b l o s e n  S p i t z c h e n .

S c b n e i d e r ,  Herbar. 380. 764. 765.
Auf Phaseoleen. Mai — Oktober.
Auf Pliaseolus vulgaris. Grünberg; Rothenburg: Шезку (A lb . et S ch w . 361.); Hirsch

berg: Arnsdorf; Schatzlar; G uhrau; Wohlau: D yhernfurth; Neumarkt: Krampitz ; Breslau: 
Lehmdamm, Botan. Garten.

Phaseolus m ultiflorus. Bunzlau: Ob. Thomaswaldau; Trebnitz: Skarsine.

502. II. Geranii (D e  C a n d o l l e  1806x): Uredo G., Uromyces рис- 
cinioides R abenhorst. — Aecidium  Geranii De Candolle). S p e r m o g o n i e n  
in kleinen Flecken zusammenstehend, orangefarben. — A e c i d i e n  in kleineren 
oder grösseren, rundlichen, oft 1 cm und mehr breiten Flecken dicht zusam
mengestellt. Pseudoperidien kurz cylindrisch, mit unregelm ässig zerschlitzten, 
weissen Rändern. Sporen 20 — 30 ft lang, 16 — 20 ft b re it; M embran farblos, 
feinw arzig; I n h a l t  o r a n g e f a r b e n .  — U r e d o  in dunkelkastanienbraunen, 
rundlichen, oft zusammenfliessenden Häufchen. Sporen  kuglig elliptisch oder 
eiförmig, 22—26 ft lang, 19—22 ft breit; M embran k a s t a n i e n b r a u n ,  mit 
z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  besetzt. — T e l e u t o s p o r e n  in rundlichen, oft 
kreisförm ig gestellten, schwarzbraunen Häufchen, m eist dem Uredo beigemischt, 
elliptisch, ei- oder bimförm ig, 28 — 37 ft l a n g ,  19 — 22 ft b r e i t ;  Membran 
g l a t t ,  lebhaft kastanienbraun; am Scheitel m it w a r z e n f ö r m i g e m ,  h e l l e 
r e m  S p i t z c h e n .  S t i e l  z a r t ,  f a r b l o s ,  leicht abreissend.

S c h n e id e r ,  Herbar. 387—389. 444. 445. 466.

!) Synopsisp lan tam m  in  flora gallica descriptarum. A utoribus J. B. De l a  
m a r e k  et A.  P.  D e c a n d o l l e .  Parisiis 1806.
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Auf verschiedenen Geranmm-Avten. Max — Oktober.
Auf Geranium silvaticum . Waldenburg: Buchberg, Hornschloss; Johannesbad: bühm. 

Biesengebirge.
Geranium pratense. Grünberg; Liegnitz; Nimptsch: Koischwitz, Danckwitz; Eeichen- 

bach ; Beuthen: Königshütte.
Geranium palustre. Gr. Glogau; Schönau; Liegnitz; Neumarkt: Meesendorf, Rathen; 

Trebnitz: Skarsine, N euhof; Oels: Sibyllenort; Münsterberg: Heinrichau; Frankenstein: 
P rotzan; Strehlen.

Geranium pyrenaicum. Neumarkt: Rathen.
Geranium pusillum . Liegnitz; Breslau: Oswitz; Oels: Gr. Weigelsdorf; Glatz: Eeinerz.
Geranium molie. Liegnitz.
Geranium dissectuni. Liegnitz: Neuhof.
Geranium eolnmbinum. Liegnitz: Leschwitz, Neuhof; Hirschberg: Hohewiese, Buch

wald; Glatz: Reinerz; Militsch: Grabownitz.

503. TI. Betae ( P e r s o o n  1801: TJredo S . ,  Uredo cincta Strauss, Uro- 
iw/ces _B. Tulasne). S p e r m o g o n i e n  honiggelb, in kleinen Gruppen. — Aeci- 
dien in kreisförm igen oder länglichen, oft w eitverbreiteten Flecken, dicht zusam
mengestellt; Pseudoperidien kurz, cylindrisch, mit w eissem , zerschlitztem 
Saume; Sporen 22— 24 lang, 16— 18 ft breit; Membran glatt, farblos; I n h a l t  
o r a n g e f a r b e n .  — U r e d o  in z im m t-oder kastanienbraunen, oft kreisförmig 
gestellten Häufchen. Sporen elliptisch oder eiförmig, 23—28 ft lang, 18—24 ft 
breit; M e m b r a n  h e l l b r a u n  m i t  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n ;  I n h a l t  
o r a n g e r o t h .  — T e l e u t o s p o r e n  in schwarzbraunen Häufchen, meist zwi
schen den EVedosporen hervorbrechend, eiförmig oder elliptisch, 27 — 33 ft 
l a n g ,  22 — 24 ft b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  dunkel kastanienbraun; am 
S c h e i t e l  m i t  f a r b l o s e m ,  w a r z e n f ö r m i g e m  S p i t z c h e n .  S t i e l  z a r t ,  
leicht abreissend.

S c h n e id e r ,  Herbar. 471. 472.
Auf Beta vulgaris. Aecidien im  April, Mai, Uredo und Uromyces Juni — Oktober. 

Glogau; Liegnitz; Breslau: Scheitnig, K leinburg; Oels: Görlitz; Frankenstein: Protzan; 
Habelschwerdt: Lomnitz; Neisse: K alkau; Oppeln: Proskau.

504. U. Valerianae ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo F., Uromyces V. 
Fuckel. — Aecidium  Valerianearum  Duby). S p e r m o g o n i e n  h o n i g g e l b  
in kleinen Gruppen. — A e c i d i e n  m eist kreisförm ig gestellt, manchmal weit
verbreitet. Pseudoperidien kurz cylindrisch, mit weissem, zerschlitztem Rande. 
Sporen 16—20 ft lang, 13—15 ft b re it; M embran feinkörnig; I n h a l t  o r a n g e 
r o t h .  — U r e d o  in rundlichen, rostbraunen Häufchen. Sporen elliptisch oder 
eiförmig, 24—30 ft lang, 17—22 ft b re it; M em bran k a s t a n i e n b r a u n ,  mit  
z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  besetz t; I n h a l t  o r a n g e r o t h .  — T e l e u t o 
s p o r e n  in blasenförmigen, oft in dendritische Form  zusammenfliessenden 
Häufchen, l a n g e  v o n  d e r  O b e r h a u t  b e d e c k t ,  dann schwarzbraun vor
brechend, elliptisch oder eiförmig, 22 — 24 ft l a n g ,  13— 16 ft b r e i t ;  M e m 
b r a n  trüb-kastanienbraun, g l a t t ;  a m  S c h e i t e l  m i t  s c h a a l e n a r t i g e r ,  
a b g e f l a c h t e r  V e r d i c k u n g .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 390.
Auf Ftt/т а т ш -Arten. Mai — Oktober.
Auf V aleriana dioica. Grünberg (Aecidien). Hirschberg: Buchwald; Glatz: Reinerz; Habel

schwerdt: Lomnitz; Reichenbach.

A nm . Hierher gehört Uromyces Prunellae W. G. S c h n e id e r  (Jahrb. d. Schles. Ges. 1873 
S. 120, Uredo- und Teleutosporen).
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505. U. Acetosae S c h r o e t e r  18761). S p e r m o g o n i e n  honiggelb, 
in kleinen Gruppen. — A e c i d i e n  in grösserer Zahl ziemlich locker zu klei
neren oder grösseren, rundlichen oder rautenförm igen Flecken zusammenge- 
stelit. Pseudoperidien kurz-cylindrisch , m it weissem, zerschlitztem  Rande. 
Sporen  17—20 fr lang, 15 — 17 fr b re it; M embran farblos, fast g la tt; I n h a l t  
o r a n g e f a r b e n .  — U r e d o  in zimmtbraunen, oft kreisförm ig gestellten Häuf
chen, welche m eist von ro thgefärbter B lattsubstanz umgeben sind. Sporen 
fast kuglig, 17—22 fr b re it; Membran h e l l b r a u n ,  m i t  s e h r  f e i n e n  e i n 
g e d r ü c k t e n  P u n k t e n ,  alt fast g latt erscheinend; I n h a l t  o r a n g e r o t h . — 
T e l e u t o s p o r e n  in schwarzbraunen Flecken, m eist zwischen den Uredo- 
sporen, kuglig oder elliptisch, 23 — 26 fr l a n g ,  20 — 23 fr b r e i t ;  Membran 
l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n ,  m i t  s e h r  z a r t e n  (oft kaum wahrnehmbaren) 
w e l l e n f ö r m i g e n  u n d  p u n k t f ö r m i g e n  Z e i c h n u n g e n ;  am Scheitel 
schwach verdickt, m it Keim porus, o h n e S p i t z c h e n .

Auf Ruiiiex Acetosa. Aecidien im  Mai, Uredo- und Teleutosporen bis Oktober. Grim
berg: Erlenbusch.

b. Heteruromyces. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n  w e r d e n  auf  
e i n e r ,  U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n  a u f  e i n e r  a n d e r e n  N ä h r p f l a n -  
z e n s p e c i e s  g e b i l d e t .

506. H. Dactylidis О r t h  1861 .{Capitularía graminis N iessl, JJrom. 
Poae  R abenhorst, Uromyces graminum  Cooke). a. S p e r m o g o n i e n  und 
A e c i d i u m  (Aecidium  Panunculi acris Persoon, Ae. Panunculacearum  De 
Candolle). S p e r m o g o n i e n  honiggelb, in kleinen Gruppen. —  A e c i d i e n  
in kreisförm igen, bis 6 mm breiten blecken, m eist m ehrreihig dicht zusammen
stehend. Pseudoperidien kurz-cy lindrisch  mit weissem, zerschlitztem  Saume. 
Sporen 16—25 jb b re it; I n h a l t  o r a n g e r o t h .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 473. 503.
Auf verschiedenen RaniLncuhis-kxi&n.. April — Juli, oft im September, Oktober zum 2. male. 
Auf Ranunculus repens. Sehr häufig z. B. Grünberg-, Rothenburg: Niesky (A lb . et 

S c h w . 330)і Steinau: Gurkau; Breslau: Scheitnig, Oswitz; Heum arkt; Oels: Sibyllenort; і 
Brieg ; Trebnitz: Obernigk ; Frankenstein: W arthaberg; Kreutzburg ; Falkenberg ; Gleiwitz. 

Ranunculus acer. Häufig z. B. Grünberg; Breslau: Botan. Garten, Zedlitz; Trebnitz: 
Obernigk.

Ranunculus polyanthenius. Breslau: Pirscham, Zedlitz.
Ranunculus bulbosus. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 324); Breslau: Pöpelwitz. 
Ranunculus auricomus. Liegnitz; Breslau: Schwoitsch, Scheitnig, Morgenau, Weide, j  

Rosenthal; Brieg: Conradswaldau.
Ranunculus Ficaria. Sehr häufig z. B. Rothenburg: Hiesky (A lb . et S ch w . 324); 

Freystadt: Heusalz; Bunzlau: Gnadenberg; Görlitz; Grünberg; Breslau: Scheitnig, Pöpel- 
witz; Oels: Sibyllenort; Brieg; Trebnitz: H ünern; Poln. Wartenberg: Stradam;
Münsterberg: H einrichau; Reichenbach.

Ranunculus aconitifolius. (Zusammenhang m it den Teleutosporen noch nicht co e- 
statirt) Kessel im Mährischen Gesenke (H ie s s i ) .

Ranunculus lanuginosus. (Ebenso.) Heumarkt: K anth; Frankenstein: W arthaberg; Brieg: 
Conradswaldau.

Ranunculus Lingua. (Ebenso.) Liegnitz: Arnsdorf, Tschocke bei Kunitz, 
b. U r e d o  und U r o m y c e s . — U r e d o  i n o r a n g e r o t h e n  H ä u f c h e n .  

Sporen elliptisch oder eiförmig, auf oben verdickten Stielen 18 — 28 \ъ lang,
16—21 [і b re it; M e m b r a n  f a r b l o s ,  mi t  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n ;  I n 
h a l t  o r a n g e r o t h .  P a r a p h y s e n  n i c h t  v o r h a n d e n .  — T e l e u t o s p o 
r e n  in pechschwarzen, v o n  d e r  O b e r h a u t  m e i s t  d a u e r n d  b e d e c k -

i) In L.  R a b e n h o r s t ,  Fungi europaei exsiccati. Cent. 21 (No. 2080)- 
Dresdae 1876.
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t en ,  f l a c h e n  R a s e n ,  elliptisch, e i-  oder keulenförmig, 18 — 30 ( e i n z e l n  
bis 40) fi lang, 14 — 17 fi b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  hellbraun, am a b g e 
r u n d e t e n  oder abgeilachten S c h e i t e l  s c h w a c h  v e r d i c k t ,  kastanienbraun. 
S t i e l  mehr oder weniger lang, farblos oder hellbräunlich, f e s t .

Auf verschiedenen Gräsern. Juni — November, an den abgestorbenen Blättern auch im 
Winter aufzufinden.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 474. 504. 505.
Auf Dactylis glom erata. Liegnitz-, N eum arkt; Breslau: Neudorf, K leinburg; Trebnitz: 

H ünern; Reichenbach.
Poa annua. (Uredo.) Ohlau; Falkenberg: W iersbel.
Poa palustris. Breslau: Margarethendamm, Strachate (Aec. auf Ramine, repens).
Poa nem oralis. Liegnitz; Jau e r; Breslau: Schottwitz, Strachate; Oels: Sibyllenort; W al

denburg: Fürstenstein; Striegau. (Aecidien auf Ranunculus Ficaria gezogen.)
Poa triv ia lis . Reichenbach; Oppeln: Vogtsdorf.
Poa pratensis. Breslau: Schwoitsch. (Aecidien auf Ranunculus auricomus.)
Poa K itaibelii Breslau: Botan. Garten.

Anm . Durch Aussaat der Sporidien von Urom+ Dactyl, auf die bezeichneten Ranunculus-Axten 
erzog ich seit 1873 wiederholt die Aecidien auf R. bulbosas, R, repens, R. acer und R. poly- 
anthemus, durch Aussaat der Sporen von Aec. Ficariae auf Poa nemoralis seit 1878 den Uro- 
myces. P l o w r i g h t  hat auch durch Aussaat der Sporen von Aec. Ranunculi repentis 
auf Poa trivialis den Urömyces erhalten. Morphologisch lässt sich ein Unterschied 
zwischen Г7. Dactylidis und U. Poae nicht mehr aufrecht erhalten, da auch die Uredo-Foriů bei 
beiden gleich ist. Doch bringen die Sporidien von U. Dact. nie das Aecidium auf Ficaria hervor.

507. U. Pisi ( P e r s o o n  1796: TJredo P ., Puccinia P. De Candolle, 
Vr оту ces P . De Вагу).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d A e c i d i e n f Aecidium JEuphorbiae Persoon). M y  e e 1 
die g a n z e  P f l a n z e  d u r c h z i e h e n d  und in dem W urzelstock derselben 
ausdauernd. S p e r m o g o n i e n  g l e i c h  m a s s i g  v e r t h e i l t ,  a n  a l l e n  B l ä t 
t e r n ,  zumeist auf der U nterseite  hervorbrechend, honiggelb mit kegelförmigem 
Halse. A e c i d i e n  über die Blattfläche gleichmässig vertheilt, Pseudoperidien 
flach, mit weissem, zerschlitztem  Rande. Sporen 17 — 25 breit; Membran 
farblos, feinwarzig. Inhalt o r a n g e r o t h .  — Die Nährpflanze wird straffer und 
höher, die B lätter sind verdickt, lang-gestreckt. Die ganze Pflanze erhält da
durch ein sehr verändertes A ussehen (Euphorbia degener. ä lterer Autoren).

S c h n e id e r ,  Herbar. 338.
Auf Euphorbia-kxtvn. April — Juli.
Auf Euphorbia Cyparissias. W ohl überall, wo die Nährpflanze vorkommt, von der 

Ebene bis ins Vorgebirge. Grünberg; Gr. Glogau: Tauer, Dalkau; Freistadt: Carolath; 
Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 331.); Görlitz; Bunzlau: Gnadenberg; Löwenberg; 
Bolkenhain: Bleiberg (bis zum Gipfel); Jauer; Striegau; Neumarkt: Lissa; Breslau: 
Oswitz, Scheitnig; W ohlau; Poln. Wartenberg: Stradam; Trebnitz; Steinau; Franken
stein: W arthaberg; Reichenbach; Oppeln: B rinnitz; Falkenberg; Gleiwitz. '

Euphorbia lucida. Breslau: Strachate, Tschechnitz.
Euphorbia Esula. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 331); Bunzlau: Gnadenberg; 

Breslau: Scheitnig.
b. U r e d o  u n d  U r o m y c e s .  U r e d o  in r o s t -  o d e r  z i m m t b r a u n e n ,  

rundlichen, staubigen Häufchen. Sporen elliptisch oder eiförmig, 17 — 20 [i 
b r e i t ,  b i s  2 b (i  l a n g ,  M embran o c h e r f a r b e n ,  m i t  z u g e s p i t z t e n  S t a 
chel n besetz t; I n h a l t  o r a n g e r o t h .  — T e l e u t o s p  o r e n  f a s t k u g l i g  
°der kurz elliptisch in schwarzen, rundlichen Flecken, m e i s t  2 0 —30 (i l a n g ,  
17 — 20 p b r e i t ;  M e m b r a n  kastanienbraun, am  S c h e i t e l  n i c h t  oder nur 
sehr schwach v e r d i c k t ,  frisch m it d i c h t  s t e h e n  d e n ,  n a d e l s t i c h a r t i g e n  
f e i nen E i n d r ü c k e n .  S t i e l  z a r t ,  verschieden lang, leicht abreissend.

S c hn e i d e r ,  Herbar. 339. 381. 463. 558. 559.
Krypt. Flora III. 20

I
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Auf PapìLìonaciicn aus der Gruppe der Ervoideen und Lalkyroideen. Juni — Oktober.
Auf Yiciii Craccsi. Liegnitz-, Bolkenhain: Bleiberg (mit d. Aecid.);, Neumarkt: Lissa; 

Breslau: Oswitz, Rosenthal, Schottwitz-, Brieg: Löwen; Gr. Strehlitz: Ottmuth.
Yicia tenuifolisi. Grünberg; ReichenbaCh: Bertholdsdorf.
Pisum sativum. Rothenburg: Niesky (A lb . et S c h w . 361.); Hirschberg: Arnsdorf; 

Steinau; Guhrau; Neumarkt: R athen; Breslau: Botan. Garten; Nimptsch: Wetterisch; 
Oppeln: B rinnitz; Ratiboř: Nendza.

L athyrus Nissolia var. gram ineus. Breslau: Grüneiche.
Lathyrus tuberosiis. Breslau: Rosenthal.
Lathyrus pratensis. G rünberg; Bolkenhain: Bleiberg (mit d. Aecid.); Breslau: Massel

witz, Zedlitz, S tradiate ; Trebnitz; Glatz: Reinerz.
Lathyrus Silvester. Grünberg: Droschkau; Liegnitz; Breslau: Kl. Masselwitz; Franken- ! 

stein: Weg n. d. Königshainer Spitzberge; Reichenbach; Striegau; Oppeln: Proskau.
Durch Aussaat der Sporidien von Aen. Euphorb. habe ich seit 1875 wiederholt den Vromyces ¡ 

auf Lathyrus pratensis. Vicia Cracca und Pisum sativum gezogen.
508. Uromyces striatus S c h r o e t ë r  1869.

a. S p e r m o g o n l e n  u n d  A e c i d i e n .  M y c e l  d i e  g a n z e  N ä h r p f l a n z e  
d u r c h z i e h e n d .  S p e r m o g o n l e n  und Aecidien denen von ü . P isi ziemlich 
gleich. — Die Nährpflanze bleibt meist kleiner, die B lätter kürzer und breiter.

Auf Euphorbia Cyparissias.. Mai, Juni. — Breslau z. B. b. Oswitz; Oppeln: Proskau.

b. U r e d o  u n d  U r o m y c e s .  — U r e d o  in k a s t a n i e n b r a u n e n ,  flachen, 
rundlichen Häufchen. Sporen f a s t  k u g l i g  oder elliptisch, 18 — 22 уь b r e i t ;  
M embran h e l l b r a u n ,  m i t  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  besetzt. — T e l e u t o -  
s p o r e n  in schwarzbraunen, staubigen, rundlichen Häufchen. Sporen eiförmig, 
elliptisch oder bim förm ig, 20 — 25 (i l a n g ,  16 — 1 8 ^  b r e i t ;  M e m b r a n k a s t a 
n i e n b r a u n ,  mit  z a r t e n ,  bei den frischen Sporen sehr deutlichen, g e w u n d e 
n e n  L ä n g s s t r e i f e n  ; a m  S ch e і t e l  m it einer f l a c h e n , s c h a a l e n f ö r m i g e n ,  
b r äu  n 1 i c h e n  К  a p  p e üb  e r  d e m К ei  m p o r u s .  S t i el  z á r  t ,  leicht abreissend.

S c h n e id e r ,  Herbar. 482—486, 560. 701.
Auf verschiedenen Papilionaceen besonders auf den ľrifolieen. Juni — Oktober.
Auf Lotus corniculatus. Liegnitz; Breslau: Oswitz, Rosenthal; Trebnitz; О eis: Sibyllen

ort; Brieg: Löwen; Gr. Strehlitz: Gogolin.
Lotus corniculatus ß tenuifolius. Breslau: Rosenthal.
Lotus uliginosus. Breslau: Karlowitz.
Trifolium arvense. Liegnitz; Gr. Glogau; Breslau: Oswitz, Karlowitz; Oels: Görlitz; 

Nam slau; Reichenbach; Oppeln: Kupp; Gr. Strehlitz: Gogolin; Kosel: Klodnitz.
Trifolium agrarium . Striegau: Breiter Berg; Breslau: Oswitz, Karlowitz.
Trifolium minus. . Freistadt: L ippen; Breslau: Kosel; Neumarkt: Lissa; Oels: Sibyllenort.
Medicago sativa (die Form auf Medicayo - Arten zeigt in der Teleutosporenform eine j 

etwas weniger zusammenhängende Strichelung, sie nähert sich dadurch mehr dem 
U. Genistae.) Trebnitz; Schweidnitz: Zobten; Oppeln: Proskau.

Medicago sativa b. varia. Breslau: Oltaschin.
Medicago sativa с. falcata. Gr. Glogau: Görlitz ; Grünberg: Schertendorf ; Trebnitz ; Striegau. j
Medicago lupulina. Grünberg; Liegnitz; Löwenberg; Breslau: Pirscham ; Trebnitz; 

Reichenbach; Hab eischwer dt; Brieg: Schreibendorf; Gr. Strehlitz: Gogolin.
.Medicago minima. Grünberg: Dammerau. Im  Breslauer Botanischen Garten auch vor

übergehend auf Medicago scutella ta , M. polycarpa, M. orbicularis, M. neglecta und 
M. cylindrica aufgetreten.

Durch Aussaat der Sporen von A ec. Euph. auf Trifol. ayrnrium erhielt ich 1884 den Uromyces.
II. B ra c liy u ro m y c es . N u r  S p e r m o g o n i e n ,  U r e d o -  u n d  T e 1 e u- 

t o s p o r e n  (keine Aecidien) w e r d e n  e n t w i c k e l t .
Hierher gehört vielleicht eine oder die and,ere Art der folgenden Gruppe.

III. H e im u ro m y ces S c h r o e t e r  1869. S p e r m o g o n i e n  u n d  A c c i - 
d i e n  unbekannt. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n  a u f  d e r s e l b e n  N ä h r 
p f l a n z e  g e b i l d e t .  (Jedenfalls noch unvollkommen bekannte Form en, welche 
wohl in die Gruppe l a ,  I b  oder I I  gehören.)
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♦ M em b ran  d e r  T e l e u t o s p o r e n  g la t t .

509. U. am b ig u u s (D e  C a n d o l l e  1815). U r e d o  in r o s t r o t h e n  
Häufchen. Sporen elliptisch oder eiförmig, 20 — 27 ¡i l a n g ,  17 — 20 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  f a r b l o s ,  m i t  zu  g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  besetzt. — Teleuto- 
sporen in schwarzen, l a n g e  v o n  d e r  O b e r h a u t  b e d e c k t e n  Häufchen, 
länglich elliptisch, ei-, keulen- oder bim förm ig, 20 — 35 ft l a n g ,  17 — 22 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  kastanienbraun, g l a t t ,  a m  S c h e i t e l  w e n i g  v e r d i c k t '  
und etwas dunkeier, o h n e  S p i t z c h e n .  S t i e l  z a r t .  (Die Teleutosporen 
sind den einzelligen Teleutosporen von Puccinia Porri ganz gleich. Ich fand 
indess nie eine zweizeilige Spore in den Teleutosporen-Häufehen.)

Auf Àllium Scorodoprasum. Juni — Oktober. Leobschütz: Dirschel.

510. U. V e ra tr i  D e C a n d о 11 e 1815. U r e d o  in k a s t a n i e n b r a u n e n ,  
rundlichen, staubenden, oft zusammenfliessenden Häufchen. Sporen elliptisch, 
22 — 26 fi l a n g ,  17 — 22 fi b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  m i t z u g e s p i t z -  
t en S t a c h e l n  b e se tz t.— T e l e u t o s p o r e n  in schw arzbraunen, festen, rund
lichen oder strichförm igen, 1—2 mm langen Rasen, l a n g  e l l i p t i s c h  o d e r  
e l l i p t i s c h - s p i n d e i f ö r m i g ,  m e i s t  28 — 33 fi l a n g ,  15 — 17 fi b r e i t  
M e m b r a n  g l a t t ,  kastanienbraun, am  S c h e i t e l  zu  e i n e r  b i s  6  f i  h o h e n ,  
s t u m p f - k e g e l f ö r m i g e n ,  h e l l e r e n  S p i t z e  v e r d i c k t .  S t i e l e  m e i s t  
f es t  a n h a f t e n d ,  bräunlich, von der Länge der Sporen.

Auf Veratrum Lobclianum. Ju li — September. Hirschberg: Kamm des Eieseugebirges, 
Koppenplan, Kleiner Teich, Pantsche-Fall, Elbwiese 5 Habelschwerdt: Glatzer Schnee
berg; Mährisches Gesenke auf dem ganzen Kamm verbreitet. — Von B e i n e r t  auch 
bei Charlottenbrunn vorkommend aufgeführt.

511. U. Rumicis ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo R ., Uredo bifrons, Ur. 
Rumicum De Candolle, Uredo sororia Lasch, Uromyces Rumicum  Léveillé, 
Vr от. f r  at er nus Lasch). — U r e d o  in zimmt- oder h e l l k a s t a n i e n b r a u n e n  
rundlichen Häufchen. Sporen elliptisch oder eiförmig, 22—28 y. lang, 17—22 ¿1 
breit ; Membran hellbraun, m it  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  b e s e t z t .  T e l e u 
t o s p o r e n  in schw arzbraunen, oft kreisförm ig gestellten Häufchen, elliptisch, 
ei-oder bimförmig, 24 — 33 ^  l a n g ,  18 — 22 ^  b r e i t .  M e m b r a n  m att kasta
nienbraun, g l a t t ;  a m  S c h e i t e l  m i t  e i n e m  f a r b l o s e n ,  w a r z e n f ö r m i g e n  
S p i t z c h e n  über dem Keimporus. S t i e l  z a r t ,  leicht abreissend.

S c h n e id e r ,  Herbar. 468. 469.
Auf den meisten Rumex-Arten. Juni — Oktober.
Auf ßumex m aritim us. Liegnitz ; Breslau: Grüneiche ; Reichenbach.
R| m aritimus ß  paluster. Liegnitz: Annawerder.
Rumex obtusifolius. Grünberg; Liegnitz: Löwenberg; Goldberg: Hermsdorf; Landes

hut: Liebersdorf; Steinau: Raudten; Wohlau: Leubus; Neumarkt: Canth; Breslau: Bot. 
Garten; T rebnitz; Strehlen; Oels: Domatschine; Namslau; Poln. Wartenberg: Bralin; 
Schweidnitz: Gräditz; Glatz: Königshain; Habelschwerdt; Striegau.

Rumex sanguineus. Wohlau: Leubus.
Rumex crispus. Breslau: Neuhaus ; Waldenburg: Fürstenstein.
Rumex Hydrolapathiim. Sagan; Breslau: Oswitz, Zedlitz, Rothkretscham; Namslau; 

Reichenbach; Strehlen: Markt-Bohrau; Oppeln: Brinnitz;.3rieg: Scheidelwitz.
Rumex aquaticus. Liegnitz. — Im Breslauer Botanischen Garten auch auf Rumex 

maximus, R. cordal us und einigen anderen unsicher bestimmten Arten.

512. TJ. alpinas n. sp. U r e d o  in kreisrunden, z i m m t b r a u n e n , stau
bigen Häufchen. Sporen kugüg, elliptisch oder eiförmig, 20 — 26 lang, 
18 — 22 fi breit; M e m b r a n  s e h r  h e  11-oeh e r f a r b e n ,  d i c h t  m i t  z u g e -  
s p i t z t e n  S t a c h e l n  b e se tz t.— T e l e u t o s p o r e n  in f e s t e n ,  k r u s t e n f ö r -

20*
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m i g e n ,  etwa 1 mm breiten, h e l l r o t h b r a u n e n ,  v o n  d e r  O b e r h a u t  
b e d e c k t e n  R a s e n ,  sehr dicht stehend, e l l i p t i s c h ,  ei- oder keulenförmig, 
oft gekrümm t, m e i s t  28 — 35 ft l a n g ,  11 — 15 ft b r e i t ;  M e m b r a n  s e h r  
h e l l  b r ä u n l i c h ,  f a s t  f a r b l o s ,  a m S c h e i t e l  m e i s t  zu  e i n e r  e t w a  5 ft 
h o h e n  S p i t z e  v e r d i c k t ;  I n h a l t  h e l l  o r a n g e r o t h .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 470.
Auf der Blattunterseite von Rumex alpinus. Oktober. — Hirschberg: an der neuen 

schlesischen Baude.
* M e m b r a n  d e r  T e l e u t o s p o r e n  p u n k t i r t ,  g e s t r e i f t  o d e r  w a rz ig .

513. U. Astragali ( Op i z  18521): üredo A ., Uromyces punctatus Schroe- 
ter). — U r e d o  in hellbraunen, staubigen Häufchen. Sporen fast kuglig oder 
elliptisch, 20—24 fi lang, 18—20 fi bre it; M embran h e l l  k a s t a n i e n b r a u n ,  
mi t  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  besetzt. —■ T e l e u t o s p o r e n  in k a s t a n i e n 
b r a u n e n ,  staubigen, oft weit verbreiteten Rasen, kuglig oder elliptisch, 
17 — 22 fi l a n g ,  15— IG fi d i c k ;  M e m b r a n  h e l l  k a s t a n i e n b r a u n ,  mit 
f e i n e n ,  aber bei den frischen glicht aufgequollenen) Sporen sehr deutlichen, 
e r h a b e n e n  P u n k t e n  besetzt; am  S c h e i t e l  m i t  f l a c h e m ,  h e l l b r a u n e m ,  
s t u m p f e m  S p i t z c h e n .  S t i e l  z a r t ,  leicht abreissend.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 340. 478—480. 763.
Auf Astragcrlus-Arten. Juli — Oktober.
Auf Astragalus glycypliyllus. Grünberg; Liegnitz; Löwenberg-, Jauer: Bremberger Berge; 

Breslau: Pilsnitz, Kl. Masselwitz; Neumarkt: Kathen; Nimptsch: Gorkaucr Berg ; Trebnitz: 
Obernigk; Striegau; Waldenburg: Kynau; Reichenbach: Peilau; Frankenstein: Wartha.

Astragalus arenarius. Wohlau: Polgsen; Oels: Mirkauer Busch. — Im Botanischen Gar
ten in Breslau vorübergehend auch an einigen auswärtigen, als Astragalus ponticus, 
A. opncus, A. nigrescens, A. leucophaeus, Л. alopecuroitles bezeichneten Arten,
514. U. Genistae ( P e r s o o n  1801: Uredo Genistae tinctoriae, Fuccinia 

Laburn i De Candolle, Uredo Cytisi S trauss). — U r e d o  in hellbraunen, stau
benden Häufchen, Sporen elliptisch oder eiförmig, 22 — 28 ft lang, 18 — 22 ft 
b re it; M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  mit  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  besetzt; I n h a l t  
o r a n g e r o t h .  T e l e u t o s p o r e n  in k a s t a n i e n b r a u n e n ,  staubenden Häuf
chen. Sporen elliptisch oder eiförmig, 18 — 22 ft l a n g ,  14— 16 ft bre i t ;  
M embran h e l l b r a u n ,  mit  s c h w a c h e n ,  a m  S c h e i t e l  p u n k t f ö r m i g e n ,  
a m  G r u n d e  k u r z  s t r i c h f ö r m i g e n  V e r d i c k u n g e n ;  a m S c h e i t e l  mit 
f l a c h e m ,  h e l l b r a u n e m  S p i t z c h e n .

S c h n e id e r ,  Herbar. 386. 481.
Auf verschiedenen Pnpilionaceen, besonders aus den Gruppen der GcnisLeen und Galefleeii 

Juni — Oktober.
Auf Sarotliamnus scoparius. Rybnik: Jankowitz.
Genista tin e to n  a. Grünberg: W ittgenau; Liegnitz: Panten; Schweidnitz: Zobtcn; Rei

chenbach.
Genista germanica. Rybnik: Loslau.
Cytisus Laburnum. Sagan; Liegnitz; Reichenbach.
Cytisus nigricans. Liegnitz: Jeschkendorfer Höhe.
Cytisus capitatile. Neumarkt: Lissa; Leobschütz: Steinmühle.
Cytisus ratisbonensis. Leobschütz: Dirschel.
Galega officinalis. Reichenbach; Oppeln: Brinnitz.
Colutea arborescens. Oppeln: Proskau.

515. H. Anthyllidis ( G r e v i l l e * )  1826: Uredo A .). — U r e d o  in
r o t h b r a u n e n  o d e r  k a s t a n i e n b r a u n e n ,  rundlichen Häufchen. Sporen 
k u g l i g ,  22 — 24 ft D e h  m .; M embran k a s t a n i e n b r a u n ,  mit k u r z e n  St a-

!) P.  M.  O p i z ,  Seznán rostlin K věteny česke, v Praze 1852.
?) In J. E. S m i t h ,  T he english Flora. London 1824—1826. Bd. V,
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c h e l n  besetzt und mit 4—5 K eim poren; I n h a l t  o r a n g e r o t h .  — T e l e u t o -  
s p o r e n  in s c h w a r z  b r a u n e n  Häufchen, k u r z  e l l i p t i s c h  o d e r  k u g l i g ,  
19 — 22 [і l a n g ,  17 — 20 ¡ь b r e i t ,  M e m b r a n  d u n k e l  k a s t a n i e n b r a u n ,  
mit s t a r k e n ,  s t u m p f e n ,  b r e i t e n  W a r z e n  besetzt; am S c h e i t e l  a b g e 
r u n d e t .  S t i e l  z a r t ,  leicht abreissend.

S c h n e id e r ,  Herbar. 502.
Auf einigen Papilion<iceent Juni — Oktober.
Auf Anthyllis Vulneraria. Hirschberg:Buchwald5 Breslau: Karlowitz $ Neurode: W ünschei

burg; Reichenbach: Bertholdsdorf; Oppeln: Proskau.
Lupinus luteus. Gr. Glogau: W ilkau; Lüben: Neurode; Reichenbach; Oppeln: Brinnitz. 
Łupinus angustifolius. Gr. Strehlitz: Ottmuth.

516. U. v e rru c u lo su s  S c h r o e t e r  1872 (Uredo Lychnidis Schroeter). 
U r e d o  in h e l l  k a s t a n i e n b r a u n e n ,  rundlichen, oft in Kreise gestellten 
Flecken. Sporen eiförmig oder elliptisch; Membran ocherfarben, mit z u g e 
s p i t z t e n  S t a c h e l n  versehen; I n h a l t  f a r b l o s .  — T e l e u t o s p o r en in 
sch w a r z  b r a u n e n ,  oft r i n g f ö r m i g  g e s t e l l t e n  Häufchen, elliptisch oder 
fast kuglig, 20 — 26 ^  l a n g ,  17 — 20 ¿a b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l  k a s t a 
n i e n b r a u n ,  an den Seiten, besonders am Scheitel m it f l a c h e n ,  s t u m p f e n  
(manchmal undeutlichen), g l e i c h f a r b i g e n  H ö c k e r n  versehen. S t i e l  z a r t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 604. 863.
Auf Silenaceen, U re d o  sehr häufig von 'Jun i an, T e l e u t o s p o r e n ,  selten entwickelt, 

September, Oktober.
Auf Melandryum album. Gr. Glogau; Liegnitz: Dornbusch; Steinau: Raudten; Wohlau: 

Dyhernfuth, Breslau: Scheitnig, Oswitz, Rosenthal, Klettendorf (hier mit reichlichen Te
leutosporen von Hübner gefunden); Oels: Görlitz; Reichenbach; Brieg: Lossen. 

Cucubalus baccifer. Breslau: Odergebüsch an der Rossschlächterei bei Oswitz. Nur 
Uredo, daher zweifelhaft ob zu dieser Species gehörig.
517. F .  cristatus S c h r o e t e r  et  N i e s s l  1877 t). U  r e d о in zerstreu

ten, rundlichen, lange von der O berhaut bedeckten, k a s t a n i e n b r a u n e n  
Häufchen. Sporen  elliptisch oder eiförm ig; 24 — 29 ft lang, 20 — 22 ft b reit; 
Membran hellbraun, mit z u g e s  p і t z  t e n  S t a c h  e i n  besetzt; I n h a l  t o r  a n g e -  
ro th . — T e l e u t o s p o r e n  in s c h w a r z b r a u n e n ,  oft r i n g f ö r m i g e n  
H ä u f c h e n ,  k u g l i g  oder eiförmig, 22 — 26 ft lang, 1 9 - 2 2  ft breit; M e m 
b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  m i t  s t a r k e n ,  k a m m a r t i g  v o r r a g e n d e n ,  oft 
unterbrochenen L ä n g s l e i s t e n  besetz t; am S c h e i t e l  a b g e r u n d e t .  Stiel zart.

Auf einigen Silenaceen. Uredo vom Mai ab, Teleutosporen (selten entwickelt) Sept., Okt. 
Auf Visearía vulgaris. Liegnitz ; Lüben: Heurode*, Frankenstein: Camcnz; Habelschwerdt: 

Spätenwalde (hier mit Teleutosporen).
Dianthus Armeria. .Tauer: Hessberge (nur Uredo).

518. U. a c u ta tu s . ( F u e k e l  1869.) U r e d o  in kleinen orangerothen 
Häufchen. Sporen orangefarben, theils kuglig, 24 ft breit, theils eiförmig 32 ft 
lang, 22 ft breit, (nach F u c k e l ) .  — T e l e u t o s p o r e n  in elliptischen, schwarz
braunen, staubigen Häufchen, elliptisch oder eiförmig, 22—30 ft lang, 17—20 ft 
breit; M embran kastanienbraun, überall mit stumpfen W arzen besetzt, am 
Scheitel mit einem kleinen warzenförm igen Spitzchen.

Auf Gagea pratensis. Mai. — Grünberg. — Nur einmal in spärlicher Probe und nur 
mit Teleutosporen erhalten.
IV. Uromyeopsis S c h r o e t e r  1869. S p e r m o g o n i e n ,  A e c i d i e n u n d  

1 e l e u t o s p o r e n  a u f  d e r s e i b e n  N ä h r p f l a n z e  e n t w i c k e l t .  U r e d o  f e h l t .  
^ M em b ran  d e r  T e l e u t o s p o r e n  g la t t .

519. U. Behenis (De Candolle 1815: Uredo В . — Aecidium В ehenis De 
Candolle, Uromyces Behenis U nger). A ec  id i e n  in rundlichen, kreisförm igen

ł) In L. K a b e n h o r s t ,  Fungi eu ro p .exsiccati. Cent. 23.Dresdae 1877 No.2366.
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Flecken, die oft zusammenfliessen und von verfärbter B lattsubstanz umgeben 
sind. Pseudoperidien kurz, rtiit weissem, zerschlitztem  Saume. Sporen 16—25 ц 
Dchm .; M embran farblos, feinw arzig; Inhalt o ra n g ero th .— T e l e u t o s p o r e n  
in festen, s c h w a r z e n  P o l s t e r n ,  die l a n g e  v o n  d e r  O b e r h a u t  bedeckt 
bleiben. Sporen elliptisch oder eiförmig, 24 — 35 ft l a n g ,  17 — 22 ft breit; I 
M e m b r a n  g l a t t ,  kastanienbraun, am  S c  h ei t e l  k a p  p e n f ö  r mi  g v e r d i c k t  
(4—8 ft), a b g e r u n d e t ,  dunkler, S t i e l  f e s t ,  bis 60 ft lang, oben bräunlich.

S c l in e id e r ,  Herbar. 459. 555.
Auf S ilene in fla ta . Aecidien und Teleutosporen meist gleichzeitig August — Oktober.

Grimberg; Liegnitz: Gr. B eckern: Löwenberg; St. Peter im  böhm ischen Eiesengebirge;
Frankenstein: Reichenstein; Reichenbach: Geiersberg.

520. TI. S c ro p h u la riae  (D e  C a n d o l l e  1815: Aecidium Sc., Caeoma 
scrophulariatum  Link, Uredo Scrophulariae Lasch, Uromyces Scr. Berkeley et : 
Broom e. — Aecidium  Verbasci Cesati, Uroviyces Verb asci Niessl) — A e c i 
d i e n  in unregelmässigen, rundlichen oder länglichen, oft weit verbreiteten 
G ruppen, m eist weitläufig stehend. Pseudoperidien kurz-becherförm ig, mit ziem
lich glattem  Rande. Sporen 17 — 30 ft lang, Membran farblos, feinkörnig, 
Inhalt orangeroth. — T e l e u t o s p o r e n  oft in den alten Aecidien-Lagern gebil
det oder in weit verbreiteten, festen schw arzbraunen K rusten, eiförmig, ellip
tisch oder keulenförmig, 22 — 32 ft l a n g ,  12— 16 ft b r e i t ;  M e m b r a n  к a s  ta-  
n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  a m S c h e i t e l  k a p p e n f ö r m i g  v e r d i c k t .  Stiel meist 
von der Länge der Sporen, farblos, m ehr oder minder fest anhaftend.

S c h n e id e r ,  Herbar. 501.
Auf Scrophidaria- und Ferörucum-Arten. Juli — Oktober. Die Teleutosporen auch auf den

abgestorbenen Stengeln im Winter.
Auf S c ro p h u la ria  nodosa. Grünberg; Jauer; Wohlau: Leubuser W ald; Breslau: Oswitz,

Masselwitz, Scheitnig; Oels: Sibyllenort; Frankenstein: Warthaberg.
Y orbascum  phloinoides. Oppeln: Proskau (nur Aecidium).

521. H. C acaliae  (D e C a n d o l l e  1806: Puccinia O., Uromyces C. Unger). 
S p e r m o g o n i e n  honiggelb in kleinen G ruppen auf der O berseite der Blätter, 
A e c i d i e n  auf der B lattunterseite in kleinen Kreisen, m eist au f einem heller 
gefärbten Flecke. Pseudoperidien flach, mit weissem , zerschlitztem  Rande. 
Sporen 20—26 ft breit, M embran farblos, Inhalt orangeroth. — T e l e u t o 
s p o r e n  in kleinen k a s t a n i e n b r a u n e n ,  bald zu rundlichen, oft 1— cm 
breiten Flecken z u s a m  m en fl i e s s e n d  en Häufchen. Sporen e i-  oder bim
förmig, 25 — 35 ft l a n g ,  14 - 2 0  ft b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  trüb  kastanien
braun, am  S c h e i t e l  in e i n  s c h a r f  z u g e s p i t z t e s  k e g e l f ö r m i g e s ,  h e l 
l e r e s  S p i t z c h e n  verdickt, S t i e l  z a r t ,  leicht abreissend.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 442. 443.
Auf A denostyles А Ш агіае. Juli — September. Hirschberg: Im  Hochgebirge am kleinen

Teiche, Melzergrund, Elbfall; im mährischen Gesenke: Altvater, Bründelhaide, Hochschar.
522. U. minor n. sp. A e c i d i e n  in rundlichen oder länglichen, oft bis 

1 cm langen Flecken, m ehrreihig dicht nebeneinander stehend. Pseudoperi
dien flach, m it weissem, zerschlitztem  Saume. Sporen mit orangerothem  Inhalt. 
T e l e u t o s p o r e n  in s c h w a r z b r a u n e n ,  rundlichen oder länglichen, staubi
gen Häufchen, eiförmig oder fast kuglig, 1 6 - -2 0  ft l a u g ,  15 — 17 ¡i b r e i t ;  
M e m b r a n  d i c k ,  g l a t t ,  l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n ;  a m  S c h e i t e l  mi t  
e i n e m  f l a c h e n  S p i t z c h e n .  S t i e l  z a r t ,  leicht abreissend.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 461. 462.
Auf T rifo lium  m olitanům . Ju li — September. Gr. Glogau: Tauer; Liegnitz: Lindenbusch;

Breslau: B lankenau; Trebnitz: Obernigk; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Lomnitz.
523. IT. H e d y sa r i (D e  C a n d o l l e  1806: Puccinia TJedysari obscuri). 

S p e r m o g o n i e n  honiggelb, in kleinen G ruppen zusam m engcstellt. A e c i d i e n
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kreisförmig gestellt. Pseudoperidien kurz-cylindrisch, mit weissem, zerschlitz
tem Rande. Sporen 17—20 ¡i breit; Membran sehr fein w arzig; Inhalt orange- 
roth. — T ę l e u t o s p  o r e n  in s eh w a r z  b r a u n e n , rundlichen, staubigen 
Häufchen, elliptisch, eiförmig oder fast kuglig, 18 — 24 и l a n g ,  15 — 18 fi 
b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  lebhaft kastanienbraun ; am  S c h e i t e l  m i t  e i n e m  
h a l b k u g l i g e n ,  h e l l b r a u n e n  S p i t z c h e n .

Auf Hedysarum obscurum. Aecidien Juni. Teufelsgärtcheu im Eiesengebirge (bisher 
nur Aecidium gefunden. Pax.).

^ M em b ran  g e s t r e i f t ,  p u n k t i r t  o d e r  w a rz ig .

524. TI. Erythronii ( D e C a n d o l l e !  805 : Aecidium E., UredoE. De Candolle, 
Oaeoma L ilii Link, Uredo aecidiiformis S trauss, Uromyces Liliacearum  Unger, 
Uromyces E . Passerini). S p e r  m o g o  n i e n  honiggelb, kegelförmig vorragend, in 
kleineren oder grösseren, oft 1— 2 mm langen Flecken auf der Blattoberseite. 
Aecidien in kreisförm igen oder länglichen Flecken, l o c k e r s t e h e n d .  P s e u 
d o p e r i d i e n  s e h r  b r e i t ,  l a n g e  g e s c h l o s s e n ,  zuletzt m it k u r z e m ,  a b 
g e s t u t z t e m  S a u m e  geöffnet. Sporen 20—28 fi breit; Membran dick, w ar
zig, Inhalt orangeroth. — T e l e u t o s p o r e n  in rundlichen, l a n g e  v o n  d e r  
O b e r h a u t  b e d e c k t e n ,  k a s t a n i e n b r a u n e n  Häufchen, elliptisch oder 
eiförmig, 26 — 37 ft l a n g ,  22 — 26 ft b r e i t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n  mit  
f a l t e n f ö r m i g e n ,  m e i s t  s c h i e f  v e r l a u f e n  d e n  L ä n g s l e i s t e n ;  am Schei
tel mit einem f a r b l o s e n ,  w a r z e n f ö r m i g e n  S p i t z c h e n .  S t i e l  z a r t ,  
leicht abreissend.

Auf einigen Liliaceen, Juni, Juli.
Auf l i l iu m  candidum. In  Gärten. Liegnitz; Reichenbach.

A nm . Hieher gehört Uromyces Plumbagin i s  W. G. S c h n e i d e r  (Jahrb. d. Schles. 
Ges. 1874 S. 90).

525. TJ. Primulae D e C a n d o l l e  (1815 Uredo Pr. integrifoliae, Uro
myces Pr. Léveillé. — Aecidium Primulae De Candolle). A e c i d i e n  sehr 
entfernt von einander, g l e i c h  m a s s i g  ü b e r  d i e  U n t e r s e i t e  d e r  B l ä t t e r  
v e r b r e i t e t ,  und gewöhnlich an s ä m m t l i c h e n  B l ä t t e r n .  Pseudoperidien 
flach, mit a b g e s t u t z t e m  S a u m e .  Sporen 14—20 fi breit, Membran farb
los; Inhalt orangeroth. — T e l e u t o s p o r e n  in s c h w a r z e n ,  v o n  d e r  O b e r 
h a u t  l a n g e  b e d e c  k t e n , rundlichen Häufchen, elliptisch oder eiförmig, 26—30 ft 
l ang,  18 — 20 fi b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l  k a s t a n i e n b r a u n ,  überall, beson
ders an dem v e r d i c k t e n  u n d  e t w a s  z u g e s p i t z t e n  S c h e i t e l  mit  a b g e 
r u n d e t e n ,  b r a u n e n  H ö c k e r n  besetzt. S t i e l  farblos, l e i c h t  a b r e i s s e n d .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 488.
An alpinen Primula-Arten. Aecidien im Mai, Teleutosporen Juli, August.
Aecidium an Prim ula Balbisii. Aus Tirol eingeführt. Breslau: im botanischen Garten, 

mehrere Jahre hintereinander wiederkehrend.
Teleutosporen auf Prim ula minima. Im Hochgebirge. Hirschberg: in der kleinen Schnee

grube 5 am Brunnenberge im böhmischen Riesengebirge.

V. M ic ru ro m y ces  S c h r o e t e r  1869. N u r  T e l e u t o s p o r e n  s i n d  
b e k a n n t .  S i e  k e i m e n  e r s t n a c h  A b s t e r b e n  d e r N ä h r p f l a n z e ,  n a c h -  
d e m s i e  e i n e  R u h e p a u s e  d u r c h g e m a c h t .  (Selten finden sich zwischen 
den Teleutosporen einzelne verkümm erte Uredosporen.)
* Membran der Teleutosporen glatt.

526. U. Solidaginis ( S o m m e r f e i t  1826l ): Oaeoma S., Uromyces S. 
Niessl). T e l e u t o s p o r e n  inrundlichen, kleinen, sp ä tero ft zu grösseren  Flecken

M S. Chr .  S o m m e r f e i t ,  Supplementum florae lapponicae! Christianiae 1862.
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zusammenfllessenden, festen, s c h w a r z b r a u n e n  P o l s t e r n ,  elliptisch oder 
fast keulenförmig, 30 — 32 ( i l a n g ,  1 5 ^ 2 0 .«  b r e i t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n 
b r a u n ,  g l a t t ,  am S c h e i t e l  m i t  s t a r k e r ,  o f t  k e g e l f ö r m i g  v e r s c h m ä 
l e r t e r ,  d u n k e l e r e r  V e r d i c k u n g .

Auf Solidago Yirgaurea. Auf dem Hochgebirge. Juni — Oktober. Hirschberg: Hohes
Rad, kleine Schneegrube; Habelschwerdt: Gipfel des Glatzer Schneeberges; Mährisches
Gesenke: Brünneiheide (N ie s s l) ,  Peterstein, Janowitzer Haide.

527. TJ. P h y te u m a tu m  (D e  C a n d o l l e  1805: Puccinia Phyteumarum, 
Uromyces P ft.U nger). — T e l e u t o s p o r e n  inrundlichen, k a s t a n i e n b r a u n e n ,  
l o c k e r e n ,  oft über weite Strecken verbreiteten und zusammenfliessenden 
Häufchen, l a n g - e l l i p t i s c h ,  26 — 30 l a n g ,  17 — 22 fi b r e i t ;  M e m b r a n  
lebhaft k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  a m  S c h e i t e l  s t a r k  (bis zu 11 ft); V e r 
d i c k u n g  heller, c o n c e n t r i s c h  g e s c h i c h t e t ,  oft in eine breite, stumpfe 
Spitze vorgezogen.

Auf Phyteuma-Arten. Mai — Juli.
Auf Pliyteuma Rpicatum. Hirschberg: Krummhübel, kleine Schneegrube,-am kleinen Teiche,

Zackenfall; Waldenburg: Charlottenbrunn (B e in e r t) ,  Buchberg bei Langenwaltersdorf,
Heidelberg; Mährisches Gesenke: Im Kessel (N ie s s l) .

Pliyteuma orbiculare. Leobschütz: Kätscher.
A nm . In den Alpenländern kommt auf Phyteunia-Arten ein Aecidium (Aec. PhyteumntU 

U n g e r )  vor, dessen Becher entfernt stehend, gleichmässig über die ganze Blattiläche verbreitet 
sind. In  Schlesien ist dieses Aec. noch nicht gefunden worden, obgleich ja  der Uromyces 
nicht eben selten ist. Mir scheint es daher zweifelhaft, ob das Aec. in den Entwickelungskreis 
dieses Uromyces gehört.

528. U. S c illa ru m  ( G r  e v i l  l e 1826: Uredo Scili., Uredo Mascari Duby, 
Uredo concentrica Desm azières, Uromyces conc. Léveillé, Urom. Sc. W inter). 
T e l e u t o s p o r e n  in rundlichen, concentrisch gestellten, k a s t a n i e n b r a u n e n ,  
anfangs von der O berhaut bedeckten, daun aufbrechenden und oft zu 1 cm 
breiten, rundlichen oder rautenförm igen, staubigen b'lecken zusammen fliessen
den Häufchen, eiförmig oder fast keilförmig, 19 — 26 ft l a n g ,  15 — 20 ft b r e i t ,  
a m S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  o d e r  a b g e f l a c h t ;  M e m b  r a n  g l e  i ch m ä s s  ig 
d i c k ,  hell kastanienbraun, glatt. S t i e l  10 — 30 ft l a n g ,  z a r t ,  leicht ab
reissend.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 446.
Auf einigen Liliaceen. Mai — Juli.
Auf Muscari comosuui. Wohlau: Leubus.
Mus cari tenuiflorum . Breslau: Botan. Garten (früher in Menge).
Muscari botryoides. Breslau: Botan. Garten (früher).

529. II. O rn ith o g a li  L é v e i l l é  1847. T e l e u t o s p o r e n  in elliptischen, 
1—2 mm langen, anfangs von der O berhaut blasenförm ig um schlossenen, dann 
staubigen, s c h w a r z b r a u n e n  Häufchen, elliptisch, e i-  oder bimförmig, 
26 — 35 ft l a n g ,  19 — 22 ft b r e i t ,  a m  S c h e i t e l  m i t  f a r b l o s e m ,  w a r z e n 
f ö r m i g e m  S p i t z c h e n ;  M e m b r a n  dunkel kastanienbraun, g l a t t .

Auf Gagea-Arten.
Auf Gagea pratensis. Breslau: Botan. Garten.
Gagea lu tea. Wohlau: Auras; Breslau: Botan. Garten, Kosel, Scheitnig, Arnoldsmühle;

Neumarkt: K anth; Trebnitz: Skarsine, Schebitz; Grottkau: Stadtwald.
Gagea arrensis. Breslau: Scheitnig.

530. U. F ic a r ia e  ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo F . T e l e u t o s p o r e n  in 
kastanienbraunen, rundlichen, bald zu grösseren  runden b'lecken zusammen
fliessenden Häufchen, kuglig, elliptisch, e i- oder bimförm ig, 22—33 ft lang,
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16—28 fi breit, am  S c h e i t e l  m i t  e i n e m  w a r z e n f ö r m i g e n ,  h e l l b r a u 
n e n  S p i t z c h e n ;  M e m b r a n  l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 467.
Auf R anunculus Flcaria. April — Juni. — Grünberg; Rothenburg: Niesky (A lb. et 

S chw .363); Görlitz; Steinau: Mühlgast; Breslau: Scheitnig, Pöpelwitz; hfeumarkt: Lissa; 
Trebnitz: Sparsine; Münsterberg: Moschwiter Buchenwald; Reichenbach.

* Membran der Teleutosporen mit strich- oder warzenförmigen Verdickungen.
581. U. scutellatus ( S c h r a n k  17891): Lycoperdon sc.). Mycel die 

ganze Nährpflanze durchziehend und im W urzelstock a u s d a u e r n d .  T e l e u t o -  
s p o r e n h ä u f c h e n  au f der U nterseite  s ä m m t l i c h e r  B l ä t t e r  hervorbrechend, 
rundlich, dichtstehend, anfangs fast b e c h e r f ö r m i g ,  geschlossen, später flach, 
schwarzbraun. Sporen elliptisch, ei- oder fast keulenförmig, 22 — 38 [i lang,
17—25 ¡i breit, am  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  oder schwach verdickt; Mem
bran kastanienbraun mit Verdickungen, die am S c h e i t e l  g e w ö h n l i c h  i n 
F o r m  v o n  s t u m p f e n  W a r z e n ,  a n  d e r  S e i ( t e n w a n d  in mehr oder 
weniger e r h a b e n e n  L ä n g s l e i s t e n  auftreten. Stiel zart, leicht abreissend.
— Zwischen den T eleutosporen finden sich manchmal einzelne verkümmerte 
U redo-Sporen mit farbloser, feinstachliger Membran.

Auf Euphorbia Cyparissins. Mai — Juli. — Grünberg; Rothenburg: Niesky (A lb. et 
S ch w . 357); Freistadt: Tschiefer; Gr. Glogau: Tauer; Steinau: K öben; Jauer: Moisdorf; 
Neumarkt: Lissa, Kl. Bresa; Trebnitz: O bernigk; Oels: Sibyllenort; Poln. W artenberg: 
Stradam; Schweidnitz: Gorkau; Breslau: Oswitz, Pirscham ; Waldenburg: Charlotten
brunn ( B e in e r t ) ;  Oppeln: Vogtsdorf.

Euphorbia Esula. Liegnitz.

VI. Lepturomyces 1879. N u r  T e l e u t o s p o r e n  s i n d  b e k a n n t .  
Sie stehen in dichten, gewölbten Polstern  zusammen und k e i m e n  s o f o r t  
n a c h  d e r  R e i f e  a u f  d e r  l e b e n d e n  N ä h r p f l a n z e ,  so dass man die Spo
renhäufchen oft m it dem weissen Sporidienstaube bedeckt sieht und in den 
Sporenhäufchen viele ausgekeimte Sporen findet.

532. U. pallidns N i e s s l  1872. S p o r e n l a g e r  polsterförm ig, rundlich, 
meist in regelm ässigen K reisen um ein im M ittelpunkte stehendes Häufchen 
angeordnet, hellbraun, m eist weiss bestäubt. Sporen elliptisch oder keulenför
mig, 30—40 fi lang, 11—17 ¡i b reit; am Scheitel verdickt und etwas zugespitzt, 
mit deutlichem Keim porus, oft ausgekeim t; M e m b r a n  h e l l  o c k e r f a r b e n ,  
g l a t t .  S t i e l  f e s t  a n h a f t e n d ,  bis 60 fi lang, farblos.

Auf Cytlsus capitatus. August — Oktober. — Gr. Strehlitz: Sakrauer Berg.

130. G att. Puecinia. P e r  s o o n  1797. 
T e l e u t o s p o r e n  g e s o n d e r t ,  in flachen Rasen oder rund

lichen Polstern zusam m enstehend, gestielt, säm m tlich oder doch 
zum Theil a u s  z w e i  (selten und nur ausnahm sw eise drei) ü b e r 
e i n a n d e r s t e h e n d e n  Z e l l e n  gebildet, von denen jed e  mit 
e i n e m  e i n z e l n e n  K e i m p o r u s  versehen ist und für sich keimt.

I. EupucciniaS c h r o e t e r  1869. S p e r m o g o T i i e n ,  A e c i d i e n , U r e d o -  
und T e l e u t o s p o r e n  werden a u f  d e r  le b  e n d e n  N ä h r p f l a n z e  g e b i l  d e t.
— Die Teleutosporen  keimen erst nach einer Ruhepause (nicht auf der leben
den Nährpflanze) aus.

*) F . v o n  S c h r a n k ,  Baierische Flora. München 1789.
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a, A ll te u p u c c i i i ia  D e B a r y .  Sperm ogonien, Aecidien, U redo- und 
T eleutosporen  a u f  d e r s e l b e n  N ä h r p f l a n z e .
+ Membran der Teleutosporen glatt oder doch nur sehr undeutlich punktirt.

533. P. Galii ( P e r s o o n  1801: Aecidium в-., P . G alìorum lÀ nk, P . d i f.  
/ o m is  Kunze, P.AsperulaeVnckuX). S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen, honig
gelb , kegelförmig vorragend. A e c i d i e n  kreisförm ig, in einfacher oder 
in m ehrfacher Reihe zu kreisrunden Flecken zusam m engedrängt; Pseudope- 
ridien kurz-cylindrisch, mit weissem, zerschlitztem  Saume. Sporen mit farb
loser M em bran und orangefarbenem  Inhalt. — U r e d o  in r o t h b r a u n e n  
o d e r  k a s t a n i e n b r a u n e n  Häufchen. Sporen kuglig, elliptisch oder eiför
mig, 22—30 ft lang, 17—22 ft breit; Membran gleichmässig dick, mit zuge
spitzten Stacheln besetzt, hellbraun; Inhalt orangefarben. — T e l e u t o s p o 
r e n  in schwarzen, f e s t a n h a f t e n d e n  rundlichen oder strichförm igen P o l 
s t e r n ,  keulenförmig, n a c h  u n t e n  k e i l f ö r m i g  i n d e n  S t i e l  v e r s c h m ä 
l e r t ,  an der Scheidewand wenig zusammengezogen, am  S c h e i t e l  a b g e r u n 
d e t ,  a b g e f l a c h t  o d e r  (durch den gegenseitigen Druck) s e i t l i c h  zu  g e s p i t z t ,  
44—50 ft lang, 20—24 ft breit; M e m b r a n  glatt, braun, a m  S c h e i t e l  s t a r k  
k a p p e n f ö r m i g  (auf 9 — 12 ft) v e r d i c k t  und dunkeier. S t i e l  von der 
Länge der Spore oder etw as länger, bräunlich, f e s t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 508—514. 867.
Auf vielen Rubiaceen. Aec. im Mai, Ur. und Tel. Juni — Nov. Teleutosporen an den 

Stengeln überwinternd.
Auf Asperula Aparine. Kosel: Gnadenfeld.
Galium Cruciata. Glatz: Reinerż.
Galium Aparine. (Sehr häufig Aecidien- und Teleutosporen zusammen bis in den Herbst). 

Rothenburg: Niesky (A lb. e tS c h w . 321)-, Görlitz: K ohlfurth; Wohlau: Leubus; Breslau: 
Karlowitz, Scheitnig.

Galium palustre. Grünberg: Rohrbusch; Breslau: Barteln, Oswitz.
Galium silvestre. Frankenstein: W arthaberg.
Galium verum. Grünberg; Gr.Glogau; Liegnitz; Bolkenhain: B leiberg; Breslau: Ransern; 

Oels: Sibyllenort; Frankenstein: Gumberg; Falkenberg: Wiersbel.
Galium Mollugo. Sagan ; Liegnitz ; Glogau ; Goldberg; Jauer; Hirschberg; Breslau: Oswitz, 

Scheitnig; Trachenberg; Neumarkt: Lissa; Nimptsch; Frankenstein; Glatz: Reinerz; 
Brieg: Löwen ; Oppeln: Brinnitz ; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

Galium Sclm ltesii. Jauer: Hessberge; Striegau: Kreuzberg; Neumarkt: Lissa; Trebnitz: 
Skarsine; Schweidnitz: Silsterwitz; Strehlen: Rummelsberg ; W aldenburg: Fürstenstein; 
Reichenbach; Münsterberg: H einrichau; Ohlau; Gr. Strehlitz: Annaberg, Jägerndorf.

Galium silvaticum . Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w . 321. 375.); Grünberg; Bolken
hain: Schweinhaus ; Frankenstein: W arthaberg.

534. P . A s p a ra g i D e C a n d o l l e  1805. {Aecidium Asparagi Lasch.) 
S p  e rm  o g o  n i en  honiggelb, ln kleinen Gruppen. A e c i d i e n  am Stengel läng
liche Gruppen bildend. Pseudoperidien flach-cylindrisch, mit weissem, geschlitz
tem Rande. Sporen 15 — 28 ft breit; M embran farblos, feinkörnig; Inhalt 
orangeroth. — U r e d o  in flachen, z i m m t b r a u n e n  Häufchen. Sporen kug
lig oder elliptisch, 20—30 ft lang, 17—25 ft b re it; M embran hellbraun, mit 
k u r z e n ,  f e i n e n ,  d i c h t s t e h e n d e n  S t a c h e l n  bese tz t; Inhalt orangeroth. 
— T e l e u t o s p o r e n  in f e s t e n ,  rundlichen oder strichförm igen, a n d e n  Sten
geln oft w eitverb reite ten  s c h w a r z b r a u n e n  P o l s t e r n ,  elliptisch oder läng
lich-keulenförmig, am  G r u n d e  a b g e r u n d e t  (nicht keilförmig) in der Mitte 
wenig eingeschnürt, am  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t ;  M e m b r a n  glatt, hell kasta
nienbraun, am  S c h e i t e l  z i e m l i c h  s t a r k  v e r d i c k t ,  dunkeier. S t i e l  so 
lang oder länger als die Sporen, bräunlich, f e s t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 447.
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Auf Asparagus officinalis. Aecid. im Mai, Uredo- und Teleutosporen bis November. 
Letztere an den abgestorbenen Stengeln auch im Winter. Grünberg $ Gr. Glogau^ Bunzlau: 
Ob. Thomaswaldau ; Breslau: Gärten in derOdervorstadt, Karlowitz 5 Striegau ; Reichenbach.

535. P . T h es ii ( D e s v a u x  18091): Aecidium Th-, Pucc. Th. Chaillet). 
S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen, honiggelb. A e c i d i e n  in einfachen oder 
mehrfachen Kreisen. Pseudoperidien mehr oder weniger verlängert cylindrisch, 
mit weissem, zerschlitztem  Saum e; Sporen orangeroth. — U r e d o  in röthlich- 
zimmtbraunen, rundlichen, lange von der O berhaut bedeckten Häufchen. Spo
ren kuglig oder kurz-elliptisch, m eist 2 0 —22 ft b re it; Membran hellbraun, mit 
s e h r  k u r z e n ,  f e i n e n ,  d i c h t s t e h e n d e n  S t a c h e l n ;  Inhalt orangeroth. — 
T e l e u t o s p o r e n  in festen, rundlichen oder strichförmigen, schwarzbraunen 
Polstern, eiförmig oder elliptisch, am  G r u n d e  a b g e r u n d e t ,  in der Mitte 
wenig eingeschnürt, 32—38 fi lang, 18—22 ft breit; M e m b r a n  kastanien
braun, g latt, am  S c h e i t e l  a u f  4 — 6 ft v e r d i c k t  und dunkeier. Stiel 
30—80 ft lang, bräunlich, fest. Der P. Asparagi sehr ähnlich.

Auf 77irs/»ui-Arten. Aecidien im Mai, Juni, Uredo und Teleutosporen Juni — November.
Auf Thosium intermedium. Leobschütz: Dirschel, Eösnitzer W ald bei Kätscher; Pless: 

zwischen Im ielin und Dzietzhowitz.

536. P. Calthae L i n k  18252) (P . elongata Schroeter. — .dec. Calthae 
Greville). S p e r m o g o n i e n  honiggelb, in kleinen Gruppen. — A e c i d i e n  in 
kreisförmigen (auf den Blattstielen und Stengeln in elliptischen) Flecken. Pseudo
peridien flach-cylindrisch, mit weissem, zerschlitztem  Rande. Sporen 20—30 ft 
breit; M embran farblos, feinwarzig, Inhalt orangeroth. — U r e d o  in kasta
nienbraunen, rundlichen Häufchen. Sporen kuglig oder elliptisch, 24 — 28 ft 
lang, 20—22 ft breit; M embran hell kastanienbraun, mit kurzen, zugespitzten 
Stacheln. — T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, oft kreisförmig gestellten, schw arz
braunen, z i e m l i c h  f e s t e n  H ä u f c h e n ,  s p i n d e l f ö r m i g ,  n a c h  b e i d e n  
S e i t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  in der M itte nicht oder schwach eingeschnürt, 33—40 
(einzeln bis 44) ft lang, 13—17 ft breit; M e m b r a n  kastanienbraun, glatt, am 
S c h e i t e l  i n e i n e  k e g e l f ö r m i g e ,  f a s t  w a r z e n f ö r m i g e ,  oben hellere 
etwa 5 —  7 ft starke S p i t z e  v e r d i c k t .  S t i e l  dick, f e s t ,  so lang oder 
wenig länger als die Sporen.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 589.
Auf Caltha palustris. Aec. im Mai, Uredo und Teleutosporen Juni — Oktober. — Rothen
burg: Niesky (Alb. et Schw. 329 ßi ; Griinberg: Barutsche Mühle; Liegnitz: Jakobsdorfer 

See. — W ird von L in k  (a. a. O. S. 79) als bei Breslau gesammelt angegeben.

537. P. Helianthi S c h w e i n i t z  18183). S p e r m o g o n i e n  in kleinen 
Gruppen, honiggelb. — A e c i d i e n  kreisförmig, oder in weiter verbreiteten 
länglichen blecken, dichtstehend. Pseudoperidien flach-cylindrisch mit weis
sem, geschlitztem  Saume, Sporen mit orangerothem  Inhalt. — U r e d o  in 
kastanienbraunen, rundlichen Häufchen. S p o r e n  kuglig, kurz-ellip tisch  oder 
eiförmig, 22 — 2 6  fi l a n g ,  17 — 22 и b r e i t ;  Membran fast farblos mit kur
zen, entferntstehenden Stacheln. — T e l e u t o s p o r e n  in schwarzbraunen,

')  A. N. D e s v a u x ,  Jo u rn a l de Botanique rédigé par une société de bota
nistes. II. P a ris 1809.

,¿) L. d e  S c h w e i n i t z ,  Synopsisfungorum  Oarolinae superioris. (Schriften 
der naturf. Gesellsch. zu Leipzig. VI.)

3) C a r o l i  a L i n n é ,  Species P lantarum exhibentes P lantas rile cognitas. 
Editio Quarta, continuata a H. F. L i n k .  Tom us VI. P. IL Berolini JS25,
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polsterťorm igen Rasen, elliptisch oder eiförmig, u n t e n  a b g e r u n d e t ,  wenig 
verschm älert, in  d e r  M i t t è  e t w a s  e i n g e s c h n ü r t ,  38 — 44 fi l a n g ,  
24 — 27 [і b r e i t ;  M e m b r a n  dunkel kastanienbraun, glatt, am  S c h e i t e l  in 
eine g e w ö l b t e ,  e t w a s  a b g e s e t z t e  f l a c h e ,  h e l l e r e  K a p p e  v e r d i c k t ;  
S tiel farblos, s o  l a n g  o d e r  e t w a s  l ä n g e r  a l s  d i e  S p o r e ,  m e h r  o d e r  
w e n i g e r  f es t .

Auf Helianthus-Äxten. Aec. vom Mai, Uredo vom Juni, Teleutosporen vom August ab, 
letztere an den überwinterten Stengeln oft noch anhaftend.

Auf Helianthus annuus. Liegnitz; Breslau: Gärten in der Schweidnitzer Vorstadt, Pöpel- 
witz, K letsehkau; Trebnitz: Obernigk; Strehlen: Markt Bohrau; Reichenbach; Habel- 
schwerdt: Lom nitz; Oppeln: Brinnitz ; 'Neustadt: Dam brau; Ratiboř: Nendza; Gr. Strehlitz: 
Gogolin.

538. P . o b tu sa  S c h r o e t e r  1869. S p e r m o g o n i e n  honiggelb, in mehr 
oder w eniger w eit verbreiteten Gruppen. — A e c i d i e n  in kreisförm igen oder 
(an den Blattnerven und Blattstielen) langgezogenen Flecken, dichtstehend. 
Pseudoperidien flach-cylindrisch mit weissem, zerschlitztem  Saume, Sporen 
mit orangefarbenem  Inhalt. — U r e d o  in dunkelbraunen rundlichen Häufchen. 
Sporen kuglig oder eiförmig, 22—26 ft lang, 19—22 ft breit; Membran hell
kastanienbraun, mit zugespitzten Stacheln. —- T e l e u t o s p o r e n  in schwarz- 
braunen, rundlichen, l e i c h t  v e r w i s c h b a r  l o c k  e r e n j H ä u f c h  en.  S p o r e n  
elliptisch oder eiförmig, u n t e n  u n d  a m  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t ,  an  d e r  
M i t t e  e t w a s  e i n g e s c h n ü r t ,  36 — 44 ft lang, 1 8 —26 ft breit; M e m b r a n  
dunkel kastanienbraun, g latt, am  S c h e i t e l  m e i s t  m i t  f l a c h e r ,  k a p p e n 
f ö r m i g e r  V e r d i c k u n g .  S t i e l  farblos, so lang oder länger als die Sporen, 
l e i c h t  a b r e i s s e n d .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 519. 520.
Auf Salvia verticilla ta . Aec. Mai, Jun i; Uredo und Teleutosporen Ju li — October. 

Breslau: Botan. Garten; Oppeln; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

539. P .  G e n tian ae  ( S t r a u s s  18111): Uredo Q., Puccinia Cŕ. Link). 
Sperm ogonien honiggelb, in kleinen Gruppen. — A e c i d i e n  kreisförm ig oder 
in länglichen Flecken zusamm enstehend. Pseudoperidien flach, mit weissem, 
zerschlitztem  Saume. Sporen 17—23 ft lang; M embran farblos, feinw arzig; 
Inhalt orangefarben. — U r e d o  in rundlichen, anfangs von der O berhaut blä- 
senförmig eingeschlossenen, h e l l  k a s t a n i e n b r a u n e n  Häufchen. Sporen ellip
tisch oder eiförmig, 20—28 (i lang, 17—22 ft breit; M embran hellbraun, mit 
zugespitzten Stacheln besetzt. — T e l e u t o s p o r e n  in kleinen schw arzbrau
nen, s t a u b i g e n ,  von der O berhaut anfangs blasenförm ig bedeckten H ä u f 
c h e n ,  elliptisch oder eiförmig, a n  b e i d e n  E n d e n  b r e i t  a b g e r u n d e t ,  in 
d e r  M i t t e  w e n  i g о d e r  g a r  n i ch  t e i n g e s  c h n ü r t ,  28—35 ft lang, 22—25 ft 
breit. M e m b r a n  d u n k e l  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  a m S c h e i t e l  s c h w a c h  
v e r d i c k t ,  manchmal in eine kappenförmige Spitze verschm älert. S t i e l  farb
los, zart, l e i c h t  a b r e i s s e n d .

Auf Gentiana-Arten. Aec. im Mai, Uredo im  Juni, Teleutosporen Juli — Oktober.
Auf Gentiana Pneunionanthe. Breslau: Karlowitz; Schweidnitz: Silsterwitz, Zobten.
Gentiana cruciata. Waldenburg: Rosenau bei Friedland. — Babia Gora.
Gentiana firma. Aus Tyrol stammend. Breslau im botanischen Garten. Aec. Uredo in 

Puccinia. auf einander folgend.

t) F r .  v o n  S t r a u s s ,  Abhandlungen über die P e r s  о о n’schen Gattungen 
Stilbospora, Uredo und Puccinia. (Annalen der w etterauischen Gesellschaft 
für die gesammte N aturkunde. F rankfu rt am Main. II.)
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540. P .  S ilen es S c h r o e t e r  1877*) {P. Lychnideam m U uckA ). S p e r 
ino go  ni  en  in kleinen Gruppen, honiggelb. ■— A e c i d i e n  gewöhnlich ln kleinen, 
kreisförmigen Gruppen. Pseudoperidien sehr klein, kurz cylindrisch, mit Weis
sem, zerschlitztem  R ande; Sporen 15 ft breit; Inhalt orangefarben. — U r e d o  
in z i m m t b r a u n e n ,  rundlichen, oft zusammenfliessenden Häufchen. Sporen 
elliptisch oder eiförmig, 22—24 ft lang, 17—22 ft breit; Membran hellbraun 
m it k u r z e n ,  z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  besetz t; Inhalt farblos. — T e l e u -  
t o s p o r e n  in kleinen s t a u b i g e n ,  oft zusammenfliessenden dunkelbraunen 
H ä u f c h e n ,  elliptisch oder eiförmig, a n  b e i d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t ,  in 
der M itte wenig zusamm engeschnürt, 30—'35 ft lang, 20—26 ft b re it; M e m 
b r a n  kastanienbraun, glatt, am  S c h e i t e l  m a n c h m a l  s c h w a c h  k a p p e n -  
f ö r m i g  verdickt.

Auf Silemceen, Juni — Oktober.
Auf S ilene in fla ta . Grünberg; Gr. Glogau: Lerchenberg; Liegnitz.
M elandryum  a lb ínu . Trebnitz: zwischen Hünern und Mahlen (Uredo- und Teleutosporen).

541. P .  P o r r i  ( S o w e r b y  1803: Uredo P., Uredo Alliorum  De Can
dolle, Caeoma scorodizon Schlechtendal, Puccinia mixta  Fuekel, P. Porri W in
ter). A e c i d i e n  m eist einreihig, kreisförm ig gestellt oder in kreisförmigen 
oder länglichen Flecken zusamm engedrängt. Pseudoperidien kurz-cylindrisch, 
mit weissem, zerschlitztem  Saume. Sporen mit farbloser Membran und oran- 
gerothem  Inhalt. — U r e d o  in r o s t r o t h e n ,  anfangs blasenförmigen Häuf
chen. Sporen, kuglig oder kurz-elliptisch, 20—28 ft lan g ; M e m b r a n  f a r b 
l o s ,  feinstachlig; I n h a l t  o r a n g e r o t h , — T e l e u t o s p o r e n  in flachen, von 
der O berhaut l a n g e  b e d e c k t e n  u n d  d a n n  b l e i g r a u  d u r c h s c h e i n e n d e n  
schwarzbraunen L a g e r n ,  z u m  g r o s s e n  T h e i l  (manchmal über die Hälfte) 
e i n z e l l i g ,  dann ei- oder b i m f ö r m i g ,  25—28 ft lang, 15 — 17 ft b reit; anderen- 
theils zweizeilig, dann 28—40 ft lang, 20—22 ft breit, keulenförmig, am  G r u n d e  
m e i s t  f l a s c h e n f ö r m i g  in d e n  S t i e l  v e r s c h m ä l e r t ,  a m S c h e i t e l  
a b g e r u n d e t ,  in der M itte etwas eingeschnürt; Membran lebhaft kastanien
braun, g latt, am Scheitel nicht verdickt. S t i e l  s e h r  z a r t ,  leicht abreissend.

Auf verschiedenen Attiuni-Arten. Juni — Oktober.
A llium  iis tn losum . Breslau: Botan. Garten; Reiohenbach.
A llium  Серя. Rothenburg: Liesky (A lb. et S chw . 379).
A lliuni P o rrum . Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw .).
A llium  Scliönoprasum . Liegnitz; Reichenbach; Habelschwerdt: Lomnitz.
A llium  s ib iricu m . Breslau: Botan. Garten.
A llium  p a lu s tre . Breslau: Botan. Garten.
A llium  acu tangu lum . Liegnitz: Karthäuser W iesen; Breslau: Neuhaus. (An beiden Orten 

nur Aecidium.)

542. P . C irsi! lan c eo la ti n. sp, A e c i d i e n  in kleinen Gruppen zusam
mengestellt. P s e u d o p e r i d i e n  s e h r  l o c k e r  g e f ü g t ,  weit becherförmig. 
Sporen elliptisch mit farbloser, feinwarziger Membran und h e l l  o r a n g e -  
r o t h e m  Inhalt. — U r e d o  in rundlichen, k a s t a n i e n b r a u n e n  Häufchen. 
Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, 24—30 ft lang, 20—25 ft breit; Mem
bran kastanienbraun, feinstachlig, an den Seiten mit 3, bei Befeuchten stark 
aufquellenden Keimporen. —  T e l e u t o s p o r e n  in den U red o -Häufchen auf
tretend, oder alleinstehend in schwarzbraunen Häufchen, elliptisch, nach unten

l) In L. T h ü  m e n ,  Mycotheca universalis No. 635, als P. Pehenis, durch 
W i n t e r  berichtigt als P. Silenes 1881 in K ryptog.-F l. Pilze I. S. 215,
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abgerundet oder etwas verschm älert, in der M itte wenig oder gar nicht ein
geschnürt, 33 — 42 f t l a n g ,  22 — 26 f i b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l  к a s t a n i e n -  
b r a u n ,  g l a t t ,  a m  S c h e i t e l  e t w a s  v e r d i c k t  u n d  o f t  i n  e i n e  f l a c h e  
k a p p e n f ö r m i g e  S p i t z e  verschm älert.

Auf C irsiam  liinceolatiim . Juli — Oktober. Strehlen: Rummelsberg; Reichenbaek: 
Peterswaldau.
543. P .  P re n a n th is  ( P e r s o o n  1801: Aecidium  P ., Uredo maculosa 

S trauss, Puccinia Chondrillae Corda, Fuco. Pr. Fuckel). S p e r m o g o n i e n  in 
kleinen Gruppen, honiggelb. — A e c i d i e n  in kreisförm igen oder langgestreck
ten Flecken, o h n e  a u s g e b i l d e t e s  P s e u d o p e r i d i u m ,  daher eingesenkt, 
ungesäum t; Sporen mit farbloser, w arziger M embran und orangefarbenem  
Inhalt. — U r e d o  in rundlichen, oft kreisförm ig gestellten, h e l l  r o s t b r a u 
n e n  Häufchen. Sporen kuglig, 17—22 ¡i b re it; M e m b r a n  o e h e r f a r b e n ,  
f e i n  s t a c h l i g ,  m i t  d r e i ,  b e i  A n f e u c h t e n  s e h r  s t a r k  a u f q u e l l e n 
d e n  und als glatte  farblose W ülste hervortretenden K e i m s t e l l e n .  — T e l e u -  
t o s p o r e n  in rundlichen, schwarzbraunen, s t a u b i g e n  Häufchen, elliptisch 
oder eiförmig, beiderseits a b g e r u n d e t  oder oben a b g e f l a c h t ;  in der M itte 
wenig oder nicht eingeschnürt, m eist 28—33 (einzeln bis 40) fi lang, 20—25 ft 
b re it; M e m b r a n  dunkel kastanienbraun, s e h r  f e i n  u n d u n d e u t l i c h  p u n k -  
t i r t ,  am Scheitel nicht merklich verdickt. S t i e l  s e h r  z a r t ,  kurz, farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 635—641.
Auf einigen Compositen aus der Gruppe der Імсіисееп. Mai — Oktober.
Auf P rem in thes  p u rp u rea . Hirschberg: Schreiberhau, am Kochelfalle; Johannesbad; 

Trebnitz: Obernigk; Strehlen: Rummelsberg; Frankenstein: Kaubitz; Münsterberg: 
Moschwitzer Buchenwald; Waldenburg: Fürstenstein, Lom nitz; Schweidnitz: Zobten- 
berg; Glatz: Reinerz; fieurocle: H euscheuer; Habelschwerdt: Pohldorf; Glatzer Schnee
berg; Jägerndorf.

L actuca m ura li» . Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 323); Liegnitz; Hirschberg: 
Schreiberhau, Johannesbad; Landeshut: Rabenthal b. Liebau ; Wohlau: Dyhernfurth ; Bres
lau: Botan. Garten; Strehlen: Rummelsberg; Münsterberg: Moschwitzer Buchenwald; 
Frankenstein: Warthaberg, Lampersdorf; Waldenburg: Fürstenstein; Reichenbach: 
Schmiedegrund; Neurode: H euscheuer; Habelschwerdt: Spitziger Berg; Falkenberg:. 
Guschwitz.

M ulgedium alp inum . Hirschberg: am kleinen Teiche, Elbwiese; Habelschwerdt: Glatzer 
Schneeberg; Altvater im Gesenke.
544. P . L am psanae  ( S c h u l t z  18191): Aecidium  Lapsanae, Pucc. L . 

Fuckel). S p e r m o g o n i e n  in kleinen rundlichen oder in langgestreckten G rup
pen zusammenstehend, honiggelb. — A e c i d i e n  in k r e i s f ö r m i g e n  o d e r  
l a n g g e s t r e c k t e n ,  oft w eit verbreiteten F l e c k e n ,  etwas entfernt von ein
ander; Pseudoperidien flach, mit weissem, zerschlitztem  Rande; Sporen 17—20 ft 
lang, 17 fi b re it; M embran fast g latt; Inhalt orangeroth. — U r e d o  in rund
lichen, oft zusammenfliessenden k a s t  an  i en b r a u n e n  Häufchen. Sporen meist 
kuglig, oder elliptisch oder eiförmig, 17—22 ft lang, 15—17 ft b re it;  M embran 
hellbraun, feinstachlig. — T e l e u  t o s p o r e n  in kleinen, zerstreuten , dunkel
braunen Häufchen, k u r z  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  a n  b e i d e n  E n d e n  
a b g e r u n d e t ,  in der Mitte nicht oder nur sehr wenig eingeschnürt, 22—30 ft 
l a n g ,  17 — 22 ft b r e i t ;  M e m b r  a n  kastanienbraun, sehr f e i n  u n d  u n d e u t 
l i c h  p u n k t i r t .  S t i e l  s e h r  z a r t ,  farblos.

S c h n e id e r ,  Herbar. 541. 542. 705. 706.
Auf einigen Compositen. Aecidien April — Juni, Uredo Juni, Teleutosporen bis November.

l) C. F . S c h u l t z ,  Prodromus Florae stargardiensis. Neobrandenburgi 1819.
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Auf Lámpsana communis. Grünberg; Sagan; Freistadt: Carolath; Steinau: Raudten; 
Wolilau: Dyhernfurth; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Scbeitnig, Zedlitz; Frankenstein: 
W artbaberg; Waldenburg: Altwasser; Reiclienbach; Ohlau; Falkenberg: Tillowitz; Gr. 
Strehlitz: Ottmuth.

Crepis pa ludosa. Liegnitz: Panten; Jauer: Moisdorfer Schlucht ; Johannesbad in Böhmen; 
Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Sauerbrunn.

545. P . C repid is n. sp. S p e r m  o g o n  i e n  entfernt von einander, über die 
ganze Blattfläche zerstreut, zwischen den Aecidien. — A e c i d i e n  entfernt 
stehend, g l e i c h m ä s s i g  ü b e r  d i e  g a n z e  B l a t t u n t e r s e i t e ,  u n d  m e i s t  
ü b e r  a l l e  B l ä t t e r  e i n e r  N ä h r p f l a n z e  v e r b r e i t e t ;  Pseudoperidien. flach, 
mit weissem, ziemlich g latten R ande; Sporen 15— 17 ft breit, mit orangefar
benem Inhalt. — U r e d o  in z i m m t b r a u n e n ,  rundlichen Häufchen. Sporen 
kuglig, elliptisch oder eiförmig, 20 — 25 /г lang, 16 — 20 fi breit; Membran 
hellbraun, f e i n s t a c h l i g .  — Т е l e u t o s p o r en in kleinen, lange von der 
Oberhaut eingeschlossenen H äufchen, elliptisch oder eiförmig, an beiden 
Enden abgerundet, in der M itte wenig oder gar nicht eingescimürt, 20 — 30 ft 
l a n g ,  17 — 22 ft b r e i t ;  M e m b r a n  kastanienbraun, sehr f e i n  u n d  u n d e u t 
l i c h  p u n k t i r t .  S t i e l  s e h r  z a r t ,  farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 629. 630.
Auf Crepis-Arten. Juni — Oktober.
Auf Crepis virens. Liegnitz; Neumarkt: Kanth.
Crepis tectoruin. Grünberg ; Liegnitz.

A nm . Auf den anderen Crepis-Arten ist die charakteristische Aecidium - Form noch nicht 
gefunden worden, ich rechne daher die auf ihnen vorkommenden Puccinia vorläufig nicht 
hierher.

546. P . E p ilo b ii (D e C a n d o l l e  1805: Aecidium E .y Uredo Epilobii, 
Pucc. E . De Candolle, P. pulverulenta G r — S p e r m o g o n i e n  verein
zelt zwischen den Aecidien verbreitet, honiggelb. A e c i d i e n  entferntstehend, 
g l e i c h m ä s s i g  ü b e r  d i e  g a n z e  B l a t t u n t e r s e i t e ,  u n d  g e w ö h n l i c h  
ü b e r  e i n e n  g r o s s e n  T h e i l  d e r  B l ä t t e r  einer Nährpflanze v e r b r e i t e t ;  
Pseudoperidien flach, mit weissem abgestuztem  Rande; Sporen mit orange- 
rothem Inhalt. — U r e d o  in rundlichen oft kreisförm ig gestellten, k a s t a n i e n 
b r a u n e n  Häufchen; Sporen elliptisch oder eiförmig, 20—24 ft lang, 18—20 ft 
breit; Membran kastanienbraun, stachlig. — T  e l e u  t o  sp  o r  en  in dunkel
braunen, oft ringförm ig stehenden staubigen Häufchen, eiförmig oder elliptisch, 
an  b e i d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t ,  i n d e r  M i t t e  e t w a s  e i n g e s c h n ü r t ,  
25—30 ft lang, 17—20 ft b re it; M e m b r a n  glatt, t r ü b - k a s t a n i e n b r a u n ;  am 
S c h e i t e l  m i t  f l a c h e r ,  k a p p e n f ö r m i g e r ,  b r ä u n l i c h e r  V e r d i c k u n g .  
S t i e l  z a r t ,  farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 515—518. 638.
Auf Epilobium-ATten. Juni — Oktober.
Auf Epilobium hirsntiim . Liegnitz; Breslau: Botan. Garten, Pöpelwitz; Trebnitz: Hünern, 

N eustadt; Oels: Domatschine; Reichenbach. (Hierher gehört, nach Vergleich des Ori- 
ginalexemplares, Aecidium pallidum S c h n e id e r ,  Jahresb. d. Schles. Gesellsch. 1872 S. 71.)

Epilobium montami in. Grünberg; Hirschberg: Agnetendorf; Jauer; Striegau; W alden
burg: Hornschloss ; Wohlau: D yhernfurth; Frankenstein: W artbaberg, Reichenbach; 
Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Lomnitz, Glatzer Schneeberg; Altvater.

Epilobium adnatum . Breslau: Pöpelwitz.
Epilobium virant um. Jauer: Hessberge; Leobschütz: Stadtwald.

547. P .  V io lae  ( S c h u m a c h e r  1803: Aecidium V., Uredo V., U. Vio- 
larum, Puccinia V . De Candolle). — S p e r m o g o n i e n  in kleineren oder 
grösseren Gruppen, honiggelb. — A e c i d i e n  meist in grösseren Flecken, blasen
förmige Auftreibungen verursachend, au f den Stengeln zerstreut stehend, auf
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den B lättern dichter. Pseudoperidien flach, mit w eissem , zerschlitztem 
R ande. Sporen m it farb loser M em bran und orangerothem  Inhalt. — U r e d o  
in z i m m t -  o d e r  k a s t a n i e n b r a u n e n  rundlichen Häufchen. Sporen ellip
tisch oder eiförmig, m eist 20—24 ft lang, 17—20 ft breit; M em bran hell 
kastanienbraun, mit zugespitzten Stacheln besetzt. — T e l e u t o s p o r e n  in 
schw arzbraunen, rundlichen, staubigen Häufchen, elliptisch oder eiförmig an  
b e i d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t ,  m e i s t  n a c h  u n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  i n  d e r  
M i t t e  n i c h t  e i n g e s c h n ü r t ,  23 — 27 ft l a n g ,  16 — 18 ft b r e i t ;  M e m b r a n  
g latt, t r ü b - k a s t a n i e n b r a u n ;  a m  S c h e i t e l  m i t  e i n e r  f l a c h e n ,  u h r -  
g l a s a r t i g e n ,  f a s t  f a r b l o s e n  V e r d i c k u n g .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 521—525. 777.
Auf vielen Fio/fl-Arten. Mai — November.
Auf Yiola h ir ta . G rünberg; Landeshut: Liebersdorf; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, 

S trachate; Nimptsch: Gr. Jeseritz; Leobschütz: Kätscher.
Yiola h ir ta  X  odorata. (F. sepincola), Neumarkt: Rathen; (Viola permixta), Trebnitz: 

Obernigk.
Yiola odorata. Jau er; Bunzlau: Kroischwitz; Steinau: Zechelwitz; Wohlau: Dyhernfurth; 

Breslau: Botan. Garten, Morgenau, Promenade; Trebnitz: H ünern; Namslau.
Yiola canina. Grünberg; Freistadt: Schlawa; Rothenburg (A lb. et S chw . 326 Tf. X 

f. 2. 355); Bunzlau: Gnadenberg; Löwenberg; Jauer; Breslau: Schottwitz; Strehlen; 
Falkenberg: W iersbel.

Yiola canina ß  lucorum. Brieg: Conradswaldauer Hochwald.
Yiola stagnina. Liegnitz: Kunitz; Breslau: Scheitnig, Althofnass.
Yiola canina X stagnina. (F. slricia). Breslau: Rosenthal.
Yiola silvática. W ohl überall z. B. Grünberg; Landeshut: Sattelwald; Jauer: Hessberge; 

Steinau: W eissig; W ohlau: Dyhernfurth; Striegau; Neumarkt: Kanth; Breslau: Scheitnig; 
Trebnitz: Obernigk; Schweidnitz: Guhlau; Oels: Sibyllenort; F rankenstein; Strehlen: 
Rummelsberg; Münsterberg: H einrichau; Namslau; Habelschwerdt; Ohlau: Oderwald; 
Falkenberg: W iersbel; Oppeln: Kupp; Kosel: Klodnitz.

Yiola R iviniana. Grünberg; Breslau: Scheitnig; Trebnitz: Obernigk.
Yiola cornuta. Breslau: Botan. Garten.

548. P . A doxae Hedwig f. 1805 (bei De Candolle). — (Aecidium albes- 
eens Greville.) S p e r m o g o n i e n  zerstreu t stehend, zwischen den Aecidien, 
honiggelb. — A e c i d i e n  über Stengeln, Blättern und Blüthentheilen der Nähr- 
pflanze g l e i c h m ä s s i g  v e r b r e i t e t ,  e n t f e r n t s t e h e n d .  Pseudoperidien 
flach, mit weissem, zerschlitztem  Rande. Sporen mit farbloser M embran und 
orangefarbenem  Inhalt. — U r e d o  in zi  mm t f a r b e n e n , rundlichen Häufchen, 
Sporen elliptisch oder eiförmig, 2 0 —30 ft lang, 16 — 20 ft b re it; Membran 
m it zugespitzten Stacheln besetzt; Inha lt farblos. — T e l e u t o s p o r e n  in 
schw arzbraunen, über den Stengeln gleichmässig, an den Blättern meist 
in kreisförm igen Gruppen verbreitet, die oft zu grösseren  staubigen Flecken 
zusammenfliessen, e l l i p t i s c h ,  e i -  o d e r  f a s t  s p i n d e l f ö r m i g ,  30 — 38 ft 
lang, 14 — 20 ft breit, in der M itte wenig oder gar nicht eingeschnürt; 
M embran glatt, kastanienbraun; am  S c h e i t e l  u n d  an  d e r  u n t e r e n  Z e l l e  
n a h e  d e r  S c h e i d e w a n d  m i t  e i n e m  f a r b l o s e n ,  w a r z e n f ö r m i g e n  
S p i t z c h e n .

Auf Adoxa Moschatellina. April — Juni. — Grimberg: Bohrbuseb, Rothenberg a. O.; 
Liegnitz; W ohlau: Dyhernfurth; Neumarkt: Kanth, Lissa; Oels: Sibyllenort; Trebnitz: 
Obernigk; Poln. W artenberg: Stradam; Frankenstein: Gipfel des W arthaberges — (Uredo 
sehr selten, in Schlesien noch nicht konstatirt, Aecidium und Puccinia auf verschiedenen 
Pflanzen und gewöhnlich an gesonderten Orten. — Der Pilz bietet daher den Anschein, 
als ob er in die Gruppe Pucciniopsis gehörte.)
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* Membran der Teleutosporen mit engen netzförmigen Zeichnungen (vertieften Punkten) oder 
Warzen besetzt.

549. P . P im p in e llae  ( S t r a u s s  1811: Uredo P., Puccinia OhaeropliylU 
Purton, Pucc. P im p .h m k ,  P . rericulaia De Bary). S p e r m o g o n i e n  in kleinen 
Gruppen, honiggelb. — A e  e i d i e n  auf den B lättern in kreisförmigen, auf den 
Stengeln in länglichen Flecken, gewöhnlich mehrreihig, dichtstehend. Pseudo- 
peridien anfangs blasig, später mit w enig-zerschlitztem  Rande aufreissend. 
Sporen mit farb loser Membran und orangerothem  Inhalt. — U r e d o  in 
z i m m t -  o d e r  k a s t a n i e n b r a u n e n ,  staubigen Häufchen. S p  o r e n  k u g l i g ,  
k u r z - e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  22 — 28 ft l a n g ,  20 — 22 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  g l e i c h m ä s s i g  d i c k ,  mit zugespitzten Stacheln besetzt, hellbraun, 
K e i m s t e l l e n  k l e i n ,  f l a c h .  — T e l e u t o s p o r e n  in schwarzbraunen, rund
lichen, s t a u b i g e n  Häufchen, elliptisch oder eiförmig, a n  b e i d e n  E n d e n  
a b g e r u n d e t ,  nach unten nur selten etw as verschm älert, in d e r  M i t t e  s e h r  
w e n i g  e i n g e s c h n ü r t ,  28 — 33 ft lang, 20 — 24 ft b re it; M e m b r a n  d u n 
k e l - k a s t a n i e n b r a u n ,  ü b e r a l l  d u r c h  d i c h t s t e h e n d e  v e r t i e f t e  E i n 
d r ü c k e  mit feiner N e t z z e i c h n u n g  versehen. S t i e l  z a r t ,  farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 563—572. 632.
Auf verschiedenen Umbelliferen. Mai — Oktober.
Auf Pim pinella magna. Grünberg*, Hirschberg: Arnsdorf; Johannesbad in Böhmen; 

Bolkenhain: Petersgrund; Breslau: Scheitnig; G uhrau; Nimptsch: Gr. Jeseritz; Trebnitz: 
Skarsine; Münsterberg: H einrichau; Glatz: Reinerz.

Pim pinella Saxifraga. Grünberg; Gr. Glogau: Lerchenberg; Bolkenhain: Bleiberg bei 
Jannow itz; Landeshut: Liebersdorf; Steinau: Gurkau; Breslau: Grüneiche; Trebnitz: 
Obernigk; Poln. Wartenberg: Stradam; Frankenstein: W artha; Gr. Strehlitz: Gogolin.

Pim inella Saxifraga ß nigra. Grünberg; Breslau: Botan. Garten, Rothkretscham; Fran
kenstein: Reichenstein.

Anthriscus silvestris. Gr. Glogau: Görlitz; Sagan; Hirschberg: Arnsdorf; Meumarkt: 
Lissa; Breslau: Gräbschen, Kleinburg; Trebnitz; Frankenstein; Waldenburg: Donnerau; 
Glatz: Reinerz.

Cliaerophyllmn bulbosum. Gr. Glogau: Gramschütz; Liegnitz; Breslau: Kleinburg, Zed
litz. Masselwitz, Strachate.

Ckaeropliyllum aromaticum. Jauer: Brechelshof; Reichenbach: Bertholdsdorf.
Myrrhis odorata. Hirschberg: Krummhübel, Hain, Marienthal, Brotbaude; Rehhorn bei 

Schatzlar; Waldenburg: Görbersdorf, Wüste-Waltersdorf.
550. P . M en th ae  P e r s  о o n  1801. [Uredo Calamintiiae S trauss, Puc- 

cinìa Clinopodii De Candolle.) S p e r m o g o n i e n  entweder in kleinen G rup
pen zusammenstehend oder zerstreut, honiggelb. — A e c i d i e n  an S t e n g e l n  
und B l a t t s t i e l e n  s e h r  w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  d i c k e  A u f t r e i b u n g e n  
und V e r k r ü m m u n g e n  h e r v o r r u f e n d ;  an den B lättern in rundlichen 
Flecken, die oft blasenförm ig gewölbt sind. P s e u d o p e r i d i e n  gross, flach, 
sehr  l o c k e r  g e f ü g t .  Sporen locker, m it farbloser, grobkörniger Membran 
und hell orangerothem  Inhalt. — U r e d o  in z i m m t b r a u n en,  rundlichen 
Häufchen. Sporen elliptisch oder eiförmig, 21 — 26 lang, 15 17 [i breit; 
Membran hell ocherfarbig, mit zugespitzten Stacheln besetzt; Inhalt hell röth- 
lich. — T e l e u t o s p o r e n  in z i e m l i c h  f e s t e n ,  rundlichen oder strichför- 
migen, schw arzbraunen Häufchen, elliptisch oder kurz cylindrisch, an beiden 
Enden flach abgerundet, in der M itte fast gar nicht eingeschnürt (trocken, an 
den Enden m eist zusammenfallend, so dass sie fast rechteckig erscheinen), 
24—27 [і lang, 19 — 22 ^  b reit; M e m b r a n  d u n k e l  k a Ä a n i e n b r a u n ,  
b ö c k e r i g - p u  n k t i r t ;  a m  S c h e i t e l  m i t  f l a c h e r ,  k a p p e n f ö r m i g e r ,  
s t u m p f e r ,  h e l l b r ä u n l i c h e r  V e r d i c k u n g .  S t i e l  z a r t  farblos, meist 
länger als die Sporen.

Krypt. F lo ra  m .  2 1
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S c h n e id e r ,  Herbar. 526—536. 634. 657.
Auf verschiedenen Labiaten. Mai — November.
Auf Mentha rotundifolia. Breslau: Botan. Garten.
Mentha silvestris. Grünberg*, Jauer: Hessberge*, Breslau: Botan. Garten, Zedlitz-, Oels: 

Domatschine; Trebnitz: Obernigk, Hennigsdorf; Neurode: Albendorf ; Brieg; Falkenberg: 
Lambsdorf.

Mentha silvestris ß  viridis. Breslau: Botan. Garten; Reichenbach: Güttmannsdorf.
Mentha piperita . Grünberg; Breslau: Botan. Garten; Reichenbach.
Mentha p iperita ß  crispa. Breslau: Botan. Garten; Oppeln: Brinnitz.
Mentha aquatica. Liegnitz; Hirschberg: Arnsdorf; Breslau: B rocke; Neumarkt: Rathen; 

Trebnitz: Obernigk; Namslau. *
Mentha acutifolia. Trebnitz: Obernigk.
Mentha arvensis. W ohl überall z. B. Grünberg; Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 

355 « ); Gr. Glogau: Liegnitz; Hirschberg: Arnsdorf; Breslau: Kleinburg, Schottwitz 
u. s. w .; Trebnitz; Oels; N eum arkt; Steinau: Pronzendorf; Nimptsch: Heidersdorf; 
Striegau; Schweidnitz; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt; Brieg; Gr. Strehlitz: Gogolin; 
Falkenberg; Rybnik.

Mentha austriaca. Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 355 ß. 374).
Thymus vulgaris. Breslau: Botan. Garten.
Satureja hortensis. Breslau: Botan. Garten.
Calamintha Acinus. Grünberg: Droschkau; Liegnitz; Striegau: Breiter Berg; Reichen

bach ; Oppeln: Brinnitz.
Calamintha Clinopodium. Grünberg; Jauer: Hessberg; Neumarkt: Lissa, H eidau; Bres

lau: Grüneiche, Oswitz; Trebnitz; Frankenstein: W arthaberg; Ohlau: Oderwald; Brieg; 
Falkenberg: Kleuschwitz; Rybnik: Jankowitz.
b. H e te r o p u c c in ia . S c h r o e t e r  1869. Die Sporidienkeime dringen 

nicht in die Nährpflanze ein, auf welcher die T eleutosporen sieh entwickelt 
haben, sondern in andere Pflanzenarten, auf denen sie Sperm ogonien und 
Aecidien bilden. U r e d o -  u n d T e l e u t o  s p  o r e n  können nur a u f  a n d e r e n  
W  i r t h s p f  1 a n z e n gebildet werden a l s  d i e ,  auf welchen die S p e r m o g o n i e n  
und A e c i d i e n  zur Entw ickelung kommen.
*  Uredosporen rostroth.

** Ohne Paraphysen.
551. P . g ra m in is  P e r s o o n  1797 ( Uredo linearis Lam bert, JJ. Frumenti 

Sow erby). a. S p e r m o g o n i e n  und A e c i d i e n  (Aecidium Berberidis Gme- 
lin). — S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen, honiggelb. — A e c i d i e n  in 
kreisförm igen oder länglichen, 2—5 mm breiten Flecken, dicht gedrängt, oft 
blasenförm ige Auftreibungen veranlassend. Pseudoperidien cylindrisch, mit 
weissem, zerschlitztem  Saume. Sporen 14—26 ^  breit; M embran g la tt; Inhalt 
orangefarben.

S c h n e id e r ,  Herbar. 99. 658.
Auf Berberideen. Mitte Mai — Anf. Juli.
Auf Berberis vulgraris. Allgemein verbreitet z. B. Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw. 

328); Bunzlau: Gnadenberg, Ob. Giessmannsdorf ; Hirschberg: Herischdorf; Wohlau: 
D yhernfurth; Breslau: Botan. Garten, Scheitnig; Oppeln: Proskau; Gleiwitz.

Mahonia ilicifolia. Oppeln: Proskau.
b. U r e d o -  und T e l e u t o s p o r e n .  — U r e d o  in r o s t r o t h e n  oft zu lan- 

gen Linien zusammenfliessenden Häufchen. S p o r e n  l a n g  e l l i p t i s c h  od e r  
e i f ö r m i g ,  2 4 — 26 ft l a n g ,  14 — 15 ft b r e i t ;  M e m b r a n  hell bräunlich, mit 
zugespitzten Stacheln besetzt und m i t  z w e i  s e h r  d e u t l i c h e n ,  s i c h  g e g e n -  
ü b  e r s t  eh e n d e n  K e i m p o r e n  an der Seitenw and; Inhalt orangeroth. — 
T e l e u t o s p o r e n  in denselben Lagern wie die U redo, spä ter lange strichför
mige, f e s t e ,  s c h w a r z e  K r u s t e n  b i l d e n d ,  die oft den ganzen Stengel 
umziehen, k e u l e n f ö r m i g  o d e r  f a s t  s p i n d e l f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  a b 
g e r u n d e t  o d e r  z u g e s p i t z t ,  stumpf, am  G r u n d e  i n d e n  S t i e l  v e r 
s c h m ä l e r t ,  33 — 66 ,u lang, 16—20 ft b re it; M e m b r a n  lebhaft gelbbraun,
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glatt, am S c h e i t e l  b i s  10 fi v e r d i c k t ,  d u n k e l b r a u n .  S t i e l  bis 60 fi 
lang, f e s t ,  gelbbraun.

S c h n e id e r ,  Herbar. 341. 342.
Auf vielen Gramineen. Juni — Novbr. Auf abgestorbenen Halmen überwintert bis Mai. 
Auf Anthoxanthum odoratum. (Uredo.) Striegau: Greorgenberg.
AlopecuriiS pratensis. Breslau: Barteln.
Alopocurus fu i vus. (Uredo.) Grünberg: Droschkau; Liegnitz.
Phleum pratense. (Uredò.) Oels: Sibyllenort.
Agrostis vulgaris. Liegnitz; Striegau; Namslau; Neumarkt: Lissa; Strehlen; Reichen

bach; Glatz: Reinerz; Falkenberg: W iersbel.
Agrostis alba. Breslau: Kosel, Schottwitz; Neurode: Sonnenkoppe.
Aira caespitosa. Grünberg; Liegnitz; Neumarkt: Lissa; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, 

Masselwitz; Kosel: Klodnitz.
Avena sativa. Häufig z. B. Sagan; Landeshut; Breslau: Botan. Garten, Schottwitz;

Nimptsch; Reichenbach; Rybnik: Jankow itz; Gleiwitz.
Avena fatua. Strehlen: Markt Bohrau.
Briza media. (Uredo.) Liegnitz.
Arrhenatherum elatius. Reichenbach.
Poa Chaixi ß remota. Brieg: Conradswaldauer Hochwald.
Poa palustris. Breslau: Neudorf, Kleinburg.
Dactylis glom erata. Liegnitz; Breslau: Oswitz; Striegau: Pietschenberg; Schweidnitz: 

Gräditz ; Frankenstein.
Festuca gigantea. Reichenbâch.
Bromus asper. Münsterberg: Heinrichau.
Triticum vulgare, z. B. Landeshut; Breslau: Scheitnig; Namslau; Habelschwerdt: Lom

nitz; Gleiwitz.
Triticum repens. Ueberall verbreitet z. B. Sagan; Grünberg; Gr. Glogau; Rothenburg: 

Niesky (A lb. et S ch w . 344. 379); Liegnitz; Landeshut; Steinau: Raudten; Wohlau: 
Dyhernfurth; Poln. W artenberg; Breslau: Botan. Garten, Oswitz;' Striegau; Trebnitz; 
Nimptsch; M ünsterberg; Neurode: W ünscheiburg; Habelschwerdt; Glatz; Neumarkt; 
Namslau; Brieg; Neisse; G rottkau; Neustadt: D obrau; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Falken
berg; Gleiwitz.

Triticum caninum. Liegnitz; Breslau: Scheitnig.
Secale cereale. Goldberg; Landeshut; Breslau: Scheitnig; Reichenbach; Schweidnitz. 
Elymus giganteus. Oppeln: Botan. Garten in Proskau.
Elymus arenarius. Gr. Glogau: Artillerie-Schiessplatz.
Elymus sp. Breslau: Botan. Garten.
Hordeum vulgare. Reinerz.
Hordeum distichiim. Landeshut.
Hordeum muri num. Liegnitz.
Hordeum Zeocrithum, Hordeum Spica. Breslau: Botan. Garten.
Lolium perenne. Sehr häufig. Breslau: Scheitnig; Ratiboř: Nendza. 

Zusammengehörigkeit von Aec. В erb. mit P. gram, ist von D e B a r y  1865 zuerst experi
mentell bewiesen worden. — P l o w r i g t h  hat nachgewiesen, dass auch das Aec. auf Mahonia 

і hierher gehört.
552. P. coronata C o r d a  1837 fP . serta taVreuss, Solenodonta Flotowii 

Rabenhorst. — Aecidium  B ham ni Gmelin, Aec. crassum Persoon,  Aec. Fran- 
gulae, Aec. caihartici Schumacher),  a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  
Spermogonien in kleinen Gruppen,  honiggelb. A e c i d i e n  in kreisförmigen oder 
länglichen, kleineren oder grösseren (2 — 10 cm und mehr langen) Flecken, oft 
die Blattsubstanz blasenförmig vorwölbend oder die Stiele verkrümmend,  dicht
stehend. Pseudoperidien cylindrisch, oft säulenförmig verlängert,  mit weis- 
sem, zerschlitztem Rande.  Sporen 17—26 [i lang, 13— 17 fi breit ;  Membran 
fast glatt, farblos;  Inhalt  orangeroth.

Auf Blättern, Blatt- und Blüthenstielen, Kelchen und jungen Früchten von Rhamnus-Ат- 
ten. Mai, Juni.
S c h n e id e r ,  Herbar. 1 0 0 . 311.

Auf Rhamnus cathartica. Rothenburg: Niesky (A lb . et Schw . 324 «.); Grünberg; Frei- 
stadt: Carolath; Breslau: Morgenau, Pirscham, Krietern; Striegau.

n*



Frángula Ainus. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w .); Bunzlau: G nadenberg 5 Löwen
berg 5 Bolkenhain: Bleiberg b. Jannowitz-, Striegau^ Breslau: Botan. Garten, Strachate; : 
Oels: Sibyllenort-, Trebnitz: Obernigk; Poln. W artenberg: Stradam-, Waldenburg: Fürsten
stein ; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Wiersbel.

b. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in rundlichen oder läng
lichen, oft zusammenfliessenden, l e b h a f t  r o s t r o t h e n  F l e c k e n ,  ohne 
P a r a p h y s e n .  S p o r e n  k u g l i g ,  kurz-el l ipt isch oder eiförmig, meist
20— 24 /і l a n g ,  17 — 20 [i b r e i t .  M e m b r a n  farblos oder hell gelblich, mit 
zugespitzten Stacheln besetzt  und m i t  3 —4 n i c h t  s e h r  s t a r k  a u s g e 
p r ä g t e n  K e i m p o r e n ;  Inhalt  orangeroth.  —  T e l e u t o s p o r e n  in läng
lichen, flachen, oft zusammenfliessenden, meist  sehr l a n g e  v o n  d e r  O b e r 
h a u t b e d e c k t e n ,  pechschwarzen Rasen, k e i l -  o d e r  f a s t  s p i n d e l f ö r m i g ,  
40 — 60 ft lang, 13— 17 ft breit, in der Mitte nicht eingeschnürt,  unten 
g r a d e  in d e n  S t i e l  v e r s c h m ä l e r t ,  o b e n  a b g e s t u t z t  o d e r  a b g e r u n 
d e t ,  m i t  4 — 8 h o r n a r t i g e n ,  a m  S c h e i t e l  s t u m p f e n ,  u n g l e i c h  lan
g e n ,  o f t  v e r b o g e n e n  S p i t z e n  gekrönt;  Membran hellbraun, am Scheitel 
kastanienbraun.

Auf verschiedenen Gramineen. Mai — November. Teleutosporen an der abgestorbenen 
Nährpflanze bis zum April.

Auf Phalaris arundinacea. Hoyerswerda (Preuss.); Breslau: Botan. Garten; Reichenbaclh
Alopecurus pratensis. Liegnitz: Schwarzwasserbruch.
Calaniagrostis epigea. Breslau: Grüneiche, Schottwitz.
Calamagrostis arundinacea. Falkenberg: W iersbel.
Agrostis vulgaris. Reichenbach.
Holcus lanatns. Grünberg; Gr. Glogau: Garben; Bunzlau: Tillendorf; Liegnitz; Breslau: 

Grüneiche, Oswitz; Trebnitz: Obernigk; Striegau; Reichenbach; Neurode: Heuscheuer; ¡ 
Münsterberg: Heinrichau; Kosel: Klodnitz; Kreuzburg.

Holcus mollis. Hirschberg: Schreiberhau; Neumarkt: Lissa; Schweidnitz: Kratzkau; 
Reichenbach; Frankenstein: W arthaberg; Gleiwitz.

Arrhenatherum  elatins. Liegnitz; Breslau: Botan. Garten, Oswitz.
Avena sativa. Sehr häufig z. B. Breslau: Botan. Garten; Nimptsch: Leipitz; Schweidnitz: 

K ratzkau; Namslau; Poln. Wartenberg: Bralin; Ohlau; Neurode: W ünscheiburg.
Avena orientalis. Breslau: Karlowitz.
Avena fatua. Breslau: Friedewalde.
Festuca distans. Liegnitz.
Festuca silvática. Jauer: Hessberge; Landeshut: Sattelwald.
Festuca gigantea. Striegau: Pietschenberg.
Festuca elatior. Liegnitz; Breslau: Rothkretscham, Oswitz: Ohlau; Oels: Sibyllenort. !
Bronius asper. Wohlau: Oderwald bei Leubus.
Bromus inermis. Liegnitz: Gr. Beckern; Wohlau: Polgsen.
Triticum  repens. Liegnitz: Panten.
Triticum caninum. Liegnitz.
Lolium perenne. Gr. Glogau: Tauer; Liegnitz; Breslau: Oswitz, Schottwitz; Reichenbacli, ;
Lolium niultiflorum. Liegnitz: Schönau.
Lolium speciosum. Breslau: Botan. Garten.

Die Zusammengehörigkeit der drei Fruchtformen ist 1866 von D e B a ry  erwiesen worden.!

553. P .  sess i l i s  S c h n e i d e r  1869x). a. S p e r m o g o n i e n  und A eci
di en.  (Aecidium A llii ursinil? evsoonlŠOX.) S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen) i 
honiggelb.  A e c i d i  en gewöhnlich kreisförmig gestellt.  Pseudoperidien flach, 
mit weissem, zerschlitztem Rande. Sporen 17 — 26 lang, 13 — 19 ^  breit; I  

Membran farblos,  glat t ;  Inhalt  orangeroth.
Auf Allium ursinum . Mai, Juni. — In  Schlesien noch nicht beobachtet..

х) Bei S c h r o e t e r ,  Brand- und Rostpilze Schlesiens.
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b. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in kleinen,  länglichen,
і g e l b r o t h e n  Häufchen, ohne Paraphysen.  S p o r e n  k u g l i g  oder elliptisch, 

20 — 28 fi l a n g ,  20 — 22 fi b r e i t ;  Membran hell gelblich, stachlig,  Inhalt  
gelbroth. — T e l e u t o s p o r e n  in länglichen, strichförmig zusammenfliessen- 
den, vo n d e r  O b e r h a u t  b e d e c k t b l e i b e n d e n ,  f e s t e n ,  s c h w a r z b r a u 
nen L a g e r n ,  elliptisch oder keilförmig, in der Mitte wenig oder nicht ein- 
geschnürt, a m S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  o d e r  f l a c h g e d r ü c k t ,  am Grunde 
oft keilförmig verschmälert ,  gewöhnlich 28 — 38 fi l a n g ,  18 — 22 ft b r e i t ;  
glatt, h e l l - k a s t a n i e n b r a u n ,  am Scheitel dunkeier und etwas verdickt. 
St iel  s e h r  k u r z ,  f a s t  f e h l e n d .

S c h n e id e r ,  Herbar. 393.
Auf Plialaris arundinacea. Liegnitz: Schwarzwasserbruch; Breslau: Oswitz, Pirscham. 

Anm. Die Verbindung der Fruchtformen ist auf die Culturversuche G. W i n t e r ’s (1874) 
gegründet. — Der eigenthümliche Umstand, dass in Schlesien an den Orten, wo die Puccinia 
gefunden ist, Allium ursinum nicht vorkommt, ja  dass das betreffende Aecidium in Schlesien 
überhaupt nicht gefunden worden ist, lässt vermuthen, dass sich h ier das Aecidium auf einer 
anderen Nährpflanze ausbildet, 

ď* Mit Paraphysen.

554. P. Rubigo-vera (De C a n d o l l e  1815: Uredo В .-v., Puccinia striae- 
/omis Westendorp,  P .  straminis Fuckel).  a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i -  
dien (Aecidium Asperifolii Persoon 1796). S p e r m o g o n i e n  in kleineren oder 
grösseren Gruppen,  dichtstehend, honiggelb.  A ec  і di  e n dichtstehend, in kreis
förmigen oder länglichen, 1 bis mehrere cm langen Flecken. Pseudoperidien 
Hach, weit, mit weissem, zerschlitztem Rande. Sporen 18—28 и  lang;  Mem
bran farblos, warzig;  Inhalt  orangeroth.

S c h n e id e r ,  Herbar. 312—315.
Auf verschiedenen Boraginaceen. Juni, Juli.
Auf Anchusa officinalis. Grimberg; Bolkenhain: Schweinhaus; Breslau: Botan. Garten, 

Scheitnig, K osel; Strehlen: Steinkirche; Trebnitz: Obernigk; Oppeln: Brinnitz; Falken
berg: Tillo witz.

Anchusa arvensis. Neumarkt: Lissa; Breslau: Scheitnig, Karlowitz, Rothkretscham ; Treb
nitz: Obernigk; Namslau; Trachenberg; Ohlau: Peterw itz; Falkenberg: Guschwitz; 
Schellenburg bei Jägerndorf.

Symphytum officinale. (Aecidium Symphyti T h ü m e n .)  Rothenburg: Niesky (A lb . et 
S ch w . 525. Cf.); Breslau: Morgenau, Zedlitz.

Borago officinalis. Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 325. «.)•
Pulm onaria officinalis. (Aecidium Pulmonariae T h ü m e n .)  Strehlen: Moschwitzer 

Buchenwald; Glatz: Hummel bei Reinerz.

b. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in elliptischen oder langge
streckten, oft linienförmig zusammenfliessenden und weit  verbreiteten,  l e b h a f t  
r o s t r o t h e n  L a g e r n .  S p o r e n  k u g l i g  oder kurz elliptisch meist  20—22 fi 
lang,  1 6—'20 ft b r e i t ;  Membran fast farblos, schwach stachlig, m i t  m e i s t  
vier f l a c h e n ,  u n r e g e l m ä s s i g  g e s t e l l t e n  K e i m p o r e n ;  Inhalt  lebhaft 
orangeroth. Keine Paraphysen zwischen den Ure do sp or e n . — T e l e u t o s p o 
ren in kleinen, elliptischen oder kurz s t r i c h f ö r m i g e n ,  zuweilen zusammen
fliessenden, v o n  d e r  O b e r h a u t  b e d e c k t e n  L a g e r n ,  länglich elliptisch 
oder keilförmig, in der Mitte nicht eingeschnürt,  a m  S e h e i t e l  a b g e f l a c h t  
oder ,  m e i s t  s e i t l i c h ,  z u g e s p i t z t ,  a m  G r u n d e  m e i s t  k e i l f ö r m i g  
v e r s c h m ä l e r t ,  meist  35—45 (auch 50 und mehr) fi lang, 13—24 fr brei t ;  
Membran hell kastanienbraun,  am Scheitel dicker und dunkeier.  Stiel sehr 
Hirz, fast fehlend, fest. — H ä u f i g  f i n d e n  sich zwischen den zweizeiligen 
S po r e n  solche, welche nur e i n e  Z e l l e  h a b e n ,  sie sind dann fast ebenso
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lano:. — D e r  R a n d  d e r  T e l  eu t o  s p  o r  en l a g e r  ist mit dichtstehenden keu
lenförmigen b r a u n e n  P a r a p h y s e n  besetzt.

S c h n e i d e r ,  Herhar. 8 6 8 .
Auf verschiedenen Gramineen. Juni — November. :,j
Auf Alopecurus pratensis. Breslau: Barteln; Reichenbach.
Agrostis vulgaris. Frankenstein: W arthaherg.
C alam agrostis epigea. Sagan; Breslau: Oswitz; Reichenbach.
M ilium  effusimi. Jauer: Moischwitzer Schlucht.
Koeleria aurea. Breslau: Botan. Garten.
Trisetum flavescens (meistnurUredo). Grünberg; Liegnitz; Reichenbach; Oppeln: Proskau. 
Festuca Pseudo-Myurus. Liegnitz: Panten.
Festuca silvática. Schweidnitz: Zobtenherg.
ß ro m u s  seca linus. Liegnitz; Breslau: Zedlitz; Falkenberg: Guschwitz.
Bromus mollis. Sehr häufig z. B. Steinau: Raudten, Köben; Neumarkt: K anth; Breslau: \ 

Scheitnig; Trebnitz: Obernigk; Neurode: W ünschelhurg ; Oels: Sibyllenort; Reichenbach ; 
Gleiwitz.

Bromus arvensis. Liegnitz; Gleiwitz.
Bromus asper. Frankenstein: Lampersdorfer Forst.
Bromus sterilis. Breslau: Weidendamm.
Bromus tectorum . Neumarkt: K anth; Breslau: Scheitnig.
Triticum vulgare. Gr. Glogau: G urkau; Oels: Hundsfeld; Breslau: Lehmdamm. 
Triticum  repens. Gr. Strehlitz: Ottmuth.
Triticum caninum. Gleiwitz.
Elymus europaeus. Münsterberg: Moschwitzer Buchenwald; Frankenstein: Lampers

dorfer Forst.
Secale cereale. Sehr verbreitet, z.B . Gr. Glogau; Breslau: Zedlitz; Trebnitz: Obernigk; 

Frankenstein; Habelschwerdt; Falkenberg.
Var. s implex  K ö r n i k e  (1865) (Puccinia anomala Rostrup).  Teleuto- 

sporen meist,  manchmal fast  ausschliesslich, einzellig (doch finden sich immer . 
noch einige zweizeilige Sporen dazwischen),  bis 45 p. lang.

Auf Hordeum-Axt&n.
Hordeum murinum . Liegnitz; Breslau: vor dem Ohlauer T hore; Reichenbach. 
Hordeum distichum. Reichenbach; Habelschwerdt.
Hordeum vulgare. Breslau: Botan. Garten; Oppeln: Brinnitz.
Hordeum Zeocrithum, Hordeum tetracanthum . Breslau: Botan. Garten.

Anm . Die Zugehörigkeit der Form en auf Anchusa zu der Puccinia R.-v. ist durch De 
B a r y  1866 festgestellt worden. — Die Formen алхї Symphytum, Barago und Pulmonaria sind darauf 
noch nicht geprüft worden.

555. P .  P oa ra m.  N i e l s e n  1876.
a. S p e r m  o g o n i e  n u n d  A e c i d i e n .  (Aecidium Tussilaginis Gmelin.)

S p e r  m o g o  n і e n  in kleinen Gruppen,  dichtstehend, honiggelb.  A e c i d i e n g e -  
wöhnlich in kreisförmigen, kleineren oder grösseren,  1 —2 cm breiten Flecken, die 
meist  auf  röthlich oder gelblich verfärbter  Blattsubstanz stehen, dichtstehend. 
Pseudoperidien flaeh - cylindrisch, mit weissem, zerschlitztem Saume:  Sporen 
18—24 fi lang;  Membran farblos, feinwarzig; Inhalt  orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 692.
Auf Tussilago- und {Petasües-?) Arten. Mai — Juli, oft im Oktbr., Novbr. zum 2. Male. 
Auf Tussilago F arfara. Sachs. Ober-Lausitz: H errnhut (Alb.-et Schw. 327); Bunzlau: 

Gnadenberg ( A l b e r t i n i ) ;  Breslau: Opperau; Strehlen: Ottwitz; Bolkenhain: Bleiberg 
Münsterberg: Moschwitzer Buchenwald; Glatz: Reinerz; Neurode: Heuscheuer; Falken
berg: Guschwitz; Gleiwitz. — Oestr. Schlesien: Bleischwitz b. Jägerndo rf. Bei
M a t t u s c h k a  Enum. 1211 als Lycoperdon epiphyllum aufgeführt.

Petasites albus. Schweidnitz: Zobtenberg; Reicheiibach: Tannenberg; Waldenburg: 
Hornschloss; Habelschwerdt: Gl. Schneeberg, Wölfeisgrund.

Petasites officinalis. Hirschberg: Buchwald; Glatz: Reinerz. — Schatzlar: böhm. Rie
sengebirge.

b. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in kleinen rundlichen oder ; 
elliptischen einzelstehenden r o s t r o t h e n  Häufchen. Sporen kuglig oder ellip
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tisch, 20—30 fi Di hm.;  Membran farblos, feinstachelig; Inhalt  orangeroth.  — 
Zwischen den .Sporen sehr zahlreiche, h u s c h e l i g  g e s t e l l t e ,  a n  d e n  E n d e n  
k o p f f ö r m i g  a n g e s c h w o l l e n e  P a r a p h y s e n .  — T e l e n t o s p o r e n  in 
kleinen, manchmal kreisförmig gestellten, von der Oberhaut  bedeckten schwarz
braunen, festen Lagern,  elliptisch oder fast  keulenförmig, am Scheitel abgeflacht 
oder zugespitzt,  am Grunde keilförmig verschmälert,  meist  3 5 — 45 fi lang, 
15 — 20 fi breit ;  Membran kastanienbraun,  glatt, am Scheitel etwas dunkeier. 
Stiel sehr kurz, fest.

Auf Alu-Arten. Jun i — August.
Po a Chaixi. Itabelscliwerdt: Glatzer Schneeberg.
Auf Poa nemoralis. Hirschberg: Arnsdorf; Ohlau: Oderwald; Strehlen: Geppersdorf 

(Uredo und Pucc.) Schweidnitz: Zobtenberg (Uredo und Pucc. in Gesellschaft von Aec. 
auf Petasiles alba)-, Habelschwerdt: Gl. Schneeberg; Falkenberg: Guschwitz.

Poa annua. (Uredo) Falkenberg: W iersbel.
A nm . Der Zusammenhang des Aec. auf Tussilngo ľ . mit P. Poarum ist von N ie l s e n  1876 

festgestellt worden.
* Uredo-Sporen braun.

556. P .  Caricis ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo с., P.  caricina De Can
dolle, P .  Caricis Rebentisch).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  U r e d o .  (Aec. Prfzcae Schumacher.)  S p e r m o -  
g o n i e n  in kleineren oder grösseren Gruppen zusammengestell t ,  honiggelb. 
A c c i d i e  n entweder in einfacher Reihe kreisförmig, oder in mehrfachen Reihen 
ziemlich dicht zusammengestell t ,  ^ —3 cm lange und oft längere Flecken bil
dend, oft auf  verdicktem Grunde und oft blasenförmige Auftreibungen an den 
Blät tern und Schwielen und Verkrümmungen an Stengeln,  Blattstielen und 
Blattrippen bildend. Pseudoperidien flach, weit, mit zerschlitztem weissem 
Rande. Sporen 16—25 ft lang, 1 3 - 2 0  fi breit ;  Membran farblos, feinwarzig,  
Inhalt  orangefarben.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 889.
Auf U rtica dioica. Mai — Juli. — W ohl überall in der Ebene und im Vorgebirge häufig 

z. Б. Grünberg ; Gr. Glogau; Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 325); Liegnitz; Frei
stadt: Carolati! ; Hirschberg: Herischdorf ; Steinau: Raudten ; Breslau: Bot. Garten, Oswitz ; 
Trebnitz: Hünern; Poln. W artenberg: Stradam; Neumarkt: Lissa; Oels: Sibyllenort; 
Schweidnitz: Zobtenberg; Strehlen: Geppersdorf; Kreuzburg: E llguth; Gleiwitz.

b. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in länglichen, oft strichför
mig zusammenfliessenden b r a u n e n  H ä u f c h e n ,  ohne Paraphysen.  Sporen 
elliptisch oder eiförmig, meist  20 — 30 fi lang, 17 — 22 fi breit ;  M e m b r a n  
g e l b b r a u n ,  mit zugespitzten Stacheln besetzt;  I n h a l t  f a r b l o s .  — T e l e u t o 
s p o r e n  in rundlichen, meist  zu längeren Strichen zusammenfliessenden, festen 
Rasen, keulenförmig, am Scheitel meist  abgeflacht oder flach abgerundet,  in 
der Mitte wenig oder gar  nicht eingeschnürt,  am Grunde keilförmig in den 
Stiel verschmälert ,  m e i s t  50 — Y O j i l a n g ,  14 — 1 9 f i b r e i t ;  M e m b r a n  glatt ,  
gelbbraun, a m  S c h e i t e l  s t a r k  (6 — 12 fi) v e r d i c k t  und dunkler. Stiel 
meist kürzer  als die Sporen,  gelbbraun, fest.

S c h n e id e r ,  Herbar. 645. 780. 784—786.
Auf verschiedenen Carex-Arten. Uredo von Mai, Teleutosporen Juni — November an 

den abgestorbenen Pflanzen überwinternd.
Auf Carex h ir ta . Sehr verbreitet z. B. Sagan; Gr. Glogau; Grünberg; Steinau: Raudten; 

Breslau: Oswitz; Neumarkt: Borne; Poln. Wartenberg: Stradam ; Trebnitz ; Reichenbach; 
Habelschwerdt: Lomnitz; Kreuzburg; Ratiboř: Nendza.

Carex riparia . Sagan; Liegnitz: Scheibe; Breslau: Bot. Garten; Strehlen: Ottwitz; 
Reichenbach.

Carex acutiform is. Grünberg; Breslau: Oswitz; Brieg: Scheidelwitz; Oels: Sibyllenort; 
Neustadt: Dobrau.
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Carex Pseudo-Cyperus. Liegnitz •, Neumarkt: Eatken ; Strehlen: M arktBohrau \ Reichenbach.
W ahrscheinlich gehören h ierher auch noch die Formen auf
Carex p a n ic n la ta . Liegnitz: Pahlowitz.
Car ex acu ta . Liegnitz.
Carex vesica ria . Jauer: Bremherg.
Carex filifo rm !s. Liegnitz (nur Uredo).

A nm . P. M a g n u s  erhielt zuerst (1872) durch Aussaat der Sporen von Лес. Urticne. auf 
Carex hirLa die Uredosporen von P. C. und bald darauf (1873) erzielte ich durch Aussaat der 
Pure, von Carex fiirtai später auch der Formen auf C. riparia, C. acutiformis und C. Ps. Cyp 
auf Urt. d. das Лес. Urticae.

557. P. silvática S c h r o e t e r  1879.
a. S p e r m o g o n i e n  u n d A e c i d i e n .  S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen 

zusammenstehend,  honiggelb. A e c i d i e n meist  in rundlichen oder länglichen Flek- 
ken, mehrreihig,  ziemlich dicht gestellt und oft blasenförmige Auftreibungen und 
Verkrümmungen veranlassend.  Pseudoperidien kurz,  mit  weissem, zerschlitz 
tem Rande.  Sporen 14—21 Dchm.; Membran farblos, glat t ;  Inhalt  orangeroth

Auf einigen Compositen. Mai — Juli, oft im Herbst zum 2. Male.
S c h n e i d e r ,  Herbar. 710.
Auf Taraxacum  officinale. W ohl überall z. B. Freistadt: Neusalz^ Steinau: Koben; 

Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Scheitnig; Poln. Wartenberg: Stradam; Brieg; Oppeln: 
Brinnitz.

Senecio nem orensis. Hirschberg: Lomnitzer Haide, Arnsberg; Schönau: Am Wege nach 
dem Bolzenschlosse.

b. U r e d o - u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in kleinen, zerstreuten,  d u n 
k e l b r a u n e n  Häufchen. Sporen kuglig,  elliptisch oder  eiförmig, meist  
22— 2 6 /x lang, 15—22 ^  breit;  M e m b r a n  b r a u n ,  mit  zugespitzten Stacheln 
besetzt.  I n h a l t  f a r b l o s .  — T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, rundlichen, pol 
sterförmigen,  festen schwarzen Rasen,  keulenförmig,  meist  3 5 — 44 lang 
(einzeln bis 55 fi), 12 — 20 |u. b r e i t ,  am Grunde keilförmig in den Stiel ver
schmälert ,  am Scheitel meist  abgerundet;  M e m b r a n  glatt, gelbbraun, am Schei
tel m e i s t  a u f  6 — 8 ^  v e r d i c k t ,  kastanienbraun.  Stiel so lang oder kürzer 
als die Sporen,  fest.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 590-592. 711. 778—783.
Auf verschiedenen Carex-Arten. Juni — November. An den abgestorbenen Blättern 

überwinterte Teleutosporen bis zum nächsten Mai.
Auf Carex p raecox (C. Schreberi Schrck). Liegnitz; Breslau: Oswitz, Bischofswalde, 

Kosel, Sftrachate.
Carex b rizo ides. Schönau: Bolzenschloss; Schweidnitz: Zedlitzbusch bei Königszelt; 

Brieg: Hochwald bei Conradswaldau.
W ahrscheinlich gehören zu dieser (oder einer der beiden nächsten Arten) auch die Formen 

auf folgenden Carex-Avicn.
Carex lep o rin a . Frei»tadt: Neusalz; Hirschberg: Friesensteine; Frankenstein: Lampers- 

dorfer Forst; Schweidnitz: Zobtenberg; Glatz: Reinerz; Falkenberg: Guschwitz.
Carex rem ota . Hirschberg: Buchwald.
Carex rig id a . Hirschberg: Kamm des Riesengebirges, Koppenplan, Teichränder.
Carex G oodenougliii. Görlitz: Kohlfurth; Poln. W artenberg: Stradam.
Carex pallescens. Striegau:Georgenberg; Schweidnitz: Zobtenberg;Falkenberg: Guschwitz.
Carex pan icea . Liegnitz: Koischwitzer See.
Carex e rice to ru m . Grünberg.
Carex p ilu life ra .  Habelschwerdt: Pohldorf.
Carex flava c. Oederi. Liegnitz: Bienowitz; Schweidnitz: Zobtenberg.
Carex s ilv á tica . Striegau: Gansberg.
Carex v iren s . Landeshut: Liebau.

A nm . Durch Aussaat der Pucc. auf Carex brizoides auf Taraxacum habe ich 1878 zuerst 
das Aecidium gezogen, später mit dieser und der auf C. praecox vorkommenden Form  oft das
selbe Resultat erzielt. — Durch Aussaat der Sporen des Aecidium auf Sen. nemor. erhielt ich 
1886 Uredo und Pucc. auf Carex bj'izoides.
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558. P. tenuistipes R o s t r u p  in litt.
a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  S p e r m o g o n i e n  in kleinen Grup

pen, honigfarben. — A e c i d i e n  meist  in kreisförmigen oder länglichen Flecken 
dicht beisammenstehend.  Pseudoperidien kurz,  mit weissem zerschlitztem 
Saume. Sporen orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 770.
Auf Centaurea Jacea. Mai — Juli. — Sehr verbreitet z. B. Neumarkt: Kl. Bresa-, Woh- 

lau: Auras ; Breslau: Oswitz, Pirscham, Stradiate Schweidnitz: Silsterwitz.

b. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in kleinen, d u n k e l b r a u 
n e n  Rasen. S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 20—26 fi lang, 15—22 fi brei t ;  
Membran stachlig, b r a u n ;  I n h a l t  f a r b l o s .  —  T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, 
rundlichen, polsterförmigen,  festen Rasen, keulenförmig,  m e i s t  40 — 48 fi 
l a n g ,  11 — 15 fi b r e i t ,  untere Zelle schmäler,  in den Stiel verschmälert ,  in 
der Mitte etwas eingesehnürt,  am Scheitel abgerundet  oder zugespitzt;  Mem
bran glatt, am Scheitel ziemlich stark verdickt. S t i e l  e t w a  so  l a n g  a l s  
d i e  S p o r e ,  h e l l  a b e r  f e s t .

Auf Carex m uricata häufig z. B. Breslau: Oswitz ; Schweidnitz: Freiburg-, Habelschwerdt : 
Nesselgrunder F orst; Gr. Strehlitz: N. Ellguth.

A nm . Ich erhielt seit 1885 öfter durch Aussaat der Puccinia auf Centauren das Aecidium. — 
Ob diese Form von P. silvática speciñsch verschieden ist, scheint mir noch sehr fraglich.

559. P .  limosae M a g n u s  1877.
a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  (Caeoma LysimacMae Schleehten- 

dal.) S p e r m o g o n i e n  in kleinen Flecken zusammenstehend,  orangeroth.  A e c i 
d i e n  meist  kreisförmig gestellt,  seltener unregelmässig verstreut.  Pseudoperi 
dien flach, mit  zerschlitztem, weissem Rande. Sporen 16 — 23 fi Dchm. Inhalt 
orangeroth.

Auf Lysimachia tliyrsiflora und Jbysimachia vulgaris. Mai — Juli. In  Schlesien noch 
nicht beobachtet, aber jedenfalls noch aufzufinden.

b. U r e d o  - u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in kleinen, rundlichen h e l l b r a u 
n e n  Häufchen. Sporen kuglig oder elliptisch, 17—24 [i, Dchm.; M e m b r a n  
h e l l b r a u n ,  stachlig. — T e l e u t o s p o r e n  in rundlichen, kleinen, polsterförmigen, 
schwarzen Rasen,  keulenförmig, 30 — 45 (i l a n g ,  12 — 20 fi d i c k ,  am Schei
tel abgerundet  oder kegelförmig verschmälert ,  in der Mitte wenig eingesehnürt,  
am Grunde meist  keilförmig verschmälert ;  M e m b r a n  glatt, am Scheitel s e h r  
s t a r k  v e r d i c k t ;  Stiel ziemlich lang, fest.

Auf Carex limosa. Von Juli ab. — Freistadt: Tarnauer See bei Beuthen.
Die Zusammengehörigkeit des Aecidium L. mit der Pucc. ist von P. M a g n u s  1877 experi

mentell nachgewiesen worden.

560. P .  dioicae M a g n u s  1877.
a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  [Aecidium Oirsii De Candolle.) 

S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen zusammenstehend,  honiggelb. A e c i d i e n  
meist in einfache oder mehrfache concentrische Kreise gestellt,  dichtstehend, 
mehrreihig und zu runden bis 5 mm breiten Flecken vereinigt, flach, mit 
weissem zerschlitztem Saume. Sporen bis 25 fi breit, mit orangerothem Inhalt.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 769. 866.
Auf verschiedenen Cim'am-Arten. Mai, Juni.
Cirsium oleraceum. Nimptsch: Dankwitz; Waldenburg: Wilhelmshöhe bei Salzbrunn; 

Schweidnitz: zwischen Tampadel und Zobten.
Cirsium C a n u m .  Breslau: Lilienthal, Opperau; Reichenbach.
Cirsium palustre. Liegnitz: Am grossen und kleinen Grundsee bei Arnsdorf.
C irsium  oleraceum  X cam ini. (C. tataricum). Breslau: Gabitz.
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b. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o  r en.  U r ed o in kleinen, kastanienbraunen,  
rundlichen Häufchen. Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, bis25ft  lang; Mem
bran h e l l b r a u n ,  stachlig; I n h a l t  f a r b l o s .  — T e l e u t o s p o r e n  in d i c k e n ,  
r u n d l i c h e n ,  f e s t e n ,  s c h w a r z e n ,  p o l s t e r f ö r m i g e n  R a s e n ,  die sich 
meist s tark von der Unter lage abheben;  keulenförmig,  3 5 —54 ц  l a n g ,  
17 — 20 fi b r e i t ,  a m  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  oder zugespitzt ,  in der M i t t e  
m e h r  o d e r  w e n i g e r  e i n g e s c h n ü r t ,  am Grunde in den Stiel verschmä
lert ;  Membran glatt,  am Scheitel  stark verdickt. S t i e l  b i s  40 ¿í l a n g ,  fest.

Auf einigen Cnrex-AH&n. Vom Juni ab.
Auf Carex dioeca. Grünberg; Liegnitz.
Carex Davalliana. Nimptscb: Dankwitz; Waldenburg: W ilhelmshölle bei Salzbrunn.

Die Zusammengehörigkeit von Лес. Cîrs. m it Pucc. d. ist von R o s t r u p  vermuthungsweise 
ausgesprochen worden. Ich habe schon 1880 durch Aussaat der Sporidien von P. d. auf C’iV.v. 
olerac. die Spermogonien des Aecidiums erhalten.

561. P .  obscura S c h r o e t e r  18771)-
a. S p e r m o g o n i e n u n d  A e c i d i e n f A ecidium B ellid isThümen).  S p e r m o -  

g o n i e n  in kleinen rundlichen Flecken zusammenstehend.  A e c i d i e n b e c h e r  in 
Ringen von 0,5 — 1,5 mm Dchm. geordnet,  etwas weitläufig stehend,  zuweilen 
über die ganze Fläche eines Blattes zerstreut,  flach, mit weissem, zerschlitz
tem Rande.  Sporen orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 692.
Auf Bellis perenuis. Oktober. — Grünberg; Liegnitz.
b. U r e d o - u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in elliptischen oder linienförmi

gen, meist  von einem röthlichen Saume umgebenen Häufchen, lange von der Ober
haut  bedeckt, b r a u n .  Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, 19—26 ft lang, 
17—20 ft breit  ; M e m b r a n b r a u n ,  stachlig, I n h a l t f a r b l o s .  — T e l e u t o s p o 
r e n  in elliptischen oder länglichen, schwarzen,  polsterförmigen Rasen,  keu
lenförmig, z. Th.  einzellig, doch grössten Thei ls zweizeilig, 3 0 — 45 ft l a n g ,  
14 — 20 ft b r e i t ,  am S c h e i t e l  a b g e r u n d e t ,  abgestutzt  oder kegelförmig 
verschmälert ,  in der M i t t e  e t w a s  e i n g e s c h n ü r t ,  unten in den Stiel ver
schmälert ;  Membran braun,  glatt, am S c h e i t e l  a u f  5 — 9 ft v e r d i c k t .  Stiel 
fest, ziemlich lang.

S c h n e id e r ,  Herbar. 584. 586—588.
Auf einigen Luzuta-Avten. Juni — November.
Auf Luzula campestris. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 879 /9.); Grünberg; Lieg

nitz; Neumarkt: Kanth; Breslau: Grüneiche, Rothkretscham ; Oels: Sibyllcnort; Glatz: 
Reinerz; Trebnitz: Obernigk; Striegau; Reichenbach; Rybnik: Jankowitz.

Luzula m ultiflora. Schweidnitz: Zobtenberg.
Luzula pallesccns. Breslau: Strachate, Scheitnig.
Luzula silvática. Hirschberg: Melzergrund.

P l o w r i g h t  hat 1884 durch Aussaat der P. obsc, auf fictlis p. mehrmals Spermogonien und 
Aecidien erzielt.

562. P .  Vulpinae S c h r o e t e r  18742).
a. S p e r m o g o n i e n  u n d A e c i d i e n .  S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen 

zusammenstehend,  orangeroth.  A e c i d i e n  kreisförmig gestellt,  kurz cylindrisch, 
mit weissem, zerschlitztem Saume. Sporen orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 506.
Auf Compositen. Mai, Juni.
Chrysanthemum Tanacetum. Breslau: Oswitz, Bischofswalde.

1) In G. P a s s e r i n i ,  Funghi Parmensi  fNuov. giornale bot. ¡tal. IX.  Bd.).
2) In L. R a b e n h o r s t ,  Fungi  europaei exsiccati. Cent. X I X .  Dresdae 

MDCCCLXXI V.  No.  1886.
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b . U r e d o - u n d  T e l  e u  t o s p o  r e n .  U r e d o  in kleinen, p u n k t - oder strich
förmigen, h e l l  g e l b b r a u n e n  Häufchen. Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, 
22—28 ft lang, 16—22 ft breit ;  Membran h e l l b r a u n ,  stachlig; I n h a l t  m i t  
h e l l r ö t h l i c h e m  Oel .  — T e l e u t o s p o r e n  in elliptischen oder linienförmigen, 
oft zu schmalen langen Strichen vereinigten Rasen, lange von der Oberhaut  
bedeckt, keulen- oder spindelförmig, 40 — 55 (einzeln bis 70) ft lang, 12—17 ft 
breit, a m  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  oder zugespitzt,  in der Mitte wenig ein
geschnürt ,  am Grunde bogenförmig verschmälert;  M e m b r a n  s e h r  h e l l 
b r ä u n l i c h ,  a m  S c h e i t e l  w e n i g  v e r d i c k t ;  I n h a l t  an den frischen Spo
ren h e l l r ö t h l i c h .

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  766.

A u f  Car e x  vulpina. L ie g n itz : P faffenď orf^  N e u m a rk t:  L is s a ;  B re s la u : O sw itz , B isc h o fs  w a ld e .

I c h  h a b e  s e i t  1884 d u rc h  A u s s a a t  d e r  S p o r id ie n  v o n  P. v. a u f  Chrys. Tanac. m e h rm a ls  d ie  
S p e rm o g o n ie n  u n d  d as  A e c id iu m  g e z o g en .

563. P. Phragmitis ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo Ph., P. Am ndinacea  
De Candolle,  Uredo striala Strauss,  P . Phr. Körnicke).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d  i en.  [Aecidium rubettum  Gmelin, Лес. Bu- 
mieis Schlechtendal.) S p e r m o g o  n i en in grosser Zahl in rundlichen Gruppen 
zusammenstehend,  w e i s s .  A e c i d i e n  gewöhnlich in roth umrandeten,  kreis
förmigen Flecken von 0,5- 1,5 cm Breite, dichtstehend;  Pseudoperidien flach, 
am Rande zerschlitzt;  S p o r e n  w e i s s ,  16—26 ft breit, Inhalt  farblos.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  545—548.

A u f  Eumex obtiišifoliiis. L ie g n itz ;  B re s la u :  B o ta n . G a r te n , Z ed litz , P i r s c h a m ;  S tre h le n : 
G e p p e r s d o rf ;  N e u m a rk t:  S te p h a n s d o r f .

Bumex crispus« L ie g n itz : A lt-B eck e rn .

Bumex Hydrolapathum. L ie g n itz : T h a lz ie g e le i  b e i  L .;  B re s la u : M o rg en au , Z ed litz , 
R o se n th a l .

Bumex alpinus. B re s la u :  B o t. G arten .

Bumex Acetosa. L ie g n itz ;  B re s la u :  P irs c h a m , G rü n e ic h e , W ild s c h ü tz .

b. U r e d o - u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in hellkastanienbraunen, ellip
t ischen oft weitverbreiteten Häufchen, o h n e  P a r a p h y s e n .  S p o r e n  lang-ellip
t isch oder eiförmig, meist  26 — 35 ft l a n g ,  15 — 22 ft b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l 
b r a u n ,  stachlig; I n h a l t  f a r b l o s .  — T e l e u t o s p o r e n  in l a n g e n  u n d  b r e i 
t e n ,  d i c k - p o l s t e r f ö r m i g e n ,  schwarzbraunen R a s e n ,  die oft einen gros- 
sen Theil  des Blat tes einnehmen und zusammenfliessen, an den Blattseheiden 
zu langen und breiten Streifen, elliptisch, a n  b e i d e n  E n d e n  m e i s t e l l i p t i s c h  
a b g e r u n d e t ,  in  d e r  M i t t e  e i n g e s c h n ü r t ,  meist  45 — 65, einzeln bis 
75 ft lang, 16 — 25 ft b r e i t ;  M e m b r a n  dick, gleichmässig kastanienbraun, 
am S c h e i t e l  w e n i g  v e r d i c k t .  S t i e l  s e h r  l a n g  (100— 140 ft), fest 
anhaftend, oben gelblich.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  394.

A u f  Агшніо Phragm itis in  d e r  E b e n e  u n d  im  V o rg e b irg e  w o h l  ü b e ra l l .  J u n i  — N o 
v e m b e r , a n  d e n  a b g e s to rb e n e n  B lä tte rn  u . s. w . ü b e rw in te rn d .  S a g a n ;  G r. G lo g a u ;  
L ie g n itz ;  G rü n b e rg ;  F r e is ta d t ;  S c h ö n a u ;  S te in a u ;  W o h la u ;  N e u m a r l tt ;  B re s la u : O sw itz ; 
R o s e n th a l ;  T r e b n i tz ;  F r a n k e n s t e in ;  S t r e h le n ;  R e ic h e n b a c h .

D ie  Z u s a m m e n g e h ö r ig k e it  v o n  P . arundinncea u n d  Aec. rubellum w u rd e  z u e rs t  v o n  W i n t e r  
1875 n a c h g e w ie s e n , e s  b l ie b  a b e r  zw e ife lh a f t, o b  P. Phragmitis o d e r  P. Magnusiana g e m e in t  
se i. P l o w r i g h t  h a t  n e u e rd in g s  in  e in e r  R e ih e  v o n  V e rs u c h e n  d u rc h  A u ssa a t v o n  P. Phragmitis 
a u f  ß u m ea :-A rte n  d as  Лес. rubellum u n d  d u rc h  A u s s a a t  d e r  A e c .-S p o re n  a u f  liiimex d ie  P. 
Phragmitis (U re d o  o h n e  P a ra p h y s e n )  g ezo g en .
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564. P. Magnnsiana K o m i c k é  1876і ).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .
N a c h  e in e m  1877 v o n  m ir  i n  R a s ta t t  a u s g e fü h r te n  V e rs u c h e  w ü rd e  e in  A e c id iu m  h ie r h e r  

g e h ö re n , w e lc h e s  d e m  Aec. rubellum g an z  g le ic h  is t .  — P l o w r i g h t  e rz o g  d u r c h  A u s s a a t  v o n  
P. Magnusii a u f  Ranunculus repens e in  A e c id iu m , w e lc h e s  v o n  d e m  d e s  Uromyces Dactylidis 
n ic h t  z u  u n te r s c h e id e n  ist.

b. U r e d o - u n d T e l e u  t o  s p o ř e n .  U r  e d o - Sp or en  in kleinen, elliptischen, 
k a s t a n i e n b r a u n e n  Häufchen,  m i t  r e i c h l i c h e n ,  k e u l e n f ö r m i g e n  P a r a 
p h  у s e n .  Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, 21—35 [i lang, 12—20 fi breit ;  
M e m b r a n  feinstachlig, sehr h e l l b r ä u n l i c h .  — T e l e u t o s p o r e n  in k l e i n e n ,  
p u n k t -  o d e r  s t r i c h f ö r m i g e n ,  festen, wenig erhabenen,  schwarzen R a s e n ,  
k e u l e n f ö r m i g ,  am Scheitel abgerundet,  abgestutzt  oder kegelförmig ver
schmälert ,  in der Mitte wenig eingeschnürt,  a m  G r u n d e  m e i s t  k e i l f ö r m i g  
i n  d e n  S t i e l  v e r s c h m ä l e r t ,  30 — 55 ft lang, 16 — 26 ft brei t ;  M e m b r a n  
kastanienbraun,  a m  S c h e i t e l  s t a r k  v e r d i c k t  und dunkeier.  S t i e l  m e i s t  
k u r z ,  selten s o  l a n g  a l s  d i e  S p o r e n ,  fest.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  646.

A u f  Annido Pliragmites. V o n  J u n i  a b , a n  d e n  a b g e s to r b e n e n  B lä tte rn  ü b e rw in te rn d .  —  
L ie g n itz ;  L ü b e n : K ru m m lin d e ;  N e u m a rk t ;  S te in a u : R a u d te n ;  B re s la u :  O sw itz , L o h e 
s t r a s s e ;  W o h la u ;  O h la u ;  R e ic h e n b a c h : G ü ttm a n n s d o rf ;  P o ln . W a rte n b e rg :  S t r a d a m ;  
F a lk e n b e r g  ; G le iw itz ;  R y b n ik :  L o s lau .

565. P. Moliniae T u l a s n e  1854.
a. S p e r m o g o n  i e n  u n  d A e c i d i e n .  {Caeoma (Aecidium) amoenum'&nàoX- 

phi, Aec. Orchidearum Desmazières.) S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen 
zusammenstehend,  honiggelb. A e c i d i e n  meist  kreisförmig geordnet .  Pseudo-  
peridien flach, mit  zerschlitztem, weissem Saume.  Sporen 17 — 26 ft lang, 
15—21 ft breit; Membran feinwarzig, farblos;  Inhalt  orangeroth.

A u f  v e rs c h ie d e n e n  Orchideen. M ai, J u n i.

A u f  Orchis la tifo lia . L ü b e n : K ru m m lin d e .

P latan thera  bifolia. L ü b e n : K ru m m lin d e .
L istera ovata. L ü b e n : K ru m m lin d e .

b. U r e d o - u n d T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in elliptischen oder länglichen, 
oft zusammenfliessenden, dunkel kastanienbraunen Häufchen. S p o r e n  k u g l i g  
oder k u r z  e l l i p t i s c h ,  meist  20 — 22 (einzeln bis 28) ft lang, 20— 22 ft breit;  
M e m b r a n  d i c k ,  k a s t a n i e n b r a u n ,  d i c h t  m i t  s p i t z e n  S t a c h e l n  
b e s e t z t .  — T e l e u t o s p o r e n  in d i c k e n ,  b r e i t e n ,  meist  weit  verbreiteten,  
s c h w a r z b r a u n e n ,  p o l s t e r f ö r m i g e n  Rasen,  e l l i p t i s c h ,  in  d e r  M i t t e  
e t w a s  e i n g e s c h n ü r t ,  a m  S c h e i t e l  u n d  a m G r u n d e  m e i s t  r e g e l 
m ä s s i g  a b g e r u n d e t ,  meist  33 — 46 ft l a n g ,  20 — 22 ft b r e i t ;  Membran 
d u n k e l  k a s t a n i e n b r a u n ,  glatt, am S c h e i t e l  s c h  w a c h  k a p p e n f ö r m i g  
v e r d i c k t .  Stiel fest, gelblich, bis HO ft lang.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  869.

A u f  Molinia coerulea. L ie g n itz : T s c h o c k e  b e i  K u n i tz ;  L ü b e n :  K ru m m lin d e ;  W o h la u ;  
S tre h le n :  L o re n z b e rg ;  O p p e ln : P ro s k a u .

E . R o s t r u p  h a t  1874 d u r c h  A u s s a a t  d e r  P. Mol. a u f  Orchis repens u n d  O. mascula S p e r 
m o g o n ie n  e rz o g e n . D a s  g e s e l l ig e  V o rk o m m e n  d e r  b e id e n  n ic h t  h ä u f ig e n  U re d in e e n fo rm e n  a n  
d e m s e lb e n  O r te  a u c h  in  S c h le s ie n  u n te r s tü tz t  d ie  A n n a h m e  d e r  Z u s a m m e n g e h ö rig k e it  d e rs e lb e n .

1) F r .  K ö r n i c k e ,  Mykologische Beiträge.  (Hedwigia 1876, 1877.)
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II. Brachypuccinia. S c h r o e t e r  1879. Spermogonien,  Uredo-  und 
ï e l eu tos por en  entwickeln sich nacheinander auf  derselben Nährpflanze.  —- 
Aecidien kommen nicht zur Entwicklung.

566. P. suaveolens ( P e r s o o n  1796: Uredo s., Uredo Serraiulae fìvìm- 
macher,  Caeoma obtegens Link, Pucc. obtegens Tulasne,  P . suav. Rostrup, Sphae- 
ronema Cirsii Lasch).  S p e r m o g o n i e n  ü b e r  d i e  g a n z e  u n t e r e  B l a t t 
s e i t e ,  u n d  m e i s t  ü b e r  d i e  g a n z e  N ä h r p f l a n z e  v e r b r e i t e t ,  die 
dadurch einen verkrümmten,  schmächtigen Wuchs  annimmt, honiggelb, s t a r k  
n a c h  H o n i g  r i e c h e n d .  — U r e d o  u n d  P u c c i n i a  in  z w e i  v e r s c h i e 
d e n e n  A u s b r e i t u n g s f o r m e n  auftretend, 1) sogleich nach den Spermogonien:  
i n  ü b e r  d ie  g a n z e  B l a t t f l ä c h e  z e r s t r e u t e n ,  oft zusammenfliessenden, 
anfangs röthlich kastanienbraunen,  später  schwarzbraunen Flecken, 2) nach Ver
schwinden der Spermogonien in i s o l i r t e n ,  s c h w a r z b r a u n e n  s t a u b i g e n  
H ä u f c h e n .  U r e d o -Sporen  kuglig oder kurz-el lipt isch,  21 — 28 p. l a n g ,  
20 — 23 p  b r e i t .  M e m b r a n  h e l l b  r a u n ,  stachlig, gleichmässig dick; I n h a l t  
m i t  h e l l r ö t h l i c h e n  O e l t r o p f e n .  — T  e 1 e u t o s p  o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  
e i f ö r m i g ,  am Scheitel halbkuglig abgerundet,  am Grunde meist  elliptisch 
verschmälert ,  in der Mitte kaum merklich eingeschnürt,  26 — 40 p  l a n g ,  
17 — 24 p  b r e i t ;  M e m b r a n  kastanienbraun,  g l e i c h m ä s s i g  d i c k ,  f e i n  
p u n k t i r t .  S t i e l  farblos, sehr zart  und l e i c h t  a b r e i s s e n d .

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  767. 768.
A u f  e in ig e n  ComposUeii, A p r il  —  N o v e m b e r.
A u f  t i r s i  um arvense. W o h l  ü b e ra l l  v e rb re ite t.  G e sa m m e lt in  d e n  K re is e n :  K o th e n b u rg : 

N ie s k y  ГЛ11). e t  S c h w .  3593; G r. G io g a u ;  S a g a n ;  G rü n b e rg ;  B u n z la u ;  H irsc h b e rg :  
W a rm b r u n n ;  G o ld b e rg : H e r m s d o r f ;  G ö rlitz  ; B o lk e n h a in :  B le ib e rg  ; L a n d e s h u t  ; L ie g n itz  ; 
N e u m a rk t ;  S te in a u ;  B re s la u :  O sw itz , S c h e itn ig ;  B r ie g ;  O e ls ; T r e b n itz ;  T r a c h e n b e rg ;  
S t r e h le n ;  P o ln . W a r te n b e r g ;  W a ld e n b u r g ;  M ü n s te rb e rg ;  S tr ie g a u ;  H a b e lsc h w e rd t:  W ö l-  
f e l s g ru n d ; S c h w e id n itz ;  N e u r o d e ;  B r ie g ;  O p p e ln ;  F a lk e n b e r g :  Gr. S t r e h l i t z ;  N e u s ta d t ;  
R a tib o ř .

Centaurea Cyanus. L ie g n itz ;  B re s la u : S c h e itn ig ;  S t r ie g a u ;  S ch w e id n itz : K ö n ig s z e lt ;  
O p p e ln : B rin n itz .

567. P. Hieracii ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo H., Uredo flosculosomm  
Albertini  et Schweiniz,  U. Cichoracearum De Candolle, Puccinia Hieracii 
Martius,  P. Centaureas Mart. ,  P . variabilis Greville, P. Qompositamm Sehlech- 
tendal, P. Bardanae  Corda,  P. Hypochoeridis Oudemans).  S p e r m o g o n i e n  
i n  k l e i n e n  G r u p p e n  zusammenstehend,  honiggelb. U r e d o  u n d  P u c c i 
n i a  in d u n k e l  k a s t a n i e n b r a u n e n  b i s  s c h w a r z b r a u n e n ,  kreisförmigen 
oder  elliptischen, manchmal kreisförmig gestellten, staubenden Häufchen. 
U r e d o - S p o r e n  kuglig oder kurz elliptisch, meist  24— 28 p  lang, 21 — 24 p  
brei t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  gleich dick, überall mit s p i t z e n  S t a 
c h e l n  besetzt,  mit 2 — 3 in Wa s se r  nicht aufquellenden Keimporen;  Inhalt 
farblos.  — T e l e u t o s p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  am Scheitel halb
kuglig abgerundet,  in der Mitte nicht eingeschnürt,  am Grunde abgerundet  
oder wenig verschmälert ,  meist  26 — 40 p  l a n g ,  20 — 24 p  b r e i t ;  M e m b r a n  
d u n k e l  k a s t a n i e n b r a u n ,  mit f e i n e n ,  b e i  W a s s e r z u s a t z  v e r s c h w i n 
d e n d e n  P u n k t e n  besetzt.  S t i e l  s e h r  z a r t ,  farblos,  leicht abreissend.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  540. 621—628. 652—656. 703. 704. 707— 709. 772—776.
A u f  s e h r  v ie le n  Compositen (Cynareen u n d  Cichoraceeii). S p e rm o g o n ie n , b a ld  d a ra u f  a u c h  

U re d o  A p ril, U r. u n d  P . b is  N o v e m b e r.
Auf Carlina vulgaris. Grünberg; Liegnitz: Siegeshöhe b. L.
Carlina acnulis. J a u e r :  B re m b e rg e r  B e rg e ;  H a b e lsc h w e rd t:  L o m n itz .
Cirsium oleraceum. G rü n b e rg ;  H irsc h b e rg :  A rn s d o r f ;  L a n d e s h u t:  L ie b e r s d o r f ;  S tre h le n : 

K a ts c h w it '/ ;  H a b e lsc h w e rd t:  W ö lfe is g ru n d ;  G le iw itz .
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Cirsinm heterophyllum. L ö w e n b e rg :  F l in s b e rg .
C i r s iu m  c a m in i .  B re s la u :  G r. M o c h b ern , L i lie n th a l ,  O p p e ra u ;  T re b n itz - , S t r ie g a u ;  R e ic h e n 

b a c h   ̂ G la tz : R e in e rz .
Cirsium palustre. G rü n b e rg -, L ie g n itz  ; L a n d e s h u t:  S a tte lw a ld -, H irsc h b e rg :  B u c h w a ld ;

G latz : H u m m e ls c h lo s s  b . R e in e rz .

Cirsium oleraceum X  canum. {C. tatnriçum). B re s la u :  G ab itz .

Carduus acanthoides. G r ü n b e r g ;  L ie g n itz ;  R e ic h e n b a c h ;  G r. S tre h litz :  G o g o lin . 

Carduus crispus. L e o b s c h ü tz ;  B re s la u :  O sw itz ; N e u m a rk t:  K a n th ,  G o h la u , M e ese n d o rf; 
G latz : R e in e rz .

Carduus Personata. H ir sc h b e rg :  M e lz e rg ru n d ; H a b e lsc h w e rd t:  W ö lfe is g ru n d .
Lappa officinalis. N e u m á rk t:  K a n th ;  B re s la u : Z e d litz , M o rg e n a u , O s w itz ;  P o ln . W a r t e n 

b e rg : B r a l in ;  N a m s la u ;  G le iw itz .

Lappa m inor. O h la u .
Lappa tomentosa. N im p tsc h : H e id e rsd o rf .
Serra ta la  tin c to ria. G r. G logau : W i lk a u ;  G rü n b e rg ;  N e u m a rk t:  L is s a ;  B re s la u :  O sw itz , 

G rü n e ic h e , P ö p e lw itz ,  P i r s c h a m ;  R e ic h e n b a c h .
C e n t a u r e a  J a c e a .  G rü n b e rg ;  F re is ta d t :  D o m b ro w e ;  L ie g n itz ;  B re s la u :  O sw itz , P i r s c h a m ;

T re b n itz :  O b e r n ig k ;  O h la u ;  O p p e ln : P ro s k a u .
Centaurea Phrygia. L ie g n itz ;  B re s la u :  B o ta n . G a r te n ;  H irsc h b e rg :  E rd m a n n s d o r f .  
Centaurea Scabiosa. H ir s c h b e r g ;  R e ic h e n b a c h
C e n t a u r e a  r h e n a n a .  F re is ta d t :  a m  S c h la w a  S e e ;  G u h r a u ;  B re s la u :  R a n s e rn , K a r lo w itz ;

L e o b s c h ü tz :  P o m m e rs w itz ;  G r. S tre h litz :  G o g o lin .
Centaurea coriacea. B re s la u :  B o ta n . G arten .
Cichorium Intybus. L ie g n itz ;  N e u m a rk t:  L i s s a ;  B re s la u :  K le in b u rg .
L e o n to d o n  a u t u m n a l i s .  G ö r l itz ;  R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  362) ; H ir sc h b e rg :  

A rn s d o r f ;  L ie g n itz ;  T r e b n i tz ;  B re s la u :  S c h e itn ig ;  F a lk e n b e r g :  W ie rs b e l .
L e o n to d o n  h i  s p i  d u s .  G rü n b e rg ;  L e o b s c h ü tz :  K it te lw i tz e r  W a ld .
Leontodon pyrenaicus, L. squamosus, L. sp. B re s la u :  B o ta n . G a r te n .
P i c r iS  h i e r a c io i d e s .  L ie g n itz ;  B re s la u : G a b itz , O s w itz ;  S tre h le n .
Scorzonera hum ilis. L ie g n itz : P a n te n ;  F a lk e n b e rg :  W ie r s b e l .
Hypochoeris glabra. L ie g n itz : B ie n o w itz ;  N e u m a rk t:  L issa .
Hypochoeris radicata. G rü n b e rg ;  L ie g n itz ;  B o lk e n h a in :  B le ib e rg ;  B re s la u :  S c h e itn ig , 

S t r a c h a te ;  L e o b s c h ü tz .
A c h y r o p h o r u s  m a c u la tu S .  L ie g n itz : D o h n a u e r  B e rg e ;  R e ic h e n b a c h : B e r th o ld s d o rf .  
A c h y r o p h o r u s  u n i f l o r u s .  A m  A u p a fa lle  im  R ie s e n g e b irg e ;  H a b e lsc h w e rd t:  G ip fe l d e s  

G la tz e r  S c h n e e b e rg e s .
Taraxacum officinale. U e b e ra l l  v e rb re i te t .  G rü n b e rg ;  G r. G lo g a u ;  S a g a n ;  G o ld b e rg ;  

L a n d e s h u t ;  B o lk e n h a in :  S c h w e in h a u s , B le ib e rg ;  S te in a u ;  B re s la u :  O sw itz , B o t. G a r te n , 
S c h e itn ig  u . s. w .;  O e ls ;  T r e b n i tz ;  M ilits c h ;  M ü n s te rb e rg ;  N e u ro d e :  W ü n s c h e ib u rg ;  
H a b e lsc h w e rd t:  W ö lfe is g ru n d ;  N e u s ta d t:  D o b ra u .

Crepis setosa. G r. S tre h litz :  G r. S te in .
C r e p is  b i e n n i s .  L ie g n itz ;  R e ic h e n b a c h ;  L e o b sc h ü tz :  K ä ts c h e r .
Crepis grandiflora. E lb w ie s e n  im  R ie sen g e b irg e .
Hieracium Pilosella. G rü n b e rg .
Hieracium stoloniflorum. L ie g n itz ;  B re s la u :  P irs c h a m .
Hieracium Auricula. L ie g n itz ;  B re s la u : O sw itz .
Hieracium floribundum. L ie g n itz ;  B re s la u :  K o se l, P i lsn i tz .
Hieracium praealtum  b. Bauhini. B re s la u :  R o s e n th a l ,  O sw itz .
Hieracium aurantiacum . H irsc h b e rg :  S c h l in g e lb a u d e  im  R ie se n g e b irg e .
Hieracium cymosum. L ie g n itz .
Hieracium alpinum. H a b e lsc h w e rd t:  G ip fe l d e s  G la tz e r  S c h n e e b e rg e s .
H. alpinum с. foliosuni {H. Fritziï). W e is s e  W ie s e  im  R ie s e n g e b irg e .
Hieracium g l a n d u l o s o d e n ta t n m .  G e h ä n g e  a n  d e r  k le in e n  K o p p e , B ru n n e n b e rg  im 

R ie s e n g e b irg e .
Hieracium sudeticum. E lb w ie s e n  im  R ie se n g e b irg e .
Hieracium cliloroceplialum. H irsc h b e rg :  a n  d e r  k le in e n  S c h n e e g ru b e  im R ie se n g e b irg e . 
Hieracium murorum. G rü n b e rg ;  G o ld b e rg : W o lfs b e rg  ; W a ld e n b u rg :  F ü r s te n s te in ;  G latz: 

R e in e rz ;  H a b e lsc h w e rd t:  L o m n itz ,  W ö lfe lsd o rf .
H ie ra c iu m  a t r a t u m .  H irsc h b e rg :  M elze rg ru n d .
Hieracium vulgatuni. R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  3 6 2 ); S tr ie g a u : P ie ts c h e n 

b e rg ;  G latz: R e in e rz ;  F a lk e n b e rg :  G u sch w itz .
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Hioracium laevigatum a. tr id  cu tatuili. S c h w e id n itz : S c h ö n fe ld .
H i e r a c i u m  prenaiithoidcś. H irsc h b e rg :  a . d. K l. S c h n e e g ru b e  ; W e is s w a s s e rg ru n d  im  R ie 

se n g e b irg e .
Hieracium ripliaeum. K rk o n o š  im  R ie se n g e h irg e .
Hieracium boreale. G rü n b e rg ;  R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  362); B re s la u : O sw itz .
Hieracium barbatum . S c h w e id n itz : O b. W e is tr iz .
Hieracium umbellatum. G o ld b e rg : H e rm s d o r f ;  B re s la u :  S c h e itn ig , O sw itz , R o s e n th a l ;  

F r a n k e n s te in :  W a r th a b e r g ;  F a lk e n b e rg :  F r ie d l a n d ;  L e o b sc h ü tz : K re u tz e n d o r f .

568. P« b u l i a t a  ( P e r s o o n  1796: Uredo Ъ. Uredo Altliamanthae, Uredo 
Cynapii De Candolle, Uredo Conii Strauss,  Puccinia Aethusae Martius,  Puccinia 
A pii Corda,  P . A nethi Fu  ekel, P. S ila i Fuckel,  _P. rubiginosa Schroeter,  P. b. 
Schroeter).  S p e r m o g o n i e n  honiggelb, in  k l e i n e n  r u n d l i c h e n  G r u p 
p e n  z u s a m m e n s t e h e n d .  U r e d o  in rundlichen, h e l l z i m m t b r a u n e n  
Flecken, S p o r e n  e i f ö r m i g ,  nach unten meist  stark verschmälert ,  23 — 35 [i 
l a n g ,  20 — 25 ^  b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  a m S c h e i t e l  k a p -  
p e n i ö r m i g ,  z i e m l i c h  s t a r k  v e r d i c k t ,  s t a c h l i g ,  an den Seiten mit zwei 
stark verdicktenKei inporen; I n h a l t  h e l l  r ö t h l i c h .  — T e l e u t o s p o r e n  l ä n g 
l i c h  e l l i p t i s c h  o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  am S c h e i t e l  a b g e r u n d e t ,  in der 
Mitte wenig eingeschnürt,  30 — 40 /x l a n g ,  20 — 25 y. b r e i t ,  am Grunde oft 
verschmälert  ; M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  am S c h e i t e l  s c h w a c h  
v e r d i c k t ;  I n h a l t  der frischen Sporen h e l l  r ö t h l i c h .  S t i e l  z a r t ,  leicht 
abreissend.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  573—577, 579, 631.

A u f  v e rs c h ie d e n e n  Umbelliferen. J u n i  —  O k to b e r.

A u f  Apium graveolens. B re s la u :  K le in b u rg .

Petroselinum  sativum . G r ü n b e r g ;  B re s la u : B o ta n . G arten .
Aethusa Cynapium. G r. G lo g a u ;  G rü n b e rg ;  L ie g n itz ;  S c h ö n a u ;  B re s la u : B o tan . G a r te n  ; 

T r e b n i t z ;  F ra n k e n s te in :  P r o tz a n ;  S tre h le n :  M a rk t B o h r a u ;  B rieg : L o s s e n ;  F a lk e n b e rg :  
T i l lo w itz  ; R y b n ik .

Cnidium venosum. H e u m a rk t :  K o b e ln ik ;  B re s la u :  O sw itz , M o rg en au .
Silaus pratensis. B re s la u :  G rü n e ic h e , M o rg e n a u , S c h e itn ig ;  T r e b n i tz ;  H e u m a rk t:  L is s a ;  

S tre h le n :  L o re n z b e rg .
Selinum Carvifolia. B rieg : O d e rw a ld .
Peucedanum Cervaria. B re s la u :  B a r te ln ;  S c h w e id n itz : K l. S ils te rw itz .
Peucedanum palustre G ö rlitz : K o h l f u r th ;  H irsc h b e rg :  D re h h ä u s e r  be i S c h m ie d e b e rg .
Im peratoria O struthium . H irsc h b e rg :  S te in se iffen .
Anethum graveolens. L ie g n itz : L a n g e n w a ld a u  ; B re s la u : B o tan . G a r te n .
Conium maculatum. L ie g n itz ;  M ilitsch : T r a c h e n b e rg ;  H e u m a rk t .

569. P. Oreoselini ( S t r a u s s  1812: Uredo O., Puccinia О. Körnicke).  
Spermogonien in grosser  Zahl in lang verbreiteten Flecken zusammenstehend 
auf schwielenartigen Auftreibungen,  honiggelb. U r e d o  u n d  P u c e i n i a  in 
z w e i  v e r s c h i e d e n e n  F o r m e n ,  in der ersten, g l e i c h  d e n  S p e r m o g o 
n i e n  f o l g e n d ,  w e i t v e r b r e i t e t e  R a s e n  b i l d e n d ,  auf  Schwielen, welche 
auf der Blat tspreite Blasen, an den Blattstielen Verkrümmungen bilden, a n 
f a n g s  z i m m t b r a u n ,  s p ä t e r  d u n k e i e r ,  z u l e t z t  s c h w a r z ,  in der zwei
ten s p ä t e r  a u f t r e t e n d e n  F o r m  k l e i n e ,  z e r s t r e u t e  H ä u f c h e n  b i l 
d e n d .  U r e d o - S p o r e n  l ä n g l i c h  e i f ö r m i g ,  22 — 35 ft l a n g ,  20 — 25 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  a m  S c h e i t e l  s t a r k  v e r d i c k t ,  stachlig. — T e l e u t o s p o 
r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  30 — 40 ft l a n g ,  17 — 22 ft b r e i t ,  
in der Mitte etwas eingeschnürt,  am Scheitel abgerundet,  am Grunde etwas 
verschmälert ;  Membran kastanienbraun,  a m S c h e i t e l  s c h w a c h  v e r d i c k t ,  
g r o b  p u n k t i r t ;  I n h a l t  h e l l  r ö t h l i c h ;  S t i e l  z a r t ,  leicht abreissend.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  578.
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A u f  P e u c e d a im m  O r e o s e l in u m .  G rü n b e rg : W it tg e n a u e r  B erg e^  G r. G lo g au : L e r c h e n b e r g ;  
N e u m a rk t:  G o h la u , W ilx e n ;  W o h la u :  O c k e lm ü h le  b e i  K l. P o g u l ;  B re s la u :  R a n s e rn , 
J o s e p h in e n b e rg  b e i  O t tw i tz ;  T re b n itz :  O b e rn ig k ;  G le iw itz .

S e s e l i  c o lo r a t i m i .  N e u m a rk t:  N ip p e rn .

III.  Hemipuccinia S c h r o e t e r  1869. Uredo-  und Teleutosporen ent
wickeln sich auf  derselben Nährpflanze.  Spermogonien und Aecidien unbe
kannt.  (Jedenfalls in ihrer  Entwickelung noch nicht genau bekannte Formen,  
von denen die meisten in Gruppe I.b. ,  einige vielleicht in Gruppe II. gehö
ren mögen.)

*  S tie le  d e r  T e le u to s p o re n  fe s t  a n h a f te n d ;  S p o re n h ä u fc h e n  fest.

* *  A u f  d ic o ty le d o n is c h e n  N ä h rp f la n z e n .

570. P. Polygon! P e r s o  on 1801 (P .P .a m p fiih ii;  P . Polyg. Convolvuli 
De Candolle).  U r e d o  in anfangs o c h e r  f ä r b e n  e n ,  s p ä t e r  k a s t a n i e n 
b r a u n e n ,  rundlichen, oft kreisförmig gestellten, staubenden Häufchen. Spo
ren kuglig,  elliptisch oder eiförmig, meist  22 — 30 p  l a n g ,  15 — 20 fi b r e i t ;  
M e m b r a n  o c h e r f a r b e n ,  m i t  s p i t z e n ,  e t w a s  e n t f e r n t  s t e h e n d e n  
S t a c h e l n  b e s e t z t ,  gleichmässigdick.  — T e l e u t o s p o r e n  in festen, s c h w a r 
z e n  Rasen,  keulenförmig, meist  30 — 35 f i l a n g ,  15 — 20 fi b r e i t ,  a m S c h e i 
t e l  a b g e r u n d e t  o d e r  a b g e s t u t z t ,  in der Mitte wenig eingeschnürt ,  a m 
G r u n d e  k e i l f ö r m i g  v e r s c h m ä l e r t ;  obere Zelle gewöhnlich brei ter ;  M e m 
b r a n  h e l l  kastanienbraun,  glatt,  am S c h e i t e l  a u f  4 — 7 fi k a p p e n  f ö r m i g  
v e r d i c k t  u n d  v i e l  d u n k e i e r .  S t i e l  f e s t ,  meist  kürzer oder so lang als 
die Spore.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  343. 344. 620.

A u f Polygonum-Aľten. J u n i  N o v e m b e r.

A u f  P o l y g o n u m  a n ip h ib iu m .  G rü n b e rg ;  B re s la u :  K le in b u rg , O sw itz , G rä b s c h e n , S c h e it-  
n ig ;  N im p tsc h : L e ip i tz ;  G r. S tre h litz :  G o g o lin ;  R a tib o ř : N e n d z a .

P o l y g o n u m  l a p a t h i f o l i u m .  G r. G lo g a u ; T r a c h e n b e r g ;  B re s la u :  S c h e itn ig , K le in b u rg , 
S c h o ttw itz .

P o l y g o n u m  C o n v o lv u lu s .  G rü n b e rg ;  F re is ta d t :  H o h e n b o h r a u :  R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  
e t  S c h w .  358 ß  3 7 6 ); L a n d e s h u t;  S te in a u : P r o n z e n d o r f ;  N a m s la u ;  B re s la u :  S c h e itn ig , 
K le in b u r g ;  N e u m a rk t:  L i s s a ;  T r e b n i tz ;  F r a n k e n s te in ;  S tr ie g a u : P ie ts c h e n b e r g ;  F a lk e n 
b e rg : F r ie d la n d .

P o ly g o n u m  d u m e t o r u m .  S a g a n ;  B re s la u :  O sw itz , S c h o ttw itz ,  z o o lo g . G a r te n ;  G ro t tk a u ;  
F r a n k e n s te in :  W a r th a ;  S tre h le n :  M a rk t B o h r a u ;  P o ln . W a rte n b e rg :  S t ra d a m ; G le iw itz .

B e i  d e n  F o rm e n  a u f  Pol. ampli, u n d  Pol. lapath. b le ib e n  d ie  T e le u to s p o re n h ä u fc h e n  m e is t  
d a u e rn d  v o n  d e r  O b e rh a u t  b e d e c k t ,  i h r  S c h e ite l  w ird  d a d u rc h  m e is t  a b g e s tu tz t ,  a u c h  w o h l  s e i t 
l ic h  s c h a r f  z u g e s p i tz t ;  b e i  d e r  F o r m  a u f  Pol. Convolo, u n d  P. dumet. d u rc h b ro c h e n  d ie  H ä u f 
c h e n  m e is t  s c h n e ll  d ie  O b e rh a u t.  A n d e re  c o n s ta n te  m o rp h o lo g is c h e  U n te rs c h ie d e  f in d e n  s ic h  n ic h t .

571. P. Tanaceti D e  C a n d o l l e  1805 (P.  Absinthii De Candolle, 
Caeoma Artemisiae  Link, Рисе. Ľiscoidearum  Link, P .  Pyrethri A. Braun, 
P .  Artemisiae Fucke), P.  Dracunculi Auerswaldj .  U r e d o  in h e l l  k a s t a n i e n 
b r a u n e n ,  rundlichen, staubigen Flecken. Sporen e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r 
m i g ,  20 — 33 ^  l a n g> 16 — 20 fi b r e i t ;  Membran o c h e r f a r b e n ,  mit etwas 
entfernt  stehenden z u g e s p i t z t e n  S t a c h e l n  und meist  drei quellungsfähi
gen Keimporen.  — T e l e u t o s p  o r e n  in  f e s t e n ,  schwarzen,  auf  den Stengeln 
oft zu langen und dicken Polstern zusammenfliessenden R a s e n ,  l a n g - e l l i p 
t i s c h  o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  am S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  oder mit breiter,  
stumpfer Spitze,  in der Mitte meist  deutlich eingeschnürt,  a m  G r u n d e  a b 
g e r u n d e t  o d e r  w e n i g  v e r s c h m ä l e r t ,  meist  40 — 48,  e i n z e l n  b i s  55 fi 
l a n g ,  19 — 26 fi b r e i t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  a m  S c h e i t e l  s t a r k
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v e r d i c k t  (6 — 8 fi), kappenförmig,  an der Spitze oft fein punktirt.  S t i e l  
f e s t ,  so  l a n g  o d e r  l ä n g e r  w i e  d i e  S p o r e n .

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  346. 497. 498. 507. 561.
A u f e in ig e n  Compositen a u s  d e r  G ru p p e  d e r  Anthemideen, E n d e  M ai —  N o v e m b e r.

A u f  Artemisia Absinthium. L ie g n itz : K u n itz  -, S te in a u : P ro n z e n d o r f ;  F re is ta d t:  T s c h ie fe r  ; 
G rü n b e rg : P i r n i g ; N e u m a rk t :  R a th e n ;  O els: D o m a ts c h in e ;  S ch w e id n itz : K r a tz k a u ;  B n e g :  
L o s s e n ;  F a lk e n b e rg :  L a m b sd o rf .

Artemisia vulgaris. L ie g n itz ;  B re s la u :  Z e d litz , O sw itz , S t ra c h a te ;  W o h la u ;  F r a n k e n 
ste in : S c h o d e lw itz .

Artemisia Dracunculus. I n  G ä rte n . O els: G o e r litz  b . H u n d s fe ld ;  B re s la u : B o tan . G arten , 
G a r te n  in  d e r  O d e rv o rs ta d t.

Artemisia Abrotanum. I n  G ä rte n . H irsc h b e rg :  H e r is c h d o r f ;  L ie g n itz ;  R e ic h e n b a c h .
Chrysanthemum Tanacetum. L ie g n itz ;  N e u m a rk t:  L is s a ;  B re s la u : O sw itz , S c h e itn ig , 

P i r s c h a m  ; S tre h le n :  P o d ie b ra d ,  W a m m e lw itz .
Chrysanthemum corymbosum. S trie g a u : G e o rg e n b e rg .

* *  A u f  m o n o c o ty le d o n is c h e n  N ä h rp f la n z e n .

572. P.  I r i di s  ( D e  C a n d o l l e  1806^  Uredo I., JPuccinia truncata  
Berkeley et Broome,  P. Irid is  Duby).  U r e d o  in r o s t b r a u n e n ,  rundlichen, 
staubigen Häufchen. Sporen elliptisch oder eiförmig, 25 — 32 /x l a n g ,  20— 22 /x 
b r e i t ;  Membran o c h e r f a r b e n ,  stachlig, mit  drei verdickten Keimporen.  
I n h a l t  r ö t h l i c h .  — T e l e u t o s p o r e n  in f e s t e n ,  meist  kurz streifenförmigen 
s c h w a r z e n  R a s e n ,  k e u l e n f ö r m i g ,  3 5 — 55 (meist  40 — 45) /x l a n g ,  
14 — 20 b r e i t ,  a m  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  oder durch Druck abgestutzt  
oder zugespitzt ;  in der Mitte etwas eingeschnürt,  a m G r u n d e m e  i s t  k e i l - 
fö r m i g  v e r s c h m ä l e r t ;  M e m b r a n  glatt,  h e l l b r a u n ,  a m  S c h e i t e l  m i t  
s e h r  s t a r k e r ,  ( Ц  — 13 fi d i c k e r ) ,  c o n c e n t r i s e l i  g e s c h i c h t e t e r ,  k a p 
p e n f ö r m i g e r  V e r d i c k u n g .  S t i e l  so lang oder kürzer als die Spore,  f e s t .

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  593.
A u f  / m - A r te n .  J u l i  —  N o v e m b e r.
A u f  I ris  germanica. L ie g n itz : in  d e n  P ro m e n a d e n a n la g e n  v o n  L.
Iris puntila. R e ic h e n b a c h .

573. P .  oblongata ( L i n k  1816: Caeoma o., P. Libert ,  P. оЫоп- 
gata Winter) .  U r e d o  in r o s t r o t h e n ,  lange von der blasenförmig hervor
gehobenen Oberhaut  bedeckten, elliptischen Häufchen. S p o r e n  l a n g - e i f ö r 
mig o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  sel tner lang-ell iptisch,  32 — 35,  e i n z e l n  b i s  
44 ft l a n g ,  12 — 15 fi b r e i t ;  M e m b r a n  s e h r  d i c k ,  h e l l  b r ä u n l i c h ,  
f a s t  f a r b l o s ,  f a s t  g l a t t ,  nur  am Scheitel schwach stachlig; I n h a l t  r o s t -  
roth.  — T e l e u t o s p o r e n  in s c h w a r z e n ,  elliptischen oder strichförmigen, 
f e s t e n  R a s e n ,  k e u l e n f ö r m i g ,  meist  48 — 55,  e i n z e l n  b i s  80 fi l a n g ,  
17 — 23 fi d i c k ,  a m  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t ,  in der Mitte etwas einge
schnürt, a m  G r u n d e  k e i l f ö r m i g  v e r s c h m ä l e r t ;  M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  
glatt, a m  S c h e i t e l  k a p p e n f ö r m i g  a u f  13 — 17 ft v e r d i c k t ,  d e u t 
l ich  c o n c e n t r i s c h  g e s c h i c h t e t ;  I n h a l t  h e l l  r ö t h l i c h .  Stiel  fest, so 
lang oder kürzer als die Sporen.

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  593.
A u f Luzula pilosa. J u n i  —  N o v e m b e r. U re d o  a u f  d e n  le b e n d e n  B lä tte rn  ü b e rw in te rn d . 

R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  379 /5); L ie g n itz ;  J a u e r :  H e s s b e rg e ;  H irsc h b e rg ;  
S c h r e ib e rh a u ;  S t r ie g a u ;  T r e b n i tz ;  S tre h le n :  R u m m e ls b e rg ;  M ü n s te rb erg : R e u m e n ;  P o ln . 
W a rte n b e rg :  S t ra d a m ; K re u z b u rg :  S ta d tw a ld ;  O p p e ln : B r in n itz ;  F a lk e n b e rg :  G u s c h w itz ;  
Gr. S tre h litz :  A n n  a b  e r g ;  K o se l: K lo d n i tz w a ld ;  R y b n ik :  O ch o je tz .

x) M. d e  L a  Ma r . c k ,  Encyclopédie méthodique. Botanique. Paris 1783 
bis 1817. T.  VIII .

Krypt. Flora Ш . 22
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574. P. Junci ( S t r a u s s  1812: Uredo J., P . Kttoralis Rost rup 1876,
P . J. Winter) .  U r e d o  in r o s t b r a u n e n ,  gewöhnlich in runden Flecken zu
sammengestellten,  elliptischen Häufchen.  S p o r e n  kuglig, elliptisch oder eiför
mig, meist  20 — 28 ft l a n g ,  15 — 20 ft b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  m i t  
f e i n e n  z e r s t r e u t e n  S t a c h e l n  besetzt,  o f t  f a s t  g l a t t .  — T e l e u t o s p o r e n  
(nach Exemplaren von R o s t r u p )  in länglichen, f e s t e n ,  p o l s t e r f ö r m i g e n ,  
s c h w a r z e n  R a s e n ,  k e u l e n  - o d e r  s p i n d e l f ö r m i g ,  meist  40 — 60 ft l a n g ,
14 — 20 ft b r e i t ,  o b e n  a b g e f l a c h t  oder  zugespitzt,  in der Mitte wenig oder 
garnieht  eingeschnürt;  a m G r u n d e  k e i l f ö r m i g  i n  d e n  S t i e l  v e r s c h m ä -  j 
l e r t ;  M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  g l a t t ,  a m  S c h e i t e l  s t a r k  ( b i s  8 ft) v e r 
d i c k t .  Stiel fest, gelbbraun, bis 50 ft lang.

A u f  Juncus Łeersll. S e p te m b e r. — J a u e r :  H e ssb e rg e .
B is h e r  w u rd e  in  S c h le s ie n  n u r  U re d o  g e fu n d e n , s ta r k  v o n  Darluca fitum an g eg riffen . E s 

w ä re  im m e rh in  m ö g lic h , d a ss  d. U re d o  z u  Uromyces Junci T u l. g e h ö rt.

575. P .  Sci rpi  D e  C a n d o l l e  1805. U r e d o  in r o s t b r a u n e n ,  oft 
weit  verbrei teten H ä u f c h e n .  S p o r e n  m e i s t  e i f ö r m i g ,  n a c h  u n t e n  k e i l 
f ö r m i g  v e r s c h m ä l e r t ,  seltener elliptisch, 24 — 30 ft l a n g ,  18 — 22 ft b r e i t , • 
M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  s t a c h l i g .  — T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, s c h w a r 
z e n ,  spaltförmig aus der Oberhaut  hervorbrechenden,  später  oft kreisförmig 
gestellten, f e s t e n  R a s e n ,  k e u l e n f ö r m i g ,  am Scheitel abgeflacht oder zu
sammengedrückt-zugespi tzt ,  in der Mitte meist  nicht eingeschnürt,  u n t e n  
k e i l f ö r m i g  in d e n  S t i e l  v e r s c h m ä l e r t ,  3 3 —35 ft l a n g ,  13— 17 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  hellbraun, glatt,  am Scheitel e t w a  5 ft d i c k ,  dunkeier. 
E i n z e l l i g e  S p o r  en m e h r  o d e r  w e n i g e r  h ä u f i g  b e i g e m i s c h t ,  25—40 ft 
l a n g .  Stiel gelbbraun, 25 — 40 ft lang, fest.

Auf Scirpuś lacustris . Juli — November. An den Halmen überwinternd. Liegnitz:
J a k o b s d o r f e r  S ee^  S te in a u :  P ro n z e n d o r f .

576. P. Sorghi S c h w e i n i t z  1831 *) {Uredo Zeae Desmazières,  P. 
M aydis Berenger).  U r e d o  in rundlichen oder länglichen, lange von d e rb la 
senförmig aufgetriebenen Oberhaut  bedeckten Häufchen, r o s t b r a u n .  S p o 
r e n  k u g l i g ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  24 — 28 f t l a n g ,  22 — 2 4 f t b r e i t .  
M e m b r a n  h e l l  k a s t a n i e n b r a u n  m i t  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d e n  s e h r  
k u r z e n  S t a c h e l n  und 3—4 etwas verdickten Keimporen.  — T e l e u t o s p o 
r e n  i n  f e s t e n ,  s c h w a r z e n ,  o f t  in  b r e i t e  u n d  l a n g e  F l e c k e  z u s a m -  
m e n f l i e s s e n d e n  R a s e n ,  meist  k e u l e n f ö r m i g ,  am S c h e i t e l  a b g e r u n 
d e t  oder abgeflacht, seltner verschmälert ,  33 — 44 ft l a n g ,  14 — 17 ft b r e i t ;  
Membran glatt, l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n ,  am S c h e i t e l  a u f  5 — 6 ft 
к a p p e n f ö r m i g  v e r d i c k t ,  dunkler.

A u f  Zen Hays. S e p te m b e r , O k to b e r.  R e ih e n b a c h  ; Gr. S tre h litz :  O ttm u th .

577. P. Baryi ( B e r k e l e y  et B r o o m e  1854: E pitea  P . 2), Puccinia 
Brachypodii Otth.).  U r e d o  in r o s t r o t h e n ,  ikleinen aber  in dichtstehenden 
L ä n g s r e i h e n  a n g e o r d n e t e n  H ä u f c h e n .  S p o r e n k u g l i g  o d e r e i f ö r 
m i g ,  17 — 20 ft l a n g ,  15 — 17 ¡t b r e i t ;  Membran sehr hell-bräunlich,  fein- 
stachlig;  I n h a l t  o r a n g e r o t h .  Zwischen den Uredosporen z a h l r e i c h e  bis

1) C a r a d o n i  hat  den Pilz schon 1815 beschrieben, scheint ihm aber 
keinen botanischen Speciesnamen beigelegt zu haben.

2) B e r k e l e y  et B r o o m e ,  Notices of British fungi 755 (Annal, and 
Magaz.  o f  Nat.  History.  1854).
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83 fi l a n g e ,  a n  d e r  S p i t z e  k u g l i g  a n g e s c h w o l l e n e  P a r a p h y s e n  mit 
dicker Membran.  —  T e l e u t o s p o r e n  in sehr k l e i n e n ,  in Längsreihen ste
henden, lange von der Oberhaut  bedeckten,  f e s t e n  s c h w a r z e n  R a s c h e n ,  
e l l i p t i s c h  o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  a b g e f l a c h t  oder, etwas 
zugespitzt,  in der Mitte wenig oder garnicht  eingeschnürt,  am Grunde meist  
keilförmig verschmälert ,  28— 33 fi lang, 20—22 fi breit ;  Membran hellbraun, 
glatt, am Scheitel wenig verdickt und dunkeier.  Stiel sehr kurz, oft fast 
fehlend.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 392.
Auf; В rach  y podi um s ilv a ticu m . Juni — November. — Grünberg; Liegnitz; Breslau: 

Schottwitz, Hühnitz, Kl. Oldern; Trebnitz: Obernigk; Strehlen: Kummeisberg; Hünster- 
berg: Moschwitzer Buchenwald; Poln. W artenberg: Stradam; Habelschwerdt: Glatzer 
Schneeberg; Ohlau: Oderwald; Neustadt: Dobrau.

578. P .  l ong i s s i ma  S c h r o e t e r  1879. U r e d o  noch nicht beobachtet,  
doch sicher vorhanden.  — T e l e u t o s p o r e n  in s c h w a r z b r a u n e n ,  breiten, 
d i c k e n ,  bald von der Oberhaut  entblössten P o l s t e r n ,  k e u l e n -  o d e r  
s p i n d e l f ö r m i g ,  6 0 — 110 ( m e i s t  7 0 — 100) fi l a n g ,  13 — 20 ji b r e i t ,  am 
S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  oder etwas verschmälert ,  in der Mitte mehr oder 
weniger eingeschnürt,  am Grunde in den Stiel verschmälert  ; Membran hell 
kastanienbraun, glatt, am Scheitel auf  5 — 10 fi verdickt, dunkeier.  S t i e l  
k u r z ,  f e s t .  P a r a p h y s e n  n i c h t  v o r h a n d e n .

Auf K oeleria c r is ta ta .  Jauer: Hessberge am Kehbock.
* Stiele der Teleutosporen leicht abreissend, Sporenhäufchen leicht verstäubend.

** Membran der Teleutosporen glatt.

579. P .  Acet osae  ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo A., P . Bumicis Lasch, 
P.  Aceioäae Körnicke).  U r e d o  in k a s t a n i e n b r a u n e n ,  rundlichen, oft weit
verbreiteten Häufchen. Sporen elliptisch oder eiförmig, 24—28 fi lang, 20—22 fi 
breit; M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  mit e n t f e r n t  s t e h e n d e n ,  zugespitz
ten S t a c h e l n  besetzt.  — T e l e u t o s p o r e n  in denselben Häufchen wie d . U. ,  
später isolirt in kleinen, s c h w a r z b r a u n e n  Flecken, e i f ö r m i g  o d e r  e l l i p 
t i s c h ,  a m  S c h e i t e l  m e i s t  h a l b k u g l i g  a b g e r u n d e t ,  in der Mitte etwas 
e i n g e s c h n ü r t ,  am Grunde etwas verschmälert  oder abgerundet,  28 — 37 fi 
l a n g ,  22 — 24 fi b r e i t ;  M e m  b r a n  l e b  h a f t  k a s t a n i e n b r a u n ,  d i c k ,  g l a t t ,  
am Scheitel w e n i g  oder gar nicht v e r d i c k t .  S t i e l  s e h r  z a r t ,  farblos.

Auf Rumex-Arten. Mai — November.
Auf liuu iex  Acetosa sehr häufig, aber fast m ir Uredo. Sagan; Gr. Glogau; Freistadt: 

Tschiefer; Goldberg: Hermsdorf; Steinau: Kaudten; Breslau: Oswitz (einmal mit Teleuto
sporen), Scheitnig, K leinburg; Trebnitz ; Nimptsch: Heidersdorf; Neumarkt; Trachenberg; 
Frankenstein; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: W ölfeisgrund (mit reichlichen Teleuto
sporen).

Kimiex A cetosella. Nur Uredo. Breslau: Dämme an der alten Oder; Reichenbach; 
Glatz: Reinerz.

Bumex a rifo liu s . Mit reichlichen Teleutosporen. Elbgrund im Riesengebirge; Habel
schwerdt: am Glatzer Schneeberg. — Im  mährischen Gesenke im Kessel (N ie s s i) .

580. P .  Bistortae D e  C a n d o l l e  1815. U r e d o  in h e l l - o c h e r g e l b e n  
rundlichen, zerstreuten Häufchen. S p o r e n  k u g l i g  o d e r  e l l i p t i s c h ,  meist 
20 — 25 fi l a n g ,  18 — 20 fi b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l g e l b ,  s t a c h l i g ;  Inhalt  
farblos. — T e l e u t o s p o r e n  in s c h w a r z b r a u n e n ,  sehr kleinen aber  öfter 
zusammenfliessenden Häufchen,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  am Scheitel 
h a l b k u g l i g  a b g e r u n d e t ,  in der Mitte wenig oder nicht eingeschniirt, am 
Grunde elliptisch oder halbkuglig abgerundet,  24 — 33 fi l a n g ,  16 20 fi?r
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b r e i t ;  Membran kastanienbraun,  ziemlich gleichmässig dick. S t i e l  s e h r  
z a r t ,  farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 544. 
r. Auf Polygonum B istorta. Juni — Oktober. Landeshut^ Hirschberg: Kamm des Riesen

gebirges, Schreiberhau; Schönau: Jannow itz; Reichenbach; Habelschwerdt: Wölfeisgrund, 
Lom nitz; Heurode: Karlsberg a. d. Heuscheuer; Brieg: Scheidelwitz. — Im  mährischen 
G-esenke.

581. P .  mammillata S c h r o e t e r  1885. U r e d o  in o o h e r f a r b e n e n  
rundlichen Häufchen. Sporen elliptisch oder kuglig, 22 — 26 ft l a n g ,  20 —  22 ft 
b r e i t .  M e m b r a n  g e l b l i c h ,  s t a c h l i g .  — T e l e u t o s p o r e n  in kleinen 
s c h w a r z b r a u n e n ,  s t a u b e n d e n  F l e c k e n ,  ei- oder k e u l e n f ö r m i g ,  am 
Seheitel abgerundet  oder etwas zugespitzt,  m i t  e i n e m  w a r z e n f ö r m i g e n ,  
s t u m p f e n ,  f a r b l o s e n  S p i t z c h e n ,  in der Mitte wenig oder garnicht  ein
geschnürt ,  am Grunde meist  etwas verschmälert ,  28 — 38 ft lang, 16 — 21 ft 
brei t ;  Membran lebhaft  kastanienbraun.  (Auch die untere Zelle t rägt  seitlich 
das warzenförmige Spitzchen.) S t i e l  z a r t ,  farblos.

Auf Blättern von Polygonnm B istorta. August — Oktober. Habelschwerdt: Gipfel 
des Glatzer Schneeberges; Altvater im Mährischen Gesenke.

582. P. argentata ( S c h u l t z  1819: Aecidium  a., Oaeoma Impatientis 
Link, Puccinia Nolitangeris Corda,  P. a. Winter) .  U r e d o  in o c h e r -  oder 
h e l l - z i m m t b r a u n e n  H ä u f c h e n ;  Sporen kuglig oder elliptisch, 16 — 20 ft 
lang, 14— 16 ft breit ;  M e m b r a n  h e l l g e l b l i c h ,  f e i n s t a c h l i g .  — T e l e u 
t o s p o r e n  in k a s t a n i e n b r a u n e n ,  s t a u b i g e n ,  oft zusammenfliessenden 
H ä u f c h e n ,  elliptisch, ei-  oder f a s t  k e u l e n f ö r m i g ,  am S c h e i t e l  a b g e 
r u n d e t  o d e r  v e r s c h m ä l e r t ,  hier und dicht unterhalb der Scheidewand 
mit w a r z e n f ö r m i g e n ,  f a r b l o s e n  S p i t z c h e n ,  in der  Mitte meist  garnicht 
eingeschnürt,  n a c h  u n t e n  m e i s t  v e r s c h m ä l e r t ,  25 — 33 ft l a n g ,  15 — 20 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t .  S t i e l  s e h r  z a r t ,  farblos.

S c h n e i d e r .  Herbar. 396.
Auf TinpaticiiK N olitangere . Mai — Oktober. Jauer: Moisdorfer Schlucht; Hirschberg; 

Guhrau: Stadtwald; Breslau: Schottwxtz; Oels: Sxbyllenort; Strehlen: Geppersdorf; 
Mxxnsterberg: Moschwitzer Buchwald; Heumarkt: Kanth; W aldenburg: Fürstenstein; 
Heu rode: Heuscheuer; Glatz: Eeinerz; Habelschwerdt: Glatzer Schneeberg.

** Membran der Teleutosporen grob punktirt, höckerig, warzig.

583. P.  Carthami C o r d a  1840. U r e d o  in k a s t a n i e n b r a u n e n ,  
rundlichen R a s e n .  S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 22 — 28 ft l a n g ,  16-— 20 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l - k a s t a n i e n b r a u n ,  s t a c h l i g .  — T e l e u t o s p o r e n  
in s c h w a r z b r a u n e n  F l e c k e n ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  
h a l b k u g l i g  a b g e r u n d e t ,  in der Mitte w e n i g  o d e r  n i c h t  e i n g e s c h n ü r t ,  
a m  G r u n d e  a b g e r u n d e t  oder etwas verschmälert ,  28 — 35 ( e i n z e l n  b i s  
39) ft l a n g ,  22 — 26 ft b r e i t ;  M e m b r a n  d i c k ,  l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n ,  
m i t  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d e n ,  s c h w a c h  v o r s p r i n g e n d e n ,  p u n k t 
f ö r m i g e n  V e r d i c k u n g e n  besetzt.  S t i e l  z a r t ,  farblos.

Auf Cartliamas tinctorius. Juli — Oktober. Heustadt: Ober-Glogau im Garten des 
Seminars.

584. P .  B a l sami ta e  ( S t r a u s s  1812: Uredo В ., P . Bals. Rabenhorst).  
U r e d o  in z i m m t b r a u n e n ,  oft kreisförmig gestell ten H ä u f c h e n ,  Sporen 
lang-elliptisch oder eiförmig, 30 — 35 ft l a n g ,  2 0 — 22 ft b r e i t ;  M e m b r a n  
h e l l - k a s t a n i e n b r a u n ,  s t a c h l i g .  — T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, s c h w a r 
z e n ,  rundlichen H ä u f c h e n ,  l ä n g l i c h  e l l i p t i s c h ,  am S c h e i t e l  s t u m p f
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z u g e s p i t z t ,  in der Mitte etwas eingesehnürt,  am Grunde abgerundet,  
37 — 4-6 fi l a n g ,  24 — 26 fi b r e i t ;  M e m b r a n  kastanienbraun, w a r z i g  p u n k -  
t i r t ,  am S c h e i t e l  v e r d i c k t  (6  — 7 fi), mit stärkeren War zen  besetzt. 
S t i e l  von verschiedener Länge,  f a r b l o s .

S c h n e id e r .  Herbar. 397.
Auf Chrysanthemum Balsam ita. In  Gärten. Juli — Oktober. Grünberg ̂  Neumarkt: 

Lissa, Neumarkt; Oels: Hundsfeld; Trebnitz: Hochkirch; Oppeln: Brinnitz; Rybnik.

585. P. Cicutae L a s c h  1845 !) (P.  Cicutae mojons (DG.) Winter).  
U r e d o  in kleinen, h e l l  z i m m t f a r b i g e n ,  über die Untersei te der Blätter 
zertreuten,  staubigen F l e c k e n .  Sporen e i f ö r m i g  od  e r  e l l i p t i s c h ,  23 — 26 fi 
l a n g ,  15 —17 fi b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  fein- und d i c h t 
s t a c h l i g ;  I n h a l t  r ö t h l i c h .  — T e l e u t o s p o r e n  in punktförmigen, 
s c h w a r z b r a u n e n  H ä u f c h e n ,  elliptisch oder eiförmig, a m S c h e i t e l  h a l b -  
k u g l i g  a b g e r u n d e t ,  in der Mitte etwas e i n g e s c h n ü r t ,  a m G r u n d e  
a b g e r u n d e t  oder verschmälert ;  M e m b r a n  h e l l - k a s t a n i e n b r a u n ,  m i t  
s c h w a c h e n ,  b r e i t e n  H ö c k e r n ,  die am Rande als wellige Verunebnungen 
erscheinen und am Scheitel am deutlichsten sind. S t i e l  z a r t ,  farblos.

Auf Cicuta virosa. Ju li — Oktober. Liegnitz: Seedorfer See-, Görlitz: Kohlfurth; Brieg: 
Scheidelwitz.

586. P. Pruni P e r s o o n  1801 (P.  Pr. spinosae. — P .  discolor Fuckel).  
U r e d o  in z i m m t b r a u n e n ,  rundlichen,  oft weithin zusammenfliessenden 
H ä u f c h e n .  S p o r e n  l a n g - e i f ö r m i g , 20 — 35 fi l a n g ,  13 — 16 fi b r e i t ;  
M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  f e i n s t a c h l i g ,  a m  S c h e i t e l  s t u m p f - к e g e l f ö r m i g  
v e r d i c k t ,  dunkeier.  Zwischen den Uredosporen finden sich z a h l r e i c h e ,  
am Scheitel  kuglig angeschwollene,  oben h e l l b r ä u n l i c h e  P a r a p h y s e n .  — 
T e l e u t o s p o r e n  in d u n k e l - k a s t a n i e n b r a u n e n  b i s  s e h w a r z b r a u n e n  
staubigen H ä u f c h e n ,  30 — 45 fi l a n g ,  17—.24fi b r e i t ,  j ede Zelle b e i d e r  ■ 
s e i t s  k u g l i g  a b g e r u n d e t  u n d  a n  d e r  S c h e i d e w a n d  m e h r  o d e r  w e 
n i g e r  b r e i t  a b g e f l a c h t ,  die untere Zelle oft kleiner und heller ; M e m b r a n  
d u n k e l  k a s t a n i e n b r a u n ,  gleichmässig mit s t a c h l i g - w a r z i g e n  E r h a 
b e n h e i t e n  b e s e t z t .  S t i e l  k u r z ,  f a r b l o s .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 702.
Auf Prunus-kvten. August — Oktober.
Auf Prunus spinosa. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 373); Liegnitz; Breslau: Ro

senthal, Oswitz, Schottwitz; Reichenbach.
Prunus domestica. Sagan; Gr. Glogau: Fröbel; Liegnitz; Steinau: Raudten; Trebnitz: 

Droschen; Oppeln: B rinnitz; Falkenberg.
Prunus in s ititia . Grünberg; Lüben: Krummlinde; Oels: Pangau.

IV.  Pnccilliopsis. S c h r o e t e r  1869. Spermogonien,  Aecidien und 
Teleutosporen auf  derselben Nährpflanze gebildet.  Uredosporen werden nicht 
ausgebildet. (Nur  selten finden sich einzelne verkümmerte Uredosporen zwi
schen den Teleutosporen.)

587. P. Sii Falcariae ( P e r s o o n  1797: Aecidium S . F ., Uredo Falca- 
riae Sprengel,  P .  F . Fuckel).  S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n  g l e i c h 
m ä s s i g  ü b e r  d i e  g a n z e  B l a t t f l ä c h e  v e r b r e i t e t ,  etwas entfernt stehend, 
gewöhnlich alle Wurzelblät ter  einer Nährpflanze befallend. Spermogonien 
honiggelb. Pseudoperidien der Aecidien flach, mit weissem, zerschlitztem 
Saume, Sporen orangeroth.  — T e l e u t o s p o r e n  oft in den alten Aecidien,

*) In K l o t s c h i i  Herb.  viv. Mycolog. Centur.  octava, cura L. R a b e n 
ho r s t .  Dresdae 1845. No. 787
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später  in zerstreuten,  lange von der Oberhaut  bedeckten, rundlichen, k a s t a 
n i e n b r a u n e n  F l e c k e n ,  elliptisch oder eiförmig, gewöhnlich a n  b e i d e n  
E n d e n  a b g e r u n d e t ,  in der Mitte wenig oder garnicht  eingeschnürt,  am 
Grunde manchmal etwas verschmälert ,  30 — 37 fi l a n g ,  18 — 22 /л b r e i t ;  
M e m b r a n  t r ü b - k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  a m S c h e i t e l  um den Keimporus 
s e h r  s c h w a c h  v e r d i c k t .  S t i e l  f a r b l o s ,  z a r t .

S c b n e i d e r ,  Herbar. 581. 582.
Auf F a lca rla  v u lg a ris . Ende April (Spermogonien) bis September. Grimberg; Bunzlau: 

Ober-Hartmannsdorf; Liegnitz; Wohlau: Leubus; Breslau: Schmolz, Malkwitz, Brocke; 
Schweidnitz: Zobten; Nimptsch; Trebnitz; Reichenbach.

588. P. congdomerata  ( S t r a u s s  1811: Uredo с., P . с. Schmidt  et 
Kunze,  P.  Senecionis Libert).  A ec  id  i e n  in geringer Zahl  w e i t l ä u f i g  g e 
s t e l l t .  Pseudoperidien weit,  flach; Sporen 15—20 ft brei t ;  Inhalt  orange- 
r o t h . — T e l e u t o s p o r e n h ä u f c h e n  klein, rundlich, a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  
von der Oberhaut  bedeckt, s p ä t e r  b e c h e r f ö r m i g  von ihr umgeben,  in 
g r ö s s e r e r  Z a h l  zu kreisförmigen, 2 — 4 mm b r e i t e n  F l e c k e n  z u s a m 
m e n g e s t e l l t ;  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  meist  24 — 28 z. Th. 
b i s  33 ft l a n g ,  14 — 20 (i b r e i t ,  a m  S c h e i t e l ,  und an der untern Zelle 
dicht unter  der Scheidewand,  mit f a r b l o s e m ,  i l a c h - w a r z e n f ö r m i g e m  
S p i t z c h e n ;  M e m b r a n  l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t .  S t i e l  s e h r  
z a r t ,  farblos.

S c l m e i d e r ,  Herbar. 550.
Auf einigen Compositen. Ju li — September.
Auf Homogyne alpina. Hirschberg: Riesengebirgskamm, Koppenplan, Kl. Teich, Aupa- 

fall, weisse W iese u. s. w .; Hab eischwer dt: am Glatzer Schneeberge vom Fuss bis zum 
Gipfel 5 Reichenbach - Neurode : Gipfel der hohen Eule.

Senecio neiiiorensiSi Glatz: Reinerz.
A nm . Auf S. nemorensis kommen Aec. und P. in  Gesellschaft vor, die letztere in unmittel

barster Nähe der Aec.-Becher, oft auch in alten Aec.-Bechern selbst, so dass man an ihrer 
Zusammengehörigkeit nicht wohl zweifeln kann. — Auch auf Homogyne findet sich ein Aecid., 
dieses aber nie in Gesellschaft der Pucc. congl. Die Aec. sind h ier auch anders gebildet, ebenso 
wie das auf Senec, nemorensis vorkommende Aec., welches zu Pucc. silvática gehört.

589. P. Liliacearnm D u b y  1830. S p e r m o g o n i e n  reichlich, beson
ders die S p i t z e  d e s  b e f a l l e n e n  B l a t t e s  e i n n e h m e n d ,  honiggelb,  kegel
förmig vorragend.  A e c i d i e n  meist  spärlich oder ganz fehlend, t i e f  e i n 
g e s e n k t ,  nur  mit einer schmalen OefFnung vortretend.  Sporen orangeroth.  
— T e l e u t o s p o r e n  in heerdenweise,  doch nicht sehr dicht, unterhalb der 
Spermogonien stehenden, t i e f  e i n g e s e n k t e n  H ä u f c h e n ,  aus der Oberhaut  
meist  rankenförmig vort retend,  l a n g - e l l i p t i s c h  o d e r  s p i n d e l f ö r m i g ,  
44 — 65 fi l a n g ,  2 3 — 30 fi b r e i t ,  am Scheitel abgerundet  oder zugespitzt,  
i n  d e r  M i t t e  n i c h t  e i n g e s c h n ü r t ,  am Grunde abgerundet  oder verschmä
lert ;  M e m b r a n  trüb-braun,  glatt, a m  S c h e i t e l  m e i s t  z u  e i n e r  k l e i n e n ,  
s c h a r f e n ,  k e g e l f ö r m i g e n  S p i t z e  v e r d i c k t .  S t i e l  f a r b l o s ,  z a r t .

Auf Ornithogalum umbellatum. April, Mai. lauer: Prausnitz.

590. P. Tragopog'onis ( P e r s  о o n  1801: Aecidium Tragopogi, Uredo 
E ysterium  St rauss,  P. Tragopogonìs Corda). S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i 
d i e n  ü b e r  d i e  g a n z e  B l a t t f l ä c h e  v e r b r e i t e t ,  o f t  a u c h  a u f  S t e n g e l  
u n d  H ü l l b l ä t t e r n ,  e t w a s  e n t f e r n t s t e h e n d ,  gewöhnlich alle Wurzelblät 
ter  einer Nährpflanze befallend. S p e r m o g o n i e n  honiggelb.  A e c i d i e n  
rundlich oder elliptisch, flach, mit  weissem, zerschlitztem Saume.  Sporen 
orangeroth;  Membran farblos, warzig. — T e l e u t o s p o r e n  in elliptischen,
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lange von der Oberhaut  bedeckten,  z i m m t b r a u n e n  H ä u f c h e n ,  b r e i t 
e l l i p t i s c h ,  o f t  f a s t  k u g l i g ,  37 — 48 fi l a n g ,  29 — 38 /¿ b r e i t ,  an beiden 
Seiten a b g e r u n d e t ,  in der Mitte sehr wenig oder garnieht eingeschnürt;  
M e m b r a n  s e h r  d i c k ,  lebhaft kastanienbraun,  m i t  f l a c h  h a l b k u g e l i g e n ,  
meist sehr deutlichen hellbraunen W a r z e n  besetzt.  S t i e l  f a r b l o s ,  z a r t .  

Auf Tragopogón p ra te n s is . Mai — September. Waldenburg: Ober-Wüstegiersdorf, Mai 
1887 das Aeo. reichlich gefunden.
591. P .  fusca  R e l h a n  17931) {Puccinia Anemones Persoon,  Uredo 

quincunx Strauss.  — Aecidium Anemones Gmelin, Aec. leucospermum De Can
dolle). S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n  g l e i c h m ä s s i g  ü b e r  d i e  B l ä t 
t e r  v e r t h e i l t ,  und meist  auf  allen Blät tern einer Nährpflanze,  die dadurch 
verunstaltet,  gewöhnlich länger gestielt  und sehmalzipfliger, bleicher werden,  
manchmal auch an den Kelchblättern,  welche dadurch in der Umgegend der 
Parasi ten grün bleiben. S p e r m o g o n i e n  f l a c h ,  f a r b l o s .  A e c i d i e n  kurz 
cylindrisch, mit weissem, zerschlitztem Rande.  S p o r e n  w e i s  s. — T e l e  u t  o- 
s p o r e n  in s c h w a r z b r a u n e n ,  r u n d l i c h e n  H ä u f c h e n ,  w e l c h e  m e i s t  
ü b e r  d i e  g a n z e  B l a t t f l ä c h e  z e r s t r e u t  s i n d  und oft zusammenfliessen, 
a u s  z w e i  f a s t  k u g l i g e n  o d e r  e l l i p t i s c h e n  Z e l l e n  z u s a m m e n g e s e t z t ,  
die an der Scheidewand nur  mit schmaler abgeflachter Fläche verbunden sind 
und sich sehr leicht t rennen,  30 — 50 ft lang, 16 — 23 ft breit ;  M e m b r a n  
d u n k e l b r a u n ,  d i c h t  m i t  g r o s s e n ,  f a s t  s t a c h l i g e n  W a r z e n  b e s e t z t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 345. 538.
Auf einigen Anemone-Avien. April bis Anfang Juni.
Auf Anemone nem orosa. Sehr verbreitet. Grünberg; Bunzlau: Gnadenberg ( A lb e r t i n i ) ;  

Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 332 und 372 « ); Neumarkt: Lissa; Breslau: Oswitz, 
Scheitnig, Strachate, Kosel; Trebnitz: Hünern, Skarsine; Schweidnitz: Zedlitzbuseh b. 
Königszelt; Oels: Sibyllenort; Nimptsch: Kl. Jeseritz; Poln. W artenberg: Stradam; 
Münsterberg: H einrichau; Frankenstein: W arthaberg; Reichenbach; Waldenburg: Für
stenstein, Heidelberg; Brieg: Hochwald bei Conradswaldau; Kreutzburg.

V. Micropuccinia. S c h r o e t e r  1869. Nu r  Teleutosporen werden 
ausgebildet,  die ohne jede vorhergehende Fruchtform aus der Nährpflanze vor
brechen und nicht auf den lebenden Blät tern u. s. w., sondern erst  nach dem 
Absterben, nach einer längeren Ruhepause keimen.

592. P. Betonicae D e  C a n d o l l e  1815 (P . Vossii Körnicke). Myce- 
lien ausdauernd.  T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, anfangs tief eingesenkten, 
orangerothen, später  hervorbrechenden,  k a s t a n i e n b r a u n e n  o d e r  s c h w a r z 
b r a u n e n ,  a u f  d i e  g a n z e  B l a t t f l ä c h e  und gewöhnlich viele der untern 
Blätter der Nährpflanze v e r s t r e u t e n ,  später  zusammenfliessenden H ä u f 
c h e n ,  b r e i t  e l l i p t i s c h  oder eiförmig a m  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t ,  mit f l a c h -  
w a r z e n f ö r m i g e m  h e l l b r a u n e m  S p i t z c h e n ,  in der Mitte wenig oder 
garnieht eingeschnürt,  am Grunde abgerundet  oder etwas verschmälert ,  27 — 33 
( m e i s t  28 — 30)  ft l a n g ,  18 — 23 ft b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  t rüb-kastanien
braun. S t i e l  z a r t ,  farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 398.
Auf einigen Labiaten. Ende April — August.
B eton ica  officinalis (meist an den W urzelblättern, selten an Stengelblättern). Rothen

burg: Niesky (A lb. et S chw . 372 /?.); Liegnitz; Breslau: Oswitz, Barteln; Neumarkt: 
Lissa; Striegau; Reichenbach.

StachyS re c ta . Nimptsch: Kupferberg bei Kl. Jeseritz. (P. Vossii K ö rn ic k e .  Auch 
auf den Stengelblättern. Ich finde nicht den geringsten Unterschied von der Form auf 
Betonica).

1) R. R e l h a n ,  F lora catabrigiensis' Catabrigiae 1785, 1786 u. 1788, 1798.
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598. P. Campanulae C a r m i c h a e l  1826M- T e l e u t o s p o r e n  in k a s t a 
n i e n b r a u n e n ,  lange von der Oberhaut  bedeckten, oft kreisförmig gestellten 
H ä u f c h e n ,  e i f ö r m i g  o d e r  e l l i p t i s c h ,  am Scheitel abgerundet  oder stumpf 
zugespitzt  m i t  e i n e m  f l a c h e n  o d e r  w a r z e n f ö r m i g e n ,  m e i s t  b r ä u n 
l i c h e n ,  selten farblosen S p i t  z e h e n ,  in d e r  M i t t e  e t w a s  e i n g e s c h n ü r t ,  
am Grunde abgerundet  oder etwas verschmälert ,  26 — 35 fi lang,  13 — 15 ¡i 
b r e i t ;  M e m b r a n  hell kastanienbraun,  g l a t t .  S t i e l  sehr z a r t ,  farblos.

Auf Campanula-Avten. Juli.
Auf C am panula ß a p u n cu lu s . Liegnitz: Kunitz.

594. P .  Schneider!  S c h r o e t e r 2) 1879 (P.  caulineola Schneider 1870, 
nicht P .  caul. Nees).  M y c e l  die Stengel  und Blätter vom Grunde aus durch
ziehend, meist  A u f t r e i b u n g e n  d e r  S t e n g e l  und Verkümmern der Pflanzen 
v e r a n l a s s e n d .  T e l e u t o s p o r e n  in kleinen s c h w a r z b r a u n e n ,  staubigen, 
von der b l a s e n f ö r m i g  a u f g e t r i e b e n e n  O b e r h a u t  l a n g e  b e d e c k t e n  
H ä u f c h e n ,  e l l i p t i s c h ,  an beiden E n d e n  a b g e r u n d e t ,  a m  S c h e i t e l  
m i t  s c h w a c h e r  s c h a a l e n f ö r m i g e r  V e r d i c k u n g ,  in der Mitte merklich 
eingeschnürt,  24 — 28 [i l a n g ,  16 — 17 fi b r e i t ;  M e m b r a n  lebhaft kasta
nienbraun,  g l a t t .  Stiel sehr zart,  f a r b l o s .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 448.
Auf Thym us Cham aedrys. Juni — Oktober. Landeshut: am Sattelwalde; Liegnitz: Lin

denbusch; Oels: Sibyllenort; Frankenstein am Wege nach dem Königshainer Spitzberge.
595. P .  Aegopodii ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo Ae., Рисе. Aeg. Link). 

T e l e u t o s p o r e n  in punktförmigen,  auf  weissliehen, schwielenart igen Flecken 
in kleinen Gruppen zusammengestell ten,  a n f a n g s  h o n i g g e l b ,  e i n g e s e n k t ,  
später  aufbrechenden und oft zu schwarzen staubigen Flecken zusammenflies- 
senden Häufchen,  e i f ö r m i g ,  e l l i p t i s c h  o d e r  f a s t  k e u l e n f ö r m i g ,  
30 — 4 0 ( x l a n g , 1 5  — 22 fi b r e i t , a m S c h e i t e l  abgerundet  oder verschmälert ;  
m i t  w a r z e n f ö r m i g e n ,  f a r b l o s e n  S p i t z c h e n ,  in der Mitte wenig oder 
nicht zusammengeschnürt ,  am Grunde meist  verschmälert ;  M e m b r a n  d u n k e l  
k a s t a n i e n b r a u n .  S t i e l  farblos, z a r t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 399.
Auf einigen Vmbelliferen. Ende April — Juni.
Auf Aegopodium  PodagJraria sehr verbreitet. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 364);

Grünberg; Jauer: Moisdorfer Schlucht; Goldberg: Hermsdorf; Landeshut: Sattelwald;
Hirschberg: Agnetendorf, Steinseiffen; Schönau: Jan n o w itz ; Neumarkt: Lissa, Kanth;
Breslau: Pirscham, M orgenau; Wohlau: Dyhernfurth; Poln. W artenberg: Stradam ; Oels:
Gr. Weigelsdorf, Sibyllenort; Trebnitz: Hünern, Obernigk, Skarsine; Nimptsch: Jeseritz;
Münsterberg: Moschwitz; Schweidnitz: G orkau; Waldenburg: Altwasser, Hornschloss;
Gleiwitz; Beuthen.
596. P .  asarina K u n z e  1817 (P . A sari lAnY). T e l e u t o s p o r e n  in 

anfangs t i e f e i n g e s e n k t e n , k u g l i g  g e s c h l o s s e n e n ,  später  schüsselförmig 
von der Oberhaut  umgebenen,  z u  3 — 5 mm b r e i t e n  blasenförmigen F l e c k e n  
z u s a m m e n g e s t e l l t e n  H ä u f c h e n .  S p o r e n  anfangs rankenförmig ausge- 
stossen,  spä t er  zu kastanienbraunen Flecken zusammenfliessend, e l l i p t i s c h -  
o d e r  e i -  s p i n d e l f ö r m i g  a m S c h e i t e l  v e r s c h m ä l e r t ,  m i t  k e g e l f ö r 
m i g e n ,  h e l l e r e n  S p i t z c h e n ,  in der Mitte wenig eingeschnürt,  am Grunde 
verschmälert ,  oft keilförmig, 30 — 45 ( m e i s t  35 — 37)  p  l a n g ,  15 — 18 fi
b r e  i t ;  M e m b r a n  hell kastanienbraun,  g l a t t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 400.
Auf As a rum  enropaenm . Juli — Oktober. Liegnitz; Hirschberg: Seydorf, Agnetendorf,

!) In J.  E. S m i t h ,  The  engllsh flora. London 1824—1826. Bd. V.
2) In W.  G, S c h n e i d e r ,  Herbar.  Schles. Pilze Fase.  IX.
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Arnsdorf; Striegau; Neumarkt: Meesenclorf, Landau; Breslau: Botan. Garten; Trebnitz: 
Oberm gk; Frankenstein ; Strehlen: Katschwitz; Waldenburg: Fürstenstein; Glatz: Königs- 
hainer Spitzberg, Reinerz ; Habelschwerdt: Lomnitz ; Rybnik: Loslau.
597. P .  Saxifragae S c h l e c h t e n d a l  1824. T e l e u t o s p o r e n  in d u n 

k e l  k a s t a n i e n -  b i s  s c h w a r z b r a u n e n ,  anfangs honiggelb umrandeten,  
später oft zusammenfliessenden, staubigen H ä u f c h e n ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r 
m i g ,  a m S c h e i t e l  abgerundet  oder verschmälert ,  m i t  w a r z e n -  o d e r  
k e g e l f ö r m i g e n ,  h e l l e r e n  S p i t z c h e n ,  an der Scheidewand schwach ein
geschnürt,  nach unten verschmälert ,  26 — 40 fi l a n g ,  14 — 20 ft d i c k ;  M e m 
b r a n  hell kastanienbraun,  m i t  z a r t e n  (bei Wasserzusatz  verschwindenden),  
e t w a s  g e w u n d e n e n  L ä n g s s t r e i f e n .  S t i e l  kurz, z a r t .

Auf Saxifraga-kvtQn. Mai, Juni.
Auf Saxifraga g ranulata. Grünberg: Erlbusch; Liegnitz: Siegeshöhe b. L .; W alden

burg: Charlottenbrunn; Frankenstein: W arthaberg nach Johnsbach zu.

598. P .  R i Ms  D e  C a n d o l l e  1805 (P . granulata de Bary).  T e l e u t o -  
s p o r e n  in rundlichen, meist  von gelblich verfärbter Blat tsubstanz umgebenen, 
oft kreisförmig angeordneten k a s t a n i e n b r a u n e n  F l e c k e n ,  meist  auf der 
Oberfläche des Blattes vorbrechend,  e l l i p t i s c h ,  an beiden Enden abgerundet,  
a m S c h e i t e l  m i t  e i n e r  s e h r  f l a c h e n ,  s c h a l e n a r t i g e n  V e r d i c k u n g ,  
in der Mitte wenig oder nicht eingesohnürt,  22 — 30 ft l a n g ,  16 — 18 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  d i c k ,  l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l e i c h m ä s s i g  w a r z i g  
p u n k t i r t ,  auch an der Scheitel Verdickung.

Auf R ibes petraeum. Juli — September. Elbgrund im Riesengebirge, etwas unterhalb 
des Elbfalles.

VI.  Leptopuccillia. S c h r o e t e r  1869. N ur  Teleutosporen werden 
ausgebildet,  welche meist  in festen polsterförmigen Lagern zusammenstehen 
und bald nach der Reife, schon auf der lebenden Nährpflanze auskeimen 
können und oft durch die Keimschläuche und Sporidien weiss oder röthlich 
bestäubt  erscheinen. Die Sporidien-Keimschläuche dringen durch die Spalt
öffnungen oder an den Grenzen der Epidermiszellen in die Nährpflanze ein 
und bilden sofort  wieder Teleutosporenlager.

599. P .  Arenariae ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo A ., F . Dianthi Ľ e  Can
dolle, Uredo verrucosa Strauss,  P. Saginae Kunze, P . Stellariae Duby, P. Lych- 
nidearum  Link, P . Moehringiae, P . Agrostemmae Fuckel,  P. Aren. Schroeter).  
S p o r e n h ä u f c h e n  f e s t , rundlich, p o l s t e r f ö r m i g ,  oft kreisförmig gestellt  oder 
in längeren Krusten zusammenfliessend, anfangs hellbraun, später  fast schwarz
braun, oft von reichlichen Sporidien grau bestäubt .  S p o r e n  s p i n d e l -  o d e r  
k e u l e n f ö r m i g ,  am Scheitel zugespitzt  oder abgerundet,  in der Mitte meist 
etwas eingesohnürt,  am Grunde verschmälert ,  3 0 — 45 ( m e i s t  33 — 37) ft l a n g ,  
12 — 15 fi b r e i t ;  M e m b r a n  о c h e r f a r b e n oder h e l l b r a u n , g l a t t ,  a n  d e r  
S p i t z e  e t w a s  v e r d i c k t ;  I n h a l t  der jungen Sporen farblos. Stiel fest, f a r b 
l o s ,  so lang oder etwas länger als die Sporen.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 694. 695. 598. 599. 606—618.
Auf vielen SUennceen und Atsinnceen. Mai — November.
Auf Tunica prolifera. Grünberg: Schillerhöhe; Liegnitz: Dornbusch.
D ian thus  ba rbu llís . In  Gärten. Breslau: Kapsdorf; Oels: Sibyllenort; Trebnitz; Reichen- 

bach; Glatz: Reinerz.
Dianthus sinensis. Guhrau: Garten in der Stadt G.
Saponaria cerastioides. Breslau: Botan. Garten.
Ilei and ґ  y um album. Grünberg; Freistadt: Tschiefer; Liegnitz: Pfaffondorf; Breslau: Oswitz.
Melandryum rubrum . Löwenberg: Flinsberg; Neumarkt: Kanth; Waldenburg: Fürsten- 

stein; Striegau; Wohlan: Krantz.
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Agrostemma Gitliago. Liegnitz: Panten.
Sagina procumbens. Liegnitz; Hirscliberg: Arnsdorf. — Grenzbauden, Riesengrund;

Striegau; Georgenberg; Falkenberg: Wiersbel.
Sagina apetala. Liegnitz: Neubof.
Sagina siibnlata. Falkenberg: Artillerie-Schiessplatz bei Lambsdorf.
Sagina nodosa. Lüben: Neurode.
Alsine viscosa. Grünberg.
Moehringia trin e rv ia . Grünberg; Gr. Glogau: D alkau; Neumarkt: Lissa, K anth; Bres

lau: Botan. Garten, Oswitz; Trebnitz; Srehlen; Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorf; 
Reichenbach; Glatz: Reichenbach; Brieg: Pampitz; Neurode: Heuscheuer; Oels: Sibyllen
o rt; W ohlau: D yhernfurth; Ohlau: Oderwald; Poln. W artenberg: B ralin; Falkenberg: 
Guschwitz.

A renaria serpyllifolia. Grünberg; Gr. Glogau: Schönau; Steinau: Raudten; Breslau: 
Grüneiche, Krietern, K leinburg; Strehlen: Markt-Bohrau.

Arenaria leptocladia. Breslau: Botan. Garten.
S tellaria  nemorum. Münsterberg: H einrichau; Neurode: Heuscheuer; Glatz: Reinerz;

Habelschwerdt: Glatzer Schneeberg, Saalwiese bei Bielendorf. — Adersbach.
S tellaria  media. Sehr verbreitet z. B. Grünberg; Neumarkt: Lissa; Breslau: Botan.

Garten, Scheitnig; Strehlen; F rankenstein; Trebnitz; Ohlau; Falkenberg: W iersbel. 
S tellaria  Holostea. Freistadt: H ohenbohrau; Münsterberg: Reum en; Frankenstein: 

Schodelwitz.
S tellaria palustris. Breslau: Karlowitz.
S tellaria gramínea. Breslau: Schottwitz; Frankenstein: Schodelwitz; Brieg: Schreibendorf. 
S tellaria uliginosa. Jauer: Hessberge; Frankenstein: Warthaberg.
Cerastium glomeratum. Liegnitz: Panten.
Cerastium semidecandrum. Oels: Sibyllenort.
Cerastium triv iale . Breslau: K rietern; Reichenbach; Habelschwerdt: Lom nitz; Ohlau. 
Cerastium soroense. Breslau: Botan. Garten.
Malachium aquaticum. Liegnitz.

600. P. Corrigiolae C h e v a l l i e r  1826^  Sporenhäufchen rundlich, fest, 
1—2 mm breit, anfangs gelb, später  braun.  S p o r e n  s p i n d e l -  o d e r  k e u 
l e n f ö r m i g ,  am Scheitel abgerundet  oder zugespitzt,  unten keilförmig ver
schmälert,  durchschnittlich 41,4 ¡i l a n g ,  15 ¡i b r e i t ,  o b e r e  Z e l l e n  m e i s t  
b r e i t e r  u n d  l ä n g e r ;  M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  a m  S c h e i t e l  v e r d i c k t .  
S t i e l  f e s t ,  farblos, bis 90 fi lang.

Auf Corrigiola litto ra lis . Gr. Glogau: Oderdämme bei Reinberg.

601. P. Herniariae U n g e r  18362). Sporenhäufchen fest, polsterförmig, 
anfangs rothbraun,  später  dunkelbraun. S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  33 — 44 ^  
l a n g ,  12 — 15 ft b r e i t ,  a m S c h e i t e l  z u g e s p i t z t  oder abgerundet,  in  d e r  
M i t t e  e t w a s  e i n g e s c h n ü r t ;  M e m b r a n  ocherfarben oder h e l l - b r ä u n 
l i c h ,  g l a t t ,  a m S c h e i t e l  e t w a s  v e r d i c k t ;  I n h a l t  f a r b l o s .  S t i e l  
f e s t ,  f a r b l o s ,  so lang oder kürzer als die Sporen.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 600.
Auf Hemiaria. Juli — November.
Auf H erniara glabra. Grünberg; Liegnitz: Panten; Oels: Mirkau, Sibyllenort; Rybnik: 

Ochojetz.
H em iaria h irsu ta. Grünberg; Gr. Strehlitz: Gr. Stein.

602. P. Spergulae D e  C a n d o l l e  1805. Sporenhäufchen fest, polster
förmig, rundlich oder langgestreckt,  anfangs rothbraun,  später  fast  schwärzlich. 
S p o r e n  s p i n d e l -  o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  am Scheitel zugespitzt  oder abge

*) F.  C h e v a l l i e r ,  Flore générale des environs de Paris.  Par is 1826. 
1827. Ed.  II  1836.

2) F. U n g e r ,  Ueber  den Einfluss des Bodens auf  die Verthei lung der 
Gewächse.  Wien 1836.
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rundet,  in der Mitte etwas eingeschnürt ,  a m G r u n d e  v e r s c h m ä l e r t ,  
31 — 50 [і l a n g ,  11 — 15 ft b r e i t ,  beide Zellen meist gleichbreit;  M e m b r a n  
h e l l b r a u n ,  g l a t t ;  I n h a l t  der jungen Sporen und der Sporidien h e l l r ö t h -  
11 с h;  S t i e l  33— 60 ft lang, fest, farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 596. 597.
Auf Spergula-Arten. Juni — November.
Auf S pergu la  arvensis . Gr. Glogau; Heumarkt: Lissa, Kl. Bresa; Trebnitz: Obernigk; 

Wohlan: Riemberg; Heurode: Karlsberg; Oppeln: P roskau; Falkenberg: W iersbel: Rati
boř: Hendza; Rybnik: Jankowitz.

Sp'ergula y e rn a lis . Neumarkt: Krampitz b. Lissa.

603. P. Chrysospleni i  G r e v i l l e  1826. S p o r e n h ä u f c h e n  polster
förmig, hell z i m m t b r a u n ,  m e i s t  s e h r  k l e i n ,  oft in kreisförmige Flecke 
zusammengestell t .  S p o r e n  s p i n d e l -  o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  
a b g e r u n d e t  o d e r  z u g e s p i t z t ,  in der Mitte wenig eingeschnürt,  25 — 37 ft 
l a n g ,  10 — 13 ft b r e i t ;  Membran glatt, sehr dünn, fast  farblos, am Scheitel 
stark verdickt.  Stiel meist  so lang, selten länger als die Sporen,  farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 549.
Auf C lirysosplenium  a lte m ifo lil im . Mai — Juli. Rothenburg: Niesky (A 1 b. et S c h w. 378) ; 

Jauer: Brechelshof; Hirschberg: Melzergrund: Riesengebirge; Waldenburg: Buchberg, 
Hornschloss, Hochwald.

604. P. Veronicae ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo F.).  S p o r e n h ä u f 
c h e n  anfangs h e l l o c h e r f a r b e n ,  später  hellbraun, m e i s t  i n  K r e i s e  g e 
s t e l l t .  S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  m e i s t  a b g e r u n d e t ,  in 
der Mitte wenig eingeschnürt,  28 — 36 (selten über  33) ft lang, 10—12 ft breit;  
M e m b r a n  h e l l g e l b l i c h ,  g l a t t ,  s e h r  d ü n n .  S t i e l  m e i s t  s o  l a n g  o d e r  
k ü r z e r  a l s  d i e  S p o r e n ,  farblos.

Auf V eronica m on tana . Mai — Oktober. Reichenbach-Neurode: Sonnenkoppe im 
Eulengebirge; Neisse: Ziegenhals.

605. P. Valantiae' P e r s o o n  1796. S p o r e n h ä u f c h e n  dick, fest, 
polsterförmig, g e w ö h n l i c h  in l a n g e n  u n d  b r e i t e n  S c h w i e l e n  z u s a m -  
m e n f l  i e s s  e n d ,  anfangs honiggelb,  s p ä t e r  k a s t a n i e n b r a u n ,  z u l e t z t  
d u n k e l  g r a u b r a u n .  S p o r e n  m e i s t  s p i n d e l f ö r m i g ,  nach beiden Sei
ten verschmälert ,  in der Mitte etwas eingeschnürt,  4 2 — 57 ft l a n g ,  13 — 15 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  g l a t t ,  a m  S c h e i t e l  s t a r k  v e r d i c k t ;  
I n h a l t  der jungen Sporen und Sporidien s e h r  h e l l  r ö t h l i c h .  S t i e l  b i s  
80 ft l a n g ,  farblos, fest.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 864.
Auf Galmm-krten. Juni — Oktober.
Auf G alium  C ruciata. Reichenbach.
G alium  T e r n ů m .  Frankenstein: Giersdorf am Wege nach dem Königshainer Spitzberg; 

Gr. Strehlitz: Sakrauer Berg; Kosel: Klodnitzwald, Radoschauer Wald b. Gnadenfeld; 
Rybnik: Poppelauer W ald; Leobschütz: Müntze b. L.

G alium  u lig inosum . Grünberg: Lawaldau.
G alium  M ollugo. Grünberg: Hohnberg; Liegnitz: Panten; Reichenbach; Neurode: Alben

dorf; Glatz: Reinerz.
G alium  silya ticum . Jauer: Hessberge.

606. P. Malvacearum M o n t a g n e  1845!).  S p o r e n h ä u f c h e n  meist  
rundlich, polsterförmig,  fest, anfangs gelbroth, später braun, grau bestäubt,  
meist sehr reichlich über die Nährpflanze verbreitet.  S p o r e n  m e i s t  s p i n 
d e l f ö r m i g ,  n a c h  b e i d e n  S e i t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  seltener am Scheitel 
abgerundet,  in der Mitte etwas eingeschnürt,  4 0— 60 ( m e i s t  44 — 55)  ft

1) In C. G a y ,  Hystor ia fisica y politica de Chile. Paris 1845.
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l a n g ,  15 — 22 ft b r e i t ;  M e m b r a n  glatt,  h e l l b r a u n ,  d i c k ,  a m  S c h e i t e l  
e t w a s  d i c k e r .  S t i e l  b i s  120 ft l a n g ,  farblos.

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  4 9 3 — 496 .

A u f  v e r s c h i e d e n e n  Malvaceen. M ä r z  —  O k to b e r ,  m a n c h m a l  b i s  D e z e m b e r .  I n  S c h le s i e n  

z u e r s t  i m  S o m m e r  1 8 7 8  a u f g e t r e t e n ,  u n d  z u e r s t  n u r  i n  d e n  n o r d w e s t l i c h s t e n  T h e i l e n  d e r  
P r o v i n z  b e o b a c h t e t ,  j e t z t  a b e r  s c h o n  d u r c h  g a n z  S c h le s i e n ,  b i s  O b e r s c h l e s i e n ,  u n d  d i e  
R u s s i s c h e  G r e n z e ,  s o w i e  i n  d i e  G e b i r g s o r t s c h a f te n  v e r b r e i t e t .

A u f  Malva silvestris. G r ü n b e r g   ̂ G r . G lo g a u :  G r a m s c h ü t z  $ G l o g a u ;  F r e i s t a d t :  L i p p e n ;  
L ö w e n b e r g :  G r e i f f e n b e r g ,  F r i e d e b e r g - ,  L i e g n i t z ;  J a u e r :  M o i s d o r f ;  H i r s c h b e r g ;  N e u m a r k t :  
F ü r s t e n a u ;  B r e s l a u :  K l e i n b u r g ,  O s w itz ,  M a s s e lw itz ,  B o ta n .  G a r t e n  u .  s . w . ;  O e ls :  G r. 
W e i g e l s d o r f ;  W o h l a u ;  S te in a u :  R a u d t e n ;  P o ln .  W a r t e n b e r g ;  S c h w e id n i t z :  D o m a n z e ,  

G r ä d i t z ;  R e i c h e n b a c h ;  O h l a u ;  O p p e ln :  B r i n n i tz ,  G o r r e k ;  N e u s ta d t :  D o b r a u ;  G r .  S t r e h -  
l i tz :  O t t m u t h ;  F a l k e n b e r g :  T i l lo w i t z ,  L a m b s d o r f ,  W i e r s b e l ;  G l e i w i t z ;  R y b n ik .

Malva m auritiana . B r e s l a u :  P i l s n i t z .
Malva neglecta. G r ü n b e r g ;  H i r s c h b e r g :  B u c h w a ld ;  L ü b e n :  K a l t w a s s e r ;  B r e s l a u :  O s w itz ,  

R a n s e r n ,  W e i d e n d a m m ;  R e i c h e n b a c h ;  N e u r o d e :  W ü n s c h e i b u r g ;  S t r e h l e n :  M a r k t - B o h r a u ; 
G u h r a u ;  W o h l a u :  T a n n w a l d ;  T r e b n i t z :  O b e r n i g k ;  N e u s t a d t :  D o b r a u ;  G r . S t r e h l i t z ;  
O t t m u t h ;  G le iw i tz .

Malva ro tundifolia. B r e s l a u :  O s w i tz ,  K l .  M a s s e lw itz .

Malva nicaeensîs. B r e s l a u :  B o ta n .  G a r t e n  (1880. 81.).
Althaea officinalis. L ö w e n b e r g :  L ö w e n b e r g ,  F r i e d e b e r g ;  H i r s c h b e r g :  H e r i s c h d o r f ,  O b . 

S c h m i e d e b e r g ;  J a u e r .

Althaea rosea. G r ü n b e r g ;  G r . G l o g a u ;  L ö w e n b e r g :  F r i e d e b e r g ;  H i r s c h b e r g :  W a r m 
b r u n n ,  B u c h w a ld ,  S c h m i e d e b e r g ;  J a u e r ;  L i e g n i t z ;  G u h r a u ;  W o h l a u ;  B r e s l a u :  B o t .  
G a r t e n ,  P i l s n i t z  u .  s .  w . ;  R e i c h e n b a c h ;  S t r i e g a u ;  F r a n k e n s t e i n :  L a m p e r s d o r f ;  O p p e ln :  
B r i n n i tz ,  P r o s k a u ;  G le iw i tz .

Althaea m ultiflora, A. narbonensis. O p p e ln :  P r o s k a u  i m  B o ta n .  G a r te n .
Malope grandiflora. B r e s l a u :  B o ta n .  G a r t e n  (1881  s p ä r l i c h ) .

607. P. Circaeae P e r  so  o n  1797, S p o r e n  h ä u f e  h e n  p o l s t e r  f ö r 
m i g ,  fest, a n f a n g s  g e l b l i c h ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h ,  z u l e t z t  s c h w ä r z l i c h ,  
o f t  kreisförmig gestel l t ,  und an den Stengeln in oft weiter  verbrei teten 
Krus ten  zusammenfliessend. S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  m e i s t  
s t u m p f  z u g e s p i t z t ,  unten verschmälert ,  25 — 33 [i l a n g ,  9 — 12 /z b r e i t ;  
M e m b r a n  bei den im Sommer  gebildeten Sporen h e l l g e l b l i c h ,  d ü n n ;  b e i  
d e n  im H e r b s t  g e b i l d e t e n  dunkelbraun,  dick, a m  S c h e i t e l  b i s  7 ц  v e r 
d i c k t ;  I n h a l t  f a r b l o s .  — D i e  b r a u n e n  H e r b s t - S p o r e n  ü b e r w i n t e r n  
u n d  k e i m e n  e r s t  i m n ä c h s t e n  B ' r ü h j a h r  a u s .

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  449 . 619.
A u f  Circaea-Aľten. J u n i  —  O k to b e r .

Circaea lu tetiana. S te in a u :  B o r s c h e n ;  W o h l a u :  L e u b u s ;  B r e s l a u :  M a s s e lw i t z ;  S t r e h l e n :  
K a t s c h w i t z ;  O h la u :  O d e r w a ld .

Circaea interm edia. R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  3 7 8 ) ;  R e i c h e n b a c h  u .  N e u r o d e :  
S o n n e n k o p p e  ;  L u b l in i t z .

Circaea .alpina. T r a c h e n b e r g :  N e s ig o d e ;  G la tz :  K ö n ig s h a in .

608. P. Veronicarum D e  C a n d o l l e  1805 (P.  Ver. ß. persistens Kör- 
nicke). S p o r e n h ä u f c h e n  polsterförmig, fest, d i c k ,  d u n k e l  k a s t a n i e n 
b r a u n ,  oft grau bestäubt.  S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  in 
e i n e  k e g e l f ö r m i g e  S p i t z e  a u s g e z o g e n ,  in der Mitte emgeschniirt,  
38 — 45 ( m e i s t  37'— 52) fi l a n g ,  15 — 18 ft b r e i t ;  M e m b r a n  glatt,  dick, 
h e l l b r a u n  b i s  k a s t a n i e n b r a u n ,  a m  S c h e i t e l  6 — 9 ft d i c k ,  oben farb
los. S t i e l  24—46 ft lang, fest, gelblich.

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  395 .

A u f  Veronica-Arten. J u l i  —  S e p te m b e r .
A u f  Veronica longifolia. L ie g n i t z :  K u n i t z .
Veronica spi cata. G r ü n b e r g :  W e i t e  M ü h le .
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609. P .  f f l echomat is  D e  C a n d o l l e  1808. S p o r e n h ä u f c h e n  polster
förmig, dick, fest, anfangs honiggelb,  später  k a s t a n i e n b r a u n ,  z u l e t z t  
f a s t  s c h w a r z .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  e i -  o d e r  s p i n d e l f ö r m i g ,  a m  
S c h e i t e l  mit  einem s t u m p f e n ,  f a s t  w a r z e n f ö r m i g ,  8 — 11 fi h o h e n ,  
häufig sei tenständigen und schiefen S p i t z c h e n ,  in d e r  M i t t e  n i c h t  oder 
nur sehr wenig e i n g e s c h n ü r t ,  am Grunde abgerundet  oder etwas verschmä
lert, 31 — 37 ft l a n g ,  14 — 17 ft b r e i t ;  M e m b r a n  hellbraun b i s  l e b h a f t  
k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  Spitzchen gleichfarbig. S t i e l  m e i s t  l ä n g e r  
a l s  d i e  S p o r e n ,  farblos,  f es t .

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  450.

A u f  Cflechoma hcderaceum. J u l i  —  N o v e m b e r .  G r . G l o g a u ;  F r e i s t a d t :  N e u s a l z ;  S te in a u :  
P r o n z e n d o r f ;  B r e s l a u :  B o ta n .  G a r t e n ,  S c h e i tn ig ,  S c h o t tw i tz ,  O s w i t z ;  T r e b n i t z ;  F r a n k e n 
s t e i n ;  S t r e h l e n :  M a r k t - B o h r a u ;  R e i c h e n b a c h ;  O p p e ln :  O t tm u th .

610. P. Asteris D u b y  1828 (P . M illefolii Fuckel.).  Sporenhäufchen 
polsterförmig, fest, rundlich, schwarzbraun.  S p o r e n  k e u l e n f ö r m i g ,  am 
S c h e i t e l  a b g e r u n d e t ,  a b g e f l a c h t  oder zu einer breiten stumpfen Spitze 
verschmälert,  i n  d e r  M i t t e  n i c h t  oder nur  sehr wenig e i n g e s c h n ü r t ,  
am G r u n d e  k e i l f ö r m i g  in den Stiel verschmälert ,  35 — 44 ft l a n g ,  15 — 
22 ft b r e i t  (obere Zelle);  M e m b r a n  g e l b b r a u n ,  a m  S c h e i t e l  k a p p e n 
f ö r m i g  a u f  7 — 9 ft v e r d i c k t ,  d u n k e i e r .  S t i e l  f e s t ,  g e l b l i c h ,  etwa 
so lang als die Spore.

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  499 . 500.
A u f  e i n i g e n  Compositen. J u n i  —  O k to b e r .
Auf Artemisia campestri«. L ie g n i t z :  G r . B e c k e r n .
Achillea millefolium. L i e g n i t z ;  F a l k e n b e r g :  S a b in e .

611. P. Amemones virginianae Schweinitz 1824 (P.  solida Schwei
nitz, P .  compacta De Bary,  P .  D e Baryana  Thümen).  T e l e u t o s p o r e n  
in f e s t e n ,  h a r t e n ,  m e i s t  b l a s e n a r t i g  g e w ö l b t e n ,  1 — 3 mm b r e i t e n ,  
s c h w a r z b r a u n e n  K r u s t e n ,  p a l i s a d e n f ö r m i g  d i c h t  a n e i n a n d e r  
g e f ü g t ,  dadurch keilförmig, meist  mit  g r a d e  a b g e s t u t z t e m ,  o f t  z u g e 
s p i t z t e m  S c h  e i t e l ,  m i t  s e  h r  k u r z e m ,  d i c k e m  S t i e l e ,  40—55 ( g e w ö h n 
l i c h  46 — 50) ft l a n g ,  o b e r e  Z e l l e  b i s  15, u n t e r e  10 — 13 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  g l a t t ,  hel lbraun,  a m S c h e i t e l  z i e m l i c h  s t a r k  (5—10 ft) 
k a p p e n f ö r m i g  v e r d i c k t ,  kastanienbraun.

A u f  d e n  B l ä t t e r n  ( m e i s t  d e r  O b e r s e i t e )  v o n  Anemone silvática. J u n i .  H ä b e l s c h w e r d t :  
Z w i s c h e n  A lt -  u n d  N e u - W a l t e r s d o r f .

A n m .  D ie  K e im u n g  d i e s e r  P. i s t  n o c h  n i c h t  m i t  S i c h e r h e i t  b e o b a c h t e t ,  e s  e r s c h e i n t  d a h e r  
n o c h  z w e i f e lh a f t ,  o b  s i e  i n  d i e  G r u p p e  V  o d e r  V I  g e h ö r t .

2. Gruppe: Pliragmidiei. S p e r m o g o n i e n  k r e i s r u n d e ,  f l a c h e ,  
t e l l e r f ö r m i g e  L a g e r  bildend; Sterigmen senkrecht gegen die Epidermis 
gerichtet. — A e c i d i  e n  i n  fl a ch e n ,  o f t  w e i t  a u s g e b r e i t e t e n ,  u n r e g e l -  
m ä s s i g  b e g r e n z t e n  L a g e r n ,  o h n e  P s e u d o p e r i d i e n ,  aber o f t  v o n  
P a r a p h y s e n  u m g e b e n .  S p o r e n  in K e t t e n  a b g e s c h n ü r t . — U r e d o -  
S p o r e n  e i n z e l n  g e b i l d e t ;  M e m b r a n  s t a c h l i g .  — T e l e u t o s p o r e n  
i s o l i r t ,  e i n -  b i s  v i e l z e l l i g ;  Membran mit 1 oder 4 Keimporen.

131. Gatt. Trachyspora. F u c k e l  1861. 
T e l e u t o s p o r e n  e i n z e l l i g .

A n m .  W i e w o h l  d i e  G a t t u n g  b i s  j e t z t  n o c h  n i c h t  d u r c h  s i c h e r e  C h a r a k t e r e  v o n  Uromyces 
g e s c h ie d e n  w e r d e n  k a n n ,  i s t  s i e  d o c h  a u f r e c h t  e r h a l t e n  w o r d e n ,  w e i l  d e r  h i e r h e r  g e h ö r ig e  P i lz
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h a b i t u e l l  d e n  P/irngmidien  s e h r  n a h e  z u  s t e h e n  s c h e in t .  D ie  U n t e r s u c h u n g  d e r  S p e r m o g o n i e n  u n d  
A e c i d i e n  w i r d  s e h r  w a h r s c h e i n l i c h  d e n  f ü r  d i e  G r u p p e  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  B a u  d e r s e l b e n  e r g e b e n .  
B i s h e r  s i n d  d i e s e  n o c h  n i c h t  m i t  S i c h e r h e i t  a u f g e f u n d e n  w o r d e n .

612. T r .  Al chemi l l ae  ( P e r s o o n  1796: Uredo A ., Uredo intrusa  Gre- 
ville, Tr. A . Fuckel,  Uromyces A . Schroeter).  U r e d o  in rundlichen oder 
länglichen, bald zusammenfliessenden Häufchen, meist  die ganze untere Blatt
fläche verbreitet ,  l e b h a f t  m e n n i g r o t h .  Sporen kuglig, elliptisch oder eiför
mig, 16 — 24 fi lang, 16 — 20 fi breit; Membran farblos, mit kurzen, feinen 
Stacheln besetzt ;  Inhalt  orangeroth.  — T e l e u t o s p o r e n  in zerst reuten rund
lichen, zimmt- bis k a s t a n i e n b r a u n e n ,  l o s e n  R a s e n ,  elliptisch oder eiför
mig, m e i s t  80 — 38 [і l a n g ,  20 — 28 p  b r e i t ;  M e m b r a n  l e b h a f t  k a s t a 
n i e n b r a u n  m i t  g r o b e n ,  z e r s t r e u t  s t e h e n d e n  s t u m p f e n  W a r z e n  
b e s e t z t .  S t i e l  farblos, z a r t .

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  4 7 5 . 476.
A u f  Alchemilla vulgaris. U r e d o  E n d e  A p r i l  —  J u l i ,  T e l e u t o s p o r e n  J u n i  b i s  A u g u s t .  G r ü n 

b e r g - ,  S a c h s .O b . - L a u s i t z :  L a n s c h e ,  H e r r n h u t  ( A l b .  e t  S c h w .  340)$  B u n z la u :  b .G n a d e n b e r g  
( A l b e r t i n i ) ^  H i r s c h b e r g :  W a r m b r u n n ,  A g n e te n d o r f ,  S te in s e i f f e n ,  A l t - S c h le s i s c h e  B a u d e  
i m  R ie s e n g e b i r g e }  L a n d e s h u t :  S a t t e lw a ld ,  L i e b e r s d o r f }  S c h o e n a u :  J a n n o w i t z }  B o lk e n h a in :  
B le ib e r g }  J a u e r :  P ö m b s e n ,  M o is d o r f e r  S c h lu c h t}  W a ld e n b u r g .-  A l tw a s s e r ,  C h a r l o t t e n b r u n n ,  

G ö r b e r s d o r f }  R e i c h e n b a c h :  F a u l b r ü c k ,  U l b r i c h s h ö h e } N e u r o d e :  K a r l s b e r g  a . d . H e u 
s c h e u e r }  S c h w e id n i t z :  G ip f e l  d e s  Z o b t e n b e r g e s ,  Z e d l i t z b u s c h  b e i  K ö n i g s z e l t ;  F r a n k e n 
s t e i n ;  G la tz :  R e i n e r z ,  R e n g e r s d o r f ;  H a b e l s c h w e r d t :  a m  G l a t z e r  S c h n e e b e r g e .— J o h a n n e s 

b a d  i m  B ö h m . R ie s e n g e b i r g e .  —  A l t v a t e r  im  m ä h r i s c h e n  G e s e n k e ,  K a r l s r u h e .

182. Gatt. Triphragmium. L i n k  1824. 
T e l e u t o s p o r e n  d r e i z e i l i g ,  d i e  Z e l l e n  im D r e i e c k  

v e r b u n d e n ,  so dass eine einzelne auf dem Stiele ansitzt, die 
beiden ändern auf der ersten nebeneinander, alle drei gegen  
einander innen abgeflacht. J e d e  Z e l l e  mi t  e i n e m  K e i m p o r u s .

I. Eu triphragmium. A.ecidien, Uredo-  und Teleutosporen auf  dersel
ben Nährpflanze gebildet.

613. Tr. Ulmariae ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo Ü., Uredo Spiraeae 
Sowerby,  Puccinia Ulmariae Hedwig f., Triphr. U. Link). S p e r m o g o n i e n  
kreisförmig flach, gelbroth,  Spermat ien 6 ¡л lang. — A e c i d i e n  in langen schwie
lenartigen Polstern,  welche Verkrümmungen der  Blattstiele oder Blattnerven 
hervorrufen,  lebhaft orangeroth.  U r e d o  in kleinen, orangerothen,  rundlichen 
Rasen,  kuglig, elliptisch oder eiförmig, 18—30 p  lang, 17—24 p  breit ;  Mem
bran farblos, teinstachlig; Inhalt  orangeroth.  — T e l e u t o s p o r e n  in schwarz
braunen,  zerst reuten,  oft verschwommenen,  staubigen b'leoken, r u n d l i c . h  
o d e r  k u r z  k e u l e n f ö r m i g ,  35 — 50 p  l a n g ,  26 — 35 fi b r e i t ;  M e m b r a n  
k a s t a n i e n b r a u n  m i t  s t u m p f e n ,  mehr  oder .weniger  deutlichen W a r z e n .  
Stiel farblos, zart.

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  661 . 662.
A u f  Ul mar ia~ Avten. M a i —  O k to b e r .

A u f  Ulm aria pentapetala. R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S e h w .  342 ß. u n d  343 /.)} 
H i r s c h b e r g :  S c h m i e d e b e r g ;  B o lk e n h a i n :  B le i b e r g  b e i  J a n n o w i t z ;  L a n d e s h u t ;  L i e g n i t z ;  
N e u m a r k t ;  O e ls :  S i b y l l e n o r t ;  B r e s l a u :  M a s s e lw itz ,  S t r a d i a t e ;  T r e b n i t z ;  F r a n k e n s t e i n :  
P r o t z a n ;  R e i c h e n b a c h ;  F a l k e n b e r g  ; O p p e ln :  B r in n i tz .

Ulmaria F ilipendula, S c h w e id n i t z :  T a m p a d e l  ( n u r  U r e d o  in s c h w ie l i g e n  P o l s t e r n .  —  
V ie l l e i c h t  z u  Tr. Füipenclulae Passerini g e h ö r ig ,  w a s  s i c h ,  o h n e  d i e  T e l e u to s p o r e n  u n te r»  
s u c h t  z u  h a b e n ,  n i c h t  e n t s c h e i d e n  l ä s s t .  —  B e i  Tr. F ü ,  i s t  d i e  M e m b r a n  d e r  T e l e u to 

sporen g la t t ) .
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II. M i e r o t r i p l i r a g m î n m .  W i n t e r  1881. Nur  Teleutosporen werden 
entwickelt.

614. Tr .  ech i na t um L é v e i l l é 1) 1848. T e l e u t o s p o r e n  in kohl
schwarzen, oft weit  verbreiteten,  staubigen Lagern hervorbrechend,  durch 
welche Stengel  und Blattstiele oft schwielenartig aufgetrieben werden,  d r e i 
e c k i g ,  26 — 33 ft l a n g  u n d  b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l b r a u n ,  m i t  8 b i s  
12 fi l a n g e n  p f r i e m l i c h e n ,  b r a u n e n  S t a c h e l n  b e s e t z t .  Stiel farb
los, zart.

Auf Жеиш Mutellinn. Leiterberg im mähriseben Gesenke (N ie ss i) .

133. Gatt. Phragmidium. L i n k  1824. 
S p e r m o g o n i e n  in flachen, kreisförmigen Rasen. —  A e c i -  

d i e n  (Gaeoma) in rundlichen, m e i s t  zu r e g e l m ä s s i g  u m 
g r e n z t e n  w e i t v e r b r e i t e t e n  R a s e n  z u s a m m e n f l i e s s e n d ,  
Spor e n  in K e t t e n  z u s a m m e n h ä n g e n d ,  oft f r u c h t b a r e  
S p o r e n  m i t  verschmälerten, u n f r u c h t b a r e n  ( Z w i s c h e n z e l 
l en)  a b w e c h s e l n d .  — U r e d o  e i n z e l n ,  an den Hyphenenden 
g e b i l d e t .  — T e l e u t o s p o r e n  a u s  m e h r  a l s  z w e i  ü b e r 
e i n a n d e r s t e h e n d e n  Z e l l e n  g e b i l d e t ,  d i e  o b e r e n  mi t  
e i n e m ,  d i e  ä n d e r n  mi t  v i e r  K e i m p o r e n .
*  S t ie l  d e r  T e l e u t o s p o r e n  g l e i c l im ä s s ig  d ic k .

I. E u p h r a g m i d i m n .  W i n t e r  1881. A e c i d i u m ,  U r e d o -  u n d  
T e l e u t o s p o r e n  w e r d e n  a u f  d e r s e l b e n  N ä h r p f l a n z e  e n t w i c k e l t .

615. P h r .  P r a g a r i a s t r i  ( De  C a n d o l l e  1816: Puccinia F r., Puccìnia 
Fragariae  De Candolle,  Phragmidium granulatimi, Phrag. brevipes Fuckel, Phr. 
Fmgariae  (D.O.) Winter) .  A e c i d i e n  in rundlichen, gew'öhnlich aber in läng
lichen und weit  verbreiteten orangerothen Rasen, die Unterlage auftreibend 
und verkrümmend.  Sporen reihenweise abgeschnürt ,  kuglig elliptisch oder 
polyedrisch, 17—24 ft lang, 14—20 fi breit ;  M e m b r a n  farblos, f e i n  w a r z i g ;  
Inhalt  orangeroth,  von keulenförmigen, am Scheitel gekrümmten Paraphysen 
umgehen. — U r e d o  in o r a n g e f a r b e n e n ,  kleinen, rundlichen H ä u f c h e n ,  
mit keulenförmigen Pa-raphysen. Sporen kuglig,  elliptisch oder eiförmig, 
17 — 24 fi lang, 14 — 20 fi breit;  Membran farblos, stachlig; Inhalt  orangeroth.  
T e l e u t o s p o r e n  in kastanienbraunen oder schwarzbraunen Rasen,  c y l i n -  
d r i s c h ,  o b e n  u n d  u n t e n  a b g e r u n d e t ,  3 — 4 z e l l i g ,  46 — 60 ft l a n g ,  
22 — 26 fi b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l  k a s t a n i e n b r a u n ,  ü b e r a l l ,  besonders 
am Scheitel m i t  s t u m p f e n  W a r z e n  b e s e t z t ;  Inhalt  roth.  S t i e l  k u r z  
(bis 22 fi l a n g ) ,  farblos, zart.

S c l m e i d e r ,  H e r b a r .  873 .

A u f  e in i g e n  P otentilla-A rten .  M a i —  O k to b e r .
P oten tilla  Frngariastrum . G ö r li tz :  B o ta n .  G a r te n .
P o ten tin a  alba. G r . G lo g a u :  T a u e r ;  L i e g n i t z ;  B r e s l a u :  B o ta n .  G a r te n ,  A r n o ld s m i i h l e ;

N e u m a r k t :  L i s s a ;  B e i c h e n b a c h :  G ip f e l  d e s  G e ie r s b e r g e s ;  S c h w e id n i tz :  K l .  S i l s t e r w i t z ;
F r a n k e n s t e i n :  G r o c h b e r g ;  G r . S tr e h l i tz :  S a k r a u e r  B e r g ;  L e o b s c h ü tz :  K n i s p e l .

t) L é v e i l l é ,  Annales des Selene, nat. III.  Sér. IX,  Bd.
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616. Phr. Sanguìsorbae ( D e  C a n d o l l e  1816: Puccinia  /S'., Caeoma 
Poterii Schlechtendal,  Phragm. Potervi Fuckel).  A e c i d i  u m  und U r e d o  wie 
bei Phr. Fragarìastrì. — T e l e  u t o  s p  o r  e n  in punktförmigen,  schwarzen 
Häufchen,  4 — 5 (sehr selten nur  ¿5) z e i l i g ,  die 4zell igen 44 — 55 l a n g ,  
20 — 22 ft b r e i t ,  cylindrisch a m  S c h e i t e l  a b g e r u n d e t ,  d i e  5 z e l l i g e n  
66 — 70 ¿г l a n g ,  g e w ö h n l i c h  m i t  z u g e s p i t z t e m  S c h e i t e l ;  M e m b r a n  
dunkelbraun,  g l a t t  oder mit  sparsamen,  zerstreuten stumpfen W ar z en  besetzt. 
S t i e l  b i s  22 (і l a n g ,  z a r t .

A u f  Sanguisorba m inor. J u n i  —  O k to b e r .  J a u e r :  B r e m b e r g ;  L i e g n i t z ;  L ö w e n b e r g ;  
B r e s l a u :  P ö p e l w i t z ;  G la tz :  R e i n e r z ;  O p p e ln :  V o g t s d o r f ;  N e u s ta d t :  O b . G lo g a u .

617. Phr. Potentillae ( P e r s o o n  1801: Puccinia  P. ,  Uredo obtusa 
St rauss,  Uredo Potentillarum  De Candolle, Phr. obtusum Schmidt  et  Kunze,  
Phr. Potentillae  Winter) .  A e c i d i  e n  wie bei Phr. Fragariastri. — U r e d o  
in orangerothen rundlichen,  oft zusammenfliessenden Häufchen. Sporen 
kuglig, elliptisch oder eiförmig, meist  20 — 22 lang, 16— 20 [i breit ;  Mem
bran farblos, feinstachlig; Inhalt  orangeroth.  Zwischen den Uredosporen 
reichliche, oben angeschwollene, gekrümmte Paraphysen.  — T e l e u t o s p o r e n

. in schwarzen,  polsterförmigen, oft weit  verbreiteten Rasen,  w a l z e n f ö r m i g ,  
4, 5 o d e r  6 z e l l i g ,  50 — 77 l a n g ,  20 — 22 [i b r e i t ,  an den Scheidewän
den meist  etwas eingeschnürt,  a m S c h e i t e l  a b g e r u n d e t  o d e r  k u r z  z u g e 
s p i t z t ,  manchmal auch mit einem aufgesetzten bräunlichen, stumpfen Spitz- 
chen. S t i e l  m e i s t  100— 150 [i l a n g ,  f a r b l o s ,  ziemlich fest.

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  659 . 660.
A u f  Potentüla-Avten. M a i  —  N o v e m b e r .
A u f  P o ten tilla  canescens. G r . S t r e h l i t z :  G r . S t e i n ;  G o r a d z e .
P o ten tina  argentea. S e h r  v e r b r e i t e t .  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  3 8 1 ) ;  G r ü n 

b e r g ;  F r e i s t a d t :  T s c h i e f e r ;  H i r s c h b e r g :  H e r m s d o r f ;  L a n d e s h u t :  L i e b e r s d o r f ;  L i e g n i t z ;  
B u n z l a u :  T i l l e n d o r f ;  B r e s l a u :  S c h e i t n i g ,  O s w i tz ,  P ö p e l w i t z ;  W o h l a u :  D y h e r n f u r th ,  L e u -  
b u s ;  T r e b n i t z :  O b e r n i g k ;  P o ln .  W a r t e n b e r g :  B r a l i n ;  N im p t s c h :  K u p f e r b e r g  b e i  D a n k 
w i t z ;  S t r e h l e n ;  M ü n s t e r b e r g :  R e u m e h ;  S c h w e id n i t z :  K r a t z k a u ;  L e o b s c h ü t z ;  R y b n ik :  
J a n k o w i t z .

P o ten tilla  W iemanniana. G r ü n b e r g ;  F r e i s t a d t :  H o h e n b o h r a u ;  N e u m a r k t :  O b . S t r u s e ;  
G le iw i tz .

P oten tilla  arenaria. G r ü n b e r g ;  F r e i s t a d t ;  L e o b s c h ü tz :  D i r s c h e l .
Po ten tilla  verna. H ir s c h b è r g :  A r n s d o r f ;  J a u e r :  B u s c h h ä u s e r  a m  H e s s b e r g e ;  G r .  S t r e h 

l i tz :  O t tm u th .
P o ten tilla  opaca. L ie g n i t z :  T ö p f e r b e r g  b .  L . ;  S c h e l l e n b e r g  b e i  J ä g e r n d o r f .
P oten tilla  aurea. W e i s s w a s s e r g r u n d  i m  R ie s e n g e b i r g e ;  H a b e l s c h w e r d t :  G ip f e l  d e s G la t z e r  

S c h n e e b e r g e s ;  L e i t e r b e r g  i m  m ä h r i s c h e n  G e s e n k e .

Po ten tilla  sp. culta. ( B l a t t  g e f ie d e r t . )
Pot. s p .  cult. (B l. 5  z ä h l ig ,  g r o s s . )  O p p e ln :  P r o s k a u  im  B o ta n .  G a r t e n .

618. Phr. Tormentillae F u c k e l  1869 (Uredo obtusa St rauss 1811 
nach W i n t e r ,  daher Phr. obtusum Winter) .  A e c i d i u m  wie bei Phr. F ra 
gariastri. — U r e d o  orangeroth in  k l e i n e n ,  punktförmigen H ä u f c h e n .  
Sporen kuglig oder eiförmig, 20 — 28 fi lang, 17 — 20 fi breit ;  Membran farb
los, feinkörnig, Inhalt  o rangerot h. — T e l e u t o s p o r e n  in  k l e i n e n ,  p u n k t 
f ö r m i g e n ,  h e l l  k a s t a n i e n b r a u n e n  H ä u f c h e n ,  cylindrisch, 3 — 10, meist 
5 — S z e l l i g ,  100 — 160 ft l a n g ,  16 — 22 ft b r e i t ,  a m  S c h e i t e l  a b g e r u n 
d e t  o d e r  z u g e s p i t z t ;  M e m b r a n  kastanienbraun,  g l a t t .  S t i e l  bis 100 ft 
l a n g ,  farblos.

A u f  m e h r e r e n  Potentilla-Arton. J u n i  — O k to b e r .

A u f  Potentilla m ixta. F a l k e n b e r g :  W i e r s b e i ;  R y b n ik :  R ä u d e n .
Poten tilla  procumbens. Grünberg; Freistadt: Hohenbohrau; Kosel; Militsch.
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P o ten tin a  sii ventri s. Grünberg; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Trebnitz: Oberniglc, 
Skarsine; Habelschwerdt: Lom nitz; Glatz: Reinerz; Johannesbad im Böhm. Riesen
gebirge; Reichenbach; Gr. Strehlitz; Falkenberg: Guschwitz; Kosel: Klodnitzwald.

* Stiel der Teleutosporen am Grunde keulenförmig verdickt.

619. Phr. violaceum (S c h u l  tz  1819: Puccinia v., Phragmidium asperum  
Wallroth, Uredo repris Roberge; Phr. v. Winter).  A e c i d i e n  in rundlichen, 
oft kreisförmig gestellten oder langgestreckten, bis 1 cm langen orange- 
rothen Lagern, mit sehr spärlichen Paraphysen. Sporen in kurzen Ketten, 
kuglig oder elliptisch, 11—30 ft lang, 17—24 ft breit ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  
s t a c h l i g .  — U r e d o  in rundlichen, oft zusammenfliessenden c h r o m g e l b e n ,  
staubigen Häufchen. Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, meist 19—25 ft 
lang, 15—20 ft breit;  Membran farblos, warzig-stachlig; Inhalt  orangeroth. — 
T e l e u t o s p o r e n  in d i c k e n ,  schwarzen, z i e m l i c h  f e s t e n ,  bis 2 mm brei
ten P o l s t e r n ,  3 — 5 ( g e w ö h n l i c h  4) z e l l i g ,  w a l z e n f ö r m i g ,  a n  b e i 
d e n  E n d e n  f l a c h - a b g e r u n d e t ,  am  S c h e i t e l  m e i s t  m i t  e i n e m  k u r 
z e n ,  w a r z e n f ö r m i g e n ,  b r ä u n l i c h e n  S p i  t z c h e n ,  70—90 (meist 75—77) ft 
l a n g ,  26 — 30 ft b r e i t ;  Membran dunkelbraun, fast undurchsichtig, m i t  
unregelmässigen, f l a c h e n ,  halbkugligen, farblosen W a r z e n  b e s e t z t .  S t i e l  
nach unten s c h w a c h  k e u l i g  v e r d i c k t ,  95 — 120 ft lang, gegen 15 ft breit.

Auf /¿ufats-Arten. Juni — November.
S c h n e id e r ,  Herbar. 874.
Auf Rubus fruticosus. (Verschiedene nicht näher bestimmte Arten aus der Gruppe 

Eubatus.) Grünberg $ Rothenburg: Niesky (A lb . et S c h w . 349. 382.); Görlitz; Hirsch
berg: Schreiberhau; Löwenberg; Bolkenhain: Bleiberg b. Jannowitz; Lüben: Vorderheide; 
Liegnitz; Breslau: Oswitz; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa; Strehlen; Oels: Mir- 
kauer Busch; Reichenbach; Habelschwerdt: Lomnitz; Ohlau: Oderwald; Oppeln: Brin- 
nitz, P roskau; Gr. Strehlitz: Annaberg; Kreuzburg; Kosel: Klodnitz; Falkenberg: Gusch
witz; Ratiboř: Nendza; Rybnik: Paruchowitz; Leobschütz: Pommerswitz.

Kubus thyrsoides. Leobschütz: Bleischwitz.
Kubus villicaulis. Gr. Strehlitz: Gr. Stein.
Kubus h irtus. Schweidnitz: Zobtenberg.
Kubus sanctus var. laciniatus. Frankenstein: Camenz im Schlossgarten.

620. Phr. RuM ( P e r s o o n  1801: Puccinia B .). A e c i d i u m  und U r e d o  
dem von Phragm. violaceum  gleich. — T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, l o c k e r e n ,  
schwarzen, oft zusammenfliessenden H ä u f c h e n ,  7 — S z e l l i g ,  w a l z e n f ö r 
m ig ,  a n  d e n  E n d e n  h a l b k u g l i g  a b g e r u n d e t ,  am  S c h e i t e l  mit einem 
p f r i e m l i c h e n , 5  — 11 f t l a n g e n ,  hellen S p i t z  c h e n ,  77 — 100 ft l a n g  (ohne 
Spitzchen), 26 — 28 ft b r e i t ;  Membran schwarzbraun, mit halbkugligen, farb
losen W arzen bedeckt, S t i e l  m e i s t  77 ft l a n g ,  u n t e n  keulenförmig, b i s  
15 ft b r e i t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 788. 789.
Auf ßu^Ms-Arten. Juni — November. — Besonders auf Kubus caesius. Gr. Glogau: 

D alkau; Landeshut; Breslau: Oswitz, Pirscham, K rietern; Trebnitz: Hünern; Wohlau: 
Krantz; Oels: Pangau; Poln. Wartenberg: Stradam; Strehlen: Markt-Bohrau; Franken
stein: W arthaberg; Münsterberg: Reum en; Reichenbach; Glatz: Reinerz; Leobschütz: 
Pommerswitz.

621. P h r .  subcort ic ium  ( S c h r a n k  1793’) Lycoperdon s., Uredo Bosae, 
Puccinia mucronata  Persoon 1797, Uredo m iniata  Persoon, Uredo pinguis 
De Candolle). A e c i d i u m  auf  den Blättern in rundlichen oder länglichen, 
auf Früchten, Blattstielen und Aestchen in dicken, grossen, weit verbreiteten,

x) In H o p p e ’ s Botan. Taschenbuch 1793. — cit. n. W i n t e r ,  Die Pilze 
Deutschlands.
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orangerothen Polstern mit spärlichen Paraphysen. Sporen kuglig, elliptisch 
oder polygonal, 1 7 — 28 ^  lang, 12 — 20 fi breit ;  Membran farblos, feinstach
lig, Inhalt  orangeroth.—  U r e d o  in gelbrothen, rundlichen Häufchen, die oft 
zusammenfliessen. Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, 17—82 [i lang, 
17—24 breit ;  Membran farblos, stachlig; Inhalt orangeroth.  T e l e u t o s p o -  
r e n  in kleinen, lockeren, oft über die ganze Blattfläche verbreiteten, schwarzen 
Rasen, meist 8 — 9 z e l l  i g ,  w a l z  і g ,  am  S c h e i t e l  v e r s c h m ä l e r t  und in 
e i n  11 — 18 fi l a n g e s ,  o b e n  f a r b l o s e s ,  p f r i e m l i c h e s  S p i t z c h e n  a u s 
l a u f e n d ,  am Grunde abgerundet, 75 — 100 ц  l a n g  (ohne Spitze), 26 — 80 ^ 
b r e i t ;  Membran dunkelbraun, schwach-warzig. S t i e l  100— 120 (i lang, in 
d e r  u n t e r n  H ä l f t e  s t a r k  (bis 22 ft) v e r d i c k t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 871. 872.
Auf verschiedenen angebauten und wilden Rosen. Mai — November.
Auf ß o sa  c e n tifo lia  und anderen in Gärten gebauten Rosen wohl überall verbreitet, 

z. B. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch  w. 342. 343. 382.) і Grünberg; Sagan; Gr. Glogau; 
Bunzlau: Gnadenberg; Breslau: Botan. Garten, Scheitnig; Strehlen; Frankenstein; Ohlau; 
Glatz; Habelschwerdt; Reichenbach; Poln. W artenberg; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: 

\  Tillowitz; Gr. Strehlitz: O ttm uth; Gleiwitz; Rybnik.
Rosa cinnam om ea. Hirschberg: Herischdorf, Hermsdorf.
Rosa p im p in e llifo lia . Breslau: Oswitz (nur Uredo).
Rosa tom entosa. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 382.); Gr. Glogau: Tauer; Habel

schwerdt: Lomnitz; Waldenburg: Görbersdorf; Wohlau: Leubus; Breslau: Oswitz, Ro
senthal.

Rosa can in a . Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 382 «.); Gr. Glogau: Görlitz; Frei
stadt: Tschiefer; Bunzlau: Gnadenberg; Hirschberg: Schreiberhau;Landeshut;Neum arkt: 
Lissa; W ohlau: Leubus; Breslau: Oswitz, Scheitnig, Strachate; T rebnitz; Strehlen; Fran
kenstein; Glatz: Reinerz; Falkenberg: Guschwitz; Kosel: Gnadenfeld; Rybnik: Jankowitz.

Rosa co riifo lia . Hirschberg: Arnsdorf, Seydorf.
Rosa ru b ig in o sa . Liegnitz: Dörnicht; Jauer.
Rosa g a llic a . Schweidnitz: Zobten.

622. P h r .  tuberculatum J.  M ü l l e r  1886. S p e r m o g o n i e n  meist auf 
der Blattoberseite, den Aecidien gegenüber, in kreisrunden Gruppen zusam
menstehend. Spermatien elliptisch, 2—3 [i lang, bis 1,6 ft breit. A e c i d i e n  
in k r e i s r u n d e n ,  b i s  1 mm b r e i t e n  L a g e r n ,  meist a u f  d e r  B l a t t  u n t e r 
s e i  t e ,  von einem dichten Kranze nach einwärts gekrümmter, oben wenig ver
dickter Paraphysen umgeben. Sporen in Ketten abgeschnürt,  elliptisch, sel
tener kuglig, bis ЗО [і lang, bis 20 fi breit ;  M e m b r a n  s e h r  d i c k ,  g r o b  
w a r z i g ;  die W a r z e n  stellen W ü r f e l -  oder p r i s m e n ä h n l i c h e  Gebilde 
dar, welche dem Epispor dicht aufgesetzt  sind. — U r e d o - und Teleutosporen- 
lager sehr klein. U r e d o s p o r e n  21 — 24 u  lang, 16 — 19 «  breit. Membran 
dick, g r o b s t a c h l i g ;  Inhalt orangeroth. — T e l e u t o s p o r e n  4 — 6 ( m e i s t  
5-) z e l l i g ,  am  E n d e  h a l b k r e i s f ö r m i g  a b g e r u n d e t ,  54 — 81 ft l a n g ,  
27 — 35 fi b r e i t ,  mit k e g e l f ö r m i g e m  W ä r z c h e n ;  Membran dunkelbraun, 
warzig. S t i e l  am Grunde k e u l e n f ö r m i g  v e r d i c k t .

Auf R osa can in a . Vom Mai ab. — Oesterreich-Schlesien: Gräfenberg (J. M ü lle r) .

623. P h r .  fusiform e S c h r o e t e r  1869 (P/tr. üosae діргігае (D.C.) W in
ter). A e c i d i e n  auf den Blättern theils punktförmige, sehr kleine, theils 
grössere rundliche, stark gewölbte Polster,  an Blattstielen und Aesten lange, 
weit vorspringende Polster  bildend, durch welche meist Verkrümmungen ver
ursacht werden, mit keuligen Paraphysen. Sporen polygonal, elliptisch oder 
eiförmig; M e m b r a n  k u r z - s t a c h l i g ,  farblos, Inhalt orangeroth, 17 — 28 fi 
lang, 20 fi breit. — U r e d o  in kleinen, gelbrothen, punktförmigen Häufchen;
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Sporen kugüg oder elliptisch, 14—22 fi breit; Membran feinstachlig. — T e 
l e u t o  s p o ř e n  in punktförmigen, sehr kleinen, schwarzen Häufchen, gewöhn
lich 11 — I S z e l l i g ,  c y l i n d r i s c h - s p i n d e l f ö r m i g ,  a n  b e i d e n  E n d e n  
v e r s c h m ä l e r t ,  am  S c h e i t e l  a l l m ä h l i g  in e in  k e g e l f ö r m i g e s ,  f a r b 
l o s e s  S p i t z c h e n  ü b e r g e h e n d ,  110— 120 fi l a n g ,  19 — 24 ^  b r e i t ;  
Membran dunkelbraun, warzig. S t i e l  so lang als die Sporen oder wenig 
länger, in der unteren Hälfte k e u l e n f ö r m i g  v e r d i c k t  (etwa 20 fi).

S c h n e i d e r ,  Herbar. 870.
Auf Rosa alpina. Juli — Oktober. Hirschberg: Arnsdorf, Agnetendorf, Kl. Schneegrube, 

Melzergrund. — W eisswassergrund, Johannesbad im Böhmischen Riesengebirge*, — 
Reichenbach: Steinkunzendorf*, Heurode: Ob. Hausdorf; Glatz: Grunwalder Thal bei 
Reinerz*, Habelschwerdt: Wölfeisgrund, Glatzer Schneeberg.

624. Phr. Rubi Idaei ( P e r s o on  1796: Uredo R. I., JPuccinia gracilis 
Greville, Phragmidium intermedium  Eysenhardt,  Phr. effusum Auerswald, Phr.
B. I . W inter.  — Aecidium columellatum  Schumacher, Uredo gyrosa Reben- 
tisch). — A e c i d i e n  meist in k r e i s f ö r m i g e n ,  in  d e r  M i t t e  t i e f  e i n -  
g e z o g e n e n ,  c h r o m g e l b e n  H ä u f c h e n ,  meist an der Oberseite der Blät
ter, selten in länglichen Polstern an den Blattstielen oder Stengeln. S p o r e n  
kuglig oder elliptisch, 20—28 breit ; M e m b r a n  s t a c h l i g ;  Inhalt  orange- 
roth. — U r e d o  in zerstreuten, kleinen orangerothen Häufchen, kuglig, ellip
tisch oder eiförmig, 1 6 — 22 ^  breit;  Membran stachlig; Inhalt  orangeroth. — 
T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, lockeren, manchmal weitverbreiteten schwarzen 
Häufchen, 7 — 9 z e l l i g ,  w a l z e n f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  s t u m p f - k e g e l -  
fö r m i g  z u g e s p i t z t ,  oder abgerundet m i t  k u r z e m  k e g e l f ö r m i g e m  
S p i t z c h e n ,  9 0 — 130 l a n g ,  20 —  26 fi b r e i t .  M e m b r a n  e t w a s  d u r c h -  
s c h e i n e n d ,  dunkelbraun, warzig. S t i e l  bis 13 0  ft lang, nach unten k e u l e n 
f ö r m i g  auf 17 — 2 0  ft v e r d i c k t .

S c h n e i d e r ,  H e rb a r .  790. 791.

Auf Rnbus Idaeus. Juni — Oktober. Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 350)5 Lö
wenberg; Hirschberg: Agnetendorf. — Johannesbad. — Landeshut: Sattelwald; Neumarkt: 
Heidau; Trebnitz: Buchenwald b. Tr., Obernigk; Strehlen: Rummelsberg; Frankenstein: 
W arthaberg; Reichenbach; Striegau: Pietschenberg; Oels: Sibyllenort; Schweidnitz: Zob- 
tenberg; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Glatzer Schneeberg; Oppeln: Bririmtz; Gr. 
Strehlitz: Annab erg; Gleiwitz.

II. X e n o d o c h u s .  S c h l e c h t e n d a l  18261) {Phragmidiopsis Winter).  
N u r  C a e o m a  ( A e c i d i u m )  S p o r e n  in K e t t e n  u n d  T e l e u t o s p o r e n  
w e r d e n  a u s g e b i l d e t .

625. Phr. carbonarinm ( S c h l e c h t e n d a l  1826. Xenodochus c., Phr. c. 
Winter). C a e o m a  ( A e c i d i u m )  in  l e b h a f t  m e n n i g r o t h e n  P o l s t e r n ,  
welche an den Blattstielen verkrümmte lange Schwielen, an der Blattspreite 
rundliche Häufchen bilden. S p o r e n  in  k u r z e n  K e t t e n ,  kuglig, elliptisch 
oder eiförmig, 17—24 ft lang, 15—20 ft breit;  Membran dick, farblos, dicht- 
warzig; Inhalt  orangeroth. — T e l e u t o s p o r e n  in d i c k e n ,  k o h l s c h w a r 
z en ,  oft weit verbreiteten, f e s t e n  L a g e r n ,  meist gekrümmt, a u s  e i n e r  
К e t t e  v o n  12 — 20 z u s a m m e n  g e d  r ü c k t - k u g l i g e n  Z e l l e n  b e s t e h e n d ,  
a u d e n  V e r b i n d u n g s s t e l l e n  b e t r ä c h t l i c h  e i n g e s c h n ü r t ,  am Scheitel 
abgerundet, b i s  26 [i b r e i t ,  die einzelnen Zellen 15 — 20, die ganze Kette

1) F. L. d e  S c h l e c h t e n d a l ,  Fungorum novorum et descriptorum illu- 
strationes. (Linnaea I. Berlin 1826.)

23*
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etwa b i s  300 ft lang; M e m b r a n  dunkelbraun, g l a t t ,  am Scheitel oft etwas 
warzig. S t i e l  s e h r  k u r z ,  farblos, fest.

S c h n e id e r ,  Herbar. 787.
Auf Sanguisorba officinalis. Landeshut; Breslau: Bischofswalde, Tschansch, Horgenau,

Althof vor Lissa, Brocke ; Schweidnitz: Tampadel, KL Silsterwitz ; Glatz: Kohlauer Thal
bei Reinerz.

3. Gruppe; Endophyllei. T e l e u t o s p o r e n  in K e t t e n  v e r b u n d e n ,  
deren einzelne Zellen sich leicht trennen; die Ketten in regelmässigen, rund
lichen Lagern, die von einem Pseudoperidium aus dicht verbundenen, sterilen 
Zellen umgeben werden. — Die Sporenlager gleichen ganz den Aecidien der 
Puccinien, jede  scheinbare Aecidium-Spore keimt aber wie eine Teleutosporen- 
Zelle von Puccinia, und bildet an einem Promycel Sporidien.

134. G att. E ndophyllum . L é v e i l l é  18 2 5 ‘ J. 
C harak tere  dieselben wie die der Gruppe.

626. E. Sempervivi ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i t z  1805: Uredo S., 
Endophyllum  Persom i Léveillé, E . S. De Вагу).

N ur  S p e r m o g o n i e n  und T e l e u t o s p o r e n  werden gebildet, die zer
s treut  stehen, gewöhnlich über sämmtliche Blätter der Nährpflanze verbreitet. 
S p e r m o g o n i e n  orangeroth, eingesenkt, kuglig, kegelförmig vorragend. — 
T e l e u t o s p o r e n  in a e c i d i e n a r t i g e n  L a g e r n .  Pseudoperidien breit, mit 
weissem, zerschlitztem Saume aufreissend. Sporen kuglig oder vieleckig, 
20—32 и  breit;  Membran dichtwarzig, farblos; Inhalt  orangeroth.  Sie keimen 
sofort nach der Reife und bilden orangerothe,  kuglige oder elliptische Spori
dien, welche sogleich wieder in die Nährpflanze eindringen.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 729.
Auf Crassulaceen. Mai — Juli.
Auf Semperviyum tectorum . Liegnitz: K irchhof von L.
Sempervivum soholiferum. Sächsische Oherlausitz: Lausche bei Zittau (A lb. et S ch w .

356.) — Landeshut: Rabenfelsen bei Liebau.
Serperwivum sp. cu lt. Breslau: Botan: Garten.
Escheveria sp. cult. Breslau: Bot. Garten.

4. Gruppe: Gynmosporangiei. T e l e u t o s p o r e n  v o n  w e i t e n  G a l 
l e r t h ü l l e n  u m g e b e n ,  welche zusammenfliessen, so dass die Sporen zu 
e i n e m  g a l l e r t a r t i g e n  F r u c h t k ö r p e r  v e r e i n i g t  s i n d .

135. G att. Gymnosporangium. H e d w i g  f. 1805 
{Puccinia M i c h e l i  1729, Podisoma L i n k ) .  

T e l e u t o s p o r e n  z u  g r o s s e n ,  vom S ubstra t abstehenden, 
gallertartigen  F r u c h t k ö r p e r n  v e r s c h m o l z e n ,  seltener in 
k leinen, flachen, convexen Lagern. — Die G allerthüllen sind so 
verschmolzen, dass die der einzelnen Sporen nicht m ehr un ter
schieden w erden können. J e d e  Z e l l e  m i t  m e h r e r e n  (2 oder 4) 
K e i m p o r e n  v e r s e h e n .  — Bei den bis je tz t  bekannten  Arten

f) L é v e i l l é ,  Novus genus Uredineorum (Uredo Sempervivi). (Bullet, sc. 
nat.  VI.  1825 Ann. soc. Lin. IV. Par.)
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werden Spermogonien und Aecidieu au f einer, Teleutosporen 
auf einer anderen N ährpflanze gebildet (Eeteroecie), Uredo-Sporen 
kommen nicht zur Entw icklung.

627. G. Sab inae  ( D i c k s o n  17851): Tremella S., Puceinm  Juniperi 
Persoon, Tremella fu sca  De Candolle, Gymnosp. fuscum  Oerstedt, G. Sab. 
Winter. — A e c i d i u m :  Boestelia cancellata Rebentisch).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  S p e r m o g o n i e n  orangeroth, 
kegelförmig vorragend, in kleinen Gruppen zusammenstehend, auf gelb- oder 
roth gefärbten, grossen rundlichen Flecken, auf der Oberseite . der Blätter 
(seltener an Zweigen und Früchten). — A e c i d i e n  ihnen gegenüber auf einer 
dicken, gewölbten, gallenartigen Anschwellung, zu mehreren, bauchig, etwa bis 
2 mm lang, 1 — ll/2 mm breit. P s e u d o p e r i d i e n  h e l l  b r ä u n l i c h ,  am  
S c h e i t e l  g e s c h l o s s e n  b l e i b e n d ,  s e i t l i c h  g i t t e r a r t i g  a u f r e i s s e n d .  
— Sporen in Ketten, die aus abwechselnden breiten, fruchtbaren und schma
len, unfruchtbaren Zellen bestehen, 22—40 u, lang, 17 — 26 fi breit ;  Membran 
feinwarzig, bräunlich, dick; Inhalt gelbbraun.

S c h n e id e r ,  Herbar. 98. 667.
Auf AVws-Arten. Juni — September.

Auf Pirns conununis. Sehr verbreitet, doch unbeständig, z. B. Rothenburg: Niesky 
(A lb. et S ch w . 818.); Grünberg; Goldberg: Hermsdorf; Jauer; Breslau: Botan. Garten, 
Oswitz, Scheitnig, Strachate; T rebnitz; Habelschwerdt: Lomnitz, W ölfeisgrund; Ohlau: 
Jeltsch; Nimptsch: Heidersdorf; Falkenberg: Tillowitz.

Pirus Michauxii. Breslau: Botan. Garten.

b. T e l e u t o s p o r e n .  Mycel im Stamme der Nährpflanze überwinternd, 
spindelförmige Auftreibungen verursachend. F r u c h t k ö r p e r  gesellig aus 
dem Stamme vorbrechend, u n r e g e l m ä s s i g  k e g e l f ö r m i g  o d e r  c y l i n -  
d r i s c h ,  stumpf, zuweilen zusammengedrückt oder schwach verzweigt, g e l b -  
r o t h ,  g a l l e r t a r t i g .  S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  b i s  55 l a n g ,  18 ft 
b r e i t ,  nach beiden Enden verschmälert o d e r  e l l i p t i s c h ,  am Scheitel 
abgerundet, 38 — 50 ft l a n g ,  23 — 26 ft b r e i t ,  in der Mitte nicht merklich 
eingeschnürt, leicht zerfallend; Membran gelbbraun, gleichmässig dick, mit 
vier Keimporen in jeder  Zelle, die in der Nähe der Scheidewand liegen; 
Inhalt orangeroth.

Auf Juniperus Sabina und verwandten Arten. April, Mai. Rothenburg: Jänkendorf, 
Euldörfel (A lb. et S ch w . 380); Breslau: Botan. Garten, Gärten am Lehmdamm; Striegau.

Anm . O e r s t e d t  hat zuerst 1865 durch Aussaat der Sporidien des Gymn. Sabinae auf 
Birnenblätter die Aecidien gezogen.

628. G. c lavar iaeform e  J a c q u i n  1788a): Tremella cl., G. clavariaeforme 
Reess, — A e c i d i u m :  Aecidium Oxyacanthae Persoon, Aec. penìcittatum  Oeder, 
Aec. laceratum  Sowerby).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  S p e r m o g o n i e n  in kleinen Grup
pen, auf  gelb- oder roth gefärbten, grossen rundlichen Flecken an der Ober-

4  J .  D i c k s o n ,  Fasciculi plantarum cryptogamicarum Brittaniae. Lou
dini 1785— 1801.

a) J .  F. de  J a c q u i n ,  Collectanea ad botanicam chemiam et históriám 
naturalem spectantia. Vindobonae I. 1786. II. 1788. III. 1789. IV, 1790. V. 
Sappi. 1796.



358

seite der Blätter oder auf  den Früchten, orangeroth, kegelförmig vorragend. 
— A e c i d i e n  an den Blättern ihnen gegenüber, auf  den Früchten in runden 
blecken, zahlreich zusammenstehend, auf verdicktem Grunde. P s e u d o p e r i- 
d i e n  a n f a n g s  c y l i n d r i s c h ,  g e l b l i c h ,  w e i s s ,  b i s 2 m m l a n g ,  s p ä t e r  an  
d e r  S p i t z e  a u f r e i s s e ' n d ,  und in  z a h l r e i c h e ,  l a n g e ,  u m g e s c h l a g e n e  
L a p p e n  z e r s c h l i t z t .  Sporen kettenförmig, wie bei в .  Sab. gebildet und 
gestaltet.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 97.
Auf einigen Poninripu. Juni — Oktober.
Auf C rataegus O xyacantlia . (Auf Б 1. und Früchten.) Rothenburg: Niesky (A lb. et 

S c h w . 319.); Breslau: Pirscham, Oswitz. — Oesterr. Schlesien: Freiwaldau (N ie se  1).
P iru s  M alus. Rothenburg: Ni esky (Alb. et Schw. 320); Jauer: Bremberg, Buschhäuser; 

Habelschwerdt: Spitziger Berg b. Wölfeisgrund.

b. T e l  eu  t o s p  o r e n .  F r u c h t k ö r p e r  l a n g  c y l i n d r i s c h ,  oft zusam
mengedrückt,  gekrümmt, manchmal getheilt, g e l b ,  g a l l e r t a r t i g ,  g e s e l l i g  
h e r v o r b r e c h e n d .  S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  nach beiden Enden verschmä
lert, in der Mitte etwas eingeschnürt, 7 0 — 120 (i l a n g ,  14 — 20 ft b r e i t ;  
Membran gelbbraun, gleich dick, mit 4 Keimporen in jeder  Zelle.

Auf J u n ip e ru s  com m unis. April, Mai. Rothenburg: Thiemendorf, Nies'ky; Löwenberg; 
Liegnitz: Panten; Gr. Strehlitz: O ttm uth; Kreuzburg: Pietschen.

О e r s t e d t  hat 1867 durch Aussaat der Sporidien von Gyntnosp. clciv. die Aecidien auf 
Crataegus und Pirus Malus gezogen. Nach R á t h a y  beruht die auf Pirus Hiatus bezügliche 
Angabe auf einem Irrthum , da er selbst das Aec. auf Pirus Malus durch Aussaat der Sporidien 
von Gymnosp. juniperinum erhielt.

(129. G. ju n ip e r in u m  ( L i n n é  1753: Tremetta j., Tremella auriformis 
Hoffmann, Tr. conica Hedwig filius, Gymnosp. aurantiacum  Chevallier, G. coni- 
сшя Reess, ř r .Уми. W inter.  — A e c i d i u m :  Aecidium cornutum QmeWa, Oaeoma 
cylindrites Link).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  S p e r m o g o n i e n  in kleinen Grup
pen, auf  gelb- oder orangeroth gefärbten, grossen, rundlichen Flecken an der 
Blattoberseite, orangeroth, kegelförmig vorragend. — A e c i d i e n  ihnen gegen
über, auf stark gewölbten Polstern, zu mehreren zusammenstehend. P s e u d o -  
p e r i d i e n  l a n g  c y l i n d r i s c h ,  2 — 8 mm l a n g ,  e t w a  1 mm b r e i t ,  meist 
etwas gekrümmt, am  S c h e i t e l  a u f r e i s s e n d  und gefranst,  gelblichbraun; 
Sporen in Ketten gebildet, polygonal, 20—28 ,u lang, 1 9 —24 [i breit ;  Mem
bran bräunlich, feinwarzig, mit 6 Keimporen; Inhalt  gelbbraun.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 96.
Auf einigen Pomarien. Juni — September. i
Auf P iru s  aucuparia . Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 3170} Grünberg: W ittgenau; 

Hirschberg: am grossen Teiche am Riesengebirgskamm; Landeshut: Sattelwald *, Lö
wenberg: Görrisseifen; Goldberg: Hermsdorf; Sprottau: Mallmitz; Breslau: Botan. Gar
ten; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa; Namslau; Schweidnitz: Zobtenberg; Reichen
bach: K aschbach; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Glatz: Königshain, Reinerz; Strehlen: 
Rummelsberg; Poln. Wartenberg: Stradam; Falkenberg: Wiersbel.

b. T e l e u t o s p o  r en. F r u c h t k ö r p e r  a u s  S t a m m  o d e r  Z w e i g e n  
v o r b r e c h e n d ,  k n o l l e n f ö r m i g ,  k u g l i g  o d e r  e i f ö r m  ig ,  beim Eintrock
nen aderig gefaltet, r o t h g e l b ;  S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  40 — 75 ft l a n g ,  
20 — 27 ft b r e i t ;  Membran dick, gelbbraun. An den Nadeln in kleinen pol
sterförmigen Rasen. Sporen meist mit dünner Membran, bis 66 ft lang, 17 ft 
breit. f G . /cdücoZttm Berkeley.)

Auf Juniperus-Äxten. April, Mai.
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Auf Jm iiperns communis. Rothenburg: Thiemendorf, Niesky (A lb. et S chw . 904 /?.)î
Glatz: Königshain; Oppeln: Kupp, Wilhelmsberg.

Juniperus nana. Babia Gora.
Der Zusammenhang der beiden Fruchtformen ist von O e r s t e d t l 866 zuerst nachgewiesen 

worden.

5. Gruppe: Melampsorei. T e l e u t o s p o r e n  zu  f l a c h e n  L a g e r n  
o d e r  d ü n n e n  S ä u l e  h en v e r e i n i g t .  Jede Teleutosporenzelle mit einem 
Keimporus.

1B6. Gatt. Melampsora. C a s t a g n e  18 4 3 ‘J.
S p e r m o g o n i e n  in k l e i n e n  k r e i s f ö r m i g e n  f l a c h e n  

L a g e r n ,  von der Oberhaut bedeckt. Sterigmen gegeneinander 
geneigt. — A e c i d i e n  (Caeoma) in  f l a c h e n  o d e r  g e w ö l b t e n ,  
m e i s t  w e i t v e r b r e i t e t e n ,  un r e g e l  m ä s s i  g b e g r e n z t e n  
L a g e r n ,  o h n e  P s e u d o p e r i d i e n ;  S p o r e n  in K e t t e n  a b g e 
s c h n ü r t .  — U r e d o  e i n z e l n  an den Enden der Sterigmen 
g e b i l d e t ,  M e m b r a n  f e i n s t a c h l i g .  T e l e u t o s p o r e n  e i n 
z e l l i g ,  s e l t e n e r  d u r c h  S p a l t u n g  i n  m e h r e r e  a u f -  oder  
n e b e n e i n a n d e r  s t e h e n d e  F ä c h e r  g e t h e i l t ,  zu f l a c h e n ,  
u n r e g e l m ä s s i g  b e g r e n z t e n ,  m e i s t  b a l d  s c h w a r z b r a u n  
o de r  s c h w a r z  w e r d e n d e n  K r u s t e n  verschmolzen.

A nm . W ahrscheinlich bildet ein Theil der Mel. Arten C a e o m a , U re d o  und T e l e u t o 
s p o r e n  auf derselben Nährpflanze aus (Auteumelampsora), während andere auf einer Nähr- 
pflanze Spermogonien und Aecidien, auf einer anderen U re d o  und M e la m p s o r a  bilden 
[Hetereumelcimpsora)) wie dies aus den Untersuchungen von R o s t r u p  und N ie l s e n  (1884) 
hervorgeht, und wie m ir auch durch eigene Untersuchung wahrscheinlich wurde. Auch solche 
Formen, bei welchen nur A e c id i e n  und T e l e u t o s p o r e n  gebildet werden, kommen vor. 
{Melampsoropsisy so z. B. wahrscheinlich bei M. Saxifragae.) Alle diese Verhältnisse bedürfen 
aber noch weiterer, abschliessender Untersuchungen. Ich führe daher die C aeom afo rm en  im 
Anhang noch gesondert auf.

I. Melampsora s. str. Teleutosporen . ausserhalb der Epidermiszellen 
gebildet, dauernd einzellig.
* Uredo-Sporen in bald offenen Häufchen, oder doch m it sehr schnell verschwindendem Pseudo- 

peridium.

630. M. Helioscopiae ( P e r s o o n  1797: Uredo S . ,  Uredo EupTwrliae 
Helioscopiae, U. E . exiguae Persoon, Uredo punctata, U. confluens De Can
dolle, ßhytism a Euphorbiae  Schubert, Melampsora Euphorbiae Montagne, 
M. H . Winter).  U r e d o  in gewölbten, b a l d  o f f e n e n ,  rundlichen, h e l l -  
o r a n g e r o t h e n ,  bald verblassenden, oft weitverbreiteten H ä u f c h e n .  S p o 
re n  elliptisch oder eiförmig, 15— 19 fi l a n g ,  12— 14 fi b r e i t ;  M e m b r a n  
farblos, mit feinen, kurzen Stacheln besetzt;  Inhalt orangeroth. Zwischen den 
Sporen reichliche, an den Enden kopfförmig angeschwollene, oben 15 —17 fi 
breite Paraphysen. — T e l e u t o s p o r e n  u n m i t t e l b a r  u n t e r  d e r O b e r h a u t  
g e b i l d e t ,  an den Stengeln in oft ziemlich langen, an den Blättern in kleinen,

•) L. C a s t a g n e ,  Observations sur quelques plantes acotyledonées recueillies
dans le Département des Bouches du Rhone. I. Marseille 1842. 11. Aix 1843.

D e r s . , Catalogue des plantes qui croissent naturellement aux environs 
de Marseille. Aix 1845. Supplément. Aix 1851.
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rundlichen, anfangs r o t h g e l b e n ,  s p ä t e r  s c h w a r z b r a u n e n ,  d a n n  
s c h w a r z e n  f l a c h e n  K r u s t e n ,  cylindrisch-prismatisch, oben abgeflacht, 
nach unten verschmälert, 30 — 35 ft l a n g ,  12— 15 fi b r e i t ;  M e m b r a n  
braun, glat t ;  Inhalt  orangefarben.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 794=. 795. 878.
Auf Euphorbia-Äxten, Juni — November.
Auf Euphorbia platyphylla. Liegnitz: Gr. В ескепц Oels: Gross-Weigeldorf.
Euphorbia stric ta . Breslau: Zwischen Kosel und Pilsnitz.
Euphorbia dulcís. Landeshut: Sattelwald $ Waldenburg: Fürstenstein’, Glatz: Beinerz.
Euphorbia lucida. Breslau: Karlowitz.
Euphorbia Esula. Gr. Glogau^ Breslau: Morgenau, Pirscham, Grüneiche ; Nimptsch: Lei

p itz ; Strehlen: Markt-Bohrau ; Reichenbach.
Euphorbia Cyparissias. Sagan; Gr. Glogau; Steinau: Raudten; Breslau: Pirscham, Scheit- 

nig, Karlowitz, Oswitz; Wohlau: Riemherg; Striegau: Pietschenberg; Reichenbach ; Rati- 
bor: Nendza.

Euphorbia helioscopia. Sehr verbreitet z. B. Grünberg; Rothenburg: N iesky (A lb. et 
S c h w . 341); Gr. Glogau; Liegnitz; Sprottau; Jauer: Hermannsdorf; Breslau: Botan. 
Garten, Scheitnig; Neumarkt; Nimptsch: Heidersdorf; Strehlen; Frankenstein; Habel- 
schw erdt; Reichenbach; Waldenburg: C harlottenbrunn; Gr. Strehlitz: Gogolin; Gleiwitz.

Euphorbia Peplus. Sehr verbreitet z. B. Grünberg: Freistadt; Bunzlau: Tillendorf; 
Sprottau: Ob. Leschen; Jauer: Hermannsdorf; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, K leinburg; 
Brieg; Oppeln: Kupp; Falkenberg; Gr. Strehlitz: Ottm uth; Neustadt: Dobrau.

Euphorbia exigua. Gr. Glogau; Liegnitz; Löwenberg; Steinau: R audten; Breslau: Scheit
nig, Oswitz; Trebnitz: Striese; Strehlen; Gr. Strehlitz: Gogolin; Habelschwerdt: Lomnitz.

631. M. L in i  ( P e r s o o n  1801 ! Uredo L in i) Mel, L .  Tulasne), 
U r e d o  in b a l d  o f f e n e n  r u n d l i c h e n ,  oft weit verbreiteten, r o t h g e l b e n  
H ä u f c h e n .  S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, m e i s t  15 — 22 ft l a n g ,  
14 — 16 ft b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, feinstachlig; Inhalt orangefarben. Zwi
schen den Uredosporen besonders am Rande der Häufchen zahlreiche, am obern 
Ende k o p f f ö r m i g  a n g e s c h w o l l e n e ,  17 — 20 ft b r e i t e  P a r a p h y s e n .  — 
T e l e u t o s p o r e n  d i c h t  u n t e r  d e r  O b e r h a u t  g e b i l d e t ,  in  f l a c h e n ,  
a n f a n g s  r o t h b r a u n e n ,  s p ä t e r  p e c h s c h w a r z e n  L a g e r n ,  cylindrisch- 
prismatisch, b i s  45 ft l a n g ,  20 ft b r e i t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 674.
Auf Linum-Arten. Juli — Oktober.
Auf Linum catharticum . Grünberg; Freistadt: Lippen; Sprottau: Mallmitz; Liegnitz; 

Hirschberg: Arnsdorf; Heumarkt: Hausdorf, Lissa; Breslau: Rothkretscham, Grüneiche, 
Karlowitz, .Brocke; Oels: Sibyllenort; Trebnitz: Mahlen; Nimptsch: Heidersdorf; Poln. 
W artenberg: B ralin; Strehlen: Rummelsberg; Habelschwerdt; Glatz: Reinerz; Oppeln: 
Kupp; Falkenberg: Tillowitz.

632. Ж. fa r in o sa  ( P e r s o o n  1801: Uredo f .  u. Uredo Salicis capreae, 
Uredo capreamm  De Candolle, Sclerotium salicinum  De Candolle, Leptostroma 
salicinum  Link, Melampsora salicina Léveillé, M. Capraearum  Thümen, 31. 
Salicis capreae (Pers.) Winter).  U r e d o  in  r u n d l i c h e n ,  s p ä t e r  z u s a m -  
m e n f l i e s s e n d e n ,  o f f e n e n ,  h e l l  g e l b r o t h e n ,  b a l d  v e r b l a s s e n d e n  
H ä u f c h e n ,  an den Zweigen oft in weitverbreiteten Lagern vorbrechend. 
S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 17 — 22 ft l a n g ,  1 3 — 15 ft b r e i t ;  M e m 
b r a n  farblos, stachlig; Inhalt  orangeroth. Zwischen der Uredo reichliche, 
bis 66 ft l a n g e ,  o b e n  k u g l i g  a u f g e t r i e b e n e ,  15 — 17 ft b r e i t e  P a r a 
p h y s e n .  — T e l e u t o s p o r e n  a u f  d e r  O b e r s e i t e  d e r  B l ä t t e r ,  mehr 
oder weniger grosse, anfangs r o t h b r a u n e ,  d a n n  p e c h s c h w a r z e ,  vor der 
Keimung wieder rothgelbe L a g e r  b i l d e n d ,  cylindrisch, b i s  45 ft l a n g ,  17 ft 
b r e i t .  — Sporidien gelbroth, kuglig.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 675. 725. 726.
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Auf einigen SWńr-Arten. Juni — November. Sporidien März, April.
Auf Salix Caprea. Sebr verbreitet z. B. Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w . 374 «.)$ 

Grünberg-, Görlitz: Kohlfurth ; Hirschberg: Schreiberhau, Arnsdorf; Bunzlau: Gnaden
berg; Goldberg: Hermsdorf; Jauer: Buschhäuser; Wohlau: Dyhernfurth; Neumarkt: Lissa; 
Breslau: Oswitz, Schottwitz; Oels: Sibyllenort; Trebnitz: Obernigk; Nimptsch: Gorkau; 
Frankenstein: W arthaberg, Protzan; Strehlen: Rummelsberg; Striegau: Kreuzberg; 
Schweidnitz: Zobtenberg; Waldenburg: Salzgrund, Altwasser; Glatz: Reinerz; Reichen
bach; Hab eischwer dt: Spitziger Berg; Neurode: Heuscheuer; Brieg: Hochwald bei Con
radswaldau; Oppeln: B rinnitz; Kreutzburg; Falkenberg: Wiersbel.

Salix aurita . Grünberg; Breslau: Zedlitz; Trebnitz: Obernigk; Glatz: Reinerz; Oesterr. 
Schlesien: Johannesberg.

Salix dasyclados. Liegnitz: Promenade von L. (Uredo).
A nm . Nach R o s t r u p  und N i e l s e n  gehört hierher als Aecidium: Caeoma Euonym i.

633. M. epitea ( K u n z e  et S c h m i d t  1813: Aecidium Salicis Sowerby 
1803? Ur. orbicularis Martius ,  Mel. ep. Thümen). U r e d o  in k l e i n e n ,  
r u n d l i c h e n ,  a u f  d e r  u n t e r e n  B l a t t  f l ä c h e  z e r s t r e u t e n ,  g e l b -  
r o t h e n  H ä u f c h e n .  S p o r e n  kuglig, elliptisch oder eiförmig, 13— 16 (i 
l a n g ,  11 — 13 fi b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, stachlig; Inhalt orangefarben. 
Zwischen den Uredosporen und am Rande der Häufchen zahlreiche k e u l e n 
f ö r m i g e ,  o d e r  o b e n  k o p f f ö r m i g  v e r d i c k t e ,  b i s  40 ^  l a n g e ,  b i s  
22 ft b r e i t e  P a r a p h y s e n .  —  T e l e u t o s p o r e n  a n  d e r  u n t e r e n  S e i t e  
d e r  B l ä t t e r ,  in k l e i n e n ,  anfangs g e l b r o t h e n ,  s p ä t e r  s c h w a r z b r a u 
n en  K r u s t e n ,  30 — 35 ft l a n g ,  12— 14 ft b r e i t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 876. 877.
Auf einigen Snlix-A vten . Ju li — November.
Auf Salix Yimïnalis. Breslau: Weidendamm, Kl. Masselwitz, Oswitz; Ohlau: Oderwald; 

Gr. Strehlitz: Ottmuth.
Salix Caprea X  vim inalis. Breslau: Zedlitz.
Salix am ygdalina X vim inalis. Breslau: Oderufer am zoolog. Garten.
Salix alba. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 374 «.).
Salix daplinoides. Breslau: Ransern.

A nm . Nach R o s t r u p  und N ie l s e n  gehört als Aecidium hierher: Caeoma R ibesii Lk.

634. M. mixta ( S c h l e c h t e n d a l  1824: Uredo m.). U r e d o  a n  d e n  
Z w e i g e n  a l s  w e i t v e r b r e i t e t e  l e b h a f t  o r a n g e r o t h e  H ä u f c h e n  h e r 
v o r b r e c h e n d ,  ebenso an den jungen Samenkapseln, oft einzelne Kätzchen ganz 
überziehend, a n  d e n  B l ä t t e r n  in  r u n d l i c h e n ,  o r a n g e r o t h e n  F  l e c k e n .  
S p o r e n  k u g l i g ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  15 — 17 ft l a n g ,  13 — 15 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, stachlig; Inhalt orangefarben. P a r a p h y s e n  s e h r  
r e i c h l i c h ,  b i s  55 ft l a n g ,  am  E n d e  k o p f f ö r m i g  a n g e s c h w o l l e n ,
15—28 ft b r e i t .  — T e l e u t o s p o r e n  in к 1 e i n e n  s c h w a r z w e r d e n d e n  
K r u s t e n  a u f  d e r  B l a t t u n t e r s e i t e .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 792. 795.
Auf mehreren iSVtfiàr-Artenj Mai — November.
Auf Salix purpurea. Gr. Glogau: Zerbau; Grünberg: Pirnig; Hirschberg: Petersdorf; 

Breslau: W eidendamm, Oswitz; Trebnitz: Pahlow itz; Reichenbach; Glatz: Ob. Schwedel- 
dorf; Kosel: Slawentzitz.

Salix repens. Wohlau: Gr. Schmograu; Breslau: Rosenthal; Reichenbach: Bertholdsdorf.
Salix silesiaca. Hirschberg: Riesengebirgskamm: Schlingelbaude. — Grenzbauden.
Salix Lapponum. Hirschberg: Riesengebirgskamm am kleinen Teiche, bei der Schlin

gelbaude.

635. M. Vitellinae (D e  C a n d o l l e  1805: Uredo V., Lecithea Saliceti 
Lèv., Mel. V . und Mel. Castagnei Thümen). U r e d o  in  k l e i n e n ,  r u n d l i c h e n ,  
° f f e n e n ,  über die untere Blattfläche verstreuten, g e l b r o t h e n  H ä u f c h e n .  
S p o r e n  länglich elliptisch oder eiförmig, meist 24 — 28, e i n z e l n  auch 33 bis
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35 ft l a n g ,  13 — 15 ft b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, stachlig; Inhalt orangeroth.  
P a r a p h y s e n  massig reichlich, b i s  60 ft l a n g ,  an den Enden k o p f f ö r m i g  
a n g e s c h w o l l e n ,  b i s  22 ft b r e i t .  —  T e l e u t o s p o r e n  a u f  d e r  U n t e r 
s e i t e  d e r  B l ä t t e r  in k l e i n e n ,  s p ä t e r  s c h w a r z b r a u n e n  K r u s t e n .

Auf einigen Salix-Axtem Juli — November.
Auf Salix pentandra. Hirschberg: Arnsdorf; Guhrau: Oderwald bei G.; Trebnitz: Ober- 

n igk; Reichenbach; Leobschütz.
Salix frag ilis . Grünberg; Sagan; Liegnitz: Prinkendorf; Breslau: Oswitz; Franken

stein: W artha; Ratiboř: Nendza.
Salix triand ra . (M el. C astagm i T h ü m e n .  Uredosporen einzeln bis 88 ^  lang.) Bres

lau am zoologischen Garten.
636. M. T rem u lae  T u l a s n e  1854. U r e d o  an den Zweigen oft in 

weitverbreiteten, orangerothen Polstern hervorbrechend, an den Blättern in rund
lichen, offenen, später oft zusammenfliessenden g e l b r o t h e n  H ä u f c h e n .  
S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 15 — 22 ^  l a n g ,  13 — 15 b r e i t ;  M e m 
b r a n  farblos, stachlig; Inhalt  orangeroth; P a r a p h y s e n  z a h l r e i c h ,  33 bis 
50 ¡i l a n g ,  o b e n  k e u l e n f ö r m i g  a n g e s c h w o l l e n ,  9 — 15 [i b r e i t .  — 
T e l e u t o s p o r e n  a u f  d e r  U n t e r s e i t e  d e r  B l ä t t e r ,  sehr reichlich, in 
a n f a n g s  r o t h b r a u n e n ,  s p ä t e r  p e c h b r a u n e n  K r u s t e n ,  45 — 50 ^  l a n g ,  
11 — 12 [і b r e i t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 716. 717.
Auf Populus-A rten . Juni — November.
Auf Popu lus tre m u la . Sehr verbreitet z. B. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 211); 

Sagan; Grünberg; Gr. Glogau; Löwenberg; Hirschberg: Schreiberhau; Jauer: Hessbergei 
Steinau: Zacheiwitz; Nenmarkt: Lissa; Breslau: -Oswitz, Karlowitz, Bischofswalde; Streh
len: Rummelsberg; Nimptsch: G orkau; Trebnitz: Buchenwald; Poln. W artenberg: Strá
dám; Nam slau; Münsterberg: Heinrichau; Oels: Sibyllenort; Frankenstein: W arthaberg; 
Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Striegau: Pietschenberg; Brieg; Neurode: 
Heuscheuer; Falkenberg: W iersbel; Rybnik: Paruchowitz..

Nach R o s t r u p  gehört als Aecidium hierher: Caeomn M ercuriali^  und Caeotna p in ilorquum  
D e B a ry .

637. M. aecidioides (De C a n d o l l e  1805: Uredo aec., Caeoma aegirinum  
Schlechtendal). U r e d o  in  r u n d l i c h e n  H ä u f c h e n ,  w e l c h e  v o n  g r o s -  
s e n  u n d  d i c h t s t e h e n d e n  P a r a p h y s e n ,  w i e  v o n  e i n e m  w e i s s e n  
K r a n z e  e i n g e f a s s t  w e r d e n .  S p o r e n  kuglig, elliptisch oder eiförmig, 
17 — 24 ft l a n g ,  15— 17 b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, stachlig; Inhalt  orange
roth. P a r a p h y s e n  k e u l e n f ö r m i g  g e b o g e n ,  40 — 60/a l a n g ,  15 — ?2 ft 
b r e i t .  — T e l e u t o s p o r e n  in k l e i n e n ,  b r a u n e n  K r u s t e n .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 718. 875.
Auf P opulus-A xien. Mai — Oktober.
Auf Populus alba. Breslau: Oswitz; Trebnitz: Obernigk; Striegau: Georgenberg; Ratiboř: 

Nendza.
Populus eanescens. Trebnitz: Skarsine.

638. Ш. populina  ( J a c q u i n  1796: L y  coper don p .. Uredo longi- 
capsula De Candolle, U. cylindrica  Strauss,  Uredo F  o pu li  Martius,  Sclerotium  
populorum  Persoon 1796, M. populina  Castagne). U r e d o  in rundlichen, oft 
von der blasenförmig emporgehobenen Oberhaut lange bedeckten, o r a n g e 
r o t h e n  H ä u f c h e n ,  später oft zusammenfliessend. S p o r e n  l a n g - e l l i p 
t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  m e i s t  28 — 35 ( e i n z e l n  b i s 38) ft l a n  g, 15 — 20 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, stachlig; Inhalt  orangefarben. — P a r a p h y s e n  
mehr oder minder reichlich, b i s  50 ft l a n g ,  am  S c h e i t e l  k u g l i g  o d e r  
e i f ö r m i g  a u f g e t r i e b e n ,  17 — 20 ft b r e i t .  — T e l e u t o s p o r e n  a u f  d e r  
o b e r n  B l a t t s e i t e ,  in flachen oft zusammenfliessenden, anfangs r o t h b  r a u n e n ,
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s p ä t e r  s ch w a r z b r  a u n  e n , v o r  d e r  K e i m u n g  g e l b r o t h e n  K r u s t e n ,  
4 0 —45 fi l a n g ,  e t w a  13 fi b r e i t .  Sporidien kuglig, orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 719—722.
Auf Popu lus-A rten . Juli — November.
Auf P opulus n ig ra  sehr verbreitet. Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 353. cc. 211.)*, 

Sagan-, Grimberg; Freistadt} Gr. Glogau-, Neumarkt: Lissa; Breslau: Oswitz, Scheitnig, 
Botan. Garten; W ohlau: Dyhernfurth; Strehlen: Ottwitz, Markt-Bohrau; Steinau: Raudten; 
Striegau:Lasan; Poln. Wartenberg: Stradam; Trebnitz:H ünern; Oels:Sibyllenort; Reichen
bach; Habelschwerdt; Kosel: Klodnitz; Gr. Strehlitz: Gogolin ; Ratiboř: Nendza; Rybnik.

Populus balsam ifera. Rothenburg: Niesky. (A lb. et S ch w . 3 5 3  « .); Breslau: Morgenau.
Populus m onilifera. Breslau: Morgenau.
Populus italica. Breslau: Oswitz.

H ierher scheint Caeoma A llio ru m  wenigstens zum Theil zu gehören.

639. M. H ypericorum  (De C a n d o l l e  1815: Uredo H., Melampsora H. 
Schroeter). U r e d o  in kleinen, rundlichen, b a l d  o f f e n e n ,  g e l b r o t h e n ,  
bald verblassenden H ä u f c h e n ,  von der durchbrochenen Oberhaut umgeben. 
S p o r e n  k u g l i g ,  e l l i p t i s c h  oder e i f ö r m i g ,  1 4 — 17 fi l a n g ,  11 — 15 fi 
b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, feinstachlig; Inhalt orangeroth.  P a r a p h y s e n  
n i c h t  v o r h a n d e n .  — T e l e u t o s p o r e n  in  s e h r  k l e i n e n ,  s c h w a r z  b r a u 
n e n ,  oft zu kleinen Gruppen vereinigten K r u s t e n ,  b i s  26 [i l a n g ,  
8 — 16 (і b r e i t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 673.
Auf H ypericnceen. Juli — Oktober.
Auf Hypericum quadrangulum . Hirschberg: Schreiberhau; Habelschwerdt: Lomnitz.
Hypericum  hum ifnsum . Liegnitz: Lindenbusch; Neumarkt: Hausdorf, Lissa; Trebnitz: 

Obernigk ; Habelschwerdt: Stubengrund ; Falkenberg: W iersbel ; Leobschütz: Münzerei b. L.
Hypericum  m olitanům . Jauer; Trebnitz: Skarsine; Strehlen: Rummelsberg; Striegau; 

Glatz: Reinerz; Oppeln: Brinnitz ; Leobschütz: Graudener W ald; Gr. Strehlitz: N. Ellguth. 
* Uredo in dauerhaften Pseudoperidien eingeschlossen. Häufchen pustelförmig.

640. M. b e tu l in a  ( P e r s o o n  1801: Uredo b., Jle¿. 5. Tulasne). U r e d o  
in k l e i n e n ,  h a l b k u g l i g e n ,  v o n  e i n e m  d a u e r h a f t e n  P s e u d o p e r i -  
d iu m  u m s c h l o s s e n e n  g e l b r o t h e n  H ä u f c h e n .  S p o r e n  lang-elliptisch 
oder eiförmig, 2 2 — 28 (einzeln bis 38) fi l a n g .  11 — 15 fi b r e i t ;  M e m b r a n  
farblos, stachlig, Inhalt  orangefarben. P a r a p h y s e n  n i c h t  v o r h a n d e n .  — 
T e l e u t o s p o r e n  in kleinen, anfangs g e l b e n ,  später b r a u n e n ,  dann 
schwärzlichen K r u s t e n ,  a u f  d e r  B l a t t u n t e r s e i t e ,  keulenförmig, b i s  5 0 /л 
l a n g ,  16 fi b r e i t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 714. 715.
Auf Betula-A xten. Juli — Oktober.
Auf Betula verrucosa. Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w . 353 ^ .); Grünberg; Hirsch

berg: Schreiberhau; Neumarkt: Lissa; Wohlau: Dyhernfurth; Schweidnitz: Zobtenberg; 
Strehlen: Rummelsberg; Waldenburg: Salzgrund, Görbersdorf; Striegau: Hummelbusch; 
Poln. W artenberg: Stradam ; Brieg: Löwen; Reichenbach; Habelschwerdt: Lomnitz; Fal
kenberg: Guschwitz.

Betula pubeścens. Hirschberg: Schreiberhau; Blünsterberg: Reumen; Habelschwerdt: 
Sauerbrunn.
fidi. Ж. A r ia e  ( S c h l e i c h e r  1821 ľ 1) Uredo A., Melampsora Ariae 

Fuckel 1869, Caeoma Sorbi Oudemans, M. pallida  Rostrup, M. Sorbi Winter). 
U r e d o  in  k l e i n e n  p u s t e l f ö r m i g e n ,  f a s t  w e i s s e n  oder hellgelblichen 
H ä u f c h e n ,  die in kleinen Gruppen zusammenstehen. Pseudoperidien flach-

x) J.  C. S c h l e i c h e r ,  Catalogue omnium plantarían in Helvetia sponte 
nascentium Вех et Camberii 1800 — 1807, 1815 et 1821. — Die bei Secretan, 
Mycographie suisse, gegebene Beschreibung des Pilzes stimmt ziemlich gut 
für die Teleutosporen desselben.
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gedrückt.  S p o r e n kuglig, elliptisch oder eiförmig, 19 — 2 6 f i l a n g ,  11 — 21 (i 
b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, femstachlig; I n h a l t  f a s t  f a r b l o s  o d e r  h e l l 
g e l b l i c h .  — T e l e u t o s p o r e n  in  s e h r  k l e i n e n ,  a n f a n g s  g e l b l i c h e n ,  
s p ä t e r  b r ä u n l i c h e n  K r u s t e n ,  keulenförmig, b i s  52 ft l a n g ,  16 ft b r e i t ,  
l o c k e r  z u s a m m e n h ä n g e n d .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 879.
Auf PïVus-Arten. Juli — Oktober.
Auf Pirus auenparia. Trebnitz: Obernigk.

II. Pucciniastruin. O t t h  1861. (Phragmopsora Magnus.) T e l e u t o 
s p o r e n  e x t r a c e l l u l a r  g e b i l d e t ,  z u m  T h e i l  d u r c h  n a c h t r ä g l i c h e  
T h e i l u n g  in  2 — 4 n e b e n e i n a n d e r  o d e r  s c h i e f - a u f e i n a n d e r s t e h e n d e  
Z e l l e n  g e t h e i l t .

642. Ж. p u s tu l a t a  ( P e r s o o n  1801: Uredo p . a, Oaeoma Onagrarum  
Link, Pucciniastrum Epilobii Otth, Phragmopsora E . Magnus, Mel. E . Fuckel). 
U r e d o  in  p u s t e l f ö r m i g e n ,  kleinen g e l b r o t h e n ,  bald verblassenden 
H ä u f c h e n ,  oft weit verbreitet. P s e u d o p e r i  d i e n  h a l b k u g l i g ,  am Schei
tel lochförmig aufreissend. S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 13 — 17 ft l a n g ,  
10 — 13 ft b r e i t ;  M e m b r a n  hell feinstachlig; Inhalt  orangefarben. — T e l e u 
t o s p o r e n  in anfangs r o t h b r a u n e n ,  später schwarzbraunen, flachen K r u 
s t e n ,  kurz cylindrisch, m e i s t  24 — 30 ft l a n g ,  einfach oder aus 2—4 neben 
oder zum Theil übereinander stehenden Zellen gebildet.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 671. 880.
Auf Epilohiurii kTÍaií. Juni — Oktober.
Auf Epllobinm angustifoliuni. Grünberg ; Liegnitz ; Hirschberg: Schreiberhau; Striegau: 

Hummelbusch; Glatz: Königshainer Spitzberg, îLeinerz; Habelschwerdt: Glatzer Schnee
berg; Neurode: H euscheuer; Falkenberg: Guschwitz.

Epilobium roseum. Grünberg; W ohlau: Riemberg; Breslau: Botan. Garten, Garten in 
der Ohlauer Vorstadt; Münsterberg: Reumen; F rankenstein; Glatz: Königshain; W alden
burg: Görbersdorf; Brieg: Lossen.

Epilobium virgatum . Grünberg: Droschkau; Neurode: Hausdorf.
Epilobium palustre. Grünberg: Kontopp; Oels: Sibyllenort; Neumarkt: Lissa; Poln. 

W artenberg: Bralin.

643. Ж. C ircaeae ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo О., M. C. Winter). 
U r e d o  in kleinen, p u s t e l f ö r m i g e n ,  g e l b r o t h e n  H ä u f c h e n ,  oft weit 
verbreitet. Pseudoperidien halbkuglig, am Scheitel lochförmig aufreissend. 
S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, m e i s t  15 — 19 ft l a n g ,  11 — 13 fi b r e i t ;  
M e m b r a n  farblos, feinstachlig; Inhalt orangeroth. — T e l e u t o s p o r e n  in  
k l e i n e n ,  oft zusammenfliessenden, g e l b b r ä u n l i c h e n ,  f l a c h e n  K r u s t e n .  
S p o r e n  1 — 4 z e l l i g ,  b i s  30 /и l a n g ,  b i s  26 ft b r e i t ;  Zellen nebeneinan
der stehend, prismatisch oder keilförmig.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 712.
Auf Cirenea-A rten . Juli — September.
Auf Circaea lu te tiana . Steinau: Pronzendorf; Wohlau: Leubus*, Frankenstein: Protzan; 

Ohlau: Oderwald.
Circaea interm edia. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 348); Sprottau: Primkenau- 

W ohlau: Riemberg; W aldenburg: Heidelberg, Fürstenstein; Reichenbach: Sonnenkoppe.
Circaea alpina. Breslau: Botan. Garten; W aldenburg: Fürstenstein; Glatz: Königshain, 

Reinerz; Falkenberg: W iersbel.

III. Thecopsora. M a g n u s  1875. T e l e u t o s p o r e n  i n t r a c e l l u l a r  
(in den Epidermiszellen) g e b i l d e t ,  zu  e i n e m  u n  r e g e l m ä s s i g  u m g r e n z 
t e n  b r ä u n l i c h e n  L a g e r  zusammenfliessend. U r e d o s p o r e n  in p u s t e l 
f ö r m i g e n  H ä u f c h e n .
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644. Ж. P a d i  ( K u n z e  et S c h m i d t  1817: Uredo P ., Gaeoma porphyro- 
genita Link, Erysïbe a'érolata W allroth,  Melampsora a. Fries, M . P. Winter). 
U r e d o  in kleinen, p u s t e l f ö r m i g e n ,  w e i s s e n  H ä u f c h e n ,  die gewöhnlich 
in grösserer Zahl auf violett oder bräunlichen verfärbten, eckig-umgrenzten, 
oft zusammenfliessenden Flecken auf  der Blattunterseite stehen: Pseudoperi-  
dien halbkuglig, am Scheitel lochförmig sich öffnend, worauf die Sporen ran
kenförmig austreten. S p o r e n  f a s t  w e i s s  oder hellgelblich, elliptisch oder 
eiförmig, 15 — 20 ft l a n g ,  10— 14 ft b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, feinstachlig; 
I n h a l t  f a r b l o s  o d e r  s c h w a c h  g e l b r o t h .  — T e l e u t o s p o r e n  a u f  d e r  
O b e r s e i t e  d e s  B l a t t e s  in  d e n E p i d e r m i s z e l l e n  g e b i l d e t ,  diese aus
dehnend und ausfüllend, in kleinen braunrothen, später s c h w a r z  b r a u n e n ,  
o f t  z u s a m m e n f l i e s s e n d e n  K r u s t e n ,  m e i s t  17 — 20 fi l a n g ,  durch 
Längstheilung g e w ö h n l i c h  in  4 p r i s m a t i s c h - c y l i n d r i s e h e ,  nebeneinan
derstehende Z e l l e n  g e t h e i l t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 723. 724.
Auf Prunus P adus sehr verbreitet. Juli — November. — Grünberg; Jauer; Sagau; 

Hirschberg: W armbrunn, Buchwald; G uhrau; Breslau: Bischofswalde; Oels: Sibyllen
o rt; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Hausdorf; Strehlen: Markt-Bohrau; Nlmptsch: 
W ättrisch; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Lomnitz; Ohlau: Oderwald; Brieg: Scheidel- 
witz; Falkenberg: F riedland; Neustadt: Bobrau.

645. Ж. G-alii ( L i n k  1824: Oaeoma G., Melampsora guttata  Schroeter, 
M. G. Winter).  U r e d o  in  k l e i n e n ,  p u s t e l f ö r m i g e n ,  g e l b r o t h e j n  
H ä u f c h e n ,  die oft in grosser Menge zusammenstehen. Pseudoperidien halb
kuglig, am Scheitel lochförmig geöffnet. S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 
17 — 22 fi l a n g ,  11 — 15 ft b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, feinstachlig; I n h a l t  
o r a n g e f a r b e n .  — T e l e u t o s p o r e n  in  d e n E p i d e r m i s z e l l e n  g e b i l d e t ,  
diese ausfüllend, z u  k l e i n e n  s c h w ä r z l i c h e n  K r u s t e n  z u s a m m e n f l i e s -  
s e n d ,  b i s  26 ft l a n g ,  gewöhnlich durch Längstheilung in vier nebeneinan
derstehende Zellen getheilt.

S c h n e id e r ,  Herbar. 672. 713. 881.
Auf Riibiaceen. Ju li — Oktober.
Auf Galium verum. Liegnitz: Leschwitzer Höhen bei Parchwitz; Breslau: Oswitz. 
Galium Mollugo. Breslau: Schottwitz; Frankenstein.
Galium Schultesii. Jauer: Hessberge; Münsterberg: Reumen; Ohlau: Oderwald; Fran

kenstein: Kaubitz.
Galium silvaticum . Münsterberg: Reum en; Neumarkt: Gr. Peterwitz; Frankenstein: 

Warthaberg.

646. Ж. Vacciniorum ( L i n k  1824: Mel. V acdn ii Winter, Mel. M yrtü- 
Zma Rarsten).  U r e d o  in  k l e i n e n ,  p u s t e l f ö r m i g e n ,  r o t h g e l b e n  meist 
in kleinen Gruppen zusammenstehenden H ä u f c h e n .  Pseudoperidien halbkuglig, 
am Scheitel punktförmig geöffnet. S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 16 — 22 fi 
l a u g ,  13 — 16 fi b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, feinstachlig; I n h a l t  o r a n g e 
f a rb e n .  — T e l e u t o s p o r e n  i n d e n  E p i d e r m i s z e l l e u  g e b i l d e t ,  dieselben 
ausfiillend, in  s e h r  k l e i n e n ,  b r a u n e n  K r u s t e n  a u f d e r  U n t e r s e i t e  d e r  
B l ä t t e r  s t e h e n d ,  14 — 17 fi h o c h ,  durch Längsscheidewände getheilt.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 676. 727.
Auf Vaccinium -Arten. Juli — Oktober.
Auf Vaccinium M yrtillus. Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw . 354 /.)}  Grimberg; 

Freistadt: H ohenbohrau; Liegnitz ; Hirschberg: Lomnitzer Heide, Schreiberhau, Kamm 
des Riesengebirges am Reifträger; Jauer: Hessberge; Wohlau: Riemberg; Trebnitz: Buchen
wald b. Tr., Obernigk; Strehlen: Rummelsberg; Poln. Wartenberg: Bralin; Frankenstein;
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Warthaberg-, Glatz: Reinerz-, Neurode: Heuscheuer 5 Habelschwerdt: Pohldorf $ Falken
berg: Sabine; Rybnik: Jankowitz.

Y accinium  u lig inosum . Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 354 y.)-, Görlitz: Kohl
furth ; Sprottau; Glatz: Seefelder bei Reinerz; Habelschwerdt: Gipfel des Glatzer Schnee
berges.

Y accinia V itis Idaea. Freistadt: Hohenbohrau; Hirschberg: Hochstein b. Schreiberhau; 
Oppeln: B rinnitz; Falkenberg: Guschwitz.

647. M. P i ro la e  ( G m e l i n 1791: Aecidium Pyrolae, Uredo Pyrolae 
Martins). U r e d o  in k l e i n e n ,  p u s t e l f ö r m i g e n ,  g e l b r o t h e n ,  in kleinen 
Gruppen zusammenstehenden H ä u f c h e n .  Pseudoperidien halbkuglig, am 
Scheitel lochförmig sich öffnend; S p o r e n  elliptisch, eiförmig oder keulenför
mig, nach unten zugespitzt, 26 — 38 (x l a n g ,  1 3 —15 (i b r e i t ;  M e m b r a n  
farblos, feinstachlig; I n h a l t  o r a n g e r o t h .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 684—686.
Auf P iroln-A rten . Juli — November.
Auf P iró la  u n iflo ra . Zwischen den Grenzbauden und der schwarzen Koppe im Rie

sengebirge; Reichenbach: Tannenberg; Waldenburg: Buchberg; Trebnitz: Droschen; 
Glatz: Altarberg bei Reinerz.

P iro la  ro tu n d ifo lia . Löwenberg; Trebnitz: K atholisch-H am m er; Poln. Wartenberg: 
Bralin.

P iro la  c lilo ran tlia . Giünberg: Telegraphenberg; Trebnitz: Schimmelwitz.
P iro la  m in o r. Poln. W artenberg: Bralin; Oppeln: B rinnitz; Gr. Strehlitz: Gr. Stein.
P iró la  secunda. Oppeln: Brinnitz.

A nm . Obwohl die Teleutosporen dieses Pilzes noch nicht bekannt sind, lässt doch die 
grosse Uebereinstimmung im Bau der Uredo-Sporen mit denen von M . Vaccinio}'um  keinen 
Zweifel, dass er hierher gehört.

137. Gatt. M elampsorella. S c h r o e t e r  1874.

Uredosporen in ein Pseudoperidium eingeschlossen; Membran 
stachlig. T e l e u t o s p o r e n  u n g e t h e i l t ,  i n n e r h a l b  d e r  Epi -  
d e r m i s z e l l e n  g e b i l d e t ,  b l a s s ,  zu w e i t v e r b r e i t e t e n  
b l a s s e n  L a g e r n  v e r e i n i g t .  Sporidien kuglig, blass.

648. M. C eras ti i  ( P e r s  о on  1801: Uredo C., U. Caryophyllaceamm  De 
Candolle; Caeoma Steüariae Link, ö. Cerastii Schlechtendal, M. Caryophylla- 
c ean m  Schroeter, Ж  0. W inter) .  U r e d o  in  p u s t e l f ö r m i g e n ,  z e r s t r e u 
t e n ,  o r a n g e r o t h e n  H ä u f c h e n ,  in  e in  h a l b k u g l i g e s  P s e u d o p e r i d i u m  
e i n g e s c h l o s s e n ,  welches sich p u n k t f ö r m i g  am Scheitel öffnet. Sporen 
eiförmig oder elliptisch, 22 — 26 и lang, 12 — 16 fi breit ;  Membran farblos, 
stachlig; Inhalt  orangeroth. T e l e u t o s p o r e n  auf überwinterten (lebenden) 
Blättern in d e n  E p  i d e r m i s  z e i l  e n  l a g e r n d ,  w e i s s l i c h e  o d e r  h e l l -  
fl e i s c h r o t h e ,  oft die ganze Blattfläche überziehende L a g e r  b i l d e n d ,  fast 
kuglig oder kurz prismatisch, 13 — 15 ,u. b r e i t ;  Membran dick, farblos, glatt; 
Inhalt  sehr hell röthlich, fast farblos. Sporidien fast kuglig, 7—9 breit, farblos.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 677—679.
Auf verschiedenen ALsinnceen. Uredo Juni — Oktober, Teleutosporen Mai, Juni.
Auf S te lla r ia  p a lu s tr is . Liegnitz: Tschocke bei Kunitz.
S te lla r ia  g ram ínea . Hirschberg: Hochstein bei Schreiberhau; Trebnitz: Obernigk.
S te lla r ia  u lig in o sa . Frankenstein: W arthaberg; Falkenberg: W iersbel.
C erastium  tr iv ia le .  Rothenburg: Niesky ( A lb. et S ch w . 554.«); Grünberg: Rohrbusoh;

Breslau: Oswitz.
C erastium  arveuso. Landeshut: Sattelwald; Schweidnitz: Zedlitzbusch b. Königszelt.
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138. Gatt. Oalyptospora. J. Kü h n  1869.
A e c i  di  en  in e i n  f e s t e s  P s e u d o p e r i  di um e i n g e s c h l o s 

sen;  S p o r e n  k e t t e n f ö r m i g  a b g e s c h n ü r t .  — T e l e u t o -  
s p o r e n  i n n e r h a l b  de r  E p i d e r m i s z e l l e n  g e b i l d e t ,  du r c h  
L ä n g s s c h e i d e w ä n d e  g e w ö h n l i c h  v i e r t h e i l i g ,  zu u n b e 
g r e n z t e n ,  w e i t r e i c h e n d e n  L a g e r n  v e r e i n i g t .

649. 0. Goeppertiana J.  K ü h n  1869.

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  (Aecidium columnare Albertini et 
Schweiniz 1805). S p e r m o g o n i e n  eingesenkt, kegelförmig vorragend, honig
gelb. A e c i d i e n  in zwei Längsstreifen stehend, auf der Unterseite der Nadeln. 
P s e u d o p e r i d i e n  c y l i n d r i s c h ,  b i s  3 mm l a n g ,  weiss, am Rande zer
schlitzt. Sporen kuglig oder elliptisch, 16—22 fi lang, 10—16 ft breit ;  Mem
bran farblos, warzig; Inhalt orangeroth.

Auf Abies a lb a . Juni — August. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 236 S. 121 Tf. V.
f. 4.); Waldenburg: Freiburger Stadtforst $ Falkenberg: Sabine.

b. T e l  eu  to  sp  o r e n .  S p o r e n l a g e r  a n  d e n  S t e n g e l n ,  w e l c h e  d a 
d u r c h  a b n o r m  l a n g  u n d  s t e i f  w e r d e n ,  v e r b r e i t e t ,  d i e s e  v o l l s t ä n 
d i g  ü b e r z i e h e n d  u n d  z u  F e d e r k і e l d i c k e  a u f t r e i b e n d ,  a n f a n g s  
l e b h a f t  b r a u n ,  später  abblassend. S p o r e n  in  d e n  E p i d e r m i s z e l l e n  
l a g e r n d ,  durch Längstheilung g e w ö h n l i c h  in  4 T h e i l  e g e t h e i l t ,  kuglig 
oder kurz prismatisch, bis 30 ft lang; Membran bräunlich, glatt.

S c h n e id e r ,  Herbar. 669.
Auf Vaccinium Y itis Idaen. Ju li — November. — Grünberg:, Görlitz: Kohlfurth;

Hirschberg: Kynast, Krummhübel; Poln. W artenberg: Bralin; Glatz: Reinerz ; Habel-
schwerdt: Lom nitz; Oppeln: Ellguth b. Proskau; Falkenberg: Sabine.

139. Gatt. Coleosporium. L é v e i l l é  1847.
U r e d o s p o r e n  a n f a n g s  k e t t e n f ö r m i g  z u s a m m e n h ä n 

g e nd.  — T e l e u t o s p o r e n  a u s  m e h r e r e n  ü b e r e i n a n d e r 
s t e h e n d e n  Z e l l e n  g e b i l d e t ,  v o n  dicken, g l a s i g e n  Me m 
b r a ne n  e i n g e s c h l o s s e n ,  zu e i n e m  f l a c h e n  leicht gewölb
ten, w a c h s a r t i g e n  r o t h e n  L a g e r  z u s a m m e n f l i e s s e n d .  
Sie sind sofort nach der Reife keimfähig; a u s  j e d e m  S p o r e n 
f a c h e  w i r d  e i n  P r o m y c e l  e n t w i c k e l t ,  w e l c h e s  s i c h  
n i c h t  w e i t e r  t h e i l t  u n d  an s e i n e r  S p i t z e  e i n e  e i n z e l n e  
g r o s s e  S p o r i d i o  a u s b i l d e t .

I. Eucoleosporium. W i n t e r  1881. A e e i d i e n ,  U r e d o -  u n d  T e
l e u t o s p o r e n  w e r d e n  a u s g e b i 1 d e t.

650. C. Senecionis ( P e r  so  o n  1801: Uredo farinosa  ß Senecionis. — 
Coleosp. S. Léveillé. — A e c i d i u m :  Lycoperdon jPráí Willdenow, Aecidium P. 
0 melin, Peridermium p . Link, Per. oblongisporium Fuckel).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e e i d i e n .  S p e r m o g o n i e n  zerstreut, flach 
kegelförmig, orangeroth. A e e i d i e n  in zwei Formen, 1. auf den Nadeln, 
einzeln oder in kleinen Gruppen stehend, Pseudoperidien cylindrisch oder seit
lich zusammengedrückt,  an der Spitze in unregelmässige Lappen aufreissend;
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2. an Aesten und Stämmen auf  überwinternden Mycelien, welche spindelför
mige Auftreibungen veranlassen, in i 'o rm  weiter, oft 6 mm und mehr breiter 
und langer Säckchen auftretend, die spaltförmig aufreissen, in grösserer Zahl 
neben einander stehend. Pseudoperidien weisslich. Sporen in Ketten abge
schnürt,  kuglig, eiförmig oder vieleckig, bis 40 ji lang, 17—28 fi breit ;  Mem
bran farblos, dick, grob- und dichtwarzig; Inhalt  orangefarben.

Auf Pinus-Arten. Mai — Juli, im Gebirge bis September.
Auf P in u s  s ilv e s tr is . Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 335) і Grünberg; Löwenberg: 

Poitzenberg; Liegnitz: Jeschkendorf; Reichenbach: Gnadenfrei, Geiersberg; Breslau: 
Oswitz; Münsterberg: H einrichau; Striegau; Schweidnitz: Zobtenberg; Habelschwerdt: 
Langenau; Oppeln: Ellguth bei Proskau; Falkenberg: Guschwitz; Gleiwitz.

P in u s  M ughus. Hirschberg: Melzergrund, Schmiedeberger Kamm.
P in u s  S trobus. Militsch: Postel.

b. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o r e n .  U r e d o  in g e l b r o t h e n ,  s c h n e l l  
v e r b l a s s e n d e n ,  s t a u b i g e n  H ä u f c h e n .  S p o r e n  in kurzen Ketten,  bald 
abfallend, elliptisch, eiförmig oder fast cylindrisch, meist 20 — 30 ^  l a n g ,  
17 — 22 ¿ ¿ b r e i t ;  M e m b r a n  d i c h t  b e s e t z t  m i t  k ö r n i g - c y l i n d r i s c h e n ,  
a b  l ö s l i c h e n  W a r z e n ,  farblos; Inhalt  orangefarben. — T e l e u t o s p o r e n  
in  f l a c h  g e w ö l b t e n ,  a n f a n g s  g e l b r o t h e n ,  s p ä t e r  b l u t r o t h e n  
w a c h s a r t i g e n  K r u s t e n ,  cylindrisch oder keulenförmig, b i s  110 l a n g ,  
17 — 30 ¿¿ b r e i t ,  m e i s t  a u s  4 a u f  e i n a n d e r  s t e h e n d e n  Z e l l e n  b e s t e 
h e n d ,  am Scheitel abgeflacht, an den Scheidewänden wenig eingeschnürt;  
M e m b r a n  dick, farblos; Inhalt lebhaft orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 883.
Auf A’ewecio-Arten. Juni — November, auch oft an lebenden Blättern überwinternd.
Auf Senecio p a lu s te r . Lüben: Kaltwasser.
Senecio v u lg a ris . Sehr verbreitet z. B. Neumarkt: L issa; Breslau: Botan. Garten, Huben;

Reichenbach ; Oppeln: Brinnitz; Gr. Strehlitz: Gogolin ; Neustadt: D obrau; Ratiboř: Nendza. 
Senecio viscosus. Grünberg; Freistadt: am Schlawa See, Lippen; Rothenburg: Niesky 

(A lb. et S ch w . 341 /5.); Strehlen: Rummelsberg; Reichenbach.
Senecio s ilv a ticu s . Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 347 jd.); Hirschberg: Schreiber

hau ; Schönau: Jannow itz; Jauer: Hessberge; Poln. W artenberg: B ralin ; Strehlen: Rum
m elsberg; Trebnitz; Frankenstein: W arthaberg; Reichenbach: Schmiedegrund; Glatz: 
Reinerz; Falkenberg: Guschwitz; Leobschütz.

Senecio v e rn a lis . Breslau: Oswitz.
Senecio Jacobaea. Trebnitz: Obernigk.
Senecio nem orensis. Hirschberg: Schreiberhau; Landeshut: Sattelwald; Schönau: 

Bolzenschloss; Jauer: Leipe. — Johannesbad im Böhm. Riesengebirge. — Falkenberg: 
Schaderwitz; Leobschütz; Reichenbach: Hohe E u le; Schweidnitz: Zobtenberg; Oesterr. 
Schlesien: Johannesberg.

Senecio flu v ia til is . Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 347 /5.); Breslau: Oderufer b.
Zedlitz, Leerbeutel, Kl. Oldern.

Senecio D oria. Breslau: Botan. Garten.
Senecio pu le lie r. Breslau: Botan. Garten.

R. W o l f f  erhielt seit 1872 (erste Mittheilung 1874) durch Aussaat der Sporen von Aec. Pini 
auf Senec, viscos, und Senec, silvcit., später auch auf Senec. vernciLis und Senec. Jacobaea das 
Coleosporium S, Die Nadel- und die Rinden-Form des Aec. verhielten sich gleich. — Ob die 
Form en auf Senec, pal., S. nemor., S. fluv. u. s. w. ebenfalls mit Aec. Pini Zusammenhängen, 
ist noch zweifelhaft.

H. Hemicoleospormm. W i n t e r  1881. U r e d o - u n d  T e l e u t o s p o 
r e n  auf  derselben Nährpflanze. A e o i d i e n  unbekannt.

651. C. Sonchi ( P e r s o o n  1801: TJredo S . arvensis, Uredo Tussilaginis 
Persoon, Uredo Petasitis De Candolle, Uredo Inulae  Kunze,  Uredo fu lv a  
Schuraaeber, Caeoma compransor Schlechtendal, G. Sonchi Léveillé). U r e d o  
in  g e l b r o t h e n ,  s c h n e l l  v e r b l a s s e n d e n ,  s t a u b i g e n  H ä u f c h e n ;
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S p o r e n  in kurzen Ketten, schnell abfallend, eiförmig oder cylindriseh, meist 
20 — 26 /z l a n g ,  14 — 18 fi b r e i t ;  M e m b r a n  und Inhalt wie bei C. Sene- 
cionis. — T e l e u t o s p o r e n  in  g e l b r o t h e n ,  s p ä t e r  b l u t r o t h e n ,  f l a c h 
g e w ö l b t e n  K r u s t e n ,  cylindriseh oder keulenförmig, meist 4zellig, am Schei
tel abgeflacht, an den Scheidewänden eingeschnürt, meist e t w a  70 ¡i l a n g ,  
2 0 — 22 ¡i b r e i t ;  M e m b r a n  dick, farblos; Inhalt lebhaft orangeroth.

Auf verschiedenen Cornpositen, Juni — November.
Auf Sonchus oleracens. Sehr verbreitet z. B. Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 346); 

Sagan; Grimberg ; Görlitz: K ohlfurth; Jauer: Brechelshof; Sprottau; Neumarkt: Lissa; 
Breslau: Oswitz, Scheitnig; T rebnitz; Ohlau; Frankenstein: Lampersdorf; Oppeln: Brin- 
n itz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Rybnik.

Sonchus asper. Sagan; Sprottau: Ob. Leschen; Steinau: Raudten; Breslau: Kleinburg; 
Nimptsch: Heidersdorf; Frankenstein: W arthaberg; Strehlen: M arkt-Bohrau; Schweid
nitz: Guhlau; Neurode: W ünscheiburg; Ohlau; Falkenberg: W iersbel; Gr. Strehlitz: Go
golin; Gleiwitz; Rybnik.

Sonchus arvensis. Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 352); Grünberg; Löwenberg; 
Neumarkt: Lissa; Wohlau: Dyhernfurth; Steinau; Breslau: Oswitz; Glatz: Reinerz; 
Schweidnitz: Guhlau; O hlau; Brieg: Löwen; Reichenbach; Gr. Strehlitz: Gogolin; Fal
kenberg: Guschwitz; Gleiwitz.

Sonchus paluster. Breslau: Botan. Garten.
Sonchus fallax . Breslau: Botan. Garten.
Adenostyles A lliariae. Hirschberg: Riesengebirgskamm z. B. am Kl. Teiche, Schnee

grube.
Tussilago Farfara . Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 352); Breslau: Botan. Garten, 

K leinburg; Strehlen; Trebnitz: Pahlowitz; Neumarkt: Hausdorf; Münsterberg: Mosch- 
witzer Buchenwald; Frankenstein: W arthaberg, Reichenstein; W aldenburg; Neurode: 
Heuscheuer; Glatz: Reinerz; Ohlau; Striegau; Neisse: Patschkau; Falkenberg; Oppeln: 
Proskau ; Gleiwitz.

Petasites officinalis. Breslau: Botan. Garten; Wohlau: Auras; Striegau; Schweidnitz: 
G orkau; Glatz: Reinerz.

Petasites spurius. Breslau: Zoolog. Garten.
Inu la  salicina. Liegnitz: Peist.

652. C. Campanulae ( P e r s o o n  1801: Predo O., O. O. Léveillé). U r e d o  
in g e l b r o t h e n ,  b a l d  v e r b l a s s e n d e n ,  s t a u b i g e n  H ä u f c h e n .  S p o r e n  
in k u r z e n  K e t t e n ,  m e i s t  17 — 24 ft l a n g ,  13 — 17 fi b r e i t ,  eiförmig, 
elliptisch oder cylindriseh; Membran und Inhalt wie bei C. Senecionis. — 
T e l e u t o s p o r e n  in a n f a n g s  g e l b r o t h e n ,  s p ä t e r  b l u t r o t h e n ,  z u l e t z t  
b r a u n e n ,  f l a c h  g e w ö l b t e n  K r u s t e n ,  cylindriseh oder keulenförmig, b i s  
100 ¡i h o c h ,  18 — 22 ft b r e i t ,  meist 4zellig; M e m b r a n  dick, farblos; 
Inhalt orangeroth.

S c h n e id e r ,  Herbar. 663.
Auf Campanulaceen. Juni — November.
Auf Campanula rotuiidifolia. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 345.); Grünberg: 

Pirnig; Freistadt: L ippen; Löwenberg; Neumarkt: Lissa. — Oesterr. Schlesien: Schellen
berg b. Jägerndorf, Johannesberg. Böhmen: St. Peter im Böhm. Riesengehirge. 

Campanula rotuiidifolia Q Sclieuchzeri. Hirschberg: Riesengebirgskamm, oberhalb 
der alten Schlesischen Baude, Schneegrube, Elbwiese.

Campanula bononiensis. Leobschütz: Dirschel, Kösling. — Breslau: Botan. Garten. 
Campauula rapunculoides. Sehr verbreitet z. B. Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw . 

345); Gr. Glogau: Gramschütz; Sagan; Landeshut: Liebersdorf; Goldberg; Breslau: Bo
tan. Garten, Scheitnig; Strehlen: Markt-Bohrau; Trebnitz: Neuhof; Schweidnitz: Guhlau; 
Oppeln: Szepanowitz; Leobschütz: Sabschütz. — Oesterr. Schlesien: Johannesberg. 

Campanula Trachelium. Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 345); Grünberg; Hirsch
berg: H erischdorf; Neumarkt: Lissa, Meesendorf; Trebnitz: Obernigk; Breslau: Botan. 
Garten, Kosel; Namslau; Schweidnitz: K ratzkau; W aldenburg: Fürstenstein, Sorgau; 
Strehlen: Rummelsberg; Frankenstein: W arthaberg; Brieg: Scheidelwitz; Glatz: Reinerz; 
Oppeln: B rinnitz; Gleiwitz. — Oesterr. Schlesien: Jägerndorf.

Krypt. F lora HI. 24
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Campanilla la tifo lia . Breslau: Botan. Garten.
Campanula patula. Rothenburg: Niesky (ÁIb. et S chw . 345)-, Grünberg; Breslau: Kosel, 

Ottwitz ; Striegau; Schweidnitz: Tam padel; Falkenberg: W iersbel; Leobschütz: Kittelwitz. 
Campanula ßapunculus. G rünberg; Breslau: Oswitz, Grüneiche.
Campanula persicifolia. Breslau: Oswitz; Waldenburg: Fürstenstein.
Campanula Cervicaria. Leobschütz: Kittelwitz.
Campanula glom erata. Trebnitz: Droschen.
Campanula sib irica. Gr. Strehlitz: Gr. Stein.
Campanula Medium. Reichenbach in Gärten.
Campanula sp. cult. Hirschberg: W armbruni^ in Gärten.
Specularla Speculum. Reichenbach in  Gärten.
Phyteuma spicatum. Hirschberg: Agnetendorf, Wolfshau. —, Johannesbad im Böhm. 

Riesengebirge. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 345); Striegau; Strehlen: Rum
m elsberg; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Glatzer Schneeberg bis auf den Gipfel. — Alt- ¡ 
vater im  mährischen Gesenke. — Johannesberg in Oesterr. Schlesien.

653. C. Euphras ia©  ( S c h u m a c h e r  1803: Uredo _Z£., Uredo Melampyri 
Rebentisch, Uredo Rhinanťhacearum  De Candolle, C. Rhinanthacearuva. Léveillé,
C. E u. Winter).  U r e d o  in g e l b r o t h e n ,  b a l d  v e r b l a s s e n d e n  H ä u f 
c h e n .  S p o r e n  in Ketten gebildet, bald abfallend, meist 20 — 30 ^  l a n g ,
17 — 22 ft b r e i t ;  Membran farblos, mit ablöslichen, warzigen Körnern besetzt; ¡
Inhalt  orangeroth.  — T e l e u t o s p o r e n  in  a n f a n g s  g e l b r o t h e n ,  s p ä t e r  I
b l u t r o t h e n  L a g e r n ,  meist 4zellig, b i s  110 ft l a n g ,  20 — 26 ft b r e i t .

S c h n e i d e r ,  Herbar. 882.
Auf verschiedenen Scrophulariaceen aus der Gruppe der Rhinantheen. Ju li — Oktober. 
Auf Melampyrum cristatum . Breslau: Oswitz.
Melampyrum arvenSe. Löwenberg; Trebnitz: Obernigk; Habelschwerdt: Lomnitz. 
Melampyrum nemorosum. Grünberg; Goldberg: Hermsdorf; Neumarkt: Lissa; Breslau 

Oswitz, Scheitnig, Strachate, Masselwitz; Striegau: Hummelbusch; Münsterberg: Reumen; 
Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorf.

Melampyrum pratense. Grünberg: Kontopp; Gr. Glogau: Dalkauer Berg; Neumarkt: 
Lissa; Falkenberg: Guschwitz.

Melampyrum silvaticum . Johannesbad im Böhm. Riesengebirge. — Glatz: Reinerz; Rei
chenbach: Hohe Eule. — Altvater im Mährischen Gesenke.

Alectorolophus m inor. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 339); Gr. Glogau: Tauer;
Landeshut: Sattelwald; Namslau; Oels: Sibyllenort; Breslau: Marien-Kranst. 

Alectorolophus major. Johannesbad im Böhm. Riesengebirge. — Hirschberg: Buch 
w ald; Habelschwerdt: Lom nitz; Falkenberg: Guschwitz.

Alectorolophus angustifolius. Leobschütz: Zernau.
Alectorolophus alpinus. Hirschberg: Riesengebirgskamm, Teichränder, Schneegrube;

Habelschwerdt: Gipfel des Glatzer Schneeberges.
E uphrasia pratensis. Grünberg; Neumarkt: L issa; Breslau: Karlowitz, Grüneiche, Pils

n itz; Trebnitz: Obernigk; Poln. W artenberg: B ralin; Glatz: Reinerz; Oppeln: Brinnitz; 
Gleiwitz. — Hotzenplotz.

Euphrasia nemorosa. Grünberg: P irnig; Nimptsch: Gorkau.
Euphrasia odontites. Liegnitz; Hirschberg: Arnsdorf; Breslau: Karlowitz, Zedlitz, Pir- 

scham, Rothkretscham ; Strehlen; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

654. C. Cerin t l ies  n. sp. ad int. U r e d o  in kleinen, rundlichen, gelb
rothen, bald abblassenden Häufchen. Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, 
2 0 —24 ft lang, 18—20 ft breit ; Membran farblos, dicht mit groben, ablöslichen 
Körnern besetzt. T e l e u t o s p o r e n  in flachen, gelbrothen Lagern.

Auf Cerinthe m inor. Juli. — Gr. Strehlitz: zwischen Gr. Stein und Gorasdze. (Ich erhielt 
den Pilz von R. von U e c h t r i t z  in spärlicher Probe. E r ist weiter zu beobachten.)



371

140. G att. Chrysomyxa. U n g e r  1840 і ).
T e l e u t o s p o r e n  i n  g e l b r o t h e n  o d e r  b l u t r o t h e n ,  

flachen oder schwach gewölbten, w a c h s a r t i g e n  K r u s t e n ,  a u s  
e i n e r  R e i h e  ü b e r e i n a n d e r s t e h e n d e r  Z e l l e n  g e b i l d e t ,  
vo n  d e n e n  d i e  u n t e r s t e n  s t e r i l  s i n d  (Tragzellen); zuweilen 
verzweigt. B e i  d e r  K e i m u n g  e n t w i c k e l t  s i c h  a u s  j e d e r  
der fruchtbaren Z e l l e n  e i n  P r o m y  се  1, w e l c h e s  s i c h  g e w ö h n 
l i c h  i n  v i e r  F ä c h e r  t h e i l t  und aus jedem  F ache eine Sporidie 
bildet. — U r e d o  wie bei  C o leo sp o riu m .

I. Euchrysomyxa. D e  B a r y  1879. A e o i d i u m ,  U r e d o -  u n d  
T e l e u t o s p o r e n  sind bekannt.

655. Chr. L edi  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: TJredo L ., Melamp- 
soropsis L ed i  Schroeter,  Chrys. L .  De Bary. — Aecidiuvi abietinum  Albertini 
et Schweinitz).

a. S p e r m o g o n i e n  u n d  A e c i d i e n .  S p e r m o g o n i e n  kuglig, einge
senkt, orangeroth,  einzelstehend o d e r in k le in e n  Gruppen. — A e c i d i e n  meist 
reihenweise, P s e u d o p e r i d i e n  m i t  w e i s s e i n ,  z e r s c h l i t z t e m  R a n d e ,  
Z e l l e n  m i t  s t ä b c h e n f ö r m i g  g e s t r e i f t e r  M e m b r a n ,  mit den ebenen 
Seitenwänden untereinander p l a t t e n f ö r m i g  v e r b u n d e n  ( n i c h t  d a c h z i e -  
g e l f ö  r m i g  ü b e r g r e i f e n d ) .  Sporen kuglig, elliptisch oder eiförmig, 17 — 
45 ft lang, 12—22 ft. bre it ;  Membran dichtwarzig; Inhalt  orangeroth.

S c h n e id e r ,  Herbar. 665.
Auf P icea excelsa. Juni — August. Rothenburg: Hiesky (A lb. et S chw . 334 S. 120.

Tf. V. f. 5.); Görlitz: K ohlfurth; Hirschberg: Lomnitzer Heide; Falkenberg: Sabine.

b. U r e d o -  und T e l e u t o  s p o ř e n .  U r e d o  in kleinen, anfangs p u s t e l 
f ö r m i g e n ,  oft ringförmig gestellten, später zusammenfliessenden g e l b r o t h e n ,  
s c h n e l l  v e r b l a s s e n d e n  H ä u f c h e n  au f  der Unterseite der Blätter. Auf 
der Oberseite entsprechen ihr meist gelblich verfärbte Flecken. S p o r e n  
elliptisch oder eiförmig, oft eckig, 22 — 26 ft l a n g ,  14 — 28 /л b r e i t ;  M e m 
b r a n  dick, farblos, d i c h t  b e s e t z t  m i t  s t u m p f  a b g e r u n d e t e n ,  d u r c h 
s i c h t i g e n ,  a b l ö s l i c h e n  K ö r n c h e n ;  Inhalt  orangeroth. — T e l e u t o 
s p o r e n  in flachen, b l u t r o t h e n  L a g e r n  m e i s t  5 — ö f ä c h e r i g ,  70 — 90 fi 
l a n g ,  13— 15 у, b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, glatt ;  Inhalt  orangeroth; Spori- 
dien eiförmig, 11 fr lang, 7 fi bre it ;  Inhalt  orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 6 6 6 .
Auf Ledimi palustre. U r e d o  Mai — Oktober, T e l e u t o s p o r e n  Mai, Juni. Rothen

burg: Ш езку (A lb. et S ch w . 351 S. 125)і Görlitz: K ohlfurth; Hirschberg: Lomnitzer
H eide; Falkenberg: Sabine; Oppeln: Brinnitz.

A nm . Der Zusammenhang der beiden Fruchtformen wurde von mir vermuthet (1877), von 
De B a ry  1879 experimentell nachgewiesen.

II. Hemichrysomyxa. W i n t e r  1881. U r e d o -  u n d  T e l e u t o s p o -  
fen  w e r d e n  a u f  d e r s e l b e n  N ä h r p f l a n z e  a u s g e b i l d e t .  Die zugehöri
gen Aecidien sind noch unbekannt.

x) F.  U n g e r ,  Beiträge zur vergleichenden Pathologie, Sendschreiben an 
Herrn Professor S c h ö n l e i n .  W ien 1840.

24*
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656. Chr. Pirolae (De C a n d o l l e  1815: Aecidium í  Pyrolae, Aecidium  
pyrolatum  Schweinitz, Ohrysom. pyrolata  Winter) .  U r e d o  in  g e l b r o t  h en ,  
s t a u b i g e n ,  meist gleichmässig über die Blattunterseite verstreuten, bis 1 mm 
breiten H ä u f c h e n .  S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, oft eckig, m e i s t  
20 — 33 її l a n g ,  16 — 22 [i b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  m i t  a b l ö s b a r e n  
K ö r n c h e n  d i c h t  b e s e t z t ;  Inhalt orangeroth.  — T e l e u t o s p o r e n  in  g e lb -  
r o t h e n ,  s p ä t e r  b l u t r o t h e n ,  f l a c h e n  K r u s t e n ,  100 — 120 fi l a n g .

Auf Pirola-Arten. Juni — September.
Auf P iro la  ro tu n d ifo lia . Grünberg: Halbmeilen-Mühle bei Grünberg.
P iró la  secunda. Hirscbberg: Zwischen Grenzbaude und schwarze Koppe im Riesen

gebirge; Löwenberg: Friedeberg a. Q .-, Poln. Wartenberg: Bralin.

657. Chr. albida J. K ü h n  1883. U r e d o  in b l a s s - c i t r o n g e l b e n ,  
b a l d  v e r b l a s s e n d e n ,  k l e i n e n ,  p u n k t f ö r m i g e n ,  lange von der Ober
haut bedeckten L a g e r n .  S p o r e n  kuglig, elliptisch oder eiförmig, etwa 
26 fi b r e i t ;  M e m b r a n  feinwarzig, farblos. — T e l e u t o s p o r e n  von der 
Mitte der Uredo-Häufchen sich ausbildend, oder isolirt, in  w e i s s e n  o d e r  
g e l b l i c h w e i s s e n ,  m e i s t  0,25 — 0,5 mm b r e i t e n  f l a c h e n  K r u s t e n ,  die 
oft gruppenweise  angeordnet sind, meist (ohne die Tragzelle) 5 — 6 - ,  d o c h  
a u c h  b i s  l o z e l l i g ,  einfach oder verzweigt;  M e m b r a n  farblos, am S c h e i 
t e l  g l a t t  o d e r  m i t  s t u m p f e n  H e r v o r r a g u n g e n  g e k r ö n t ,  flach oder 
zugespitzt, die einzelnen Zellen sehr ungleich, 17 — 47 ( m e i s t  e t w a  30) fi 
l a n g ,  15 — 26 ( m e i s t  21) fi b r e i t .  Sie sind gleich nach der Reife keimfähig. 
Sporidien kuglig, 8,5—9,5 fi breit.

Auf Bubns fru tico su s . August — Oktober. LeobscM tz: Pommerswitz (J. M ü lle r) .

658. Chr. Bmpetri ( P e r s o o n  1815: Uredo E .) 1). U r e d o  in orange- 
rothen, anfangs beutelförmig von der Oberhaut eingeschlossenen, staubigen 
Häufchen. Sporen elliptisch, ei- oder bimförmig, die äussere Lage zuweilen 
zusammengedrückt,  ein lockeres Pseudoperidlum bildend, 26— 35 fi lang (ein
zeln bis 45), 17 — 24 fi breit;  M e m b r a n  farblos, dicht mit ablösbaren, fast 
stäbchenförmigen, groben Körnern besetzt;  Inhalt  orangefarbig.

Auf E m petrnm  n lg rn m . August, September. Im  Mähriseben Gesenke: Brünneiheide,
Altvater, Peterstein.

A nm . Obgleich die Teleutosporen des Pilzes noch nicht beobachtet worden sind, kann er 
doch dercharakteristischenBildungderUredo-Sporenwegen unbedenklich hierher gestellt werden.

III. Leptochrysomyxa. D e  B a r y  1879. N u r  T e l e u t o s p o r e n  
s i n d  b e k a n n t ,  welche bald nach der Ausbildung keimfähig sind.

659. Chr. AMetis ( W a l l r o t h  1834: Elennoria A .2), Ohr. A . Unger). 
Sporenlager aus einem überwinterten Mycel au f  gelblich verfärbten Flecken vor
brechend, gelbroth, wachsartig, reihenweise stehend. Sporen etwa bis 100 fi 
hoch, 9— 12 fi breit, bis 12sporig, einfach oder verzweigt; M e m b r a n  farblos; 
Inhalt  orangeroth. Sporidien kuglig, 4 — 6 (i breit, orangeroth.  Ih r  Keim
schlauch dringt in junge  Nadeln mittelst Durchbohrung der Epidermiszellen ein 
und bildet neue bis zum nächsten Frühjahre  ruhende Mycelien.

S c h n e id e r ,  Herbar. 664.
Auf P icea excelsa. Johannesbad im Böhm. Riesengebirge; Hirschberg: am Zackenfall,

Agnetendorf; Jau e r; Frankenstein: W arthaberg; Oppeln: Sabine; Rybnik: Räuden.

1) In M o u g e o t  et N e s t l e r ,  Stirp. crypt. vogeso-rhenan. No. 891 cit. 
bei D e  C a n d o l l e ,  Flor, franç. VI.

2) In Allgem. Fors t-  und Jagdzeitung 1834.
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141. G att. Cronartium. F r i e s  1815^  
U r e d o s p o r e n  i n  e i n  P s e u d o p e r i d i u m  e i n g e s c h l o s 

s e n ;  Membran stachlig. T e l e u t o s p o r e n  e i n z e l l i g ,  un ter
einander z u  e i n e m  a u f r e e h t s t e h e n d e n  S ä u l c h e n  v e r e i 
n i g t ,  bald nach der Reife au f der lebenden Nährpflanze keim end. 
Sporidien fast kuglig, blass.

660. C r . a s c l e p i a d e u m ( W i l d e n o  w 1S052): іїтагеигаа., Uredo Vincetoxici 
De Candolle, Cr. a. Fries). U r e d o  in  p u s t e l f ö r m i g e n ,  o c k e r f a r b n e n  
oft heerdenweise zusammenstehenden H ä u f c h e n .  Pseudoperidien halbkuglig, 
an der Spitze punktförmig aufreissend. Sporen elliptisch oder eiförmig, 
20—24 p. lang, 13— 17 ft breit ;  M e m b r a n  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  kurz-stachlig; 
Inhalt hell orangefarben. — T e l e u t o s p o r e n  aus der Mitte der Uredopusteln 
emporsteigend, oft ziemlich dicht stehend, S ä u l c h e n  b i s  2 mm l a n g ,  gebo
gen, oben pfriemlich verschmälert, bräunlich. Sporen langgestreckt, bis 11 ft dick.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 647.
Auf Vincetoxicum officinale. Juni — Oktober. Grünberg: Saabor; Gr. Glogau: W ilkau;

Jauer; Striegau; Breslau: Oswitz, Grüneiche; Pless: Jast bei Myslowitz.
A nm . C o rn u  giebt an (Compt. rend. 1886) dass er durch Aussaat der Sporen von Accidiuin 

Pini, forma corlicola auf Vincetoxicnm-ВІШег das Cron. алеї, gezogen habe.
661. Cr. flaccidnm ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Sphaeria f l . ;  

Aecidium Paeoniae Wallroth, Uredo Paeoniae Castagne, U. Paeoniarum  Des- 
mazières). U r e d o  in  p u s t e l f ö r m i g e n ,  o c k e r f a r b n e n  H ä u f c h e n .  
Pseudoperidien halbkuglig, an der Spitze punktförmig aufbrechend. Sporen 
elliptisch oder eiförmig, 20 — 44 ft lang, 16 — 20 ft breit ;  M e m b r a n  h e l l 
b r a u n ,  stachlig; Inhalt  hell orangefarben. — T e l e u t o s p o r e n  in  e i n  etwa 
2 mm h o h e s ,  unten 0,1 mm breites, gebogenes, nach oben verschmälertes, 
hellbraunes S ä u l c h e n  v e r s c h m o l z e n ,  langgestreckt, bis 12 ft breit.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 648. 649.
Auf Paeonia.Arten in Gärten. Juli — November.
Auf Paeonia officinalis. Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw . 94. S. 31. Tf. VH. f. 4.);

Hirschberg: Herischdorf; Liegnitz; Breslau: auf dem Gabitzer Kirchhofe; Reichenbach;
Habelscliwerdt: Lomnitz; Oels: Görlitz bei Hundsfeld.

Paeonia arborea. Striegau: Pilgramshain.
Paeonia sp. Breslau: Botan. Garten.

662. Cr. ribicola D i e t r i c h  18563). U r e d o  in p u s t e l f ö r m i g e n ,  
l e b h a f t  o r a n g e r o t h e n  H ä u f c h e n .  Pseudoperidien halbkuglig, im Schei
tel punktförmig geöffnet, worauf die Sporen als orangerothe Ranken vortreten. 
Sporen elliptisch oder eiförmig, 19—32 ft lang, 1 6 - 2 2  ft breit; M e m b r a n  
f a r b l o s ,  stachlig; Inhalt  orangeroth.  — T e l e u t o s p o r e n  in gebogenen bis 
2 mm hohen, gelbrothen, später bräunlichen Säulchen, bis 12 ft breit.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 050.
Auf Kiöes-Arten. Ju li — Oktober.
Auf Ribes nigrum . Heumarkt: Buchenwäldchen b. Hansdorf; Breslau: Scheitniger

Park 5 Oels: Sibyllenort $ Reichenbach ̂  Grottkau: Koppitz; Oppeln: Proskau.
Ribes aureum. Sagan; Breslau: Scheitniger Park, Friebeberg, Karlowitz; Militsch:Trachen-

berg; Oels: Sibyllenort.

!) E. F r i e s ,  Observationes mycologicae. Lundae 1815— 1818.
2) In H. C. F u n k ,  Cryptogamische Gewächse des Fichtelgebirges Heft 

1-23. Leipzig 1801— 1816 No. 145.
3) H. J.  D i e t r i c h ,  Blicke in die l iryptogamenwelt  der Ostseeprovinzen. 

(Archiv f. d. Naturkunde Liv-, Esth- u n d  Kurlands II. Se. I. Dorpat 1856.)
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A n h a n g .

1. U r e d o - F o r m e n ,  deren Teleutosporen noch nicht bekannt 
sind.

663. Fredo Agrimoniae (De Candolle) S c h r o e t e r  1869 (17. Poten- 
tülarum  £ Agrimoniae De Candolle 1815, Coleosporìum gchraceum  Bonorden). 
U r e d o  in  anfangs p u s t e l f ö r m i g e n ,  von einem dünnen Pseudoperldium 
eingeschlossenen, bald weit geöffneten, g e l b r o t h e n  H ä u f c h e n .  S p o r e n  
kugllg, elliptisch oder eiförmig, meist 15—22 fi l a n g ,  11 —15 fi b r e i t .  
M e m b r a n  farblos, k u r z s t a c h l i g ;  Inhalt  orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 680—682.
Auf Agrimonia-Arten. Juli — Oktober.
Auf Agrimonia Enpatoria. Grünberg: Oderwald ; Neumarkt: Maltsch; Breslau: Oswitz, 

Pirscham, Bischofswalde; Trebnitz: Obernigk; Oels: Pangau bei Bernstadt.
Agrimonia odorata.
Agrimonia dalinrica. Breslau: Botan. Garten.

664. U. Symphyti D e C a n d o l l e  1806. U r e d o  in kleinen, rundlichen, 
anfangs von der Oberhaut bedeckten, später  offenen, g e l b r o t h e n  H ä u f 
c h e n ,  w e l c h e  m e i s t  ü b e r  w e i t e  S t r e c k e n  an Blättern und Stengeln, 
auch an den Kelchen, manchmal über die ganze Pflanze v e r b r e i t e t  s in d .  
S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, meist 20 — 30 ft l a n g ,  15 — 22 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  farblos, s t a c h l i g ;  Inhalt  orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 687.
Auf Sy vipfi yt um-Arten. Mai — Oktober.
Auf Symphytum officinale. Gŕlogau: Gramschütz, Gurkau -, Liegnitz ; Breslau: Pöpelwitz, 

Oswitz, Zedlitz, Pirscham, Althofnass; Habelschwerdt: W ölfelsdorf; Reichenbach: Stein- 
seiffersdorf.

665. U. Polypodii P e r s o o n  1801 (Oaeoma F ilicum  Link). U r e d o  in 
rundlichen oder länglichen, anfangs von der blasenförmig aufgetriebenen Ober
haut bedeckten, später spaltförmig geöffneten und zusammenfliessenden, o r a n -  
g e r o t h e n  H ä u f c h e n .  S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 24 — 28 (i l a n g ,  
13 — 15 ,t t  b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  ungleich dick, am  S c h e i t e l  
s c h w a c h  p u n k t i r t ,  s o n s t  g l a t t ;  Inhalt orangeroth. — Manchmal findet 
sich noch eine z w e i t e  A r t  v o n  S p o r e n  (vielleicht Teleutosporen). S ie  
s i n d  elliptisch, eiförmig oder polygonal, 40 — 48 ft l a n g ,  26 — 35 ft b r e i t ;  
d i e  M e m b r a n  i s t  s e h r  d i c k  (stellenweise bis 5 ft), farblos, g a n z  g l a t t ,  
der Inhalt  orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 683. 730.
Auf einigen Polypodiaceen. Mai — Oktober.
Auf Phegopteris Dryopteris. Johannesbad im Böhmischen Riesengebirge. — Hirsch

berg: Wolfshau, Agnetendorf; Schweidnitz: Zobtenberg; Neurode: Heuscheuer ; Habel
schwerdt: W ölfeisgrund ; Glatz: Reinerz ; Reichenbach: Hohe E u le; W aldenburg: Lomnitz.

Cystoptoris frag ilis . Hirschberg: Buchwald, Agnetendorf; Trebnitz: Obernigk; Schweid
nitz: Berghof; Frankenstein: Protzan; Glatz: Königshain, R einerz; Neurode: Albendorf; 
Striegau: Kreuzberg; Waldenburg: Görbersdorf.

666. U. Scolopendrii F u c k e l  1878: Ascospora Sc., Aecidium  Sc. Ou- 
demans.) U r e d o  in k l e i n e n ,  p u s t e l f ö r m i g e n ,  a n f a n g s  w a s s e r h e l 
l e n ,  s p ä t e r  w e i s s e n  H ä u f c h e n ,  in kleinerer oder grösserer  Zahl auf
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unregelmässig begrenzten, bräunlichen Flecken, auf der Unterseite der Wedel 
vorbrechend, v o n  e i n e m  halbkugeligen P s e u d o p e r i d i u m  e i n g e s c h l o s s e n ,  
welches am Scheitel lochförmig aufreisst, worauf die Sporen als weisse Ranken 
austreten. S p o r e n  elliptisch, ei- oder keulenförmig, 30 — 38 jt l a n g ,  17 — 20 ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  ü b e r a l l  m i t  weitläufig gestellten S t a c h e l n  
b e s e t z t ;  I n h a l t  f a r b l o s .

Auf einigen Polypodinceen. Ju li — Oktober.
Auf A splénium  K uta m u ra ria . Liegnitz-, Strehlen: Steinkirche-, Schweidnitz: An der

Kapelle auf dem Gipfel des Zobtenberges.
B lechnnm  S p ican t. Hirschberg: Schreiberhau; Rybnik: Jankowitzer Wald.

Dieser, von U. Polypndii jedenfalls sehr verschiedene, Pilz dürfte auch eine IUelampsora- 
Art sein, doch habe ich Teleutosporen noch nicht gefunden, wiewohl ich die Form auf Blech- 
num sehr reichlich sammelte und bis in den November hinein beobachtete und untersuchte.

667. U. M uelle r i  (Uredo aecidioides J. Mueller 1886, Uredo V épris 
Roberge?), U r e d o  auf der Oberseite, meist auch correspondirend auf der 
Unterseite des Blattes in kleinen, goldgelben Häufchen hervorbrechend, welche 
zu einem, etwa 1 mm weiten Ringe zusammenfliessen. ln  der Mitte des Rin
ges findet sich auf der Blattoberseite, selten auch auf  der Unterseite ein Sper- 
mogonium, welches aus einem flachen Lager von Sterigmen besteht, die bald 
ein weites offnes Hymenium bilden und an ihrer Spitze elliptische, etwa 2 (i 
lange Spermatien abschnüren. Uredosporen einzeln gebildet, re if  meist kuglig, 
18,9 ft breit; Membran fein- und kurzstachlig; Inhalt orangeroth. Die Kei
mung erfolgt nicht sogleich nach der Reife, sondern wahrscheinlich erst im 
nächsten F'rühjahr.

Auf Bnbus fr  u ticos u s. Im Herbst. Leobschütz: Pommerswitz.
A nm . Die Bildung des Pilzes entspricht |der, welche die Aecidien-Form von Triphray- 

rniurn Ulmai'iae zeigt, nur sind die Spermogonien-Lager weiter geöffnet. — J. M ü l le r  hält es 
für möglich, dass der Pilz die Aecidienform von Chrysomyxa albida ist, in deren Gesellschaft er 
gefunden wurde.

2. C a e o m a - F o r m e n .  S p o r e n  k e t t e n f ö r m i g  zusam m en
hängend. Ohne ausgebildetes Peridium . Von flachen Spermo- 
gonien begleitet. — W ahrscheinlich sämmtlich Aecidien von 
Melampsora-kxt&n, doch ist noch w eitere Beobachtung nöthig, um 
völlige Sicherheit über die zugehörigen Teleutosporen zu gewinnen.

668. C. S a x i f r a g a ru m  (De C a n d o l l e  1815: Uredo S., O. S. Schlech- 
tendal, Oaeoma Saxifragae  (Strauss) Winter). S p e r m o g o n i e n  zerstreut, 
gelblich, flach. C a e o m a  in kleinen kreisförmigen oder elliptischen Häufchen, 
vereinzelt oder über die ganze Blattfläche verstreut.  Sporen in Ketten, rund
lich, 17—28 ft bre it ;  Membran farblos, feinwarzig; Inhalt orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 735.
Auf Saxifraga-Arten. Juni — Oktober.
Auf Saxifraga granu lata . Grünberg; Liegnitz: Siegeshöhe; Breslau: Kosel; W alden

burg; Kynau.
Wahrscheinlich die Aecidium-Form von IJIelampsora vernalis N ie s s l  ( W in te r  Cryptog. 

Fl- X. S. 237), welche kleine, unregelmässige, gelbbraune, meist dichtgedrängte Lager bildet, 
aus einzelligen, polygonalen, intercellular gebildeten, bis 45 ^  langen Sporen bestehend, und 
welche sich immer in Gesellschaft von C. Sax. findet. — Der Pilz würde als JJelampsora 
Welampsoropsis) Saxifragariim (De C a n d o l le  1815) zu bezeichnen sein.

669. C. E uonym i ( G m e l i n  1791: Aecidium E ., Uredo E .  Martius, 
ö- E. (Martius) Schroeter). Spermogonien flach, kreisförmig, gelblich, in 
kleinen Gruppen zusammenstehend. Caeoma in 0,5—1 mm breiten, kreisför- 
migen oder elliptischen, von der Oberhaut begränzten, kreisförmig um die Sper-
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mogonien gestellten und oft zusammenfliessenden, hell orangerothen Lagern. 
Sporen in Ketten, kugllg, elliptisch oder eiförmig, meist 17 — 25 ft lang, 
12—20 ft breit ;  Membran farblos, fein punktir t ;  Inhalt  hell röthlich.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 732.
Auf Euonym us europaeus. Mai — Juni. Rothenburg: Niesky (A lb. e t S ch w . 339); 

Jauer: Brechelshof; Wohlau: D yhernfurth; Neumarkt: Kl. Bresa; Breslau: Pirscham, 
Schottwitz, W ildschütz, Arnoldsmühle; Oels: Sibyllenort; Oppeln: Brinnitz.

S. No. 632.
670. C. confluens ( P e r s o o n  1796: Uredo с., Caeoma B ibesii Link,

C. Bibis alpini (Pers.) Winter) .  Spermogonien gelblich, flach, kreisförmig, 
in kleinen Gruppen zusammenstehend. Caeoma in kreisförmigen oder ellip
tischen, meist kreisförmig gestellten und oft zusammenfliessenden, hell orange
farbenen Lagern. Sporen kettenförmig zusammenhängend, kuglig oder ellip
tisch, meist 17 — 22 /z lang, 13—15 [i breit ;  Membran farblos, fein und dicht 
punktir t ;  Inhalt  hellröthlich.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 734
Auf Ribes-Avten. Mai, Juni.
Auf Ribes Grossularia. Neumarkt: Kanth.
Ribes alpinum. Liegnitz: Städtische Anlagen; Hirschberg: Herischdorf.
Ribes rubrum . Neumarkt: Kanth, Brandschütz.
Ribes nigrum . Sibyllenort.

S. No. 633.
671. C. Mercurialis ( M a r t i u s  1812: Uredo МЛ), C. M. Link, G. Mer- 

curialis perennis (Pevs.) W in ter). Spermogonien kreisförmig, gelblich, flach, in 
kleinen Gruppen zusammenstehend. Caeoma in elliptischen oder langgestreck
ten, orangerothen Lagern, um die Spermogonien herumstehend, oft zu 1—2 cm 
langen Flecken zusammenfliessend. Sporen kettenförmig zusammenhängend, 
kuglig, elliptisch oder eiförmig, 17 — 25 [i lang, 10 — 17 ft breit ;  Membran 
farblos, fein punktirt;  Inhalt  orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 733.
Auf M ercurialis perenni«. Mai. Juni. Sächsische Oberlausitz: Sohlander Berg (A lb. et 

S chw . 339 /S.); Landeshut: Sattelw ald; Jauer: Brechelshof; Neumarkt: Schosnitz; 
Schweidnitz: Zedlitzbusch bei Königszelt, Zobtenberg; Striegau: Georgenberg; W alden
burg: Fürstenstein, Altwasser; Breslau: Arnoldsmühle; Oels: Süsswinkel; Brieg: Hoch
wald bei Conradswaldau; Gleiwitz: Labander Wald.

S. No. 636.
672. C. Fumariae L i n k  1825. Spermogonien flach, kreisförmig, in klei

nen Gruppen zusammenstehend, gelblich. Caeoma in elliptischen oder kreis
förmigen, orangerothen, meist kreisförmig gestellten, und oft zu kreisrunden 
oder länglichen, 1 cm und mehr langen Flecken zusammenfliessenden Lagern. 
Sporen kettenförmig gebildet, kuglig oder elliptisch, 14—22 ft lang, 10—17 ft 
breit ;  Membran farblos, fein punktir t ;  Inhalt  röthlich.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 689.
Auf Corydnlú-Aľlcn. Mai, Juni.
Auf Corydalis cava. Jauer: Brechelshof; Neumarkt: Schosnitz; Münsterberg: Buchen

wald bei Moschwitz, H einrichau; Brieg: Hochwald bei Conradswaldau; Schweidnitz: 
Zedlitzbusch bei Königszelt.

Auf Corydalis interm edia. Neumarkt: Kanth.

673. C. Chelidonii M a g n u s  1875a). Spermogonien kreisförmig, flach, 
gelblich, in kleinen Gruppen zusammenstehend. Caeoma in rundlichen, meist 
kreisförmig gestell ten, gelbrothen Lagern. Sporen kuglig oder elliptisch,

l) H. d e  M a r t i u s ,  Prodromus florae mosquensis. Mosquae 1812. 
a) P. M a g n u s ,  Mykologische Mittheilungen. (Hedwigia 1875.)
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meist 17—23 fi lang, 12—20 fi breit;  Membran farblos, fein punktirt ;  Inhalt 
orangefarben.

Auf C lieliilouiuni ma.jus. Mai, Juni. Oels: Domatschiue.
674. C. Alliorum L i n k  1825 (0. Ä llii ursini (De Candolle) Winter).  

Spermogonien flach, gelblich, kreisförmig, in kleinen Gruppen zusammenste
hend. Caeoma in kreisförmigen oder elliptischen, oft zusammenfliessenden 
Lagern. Sporen kuglig oder elliptisch, 17—25 fi lang, 10—20 fi breit ;  Mem
bran farblos, fein punktir t ;  Inhalt  orangeroth.

S c l i n e i d e r ,  Herbar. 688.
Auf Allium-ArtQn.
Auf Allium ursinum . Heumarkt: Kanili ; Schweidnitz: Zedlitzbusch.
Allium oleraceum. Breslau: Oswitz, Masselwitz.
Allium acutangulum . Breslau: Morgenau, Rosenthal, Pirscham.
Allium rim a le . Oswitz.

A nm . Ich erhielt 1882 durch Aussaat vom Metampsora poputina auf Allium oleraceum 
und Allium ¿lineale das Caeoma All.

675. C. Galanthi ( U n g e r  1833?, Uredo G. Kircher 1856, G. G. Schroe- 
ter). Spermogonien flach, kreisförmig, gelblich, in kleinen Gruppen. Caeoma 
in meist länglichen, ringförmig gestellten, oft zusammenfliessenden gelbrothen 
Lagern. Sporen kuglig oder elliptisch, meist 17—24 fi lang, 10—20 fi breit; 
Membran farblos, fein punktir t ;  Inhalt  orangeroth.

S c h n e id e r ,  Herbar. 690.
Auf (ialnnflLus n iv a lis . Mai, Juni. Jauer: Brechelshof; Breslau: Strachate bis Laniseh;

Heumarkt: Kanth.

676. C. Orchidis ( M a r t i n s  1812: Uredo О., C. chrysoides Schlechten- 
dal, C. orchidum  Link, C. Orchidis (Alb. et Schw.) Winter).  S p e r m o g o 
n i e n  flach, gelblich, kreisförmig, in kleinen Gruppen zusammensteheud. 
C a e o m a  in elliptischen, oft ringförmig gestellten und zusammenfliessenden 
gelbrothen Lagern. Sporen meist 17—25 fi lang, 10—20 ft breit ;  Membran 
farblos, fein punktir t ;  Inhalt  orangeroth.

Auf einigen Orchidaceen. Mai, Juni.
Auf Orchis la tifo lia . Liegnitz: Pohlschildern.
Gymuadeuia conopca. Rothenburg: Hungersnoth bei Niesky (A lb. et S ch w . 339 y.).

3. A e c i d i e n - F o r m e n  ( mi t  d e u t l i c h  a u s g e b i l d e t e n  
P s e u d o p e r i d i e n ,  v o n  S p e r m o g o n i e n  b e g l e i t e t ;  S p o r e n  
in K e t t e n  g e b i l d e t ) ,  von denen noch nicht b e k a n n t  i s t ,  zu 
w e l c h e n  T e l e u t o s p o r e n  s i e  g e h ö r e n .

a. M y c e l  a u f  e i n e  b e s c h r ä n k t e  S t e l l e  b e g r e n z t ,  v o n  
k u r z e r  D a u e r .  — Spermogonien in kleinen Gruppen zusammen
stehend, A e c id ie n -B e c h e r  in  k r e i s f ö r m i g e n  o d e r  l ä n g l i c h 
r u n d e n  F l e c k e n ,  m ehr oder weniger dicht zusammmengestellt, 
meist den Spermogonien gegenüber. (Wohl sämmtlich A e c i d i e n  
von heteröcischen Uromyces- oder Рмссги'ш-Arten, die unter der 
Gruppe: liemipuGcinia, Hemiwomyces aufgeführt sind, einzelne viel
leichtauch vonArten (iiiiGm^ęlleteropucc.JieteruroniyceSi von denen 
man schon A e c i d i e  n au f ändern, verw andten Nährpflanzen kennt.)

677. Aec. Thalictri G r e v i l l e  1823 (Aec. Thalictri flavi (D.C.) Winter).  
S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen zusammensteheud, gelbroth. A ec i di  en 
in einfachen oder mehrfachen Ringen, ziemlich diehtstehend, kreisförmige
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Flecken bildend, Pseudoperidlen cylindrisch, mit gefranztem Saume. Sporen 
17—28 [і lang, 14—20 fi breit;  Membran farblos; Inhalt  orangefarben.

Auf Thalictrum-Avten. Juni, Juli.
Auf Thalictrum  flavum. Breslau: Krietern.
Thalictrum  m inus. Trebnitz.
Thalictrum  angustifolium . Breslau: an der alten Oder bei Rosenthal.

678. Aec. Isopyri. S p e r m o g o n l e n  honiggelb, ln kleinen rundlichen 
Gruppen zusammenstehend. A e c id  1 e n b  e e h e r  in einfachen oder mehrfachen 
Ringen, etwas locker gestellt. Pseudoperidlen kurz-cyllndrlsch. Sporen kug- 
lig oder elliptisch; Membran farblos; Inhalt orangeroth.

S c h n e id e r ,  Herbar. 745.
Neumarkt: Kanth*, Breslau: Arnoldsmühle ̂  Schweidnitz: Zedlitzbusch.

679. Aec. Aquilegiae P e r s o o n  180 6 1)- S p e r m o g o n l e n  ln kleinen 
rundlichen Flecken zusammenstehend, honiggelb. A e c i d i e n  gewöhnlich iu 
mehrreihigen, seltener ln einreihigen Ringen ziemlich dicht zu kreisförmigen 
Flecken zusammengestellt. Pseudoperidlen kurz röhrenförmig, mit gefranstem 
Rande. Sporen meist 17—25 fi lang, 13—20 ft breit; Membran farblos, fein
warzig; Inhalt  orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 693.
Auf Aqui/egin-Aľten. Juni, Juli.
Auf A quilegia T u lgaris. Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 324 /5.); Liegnitz; Jauer:

Moisdorfer Schlucht; Schönau: Kitzelberg beiKauffung; W aldenburg: Görbersdorf, Kynau;
Habelschwerdt: Sauerbrunn ; Glatz: Reinerz ; Gross-Strehlitz: Zyrowa.

680. Aec. Actaeae O p i z  1S242). S p e r m o g o n l e n  in kleinen Grup
pen, honiggelb. A e c i d i e n  in rundlichen oder länglichen, kleineren oder grös
seren Flecken, ziemlich dichtstehend. Pseudoperidlen kurz cylindrisch, mit 
weissem, zerschlitztem Saume. Sporen meist 17—25 ft lang, 10—22 ft breit; 
Membran farblos, fein punktir t ;  Inhalt  orangeroth.

Auf Actaea spieata. Juni, Juli. W aldenburg: Fürstenstein.

681. Aec. Parnassiae ( S c h l e c h t e n d a l  1824: Caeoma P., Aec. P . Ra
benhorst).  S p e r m o g o n l e n  honiggelb, in kleinen Gruppen zusammengestellt. 
A e c i d i e n  in ringförmigen, mehr oder weniger dichtstehenden Gruppen zu 
kleineren oder grösseren, oft ein halbes oder fast das ganze Blatt  bedecken
den Flecken zusammengestellt . Pseudoperidien ziemlich weit, flach, mit weis
sem, zerschlitztem Saume; Sporen 14 — 17 ft breit ;  Membran farblos, fein
warzig; Inhalt  orangeroth.

Auf Parnassio palustris. Juni, Juli. Grünberg: Droschkau ; Liegnitz: Arnsdorf; Hirsch
berg: Buchwald.

682. Aec. Grossulariae P e r s o o n  1801. S p e r m o g o n i e n  in kleinen 
Gruppen, honiggelb. A e c i d i e n  meist mehrreihig, ringförmig, dichtstehend, 
auf den Blättern meist in kreisförmigen, oft blasenförmig aufgetriebenen, bis 
1 cm breiten Flecken. Pseudoperidien kurz cylindrisch mit weissem, zer
schlitztem Saume. Sporen 10—20 ft breit ;  Membran farblos; Inhalt  orange
farben.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 696—698.
Auf ßlAe.i-Arten an Blättern, Blattstielen und jungen Früchten. Mai, Juni.

1) Ch, H. P e r s o o n ,  Icones pictae rariorum fungorum. Parisi is 1803 
bis 1806.

2) Bei E. S t e u d e l ,  Nomenclátor botanicus, enumeraos nomina atque 
synonyma plantis cryptogamis imposita. Stuttgardiae et Tubingae vol. I I  1824.
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Auf Ribes Grossularia. Rothenburg: Ш езку (A lb. et S c h  w. 322 ß.) ; Grünberg 5 Freistadt: 
Hohenbohrau-, Liegnitz; Breslau: Masselwitz-, Steinau: Preichau; Poln. Wartenberg: Strá
dám ; Trebnitz: Gr. Totschen.

Ribes alpinum . Liegnitz: Schiesshausanlagen.
Ribes rubrum . Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 322 ¿5.); Liegnitz; Jauer: Brem- 

berg; Breslau: Zedlitz; Oels: Sibyllenort; Falkenberg.
Ribes nigrum . Liegnitz: Promenade, Pohlschildern.
Ribes aureum. Liegnitz: Eichholz.

683. Â0C. Circaeae C e s a t i  18611). S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen 
zusammenstehend, hell gelbroth. A e c i d i e n  in einfachen oder mehrfachen 
coneentrisehen Kreisen, etwas locker stehend. Pseudoperidien flach cylindrisch 
mit weissem, zerschlitztem Rande. Sporen 12—16 p. Dehrn., hell orangeroth.

Auf Оггсяen-Arten. Mai, Juni.
Auf Circaea interm edia. Wohlau: W ald bei Riemberg (v. XJe c h t r i t z  vor längerer 

Zeit gesammelt und an Dr. W. G. S c h n e i d e r  mitgetheilt).

684. Aec. Mei S c h r o e t e r  1879 (Aec. Mei AtTiamanthici, Aec. Mutel- 
Zmae W in te r  1881). A e c i d i e n  gewöhnlich an den Blattstielen und Blattner
ven in langgestreckten Schwielen, auf gelblich gefärbter Unterlage, seltener 
vereinzelt, dichtstehend. Pseudoperidien kurz cylindrisch mit weissem, zer
schlitztem Rande. Sporen 17— 25 ць breit;  Membran farblos; Inhalt orangeroth.

Auf ÆfeMm-Artèn. Juli.
Auf Meum Mutellina. Gipfel des Glatzer Schneeberges an der Mohra-Quelle; Mährisches 

Gesenke: Brünnelheide. (N iessi.)

685. Aec. Periclymeni S c h u m a c h e r  1803 fAec. X yh s te i Wallroth). 
S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen zusammeustehend, honiggelb. A e c i 
d i e n  ringförmig gestellt, gewöhnlich mehrreihig, ziemlich dicht stehend, in 
kreisförmigen oder länglichen Flecken. Pseudoperidien mehr oder weniger 
verlängert cylindrisch, schmal, mit weissem, gefranstem Rande. Sporen 
16—20 ft breit ;  Membran farblos; Inhalt orangefarben.

S c h i i e id e r ,  Herbar. 694.
Auf Lonicera-Avten. Juni, Juli.
Auf Lonicera Xylostenm. Jauer: Moisdorfer Sclilucbt.

686. Aec. Homogynes. S p e r m o g o n i e n  in kleinen, rundlichen Grup
pen auf  der Oberseite der Blätter, honiggelb. A e c i d i e n  in ringförmigen 
Reihen, meist mehrreihig zu rundlichen, oft zusammenfliessenden Flecken, ziem
lich dicht zusammengedrängt. Pseudoperidien kurz-cylindrisch mit weissem, 
zerschlitztem Saume. Sporen 17—28 ft lang, 15—20 ft breit; Membran farb
los, feinpunktirt; Inhalt  orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 643.
Auf Homogyne Hirschberg: Teichränder, Koppenplan auf dem Riesengebirgs-

kamm ; Habelschwerdt: Gipfel des Glatzer Schneeberges.

687. Aec. Seuecionis crispati. A e c i d i e n  dichtstehend, in concentri- 
schen Ringen, zu Flecken von 1 cm und mehr Dchm. zusammengestellt. 
Pseudoperidien flach, mit weissem, gefranstem Rande. Sporen orangeroth.

Auf Senecio crispatns ß  rivularis. Rybnik.

688. Aec. Serratulae. S p e r m o g o n i e n  .in k le in e n  Gruppen zusammen
stehend, honiggelb. A e c i d i e n  dichtstehend, bis 8 mm breite, kreisförmige 
oder längliche Flecke bildend. Pseudoperidien flach, mit weissem, zerschlitz
tem Rande. Sporen orangeroth.

Auf S errato la tinc to ria . Mai, Juni. Liegnitz: Fanten.

' )  In R a b e n h o r s t ,  Herbar. mycol. 372.
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689. Aec. Sweertiae O p i z  Г854. S p e r m o g o n l e n  in kleinen, rund
lichen Gruppen, honiggelb. A e c i d i e n  ziemlich weitläufig stehend, in rund
lichen oder länglichen Flecken. Pseudoperidien flach, mit ungleichmässig zer
schlitztem Rande. Sporen 19—25 ft breit ;  Membran farblos, fein punktir t;  
Inhalt orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 642.
Auf Siveertia pcroiiiiis. Juli. — Riesengebirgskamm: Quellgebiet der kleinen Lomnitz,

Elbwiese, Elbfallbaude.

690. Aec. Pedicnlaris L i b o s c h i t z  18141). S p e r m o g o n i e n  in kleinen 
Gruppen zusammenstehend, honiggelb. A e c i d i e n  in rundlichen oder läng
lichen Gruppen, oder unregelmässig dichtstehend, Pseudoperidien flach cylindrisch, 
mit weissem, zerschlitztem Saume. Sporen orangeroth ,  14 — 28 ft lang, 
10 — 16 ft breit.

Auf Pedicularis silvática. Juni, Juli. Rcichcnbach - Neurode: Gipfel der hohen Eule.

691. Aec. Prunellae W i n t e r .  S p e r m o g o n i e n  in kleinen Gruppen, 
honiggelb. A e c i d i e n  in ein- oder mehrreihigen, meist kreisförmigen Ringen, 
ziemlich dichtstehend, selten etwas zerstreut,  meist auf gelblich oder röthlich 
verfärbter Blattsubstanz. Pseudoperidien flach, mit weissem, zerschlitztem 
Saume. Sporen 14—20 ft lang, 10—17 ft breit. Membran dünn; Inhalt  farblos.

Auf P runella vulgaris. Juni. Lüben: Neurode.

692. Aec. Convallariae S c h u m a c h e r  1803. (Aecidium Majantliae 
Schumacher,  Caeoma elegans Seblechtendal, (Jaeoma Poly/jonatum Link.) S p e r 
m o g o n i e n  in kleinen Gruppen zusammenstehend, honiggelb. A e c i d i e n  in 
ein-, oft auch in mehrreihigen, meist kreisförmigen Ringen, auf weisslich ver
färbten Flecken. Pseudoperidien flach, mit weissem, zerschlitztem Rande. 
Sporen orangeroth, 16—25 ft lang, 14—20 ft breit.

Auf verschiedenen Asparageen. Mai — Juli.
S c h n e i d e r ,  Herbar. 736—739.
Auf Majanthenium bifollum. Striegau: Heidau ; Falkenberg: Guschwitz.
Convallaria majalis. Jauer: Buschhäuser bei Hermannsdorf; Breslau: Strachate, Oswitz.
Polygonatum m ultillornui. Bunzlau: Thom aswaldau; Hirschberg: Buchwald; Jauer:

Buschhäuser; Striegau: Heidau; Neumarkt: Kanth.
Polygonatum verticilla tum . Hirschherg: Buchwald.
P aris quadrifolia. Lüben: Krummlinde.

b. Mycel die ganze Pflanze oder doch den ganzen Spross 
durchziehend (perennirend), Sperm ogonien und Aecidienbecher 
über alle Theile des befallenen Sprosses verstreut.

693. Aec. punctatum P e r s o o n  1796. S p e r m o g o n i e n  gleichmässig 
über die Blattfläche verbreitet,  entferntstehend, farblos. A e c i d i e n  entfernt
stehend, gleichmässig über die Blattunterseite verbreitet. Pseudoperidien flach, 
mit regelmässig, meist 4 oder 5 lappigem, umgeschlagenem, weissem Rande. 
Sporen braunviolett , 16—23 ft breit.

Auf Anemone-Äxten. Mai, Juni.
Auf Anemone rammeuloides. Sachs. Ober-Lausitz: Sohlander Berg (A lb . e t S ch w . 333) і

Liegnitz í Bunzlau: Gnadenberg ( A lb e r t i n i ) ;  Breslau: bei W ildschütz; Oels: Sibyllen
o rt; Neumarkt: K anth; Münsterberg: Heinrichau.

694. Aec. Magelhaenicum B e r k e l e y  18472). Mycelien in den Spross-Knos
pen überwinternd, in ihnen weiterwachsend und nestartige Auswüchse, sogenannte

!) Mémoire de la Soc. ď  hist. nat.  de Moscou V. T .  V. f. 1.
2) In  J .  D. H o o k e r ,  Flora  antárctica, p. 1. 2. London 1844—1847.



381

Hexenbesen, verursachend. A e c i d i e n  meist über die ganze untere Blatt
fläche oder doch einen grossen Theil derselben, und meist an allen unteren 
Blättern des befallenen Sprosses verbreitet,  ziemlich dichtstehend. Pseudope- 
ridien cylindrisch mit weissem, zerschlitztem Saume. Sporen 20—35 [i lang,
16—22 ft breit ;  Membran farblos, feinwarzig; Inhalt orangeroth.

Auf Berberis vulgaris. Mai, Juni. Wohlan: W arthaberg bei Riemberg.

695. Aec. Sedi D e  C a n d o l l e  1805. S p e r m o g o n i e n  zerstreut 
stehend, eingesenkt, honiggelb, kegelförmig vorragend. A e c i d i e n  einzeln 
über die meisten Blätter eines ganzen Zweiges verbreitet. Pseudoperidien 
kurz cylindrisch, mit weissem, zerschlitztem Saume. Sporen kuglig, elliptisch 
oder eckig, meist 2 2 — 28 ft lang, 16 — 22 ft breit ; Membran farblos, warzig; 
Inhalt orangefarben.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 728.
Auf (Sedum-Arten. Mai, Juni.
Auf Sedum boloniense. Jauer: Bremberger Berge; Steinau: Queissen.
Sedum acre. Liegnitz; Breslau: Oswitz, Pöpelwitz, Kosel.

A nm . Ich habe die Keimung der Sporen sowohl dieser als auch der auf Sedum reflexům 
vorkommenden Form  öfter beobachtet, und immer nur sich stark verlängernde und verzwei
gende Keimschläuche daraus hervorgehen, keine Sporidienbildung eintreten sehen.

.696. Aec. e la t in u m  A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805.— M y c e l  in den 
Stämmen oder Aesten, welche von dem Pilze befallen sind, d i c k e  t o n n e n -  
oder s p i n d e l f ö r m i g e  A u f t r e i b u n g e n  (sogenannte Krebsgeschwülste) 
v e r a n l a s s e n d .  Aus ihnen wachsen jedes Jah r  einjährige, abnorm gestaltete 
A e s t e  (sogenannte Hexenbesen) hervor;  sie sind v i e l f a c h ,  a l l s e i t i g  
b ä u m c h e n f ö r m i g  v e r z w e i g t  und t r a g e n  s t a r k  v e r k ü r z t e ,  v e r d i c k t e ,  
b a u c h i g e ,  g e l b g r ü n e  N a d e l n ,  w e l c h e  e b e n f a l l s  a l l s e i t w e n d i g  
s t e h e n .  S p e r m o g o n i e n  eingesenkt, kegelförmig vorragend, honiggelb. 
A e c i d i e n  einreihig, länglichrund, breit. Pseudoperidien weiss, unregelmäs
sig aufreissend. Sporen elliptisch oder polygonal, 16 — 30 ft lang, 14 — 17 ft 
breit; Membran farblos, grobwarzig; Inhalt orangeroth.

S c h n e i d e r ,  Herbar. zw. 690 u. 697.
Auf Abies alba. Juni, Juli. Rothenburg: Moholzer Heide bei Kiesky (A lb. et S ch w . 

337. Taf. V. f. 5); Hirschberg: Buchwald; Münsterberg: Heinrichau; Frankenstein: 
Lampersdorfer Forst; Glatz: Höllenthal bei Alt-Heide; Rybnik: Räuden.

697. Aec. s t rob i l inum  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Licea str., 
Лес. str. Reess). A e c i d i e n  a u f  s ä m m t l i c h e n  S c h u p p e n  des befallenen 
Zapfens h e r v o r t r e t e n d ,  d i c h t s t e h e n d ,  d e n  g r ö s s t e n  T h e i l  d e r  
i n n e r e n  S e i t e  f a s t  g a n z  ü b e r z i e h e n d ,  manchmal auch an der äusseren 
Seite, halbkuglig, elliptisch oder durch gegenseitigen Druck polygonal, bis 
1 mm breit ; Pseudoperidien bräunlich, rissförmig aufbrechend. Sporen unre
gelmässig, kuglig oder elliptisch, 18—85 ft lang, 16—22 ft breit; Membran 
farblos; Inhalt  gelbroth, verblassend.

Auf Zapfen von Picea excelsa. Vom August das ganze Jahr ausdauernd. Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S chw . 305 Tf. VI. f. 3.); Bunzlau: Looswitz; Hirschberg: Bismarckhöhe; 
Heumarkt: Lissa; Frankenstein: Schodelwitz, Lam persdorferForst; Waldenburg: Fürsten
stein; Münsterberg: H einrichau; Habelschwerdt: Sauerbrunn; Brieg: Hochwald bei Con
radswaldau; Falkenberg: Guschwitz; Kosel: Klodnitzwald. — Oesterr. Schlesien: Jo
hannesberg.

Ergänzung zu S. 298 тог Uebersicht.
27. Fam . U redinacei. 

C haraktere dieselben wie die der Ordnung.
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XIII. Ordn. Âuriculariei T u l a s n e  1872 (Auriculaires).
P i l z e  mit  r e i c h l i c h  e n t w i c k e l t e n  H y p h e n ,  w elche sich 

vielfach verzweigen und durch Q uerscheidew ände theilen. D u r c h  
V e r f l e c h t u n g  der  H y p h e n  w e r d e n  F r u c h t k ö r p e r  g e b i l 
d e t ,  die an  der Oberfläche von einem g latten  oder aderig  gefal
teten  Hymenium überzogen werden. H y m e n i u m  a u s  l a n g g e 
s t r e c k t e n  B a s i d i e n  g e b i l d e t ,  w e l c h e  s i c h  d u r c h  Que r -  
t h e i l u n g  in m eist vier ü b e r e i n a n d e r s t e h e n d e  A b s c h n i t t e  
t h e i l e n ;  a u s  j e d e m  A b s c h n i t t e  w i r d  an e i n e m  S t e r i g m a  
e i n e  S p o r e  g e b i l d e t 1). S p o r e n  e i n f a c h .

M o rp h o lo g ie  u n d  B io lo g ie . Bei den Aurimlarieen  is t bis
her nur eine A rt von Sporen bekannt. Diese sind einfach, ihr 
In h a lt ist gleichm ässig, farblos, die M embran ziem lich fest, aber 
n icht verdickt.

Sie sind bald  nach der Beife keim fähig und entw ickeln Keim
schläuche, die sich bald  verzweigen.

Die w eitere Entw icklung ist nicht direct w eiter verfolgt, doch 
ist anzunehm en, dass sich aus ihnen die M ycelien und Frucht
körper ohne Zwischenformen entwickeln.

Die M y c e l i e n  leben bei m ehreren Arten parasitisch  im Ge
webe lebender Bäume, bei anderen A rten halbsaprophytisch auf 
absterbenden Zweigen, oder saprophytisch au f abgestorbenem 
Holze, Mist n. dgl.

Die H y p h e n ,  welche die F ruchtkörper bilden, s in d  vielfach 
verzw eigt und  m it Q uerscheidew änden versehen. Bei einigen 
Arten sind sie mit einer g a llertartig  aufquellenden Aussenhaut 
bekleidet.

Die Fruchtkörper sind von verschiedener Art. Bei Stypindla 
(Hypochnm purpur eus T u l a s n e )  bilden sie ein w ergartiges weit
verbreitetes flaches Lager, w eichesaus der lockeren Verflechtung der 
H yphen gebildet ist. Bei anderen G attungen bilden sie wachs- 
oder ga llertartige Massen, in denen die H yphen durch gallert
artiges Anschwellen ihrer äusseren Membran in eine Schleim-

l) R. L. T u l a s n e ,  Note  sur le Phychogaster albus Coes. (Ann. d. Scienc. 
nat. V. Sér. Bot. T. IV. Par is  1865.)

A. d e  B a r y ,  Morphologie und Physiologie der Pilze, Flechten und Myxo- 
myceten. Leipzig 1866. S. 116.

T u l a s n e ,  Nouvelles notes sur les fungi tremellini et leurs alliés. (Ann. 
des Scienc. nat. Y. Sér. Bot. T. X V .  Pl. 10. 12. Paris  1872.)
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masse eingebettet sind. Sie erscheinen theils als flache Ueber- 
zlige über die U nterlage ( P l a t y g l o e a ) , theils als bestimmte, 
von der U nterlage abstehende fleischige Fruchtkörper, welche 
den Form en ausgebildeter Stereum- oder Реагга-Arten ähnlich sind.

Die В a s i  d i  en  w erden an den Enden der Hyphenzweige gebil
det, von diesen durch eine Q uerscheidew and getrennt, gewöhnlich 
s indsie lang  cylindrisch, b e i a m  Scheitel fast bischofsstab
artig eingerollt. Sie theilen sich durch Querscheidewände in 
mehrere, typ isch  vier, selten m ehr oder weniger, übereinander
stehende Abschnitte, von denen jed e r in einen pfriemlichen Ast 
(S te r ig m a )  aussprosst; die einzelnen Abtheilungen sprossen nach
einander aus, zuerst die obersten. An den Spitzen der Sterig- 
men w erden einzelne Sporen gebildet.

Die Basidien der hier besprochenen Pilze und ihre Sporenbil
dung gleichen vollständig den Prom ycelien und der Sporidien- 
bildung bei den TJredineen, wie dies schon 1885 T  u 1 a s n e hervorge
hoben hat. Die A m icularieen  schliessen sich dam it eng an die 
Uredineen an, besonders an diejenigen Formen, deren Teleuto- 
sporen sogleich nach der Reife auskeim en (Leptopuccinia, Lepto- 
chrysomyxa).

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Fruchtkörper ein wergartiges, lockeres, weitverbreitetes Gewebe, aus

locker verflochtenen, festen Hyphen bildend .............................................142. G. Sii)pinella.
* Fruchtkörper aus dicht verflochtenen Hyphen gebildet.

** Fruchtkörper ein gleichmässig ausgebreitetes, wachs- oder gallertar
tiges Lager b ild e n d  143. G. Platygloea.

** Fruchtkörper klein, fleischig, gestielt, in eine flache oder schwach
gewölbte Scheibe übergehend ..................................................................144. G. Pilacrella.

** Fruchtkörper gross, gallertartig, knorplig, mit der Unterlage durch 
schmale oder breitere Basis verbunden, schüsselförmig oder doch mit 
einem breiten hutförmigen Rande abstehend, innen (unten) mit 
dem Hymenium bekleidet ..........................  145. G. Auriculavia.

28. Fam . A u ric u la r ia c e i.
C harak tere  dieselben wie die der Ordnung.

142. G att. S ty p in e lla  n. gen.
F r u c h t l a g e r  flach, w e r g a r t i g ,  unbegrenzt, aus locker ver

flochtenen, groben, dickw andigen Hyphen gebildet. B a s i d i e n  
i s o l i r t  s t e h e n d ,  b o g e n f ö r m i g  z u r ü c k g e k r ü m m t ,  d u r c h  
Q u e r w ä n d e  i n  s e n k r e c h t e  A b t h e i l u n g e n  g e t h e i l t ,  w e l c h e  
p f r i e m l i c h e  S t e r i g m e n  t r e i b e n ,  an  deren ¡Spitze einfache 
Sporen gebildet werden.
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698. St. purpurea (T u l  a s  n e 1865: Hypoclmus p . — Thelephora anthoch- 
roa Persoon 1801?). L a g e r  weit ausgebreitet,  w e r g a r t i g ,  f r i s c h  r o t h -  
b r a u n  o d e r  f a s t  b l u t r o t h ' ,  im Umfange heller, spinnwebenartig. H y p h e n  
4—6 ft breit, m i t  p a r a l l e l  v e r l a u f e n d e r  f e s t e r ,  r o t h b r a u n e r  W a n d ,  
vielfach, meist rechtwinklig verzweigt;  S c h e i d e w ä n d e  o h n e  S c h n a l l e n 
b i l d u n g .  B a s i d i e n  l a n g  c y l i n d r i s c h ,  an den Ecken abgerundet, im 
o b e r n  D r i t t e l  b o g i g  e i n g e k r ü m m t .  Sterigmen bis 10 ft lang, pfriemlich. 
S p o r e n  e l l i p t i s c h  c y l i n d r i s c h ,  l e i c h t g e k r ü m m t ,  a n d e n  Enden abge
rundet, am Grunde zugespitzt, 9 — 12 ft l a n g ,  5 — 6,5 ft b r e i t ,  einfach, f a r b l o s .

Auf alten Baumstämmen, auch am Grunde noch lebender Bäume auf der Rinde. April, 
Mai. — Ich habe den Pilz in Baden nicht selten, in Schlesien aber noch nicht selbst 
gefunden, doch vermuthe ich, dass Telephora autliocliroa P e r s .  h ierher gehört. Kreis 
Rothenburg: Lehmdamm bei Niesky (A lb. et S chw . 828.).

143. G att. P la ty g lo e a  n. gen.
F r u c h t l a g e r  w a c h s a r t i g ,  f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,  o d e r  

s c h w a c h  g e w ö l b t ,  H y m e n i u m  e i n e  f e s t e  w a c h s a r t i g e ,  
g l a t t e ,  n a c h  a u f w ä r t s g e r i c h t e t e  S c h i c h t  b i l d e n d .  B a 
s i d i e n  d i c h t s t e h e n d ,  durch Q uerw ände in m eist vier F ächer 
getheilt. S p o r e n  e i n f a c h ,  f a r b l o s .

699. PI. nigricans ( F r i e s  1822? Agyrium  n. a. minus). F r u c h t 
k ö r p e r  h e r v o r b r e c h e n d ,  von dem Periderm umgeben, flach oder wenig 
gewölbt, r u n d l i c h ,  2 — 3 mm b r e i t ,  a n f a n g s  s c h m u t z i g  w e i s s l i c h ,  
w a c h s -  o d e r  g a l l e r t a r t i g ,  b e i m  E i n t r о c k n e n  s c h w ä r z l i c h  w e r d e n d .  
Basidien cylindrisch, dichtstehend; Sterigmen lang, p f r i e m l i c h - f a d e n f ö r -  
m i g ;  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  f a r b l o s .

Auf abgestorbenen Zweigen von Tilia platyphylla. Januar. — Neisse: am Neissedamm 
in Neisse. — W ahrscheinlich w eit verbreitet und nur übersehen.

700. PI. fimieola n. sp. F r u c h t k ö r p e r  f l a c h  a u s g e b r e i t e t  oder 
s c h w a c h  c o n c a v ,  r u n d l i c h  2—4 mm Dchm. häutig-wachsartig, h e l l  
f l e i s c h f a r b e n  o d e r  h e l l  v i o l e t t .  Hyphen zart,  vielfach verzweigt. B a 
s i d i e n  lang-cylindrisch, 36 — 42 ft l a n g ,  5 — 6 ft b r e i t ,  in  v i e r  a u f 
e i n a n d e r s t e h e n d e n  A b t h e i l u n g e n  g e t h e i l t .  Sterigmen pfriemlich, bis 
11 ft lang. S p o r e n  e i f ö r m i g ,  11 ft l a n g ,  7 ft b r e i t ,  f a r b l o s .

Auf altem Kaninchenmist. Dezember — März. — Breslau im Zimmer mehrmals in Mist- 
culturen erzogen.

701. PI. effusa n. sp. F r u c h t k ö r p e r  e in  f l a c h e s ,  u n b e g r e n z 
t e s ,  viele cm weit ausgebreitetes,  1— 1,5 mm dickes L a g e r  b i l d e n d ,  w a c h s -  
b i s  g a l l e r t a r t i g ,  b l ä u l i c h -  o d e r  g e l b l i c h w e i s s ,  am Rande glatt, 
Basidien dichtstehend, viertheilig; Sterigmen lang, dünn. Sporen elliptisch, 
farblos.

Auf alten Baumstümpfen. November, Dezember. Breslau: Oswitz.

144. G att. P ila c re lla  S c h r o e t e r  in Sched. 
F r u c h t k ö r p e r  s e h r  k l e i n ,  g e s t i e l t ,  o b e n  i n  e i n e  

f l a c h e  o d e r  s c h w a c h  g e w ö l b t e  S c h e i b e  a u s g e b r e i t e t .  — 
F r u c h t s c h i c h t  a u s  k e u l e n f ö r m i g e n  B a s i d i e n  g e b i l 
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d e t ,  w e l c h e  d u r c h  Q u e r s c h e i d e w ä n d e  i u  v i e r  ü b e r 
e i n a n d e r s t e h e n d e  A b t h e i l u n g e n  g e t h e i l t  s i n d .  S t e -  
r i g m e n  s e h r  k u r z .  S p o r e n  e i n f a c h ,  f a r b l o s ,  einzeln aus 
jeder Abtheilung sprossend.

702. P. Solani C o h n  et S c h r o e t e r .  F r u c h t k ö r p e r  gesellig ste
hend, s e h r  k l e i n ,  w e i s s ,  g e s t i e l t .  Stiel bis 2 mm hoch, aus dicht ver
flochtenen (nicht gallertartigen) Hyphen gebildet, o b e n  p l ö t z l i c h  in  e i n e  
f l a c h e  o d e r  . s c h w a c h  g e w ö l b t e ,  etwa bis 1 mm breite Scheibe erwei
tert. S c h e i b e  weiss, a u s  k e u l e n f ö r m i g e n  B a s i d i e n  u n d  f a d e n f ö r 
m ig e n ,  w e i t  v o r r a g e n d e n  . P a r a p h y s e n  gebildet. Basidien 60 — 70 (i 
lang, 6 — 7 fi breit, viertheilig. An der Spitze jeder  Abtheilung bildet sich 
auf einem sehr kurzen Sterigma eine Spore. S p o r e n  l ä n g l i c h  e i f ö r m i g ,  
15 — 17 fi 1 a n g ,  7 — 9 fi b r e i t ,  am Grunde zugespitzt, farblos, Membran glatt.

Auf faulenden Kartoffeln. Februar, März. — Breslau: im pflanzenpbysiologischen In . 
stitut von Prof. F e r d .  C o h n  entdeckt.

145. Gatt. Auricularia. B u l l i ard 1795.
F r u c h t k ö r p e r  g r o s s ,  k n o r p l i g  o d e r  g a l l e r t a r t i g ,  auf 

derU nterlage mit breitem  oder schmalem, fast stielförmigem Grunde 
ansitzend, in dem oberen Theile abstehend. F r u c h t l a g e r  anfangs 
glatt, später f a l t i g ,  m it Adern durchzogen. — Die Keimung der 
Sporen von Auricularia Auricula Judae und Aur. mesenterica ist 
neuerdings von 0 . B r e f e l d  beschrieben worden (S. Lit. der Tre- 
mellineen B r e f e l d  1888)г). Der Inhalt der Sporen theilt sich 
vor der Keim ung gewöhnlich durch Querscheidew ände in 2— 4 
Fächer. Jedes Fach keim t mit einem kurzen Keimschlauche aus, 
welcher sich schwach verzw eigt und an den Enden auf sehr feinen 
Sterigmen kleine, cylindrische, stark  gekrüm m te С о n id  i en  bildet, 
die schliesslich in dichten Büscheln zusam m enstehen. Sie sind 
sofort keim fähig, und bilden an dünnen M ycelfäden wieder Co- 
nidien von gleicher Form. Bei Keim ung in N ährlösung bilden sich

i) Da diese an neuen Thatsachen reiche Arbeit erst  1888, also nach 
Ausgabe der vorigen Lieferung erschienen is t ,  konnte sie für die kurze 
Uebersicht der Morphologie und Biologie der Auricularieen  auf S. 382. 383. 
natürlich noch nicht verwerthet werden. — Ausser dem Gesagten sei daraus 
hervorgehoben, dass B. die Entwickelung von Pilacre Petersii sehr eingehend 
untersucht und in diesem Pilze einen besonderen Typus der Auriculariveen nach
gewiesen hat,  welcher hier den Gfasieromycetentypus vertritt. Die Basidien 
sind viertheilig, wie bei einer Auricularia. Die Sporen keimen leicht, bilden 
reich verzweigte Mycelien und nach einiger Zeit an den Enden und Seiten- 
tömden zahlreiche Conidien. — Der Pilz, welcher einem kleinem, gestielten 
Lycoperdon ähnlich sieht, wächst auf Buchenrinde, ist aber in Schlesien noch 
nicht gefunden worden.

Krypt. Flora Ш . 25
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längere M ycelfäden, die sich reich verzweigen und schliesslich 
C o r e m i u m - a r t i g e  Form  annehm en können. Sie bilden die 
gleichen Conidien.

703. Aur. mesenterica ( D i c k s o n  1786: Helvetia m., Aurìcularia tre- 
melloides Bulliard, Лиг. corrugata Sowerby, Thelepliora trem. De Candolle, 
Aur. m. Persoon). F r u c h t k ö r p e r  d i c k ,  g a l l e r t a r t i g ,  m i t  b r e i t e m  
G r u n d e  a n s i t z e n d ,  im o b e r n  T h e i l e  h a l b i r t  a b s t e h e n d ,  bis 2 cm 
breit, 4 cm lang, meist dachziegelförmig übereinanderstehend. H u t  m i t  s t r i e -  
g e ü g e n  b r a u n e n  H a a r e n  b e s e t z t ,  g e z o n t ;  Rand stumpf; F r u c h t 
l a g e r  g a l l e r t a r t i g ,  frisch grau violett, fast glatt, trocken gefaltet dunkel
grau. Basidien cylindrisch, viertheilig. S p o r e n  c y l i n d r i s c h ,  e t w a s  g e 
k r ü m m t ,  a n  d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t ,  13 — 15 ft l a n g ,  4,5—5 fi b r e i t .

An alten Baumstümpfen von Laubbölzern. August —- November.
Auf S a l ix  a l b a .  Breslau: Botan. Garten, Zwinger.
( j u e r c u s .  Rothenburg: Maiblumenbusch und Bruderwiese bei Niesky (A lb. et S chw . 816); 

Ohlau: Oderwald bei Peisterwitz.
B e t u l a .  Rothenburg: Doberau (A lb. et S c h w . 1. c.).

704. Aur. Auricula Judae ( L i n n é  1753: Tremella Au. , Auricularia 
sambucina Martins,  Hirneola Au. J. Berkeley). F r u c h t k ö r p e r  m i t  z i e m 
l i c h  s c h m a l e r  B a s i s  a u f s i t z e n d ;  b e c h e r - , S c h ü s s e l -  o d e r  o h r f ö r 
m i g ,  aussenund innen v i e l f a c h  g e w u n d e n  und gedreht, gallertartig-knorplig, 
eintrocknend, angefeuchtet die alte Gestalt  wieder annehmend; 1 — 8 und mehr 
cm breit, in Gruppen, oft auch dachziegelförmig übereinanderstehend; a u s s e n  
k u r z - s t r i  e g e I h a a r  ig ,  g r a u b r a u n ,  o h n e  Z o n e n .  Fruchtschicht adrig-tal- 
tig, frisch violettgrau, trocken dunkelgrau. S p o r e n  c y l i n d r i s c h ,  schwach 
gebogen, 11 — 15 g  l a n g ,  5'— 7 ц  b r e i t ,  an den Enden abgerundet, unten 
seitlich zugespitzt, f a r b l o s ,  glatt.

Auf lebenden Stämmen von Sambucas nigra, jährlich  wiederkehrend. Seltener auf ändern 
Laubhölzern. August bis November.

Auf S a m b u c u s  n i g r a .  Sprottau 5 Löwenberg: Zobten; Frankenstein: Lampersdorf; Bres
lau: Liebichshöhe in Br.; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

R o b i n i a  P s e u d a c a c i a .  Breslau: K leinburg; Gr. Strehlitz: Gogolin.
M a t tu s c h k a .  Enm. 119G. Peziza auricula. Judasschwamm, Hollunderschwämmchen, 

Judasohr.
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XIY. Ordn. Basidiomycetes. D e B a ry  1 8 6 2 1).

 ̂ (Basidiosporés, Ectobasides Léveillé.ý

Pilze mit reichlich entw ickelten H yphen , welche sich vielfach 
verzweigen, durch Q.uerscheidewände theilen, und sich zu grösse
ren Fruchtkörpern verflechten. An den Enden ihrer letzten Ver
zweigung gliedern sich die Sporen erzeugenden Zellen: B a s i d i  en  
ab, welche meist zu einer F ruchtschieht: H y m e n i u m  zusammen
gestellt sind. Die Basidien theilen sich entw eder vor der Sporen
bildung durch Längsscheidew ände (bei den Tremettmeen) in (meist 
vier) nebeneinander stehende Theilbasid ien , oder sie bleiben 
ungetheilt. In ersterem  Falle sprosst aus jed e r Abtheilung ein 
S p o r e n t r ä g e r :  Sterigm a, in letzterem  Falle aus dem Scheitel 
(seltner auch aus der Seitenw and) mehrere, (2, 4, seltner 6, 8) 
pfriemliche Sterigm en, an deren Enden je  eine Spore abgeschnürt 
wird. — Sporen meist einfach.

Ausser der Bildung der Basidiosporen ist bei vielen Formen 
Conidieubildung bekannt.

1. Unterordnung. Tremellmei. F r i e s  1822 (eingeschränkt).
F ruchtkörper meist von gallertartiger oder knorpeliger Be

schaffenheit. B a s i d i e n  k u g l i g  o d e r  e l l i p t i s c h ,  v o r  d e r  
S p o r e n b i l d u n g  d u r c h  z w e i m a l i g e  s e n k r e c h t e  T h e i l u n g  
in v i e r  a u f  g l e i c h e r  H ö h e  s t e h e n d e  Z e l l e n  in T h e i l b a s i 
d i e n  z e r f a l l e n d .  Jede Theilbasidie w ächst in ein Sterigma 
aus, an dessen Spitze sich die Spore bildet. Sporen einfach.

Conidienbildung verbreitet. Conidien an den Enden der Hy
phen einzeln1 oder zu m ehreren in gleicher Höhe abgeschnürt2).

Morphologie und Biologie. Die S p o r e n  der Tremellineen 
sind zur Reifezeit immer einfach, ihr Inhalt farblos oder gelb
lich gefärbt, die Membran glatt.

') A. D e  B a r y ,  Dispositio systematica generan) fungorum. (In: W. M. 
S t r e i n t z ,  Nomenclátor fungorum. Vindobonae 1862.)

2) L. R. T u l a s n e ,  Observations sur l’organisation des Tremellinées. (Ann.
d. Scienc. nat. 3 Sér. Bot. T. X IX .  Paris 1853.)

D e r s . ,  Nouvelles notes sur les fungi tremellini et leurs alliés, (das.
5 Sér. B. T. X V .  Paris  1872. -  Procès verb, de la Soc. Linnéenne 
de Londres 1871. Ohne Tafeln cit. a. ob. Abhdl.).

0 .  B r e f e l d ,  Untersuchungen aus dem Gesammtgebiete der Mykologie. 
VII. Heft: Basidiomyceten H. Protobasiodomyceten. Leipzig 1888.

25*
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Die Tremellineen besitzen zwei Arten von Sporen, die an B a s i -  
d i e n  g e b i l d e t e n  S p o r e n  i m e n g e r e n  S i n n e  und C o n i d i e n -  
sporen. Die S p o r e n  in engerem Sinne zeichnen sich durch bedeu
tendere Grösse und festere M embran aus. An ihrem  Grunde sieht 
man oft eine Spitze, m it welcher sie an  den Sterigm en angehan
gen haben. D er Inhalt ist bei allen bekannten  Arten farblos. — 
Die C o n i d i e n  sind sehr viel kleiner, ihre Membran dünn, ihr 
Inha lt farblos oder gelblich.

Die Keim ung der eigentlichen Sporen erfolgt, zum eist unter 
Einfluss der V erschiedenheit der E rnährung, au f verschiedene 
W eise. In  reinem W asser entwickeln sie häufig einen kürzeren 
Keim schlauch, an dessen zugespitztem  E nde sich eine secundare 
Spore bildet, w elche der E rsten  ganz gleich ist, ein Vorgang, 
der sich m ehrere Male wiederholen kann. —  In N ährlösungen 
theilen sich oft (bei E xid ia )  die Sporen vor der Keimung 
durch Q uerscheidew ände in 2 — 4 Theile, von denen jed e r sich 
verhält wie eine einzelne Spore. H ierauf treiben sie ein
zelne oder m ehrere dünne Keim schläuche au s, an  denen ent
w eder sofort die Conidienbildung ein tritt, oder die sich zu grösse
ren, vielfach verästelten Mycelien ausdehnen. —  Bei Tremella- 
A rten tritt oft aus den Sporen sofort eine reiche, hefeartige Spros
sung ein, indem  zahlreiche, elliptische oder rundliche Zellen her
vorsprossen, die sich ihrerseits durch gleiche Sprossung weiter 
verm ehren. —  Die Conidien sind sofort nach ihrer Reife keim 
fähig, sie können ebenfalls w ieder Conidien und Sprosszellen 
bilden, schliesslich aber zu dünnen M ycelfäden ausw achsen.

Die Ausbildung vollständiger F r u c h t k ö r p e r  ist durch künst
liche Züchtung in N ährlösungen oder au f festem N ährboden noch 
nicht erreicht worden. Das ausschliessliche Vorkommen der Tre- 
mellineen au f abgestorbenen Baum zweigen oder Stüm pfen, ihr 
Hervorbrechen aus Rinden und H olzkörpern lässt vermuthen, 
dass sie ganz besonderen Bedingungen der E rnährung  angepasst 
sind. — Die Fruchtkörper selbst sind von einer bestim m ten, den 
meisten entw ickelten Basidiomyceten-Y&xm\\Qx\ aber gegenüber 
einfacheren Form bildung: flach, krustenförm ig über die Unter
lage ausgebre ite t, rundlich, knollenförm ig, kreiselförm ig oder 
b lattartig , oft gelappt oder mit gew undenen F alten  versehen. 
Sie bestehen aus einem dichten Geflechte vielfach verzweigter 
Fäden. Nur in wenigen Formen (Sebacina) behalten die Mem
branen dieser H yphen eine festere Beschaffenheit bei, und die 
Fruchtkörper erhalten dadurch eine fest-fleischige oder w achs
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artige, trocken brüchige Beschaffenheit. In den meisten Fällen 
quellen die äusseren M embranen durch starke W asseraufnahm e 
gallertartig  an und fliessen zusammen. Es bildet sich dadurch 
eine w eich-knorpelige oder gallertartige , zitternde und durch
scheinende M asse: G a l l e r t g e w e b e ,  die aus der zusammen
geflossenen G allert, und darin  eingebetteten dünnen Hyphen 
besteht und von einem strukturlosen Häutchen überzogen wird. 
Trocken verschrum pft die Masse zu hornartigen Körpern.

Die Fortpflanzung ist eine zw eifache: B a s i d i o s p o r e n -  
und Co n i  d i  e n  b i !  d u n g .  Bei der für die Unterordnung der 
Tremellineen charakteristischen B i l d u n g  v o n  B a s i d i o s p o r e n  
schwillt das Ende der Hyphen zu grösseren, rundlichen (kug- 
lig, ei- oder bimförmigen) Zellen an, den p r i m ä r e n  B a s i 
di  e n ,  welche unter der O berhaut des F ruchtkörpers unregel
mässig untereinander gelagert sind und ein l o c k e r e s  H y m e 
n i u m  bilden. Sie sind von dichtem Protoplasm a erfüllt und von 
einer dicken, oft gelb, bräunlich oder grünlich gefärbten Membran 
eingeschlossen. Sie theilen sich durch zwei, oft etwas schief 
gestellte Läugstheilungen in vier nebeneinander stehende T h e i l -  
b a s i d i e n .  Sie sondern sich mehr oder w eniger vollständig von 
einander ab, und jed e  Zelle sprosst am Scheitel in einen meist 
ziemlich langen Schlauch aus ( S t e r i g m a ) ,  welcher frei aus dem 
Fruchtkörper hervortritt und an seiner Spitze eine Spore bildet.

In individuellen A usnahm efällen erfolgt die Theilung der pri
mären Basidien nicht in der typischen Weise, indem sich nur 
zwei oder drei T heilbasidien ausbilden oder indem die Theilung 
nicht bis zum Grunde reicht. In der letzterw ähnten Form kann 
man einen U ebergang zu der Form der Basidien bei den eigent
lichen H y m e n o m y c e t e n  finden.

Die C o n i d i e n b i l d u n g  tritt entw eder an den ersten aus der 
Keimung der Spore gebildeten Keimschläuehen und Mycelien ein 
oder an den Fruchtkörpern selbst. B r e f e l d  h a t die erstere Form 
als eine ganz regelm ässige Erscheinung bei seinen Züchtungen der 
Sporen in N ährlösungen beobachtet und gefunden, dass die Gestalt 
und das V erhalten der Conidien für die einzelnen Gruppen fest
stehend und charak teristisch  ist, so dass er sie zu einer genau
eren Begrenzung der, durch die Form der Fruchtkörper nur 
unsicher zu unterscheidenden G attungen benutzt. Im Allgemeinen 
tritt die Conidienbildung in N ährlösung entweder an sehr kurz
bleibenden Keim schläuchen oder an weiter entwickelten Mycelien 
sin, in beiden F ällen  aber in gleicher Gestalt. Die ConidienbiT
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dung an den Fruchtkörpern , welche schon von T u l a s n e  beschrie
ben worden ist, erfolgt entw eder au f denselben Fruchtkörpern, 
welche auch die Basidieu ausbilden oder in besonderen Behäl
tern. — Die von B r e f e l d  nach der Form und dem Auftreten 
der Conidien begrenzten G attungen verhalten sich folgender- 
m assen: Bei E x i d i a  ( F r i e s  in veränderter Begrenzung) und 
Ulocolla ( B r e f e l d )  ist Conidienbildung nur in  k ü n s t l i c h e n  
Züchtungen an den keim enden Sporen beobachtet w o rd en , bei 
Sebacina F r i e s ,  einigen Arten von Tr emetta F r i e s  ( B r e f e l d  in 
neuer Begr.) und Graterocolla B r e f e l d  {Tremetta cerasi T u 
l a s n e )  tritt sie oft au f den F ruchtträgern  und auch bei dem 
natürlichen W achsthum  auf. — Bei E xid ia  sind die Conidien 
cylindrisch, hakenförm ig gekrüm m t, bei Ulocolla cylindrisch, wenig 
gekrüm m t oder grade, bei Graterocolla in becherförmigen, beson
deren Fruchtkörpern  auf verzweigten C onidienträgern gebildet, 
cylindrisch gekrüm m t und in bestim m ter Zahl um den Scheitel 
des eonidienbildenden Astes gestellt. Bei Tremella sind sie rund
lich oder eiförmig, an den Enden der jungen Keimschläuche 
beziehungsweise M ycelienäste gehäuft, oder am Ende verzweigter 
H yphen an den Fruchtkörpern , bei Sebacina endlich sind sie 
lang-eiförm ig und w erden au f der H ym enialfläche an aufrecht- 
und freistehenden, verzweigten schim m elartigen Fäden  gebildet.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Frachtkörper anfangs filzig, später fleischig oder wachsartig, trocken 

rissig, brüchig.
Flach ausgebreitet oder die Unterlage krustenförmig über
ziehend. Conidienträger die Oberfläche der jungen Frucht
körper überziehend, oben verzweigt. Conidien eiförmig. • • • 146. G, Sebacina.

* Fruchtkörper im frischen Zustande gallertartig, trocken hornartig.
Basidiosporen cylindrisch, mehr oder weniger gekrümmt, 
nierenförmig. Conidien länglich cylindrisch, grade oder ge
krümmt.

*** Conidien nur an den gekeimten Sporen bezugsweise 
jungen Mycelien gebildet, cylindrisch.

f Conidien stark hakenförmig g ek rü m m t...................... . 147. G. E xidia .
f Conidien fast oder ganz grade, stäbchenförmig . . . .  148. G. Ulocolla.

*** Conidien in besondern krugförmigen Fruchtkörpern ge
bildet, die in Gesellschaft der basidienbildenden F rucht

körper auftreten. Conidienträger verzw eigt  149. G. Craterocolla-
** Basidiosporen rundlich, elliptisch oder eiförmig.

*** Hymenium glatt oder mit gewundenen Falten versehen.
Conidien auf den jungen Keimfäden und Mycelien, manch
mal auch auf den Fruchtkörpern gebildet, kuglig oder
e llip tis c h ..............................................................................  150. G. Tremella-

*** Hymenphorum mit abwärts gerichteten Stacheln versehen. 151. G. Tremellodon.
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29. Fam . T re m e lla ce i.
C haraktere dieselben wie die der Unterordnung.

146. G att. Sebacina. T u l a s n e  1871.
F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  f a s t  f i l z i g ,  s p ä t e r  f l e i s c h i g  

o d e r  w a c h s a r t i g ,  weit und u n b e g r e n z t  a u s g e b r e i t e t ,  die 
Unterlage krustig  überziehend. H y m e n i u m  g l a t t .  Prim äre 
ßasidien kuglig, elliptisch oder eiförmig. S p o r e n  су l i n d  ri s c h  
mit abgerundeten Enden, farblos. Conidien eiförmig, au f dem 
Hymenium an verzweigten H yphen gebildet.

705. S. in c ru s ta n s  ( P e r s o o n  1791!: Corticium г., Thelephora i., Th. 
sebacea Persoon, Seb. i. Tulasne). Fruehtkörper flach ausgebreitet, im Um
fange weiter wachsend, kreisförmig oder unregelmässig, oft bis 10 cm weit 
verbreitet, a n f a n g s  m i l c h w e i s s ,  w a c h s a r t i g ,  im U m f a n g e  f l o c k i g ,  
s p ä t e r ,  besonders in der Mitte, g e l b l i c h ,  h a r t  u n d  b r ü c h i g ,  die unter
liegenden Gegenstände i n k r u s t i r e n d  und dadurch oft scheinbar warzig oder 
keulenförmig erscheinend. H y m e n i u m  glatt. P r i m ä r e  B a s i d i e n  kuglig, 
elliptisch oder eiförmig, 10— 13 ,u. b r e i t ,  farblos. Sterigmen 25 — 35 ja lang. 
S p o r e n  länglich-elliptisch, schwach gekrümmt, fast nierenförmig, etwa 18—20 ft 
l a n g ,  7 — 8 ft b r e i t ,  farblos. — Co n i di e n t r ä g e r  d i e  j u n g e n  F r u c h t -  
k ö r p e r  a l s  f e i n e r  F i l z  ü b e r z i e h e n d ,  am Scheitel mit 4 — 6 d o l d e n 
f ö r m i g  g e s t e l l t e n  A es  t e n ,  an deren Spitze sich die Conidien bilden. 
C o n i d i e n  l a n g - e i f ö r m i g ,  10 — 12 ft l a n g ,  5 — 6 ft b r e i t .

In W äldern auf nacktem Boden und zwisclien Moos. Juli — Oktober. — Grünberg;
Rothenburg: Niesky, Lehmgruben, Seer Sclilossgarten (A lb. et S ch w . 833. 834); Lieg
nitz: Peistwald bei Fanten; Breslau: Oswitz, Pilsnitz; Falkenberg: Friedland.
706. S. caes ia  ( P e r s o o n  1796: Corticium e.?, S e i. c. Tulasne 1871). 

F r u e h t k ö r p e r  fläch ausgebreitet, rundlich oder unregelmässig begrenzt b is  
5 cm b r e i t ,  w e i c h - f i l z i g ,  gebrechlich, Hymenium g l a t t ,  a s c h g r a u .  
Basidien und Sporen wie bei S. incrustans.

In W äldern auf blosser Erde. September, Oktober. — Liegnitz: Peistwald bei Panten.

147. Gatt. E x id ia . F r i e s  1822 (i. d. Begr. von B r e f e l d ) .
F r u c h t k ö r p e r  g a l l e r t a r t i g - ,  rundlich, knollenförmig oder 

kreiselförmig, selten flach ausgebreitet (Exidiopsis B r e f e l d  als 
Untergattung).

Hymenium entw eder nur einen begrenzten Theil au f der Ober
seite des Fruchtkörpers oder denselben allseitig überziehend. 
Sporen c y l i n d r i s c h ,  e t w a s  g e b o g e n ,  f a s t  n i e r e n f ö r m i g .  
— C o n i d i e n  nur an den keim enden Sporen und jungen Mycelien 
beobachtet, cylindrisch, s t a r k  h a k e n f ö r m i g  o d e r  f a s t  k r e i s -  
fö r m i g  g e k r ü m m t .

707. E. gelatinosa ( B u l l i a r d  1791: Peziza д., Premetta recisa Ditt- 
mar, E xid ia  r. Fries).  F r u e h t k ö r p e r  f a s t  k r e i s e l f ö r m i g ,  gestielt, 
0,5 — 2 cm breit, a n f a n g s  b e r n s t e i n b r a u n ,  s p ä t e r  d u n k l e r ,  t r o c k e n  
g l ä n z e n d  s c h w a r z ,  o b e n  s c h e i b e n f ö r m i g  a b g e f l a c h t  o d e r  s e h ü s -  
s e l f ö r m i g  v e r t i e f t ,  meist deutlich gerandet.  Scheibe mit dem Hymenium
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überzogen, anfangs glatt, später warzig. Aussenfläche meist körnig. S p o r e n  
c y l i n d r i s c h ,  mit abgerundeten Enden, gekrümmt, 20 fi lang, 7 fi breit  (nach 
Brefeld), vor der Keimung in vier Theile getheilt. — Conidienbildung dem 
Gattungscharakter entsprechend.

G e is t e r ,  Abbild. Schles. P. Bl. 317.
Auf abgefallenen Zweigen vo n  Laubbäumen, besonders von S n liz  Caprea, doch auch von 

anderen .SVí/éľ-Arten, P opu lus T rem ula, P runus avium  u. a. Oktober — April. — Rothen
burg: (A lb. et S c h w . 914); Breslau: Oswitz; Münsterberg; Habelschwerdt: am Glatzer 
Schneeberge ; Opp.eln: Brinnitz.
708. E. truncata F r i e s  1823. F r u c h t k ö r p e r  k r e i s e l f ö r m i g ,  

g e s t i e l t ,  1— 2 cm breit, s c h w ä r z l i c h ,  t r o c k e n  g l ä n z e n d  s c h w a r z .  
U n t e r s e i t e  m i t  s c h w a r z e n  H ö c k e r n  u n d  R u n z e l n ,  H y m e n i u m  
f l a c h  oder etwas concav, kreisrund, scharf  berandet, glänzend s c h w a r z ,  
mit feinen drüsigen, zerstreuten W arzen besetzt. Sporen (nach Brefeld) denen 
von E . gelatinosa gleich.

Einzeln oder in geringer Zahl zusammenstehend, aus der Rinde abgefallener Zweige von 
Tilia  vorbrechend. W inter. — Breslau: Oswitz.
709. E. g'landulosa ( B u l l i a r d  1788: Tremellä gl., Tr. spiculosa Persoon, 

E x id ia  gl. Fries). F r u c h t k ö r p e r  geballt, mit schmalem Grunde aufsitzend, 
a n f a n g s  g r a u ,  s p ä t e r  s c h w ä r z l i c h ,  trocken zu einer papierartigen, 
glänzend schwarzen Masse zusammenschrumpfend, einzeln oder gesellig, 3 —6 cm 
breit. O b e n  a b g e f l a c h t  von dem Hymenium überzogen; a n f a n g s  g l a t t i  
s p ä t e r  m i t  k e g e l f ö r m i g e n ,  z e r s t r e u t e n  W a r z e n  b e s e t z t ,  u n d e u t 
l i c h  b e f a n d e t ;  u n t e n  u n f r u c h t b a r ,  u n r e g e l m ä s s i g  g e f a l t e t .  S p o 
r e n  c y l i n d r i s c h ,  mit abgerundeten Enden, gekrümmt, fast nierenförmig, 
12 — 16 fi l a n g ,  4 — 5 fi b r e i t ,  farblos. — Vor der Keimung theilt sich der 
Inhalt der Sporen meist durch eine Querscheidewand in zwei Zellen. Conidien 
an kurzen Keimschläuchen oder den Enden von jungen Mycelästen gebildet, 
sehr klein, cylindrisch, stark gekrümmt,

Abbild. G e i s t e r  Bl. 324.
Auf abgefallenen Zweigen verschiedener Laubbäum e, besonders Q uercus und Fagus. 

Oktober — April. - -  Sehr verbreitet z. B. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 902 (X. ß.)\ 
G rünberg-, Liegnitz: Peistwald-, Löwenberg: Stadtwald*, Sprottau; Wohlau: Leubus, Dy- 
hernfurth*, Breslau: Oswitz, Strachate-, Frankenstein: W arthaberg; W aldenburg: Salz
grund; Trebnitz: M ahlen; Oels: W ildschütz, Sibyllenort; Ohlau: Oderwald; Oppeln: 
B rinnitz; Kreuzburg: Stadtwald; Falkenberg: Guschwitz ; Gleiwitz.
710. E. plicata K l o t z s c h  1841г). F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  am 

Grunde wurzelartig verschmälert, s c h w a r z ,  u n t e n  h e l l e r ,  glänzend, wenig 
durchscheinend, m i t  z a h l r e i c h e n ,  s e h r  k l e i n e n ,  g e w u n d e n e n  F a l t e n  
b e s e t z t .  H y m e n i u m  o h n e  P a p i l l e n .  U n t e r s e i t e  k a h l .  S p o r e n  
20 fi l a n g ,  5 fi b r e i t  (nach Brefeld), farblos. Inhalt  vor der Keimung in 
3 — 4 Zellen getheilt. — Conidien wie bei E . glandulosa.

An Erlcnstämmen und Aesten. W inter. — Breslau: Oswitz.
711. E. repanda F r i e s  1823. F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  a b g e 

f l a c h t ,  3 —5 cm breit, oft in Menge zusammenfliessend und dann bis 12 cm 
und mehr breite Massen bildend, d u n k e l  z i m m t b r a u n  o d e r  r o t h b r a u n ,  
unten heller, d u r c h s c h e i n e n d ,  am  R a n d e  g e k e r b t , . k r a u s ,  oben fast 
glatt, mit wenigen oder keinen Papillen. Sporen länglich cylindrisch mit abge
rundeten Enden, leicht gekrümmt, 14— 18 fi lang, 4 — 5 /і breit, farblos. — 
Conidien wie bei den vorigen.

An Stümpfen und Zweigen von Betula  und rllnus. Oktober — März. — Breslau: Oswitz ; 
Poln. W artenberg: Stradam; Münsterberg: Bloscliwitzer W ald; Rosenberg: Cziorka.

t) In:  A. D i e t r i c h ,  F lora  regni borussici. Berolini 1833— 1841.
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712. E. pithya F r i e s  1822 (Tremetta Auricula Judae yy. p ithya AXber- 
tini et Schweiniz 1803). F r u e h t k ö r p e r  gesellig vorbrechend, 4 — 10 mm 
b r e i t ,  g a n z r a n d i g ,  H y m e n i u m  e b e n ,  feinwarzig s c h w ä r z l i c h .  U n 
t e r s e i t e  r u n z l i g ,  g e f a l t e t ,  l e b h a f t  o l i v e n b r a u n .

Auf Stämmen und Zweigen von P inus silvestris, November, Dezember. — Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S chw . 903).

713. E. albida ( H u d s o n  1798l ) : Tremella a., T r. candida Persoon, 
ß x id ia  a. Brefeld). F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  mit schmalem Grunde aus 
der Rinde vorbrechend, gewöhnlich 2 — 3 cm breit , aber durch Zusammen- 
fliessen auf weite Strecken verbreitet. F r i s c h  w e i s s l i c h  b i s  m i l c h w e i s s ,  
d u r c h s c h e i n e n d ,  innen glasartig durchsichtig. O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  
f a s t  g l a t t ,  später  mit seichten, gewundenen Furchen. Primäre Basidien 
15—20 ft breit. S p o r e n  c y l i n d r i s c h ,  e t w a s  g e b o g e n ,  15-—20 ft l a n g ,  
5 — 7 ft b r e i t .  Inhalt  vor der Keimung viertheilig. Conidienbildung wie bei 
den vorigen Arten.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 31d. 315.
Auf abgefallenen Zweigen verschiedener Laubbäume, besonders Fagus. Oktober — April. — 

Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 901); Oels: Sibyllenort; Breslau: Oswitz; Neurode: 
Heuscheuer; Gr. Strehlitz: W olfsschlucht bei Gorasdze.

714. E. neglecta n. sp. (Tremella indecorata Sommerfeld Д826?). 
F r u c h t k ö r p e r  aus der Rinde vorbrechend, anfangs rundlich, 5—8 mm breit, 
später zu 1—2 cm langen Lagern zusammenfliessend, schmutzig g e l b b r a u n ,  
trocken schwarzbraun, an der Oberfläche mit faltigen Windungen. Primäre 
Basidien 11 — 13 ft lang, 9 — 10 ft breit. S p o r e n  c y l i n d r i s c h  mit abge
rundeten Enden, gekrümmt, 10— 12 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ,  f a r b l o s .

An abgefallenen Zweigen von P opulus  und Salix. Oktober. — Habelschwerdt; Alt Lomnitz.

148. G att. Ulocolla. B r e f e l d  1888. 
F r u c h t k ö r p e r  g a l l e r t a r t i g ,  r u n d l i c h  o d e r  l a p p i g ,  

Hymenium m eist deutlich abgegrenzt. S p o r e n  n i e r e n f ö r m i g .  
— C o n i d i e n  an den gekrüm m ten Sporen an den Enden kurzer 
Keimschläuche oder an  jungen M ycelästen gebildet, s t ä b c h e n 
f ö r m i g ,  g r a d e .  (Die G attung ist ohne Prüfung der Conidien
bildung, die nur in künstlichen Züchtungen zu erzielen ist, von 
E x i d i a  n icht zu unterscheiden.)

715. U. saccharina ( F r i e s  1823: E xid ia  s., Tremella spiculosa yy. 
saccharina Albertini et Schweiniz 1805; Uloc. s. Brefeld). F r u c h t k ö r p e r  
mit schmalem Grunde aus der Rinde vorbrechend, w e i c h  g a l l e r t a r t i g ,  a u s 
g e b r e i t e t ,  3 — 5 cm breit, doch oft zu grossen Massen zusammenfliessend, 
abgeflacht, g e l b b r a u n  (wie gebrannter Zucker), a u f  d e r  O b e r f l ä c h e  v i e l 
fach g e w u n d e n  u n d  g e f a l t e t ,  mit kleinen, später verschwindenden W a r 
zen. Sporen nierenförmig, 10— 12 fi lang, 5 — 6 ft breit, farblos. Inhalt der 
Sporen vor der Keimung in zwei Zellen getheilt. Conidienbildung an kurzen 
Keimschläuchen und an Aesten von jungen Myeelien. Conidien 10 — 15 ft 
'ang, 3 — 5 ft breit (nach Brefeld), grade, stäbchenförmig, an den Enden etwas 
abgerundet.

b  W. H u d s o n ,  F lora  anglica. Lendini 1762—1778 et 1798.
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716. TT. fo ü acea  ( P e ľ s o o n  1796: Tremella f . ,  üroc. fo l.  Brefeld), 
Fruchtkörpei ' 2 — 5 cni breit, z i m m t b r a u n ,  durchscheinend, a n  d e r  O b e r 
f l ä c h e  m i t  g e k r ö s e a r t i g  g e w u n d e n e n ,  w e l l i g e n ,  l a p p e n a r t i g e n  
W i n d u n g e n ,  am Grunde faltig. Sporen und Conidien wie bei XI. sacch. 
(Nach Brefeld, welcher zweifelhaft ist, ob diese Form nicht nur eine üppigere 
und grössere Form der Vorigen ist. — In diesem Falle müsste U. saccharina 
als Species aufgegeben werden.)

Auf alten Stämmen harter Hölzer. Herbst — Frühjahr. — Rothenburg: Montplaisir, hohe 
Linde bei Nieshy, Moholzer Haide (A lb. et S chw . 995 «.).

Var. vio lascens (Albertini et Schweiniz 1805). Kleiner, dicker, anfangs 
purpurroth, später violett, am Rande weissbestäubt.

Auf alten Stümpfen von Carpinus. November. — Rothenburg: Birkenwäldchen bei Niesky 
(A lb. et S ch w . 905 ßß.).

149. Gatt. C rateroeo lla . B r e f e l d  1888.
F ruchtkörper ga llertartig , von zweierlei G estalt: Basidien- 

und Conidienfruchtträger. B asid ien-Fruchtträger rundlich, oben 
faltig, zu grösseren M assen aufquellend. Sporen cylindrisch, nieren
förmig. — C onidien-Fruchtträger klein, krugförm ig, innen von 
den C onidienträgern bekleidet. Conidienträger verzweigt, an den 
Enden der Aeste Köpfchen von nierenförmigen Conidien tragend.

717. Cr. Cerasi ( S c h u m a c h e r  1803: Tremella C., Crat. C. Brefeld). 
В a s  i d i e n - F  r u c h  tk  ö r p  e r  mit schmalem Grunde aufsitzend, anfangs fast 
farblos, später b l a s s  f l e i s c h f a r b e n ,  r u n d l i c h ,  1—4 cm breit, o b e n  mit 
f a l t i g e n  W i n d u n g e n .  Primäre Basidien kuglig oder eiförmig, 10— 15 i» 
breit, S p o r e n  c y l i n d r i s c h  m i t  a b g e r u n d e t e n  E n  d e n ,  s c h w a c h  g e b o 
g e n ,  12 — 15 fi l a n g ,  5 — 7 (i b r e i t ,  f a r b l o s .  — Vor der Keimung in zwei 
Zellen getheilt. — C o n i d i e n - F r u c h t t r ä g e r  k l e i n ,  gesellig, meist am 
Grunde der Basid ien-Fruchtträger und vor ihnen auftretend, k r u g f ö r m i g ,  
r o t h ,  anfangs geschlossen, später von der Mitte aus geöffnet. C o n i d i e n 
t r ä g e r  an  d e r  S p i t z e  m i t  4 — 6 d o l d i g  g e s t e l l t e n  A e s t e n ,  an deren 
Enden Köpfchen von Conidien gebildet werden. C o n i d i e n  c y l i n d r i s c h ,  
g e b o g e n ,  6 — 10 ft l a n g ,  2 ¡i b r e i t ,  f a r b l o s .

Am Grunde von Stämmen und Zweigen von Prunus aoium: Oktober — Dezember. —
Breslau: Rosenthal.

150. G att. T rem ella . D i l l e n i u s  1741 1).
F r u c h t k ö r p e r  g a l l e r t a r t i g  o d e r  k n o r p e l i g ,  trocken 

hornartig, r u n d l i c h ,  mit schmalem Grunde aufsitzend, au f der 
O b e r f l ä c h e  v i e l f a c h  g e w u n d e n ,  mit mehr oder weniger 
tiefen Furchen durchzogen o d e r  b l a t t f ö r m i g ,  g e k r ö s e a r t i g  
g e f a l t e t .  H y m e n i u m  d i e  g a n z e  O b e r f l ä c h e  d e s  F r u c h t 
k ö r p e r s  ü b e r z i e h e n d .  Basidien wie bei і?жгЖа. S p o r e n  k u g 
l i g ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g .  — Conidienbildung bei einigen 
Arten auf den Fruchtträgern , au f welchen sich die Basidien bilden,

l) J. J. D i l l e n i u s .  Historia muscorum. Edinbui’gi 1841
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bei ändern nur bei der Keimung der Sporen beobachtet. C o 
ni d i e n  rundlich oder eiförmig, sofort keimfähig. — Die Sporen 
bilden bei der Keimung oft hefeartige Sprossungen.

1. Crustaceae F гі es. Fruchtkörper flach über die Unterlage ausgebreitet.
718. T r .  viscosa ( S с Im m ac  h e r 1803: Telephora, v., Tremella v- Berke

ley). F r u c h t k ö r p e r  flach ausgebreitet, schwach wellig gefurcht, g a l l e r t 
a r t i g  s c h l e i m i g ,  durchscheinend, s c h m u t z i g  w e i s s l i c h ,  zu einer dün
nen, weissen, glänzenden Kruste  zusammentrocknend. P r i m ä r e  B a s i d i e n  
15 — 17 fi l a n g ,  11 — 13 fi b r e i t ,  farblos. Sporen kuglig oder kurz ellip
tisch, 7 — 9 fi l a n g ,  6 — 7 fi b r e i t ,  sofort mit einem dünnen Keimschlauche 
keimend.

An alten Baumstümpfen und aügefallenen Aesten. Oktober. — Breslau: Oswitz.
2. Cerebrinae F r i e s  (incl. Tuberculiformes Fr.). Fruchtkörper rund

lich, mit schmalem Grunde aufsitzend, auf der Oberfläche meist mit gehirn
artigen Windungen und Falten.

719. T r .  encep h a la  W i l l d e n o w l )  (Naematelia e. Fries). F r u c h t  
k ö r p e r  rundlich oder länglichrund, meist G — 12 mm breit, einzeln oder rasen- 
förmig. f r i s c h  he ll  f l e i s c h f a r b e n ,  b e im  E i n t r o c k n e n  s c h m u t z i g  
r ö t h l i c h e  o d e r  g e l b b r a u n e  F a r b e  a n n e h m e n d .  Aussen gallertartig, 
gefaltet, runzlig, innen einen harten, trockenen, weissen, fast /SWeroiztim-artigen 
Kern einschliessend. (Beschreibung nach Albertini et Sehweiniz.) — Basidien 
ähnlich wie bei Tr. mesenterica in vier Theile getheilt (Tulasne). S p o r e n  
e i f ö r m i g  (nach Karsten 5 — 6, nach Brefeld 15 — 18 fi lang). Conidien und 
Sprosszellen elliptisch, 2 — 5 fi lang.

An Holz und Zweigen von Piniis silvestris. Herbst — Frühling . — 1 Rothenburg: Holz
plätze, Schöpswiese, Basalthügel bei Niesky (A lb. et Schw . 900).
720. T r .  v i rescens  B r e f e l d  1888. F r u c h t k ö r p e r  rundlich, fast 

kuglig, 3 — 5 mm breit, k n o r p l i g ,  s c h w ä r z ]  i c h - o l i v e n g r ü n ,  t r o c k e n  
s c h w a r z ,  an der Oberfläche mit zahlreichen tiefen gefalteten Windungen. 
Primäre Basidien olivengrün, 15 — 20 fi breit, später durch meist schief gestellte 
Scheidewände viertheilig. S p o r e n  e i f ö r m i g ,  12 — 15 fi la n g .  — Conidien 
und Sprosszellen wie bei den vorigen Arten.

Auf Zweigen von Prunus spinosa, gesellig aus der Rinde hervorbrechend. November. —
Breslau: Karlowitz.
721. Tr .  O enis tae  L i b e r t  18802). F r u c h t k ö r p e r  z ä h - g a l l e r t a r t i g ,  

rundlich, meist 3 — 4 mm breit, g e s e l l i g  u n d  zu f l a c h e n  v e r b r e i t e t e n  
K r u s t e n  z u s a m  m e n f l i  e s s e n d , f r i s c h  o l i v e n g r ü n ,  t r o c k e n  s c h w ä r z 
lich ,  an der Oberfläche m i t  s c h w a c h e n  f a l t i g e n  W i n d u n g e n .  Primäre 
Basidien elliptisch oder eiförmig, olivenbraun. S p o r e n  k u r z  e i f ö r m i g ,  
12 — 15 fi l a n g ,  10 — 13 fi b r e i t .  — Conidien und Sprosszellen wie bei den 
vorigen Arten.

An Stämmen und Zweigen von Sarothanimis scopnrius. September — April. — Trebnitz:
Obernigk; Rosenberg: Cziorke; Oppeln: Brinnitz.

722. T r .  in d eco ra ta  S o m m e r f .  1826 (?). Fruchtkörper gallertartig, 
frisch rundlich, bis 1,5 cm breit, an der Oberfläche mit faltigen Windungen, 
a n f a n g s  s c h m u t z i g  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g e l b l i c h b r a u n ,  t r o c k e n

'J In Botan. Magazin I. p. 17 (cit. aus Persoon, Synopsis).
2) Puhl in: M. C. Roumeguère et Gh. Spegazzini. Reliquiae Libertianae. 

(Revue Mycologique II. 1880.)
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s e h w a i ' z b r a u n .  P r i m ä r e  B a s i d i e n  elliptisch oder eiförmig, 15 — 17 jí 
b r e i t ,  später viertheilig, farblos. S p o r e n  k u g l i g  o d e r  k u g l i g - e l l i p t i s c h ,  
etwas einseitig abgeflacht, 7 — 9 fi b r e i t ,  farblos. — Die Sporen keimen sofort 
und bilden häufig an kurzen pfriemlichen Keimschläuchen secundare Sporen.

Auf abgefallenen. Zweigen von Salix. Oktober. — Breslau: Oswitz.

723. Tr. mesenterica ( S c h a e f f e r  1763: E lvella  m., Tremella m. Retz, 
T r. chrysocoma Bulliard), F r u c h t k ö r p e r  gallertartig, z i e m l i c h  w e ic h ,  
rundlich, mit schmalem Grunde aufsitzend, 2 — 4 cm breit, l e b h a f t  g o l d 
g e l b  o d e r  o r a n g e f a r b e n ,  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  m i t  g e h i r n a r t i g e n  
W i n d u n g e n  und Falten, am Grunde zusammengezogen, weisslich. Hyme
nium glatt,  zuletzt von den Sporen weiss bestäubt. Primäre  Basidien kurz 
elliptisch oder eiförmig, 20 — 24 fi lang, 15—'20 ft breit. S p o r e n  k u r z 
e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  a n  d e r  i n n e r n  S e i t e  e t w a s  a b g e f l a c h t ,  
1 2 —H5 Jí l a n g ,  8 — 12 Ji b r e i t .  — Conidien auf denselben Fruchtkörpern 
wie die Basidien, vor und zwischen diesen gebildet, an den Enden verzweigter 
Conidienträger. Conidien kuglig oder kurz eiförmig, 2 — 2,5 ft breit, Inhalt 
lebhaft gelb. — Die keimenden Sporen und Conidien bilden wieder Conidien 
und lebhafte hefenartige Sprossungen.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 320. 321. und 327.
Auf abgefallenen Zweigen von Laubliölzern. November — Mai. — Rothenburg: Montplaisir, 

Scliöpswiesen, Eulenwald bei Niesky (A lb. et S ch w . 897); Oels: Fasanerie; Trebnitz: 
Kath. Ham m er; Oppeln: Brinnitz; Rybnik: Poppelau.

724. T r .  lu te sc en s  P e r s o o n  1801. F r u c h t k ö r p e r  g a l l e r t a r t i g ,  
w e i c h ,  h e l l g e l b ,  rundlich, 1 —4 cm breit, a u f  d e r  O b e r f l ä c h e  mit 
w e l l i g  g e w u n d e n e n  F a l t e n .  S p o r e n  r u n d l i c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  
12— 15 ft b r e i t .  — Conidien vor den Basidiensporen in orangerothen Lagern 
gebildet, welche später zu den grossen Fruchtkörpern anschwellen und anfangs 
beide Fruchtformen untermengt tragen. Conidienträger verzweigt. Conidien 
kuglig, 1,5 — 2 ft breit;  Inhalt gelb. — Die Sporen sowohl als die Conidien 
bilden bei der Keimung wieder Conidien oder hefeartige Sprossungen.

Auf abgefallenen Zweigen von Laubhölzern. Oktober — April. — Rothenburg: Ni esky 
(A lb. et S chw . 898); Görlitz: Sohlander Berg (A lb. et S c h w .) ; Breslau: Botan. Gar
ten, Strachate.

3. Mesenteriformes F r i e s .  Fruchtkörper knorplig, in flache blattar
tige, gewundene Falten oder Lappen getheilt.

725. T r .  undulata H o f f m a n n  1787 t). {Tr. frondosa  Fries.) Frucht
körper 4 — 8 cm und mehr breit  und hoch, gelbbraun, rothbraun bis dunkel
olivenbraun, durchscheinend, glatt, aus wellig gebogenen flachen, gallertartig
knorpeligen, gekröseartigen Falten und Blättern zusammengesetzt.  Basidien 
bräunlich, etwa 15 ft breit, viertheilig. Sporen kuglig, 5 — 7 (nach Brefeld 
10 — 12) ft breit. — Conidien und Sprosszellen wie bei den ändern Tr.-Arten.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 327.
An alten Stämmen, besonders von Ainus und Querem. Oktober — April. — Hirschberg: 

Arnsdorf ; Breslau: Oswitz í -Poln. Wartenberg: Strádám; Ratiboř: Nendza.

i) G. H o f f m a n n ,  Vegetabilia cryptogama. Erlangae 1787— 1790.
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151. Gatt. Tremellodon. P e r s o o n  1825.
F r u c h t k ö r p e r  g a l l e r t a r t i g ,  t r o c k e n  k n o r p e l i g ,  a b 

s t e h e n d ,  h a l b k r e i s f ö r m i g  o d e r  s e i t e n s t i e l i g , o b e n  
u n f r u c h t b a r ,  a u f  d e r  U n t e r s e i t e  m i t  s t a c h e l a r t i g e n  
Z a p f e n  b e s e t z t ,  welche von dem Hymenium überzogen sind. 
Basidien wie bei Tremella.

726. Tr. gelatinosas ( S c o p  о li 1772: Ilydnum  д., Ilydnum  crystalli- 
num Müller, H. clandestinum  Nees). F r u c h t k ö r p e r  gallertartig, f a r b l o s  
o d e r  m i l c h w e i s s ,  halbkreisförmig, mit breiter Fläche ansitzend oder hinten 
in einen Stiel zusammengezogen, manchmal mehrere dachziegelförmig übereinan
dersitzend, hinten 1 cm und mehr dick, nach dem Rande verschmälert, stumpf, 
2 — 6 cm breit, o b e n  grau, später bräunlich, k ö r n i g ,  u n t e n  mit ziemlich 
dichtstehenden, 2 — 4 cm l a n g e n ,  weisslichen, pfriemlich zugespitzten S t a 
c h e ln  b e s e t z t .  P r i m ä r e  B a s i d i e n  b i s  11 [i l a n g  u n d  b r e i t .  S p o 
ren k u g l i g  o d e r  k u r z - e l l i p t i s c h ,  6 — 8 fi l a n g ,  5 — 6,5 jz b r e i t ,  farb
los, glatt.

Abbild. G -e is le r  Bl. 240.
An alten Stümpfen von Pinus silvestris, Abies alba und Picea excelsa, aneli auf blosser 

Erde. Ju li — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ehw . 795); Löwenberg: Plag- 
witz; .Hirschberg: Sattler (Bail Hymenomyc.); Habelschwerdt: Karpenstein b. Landeck, 
Schneeberg; Brieg: Smortawe; Waldenburg: Charlottenbrunn ( B e in e r t) ;  Frankenstein: 
Lampersdorfer Forst; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg; Rybnik: Jankowitz, Poppelau.

A n h a n g .

152. G att. Tuiasnella n. gen.
T u l a s n e  giebt (1. c. 1872. S. 227. Tf. X. f. 3— 5) die kurze 

Schilderung des Hymeniums eines Pilzes, den er als Corticium 
incarnatimi F r. (pinícola) bezeichnet. Auf kugligen Basidien, 
ähnlich denen der Tremelhn , aber ungetheilt, bilden sich ei
förmige dicke Sterigmen, welche grossen Sporen oder den Theil- 
basidien der Tremellineen gleichen, sich verlängern, um dann 
auf den scharf zugespitzten Enden Sporen zu tragen. — Dieser 
Pilz, welchen T. mit Recht als eine Art M ittelstufe zwischen 
Sebacina und Thelephora betrachtet, bildet jedenfalls den Ty
pus einer besonderen Gattung, deren Zugehörigkeit zu den Tre- 
mellineen aber noch zweifelhaft bleiben mag.

727. T. l i lac ina  n. sp. F r u c h t k ö r p e r  flach ausgebreitet, ln Form 
schmaler aderiger Stränge oder weitreichender dünner Ueberzüge, f r i s c h  
fas t  w a c h s a r t i g ,  t r o c k e n  p a p i e r d ü n n ,  h e l l v i o l e t t .  Basidien und 
Sporen in derselben A rt  gebildet wie bei obigen von T u l a s n e  beschriebenen 
Pilze.

Auf Aesten und alten Balken, Stämmclien von Sarathämnus. Oktober, Mai. Treb
nitz: Obernigk; Rybnik: Loslau.
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2. U nterordnung. D a c r y o m y c e t e s .
Fruchtkörper von gallertartiger oder knorpeliger Beschaffen

heit, verschieden gestaltig , au f der ganzen Oberfläche oder an 
bestim m ten Theilen derselben von dem Hymenium bekleidet, 
welches aus pällisadenförm ig nebeneinanderstehenden Basidien 
besteht. Basidien langkeulenförm ig, vor der Sporenbildung in 
zwei gabelige, lange, ziemlich ebenso dicke Aeste wie die Ba
sidien ausw achsend, die sich an den Enden pfriemlich zuspitzen 
und hier die Sporen bilden. Sporen einfach m it g la tter Mem
bran. — Conidienbildung allgemein verbreitet, an den keimen
den Sporen und jungen Mycelien, vor A usbildung der Frucht
k ö rp e r1).

M o rp h o lo g ie  u n d  B io lo g ie . Die Dacryomyceten haben zweier
lei Sporen: B a s i d i o -  oder e i g e n t l i c h e  S p o r e n  und Coni- 
dien. E rstere  sind bei der Reife einfach, von einer ziem
lich dicken Membran umgeben, der Inhalt farblos oder blass
gelblich. — Die Conidiensporen sind sehr viel kleiner, mit dünner 
Membran versehen.

In F lüssigkeiten theilen sich vor der Keimung die Sporen 
durch eine oder m ehrere Q uerscheidew ände je nach den ein
zelnen Arten in 2, 4 oder selbst viele Zellen. Es kann sogar 
noch Längstheilung e in tre ten , wodurch eine gew ebsartige Bil
dung hervorgebracht wird.

Die einzelnen Theile bilden bei der Keimung in W asser und 
schw achen N ährlösungen an sehr kurzen Keim schläuchen sehr 
kleine Conidien, welche köpfchenartig au einander haften. Bei 
besserer E rnährung keimen sie zu Mycelien aus, an denen anfangs 
w ieder gleichartige Conidien gebildet werden. Die Conidien 
keim en in N ährlösungen und bilden wieder Conidien und My
celien.

Die F r u c h t k ö r p e r  sind von mehr oder weniger weicher, gal
lertartiger oder knorpeliger Beschaffenheit. Sie sind durch Ver
flechtung von feinen, vielfach getheilten Hyphen gebildet, deren 
äussere Schicht durch W asseraufnahm e sta rk  aufquellen kann, 
wie bei den Tremellineen. Ihre G estalt ist ziemlich einfach: 
rundlich .mit W indungen und Faltungen versehen, wie bei den 
meisten Tremellineen, schüsselförm ig, keulenförm ig, pfriemlich 
oder korallenstockartig  getheilt. Die Enden der H yphen schwellen 
bei der Fruchtbildung, ehe sie die Oberfläche des Fruchtkörpers

l) Lit teratur dieselbe wie die der Tremellineen.
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erreichen, keulenförm ig an und bilden pallisadenförmig nebenein- 
auderstebende, in die G allertm asse eingebettete B a s i  di  en.  Diese 
wachsen an der Spitze in zwei lange G abeläste aus: S t e r i  g m en,  
welche fast dieselbe Breite und Länge wie die Basidieu erreichen. 
Ihre Enden spitzen sich pfriemlich zu und treten ans den F rucht
körpern heraus. An der Spitze jedes Sterigma bildet sich je  
eine Spore.

Bei Dacryomyc.es deliquescens geht der Ausbildung der Ba- 
sidientragenden F ruchtkörper eine eigenthümliche Bildung voran. 
Die Mycelien verflechten sich zu rundlichen, den Fruchtkör
pern ähnlichen Bildungen. Nach einiger Zeit schwellen die 
Hyphen zum grössten Theil bedeutend an, füllen sich dicht mit 
Plasma und theilen sich durch Q uerscheidewände in einzelne 
Glieder. Diese runden sich an den Scheidewänden ab, bilden 
anfangs K etten, die sich schliesslich in ihre Glieder auflösen. 
Jedes Glied kann sogleich wieder auskeimen, Mycelien und an 
diesen Conidien bilden. — Dieser Vorgang kann als G e m m e n 
b i l d u n g  bezeichnet werden.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Fruchtkörper rundlich, becher- oder schüsselförmig.

** Fruchtkörper allseitig von dem Hymenium ü berzogen ..............  153. G. Dacryomyces.
** Fruchtkörper becher- oder schüsselförmig, nur auf dem oberen

Theile von dem Hymenium ü b e rz o g en   154. G. Guepinia.
'S Fruchtkörper pfriemlich, keulenförmig oder korallenartig verzweigt.

** Der von dem Hymenium überzogene Theil des Fruchtkörpers
unbegrenzt in den unfruchtbaren Theil übergehend   155. G. Calocera.

** Hymeniumtragender Theil als scharf abgegrenzte Keule von
dem unfruchtbaren Stiele geschieden............................................... 156. G. Dacryomitra.

30. Farn. D ac ry o m y ce tiu i.
C haraktere dieselben wie die der Unterordnung.

153. Gatt. D acryom yces N e e s  1819 (Dacrymyces).
F r u c h t k ö r p e r  g a l l e r t a r t i g ,  rundlich, sitzend, an der 

Oberfläche oft niedergedrückt oder faltig gewunden, a l l s e i t i g  
von d e m  H y m e n i u m  ü b e r z o g e n .  Basidien gabelig, zwei
theilig. S p o r e n  e i n f a c h ,  cylindrisch, nieren- oder eiförmig, 
vor d e r  K e i m u n g  durch einfache oder wiederholte Theilung 
4- b is  v i e l t h e i l i g ' .  — Conidien elliptisch, köpfchenförmig auf 
sehr kurzen Sterigm en an den keimenden Sporen oder den 
jungen Mycelien gebildet.

728. D. deliquescens ( B u l l i a r d  1790: Tremella d., Trem. lacrymalis 
Pwsoon, Dacr. del. Duby, Galloria del. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  g a l l e r t 
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a r t i g ,  anfangs fast kuglig oder flachgedrückt, später unregelmässig rundlich, 
2 — 10 cm breit, g e l b ,  auf der Oberfläche später unregelmässig gefaltet. 
Basidien 40 — 60, Sterigmen 16—19 ft lang. S p o r e n  l ä n g l i c h - c y l i n d r i s c h  
m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  schwach gekrümmt, 15 — 22 ft l a n g ,  4 —-7 ft 
b r e i t ;  Inhalt  vor der Keimung viertheilig. — Conidien eiförmig, bis 5 ft lang, 
2 — 3 ft breit, Inhalt  (in Menge) gelbroth. —• Gemmenbildende Körper rundlich, 
lebhaft rothgelb, trocken roth, zerfliessend. Glieder 10— 15 ft lang, cylindrisch- 
elliptisch; Inhalt  orangefarben.

Auf alten Brettern, Balken u. s. w. von verschiedenen Laub- und Nadelhölzern, fast das 
ganze Jah r hindurch, besonders im W inter. Ueberall verbreitet. Verzeichnet für: Rothen
burg: Niesky (A lb. et S chw . 909); Grünberg-, Goldberg: Herm sdorf5 Löwenberg5 Lü
ben: Neúrode; Hirschberg: W olfshau; Breslau: Botan. Garten u. a. O.; Wohlau: Leu- 
bus, Dyhernfurth; Müitsch: Trachenberg; Striegau: Pietschenberg; Trebnitz: Obernigk; 
Oels; Reichenbach: Schmiedegrund; Neurode: Heuscheuer; Habelschwerdt: Glatzer 
Schneeberg; Glatz: Reinerz; Namslau: Stadtwald; Óppeln: B rinnitz; Falkenberg; Neisse; 
Kosel: Klodnitzwald; Strehlitz: Annaberg; Kreuzburg: Stadtwald; Rybnik: Jankowitz.

729. D. abietinus ( P e r s o o n  1796: Tremella a., Dacryinyces stillatus 
Nees, Calloria still. Fries). F r u e h t k ö r p e r  k n o r p e l i g - g a l l e r t a r t i g ,  
anfangs kuglig, später unregelmässig rundlich, 4—6 mm breit, niedergedrückt oder 
runzlig-faltig, r o t h g e l b .  Sporen c y l i n d r i s c h  m i t  a b g e r u n d e t e n  E n 
d e n ,  s c h w a c h  g e k r ü m m t ,  20 — 80 у- l a n g ,  9 — 12 у  b r e i t .  Inhalt  vor 
der Keimung durch wiederholte Zweitheilung 8 — lOtheilig. — Conidien läng^ 
lich-elliptisch oder eiförmig.

Auf abgestorbenen Aesten von Nadelholz und bearbeitetem Holze, das ganze Jahr hin
durch. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 987); Grünberg; Freistadt: Lippen; 
Sprottau; Breslau: Oswitz; Trebnitz: Obernigk; Frankenstein: W arthaberg; Kreuzburg; 
Beuthen; Oppeln: Brinnitz.

730. D. chrysocomus ( B u l ü a r d  1788: Peziza ehr., Peziza aurea Per
soon, Callona ehr. Fries, Laer. cfo\ Tulasne). F r u c h t k ö r p e r  w e i c h - g a l 
l e r t a r t i g ,  anfangs rundlich, später mit unregelmässigen Einsenkungen und 
Falten, z u l e t z t  s c h l e i m i g  z e r f l i e s s e n d ,  0,5 — 2 cm breit, meist gesellig 
und oft zusammenfliessend, l e b h a f t  o r a n g e f a r b e n .  B a s i d i e n  s e h r  
g r o s s  u n d  d i c k  (nach den Maassen der Brefeld’schen Zeichnungen Basidien 
50 — 60 fi lang, 4 — 5 fi breit, Sterigmen etwa bis 50 fi lang). S p o r e n  l a n g 
e i f ö r m i g ,  innen schwach eingebuchtet, 35 fi l a n g ,  15 fi b r e i t  (nach Bre- 
feld). Inhalt durch fortgesetzte Zweitheilung vor der Keimung bis 20theilig. 
Conidien länglich stäbchenförmig.

Auf alten Stümpfen und Zweigen von Nadelhölzern. Sommer bis Frühjahr. — Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S chw . 920); Breslau: Ransern, S tradiate; Namslau: Stadtwald; Oppeln: 
Brinnitz.

781. D(?) fragiformis ( P e r s o o n  1801: Tremella f r . ,  Dacr. f r .  Nees). 
Fruchtkörper rundlich, 6 — 8 mm breit, trocken erdbeerfarben, feucht lebhaft 
scharlaehroth, auf der Oberfläche mit dichtstehenden Fa lten ,  gelappt, am 
Grunde zuweilen von vereinzelten Lappen umgeben.

Auf Carpinus, manchmal auf Diatrype Stigma aufsitzend. April. — Rothenburg: Basalt
hügel bei Niesky (A lb. et S chw . 899).

154. Gatt. Guepinia. F r i e s  1825.
F ruchtkörper gallertartig , knorpelig, becher- oder kreiselförmig, 

oben abgeflacht oder vertieft, nur au f dieser Seite  von dem
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Hymenium überzogen. Basidien gabelig, zweitbeilig. Sporen läng- 
lich-cylindrisch ; Inhalt vor der Keim ung getheilt.. Conidienbil- 
dung wie bei Dacryomyces.

732. G. P e z iz a  T u l a s n e  1853. Fruchtbörper zäh-gallertartig, f a s t  
k n o r p l i g ,  b e c h e r - o d e r  s e h ü s s e l f ö r m i g ,  mit sehr kurzem oder dickem 
verlängertem Stiele, 0 ,5— 1,5 cm hoch und 3 — 8 mm breit, h e l l g e l b l i c h ,  
im o b e r n  T h e i l e  a b g e f l a c h t  o d e r  s c h ü s s e l f ö r m i g  vertieft, hier mit 
dem Hymenium überzogen. S p o r e n  (nach in Baden gesammelten Exemplaren) 
c y l i n d r i s c h  m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  i n n e n  a b g e f l a c h t ,  10— 13 ft 
l a n g ,  4 — 6 ft b r e i t .  (Nach Tulasne) vor der Keimung viertheilig.

Auf alten Eichenstümpfen, November. — Frankenstein: Lampersdorfer Forst.
Anm . Ich habe den Pilz in Schlesien nur einmal gefunden und flüchtig beobachtet, ins 

Besondere die Sporen nicht gesehen und gemessen, die Species ist daher zweifelhaft. B re -  
fe ld  beschreibt eine andere Species: Guep. Femsjoniana Olsen, deren Sporen 40—50 ^  lang, 
15 ^  breit sind und die vor der Keimung durch Quertheilung in zahlreiche (mehr als 20) Zellen 
zerfallen.

155. G att. C alocera. F r i e s  1821. 
F r u c h t k ö r p e r  k n o r p e l i g  z ä h e ,  c y l i n d r i s c h ,  k e u l e n 

f ö r m i g ,  l a n g g e s t r e c k t ,  e i n f a c h  o d ě r  n a c h  o b e n  v e r 
z w e i g t ,  r i n g s u m  u n d  z u m  g r ö s s e r e n  T h e i l  v o n  d e m  
H y m e n i u m  ü b e r z o g e n .  U n f r u c h t b a r e r  T h e i l  n i c h t  a b g e 
g r e n z t .  B a s i d i e n  keulenförm ig, zweitheilig gegabelt, im  
o b e r e n  T h e i l  f r e i .  S p o r e n  c y l i n d r i s c h ;  v o r  d e r  K e i 
m u n g  z w e i t h e i l i g .  Conidienbildung wie bei Dacryomyces.

733. C. cornea ( B a t s c h  1783: Clavaria с., Clav, aculeiformis Bulliard, 
Caloc. c. Fries). F r u c h t k ö r p e r  knorpelig, trocken hornartig, p f r i e m l i c h ,  
am Scheitel zugespitzt und etwas gebogen, oft am Grunde verwachsen, 0,5 bis 
1 cm hoch, etwa bis 1 mm dick, u n g e t h e i l t ,  o r a n g e g e l b ,  trocken roth. 
S p o r e n  c y l i n d r i s c h  m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d  e n ,  innen etwas eingebuch
tet, 12 fi l a n g ,  5 fi b r e i t .  Conidien sehr klein, elliptisch.

Gesellig an alten Baumstrünken und freiliegendem Holz von Laubhölzern, besonders Quer- 
cus. Ju li — December. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 863) 5  Poln. Wartenberg: 
Stradam; Trebnitz: Obernigk; Schweidnitz: Zobtenberg; Frankenstein: Lampersdorfer 
Forst, W arthaberg; Glatz: Reinerz; Hab eischwer dt: Spitziger Berg, Schneeberg; Rybnik: 
Paruchowitz, Jankowitz.

734. C. palmata ( S c h u m a c h e r  1803: Tremella p ., Calocera p . Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  k e u l e n f ö r m i g ,  n a c h  o b e n  v e r b r e i t e r t  u n d  m e i s t  
e tw a s  f l a c h  g e d r ü c k t ,  1 — 1,5 cm l a n g ,  am  E n d e  o d e r  v o n  d e r  
Mit te  a b  m i t  e i n i g e n  k u r z e n ,  a b s t e h e n d e n ,  z u g e s p i t z t e n  A e s t -  
chen, welche ebenfalls meist flachgedrückt sind. Sporen und Conidienbildung 
wie bei C. cornea.

An altem Holze. Das ganze Jahr hindurch. — Breslau: Botan. Garten, im Warmhause 
an Orchideenkörben.

735. C. forcata F r i e s  1821. F r u c h t k ö r p e r  1 — 2 cm h o c h ,  w e i c h ,  
beim Trocknen stark einschrumpfend, g e l b ,  stielrund, m i t  w e i t l ä u f i g  
s t e h e n d e n ,  g a b e l i g  g e t  h e i l t e n ,  z u g e s p i t z t e n  A e s t c h e n ,  am  G r u n d e

Krypt. Flora Ш. 26
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w e i s s f i l z i g .  S p o r e n S — 10 ft l a n g ,  4 — 5 f t b r e i t ,  c y l i n d r i s c h  e l l i p 
t i s c h ,  leicht gekrümmt.

An alten Nadelholzstöcken. Oktober — December. — Schweidnitz: Zobtenberg (B ecker).

736. C. viscosa ( P e r  so  o n  1797 Comment.: Clavaria v., Calocera v. 
Fries). F r u c h t k ö r p e r  k n o r p e l i g ,  z ä h e ,  g l a t t ,  k l e b r i g ,  g o l d g e l b  
o d e r  o r a n g e f a r b e n ,  am  G r u n d e  oder von der Mitfâ ab m e h r  o d e r  
w e n i g e r ,  o f t  s e h r  r e i c h l i c h ,  m e h r f a c h  g e g a b e l t  z e r t h e i l t ,  oft 6 cm 
und mehr hoch. A e s t e  l a n g ,  aufrecht, am  E n d e  m e i s t  zu  g e s p i t z t .  
Basis oft weit in das Holz herabreichend, weisslich und manchmal weiss-zot- 
tig. Basidien keulenförmig, gabelig zweitheilig. S p o r e n  с y l i n d  r i s c h 
e i f ö r m i g ,  oben abgerundet, unten etwas zugespitzt,  leicht gekrümmt, 
10 — 12 ft l a n g ,  4 — 4,5 (i b r e i t .  Membran farblos, glatt;  Inhalt  hellgelblich. 
V or der Keimung gewöhnlich zweitheilig.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 347. Abbild. G e i s ie  r  Bl. 223.
In  W äldern an alten Strünken von Pinus, Abies und Picea. August — December. — 

Fast überall verbreitet. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 860); Sprottau-, Görlitz: 
K ohlfurth; Bunzlau: Gnadenberg ( A lb e r t i n i ) ;  Löwenberg; Hirschberg: Sattler b. H. 
(Bail), Schreiberhau; Landeshut: Sattelwald, Grüssau; Schweidnitz: Zobtenberg; Glatz: 
Reinerz; Münsterberg; Habelschwerdt: Schneeberg; Neurode: Heuscheuer, Albendorf; 
Waldenburg: Fürstenstein; Poln. W artenberg: Bralin; Oppeln: B rinnitz; Falkenberg: F., 
Guschwitz; Kosel: Klodnitzwald; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Rybnik: Jankowitz: Ochojetz.

A nm . B a i l  erwähnt, dass er im Riesengebirge Exemplare gefunden, die m it fusslanger, 
weisser W urzel in das Innere von Fichtenstämmen eindringen. Ich erhielt aus Landeck ein 
Exemplar, welches m it dem W urzelstrunke 22, ohne ihn 12 cm lang war.

156. G att. D acryom itra . T u l a s n e  1881. 
F r u c h t k ö r p e r  k e u l e n -  o d e r  z u n g e u f ö r m i g ,  in e i n e n  

o b e r e n  g e n a u  a b g e g r e n z t e n ,  d i c k e r e n  v o n  d e m  H y m e 
n i u m  ü b e r z o g e n e n  T h e i l  und einen u n f r u c h t b a r e n  
S t i e l  g e s c h i e d e n .  Sporen cylindrisch, einfach, vor der Kei
mung viertheilig. Conidienbildung wie bei Dacryoviyces.

737. D. glossoides ( P e r s o o n  1797 Com.: Clavaria gl., Calocera gl. Fries, 
Dacryomitra gl. Brefeld). F r u c h t k ö r p e r  e i n z e l n  o d e r  g e s e l l i g ,  6 bis 
10 mm h o c h ,  a u f r e c h t ,  grade, k n o r p e l i g ,  a u s  e i n e m  3 — 5 mm langen, 
etwa 1 mm breiten, stielrunden, gelben S t i  e i c h e n  und einer auf diesem auf
sitzenden, etwa eben so langen, und 1,5 — 2 mm breiten, l ä n g l i c h e n ,  n a ch  
o b e n  m e i s t  v e r s c h m ä l e r t e n  und auf der Oberfläche e t w a s  g e f u r c h t e n ,  
o r a n g e f a r b e n e n  K e u l e  b e s t e h e n d .  Hymenium die ganze Keule über
ziehend. B a s i d i e n  13 — 25 ft l a n g ,  g a b e l i g - z w e i t h e i l i g .  S p o r e n  
cylindrisch-eiförmig, etwa 20 fi l a n g ,  G fr b r e i t  (nach Brefeld); Inhalt 
zuletzt durch 3 Querscheidewände viertheilig. Conidien 5 ft lang, 3 ft breit.

An alten Stümpfen von Eichen. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (Alb. et 
S ch w . 864).
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Anhang.
157. Gatt. D itio la . F r i e s  1822.

F r u c h t k ö r  p e r  k n o r p e l i g - f l e i s c h i g ,  a u  f e i n e m  f e s t e n  
S t i e l e  e i n e n  f l a c h g e w ö l b t e n ,  s c h e i b e n f ö r m i g e n ,  g a l 
l e r t a r t i g e n ,  von dem Hymenium überzogenen K o p f  t r a g e n d .

738. D. r a d ic a ta  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z :  Helotium r. 1. c. S. 348, 
Elvella lentiformis r. Scopoli, Leotia tuberculata Flor. dan. Ditiola r. Fries). 
E ' r u e h t k ö r p e r  gesellig, 4 — 10 mm h o c h ,  m i t  e i n e m  1 — 2 cm l a n g e n ,  
w u r z e l a r t i g e n  S t r a n g e  in  d i e  U n t e r l a g e  e i n g e s e n k t ,  S t i e l  dick 
w e i s s ,  oft zusammengedrückt oder gefurcht, meist in zwei bis drei Aeste 
getheilt. K ö p f c h e n  2 — 8 mm b r e i t ,  flach gewölbt, stumpf gerandet, 
g o l d g e l b ,  anfangs von einem weissen Schleier eingehüllt. — S p o r e n  e l l i p 
t i s c h ,  g e k r ü m m t  o d e r  e i n s e i t i g  a b g e f l a c h t ,  8 — 12 p l a n g ,  4 — 5 
b r e i t ,  1— 2 z e l l i g  (Karsten).

Abbild. A lb . et S ch w . Tf. VIII. f. 5
An faulSnden Balken aus Holz von Pinus sitvestris. April, Mai, Juli. — Rothenburg: 

Nieslcy (A lb. et S c h w . 104); G-rünberg: Ziegelberg5 Trebnitz: Obernigk.
A nm . Dieser Pilz wird von neueren Autoren ziemlich übereinstimmend zu den Tremelli- 

neen, neben Dacryomyces gestellt. Da jedoch die Form der Basidien noch nicht beobachtet 
ist, ist diese Stellung sehr zweifelhaft. E r könnte vielleicht zu den Tubercularieen gerechnet 
werden müssen. Untersuchung an frischem Material ist zur Hebung dieses Zweifels noch nöthig.

3. Unterordnung. Hymenomycetes. F r i e s  1821. 1836 
(in der Begrenzung von Bonorden 1851).

Fruchtkörper häutig , fleischig, leder- oder holzartig, aus Ver
flechtung vielfach verzweigter Hyphen zusammengesetzt. B asi
dien an den Enden der Hyphenzweige gebildet, einzellig, keulen- 
förmig-cylindrisch, mehr oder weniger dichtstehend, vor der Sporen
bildung am Scheitel in (meist 4, seltener 2 oder 6 bis 8) feine, 
pfriemliche, au f gleicher Höhe entspringende Spitzchen (Sterig- 
men) auslaufend, an  deren Enden die einfachen Sporen gebildet 
werden. — D as Hymenium überzieht bestimmte Theile des F rucht
körpers als eine zusam m enhängende H aut, welche zur Zeit der 
Sporenbildung freiliegt. — Conidienbildung bei einzelnen Arten 
vorhanden, doch sehr zu rü ck tre ten d 1).

*) J. H. L é v e  і l i é ,  Recherches sur la famille des Agaricées. Paris 1825.
D e r s . ,  Considérations mycologiques, suivies d’une nouvelle classification 

des champignons. Paris 184G.
H. H o f f m a n n ,  Pollinarien und Spermatien von Agaricus. Bot. Ztg. 1858.
D e r s . ,  Beiträge zur Entwicklungsgeschichte und Anatomie der Agariceen. 

Das. 1860.
D e r s . ,  Icones analyticae fungorum I —IV. Giessen 1861—1865.
D e B a r y ,  Zur Kenntniss einiger Agaricineen. Botan. Zeitung 1859.
D e r s . ,  Morphologie und Physiologie der Pilze und Flechten. Leipzig 1866.

26*
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M o rp h o lo g ie  und B io lo g ie . Die S p o r e n  àer Hymenomyсе- 
tm  sind einfache Zellen, nur bei Exolasidium  theilt sich (ähn-

J .  d e  S e y n e s ,  Organisation des champignons supérieurs. Ann. des 
Seienc. nat. 5 Sér. Bot. T.  1.

D e r  s. , Recherches pour servir à l’histoire naturelle des végétaux infé
rieurs  I. Des Fistulines. Paris 1874.

D e r  s . ,  Les conidies &e Potyporus вЩшгеив Bull., et leur développement.
(Compt. rend. h. de l’Acad. des Sciences. 1878).

M. R e e s s ,  Ueber den Befruchtungsvorgang bei den Basidiomyceten. 
Erlangen 1875.

O. K i r c h n e r ,  Beobachtungen der Geschlechtsorgane bei der Gattung 
Ooprinus. (Jahrb. der Schles. Gesellseh. 1875.)

P h .  v a n  T i e g h e m ,  Sur la fécondation des Basidiomycètes. (Cmpt. rend.
h. de l’Acad. des Sciences. 1875.)

D e r s . ,  Sur le développement du fruit des Coprinus et la prétendue sexu
alité des Basidiomycètes. (Das.)

E. E i d a m ,  Zur Kenntniss der Befruchtung bei den Af/anciis-Arten.
(Botan. Zeitung 1875Л 

D e r s . ,  Keimung der Sporen von Ag. eoprophilus Bull, und Ag.fascicularis 
Pers. (Jahrb.  d. Sehles. Gesellsch. 1875.)

M. C o r n u ,  Note sur le Ptycliogaster albus. (Bull, de la soc. bot. de 
France. 1871.)

O. B r e f e  I d ,  Botanische Untersuchungen über Schimmelpilze. III. Heft.
Basidiomyceten. Leipzig 1877.

D e r s . ,  Heft VII.  L. 1888.
F. L u d w i g ,  U eber Ptycliogaster albus. (Zeitschr. f. d. gesammte Natur-

wissensch. Bd. 53. 1880).
M. B o u d i e r ,  Deux nouvelles espèces de Ptychogaster et nouvelle preuve 

de l’identité de ce genre avec des Polyporus. (Journal de botanique. 
l re année. No. 1.)

G. I s t v à n n f f y  und O. J.  O l s e n ,  Ueber die Milchsaftbehälter und ver
wandte Bildungen bei den höheren Pilze. (Botan. Centralbl. Bd. 29 
Cassel 1887.)

R. v. W e t t s t e i n ,  Zur Morphologie und Biologie der Cystiden. (Sitzbr.
d. k. Akad. d. Wissensch. i. W ien  1887.)

Von rein systematischen W erken  bezw. Abbildungen, welche grade bei 
der Bestimmung der Hymenomyceten fast unentbehrlich sind, mögen folgende 
Hauptwerke aufgeführt sein:

J. A. S c h a e f f e r ,  Fungorum qui in Bavaria et Palatinatu circa Ratis- 
bonam nascuntur icones. Ratisbonae I. 1762 (Tf. 1—100), II. 1763 
(Tf. 1 0 1 -2 0 0 ) ,  III. 1770 (Tf. 2 0 1 -3 0 0 ) ,  IV. 1774 (Tf. 801—330). 

A. J.  C. G. R a t s c h ,  Elenchus fungorum. Halae 1783. Continuatio I. 
1768. II. 1789.

P. B u l l i a r d ,  Herbar de la France. Paris 1780—1793. (602 tf. jährlich 
c. 48 Taf.)

D e r s . ,  Histoire des champignons de la France. Paris 1791—1812.
J.  S o w e r b y ,  Coloured figures of English fungi. London I. 1797. (Tf. і 

- 1 2 0 ) ,  II, 1799. (Tf. 1 2 1 -2 4 0 ) ,  III. 1803. (Tf. 2 4 1 -4 0 0 ) .
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lich wie bei Dacryomyces) der Inhalt der Sporen kurz nach ihrer 
Eeife durch Q uerscheidew ände in vier Theile. Die G estalt der 
Sporen ist für die Species sehr charakteristisch, kuglig, elliptisch, 
eiförmig, (nach oben oder nach unten verschmälert), spindelförmig, 
oft eckig oder durch Auswüchse sternförmig gestaltet. Gewöhnlich 
sind sie einseitig, und zw ar auf der der Basidie zugewandten 
Seite, abgeflacht, häufig am untern E nde, entsprechend ihrem 
Ursprung vom Sterigm a spitz ausgezogen oder mit einem kleinen 
Spitzchen versehen. — Die Membran ist ziemlich dick, meist 
glatt, doch auch mit Punkten, S tacheln besetzt. Die Farbe der 
Membran ist für die Art, j a  für ganze Reihen untereinander nahe 
verwandter Arten, sehr beständig und daher für die System atik

0 .  H. P e r s o o n ,  Commentatio de fungís clavaeformibus. Lipslae 1797.
D e r s . ,  Icones et descripciones fungorum minus cognltorum. Lipslae I. 

179.8. II. 1800.
D e r s . ,  Icones pictae rariorum fungorum 1—IV. Paris 1803—1806.
D e r s . ,  Mycologia europaea. Erlangae I. 1822. II. 1825. III . 1828.
J. K r o m b h o l z ,  Naturgetreue Abbildungen und Beschreibungen der ess

baren, schädlichen und verdächtigen Schwämme. Prag  1831— 1847.
El. F r i e s ,  Systema mycologicum. Lundae I. 1821, II. 1822, III. 1829. 

Elenchus fungorum 1828.
D e r s , ,  Epicrisis systematis mycologici seu synopsis Hymenomycetum. 

Upsaliae et Lundae. 1836—1838.
D e r s . ,  Hymenomycetes Europaei sive Epicriseos systematis mycologici 

editio altera. Upsaliae 1874.
D e r s . ,  Icones selectae Hymenomycetum nondum delineatorum. Holmiae 

1867-1872 .  (2 Bde. mit 200 T.);
C. K a l c h b r e n n e r  et H. S c h u l z e r ,  Icones selectae Hymenomycetum 

Hungariae. Festini 1873—1877.
L. Q u e l e t ,  Les champignons du Ju ra  et des Vosges. Montbéliard 1869 

— 1875. Fortges.  in Bulletin de la Soc. bot. de France. 1877.fl879.
F. A. K a r s t e n ,  Mycologica fenilica P.  III. Helsingfors 1876.
D e r s . ,  Rysslands, Finlands och den Skandinaviska Holföns Hattsvampar.

I. u. II. Helsingfors 1879. 1882.
D e r s . ,  Icones selectae Hymenomycetum Fenniae nondum delinaetorum.

I. Helsingforsiae 1885.
M. B r i t z e l m a y r ,  Die Hymenomyceten Augsburgs und seiner Umgebung. 

(Bericht des Naturhis t.  Vereins in Augsburg 1879. 1881.)
M. C. C o o k e ,  Illustrations òf British fungi (Hymenomycetes). London 

1881—1887. (W ird  fortgesetzt. Bis Dec. 1887 Darst. von 862 H y
menomyceten.)

C. C, G i l l e t ,  Les champignons qui croissent en France. Paris 1878. 
(Les Hymenomycetes. Planches. — W ird  fortgesetzt. Bis Ende 1887 
Abbildungen von 405 Hymenomyceten.)

P. A. S a c c a r d o ,  Sylloge Fungorum omnium hucusque coguitorum. Vol, V. 
Agaricineae. Patavii 1887. (B. VII, Rest  der Hym. soll 1889 ersch.)
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sehr gut zu verw erthen. Am deutlichsten tritt sie bei dem 
t ì p o r e n p u l v e r  (der von den Pilzen au f einer U nterlage aus
gestreuten Sporenmasse) h e rv o r1). Man unterscheidet dabei 
w eisssporige (Leucospori), rothsporige (Rhodospori), braunsporige 
(Phaeospori) und schwarzsporige (Melano spor i) Form en, doch 
zeigen sich bei jed e r der bunten Farben  m annigfache Abstufun
gen, roth erscheint als f l e i s c h r o t h  oder r o s t r o t h ,  braun 
als h e l l o c h e r ,  l e b h a f t o c h e r ,  z i m m t b r a u n ,  r o s t b r a u n ,  
e r d -  (trüb-) b r a u n ,  p u r p u r b r a u n ,  schwarz als v i o l e t t 
s c h w a r z  und k o h l s c h w a r z .  Selbst w eiss zeigt einige Ab
stufungen, es ist r e i n w e i s s ,  g e l b l i c h w e i s s ;  bei einigen Arten 
(Pleur otus ostreatm und Ver w.) verändert sich die reinweisse 
Sporenfarbe nach kurzer Zeit in hellviolett, später gelbbraun. 
— Bei der mikroskopischen Untersuchung der Sporen erscheint 
die F arb e  der M embran viel heller und es w erden hier weitere 
Farbenunterschiede bemerklich, hier kommt auch der Inhalt der 
Sporen in B etracht, welcher farblos oder röthlich gefärbt ist. 
Die weissen Sporen haben f a r b l o s e  M embran, die fleisch
farbenen: f a r b l o s e  M e m b r a n  u n d  r ö t h l i c h e n  I n h a l t ,  die 
rostrothen: b r ä u n l i c h e  M e m b r a n  u n d  r ö t h l i c h e n  Inhalt, 
die ocherfarbenen: g e l b l i c h e  f a s t  f a r b l o s e  M e m b r a n ,  die 
braunen: g o l d g e l b ,  h e l l b r a u n ,  t r ü b b r a u n ,  l e b h a f t b r a u n ,  
b r a u n v i o l e t t ;  am beachtensw erthesten is t die mikroskopische 
Prüfung der schw arzen Sporen, sie erscheinen bei vielen Arten

!) F ü r  das Studium der Eymenomyceten ist es von Interesse sich soge
nannte S p o r e n b i l d e r  anzufertigen. Man legt den frisch eingesammelten 
Pilz auf eine weisse (bei Formen mit gefärbten Sporen) oder farbige (bei 
Formen mit weissen Sporen) Unterlage, und zwar am besten so, dass die 
das Hymenium tragenden Theile möglichst senkrecht, doch möglichst nahe 
über der Unterlage zu liegen kommen, z. B. bei den meisten Agaricineen und 
Boletineen  den vom Stiele abgesohnittenen Hut mit den Lamellen nach abwärts, 
die Clavarieen möglichst flach ausgebreitet. So bleibt der Pilz etwa einen 
Tag oder eine Nacht hindurch unverändert liegen, wobei die Sporen abge
schleudert werden. An dem abgeschleuderten Sporenstaube erkennt man nicht 
nur die Farbe der Sporen, sondern es wird auch durch die Anordnung des
selben ein Bild erzeugt, welches Einzelheiten von der Gestalt des Pilzes oder 
der das Hymenium tragenden Theile (Anordnung der Lamellen, Stacheln), 
mehr oder weniger deutlich andeutet. — Man kann solche Sporenbilder 
leicht befestigen, indem man sie auf Papier (es genügt einfaches weisses 
Schreibpapier bezw. buntes z. B. blaues glattes Papier) auffängt und dann die 
R ü c k s e i t e  des Papieres mit einer H a r z l ö s u n g  (am besten M a s t i x  in 
A e t h e r ,  weniger gut Colophonium in Spiritus gelöst, weil letztere Lösung 
nicht farblos ist und dadurch die Sporenfarbe verändern kann) bestreicht.
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l e b h a f t  v i o l e t t ,  bei ändern t r ü b  v i o l e t t  (beides nur an den 
frischen Sporen zn erkennen, da  sich später die Membran braun 
färbt), sodann l e b h a f t  b r a u n ,  o l i v e n b r a u n ,  d u n k e l p u r p u r 
b r a u n ,  fast o d e r  g a n z  u n d u r c h s i c h t i g s c h w a r z .

Zuweilen is t eine bestim m te Stelle der Sporenmembran, an 
welcher später der Keim schlauch ausdringt, in bezeichnender 
Weise verdünnt ( K e i m p o r u s ) .

Die K e i m u n g  erfolgt bei den so bezeichneten Sporen nur 
an dieser Stelle, bei ändern aber oft an zwei oder mehreren Stel
len. D er Keimschlauch ist m eist ein dünner, cylindrischer F a 
den, welcher bei genügender E rnährung  beständig an der Spitze 
weiterwächst und sich vielfach verzweigt. Bei m anchen Arten 
(z. B. einigen C'opnHMs-Arten), schwillt der Keimschlauch kurz 
vor dem Keimporus kuglig an und verlängert sich von hier aus 
erst in den cylindrischen K eim schlauch.

Bei Exohasidium Vaccinii keimen von den vier Theilen der 
Spore nur die beiden Endzeilen aus, indem dabei auch das 
Plasma der m ittleren Zellen verbraucht wird.

Aus den K eim schläuchen geht zunächst das vegetative Mycel 
hervor, zarte F äden, w elche sich allseitig in die N ährsubstanz 
verbreiten. Die Hymenomyceten sind zum Theil P arasiten , zum 
Theil Saprophyten. E chte P arasiten  au f grünen Pflanzentheilen 
sind nur die Exolasidiaceen. Die K eim schläuche von Exobasi- 
dium Vaccinii dringen entw eder durch die Spaltöffnung oder mit 
Durchbohrung einer Epiderm iszelle in das Gewebe der Nähr- 
pflanze ein und  bilden hier ein w eitverbreitetes vegetatives My
cel. E ine gewisse Z ahl von Hymenomyceten, nam entlich Polypo- 
raceen, doch auch Agaricaceen und Hydnaceen dringen nur durch 
Wunden in das lebende Pflanzengewebe ein, dann verbreitet sich 
aber ihr vegetatives Mycel in diesem weithin und entnim m t ihm 
seine N äh rsu b stan zen ‘J. Ein Theil dieser Pilze kann nach Ab
sterben des N ährbodens saprophytisch auf der todten Gewebs- 
masse w eiterw achsen. E in sehr grosser Theil der Hymenomy
ceten lebt immer rein saprophytisch.

Ein grosser Theil der Mycelien dauert viele Jah re  lang aus,

!) Der Parasi tismus der Baumschwämme ist namentlich von R. G o e p -  
pe r t  betont (S. S. 16) und von R. H a r t i  g aufs genaueste untersucht worden. 

R. H a r t i g ,  Wichtige Krankheiten der Waldbäume. Berlin 1874.
D e r  s. ,  Die Zersetzungserscheinungen des Holzes der Nadelhölzer und 

der Eiche, in forstlicher, botanischer und chemischer Richtung. Ber
lin 1878.
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jedes Jah r einmal oder m ehrerem ale frische F ruchtkörper bildend, 
so besonders die der parasitischen oder halbparasitischen Baum
schwämme, aber auch die vieler saprophytischer Pilze wie z. B. 
Psalliota campestris. Solçhe a u s d a u e r n d e  M y c e l i e n  sapro
phytischer P ilze nehm en häufig die Form  von fleischigen rund
lichen S trängen an, indem sich die H yphen bündelw eise ver
einigen, so z. B. bei Psalliota campestris, Glitocybe nebularis u. a., 
bei vielen Hymenomyceten nehm en die Dauerm ycelien bestimmte 
Form en an, welche in der alten P ilzkunde als besondere Pilz
gattungen beschrieben wurden, Dematium, Ozonium (starre fädige), 
Rhizomorpha (starre sträng- oder hautförm ige), Xylostroma (dick
häutige), Sclerotium (knollige, kuglige Form). Diese Formen 
sind schon in der Einleitung besprochen worden (S. 64— 68).

E ine häufig vorkommende, soweit bisher bekann t den Hyme
nomyceten allein eigene Bildung an  den M ycelfäden, die sich 
auch bei den H yphen m ancher F ruchtkörper und Dauermycelien 
findet, ist die ebenfalls schon (S. 64) besprochene S c h n a l l e n 
b i l d u n g  an den Scheidewänden.

Aus dem vegetativen Mycel entwickeln sich die F r u c h t 
k ö r p e r .  Bei den Exobasidiaceen bestehen sie nur aus dem 
H y m e n i u m ,  den dicht zusam m enstehenden, an den Enden der 
vegetativen M yceläste gebildeten Basidien, w elche aus der Ober
fläche der Nährpflanze hervorbrechen.

Bei den Hypochnaceen is t der Fruchtkörper nur durch ein 
loses Gewebe durch einander verflochtener, aber auch leicht in 
seinem ganzen Verlaufe bis zur Fruchtbildung zu sondernder 
H yphen angedeutet. Bei den übrigen Hymenomyceten bildet 
der F ruchtkörper eine zusam m enhängende M asse von häutiger, 
fleischiger, lederartiger, korkartiger oder holziger Beschaffen
heit von sehr verschiedener G estalt. E r is t entw eder flach aus
gebreitet, oder keulenförmig gesta lte t, einfach oder verzweigt, 
oder von der U nterlage abstehend, mit breitem G runde ange
w achsen (halbirt) oder am Grunde zusammengezogen, oder kreisel
förmig nach oben verbreitert, oder endlich in einen Stiel und 
einen au f diesem aufsitzenden, m ehr oder m inder regelmässig 
gestalteten , verbreiterten, oft gewölbten Theil (Hut) getrennt.

D ie m ehr oder m inder feste Beschaffenheit der Fruchtkörper 
ist durch die verschiedene M embran-Verdickung der Hyphen, aus 
welchen sie bestehen, bedingt. Diese V erhärtung der Hyphen, 
wodurch sie sowohl gegen die Einflüsse m echanischer Gewalt, 
als chemischer Reagenzien (z. B. concentrirte Schwefelsäure) wider
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standsfähiger w erden, is t im Gegensatz zur echten Verholzung 
als Sclerose bezeichnet worden. G e l a t i n ö s e  U m w a n d l u n g  
der Hyphenm em bran kom m t bei den Hymenomyceten nicht in dem 
Umfange vor wie bei den Tremellineen und Dacryomyceten. Nur in 
vereinzelten F ällen  w ird die innere Masse des Fruchtkörpers 
selbst gallertartig  - knorpelig (z. B. bei Pleurotus algidus), viel 
häufiger tr itt diese U m wandlung in den äusseren Hyphenschichten 
ein, welche die Oberfläche des Hutes oder auch den ganzen F rucht
körper überziehen; durch m ehr oder m inder weitgehende Aufquel
lung der äusseren H yphenm em bran w ird dann ein klebriger oder 
mehr oder m inder reichlicher, schleimiger Ueberzug gebildet, 
der für viele Form en, und innerhalb der G attungen für ganze 
Gruppen sehr charakteristisch  ist. — Das innere Hyphenge
webe der F ruchtkörper zeigt bei m anchen Gruppen sehr cha
rakteristische Differenzirungen. Am auffallendsten ist dies bei 
den G attungen Russula und Laatarius, wo Bündel von sehr brei
ten, kurzzelligen H yphen von solchen mit sehr engem Lumen 
umsponnen w erden. Auf feinen Durchschnitten entsteht hier
durch das Bild als ob Gruppen von w eiten rundlichen Zellen in 
ein klein- und langzelliges Gewebe eingelagert w ären ( p s e u d o -  
p a r e n c h y m a t i s c h e r  B au ). Hierzu kommt bei L actorw s noch 
das A uftreten von sehr langen , meist verzweigten H yphen
schläuchen, welche m it einem m ilchartigen Safte gefüllt sind. 
Solche M i l e h s c h l ä u c h e  finden sich ausser bei sämmtlichen 
Lacfarm s-Arten auch bei einzelnen Russula -Formen, ferner bei 
Fistulina hepatioa und bei m ehreren Mycena-kviaxi (z. B. Mycena 
galopus, M. sanguinolenta).

Der Theil des F ruchtträgers, welcher von dem Hymenium 
überzogen ist, w ird a ls F r u c h t s c h i c h t t r ä g e r  ( H y m e n o p h o -  
r um)  bezeichnet. E r is t entw eder g la tt oder aus verschiedenen 
Erhebungen gebildet, deren G estaltung für grössere Gruppen 
einen festen Typus bildet, und die daher das H auptm erkm al ist, 
welches zur Umgrenzung der Fam ilien und zum Theil auch der 
Gattungen benützt wird.

Bei einem grossen Theile der Hymenomyceten (allen Thelepho- 
raceen, Clavariaceen und Hydnaceen, den meisten Polyporaceen, 
den Canthacellaceen und vielen Agaricaceen) liegt 'das Hymeno- 
phorum mit dem Hymenium vom Anfang seiner Entstehung bis 
zur Sporenreife frei da (gy mn o k a r p e - S U/ me mo mí / c e ŕ e « ) .  Bei 
einigen Boletus-kvtm  und zahlreichen Agaricaceen bildet sich bald 
nach Anlage des Hymenophorums eine Hyphenhülle, welche den
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H ut und Stiel verbindet und beide um kleidet, so dass die weitere 
Ausbildung des Hymenopborums bezw. des Hymeniums in einem ge
schlossenen F ruchtkörper stattfindet. Diese H aut w ird als S c h 1 e i e r 
( ve l um) ,  die hierhergehörigen Form en als b e s c h l e i e r t e  H y m e -  
no m y o e ten  ( v e l a t i )  bezeichnet. Der Schleier ist nach der 
verschiedenen Beschaffenheit und D ichtigkeit der H yphen, aus 
denen er gebildet wird, sehr verschieden : spinnw ebenartig, wollig
flockig, dünn-, derbhäutig, schleimig; ihm entspricht gewöhnlich 
eine ähnliche Beschaffenheit der Hut- und Stielbekleidung. Bei 
Entfaltung des H utes zerreisst der Schleier und die B este des
selben bleiben theils am H utrande, theils am Stiele zurück. Der 
am H utrande verbleibende Theil w ird als R a n d s c h l e i e r  be
zeichnet, der am Stiele verbleibende als R i n g  ( a n n u l u s ) .  Auch 
der Ring zeigt bei den einzelnen Arten grosse Verschiedenheiten, 
die zum Theil durch seine Ausbildung bedingt sind, so unter
scheidet man den h ä n g e n d e n  R i n g  (Annulus superus) bei 
Am anüa-kxtm , welcher unabhängig von dem Schleier aus einer 
zwischen Lam ellen und Stiel gelegenen G ewebsschicht gebildet 
wird, den b e w e g l i c h e n  R i n g  bei einigen Lepiota-krtexi, und 
den h ä n g e n d e n  S p i n n w e b e r i n g  bei einer Abtheilung der 
G attung Cortinarius, die in ähnlicher W eise durch Verschmel
zung eines solchen Zwischengewebes mit dem Schleier entstehen, 
den a b s t e h e n d e n  R i n g  (annulus inferus), der sich w ieder als 
h ä u t i g e r ,  s c h u p p i g e r ,  s p i n n w e b e a r t i g e r ,  s c h l e i m i g e r  
u. s. w. Ring unterscheiden lässt.

Bei einigen Agariceen w ird der ganze Pilz, H ut und Stiel von 
einem dichten, dickhäutigen Hyphengewebe umhüllt, welche den 
jungen Pilz wie die Schale eines Eies um schliesst. Diese H ü l l e  
(volva) reisst bei der S treckung des Stieles durch und bleibt 
zum Theil als w arzige oder pelzige Bekleidung au f der H utober
fläche, zum Theil als m ehr oder m inder ausgebildete S c h e i d e  
am Grunde des Stiels zurück. Am deutlichsten ist die Aus
bildung einer solchen Volva bezw. Scheide bei den Gattungen 
Volvaria, Chitonia, Amanitopsis und einem T heile  der Amanita- 
Arten (z. B. Amanita caesarea), undeutlich bei ändern Amaniten 
(z. B. Am. rubescens).

D as H y m e n i u m  wird der H auptsache nach durch die pflaster
förmig nebeneinander gestellten B a s i d i e n ,  keulenförm igen Zel
len, welche vor der Sporenbildung an ihrem  Scheitel in m eist 4 
dünne pfriemliche Spitzen, S t e r i g m e n ,  auslaufen, die in gleicher 
Höhe und gleichem A bstande am R ande des Scheitels entspringen,
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gebildet. Seltner bilden sich nur 2 zangenförmig gestellte Ste- 
rigmen z. B. bei Hypochnus bisporm, Pistillaria micans, Grate
rdlus cornucopioidesy Glavulina, Hyporrhódius cetratus, oder 6 z. B. 
bei Hypochnus coronatus, Cantharettus cibarius.

Manchmal w ird das ganze Hymenium ausschliesslich aus Basi- 
dien gebildet, in vielen Fällen  aber w erden sie von besonderen un
fruchtbaren Zellen unterbrochen, welche als P a r a p h y s e n  und als 
C y s t i d e n  bezeichnet werden. Als P a r a p h y s e n  bezeichnet man 
Zellen, welche in ihrer Form  den jungen Basidien ähnlich oder 
gleich gesta lte t sind, welche aber nie in Sterigm en auswachsen. 
Sie stehen z. B. bei Goprinus in regelm ässiger Anordnung zwischen 
den sporenbildenden Basidien. — U nter C y s t i d e n  versteht man 
stärkere, aus dem Hymenium vorragende, zerstreut zwischen den 
Basidien oder bei den Agaricaceen mehr oder minder dicht an 
der Schneide der Lam ellen stehende Zellen. Sie sind von sehr 
mannigfacher Grösse und G estalt, die für die einzelnen Arten, 
ja  ganze Gruppen, sehr charakteristisch ist. Sehr oft ist ihre 
Membran stark  verdickt, ihr Scheitel abgerundet, zugespitzt oder 
mit verschiedenartigen Zacken und Spitzchen besetzt. Sie fin
den sich bei vielen Hypochnaceen, Thelephoraceen, Polyporaceen 
und besonders bei bestim m ten Gruppen der Agaricaceen. Ueber 
ihre N atur giebt ih r Auftreten bei den Hypochnaceen den besten 
Aufschluss. H ier erscheinen sie als steife Borsten zwischen den 
lose nebeneinander stehenden Basidien. Bei der Auflösung 
des H yphengewirres sieht m an , dass sie Enden der H yphen
büschel sind, deren tiefere Zweige in Basidien auslaufen. Sie 
sind gewisserm assen H aarbildungen, und es stimmt zu dieser 
Auffassung auch, dass ganz gleiche Gebilde in der für die Species 
charakteristischen G estalt oft am oberen Enden des Stieles und 
selbst au f der Hutoberfläche Vorkommen, z. B. bei Mycena san
guinolenta und Morasmius erythropus.

An den spitzen Enden der Sterigm en w erden die Sporen 
einzeln abgeschnürt und nach der Reife meist einzeln abgestossen.

Ausser der typischen Sporenbildung an Basidien ist bei einer 
Anzahl von Hymenomyceten C o n i d i e n b i l d u n g  bekannt. — Bei 
Pxohasidium Vaccinii schnürt sich nach der Keimung der Sporen 
in W asser, wenn der Keim schlauch nicht sofort in die geeignete 
Nährpflanze eindringen kann, am Ende des kurzen Keimschlauchs 
eine spindelförmige Conidie ab, welche sofort am Ende wieder 
anssprosst. Bei geeigneter E rnährung in Nährlösung kann  dieses 
hefeartige W achsthum  lange Zeit fortgeführt werden. — Eine
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andere Form  von Conidienbildung ist bei m anchen Agaricaceen 
an den jungen Mycelien vor der Ausbildung der Fruehtkörper 
beobachtet worden. Bei einigen Соргіпт-ктієп z. B. G. lago- 
pus, G. ephemerus, C. ephemeroides und C. stercorarius sind es 
k leine, fadenförm ige Zellen, die büschlig an den Enden oder 
Seiten der M yceläste vorbrechen und sich später noch durch 
Q uerscheidew ände in kurze Stäbchen theilen. Bei Psilocyla copro- 
phila, Pholiota mutabilis und PLypholoma fasciculare ha t E i d a m  
ähnliche Conidienbildung beobachtet; dieselben bilden sich hier 
aus längeren, büschlig gestellten, spiralig eingerollten Fadenzellen, 
welche durch zahlreiche Q uerwände in eine grössere Zahl kleiner 
elliptischer oder cylindrischer Körperchen zerfallen. — An den 
jungen  Mycelien von Typhula variabilis und T. complanata hat 
B r e f e l d  reichliche Stäbchenbildung, ganz ähnlich wie bei Go- 
prinus auftreten sehen.

Conidienbildung an den Fruchtkörpern ha t D e  S e y n e s  
von Fistulina hepática beschrieben. Sie bilden sich hier in 
Menge anfangs au f der Oberfläche des F ruch tkörpers, später 
in kleinen Höhlungen unterhalb derselben, an den freien Enden 
verzweigter F äd en ; sie sind den Basidiosporen des Pilzes sehr 
ähnlich. Sie keim en in regelm ässiger W eise aus. —  Bei Poly- 
porus lucidus, P. applanatus und einigen verw andten Arten, die 
ich zu der G attung Phaeoporus zusam m enfasse, findet sich ganz ähn
liche Conidienbildung an der Oberfläche der jungen  Hutkörper. — 
W eitere Conidienbildungen sind von B r e f e l d  beobachtet worden. 
Nähfere M ittheilungen darüber sind nächstens von ihm zu erwarten.

Afs eine andere Art von Sporenbildung in den H yphen der 
F ruch tträger fasste zuerst D e  B a r y  die grossen eigenthümlich 
gestalteten sporenartigen Zellen auf, welche in den Fruchtkörpern 
der N yctalis- kri&xi m assenhaft auftreten. B r e f e l d  h a t diese 
Sporen neuerdings durch Cultur der Sporen von Nyctalis erzielt 
und bezeichnet sie als Chlamydosporen. — H ierher gehören wohl 
auch die als P t y c h o g a s t e r  bezeichneten Bildungen in den 
Fruchtkörpern einiger Polyporeen.

Die zuerst erwähnten kleinen M ycelconidien sind eine Zeit 
lang vielfach für männliche Befruchtungsorgane : Sperm atien gehal
ten worden. Die sorgfältige und k la re  U ntersuchung Bre-  
f e l d ’s h a t es wohl ausser Zweifel gestellt, dass ihnen diese 
Bedeutung nicht zukommt, und dass sich die F ruchtkörper der 
Basidiomyceten ohne jeden  vorhergehenden Befruchtungsvorgang 
entwickeln.
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U e b e r s i c h t  d e r  F a m i l i e n .
*Mycel parasitisch im Innern von lebendem Pflanzengewebe wachsend.

Fruchtschicht nur aus den frei aus der Oberhaut der Nährpflanze her
vorbrechenden Basidien g eb ilde t...................................................................... E x  ob a s id ia c e i .

* Fruchtkörper Schimmel- oder spinnwebeartig, aus locker verflochtenen
Hyphen bestehend. Basidien locker nebeneinanderstehend ....................E y p  0 c h n a c e i.

* Fruchtkörper fest, aus dicht verflochtenen Hyphen gebildet, häutig, 
fleischig, lederartig oder holzig. Hymenium aus dicht aneinanderge
fügten Zellen (Basidien, Paraphysen, Cystiden) gebildet.
** Hymenophorum glatt, schwach warzig oder runzlig.

*** Fruchtkörper flach ausgebreitet, flach abstehend, seltener auf
recht, trichterförmig oder in Platten oder Aeste getheilt, in 
den letzten beiden Fällen von leder- oder holzartiger Be
schaffenheit ............................. ..............................................................T  h e i  ep h o r  а с ei.

*** Fruchtkörper aufrecht, keulenförmig oder ästig verzweigt,
Aeste meist stielrund, seltner ab geflacht. Substanz fleischig . C la v  a r ia c e i .

** Hymenophorum deutliche Warzen, Stacheln oder kurze sägezahn-
; artige Platten bildend, welche aussen von dem Hymenium über

zogen s in d .............................................................................................. H y d n a c e i .
** Hymenophorum entweder regelmässige Röhren bildend, welche 

innen von dem Hymenium überzogen sind, oder Falten oder mehr 
oder weniger gewundene blattartige Vorsprünge, die ganz oder 
doch theilweise zu wabenartigen Zellen oder labyrinthförmig ge
wundenen Gängen verbunden sind .......................................................P o ly  p o r  ace i.

** Hymenophorum Falten oder niedrige Blätter bildend, die regel
mässig mehrfach dichotom verzweigt s i n d .................................. C a n th a r e lla c e i .

** Hymenophorum deutlich ausgebildete Blätter bildend, die unter
sich frei sind oder doch nur am Grunde anastom osiren .................. A g a r ic a c e i .

31. Farn. Exobasidiacei.
Mycelium in dem lebenden Gewebe chlorophyllhaltender Pflan- 

zentheile w achsend. B asidien frei hervorbrechend. Fruchtkörper 
eine sehr dünne, nur aus den Basidien gebildete Schicht d ar
stellend, welche den befallenen Pflanzentheil ü b e rz ieh t1).

158. Gatt. Exobasidium. W or on in  1867.
M y c e l  i m  G e w e b e  l e b e n d e r  g r ü n e r  P f l a n z e n t h e i l e  

w a c h s e n d ,  häufig Gallenbildungen hervorrufend. B a s i d i e n  
u n t e r  d e r  C u t i c u l a  v o r b r e c h e n d ,  büschlig oder gesondert 
s t e h e n d ,  einen verbreiteten weissen Ueberzug bildend, am  
S c h e i t e l  m i t  v i e r  S t e r i g m e n .

739. Ex. Vaccinii ( F u c k e l  18612):  Fusidium  V., Exobasidium V. Wo-  
ronin, E . Andromedae Karsten).  M y c e l  in d e r  N ä h r p f l a n z e  w e i t  v e r 
b r e i t e t ,  m e i s t  V e r d i c k u n g e n  o d e r  b l a s e n a r t i g e  A u f t r e i b u n g e n  
von blasser oder röthlicher Farbe v e r a n l a s s e n d ,  b e i  d e r  R e i f e  e i n e n  
k r e i d e w e i s s e n ,  s t a u b i g e n  ü e b e r z u g  ü b e r  d i e  b e f a l l e n e n  T h e i l e  
b i l d e n d ,  zuletzt bräunlich. B a s i d i e n  keulenförmig, am S c h e i t e l  m i t

]) M. W o r o n i n ,  Exobasidium Vaccinii. (Ber, über die Verhandl.  der 
naturf. Gesellschaft zu Freiburg i. Br. Bd. IV. Freiburg 1867.)

2) L, B’u c k e l .  Mykologisches.  (Bot. Zeitg. 19. Jahrg.  Leipzig 1861).
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т і є ї '  (selten fünf) S t e r i g r a e n .  S p o r e n  l ä n g l i c h  s p i n d e i f ö r m i g ,  14—16 fi 
l a n g ,  2 — 3 b r e i t ,  M e m b r a n  f a r b l o s  g l a t t ,  I n h a l t  farblos, s p ä t e r  
durch Querwände i n  v i e r  T h e i l e  g e t h e i l t ,  — Sporen in W a ss er  und Nähr
lösung hefeartige, aus spindelförmigen Zellen gebildete Sprossungen treibend, 

S c h n e id e r ,  Herbar. 746. 747.
An vielen Sipkonandraceen, In  Wäldern und auf Haiden, von der Ebene bis ins Hoch

gebirge weit verbreitet. Juni — Oktober.
Auf Yaccinium M yrtillus (meist nur auf die Blätter beschränkte, wenig aufgetriebene, 

weisse Flecken bildend). Görlitz: Kohlfurth; Strehlen: Rummelsberg; Waldenburg: 
W üstegiersdorf; Reichenbach: Eule; Falkenberg: Guschwitz.

Yaccinium uliginosum. (Gallenb. w. b. V. Myrt.) Hirschberg: Lomnitzer Haide; Glatz: 
Seefelder bei Reinerz; Hab eischwer dt: Kleiner Schneeberg.

Yaccinium Yitis Idaea. (Gewöhnlich sehr starke Gallenbildung veranlassend, an den 
Blättern grosse Blasen, an den Stengeln federkielartige Auftreibungen, an den Blüthen 
starke Verdickung und Anschwellung aller befallenen Theile.) Freistadt: Hohenborau; 
Görlitz: Kohlfurth; Glogau: Stadtforst; Liegnitz: Hummel ; Lüben: Neúrode; Hirschberg: 
Lomnitzer Haide, am grossen Teiche im Riesengebirge, Steinseiffen, Hochstein; Bunz- 
lau: Stadtwald; Strehlen: Rummelsberg; Waldenburg: W ilhelmshöhe bei Salzbrunn, 
W üstegiersdorf; Reichenbach: Eule, Geiersberg; Neurode: H euscheuer; Glatz: Beinerz; 
Habelschwerdt: Pohldorf; Ohlau: Grüntanne; Schweidnitz: Zobtenberg; Poln. Warten
berg: Stradam; Falkenberg: Guschwitz; Rosenberg: Cziorke; Kreuzburg: Stadtwald; 
Oppeln: Brinnitz.

Yaccinium Myrtillus X  Yitis Idaea. Görlitz: Kohlfurth.
Oxycoccus palustris (nur an den Blättern). Hirschberg: Lomnitzer Haide. 
Arctostapliylus Uva u rsi. Oppeln: Brinnitz.
Andromeda polifolia. Glatz: Seefelder bei Reinerz.

159. G att. M icrostrom a. N i e s s l  1861x).
M y c e l  im chlorophyllhaltigen Gewebe l e b e n d e r  P f l a n z e n  

w a c h s e n d .  B a s i d i e n  b ü s c h l i g  a u s  d e n  S p a l t ö f f n u n 
g e n  h e r v o r t r e t e n d ,  a m  S c h e i t e l  v i e l e  ( g e w ö h n l i c h  6) 
S p o r e n  t r a g e n d .  S p o r e n  s p i n d e l f ö r m i g ,  u n g e t h e i l t .

740. M. Jng ' l andis  ( B é r e n g e r  18492): Fusidium  J., Micr. pallidum  
N i e s s l ) .  S c h n e w e i s s e ,  b i s  1 cm l a n g e  u n d  b r e i t e  f l a c h e  U e b e r -  
z ü g e  b i l d e n d .  B a s i d i e n  aus den Spaltöffnungen büschelig vorbrechend, 
in  g r o s s e r  Z a h l  z u  e i n e m  r u n d l i c h e n  K ö p f c h e n  z u s a m m e n g e 
d r ä n g t ,  k e u l e n f ö r m i g .  S p o r e n  gewöhnlich z u  6 v o m  S c h e i t e l  der  
B a s i d i e n  e n t s p r i n g e n d ,  s p i n d e l f ö r m i g  mit abgerundeten Enden,  5 bis 
— 8 ft l a n g ,  2 — 2,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Inhalt  farblos.

Auf lebenden Blättern von Jnglans regia, auf der Unterseite verbrechend. Juli bis 
August. — Reichenbach: SteinseiiTersdorf; Oppeln: Proskau, Brinnitz.

741. M. a lbum ( D e s m a z i è r e s  18B83): Fusisporìum a., Torula quercina 
Opiz, Ooniosporium (fitercicoZa Lasch, Microstroma ^ м е т и м т Niessl,  M. alb. Saccar- 
d o ) . K l e i n e , 2 — 4 m m  b r e i t e , g r a d l i n i g u m g r e n z t e , g r a u w e i s s e R a s e n  
b i l d e n d .  B a s i d i e n  l a n g  k e u l  en f ö r m i g ,  f a s t a u f r e c h t  oder wenig gegen
einander geneigt.  S p o r e n  5 — 8,5 ft l a n g ,  1,6 — 3,2 ft b r e i t ,  s p i n d e l 
f ö r m i g  mit abgerundeten Enden,  M e m b r a n  u n d  I n h a l t  f a r b l o s .

Auf lebenden Blättern von (Juercus Kohur. Juli — Oktober. — Oels: Sibyllenort; 
Habelschwerdt: Sauerbrunn.

!) Oesterreich,  bot. Zeitschr. XI .  1861.
2) A. de B é r e n g e r ,  II seciume del Gelso (Att.  di Treviso Vol. 7. 1849).
s) In Annales des Sc. nat. Botan. Ser.  IL T.  X.
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32. Fam . Hypocłmacei.
F r u c h t k ö r p e r  m e i s t  s c h i m m e l -  o d e r  s p i n n w e b e 

a r t i g ,  seltner dünnfleischig, au f der Unterlage ausgebreitet, 
l o c k e r  a n h a f t e n d ,  und sie l o s e  ü b e r z i e h e n d ,  a u s  e i n e m  
l o c k e r e n  G e w e b e  v o n  f e s t e r e n  H y p h e n  b e s t e h e n d ,  
welche sich in stärkere  Aeste theilen. B a s i d i e n  a n  d e n  
E n d e n  d e r  f r u c h t t r a g e n d e n  A e s t e  g e b i l d e t ,  k e u l e n 
f ö r m i g ,  z u  e i n e m  l o c k e r e n  H y m e n i u m  z u s a m m e n g e 
s t e l l t ,  welches m anchm al mit borstenförmigen Cystiden, den 
sterilen Enden der fruchttragenden Aeste, besetzt ist. Basidien 
mit 2, 4 oder 6 Sterigm en. Sporen einfach.

Systematische Bemerkungen. Die Hypochnaceen schliessen 
sich eng an die Thelephoraceen an, und bei manchen der dünn- 
fleischigen Arten kann man zw eifelhaft sein, ob sie nicht besser 
zu Corticium zu stellen wären, doch schw indet dieser Zweifel 
bei der m ikroskopischen U ntersuchung. In der lockeren Ver
flechtung ihrer H yphen bilden sie gewisserm assen den Schlüssel 
zu der Morphologie der Hymenomyceten. Viele Hypochnus-kxi&n 
leiten direkt zur Corticium-Form Uber, Tomentella umbrina zu 
Thelephora. Tomentella ferruginea stim m t im Bau der Basidien 
und Sporen ganz mit Phaeodon ferrugineum  überein.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .
* Sporen fa rb lo s .................................................................................  160. Gatt. Bÿpoclinus.

Sporen braun, meist stachlig  ...................................................161. Gatt.  Tomentella,
* Sporen im frischen Zustande violett, g la tt...........................................162. Gatt.  Hypoclmella.

160. Gatt. Hypochnus. E h r e n b e r g .  F r i e s  1829. (Lyomyces
K a r s t e n . )

S c h i m m e l -  o d e r  s p i n n w e b e a r t i g  ü b e r  d i e  U n t e r l a g e  
a u s g e b r e i t e t  und fremde Körper überziehend, seltner dünn- 
fleischig. B a s i d i e n  k e u l e n f ö r m i g ,  m i t  2, 4 o d e r  6 S t e 
r i g me n .  M e m b r a n  d e r  S p o r e n  f a r b l o s ,  g l a t t ,  s e l t n e r  
f e i n p u n k t i r t .
* Basidien mit zwei Sterigmen.

742. H. bisporus n. sp. S e h r  z a r t e ,  s p i n n w e b i g e  o d e r  d ü n n -  
so h i m m e l a r t i g e ,  r e i n w e i s s e U e b e r z ü g e  b i l d e n d .  Hyphen sehr locker 
verflochten. H a u p t h y p h e n  etwa 4 — б ft dick, m i t  S c h n a l l e n b i l d u n g  
an den Scheidewänden,  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .  F r u c h t t r a g e n d e  
Aes t e  sehr locker stehend, V e r z w e i g u n g e n  w i e d e r h o l t  k r e u z f ö r m i g ,
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am Ende in wenige Basidien auslaufend, die zu einem sehr lockeren, glatten 
Hymenium o h n e  E n d b o r s t e n  zusammengestell t  sind. B a s i d i e n  k e u l e n 
f ö r m i g ,  e t w a  5 (z b r e i t ,  a m S c h e i t e l  m i t  z w e i  z a n g e n f ö r m i g e n  
S t e r i g m e n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g  (nach oben etwas ver
schmälert),  e t w a  5 /і l a n g ,  3 — 3,5 ft b r e i t .

In  W äldern auf abgefallenen Blättern und Zweigen. September — November. — Brea- 
lau: Oswitz.

* Basidien m it 4 Sterigmen.
^ F r u c h t t r a g e n d e  A e s te  o h n e  C y s t i d e n  (E n d b o r s te n ) ,  H y m e n iu m  g la tt .

743. H. Sambnci ( P e r s o o n  1797: Thelepbora S., Oorticium (Sypoch- 
nus) 8 . Fries,  Hypochnus S. Bonorden,  Lyomyces S . Karsten).  W e i t  a u s 
g e b r e i t e t ,  s c h i m m e l a r t i g  o d e r  d ü n n h ä u t i g ,  die Unterlage überziehend 
und Moos u. s. w. umhüllend,  k r e i d e w e i s s .  H y p h e n  l o c k e r  v e r w e b t ,  
d ü n n ,  g l a t t .  Hymenium glatt. B a s i d i e n  k e u l e n f ö r m i g ,  e t w a  4 ft 
b r e i t  m i t  v i e r  g r a d e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g  oder kurz 
elliptisch, 4,5 — 5 ft l a n g ,  3,5 — 4,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  
Inhalt  mit  einem grossen Oeltropfen.

An lebenden Stämmen und Aesten von Sam bucus n igra  und S. racem osa. Juli bis 
November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 845 / . )  ; Gr. Glogau; Bunzlau; Gold
berg: Hermsdorf; Breslau: Botan. Garten; Reichenbach; Neisse.

744. H.  c en t r i fug as  ( L é  ve і 11 é 1843: Rhizoctonia с., Oorticium arach- 
noideum  Berkeley,  H ypn. c. Tulasne 1861). W e i t  v e r b r e i t e t e ,  s p i n n 
w e b e n a r t i g e  o d e r  d ü n n h ä u t i g e ,  r e i n w e i s s e  U e b e r z ü g e  b i l d e n d ;  
i m U m f a n g e  s t r a h l i g .  Hyphen farblos, mit  Schnallenbildung. Basidien 
büschlig. Sporen kuglig oder elliptisch, etwa 5 — 7 ft lang, 3,5 — 4 ft breit, 
Membran farblos, glatt. — Im Herbst  bilden sich an dem Mycel vielfach kug- 
lige oder eiförmige, 1 — 3 mm lange S c l e r o t i e n .  Oberfläche derselben 
anfangs g e l b l i c h w e i s s ,  h ö c k r i g  u n d  s t e l l e n w e i s e  f i l z i g  b e h a a r t ,  
später bräunlich, glat t ;  Marksubstanz weiss, Inhalt  der einzelnen Zellen mit 
grossen Tropfen farblosen Oeles.

Auf Rinde in W äldern. Jun i — November. Sclerotien überwinternd. — Breslau: Os
witz ; Poln. W artenberg: Stradam ; Oels: Sibyllenort; Oppeln: Brinnitz ; Strehlitz: Ottmutli.

745. H. mucidus n. sp. S e h r  z a r t e ,  s c h i m m e l a r t i g e ,  r e i n w e i s s e  
Ueberzüge bildend, t r o c k e n  h e l l g e l b l i c h w e i s s ,  r i s s i g ,  k r ü m l i g .  B a 
s i d i e n  k e u l e n f ö r m i g ,  5 — 6 ft b r e i t ,  m i t  v i e r  S t e r i g m e n .  B o r s t e n  
n i c h t  v o r h a n d e n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  6 — 6,5 ft l a n g ,  3,5 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Inhalt  farblos, gleichmässig.

Zwischen faulenden Nadeln von P teris  aquilina. Mai. — Kreutzburg: Stadtwald b. K.

746. H.  fus isporus n. sp. S e h r  z a r t ,  s c h i m m e l a r t i g ,  k r ü m l i g 
f l o c k i g ,  r e i n w e i s s ,  mehr oder weniger weit  verbreitet.  H y p h e n  g l a t t -  
r a n d i g ,  f a r b l o s ,  m i t  w e n i g e n  S c h n a l l e n z e l l e n .  F r u c h t b i l d e n d e  
A e s t e  reich verzweigt,  o h n e  E n d b o r s t e n .  B a s i d i e n  11 — 12 ft b r e i t ,  mi t  
v i e r  s t a r k e n ,  p f r i e m l i c h e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n  11 — 15 ( e i n z e l n  
b i s  17) ft l a n g ,  7 — 10 ft b r e i t ,  an beiden Enden stark verschmälert ,  f a s t  
c i t r o n e n f ö r m i g ,  innen abgeflacht; M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .  Inhalt 
gleichmässig.

Auf Holz und Rinden, Moos u. dergl. überziehend. Oktober — Dezember. — Neu- 
markt: Lissa.
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Die Sporen keimen leicht und bilden oft an kurzen pfriemlichen Keimschläuchen secun
dare Sporen, ähnlich wie die Sporidien der Uredineen.

747. H. serus ( P e r  s o  o n  1801: Thelephom s., Th. homhycina Sommer
fell, Hypochnus s. Fries).  W e i s s e ,  d ü n n h ä u t i g e ,  w e i t v e r b r e i t e t e  zu
sammenhängende Ueberzüge bildend. H y m e n i u m  m i t  f l o c k i g e n ,  f e i n e n  
W a r z e n  b e d e c k t ,  n i c h t  b o r s t i g ,  trocken glatt, r i s s i g .  S p o r e n  e l l i p 
t i s c h ,  9 — 11 ft l a n g ,  7 — 8 [і b r e i t .

In W äldern, an abgestorbenen Baumstümpfen von Laub- und Nadelhölzern, namentlich 
an Sn/i.r, A inus, Betuln, P in u s  silvestris. Oktober — Dezember. — Rothenburg: Niesky, 
Moholzer Haide (A lb. et S c h w . 844).

748. H. isabellinus F r i e s  1818 (?). S p i n n w e b e  a r t i g e ,  h e l l 
och e r f a r  b e n e  U e b e r z ü g e  bi ldend,  f r i s c h  m i t  f l o c k i g e n  W ä r z c h e n  
b e s e t z t ,  o h n e  B o r s t e n ,  trocken rissig, krümlig.  H a u p t h y p h e n  b i s  
9 f i  b r e i t ,  o h n e  S e h n a l l e n b i l d u n g  a n d e n  Scheidewänden,  gelblichbraun. 
Basidientragende Hyphen 3—4 fi breit, farblos, büschlig verzweigt.  B a s  i d i e n  
k e u l e n f ö r m i g ,  e t w a  5 ft b r e i t ,  m i t  v i e r  S t e r i g m e n .  S p o r e n  e l l i p 
t i s c h ,  i n n e n  a b g e f l a c h t ,  a m G r u n d e  m i t  d e u t l i c h e m  S p i t z c h e n ,  
4,5 — 5 ft l a n g ,  3 — 3,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  z i e m l i c h  f e s t ,  g l a t t .

In W äldern und Gebüsch an alten Zweigen und Baumstümpfen von Laub- und Nadel
holz. — Breslau: Oswitz; Oels: Juliusburger Wald.

749. H. su l t u r eu s  ( P e r s o o n  1796: Oorticium sulphureum, Lyomyces 
sulph. Karsten.  — H im antia m lphurea  Persoon:  Steriles Mycel.). M y ' c e l  
weit ausgebreitet,  s p i n n w e b e a r t i g ,  f ä d i g ,  s c h w e f e l g e l b ,  sehr locker, 
meist steril. F r u c h t l a g e r  w e i s s l i c h ,  l o c k e r .  Basidien keulenförmig. 
S p o r e n  k u g l i g ,  2 — 3 ft D c h m . ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

An faulenden Stöcken von P in u s silvestris, Abies alba und Picea excelsa. Oktober bis 
April. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 841. 1120).

750. H. roseus ( P e r s o o n  1797: Oorticium r., Lyomyces r. Karsten).  
F r u c h t l a g e r  sehr dünn, w e i c h f l e i s c h i g ,  h e l l  r o s e n r o t h  o d e r  f l e i s c h -  
i 'oth,  im U m f a n g e  m i t  s t r a h l i g e n ,  w e i s s e n  F ä d e n ;  t r o c k e n  zusam
menfallend, d ü n n  p a p i e r a r t i g ,  g l ä n z e n d ,  H a u p t - H y p h e n  m e i s t  d i c k ,  
oft tonnenartig ausgedehnt ,  o h n e  S c h n a l l e n b i l d u n g ,  locker verwebt.  
B a s i d i e n  keulenförmig, 10 ft b r e i t ,  m i t  v i e r  s t a r k e n ,  p f r i e m l i c h e n ,  
g e b o g e n e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n  e i f ö r m i g  o d e r  f a s t  b i m f ö r m i g ,  
manche unten verschmälert  und zugespitzt,  am Scheitel halbkuglig abgerun
det, 11 — 12 ft l a n g ,  6 — 7 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Am Grunde alter Baumstümpfe, besonders von A inus, Salix, P opulus  u. s. w. Oktober 
bis März. — Rothenburg: Moholzer Haide, Eulenwald, Cunersdorf b. Niesky (A lb. et 
S chw . 825)-, Breslau: Oswitz, Schottwitz.

751. H. chalybaeus ( P e r s o o n  1799: Tomentella eh., Thelephora ch. 
Persoon, Oorticium (Hypochnus) ch. Fries).  S e h r  z a r t ,  s p i n n w e b e n a r t i g j 
wei t  v e r b r e i t e t ,  die Unter lage überziehend,  b l a u g r ü n ,  z u r  F r u c h t -  
reife g r a u g r ü n ,  mit feinen flockigen Wärzchen,  später  s c h m u t z i g  o l i v e n -  
braun.  H y p h e n  des Grundgewebes braun, glattwandig,  6 —  7 ( i  breit,  m i t  
S c h n a l l e n b i l d u n g  an den Querscheidewänden.  Basidientragende Hyphen 
2*-3 p breit, büschlig verzweigt,  s tumpf epdend.  B a s i d i e n  keulenförmig, 
4 № b r e i t ,  m i t  v i e r  g r a d e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n  k u g l i g ,  2 3 fi
^chm.;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Am Grunde alter Stämme, unter Laub, weit verbreitet, oft auch in die Erdspalten ein
dringend. Oktober — April. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w. 839) -, Breslau: Oswitz.

K̂ ypt. Flora ІП. 27
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** Basidienbüscliel in Cystiden (Endborsten) endend.

752. H. muscorum n. sp. S c h i m m e l  a r t i g ,  w e i s s l i c h ,  z w i s c h e n  
M o o s e n  w e i t  h i n k r i e c h e n d  und Stengel und Aeste derselben überziehend. 
H a u p t h y p h e n  3 — 4 ft b r e i t ,  m i t  r e i c h l i c h e r  S c h n a l l e n b i l d u n g  an 
den Querscheidewänden,  farblos oder hell gelblich. F r u c h t ä s t e  büsehlig ver
zweigt,  am Ende  in  e i n e  l a n g e  B o r s t e  a u s l a u f e n d .  B a s i d i e n  k e u 
l e n f ö r m i g ,  4 — 5 ft b r e i t ,  m i t  v i e r  k u r z e n ,  g r a d e n  S t e  r i g  men.  
S p o r e n  k u g l i g  o d e r  k u r z  e l l i p t i s c h ,  2 — 3 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b 
l o s ,  g l a t t .  Endborsten lang, rauhwarzig,  mit stumpfen Enden,  mit 1 oder 
2 Querwänden mit Schnallenbildung.

Zwischen Moos (Hypnum) in W äldern. Oktober — April. — Lüben: Vorderhaide; Bres
lau: Oswitz; О eis: Juliusburger W ald, Sibyllenort.

753. H. setosus n. sp. S e h r  z a r t e ,  h e l l  o e h e r f a r b e n e ,  s p i n n 
w e b e a r t i g - h ä u t i g e  U e b e r z ü  g e  b i l d e n d .  H y m e n i u m m i t  f e i n e n  B o r 
s t e n  b e s e t z t .  Hyphen 2 — 3 ft breit,  farblos. S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  4 — 5 ft 
l a n g ,  2,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f a r b l o s ;  Inhalt  farblos, mit  einem 
grossen Oeltropfen. B o r s t e n  e t w a  55 ft l a n g ,  3 — 4 ft d i c k ,  a n  den 
E n d e n  s t u m p f .

Zwischen faulenden W edeln von Athyrium alpestre. September, Oktober. — Habel-
schwerdt: am Glatzer Schneeberge.

754. H. subtilis n. sp. F r u c h t k ö r p e r  s e h r  z a r t ,  g r a u ,  im 
U m f a n g e  w e i s s  f l  e c k i g .  Hyphen ziemlich dicht verwebt.  H y m e n i u m  
m i t  l a n g e n ,  f a r b l o s e n  B o r s t e n  b e s e t z t .  S p o r e n  l ä n g l i c h - e l l i p 
t i s c h ,  9 — 11 ft l a n g ,  4,5 — 5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .  Bor
sten bis 100 ft lang, 1 2 — 14 ft breit, dünnwandig,  zugespitzt.

An faulendem Holz, im September. — Breslau: Botan. Garten an Holzkübeln im Palmhause.

755. H. cinnamomeus ( P e r  so o n  1822: Thelephora c . , Hyphoderma 
fibrittosum  Wal l roth,  Hypochnus c. Bonorden).  Spinnenwebe-  bis filzartige, 
weitverbreitete,  l e b h a f t  z i r a m t b r a u n e  Ueberzüge bildend, im U m f a n g e  
m i t  s t r a h l i g e n  H y p h e n ,  locker verwebt,  4 — 5 [i breit,  b r a u n ,  ohne 
S c h n a l l e n b i l d u n g  an den Scheidewänden.  B a s i d i e n t r a g e n d e  Hyphen 
büschelig verzweigt,  a m E n d e  in  l a n g e ,  pfriemlich zugespitzte,  d i c k w a n 
d i g e  Z e l l e n  a u s l a u f e n d ,  welche als b r a u n e  B o r s t e n  die Basidien über
ragen. S p o r e n  e l l i p t i s c h ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Abgefallene Zweige überziehend. Oktober. — Grünberg: Rokrbusch; Frankenstein:
Warfchaberg.

756. H. sórdidas n. sp. Dünne,  fast  fleischige, mehr oder weniger weit 
verbreitete U e b e r z ü g e  v o n  s c h m u t z i g  g r a u - g e l b e r  Farbe  bildend, auf 
der Oberfläche wellig-höckrig.  Hyphen etwa 6 ft dick, ohne deutliche Schnal- 
lenbildung, farblos. B a s i d i e n  büsehlig gestellt,  locker stehend,  bis G p 
brei t ,  mit vier graden Sterigmen,  v o n  z e r s t r e u t e n ,  g l a t t w a n d i g e n ,  
s t u m p f e n  B o r s t e n  ü b e r r a g t .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  4 — 4,5 ft breit; 
M e m b r a n  u n d e u t l i c h  p u n k t i r t .

An abgefallenen Zweigen. September, Oktober. — Breslau: Oswitz.

* Basidien mit G Sterigmen.

757. H. coronatns n. sp. Zarte,  schimmelartige,  oft sehr weit  verbrei
tete, r e i n  w e i s s e  Ueberzüge bildend. Hyphen glat twandig,  farblos. B a s i 
d i e n  keulenförmig,  m i t  s e c h s  k r e i s f ö r m i g  u m  d e n  S c h e i t e l  ge s t e l l -
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t en ,  p f r i e m  li c h e n , g e b o g e n e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n  k u r z  e l l i p t i s c h  
o de r  e i f ö r m i g ,  3 — 4 ft b r e i t .  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

An altem Kiefernholz, in W äldern an Baumstümpfen, in Gärten an Brettern, Pfählen 
u. s. w. Oktober, November. — Breslau: Botan. Garten-, Glatz: Grunwald er Thal bei 

. Reinerz.

161. Gatt. T om ente lla . P e r s o o n  1799. (Hypochnus in der 
Begrenzung von K a r s t e n . )

F r u c h t l a g  e r  a u s  l o c k e r  v e r  w e b t e n  H y p h e n  g e b i l d e t ,  
Spinnweben-bis w ergartig, filzig. B a s i d i e n  b ü s c h l i g ,  l o c k e r  
zu einem Hymenium vereinigt. S p o r e n  m i t  b r a u n e r  M e m 
br an .
* Sporenmembran glatt.

758. T.  b r un ne a  ri. sp. Zarthäutig,  weit  ausgebreitet,  f r i s c h  g e l b 
b r a u n  mit f lockig-warziger Mitte, a m R a n d e  m i t  g e l b e n ,  s t r a h l i g e n  
H y p h e n .  Mittlere Hyphen farblos, ungleich dick, doch ohne deutliche Schnal
lenbildung. Basidien cylindrisch-keulenförmig, 6 — 7 ft breit, mit  vier pfriem- 
lichen, gebogenen Sterigmen. S p o r e n  e l l i p t i s c h - e i f ö r m i g ,  nach oben 
etwas verschmälert ,  9 — 12 и l a n g ,  6 — 7 ft b r e i t ;  M e m b r a n  l e b h a f t  
g e l b - b r a u n ,  g l a t t .

Auf Kiefernrinde. Oktober, November. — Oels: Juliusburger Wald.

Vielleicht gehört  in diese Gruppe : Thelephora byssoides P e r s  о on 1801, 
nach dessen Beschreibung:  Anfangs vollständig faserig, filzig, hell ocherfar- 
ben, auf der Oberfläche zuletzt fest, pulverig bestäubt. — A l b e r t i n i  et 
S c h w e i n i z  fügen hinzu:  In der Mitte meist  lebhaft gelb, gegen den Rand 
zu heller, ocherfarben. Rand beständig fädig, manchmal weiss. — F r i e s  
stellt den Pilz zu Coniophora.

In Nadelwäldern auf der Erde und auf Rinde. Frühjahr, Sommer, Herbst. — Rothen
burg: Niesky (A lb. et S chw .. 835).

* Membran der Sporen körnig oder stachlig.

759. T.  fusca (P e r s  о on  1796: Corticiumf-, Thelepihora vinosa Persoon,
Th. umbrina ßß. lignatilis Albertini et Schweiniz. Zarthäutig bis dünnfilzig,
die Unterlage weithin überziehend, Moos u.dgl .  einhüllend, a n f a n g s  v i o l e t t -  
oder  c h o k o l a d e n b r a u n ,  s p ä t e r  d u n k l e r ,  f a s t  u m b r a b r a u n .  Grund- 
hyphen 5— 7 fi dick, braun.  Basidientragende Hyphen blass, büschelig ver
zweigt, Basidien keulenförmig, etwa 5 — 6 fi.breit. S p o r e n  l ä n g l i c h r u n d ,  
mei s t  u n r e g e l m ä s s i g  e c k i g ,  7 — 9 fi l a n g ,  5 — 6,5 fi b r e i t ,  innen abge- 
flacht; M e m b r a n  t r ü b b r a u n ,  s t a c h l i g .

In Wäldern an alten Baumstrünken, Zweigen, Holz, Moos u. s. w. oft weithin überziehend. 
Juli — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 837 ßß- 838); Hirschberg: . 
Agnetendorf; Landeshut: Sattelwald-, Sprottau: N. Leschen; Breslau: Oswitz; Trębnitz: . 
Obernigk; Oels: Juliusburger W ald; Frankenstein: W arthaberg; Habelschwerdt: Schnee- 
berg; Oppeln: Brinnitz ; Falkenberg: Sabine; Rybnik: Jankowitz.

760. T. ferruginea P e r s o o n  1799. (Hypochnus f .  Fries, Zygodesmus
fuscus Corda.) Feinfilzig, wei tverbrei t e t ,  l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n  o d e r
■ ' os tbraun,  aus locker verwebten Hyphen gebildet.  Grundhyphen 7—9 fi breit, 
m|t dicker, brauner Membran und reichlicher Schnallenbildung an den Scheide-

27*
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wänden.  Hymenium mit flockigen Wärzchen,  aus lockerstehenden, büscheligen 
Basidien gebildet,  ohne Borsten.  Basidien keulenförmig, 7 — 9 fi breit, am 
Scheitel m i t  v i e r  s t a r k e n ,  g e k r ü m m t e n ,  p f r i e m l i e h e n  S t e r i g m e n .  
S p o r e n  k u g l i g ,  8 — 10 (і D c h m . ;  M e m b r a n  g e l b b r a u n ,  gleichmässig 
m i t  l a n g e n ,  s p i t z e n  S t a c h e l n  besetzt.

A u f  a l t e n  S tä m m e n  u n d  B a u m s tü m p f e n ,  a u c h  a u f  L a u b  u n d  a b g e f a l l e n e n  A e s te n ,  s e lb s t  
d e n  B o d e n  ü b e r z i e h e n d .  J u l i  — N o v e m b e r .  —  G r ü n b e r g :  W e i s s e r  B e r g  h e i  G r .  ; F r e i 
s t a d t :  N e u s a l z e r  O d e r w a ld ;  G o ld b e r g :  G r ö d i t z b e r g ;  B r e s l a u :  O s w i t z ;  O e ls :  S ib y lle n o r fc ;  
O h la u :  O d e V w a ld ;  T r e b n i t z :  O b e r n i g k ;  F r a n k e n s t e i n :  W a r t h a b e r g - ,  F a l k e n b e r g :  S a b in e ;  
O p p e ln :  B r i n n i t z ; R o s e n b e r g :  C z i o r k e ;  R y b n ik :  O c h o je tz .

761. T.  punicea  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Thelephora p ., Cor- 
tìcium (Hypoclmus) p . 'Eńzs). F r u c  h t l a g e r  r u n d l i c h ,  2 — б cm w e i t ,  v e r -  
fa r e i  t e t ,  filzig, häutig, oben mit kleinen, körnigen Wärzchen besetzt,  z i n n o b e r - ,  
z i e g e l -  o d e r  s e h a r l a c h r o t h ,  s p ä t e r  b r a u n  werdend,  unten filzig, braun. 
Sporen kuglig,  10 ft Dchm.; M e m b r a n  b r a u n ,  f e i n s t a c h l i g  (n, Quelet).

A n  R in d e  v o n  Fagus u n d  Abies. 'M ä r z ,  A p r il .  —- R o th e n b u r g :  M o h o lz e r  H a id e  u n d  E u l e n 
w a ld  b e i  N ie s k y .

162. G att. H ypochnella n. gen.
F r u c h t s c h i c h t  s p i n n w e b e n a r t i g  o d e r  z a r t h ä u t i g ,  

aus locker verwebten H yphen gebildet. B a s i d i e n  lockerstehend, 
keulenförmig, m i t  v i e r  S t e r i g m e n .  S p o r e n  m i t  v i o l e t t e r  
M e m b r a n .

762. H. violacea Auerswald in sched. (Ilypoclm us v., Thelephora violascens 
Persoon 1801?). Z a r t  s p i n n e n w e b e n a r t i g  bis fein häutig,  h e l l v i o l e t t ,  
s p ä t e r  von den Sporen bestäubt,  d u n k e i e r .  Haupthyphen 6,5— 9 fi breit, ohne 
Schnallenbildung, hellviolett, Hyphen der Zweige farblos, mit  halbkugligen War 
zen besetzt.  Basidien büschelig, 7 — 8 ft breit, mit vier graden Sterigmen, 
überragt  von walzenförmigen, 5 — 6 fi breiten, an den Enden abgerundeten,  
mit stumpfen War zen  besetzten Borsten.  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i 
f ö r m i g ,  5,5 — 7 fi l a n g ,  2,5 — 4 ft b r e i t ,  unten oft etwas breiter,  innen 
schwach abgeflacht, unten mit einem kleinen Spitzelten; M e m b r a n  l e b h a f t  
v i o l e t t ,  g l a t t ,  (Beschrieben nach Exemplaren,  die in Baden gesammelt 
waren.)

A n  B a u m s tü m p f e n  i n  W ä l d e r n .  O k to b e r ,  N o v e m b e r .  —  R y b n ik :  L o s la u .

SB. Farn. T h e le p h o ra c e i. {Thelephorei F r i e s ,  Auricularini
F r i e s . )

F ruchtkörper meist häutig  oder lederartig  (einzelne der flachen 
Form en auch fleischig), flach ausgebreitet sitzend und muschelför
mig abstehend, aufrecht, verzweigt, trichter- oder hutförm ig. Hy- 
menophorum g la tt oder mit flachen W arzen oder undeutlichen 
Runzeln besetzt.
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U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n ,
*  M e m b ra n  u n d  I n h a l t  d e r  S p o r e n  f a r b lo s .

* *  F r u c h t k ö r p e r  b i s  z u r  R e i f e  d e r  U n t e r l a g e  f la c h  a u f l ie g e n d .  
L e d e r a r t i g  o d e r  f l e i s c h ig ,  v o n  g l e i c h f ö r m ig e r ,  u n g e s c h ic h 
t e t e r  S u b s t a n z ........................................................................................................ 163. Gatt.  Gorticium.

* *  F r u c h t k ö r p e r  z . T h .  a n g e w a c h s e n ,  z .  T h .  f r e i  a b s t e h e n d ,  
o f t  i m  o b e r n  T h e i l e  m u s c h e l -  o d e r  h a l b k r e i s f ö r m i g  v o r 
s t e h e n d .  S u b s ta n z  g e w ö h n l i c h  a u s  v e r s c h i e d e n e n  S c h i c h 
t e n  g e b i l d e t ................................................................................. .......................... 164. Gatt.  Stereum. 

168. Gatt,  öyphella.* * *  F r u c h t k ö r p e r  v e r e i n z e l t
* *  F r u c h t k ö r p e r  n u r  m i t  e i n e m  P u n k t e  a n g e h e f t e t ,  m e h r  

o d e r  w e n ig e r  s c h ü s s e l -  o d e r  k r u g f ö r m ig ,  i n n e n  v o n  d e m  
H y m e n iu m  b e k l e id e t .

* * *  F r u c h t k ö r p e r  g e s e l l i g ,  d i c h t  z u s a m m e n s te h e n d  • • . 169. Gatt.  Solenia.
* *  F r u c h t k ö r p e r  k r e i s e l -  o d e r  t r i c h t e r f ö r m i g ,  a u s s e n  v o n

d e m  H y m e n i u m  b e k l e i d e t ....................................................................... 170. Gatt.  Craterellus.
* S p o r e n  g r o s s ,  e l l i p t i s c h  ; M e m b r a n  f a r b l o s ;  I n h a l t  r ö t h l i c h  . . 165. Gatt.  Aleurodiscus.
* M e m b r a n  d e r  S p o r e n  b r a u n .

M e m b r a n  d e r  S p o r e n  g l a t t   166. Gatt.  Coniophora.
** M e m b r a n  d e r  S p o r e n  s t a c h l i g  ............................................................. 167. Gatt.  Thelephora.

1. Gruppe; Thelephorei. Fruchtkörper  meist  häutig, lederartig,  ausge
breitet oder lappig, seltner aufrecht oder verzweigt.

F r u c h t k ö r p e r  f l a c h  ü b e r  d i e  U n t e r l a g e  a u s g e b r e i t e t ,  
m e i s t  f e s t  a n h a f t e n d ,  seltener später an  den Rändern frei 
und umgebogen, m eist v o n  g l e i c h m ä s s i g e r  S t r u k t u r ,  h ä u 
t i g ,  f l e i s c h i g  o d e r  l e d e r a r t i g .  Hymenophorum m eist glatt, 
manchmal schw achw arzig. Hymenium durch die dicht pflaster
förmig gefugten Basidien gebildet, die m anchm al durch mehr 
oder minder vorragende Cystiden unterbrochen werden. Basidien 
keulenförmig, m it vier Sterigm en. S p o r e n  m e i s t  z i e m l i c h  
k l e i n ,  kuglig, elliptisch oder elliptisch - cylindrisch ; M e m b r a n  
f a r b l o s ,  g l a t t ;  I n h a l t  f a r b l o s .

1. Leioplaca. Hymenium ohne Cystiden.
*  F r u c h t k ö r p e r  i m m e r  v o l l s t ä n d ig  f e s t  a u f l i e g e n d ,  im  U m f a n g e  g l a t t .  ^Leioslrdma F r i e s  z . T h .)

763. C. comedens ( N e e s  1819: Thelephora c., Thel. decorticane P e r 
somi, Corticium с. Fries).  U n t e r  d e r  R i n d e  n i s t e n d  u n d  d i e s e  a b 
h e b e n d ,  immer der Unterlage fest aufliegend, oft weithin verbreitet,  f r i s c h  
w e i c h f l e i s c h i g  o d e r  w a c h s a r t i g ,  d i c k ,  s c h m u t z i g  w e i s s ,  hellgrau 
oder gelbgrau, glatt,  t r o c k  en  vollständig zusammenfallend, dünn k r u s t i g ,  
U s s i g ,  schmutzig braun. Basidien breit, mit vier grossen,  pfriemlichen, gebo
genen Sterigmen. S p o r e n  c y l i n d r i s c h ,  m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  e t 
was g e k r ü m m t ,  17 — 21 ft l a n g ,  6 — 9 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt ;  
Inhalt farblos, gleichförmig.

I n  W ä l d e r n  a u f  a b g e f a l l e n e n  Z w e ig e n ,  b e s o n d e r s  a n  Quercus u n d  Fagus, a b e r  a u c h  v o n
Ainus. O k t o b e r  —  A p r i l .  —  B r e s l a u :  O s w i tz ,  P i l s n i t z ,  S t r a d i a t e ;  O e ls :  S i b y l l e n o r t ;
P o ln .  W a r t e n b e r g :  S t r a d a m ;  W o h l a u :  L e u b u s ;  W a l d e n b u r g :  S a l z g r u n d ;  O p p e ln :  B r in n i tz .

764. C. calcenm ( P e r s o o n  1801: Thelephora c,, Corticium c. Fries,  
Thelephora illinita  Wal l roth).  F r u c h t k ö r p e r  der Unterlage flach aufliegend,

163. G att. C ortic ium . P e r s o o n  1796.
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jung häutig-fleischig,  r e i n w e i s s  m i t  g l a t t e m  R a n d e ,  z u l e t z t  b o r k i g ,  
zerstückelt.  Hymenium glatt.  Basidien keulenförmig. S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  
M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

A n  S tä m m e n  v o n  Salix fragilisi Acer. (TheLephora acerina P e r s o o n  1 8 4 9 ), Ti Lia, Queráis 
u n d  Ulhius campestris. — R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  8 45  « . u n d  846  Queráis, 
Ul nus campestr.)-, G r ü n b e r g  y  G r . G lo g a u :  S a b o r   ̂ L ü b e n :  K r u m m l i n d e ;  L ö w e n b e r g :  V o r 
w e r k s b u s c h - ,  N e u m a r k t :  L i s s a ;  B r e s l a u :  G r . M o c h b e r n ,  S c h e i t n i g  (a . Acer campestr.)\ 
T r e b n i t z :  H ü n e r n ;  O e ls :  D o m a t s c h i n e ;  S t r e h l e n :  M a r k t  B o h r a u ;  B r ie g :  S c h r e ib e n d o r f  
(Tilia); S c h w e i d n i t z : F a u l b r ü c k ;  R e i c h e n b a c h ,  S te i n s e i f f e r s d o r f  (a . Acer Pseudoplatanus)\ 
H a b e l s c h w e r d t :  W e i s s b r o d ;  O p p e ln :  B r i n n i t z ;  R y b n ik :  L o s la u .

765. C. ochraceum ( F r i e s  1821: Thelephora о., C. о. Fries).  F r u c h t  
k ö  r p e r  der Unterlage fest aufliegend, w a c h  s a r t i  g,  g l a t t ,  im Umfange anfangs 
weisslich, weitverbreitet,  o c k e r f a r b e n ,  schimmernd;  frisch mit schwachen Pa
pillen besetzt,  trocken rissig, braun. Basidien sehr langgestreckt,  5 — 6 ft breit. 
S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  innen etwas abgeflacht, 6 — 7 ц  l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ;  
Membran farblos, glatt ;  Inhalt  stark ölhaltig.

A n  a l t e n  B a u m s tü m p f e n  in  W ä l d e r n .  J u n i  —  O k to b e r .  —  F a l k e n b e r g :  G u s c h w i tz .

Var. concentr icnm (Thelephora concentrica Albertini et Schweiniz 1805). 
Hymenium mit grösseren,  fast halbkugligen, concentrisch gestellten Warzen 
besetzt.

A n  K i e f e r n p f ä h l e n .  H e r b s t  u n d  F r ü h j a h r .  —  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b ,  e t  S c h w .  832).

766. C. polygonium P e r s o o n  1797. Anfangs kreisrund,  in d e r  Mi t t e  
h ö c k e r i g ,  am Rande strahlig ausgebreitet,  später zusammenfliessend, weitver
breitet,  fest aufliegend, mit fest abgegrenzten,  aber nicht abgelöstem Rande. 
F r u c h t l a g e r  warzig,  frisch wachsartig-fleischig,  mehr oder weniger dunkel 
f  l e i s c h  f a r  b e n ,  s p ä t e r  w e i s s b e  r e i  ft. S p o r e n  e l l i p t i s c h - c y l i n d r i s c h ,  
9 — 10 ft l a n g ,  8 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

A n  a b g e f a l l e n e n  A e s te n ,  b e s o n d e r s  v o n  Populas tremula. S e p t e m b e r  —  A p r i l .  — R o th e n 
b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  822: a u f  Quercus, Populas u n d  Tilla); G r ü n b e r g :  E rle n -  
b u s c h ,  H e i d e r s d o r f ;  L ö w e n b e r g ;  N e u m a r k t :  L i s s a ;  F r a n k e n s t e i n :  W a r t h a ;  W a ld e n b u r g  
(a . Soriius) ; O p p e ln :  B r i n n i t z  ; N e u s ta d t :  D o b r a u .

^  F r u c h t k ö r p e r  i m m e r  f e s t  a u f l ie g e n d ,  im  U m f a n g e  s t r a h l i g - f ä d i g  o d e r  s t r i e g e lh a a r i g  {Himnntia 
F r i e s ) .

767. C. laeve ( P e r s o o n  1801: Thelephora l., Thei. papyracea  Schrä
der, Cori. I. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  flach ausgebreitet,  h ä u t i g ,  a u f  der 
Untersei te zottig, im U m f a n g e  mi  t w e i s s e n ,  S c h i m m e l  a r t i g e n  Flocken. 
F r  u c h  t l ä g e  r glatt, hell f l e i s c h f a r b e n  o d e r  s c h m u t z i g  r o t h - b r a u n ,  
S p o r e n  c y l i n d r i s c h  mit abgerundeten Enden,  9 — 11 p l a n g ,  4 — 5fi  
b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

A n  a b g e f a l l e n e n  Z w e ig e n ,  S tä m m e n ,  a l t e n  B r e t t e r n  n . s . w .  v o n  L a u b  u n d  N a d e lh ö lz e r n .  
N o v e m b e r  —  M ä rz . —  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  8 24  « ) ;  S p r o t t a u ;  B reslau : 
O l t a s c h i n  (a . Robinia).

768. C. radio sum (Б r i e s  1818: Thelephora r., Thel. alutacea Schrader, 
Gorlic, r. Б ries). Б1 as t kreisförmig ausgebreitet ,  auf der Untersei te mit ange
drückten Б asern;  im U m f a n g e  w e i s s  g e f r a n s t .  H y m e n i u m  glatt, l e d e r 
b r a u n .  S p o r e n  c y l i n d r i s c h  m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  1 0— 12 
l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

A n  f a u l e n d e n  B r e t t e r n ,  P f ä h l e n  u .  s . w . a u s  H o lz  v o n  Piniis silcestris. J a n u a r .  — R o th e n 
b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  8 2 4  /S .) ; W a l d e n b u r g :  F ü r s t e n s t e i n .

769. C. g i g a n t e u m  ( Б г і е з  1815: Thelephora д., Thel. pergamenea 
Persoon,  Thel. fim briata  Sommerfeit,  Gort. g. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  weit 
ausgebreitet,  i m f r i s c h e n  Z u s t a n d e  d i c h t  a n l i e g e n d ,  fast wachsartig)
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m i l c h w e i s s ,  etwas durchscheinend,  im U m f a n g e  m i t  w e i s s e n ,  s t r a h -  
l ige n F a s e r n ;  t r o c k e n  p e r g a m e n t a r t i g ,  z ä h  g l a t t ,  w e i s s  o d e r  
g e l b l i c h w e i s s ;  Untersei te von gleicher Beschaffenheit. Basidien 5 fi breit,  
mit vier graden,  dünnen Sterigmen.  S p o r e n  c y l i n d r i s c h  mit  abgerundeten 
Enden, 5 — 6 [і l a n g ,  2,5 — 3 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

A n  a l t e n  S tö c k e n  v o n  Piniis silveslris. S e p t e m b e r  —  N o v e m b e r .  —  G r ü n b e r g ;  G lo g a u :  
S t a d t w a l d ;  L ö w e n b e r g :  M o is ;  T r e b n i t z :  O b e r n ig k ,  G e l le n d o r f .

*  F r u c l i t k ö r p e r  m i t  b a l d  f r e i e m  E a n d e ,  s c h ü s s e l f ö r m ig ,  s p ä t e r  w e i t e r  a u s g e b r e i t e t  (Lomolia 
F r ie s ) .

770. C. f loccnlentnm F r i e s .  A n f a n g s  k r e i s f ö r m i g ,  b a l d  b e c h e r 
f ö r m i g ,  4 — 8 mm breit, später  ausgebrei tet  und zusammenfliessend, f a s t  
l e d e r  a r t i g ,  a u s s e n  m i t w e i s s e m , d i c h t e m  F' i l z  b e k l e i d e t .  H y m e n i u m  
glatt, r o t h b r a u n ,  trocken rissig, bereift. S p o r e n  c y l i n d r i s c h  mit abge
rundeten Enden,  8 — 9 fi l a n g ,  2 — 2,5 fi b r e i t ;  Membran glatt, farblos.

A n  a b g e f a l l e n e n  Z w e ig e n  v o n  Populus tremula. A p r i l .  —  R o th e n b u r g :  M a y b lu m e n b u s c h  
b e i  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  982  Peziza amorpha ßß pruinata. B e c h e r  s p ä t e r  g e s t i e l t ;  
S tie l  o c k e r f a r b e n ) .

771. € .  c r uen tu m ( P e r s o o n  1801: Theleplwra er., Th. er. a. sanguinea 
Albertini et Schweiniz 1805; Thelephora salìcina, Cortic. salicinum  Fries).  
F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  d e r  U n t e r l a g e  a n l i e g e n d ,  b a l d  a m  R a n d e  
f r e i  und dann dauernd s ch üs  s e i  fö r m i g ,  nur  in der Mitte angewachsen,  
5 — 12 mm breit, frisch wachsartig,  weich, trocken lederartig,  hart,  a u s s e n  
k a h l  oder weisszottig.  H y m e n i u m  b l u t r o t h ,  glatt, in der Mitte höckerig, 
t r o c k e n  n i c h t  r i s s i g .  S p o r e n  l ä n g l i c h  e l l i p t i s c h ,  15— 18 ft l a n g ,
4 — 6 ft b r e i t ,  am Grunde mit einem Spitzchen;  Membran farblos, glatt.

A n  t r o c k e n e n  Z w e ig e n  v o n  Se/ix  Cuprea. H e r b s t  u n d  F r ü h l in g .  —  R o th e n b u r g :  M o h o lz e r  
H a id e  u n d  S c h ö p s w ie s e n  b e i  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  826  « ) ;  O p p e ln :  B r i n n i tz .

772. C. sarcoides  ( F r i e s  1828: Thelephora s., Cortic. s. Fries,  Thele
phora cruenta ßß roseo-rubra Albertini et Schweiniz 1805). Aus der  Oberhaut  
hervorbrechend, a n f a n g s  k r e i s f ö r m i g ,  b a l d  s c h ü s s e l f ö r m i g ,  2 — 5 mm 
breit, später  in langen Reihen (bis 6 cm) zusammenfliessend; f r i s c h  f a s t  
f l e i s c h i g ,  t r o c k e n  d ü n n h ä u t i g ,  zusammenfallend, a u s s e n  a n g e d r ü c k t  
w e i s s f i l z i g .  H y m e n i u m  glatt, in der Mitte grob höckerig, d u n k e l  
f l e i s c h r o t h ,  trocken verblassend,  rissig. S p o r e n  c y l i n d r i s c h  mit abge
rundeten Enden,  9 — 11 ft l a n g ,  2 — 3 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

A n  a b g e f a l l e n e n  u n d  a b g e s c h n i t t e n e n  Z w e ig e n  v o n  Salix, Betula, Populus. H e r b s t  u n d  
W i n t e r .  —  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S  c h w .  8 26  ßß-)’-, B r e s l a u :  a n  F a s c h i n e n  a n  d e r  

a l t e n  O d e r  b e i  d e r  Gŕrp s  c h  e l b r ü c k e .

773. C. eYOlvens ( F r i e s  1828: Thelephora e., Cort. e. Fries).  F r u c h t 
k ö r p e r  hervorbrechend,  f l a c h  a u f l i e g e n d ,  gerandet,  b a l d  m i t  a b g e 
l ö s t e m  und e i n  g e s c h l a g e n e m  Rande,  oft becher-  oder schüsselförmig, 
oft weit ausgebreitet ,  l e d e r a r t i g  w e i c h ,  a u s s e n  w e i s s f i l z i g .  H y m e 
ni um glatt  oder runzlig, b r ä u n l i c h ,  t rocken verblassend und rissig.

A n  a b g e f a l l e n e n  Z w e ig e n ,  b e s o n d e r s  v o n  Populus. O k t o b e r  —  M ä rz . —  B r e s l a u :  H o l z 

p l a t z  a m  W e i d e n d a m m .

2. Pe i l iop l i or a  C o o k e  18791). H y m e n i u m  a u s  B a s i d i e n  u n d  
C y s t i d e n  b e s t e h e n d .  C y s t i d e n t i e f  e i n  g e s e n k t ,  n u r  m i t  d e r  S p i t z e  
ü b e r  d i e  B a s i d i e n  h e r v o r t r e t e n d ,  meist  mit  stark verdickter Membran.

1) M. C. C o o k e ,  On Peniophora.  (Grevillea Bd. 8. London 1879.)
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774. C. inca rna t imi  ( P e r s o o n  1801: Thelephora i., Thel. fa tta x  Per
somi, Cort. c. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  flach ausgebreitet ,  oft die Unter
lage in grosser  Ausbrei tung überziehend, f r i s c h  d ü n n f l e i s c h i g ,  w a c h s 
a r t i g ,  m i t  s e h r  z a r t e m ,  w e i s s l i c h - f i l z i g e m  R a n d e ,  der bald ver
schwindet,  u n d  m i t  l e b h a f t  f l e i s c h r o t h e m  o d e r  o r a n g e r o t h e m ,  
g l a t t e m ,  etwas schimmerndem H y m e n i u m ;  trocken rissig, verblassend. 
B a s i d i e n e t w a  6 ft b r e i t ,  mit  vier Sterigmen;  z w i s c h e n  i h n e n  k u r z e ,  
7 — 12 ,« b ' r e i t e ,  d i c k w a n d i g e ,  k ö r ' n i g e ,  s t u m p f z u g e s p i t z t e  C y s t i -  
d e n ,  welche nicht über die Basidien hervortreten.  S p o r e n  c y l i n d r i s c h  
m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  zuweilen etwas gekrümmt,  8 — 9 ft l an g ,  
3 — 4 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

A n  H o l z  u n d  R in d e  v e r s c h i e d e n e r  B ä u m e  b e s o n d e r s  dcer pseiidoplalanus, Fagus, tietuln, 
Salix fragilis, Tüin, Carpimi*, Robinia u .  s . w . u n d  S t r ä u c h e r n  (Frángula, Sarothamnm, 
Vitis vinifera, Lonicera Xylosteiim. F a s t  d a s  g a n z e  J a h r  h i n d u r c h ,  b e s o n d e r s  S ep t. 

—  A p r i l .  —  R o th e n b u r g :  H i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  821 , Th. fallax 823 ßß. effusa, a u f 
Pinus u n d  Abies a n g e g e b e n ,  g e h ö r t  k a u m  h i e r h e r ,  v i e l l e i c h t  e h e r  z u  Cort. giganteum)', 
G r ü n b e r g ;  G o ld b e r g :  G r ö d i t z b e r g ;  L ö w e n b e r g ;  L ü b e n :  K r u m m l i n d e ;  S p r o t t a u ;  B re s la u :  
O s w i tz ,  S c h e i t n i g ,  S t r a c h a t e ;  N e u m a r k t :  L i s s a ;  P o ln .  W a r t e n b e r g :  S t r a d a m ;  O els: 
S i b y l l e n o r t ;  S tr ie g a u :  K r e u z b e r g ;  R e i c h e n b a c h ;  S c h w e id n i t z :  Ż o b t e n b e r g ;  F r a n k e n s te in :  
W a r t h a b e r g ;  W a l d e n b u r g :  F ü r s t e n s t e i n ;  N e u r o d e :  H e u s c h e u e r ;  O p p e ln :  B r i n n i t z ;  Gr. 
S t r e h l i t z :  S a k r a u e r  B e r g ;  R y b n ik :  P o p p e l a u .

Var.  caulincola. S e h r  d ü n n f l e i s c h i g ,  f r i s c h  g r a u r ö t h l i c h  oder 
h e l l  f l e i s c h r o t h ,  im Umfange weissfilzig, t r o c k e n  h e l l o r a n g e  o d e r  
l e b h a f t  z i e g e l r o t h ,  d ü n n h ä u t i g .  Sporen und Cystiden wie bei der 
Stammart .

A u f  a l t e n  S te n g e ln  v o n  Helianthus tuberosas. N o v e m b e r .  —  M ili ts c h .

775. C. cinereuin P e r s o o n  1797. (ThelepiioraPiceaePersoon.) F r u c h t 
k ö r p e r  der Unterlage anliegend, oft weit  ausgebreitet ,  f r i s c h  w a c h s a r t i g ,  
fleischig, g r a u  o d e r  g r a u b r ä u n l i c h ,  etwas schimmernd,  m i t  g l e i c h f a r b i 
g e m ,  e t w a s  s t r a h  l i g e m  R a n d e ;  t rocken krustenförmig,  grau-braun,  rissig. 
Hymenium glatt, durch die Unterlage oft scheinbar körnig-warzig.  B a s i d i e n  
k e u l e n f ö r m i g ,  z w i s c h e n  i h n e n  e i n g e s e n k t e ,  kaum mit  der Spitze 
vorragende,  20 — 25 (i l a n g e ,  7 — 8 ft b r e i t e ,  d i c k w a n d i g e ,  an den En
den abgestumpfte C y s t i d e n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  c y l i n d r i s c h -  
e l l i p t i s c h ,  3 — 5 [і l a n g ,  1 — 2 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

A u f  H o lz  u n d  R in d e  v e r s c h i e d e n e r  B ä u m e  u n d  S t r ä u c h e r  z. B . Ulmus, Ainus, Carpirne, 
Fagas, Sambucas racemosa, Aesculus, Prunus spinosa, Acer. O k t o b e r  —  A p r i l . — 
R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S ç h w .  8 4 2 ) ;  G r ü n b e r g :  D a m m e r a u ;  L ö w e n b e r g :  a m  W o lf s 
b a c h  ; B r e s l a u :  W e i d e n d a m m ,  O s w itz  ; F r a n k e n s t e i n :  W a r t h a b e r g  ; W a l d e n b u r g :  F ü r s t e n 
s t e i n ;  O p p e ln :  K u p p .

776. C. Juniperi K a r s t e n  1876. (Peniophora J., Xeroca.rpus J. Kar
sten.) F r u c h t k ö r p e r  d e r  U n t e r l a g e  f e s t  a n l i e g e n d ,  frisch fleischig, 
g l a t t ,  h e l l - g r a u b r a u n ,  i m U m f a n g e  s c h w a c h  z o t t i g ;  t r o c k e n  l e d e r -  
a r t i g ,  l e h m b r a u n ,  r i s s i g .  Z w i s c h e n  d e n  B a s i d i e n  8 ft b r e i t e ,  
d i c k w a n d i g e ,  m i t  d e n  s t u m p f e n  E n d e n  w e n i g  ü b e r  d i e  B a s i d i e n  
v o r r a g e n d e  C y s t i d e n .  S p o r e n  e i f ö r m i g ,  6,5 — 7 ft l a n g ,  4 — 4,5ft 
b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

A n  a l t e n  S tä m m c h e n  u n d  Z w e ig e n  v o n  Juniperus communis. M a i, J u n i .  —  G rü n b e rg : 
A u g u s t b e r g  b .  G r . ; T r e b n i tz :  O b e r n ig k .

777. C. lacteum ( F r i e s  1821: Thelephora (H im antia) I., Cort. I. Fries, 
Himantia, candida ß, H . albida Pe rsoo n:  Steriles Mycel). F r u c h t k ö r p e r
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fest aufliegend, oft rundlich ausgebreitet ,  f r i s c h  w a c h s a r t i g - f l e i s c h i g ,  
m i l c h  w e  i s s l i c h  o d e r  in  d e r  M i t t e  l e i c h t  g e l b l i c h ,  g l a t t  o d e r  u n 
r e g e l m ä s s i g  w a r  z i g ,  i m  U m  f a n g e  w e i s s - s t r a h l i g - f a s e r i g ;  t r o c k e n  
h e l l g e l b l i c h  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  r i s s i g .  B a s i d i e n  4 — 5 fi b r e i t ,  
mit vier Sterigmen,  d a z w i s c h e n  zerstreut  stehend s c h a r f  z u g e s p i t z t e ,  
5 fi b r e i t e ,  n i c h t  s e h r  d i c k w a n d i g e ,  etwas über die Basidien hervor
ragende C y s t i d e n .  S p o r e n  eiförmig, n a c h  u n t e n  z u g e s p i t z t ,  6,5—7 fi 
lang, 4 — 5 fi breit ;  Membran farblos, glatt.

A n  H o lz  u n d  R in d e  a b g e f a l l e n e r  Z w e ig e  v o n  v e r s c h i e d e n e n  B ä u m e n  u n d  S t r ä u c h e r n  z . B . v o n  
Tilia, Robinia, Prunus spinosa. Ampélopsis u .  a . S e p t e m b e r  —  A p r il .  —  G r ü n b e r g :  
R o h r b u s c h ;  R o th e n b u r g :  N ic s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  1121 /? .) ;  L a n d e s h u t :  S a t t e l w a l d ;  B r e s 
l a u :  B o ta n .  G a r t e n ,  S c h e i tn ig  : ß r i e g :  H o c h w a l d  b e i  C o n r a d s w a ld e .

778. C. qnercinum ( P e r s o o n  1801: Thelepkora qu-, Auricularia corti- 
calis Bulliard, Thelephora canea Schrader,  Coriic. q. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  
f r i s c h  d e r  U n t e r l a g e  a u f l i e g e n d ,  k n o r p e l i g - w a c h s a r t i g ,  anfangs 
rundlich, später  zusammenfliessend und wei t  verbreitet,  f l e i s c h f a r b e n  o d e r  
v i o l  e t t - r ö t h l i c h ,  a m R a n d e  m i t  s t r a h l i g e n  B ' a s e r n ,  in  d e r  M i t t e  
g r o b  h ö c k e r i g - w a r z i g ;  t r o c k e n  a m R a n d e  a b g e l ö s t ,  u m g e s c h l a 
g e n ,  o b e n  h e l l  f l e i s c h r o t h ,  unten schwärzlich, glatt. B a s i d i e n  b i s  
7 ft b r e i t ,  z w i s c h e n  i h n e n  zerst reut  dickwandige,  s c h a r f  z u g e s p i t z t e ,  
die Basidien nicht überragende O y s t i d e n .  S p o r e n  c y l i n d r i  s c h  mit ab
gerundeten Enden,  meist  schwach gebogen, 11 — 14 ft l a n g ,  3 — 3,5 ft b r e i t ;  
Membran farblos, glatt.

A u f  a b g e f a l l e n e n  A e s te n ,  b e s o n d e r s  v o n  Quercus Robur, s e l t n e r  a u c h  v o n  Tilia 
Syringa. F a s t  d a s  g a n z e  J a h r  h i n d u r c h ,  b e s o n d e r s  O k t o b e r ,  N o v e m b e r ,  M ä rz , A p r i l .  — 
R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  8 1 9 ) ;  G r ü n b e r g :  F r e i s t a d t :  N e u s a l z e r  O d e r w a ld ;  
W o h l a u ;  B r e s l a u :  B o ta n .  G a r t e n ,  S c h e i tn ig ,  S t r a c h a t e ;  P o ln .  W a r t e n b e r g :  S t r a d a m ;  
S t r e h l e n :  R u m m e ls b e r g ;  S t r ie g a u :  K r e u z b e r g ;  W a l d e n b u r g ;  B r ie g :  S c h e id e lw i t z ,  C o n 
r a d s w a l d a u ;  O h la u :  O d e r w a ld ;  S c h w e id n i t z :  K r a t z k a u ;  O p p e ln :  B r i n n i t z ;  F a l k e n b e r g ;  
K o s e l :  K l o d n i t z w a ld ;  G le iw i tz .

3. Hymenocliaete L é v e i l l é  1846. H y m e n i u m  m i t  v o r r a g e n d e n  
s p i t z e n  B o r s t e n  b e s e t z t .

779. C. cor ru ga t i mi  ( F r i e s  1815: Thelephora c., Thelephora P adi 
Pers., Bymenochaete c. Berkeley, Oortic. c. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  f e s t  
a u f l i e g e n d ,  ausgebreitet ,  s c h a r f r a n d i g ;  f r i s c h  w a c h s a r t i g ,  trocken 
rissig, l e b h a f t  z i m m t b r a u n .  H y m e n i u m  m i t  w e i t  v o r r a g e n d e n ,  
s c h a r f  z u g e s p i t z t e n ,  b r a u n e n ,  d i c k w a n d i g e n  C y s t i ' d e n  b e s e t z t .

A u f  Z w e ig e n  v o n  v e r s c h i e d e n e n  B ä u m e n  u n d  S t r ä u c h e r n .  —  F a l k e n b e r g :  G u s c h w i tz  ( a u f  

Betula verrucosum). —  M ä h r is c h e s  G e s e n k e  (N ie s s l) .

780. C. vi r ide  ( P r e u s s  1851: Thelephora v., Gort. v. Fries). A u s g e 
b r e i t e t ,  d ü n n h ä u t i g ,  o c h e r f a r b e n ,  g r ü n w e r d e n d ,  a m  R a n  de  gleich- 
farben, n i c h t  z o t t i g .  H y m e n i u m  m i t  z e r s t r e u t e n ,  a u f r e c h t s t e h e n 
den,  w e i s s e n  B o r s t e n  b e k l e i d e t  und mit abgerundeten,  grossen, zer
streut stehenden Papillen.  S p o r e n  e i f ö r m i g , . m i t  grossen, festen, grünlichen, 
durchsichtigen Kernen.

A u f  H o lz  v o n  Pinus silvestris, H e r b s t .  —  H o y e r s w e r d a  ( P r e u s s .  —  S e i td e m  n i c h t  m e h r  
w i e d e r  b e o b a c h t e t ) .
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164. G att. Stereum. P e r  s o o n  1797. 
F r u c h t k ö r p e r  d i c k ,  l e d e r a r t i g  oder h o l z i g ,  gewöhnlich 

a u s  m e h r e r e n  g e s o n d e r t e n  S c h i c h t e n  (Aussenschicht, Mittel
schicht, H ym enialschicht) b e s t e h e n d ,  z u m  T h e i l  d e r  U n t e r 
l a g e  a u f g e w a c h s e n ,  m i t  d e m  R a n d e  o d e r  e i n e m  g r ö s s e 
r e n  T h e i l e  f r e i s t e h e n d ,  oft mit dem freien Theile halbirt, hori
zontal abstehend, oft in dachziegelförmigen R asen. Hymenium 
und Sporen wie bei Corticium.

1. Leiostroma. H y m e n i u m  n u r  a u s  B a s i d i e n  (ohne Cystiden) 
gebildet.
* F r u c l i t k ö r p e r  g r ö s s t e n t h e i l s  f l a c h ,  n u r  m i t  d e m  R a n d e  a b s t e h e n d .

781. St. Pi n i  ( F r i e s  1821: Thelephora P., Thel. abietina ßß. pinea  
Albertini et Sehweiniz 1805, Stereum P. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  f r i s c h  
k n o r p l i g - l e d e r a r t i g ,  t r o c k e n  h o l z i g ,  a n f a n g s  f a s t  s c h i l d f ö r m i g ,  
k l e i n ,  mit  freiem, rundlich begrenzten,  etwas abstehenden Rande,  s p ä t e r  
o f t  z u  g r ö s s e r e n  g e f e l d e r t e n  K r u s t e n  z u s a  mm e n  fl ¡ e s s e n d .  H y m e 
n i u m  h ö c k e r i g - w a r z i g ,  v i o l e t t  r ö t h l i c h  oder fleischfarben, trocken 
heller, grau. Untersei te schwärzlich, glatt.  S p o r e n  c y l i n d r i s c h  mit  ab
gerundeten Enden,  6 — 7 ft l a n g ,  2 — 4 ft b r e i t ;  M e m  b r a n  f a r  bl  о s,  g l a t t .

An Aesten von Pinus silvestris und Pinus Sir obus. Fast das ganze Jah r hindurch, beson
ders vom Herbst bis Frühling. Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 820), Grünberg: 
Droschkau} Freistadt: Hohenbohrau; Poln. Wartenberg: Stradam (auf Pin. Strobus)¡ 
Habelschwerdt: Pohldorf $ Neurode: Heuscheuer $ Oppeln: Brinnitz ; Falkenberg: Guschwitz.

782 St. r ng o su m P e r s o  o n  1797 Оогт/й Persoon 1796, Thelephora 
r. Persoon).  E ' r u c h t k ö r p e r  m e i s t  w e i t  a u s g e b r e i t e t ,  a n g e w a c h s e n ,  
i n n e n  k o r k i g - h o l z i g ,  a u s  c o n c e n t  r i s c h e n  S c h i c h t e n  z u s a m m e n 
g e s e t z t ,  i n n e n  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  a u s s e n  b r ä u n l i c h  o d e r  s c h w ä r z 
l i c h ,  in d e r  J u g e n d  s c h w a c h  b e h a a r t ,  s p ä t e r  k a h l ,  r u n z l i g ;  
R a n d  d i c k ,  w u l s t i g ,  stumpf,  abstehend, im obern Thei le oft weiter umge
schlagen und abstehend, anfangs weiss, später  braun. H y m e n i u m  a n f a n g s  
g r a u b r a u n ,  bereift,  a u f  D r u c k  l e b h a f t  b l u t r o t h  w e r d e n d ,  g l a t t ,  
t r o c k e n  f l e i s c h f a r b e n  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  r i s s i g .  S p o r e n  c y l i n 
d r i s c h  mit abgerundeten Enden,  9 — 12 g. l a n g ,  3 — 4 ,u b r e i t ;  M e m b r a n  
f a r b l o s ,  g l a t t .

An alten Baumstümpfen von verschiedenen Laubhölzern, besonders von Ainus, Carpinus, 
Corylus u. a. Das ganze Jahr hindurch. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 818 ß-)', 
Grünberg: Rohrbusch, Heidersdorf^ Löwenberg: Zwicker5 Lüben: Krummlinde^ Liegnitz: 
Hummel (an Pirus communis)5 Hirschberg: Bismarckhöhe bei Agnetendorf (an Fngiis)¡ 
Landeshut: Sattelwald 5 Breslau: Oswitz, Zedlitz, Strachate, Botan. Garten (hier auch an 
Plerocnrya caucastica) ; Neumarkt: Lissa ̂  Poln. W artenberg: Stradam 5 Frankenstein: War
thaberg $ Militsch -, Oels: Sibyllenort; W ohlau;.Habelschwerdt: Lomnitz, Wölfeisgrund; 
Reichenbach: Hohe Eule (a. Fagus) ; Brieg: Scheidelwitz (Salix fr a gili s) ; Münsterberg: 
Reum en; Ohlau: Oderwald; Striegau: Hummelbusch; Trebnitz; Waldenburg: Fürsten
stein ; Oppeln: Brinnitz; Neisse; Falkenberg; Gleiwitz.

* Fruchtkörper meist m it einem g r ö s s e r e n  Theile u m g e s c h la g e n  u n d  h o r i z o n ta l  
a b s t e h e n d .

783. St. spadiceum ( P e r s o o n  1801: Thelephora sp., Cortic. sp. Fries, 
Theleph. rugosa cc. Albertini et Sehweiniz). F r u c h t k ö r p e r  l e d e r -
a r t i g ,  z. T h .  a n g e w a c h s e n ,  z. T h .  f r e i  a b s t e h e n d ,  h a l b i r t ,  etwa
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2 — 3 cm breit, oft in dachziegelartigen Rasen. A u s s e n f l ä c h e  z o t t i g  
b e h a a r t ,  r o s t f a r b e n ;  R a n d  s t u m p f ,  w e i s s .  H y m e n i u m  g l a t t ,  
b r ä u n l i c h ,  im f r i s c h e n  Z u s t a n d e  b e i  B e r ü h r u n g  b l u t r o t h  w e r d e n d .

An alten Stümpfen von Quer cus Rbbur. Oktober — März. — Rothenburg: Niesky (A lb. 
et S ch w . 813 « ): Breslau: Oswitz; Neumarkt: Lissa.

784. St. crispum ( P e r s o o n  1801: Thèlephora er., Thelephora sanguino-
Albertini et Schweiniz 1805, Ster. sang. Fries). F r u c h t k ö r p e r  l e d e r 

a r t i g ,  dünn, z. Th.  a n g e w a c h s e n ,  z. Th.  h o r i z o n t a l ,  2 — 3 cm weit 
abstehend, oft in dachziegelförmigen Rasen, a u s s e n  z o t t i g  b e h a a r t ,  o c h  e r - 
f ä r b e n  o d e r  g e l b b r a u n ,  m i t  c o n c e n t  r i s c h e n  Z o n e n ;  R a n d  s c h a r f ,  
w e i s s ,  wellig-kraus. H y m e n i u m  g l a t t ,  a n f a n g s  g r a u ,  s p ä t e r  b r ä u n 
l i c h ,  b e i  V e r l e t z u n g e n  b l u t r o t h  w e r d e n d ;  t r o c k e n  o c k e r f a r b e n .  
S p o r e n  с у  l i n d  r i s c h  mit abgerundeten Enden,  6 — 7 g, l a n g ,  3 ^  b r e i t ;  
M e m b r a n  f  a  r b 1 o s , g l a t t .

In W äldern, an alten Stämmen und Stümpfen von Pinus si¿vestr¡si Abies alba und Pinas 
Picea. Fast das ganze Jahr hindurch. — Rothenburg: Niesky (A lb  et S chw . 815 
u nd817) \ Grünberg*, Gr.Glogau: Stadtwald;Freistadt: Hohenbohrau; Löwenberg: Zwicker 
bei Mois; Hirschberg: Schreiberhau, Bismarckhöhe bei Agnetendorf; Namslau: Stadt
w ald; Oels: Juliusburger W ald; Breslau: Ransern, Botan. Garten; Trebnitz: Obernigk, 
Kathol. Hammer; Schweidnitz: Zobtenberg; Habelschwerdt: Pohldorf (a. Abies) ; Brieg: 
Oderwald, Conradswalde; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz; Kosel: Klodnitz- 
w ald; Rybnik: Ochojetz (an Picea excelsa).

785. St. hirsutum ( W i l l d e n o w  1 7 8 7 Thelephora /г., Auricularia  
reflexa Bulliard, Ster. k. Persoon,  Auriculariaaurantiaca Schum&chev). F r u c h t 
k ö r p e r  l e d e r a r t i g ,  z ä h e ,  m i t  w e i s s e r ,  f e s t e r  M i t t e l s u b s t a n z ,  weit  
verbreitet, anfangs oft fast becherförmig, s p ä t e r  m i t  d e m  o b e r e n  T h  e i l e  
a b s t e h e n d ,  o f t  wellig gebogen, bis 4 cm breit, oft in langen Reihen zusam- 
menfliessend. A u s s e n s e i t e  s t r i e g e l i g  b e h a a r t ,  w e i s s l i c h  oder h e l l  
o c k e r f a r b e n ,  g e z o n t ;  R a n d  s c h a r f ,  g e l b l i c h .  H y m e n i u m  g l a t t ,  
f r i s c h  l e b h a f t  o r a n g e r o t h ,  t r o c k e n  b l a s s e r ,  oft ockerfarben, gezont. 
S p o r e n  с у  l i n d r i s c h ,  mit abgerundeten Enden,  6 — S fi l a n g ,  2,5 — 3 ,и 
b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

An alten Stümpfen, Aesten u. s. w. von Laubbäumen, besonders Quercus, Carpinus 
u. a. auch an alten Pfählen, Brettern, Pflanzenkübeln u. dergl. vorbrechend. Das 
ganze Jah r hindurch. — W ohl überall von der Ebene bis ins Gebirge. Angemerkt für 
die Kreise: Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 814); Grünberg; Lüben: Krummlinde 
(an Betula) ¡ F reistadt; Bunzlau; Sprottau; Glogau; Löwenberg; Hirschberg: Agneten
dorf; Goldberg; Liegnitz; Steinau; Neum arkt; Breslau: Botan. Garten (vielfach in den 
W armhäusern an Pflanzenkübeln), Oswitz, S tradiate ; Nimptsch: Leipitz (an Prunus avium) ; 
Trebnitz;• Poln. W artenberg; Münsterberg; Striegau; Strehlen: Rummelsberg (auch an 
Betula) ; Reichenbach ; Frankenstein ; W aldenburg ; Habelschwerdt; Glatz ; Militsch ; Brieg: 
Oderwald, Pampitz (an Prunus avium), Oels; Ohlau; Schweidnitz: Zobtenberg; Woh- 
lau ; Oppeln; Falkenberg; Neisse; Neustadt; Gr. Strehlitz; R atiboř; Rybnik; Gleiwitz.

786. St. p ur pur eum P e r s o o n  1797 (Thelephora purp. Schumacher,  Auri- 
mlariapersistens Sowerby).  F r u c h t k ö r p e r  l e d e r a r t i g ,  zähe, meist mit dem 
obern Theile halbkreisförmig abstehend, 2 — 3 cm breit, a m R a n d e  w e l l i g 
k r a u s ,  meist  in dachziegelförmigen Rasen.  O b e r e  F l ä c h e  f i l z i g - z o t t i g ,  
w e i s s  o d e r  g r a u ,  u n d e u t l i c h  g e z o n t .  H y m e n i u m  g l a t t ,  im f r i 
sc h e n  Z u s t a n d e  l e b h a f t  v i o l e t t ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h .  S p o r e n  c y l i n -

•) C. L. W i l l d e n o w ,  Florae berolinensis prodromus.  Berolini 1787.
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d r i s c h  mit abgerundeten Enden,  6 — 7 p  l a n g ,  2,5 /x b r e i t ;  M e m b r a n  
f a r b l o s ,  g l a t t .

Auf alten Baumstümpfen und Stämmen von verschiedenen Laubhölzern, namentlich von 
Populas nigra, Betula verrucosa, Salix. W inter und Frühjahr. — W ohl überall ver
breitet. Angemerkt fü r: Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w . 817); Grünberg; Sagan; 
Freistad t; Glogau; Bunzlau; Löwenberg; Lüben; Liegnitz; H irschberg; Breslau: Botan. 
Garten, Karlowitz, Oswitz; Oels; Neum arkt; Namslau (a. Salix fragilis); Poln. W arten
berg; Militsch (a. Populas alba)-, Trebnitz; Brieg: Scheidelwitz (a. Ainus glutinosa)-, 
Striegau; Frankenstein ; Neurode; Reichenbach; Habelschwerdt; Oppeln; Neisse; Fal
kenberg; Kreuzburg (a. Corytus)-, Gr. S trehlitz; Rybnik.

Var. l i l ac ina  (Thelephora Ulacina Persoon).  Kleiner mit  lebhaft lila
farbenem Hymenium.

An Stämmen und W urzelstöcken von Pinus. Herbst. — Rothenburg: Seer Busch bei 
Niesky (A lb. et S ch w . 818).

2. Hymenochaete. H y m e n i u m  m i t  B o r s t e n  b e s e t z t .

787. St .  abie t innm ( P e r s o o n  1801: Thelephora a-, Thelepb. ferrugi
nosa Schrader,  Ster. a. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  d i c k  k o r k i g - l e d e r a r t i g ,  
z u m  g  r o s s t e n  T h e i l  a n g e w a c h s e n ,  mit dickem, gewulstetem, stumpfem 
Rande,  der obere Rand bis 1 cm abstehend ; zuweilen dachziegelförmig gestellt. 
O b e r s e i t e  u m b r a b r a u n ,  s c h w a c h  f i l z i g ;  M i t t e l s u b s t a n z  b r a u n -  
H y m e n i u m  d u n k e l  r o s t b r a u n ,  später  etwas blasser,  z i e m l i c h  d i c h t  
m i t  p f r . i e m l i c h e n ,  s c h a r f  z u g e s p i t z t e n ,  b i s  50 fr l a n g e n ,  G (i b r e i 
t e n ,  b r a u n e n ,  d i c k w a n d i g e n  B o r s t e n  b e s e t z t .

An alten Stümpfen von Abies alba, Picea excelsior und Pinus Mughus. Das ganze Jahr 
hindurch. — Hirschberg: Schreiberhau, Agnetendorf, oberhalb der alten Schlesischen 
Baude (a. Pinus Mughus)-, Landeshut: Grüssau; Schweidnitz: Zobtenberg; Brieg: Smor- 
taw e; Falkenberg: Sabine,

788. St .  t aba ci nu m ( S o  w e r  b y  1797: A uricularia t., Auricularia nico- 
tiana  Bolton, Thelephora variegata Schrader,  Titel, ferruginea  Persoon,  Ster. t. 
Fries).  F r u c h t k ö r p e r  l e d e r a r t i g ,  d ü n n ,  z u m  g r ö s s e r e n  T h e i l  a n 
g e w a c h s e n ,  wei t  verbreitet ,  an den Rändern 0,5 — 1 cm abstehend,  a u s s e n  
s e i d e n h a a r i g ,  s p ä t e r  g l a t t ,  u m b r a b r a u n ,  R a n d  d ü n n ,  g o l d g e l b ;  
M i t t e l s c h i c h t  g e l b .  H y m e n i u m  r o s t b r a u n  oder kastanienbraun,  trocken 
verblassend,  m i t  s t e i f z u g e s p i t z t e n ,  b r a u n e n  B o r s t e n  b e s e t z t .  S p o 
r e n  (nach Karsten) c y l i n d r i s c h ,  etwas gekrümmt,  8 — 5 ft l a n g ,  1 jz b r e i t ,  
f a r b l o s .

An abgelösten Zweigen verschiedener Bäume und Sträucher, besonders Prunus spinoso, 
liosa, Corytus, Ainus. Sommer und Herbst. — Grünberg: Schlossberg, Augustberg; 
Rothenburg: Moholzer Haide u. s. w. bei Niesky (A lb. et S ch w .' 812). An Ainus, 
Populas und Rosa canina)-, Liegnitz: Lindenbusch; Breslau: Pro tsch; Poln. Warten
berg: Stradam (Prunus spinosa).

789. St .  rnb ig i nos um ( D i c k s o n  1785: Elvella r., Thelephora r. Schra
der, Ster. r. Fries).  F u r c h t k ö r p e r  l e d e r a r t i g - k o r k i g ,  s t a r r ,  f l a c h ,  
weit  verbrei tet ,  meist  in dachziegelförmigem Rasen,  i m  o b e r n  T h e i l e  
3 — 4 cm a b s t e h e n d ,  oft halbkreisförmig. O b e r f l ä c h e  u m b r a b r a u n ,  
a n f a n g s  f i l z i g ,  s p ä t e r  k a h l ,  g e z o n t ;  R a n d  s c h a r f ,  a n f a n g s  g e l b ;  
M i t t e l  s ub  s t a n z  b r a u n .  H y m e n i u m  r o s t b r a u n ,  gezont,  m i t  s c h a r f  
z u g e s p i t z t e n ,  60 — 80 ft l a n g e n ,  6 — 8 ft b r e i t e n ,  d i c k w a n d i g e n ,  
b r a u n e n  B o r s t e n  besetzt.  S p o r e n  c y l i n d r i s c h  mit  abgerundeten En
den, 5 , 5 —7 ft l a n g ,  3 - 3 , 5  ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s .
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Abbild. G e i s 1 e r Bl. 312.
An alten Stöcken und Pfählen von Quercus und Fagus. Fast das ganze Jahr hindurch. 

Rothenburg: Seerbusch, Eulenwald bei Niesky (A lb. et S chw . 810)} Griinberg: Rohr
busch; Löwenberg; Schönau: Höllenberg; Breslau: Oswitz, Schwoitsch; Brieg: Hoch
wald b. Conradswalde ; Poln. W artenberg: Stradam; Waldenburg: Fürstenstein; Franken
stein: W arthaberg; Oppeln: B rinnitz; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Paruchowitz, Loslau.

165. Gatt. A leurodiscus. R a b e n h o r s t  18741).
F r u c h t  к  ö r p  e r  a n f a n g s  d e r  U n t e r l a g e  a n l i e g e n d ,  

später zuweilen becherförmig, f l e i s c h i g - l e d e r  a r t i g .  H y m e 
n i u m  a u s  g r o s s e n  B a s i d i e n ,  oft m it dazwischen stehenden 
dünneren P araphysen  gebildet. B a s i d i e n  m i t  v i e r  S t e r i g m e n .  
S p o r e n  g r o s s ,  e l l i p t i s c h ,  m i t  f e s t e r ,  f a r b l o s e r  M e m b r a n  
u n d  r ö t h l i c h e m  I n h a l t .

790- A.  a u r a n t i u s  ( P e r s o o n  1797: Thdephora a.). F r u c h t k ö r p e r  
f r i s c h  w a c h s a r t i g - f l e i s c h i g ,  t rocken k r u s t e n f ö r m i g ,  w e i t  v e r b r e i 
t e t ,  m i t  u n r e g e l m ä s s i g e m ,  s c h a r f e m ,  s c h w a c h  w e i s s g e f r a n s t e m  
R a n d e ,  a n l i e g e n d .  H y m e n i u m  g l a t t  o d e r  u n r e g e l m ä s s i g  s t u m p f -  
w a r z i g ,  a n f a n g s  h e l l  r o s e n r o t h  oder fleischroth, s p ä t e r  r ö t h l i c h -  
g e l b  bis hell gelblich, trocken verblassend und rissig. B a s i d i e n  b i s  11 fi 
b r e i t ,  m i t  v i e r  s t a r k e n ,  p f r i e m l i c h e n ,  g e b o g e n e n  S t e r i g m e n .  
S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  14 — 17 fi l a n g ,  10 — 12 ¡i b r e i t ,  am Grunde mit 
einem Spi tzchen;  M e m b r a n  s t a r k ,  f a r b l o s ,  u n d e u t l i c h  p u n k t i r t ;  
I n h a l t  h e i  I r o t h ,

Auf abgefallenen Zweigen von Rosa canina und Rubus. April, Mai, Oktober, November. 
— Rothenburg: Cacus bei Niesky (A lb . et S ch w . 829); Grünberg; Gr. Strehlitz: W olf
schlucht bei Gorasdze.

791. A. amorphus ( P e r s o o n  1801 : Peziza a., Thelephora a., Corticium a. 
Fries, Aleurodiscus a. Rabenhorst).  F r u c h t k ö r p e r  aus der Rinde vorbre
chend, a n f a n g s  w a c h s a r t i g ,  s p ä t e r  l e d e r a r t i g  z ä h e ,  dick, z u m e i s t  
b e c h e r f ö r m i g ,  s p ä t e r  s c h e i b e n f ö r m i g ,  0,5 — 1 cm b r e i t ,  später oft 
zusammenfliessend, aussen und am Rande weissfilzig. H y m e n i u m  l e b h a f t  
s c h a r l a e h r o t h ,  abblassend (beim Aufweichen, besonders mit Ammoniak,  kehrt  
die lebhafte Farbe  wieder zurück), aus Basidien und Paraphysen gebildet. 
B a s i d i e n  20 — 24 ,u b r e i t ,  mit röthlichem Inhalt,  und v i e r  g r o s s e n ,  
p f r i e m l i c h e n ,  g e b o g e n e n  S t e r i g m e n .  Paraphysen unregelmässig keu
lenförmig, höckerig, etwa 6 — 8 ft breit, mit  stumpfen Enden und röthlichem 
Zellinhalt. S p o r e n  k u g l i g - e l l i p t i s c h ,  20 — 25 fi l a n g ,  16 — 20 fi b r e i t ;  
M e m b r a n  d i c k ,  f a r b l o s ,  f e i n s t a c h l i g ;  I n h a l t  r ö t h l i c h .

Abbild. G e is  1 e r Bl. 306.
Au abgefallenen Zweigen von Abies alba. April, Mai. — Jàuer: Hessberge; Glatz: Reinerz, 

Lewin; Waldenburg: Fürstenstein, Hochwald; Oppeln: Brinnitz.

1) In L. R a b e n  h o r s t ,  Fungi  europaei  exsiccati. Cent. X IX .  Dres- 
dae 1874. No.  1824. (Ohne Diagnose.)
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lfi6. G att. Coniophora. D e  C a n d o l l e  1815.
F r u c h t  k ö r  p e  r f l a c h  a u f s i t z  e n d ,  fleischig, lederartig  oder 

häutig , u n b e s t i m m t  b e g r e n z t .  H y m e n i u m  g l a t t  o d e r  
u n r e g e l m ä s s i g  w a r z i g .  B a s i d i e n  m i t  v i e r  S t e r i g m e n .  
S p o r e n  m i t  g e l b l b r a u n e r  g l a t t e r  M e m b r a n .

792. C. cerebel l a  ( P e r s o  on  1801: Thelepliora с., Theleplior a putean ea 
Schumacher 1803, Goniophomp. Fr ies) . F r u c h t t r ä g e r  f l a c h  a u f l i e g e n d ,  
oft sehr weit  verbreitet,  anfangs dick, fleischig-häutig, weich, später  gebrech
lich, von der Unterlage ziemlich leicht ablöslich, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  
g e l b l i c h - b r a u n  mit w e i s s e m ,  f l o c k i g e m  R a n d e .  H y m e n i u m  glatt 
oder unregelmässig w a r z i g  u n d  w e l l i g ,  von den Sporen zuletzt  oliven
braun bestäubt.  S p o r e n  b r e i t  e l l i p t i s c h ,  9 — 16 ( m e i s t  11 — 14) ^  l a n g ,  
7 — 9 ft b r e i t ;  M e m b r a n  l e b h a f t  g e l b b r a u n ,  g l a t t .

Auf alten Kieferstöcken, Brettern, Pfählen, besonders auch in Kellern und Bergwerken, 
selbst bei völligem Lichtabschluss m it reicher Sporenentwickelung. Das ganze Jahr 
hindurch. — Rothenburg: Niesky im Keller des Seminars, Rengersdorf (A lb. et 
Schw. 843); G rünberg; Liegnitz: Lindenbusch (an Kiefern); Breslau: Botan. Garten (an 
den Zäunen, Pflanzenkübeln im Palmenhause); Oels: Sibyllenort; Trebnitz: Obernigk; 
Beuthen: Hohenzollernschacht bei B.; Zabrze: Grube bei Z.; Rybnik: Rydultau (auf 
dem Boden des Kellers in einer kreisförmigen Fläche von etwa 50 cm Dchm. ver
breitet), Hoymgrube bei Czernitz.

793. C. m a r g i n a t a  ( A l b e r t i n i  e t  S c h w e i n i z  1805: Thelepliora m., 
Thel. reticulata, Corticium r. Fries)..  F r u c h t k ö r p e r  k r e i s f ö r m i g  a u s g e 
b r e i t e t ,  flach aufliegend, in der Mitte fleischig, dick, a n f a n g s  o r a n g e 
f a r b e n  o d e r  r ö t h l i c h ,  s p ä t e r  g r a u  w e r d e n d ,  m i t u n  r e g e l  m ä s s  i gen  
r u n d l i c h e n  W a r z e n ,  a m  B a n d e  m i t  f e s t e n ,  d i c k e n ,  u n r e g e l m ä s s i g  
n e t z f ö r m i g  v e r f l o c h t e n e n ,  a n f a n g s  m i s s  f a r  b i g e  n, ol i  v e n b r a u  n en 
F a s e r n .

An altem Kiefernholz. Januar. — Rothenburg: Niesky im Keller des Seminars an altem 
bearbeitetem Kiefernholz (A lb. et S chw . 8á0).

167. G att. T helephora. E l j r h a r d t  17891).
F r u c h t k ö r p e r  v o n  l e d e r a r t i g - z ä h e r ,  g l e i c h a r t i g e r  

B e s c h a f f e n h e i t ,  u n d  s e h r  v e r s c h i e d e n e r  G e s t a l t  (krusten- 
artig, halbkreisförm ig, abstehend, hutförmig, sitzend oder gestielt, 
lappig getheilt). H y m e n i u m  m e i s t  m i t  u n r e g e l m ä s s i g e n  
s t u m p f e n  W a r z e n  b e s e t z t ,  b r ä u n l i c h  o d e r  b l a s s .  Basi
dien d ich tstehend , keulenförmig, mit vier Sterigm en. S p o r e n  
l ä n g l i c h r u n d ,  m e i s t  u n r e g e l m ä s s i g  e c k i g ;  M e m b r a n  
t r ü b b r a u n ,  s t a c h l i g .

1. Hypoclnxiopsis. F r u c h t k ö r p e r  f l a c h ,  d e r  U n t e r l a g e  a u f 
l i e g e n d .

i) F. E h r h a r d t ,  Plantae cryptogamicae exsiccatae Decad 32. Hannov. 
1785— 1793. No.  178.
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794. Th. Crustacea S c h u m a c h e r  1803. F r u c h t k ö r p e r  fleischig
lederartig, w e i t  v e r b r e i t e t  (oft 0,5 ft und mehr), a m E a n d e  w e i t e r  
w a c h s e n d ,  M o o s ,  R e i s e r  u. s. w. i n k  r u s  t i  r e n d , u m b r a b r a u n ,  im 
Umfange weissflockig. Hymenium schwach warzig. S p o r e n  r u n d l i c h -  
e c k i g ,  8 — 1 0 p  l a n g ,  G — 8 p  b r e i t ;  M e m b r a n  t r ü b - b r a u n ,  s t a c h l i g .  
— Schliesst  sich eng an H ypochm s fuscus an.

In  Wäldern, auf der Erde, Reiser, Tannennadeln u. s. w. überziehend. August — Oktober. — 
Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 837 «.); Breslau: Botan. Garten; Trebnitz: Obernigk.

2. Euthelephora. F r u c h t k ö r p e r  u n g e s t i e l t ,  s i c h  in verschiede
ner Weise  v o n  d e r  U n t e r l a g e  a b h e b e n d .

795. Th. penicillata ( P e r s o o n  1797: Merisma p ., Th. pen. Fries).  
Unterlage weit  ausgebreitet ,  meist  zu rundlichen Fruchtkörpern von etwa 
4 — 8 cm Dchm. auswachsend,  die in d e r  M i t t e  bräunlich, f l a c h ,  im U m 
f a n g e  i n  v i e l f a c h  v e r z w e i g t e ,  d i c h t s t e h e n d e ,  n i e d e r l i e g e n d e  
A e s t e  g e t h e i l t  s i n d .  A e s t c h e n  w e i s s ,  etwa bis 1 mm dick, a n  d e n  
E n d e n  z u g e s p i t z t  u n d  p i n s e l f ö r m i g  g e t h e i l t .  Hymenium schwach 
höckerig, bräunlich bereift.  S p o r e n  7 — 9 p  l a n g ,  5 — 6 p  b r e i t ,  e c k i g ;  
M e m b r a n  t r ü b b r a u n ,  s t a c h l i g .

Hirschberg: am Kochelfalle; Falkenberg: Friedland.

796. Th. fastidiosa ( P e r s o o n  1801: M erism af., TA. / .Fr ies ) ,  i ’r u c h t -  
k ö r p e r  weit  verbreitet,  s t r a h l i g ,  i n  z a h l r e i c h e ,  niederliegende oder halb- 
aufgerichtete, schmale und f l a c h g e d r ü c k t e ,  a n  d e n  E n d e n  b r e i t e r e ,  
a b g e s t u t z t e ,  b a n d -  o d e r  f a s t  k e u l e n f ö r m i g e  L a p p e n  g e t h e i l t ,  
w e i s s ,  trocken gelblich. Hymenium die Untersei te der Lappen überziehend, 
hell röthlichbraun. — Geruch widerlich.

In Laubwaldungen. Juli — September. — Löwenberg: Vorwerksbusch.

797. Th. cristata ( P e r s o o n  1797: Meńsma er., Thelephora er. Fries),  
F r u c h t k ö r p e r  n i e d e r l i e g e n d ,  weit  verbreitet,  i m U m f a n g e ,  o f t  a u c h  
von d e r  M i t t e  a u s  in e i n e  g r o s s e  A n z a h l  l a p p e n a r t i g e r ,  n a c h  
o b e n  v e r b r e i t e t e r ,  n i e d e r  l i e g e n d e r  o d e r  e t w a s  a u f s t e i g e n d e r  
A e s t e  g e t h e i l t ,  d i e  a n  d e n  E n d e n  m e i s t  k a m m a r t i g ,  w e i s s l i c h  
g e f r a n s t  s i n d ;  H y m e n i u m  t r ü b b r a u n ,  unregelmässig stumpf-warzig.  — 
G e r u c h  u n a n g e n e h m ,  d u m p f i g .

In  W äldern auf dem Boden. September, Oktober. — Rothenburg: zwischen See und 
Quizdorf (A lb. et S ch w . 847). Die Beschreibung stimmt genügend zu der von Persoon 
gegebenen, dagegen nicht zu If/, penićillatum. (Rabenhorst ñora lusat. II. S. 312.) 
Oppeln: Brinnitz.

798. Th. laciniata ( P e r s o o n  1796: Stereum l., Thelephora l. Persoon). 
F r u e h t k ö r p e r  lederartig,  g a n z  o d e r  i m o b e r e n  T h e i l e  l a p p e n a r t i g ,  
o f t  h a l b k r e i s f ö r m i g  h o r i z o n t a l  von der Unterlage a b s t e h e n d ,  oft 
in dachziegelförmigen Rasen,  im obern Theile oft die Unterlage weithin über
ziehend; o b e n  d u n k e l  u m b r a b r a u n ,  g r o b - f a s r i g  s c h u p p i g ;  Rand 
scharf, anfangs weisslich, später  gleichfarbig, g r o b - f a s r i g  g e w i m p e r t .  Hy
menium auf  der Untersei te,  g r a u b r a u n ,  unregelmässig stumpf-warzig.  
S p o r e n  rundlich-eckig, 7 — 9 ft l a n g ,  6 — 7 ft b r e i t ;  Membran trübbraun,  
stachlig.

In W äldern auf dem Boden, an Stämmen sich oft hinaufziehend, junge Pflanzen manch
mal ganz einhüllend und dadurch manchmal für die Forstcultur sehr schädlich. Sep
tember — November. — In W äldern fast überall verbreitet. Rothenburg: Moholzer
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Haide, Maiblumenbusch bei Niesky, Quizdorfer Wald (A lb. et S ch w . 809) 5 Grünberg $ 
Freistadt: Glogeiche^ Görlitz: Kohlfurth ; Bunzlau: Stadtwald*, Sagan; Landeshut: Sattel- 
w ald; Lüben: Neurode*, Hirschberg: Schreiberhau; Breslau: Klaren-Kranst; Trebnitz: 
Obernigk, Kath. Hammer; Ohlau: Oderwald; Frankenstein: W arthaberg; Waldenburg: 
Charlottenbrunn; Glatz: Grunwalder Thal bei Reinerz; Oppeln: B rinnitz; Falkenberg; 
Ko sei: Klodnitzwald.

799. Th. terrestris E h r h a r d t  1789. F r u c h t k ö r p e r  s c h i e f  a u f -  
r e c h t ,  m u s c h  e i f ö r m i g ,  meist  nach dem Grunde verschmälert ,  f a s t  s t i e l 
a r t i g  z u s a m  in e n g e z o g e n ,  bis 5 cm hoch; oft in rundlichen, fast trichter
förmigen Rasen zusammenstehend,  anfangs weich, lederartig, später  hart,  fast 
holzig,  d u n k e l b r a u n ,  o b e n  r a u h  s t r i e g e l h a a r i g  u n d  z o t t i g ,  am 
Rande gleichartig. H y m e n i u m  g r a u b r a u n ,  unregelmäsig w a r z i g  und 
faltig. S p o r e n  rundlich-eckig, 7 — l O f r l a n g , 6 — 8 f t b  r e i t ;  M e m b r a n t r ü b 
b r a u n ,  s t a c h l i g .

In W äldern, besonders Kieferwäldern, und auf Haiden am Boden, seltner an alten Stämmen. 
September — November — Ueberall häufig. Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 808); 
Görlitz: Arnsdorfer Berge (A lb. et S ch w . 808 ß. dubia auf alten Baumstümpfen); Grün
berg; Freistadt: Hohenbohrau; Glogau: Stadtforst; Löwenberg; Lüben: Krummlinde; 
Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Neumarkt: Lissa; Trebnitz: Commerowe; Oels: Mirkauer 
Busch; Poln. Wartenberg: Stradam ; Frankenstein: W arthaberg; Oppeln: Brinnitz; Fal
kenberg: Guschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Rybnik: Ochojetz.

3. Merisma. P e r s o o n  1797. F r u c h t k ö r p e r  g e s t i e l t .  S t a m m  
v i e l f a c h  v e r z w e i g t ,  in eine grössere Anzahl  Lappen aufgelöst,  welche 
allseitig von dem Hymenium überzogen sind.

800. Th. palmata ( S e o  p o  li 1772: Clavaria p ., Merisma foetidum  Per 
soon, Merisma palm. Persoon,  Thelephora p .V ň e s ) .  F r u c h t k ö r p e r  l e d e r 
a r t i g ,  z ä h ,  m i t  . e i n f a c h e m ,  bis 4 mm dickem, bis 3 cm hohem b r a u n e m  
S t a m m  vielfach v e r z w e i g t ,  im Ganzen 4 — 7 cm hoch. A e s t e  f l a c h  
g e d r ü c k t ,  b a n d f ö r m i g ,  2 — 4 cm breit, ziemlich dicht steherid, b r a u n ,  
an den Spitzen weiss, gefranst.  S p o r e n  e c k i g ,  7 — 12 p  l a n g ,  5 — 7 p 
b r e i t ;  M e m b r a n  t r ü b b r a u n ,  s t a c h l i g ,  — G e r u c h  w i d e r l i c h ,  e t w a  
w i e  r a n z i g e s  F e t t ,  auch bei den getrockneten Pilzen nicht ganz ver
schwindend.

In W äldern, namentlich Kieferwäldern sehr verbreitet. August — December. — Rothen
burg: Niesky (A lb. et S ch w . 848); Freistadt: Lippen, Hohenbohrau; Löwenberg: Stadt
w ald; Breslau: Klaren-Kranst, Oswitz, Botan. Garten; Neumarkt: Lissa; Frankenstein: 
W arthaberg; Habelschwerdt: Landeck; Waldenburg: Fürstenstein ; Falkenberg; Oppeln: 
Brinnitz; Rybnik: Ochojetz.

801. T h .  clavularis ( F r i e s  1815: Merisma c l, Th. cl. Fries). F r u c h t 
k ö r p e r  lederartig - weich,  u n r e g e l m ä s s i g  v e r z w e i g t ,  r o t h b r a u n ;  
Z w e i g e  s t i e l r u n d ,  n a c h  o b e n  v e r d ü n n t ,  fein bereift; S p i t z e  s c h a r f ,  
weisslich flammig. Stiel knollig, — Kleiner als 800. G e r u c h l o s .

In Nadelwäldern, ziemlich selten. Herbst. — Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 848 
Var. Ra mis attenuatisi leretiusculis).

4. Scyphopilus K a r s t e n  1882. F r u c h t k ö r p e r  g e s t i e l t ,  o b e n  
in e i n e n  t r i c h t e r f ö r m i g e n  H u t  ü b e r g e h e n d .

802. Th. caryophyllea ( S c h a e f f e r  1761: Elvela c., Craterella 
ambigua, Theleph. c. Persoon).  Stiel 0,5 — 1,5 cm lang, 2 — 3 cm dick, auf
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recht. H u t  l e d e r a r t i g ,  2 — 4 cm breit, t r i c h t e r f ö r m i g  in d e r  M i t t e  
e i n g e d r ü c k t ,  am Rande oft in mehrere Lappen getheilt, b r a u n ,  s c h w a c h  
g e z o n t ,  z o t t i g - s c h u p p i g ,  s p ä t e r  g l a t t ,  am Rande dünn und blass. 
H y m e n i u m  auf  der Untersei te des Hutes,  g r a u b r a u n ,  s c h w a c h  r u n z l i g .  
S p o r e n  8 — 10 ft l a n g ,  6 — 7 ft b r e i t ,  unregelmässig eckig; M e m b r a n  
t r ü b  b r ä u n ,  s t a c h l i g .

Auf Sandboden, in Kieferwäldern und Haiden. September, Oktober. Rothenburg: 
Trebus; Freistadt: Glogeiche; Löwenberg^ Glogau: Stadtforst-, Sprottau^ Trebnitz: Ober- 
n igk; Frankenstein: Lampersdorf ; Habelschwerdt : Landeck; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

I I .  Gruppe: Cyphellei. F r u e h t k ö r p e r  h ä u t i g  ode. r  f l e i s c h i g ,  
ziemlich regelmässig,  s c h ü s s e l - ,  b e c h e r -  o d e r  t r i c h t e r f ö r m i g ,  selten 
keulenförmig. (Die Gruppe leitet durch mehrere ihrer Glieder unmittelbar zu 
den Oantharellaceen über.)

168. G att. Oyphella. F r i e s  1822.
F ruehtkörper v e r e i n z e l t ,  m e i s t  h ä u t i g ,  z i e m l i c h  r e g e l 

m ä s s i g  g e s t a l t e t ,  nur mit einem Punkte  angeheftet, sitzend 
oder gestielt, b e c h e r - ,  s c h ü s s e l - ,  g l o c k e n -  o d e r  t r i c h t e r 
f ö r m i g ,  aussen g la tt oder behaart, i n n e n  m i t  d e m  H y m e 
n i u m  ü b e r z o g e n .  H y m e n i u m  g l a t t ,  später oft unregel
mässig runzlig. B a s i d i e n  d i c h t s t e h e n d ,  keulenförmig, mit 
vier Sterigm en. S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ;  M e m 
b r a n  f a r b l o s  o d e r  h e l l g e l b l i c h ,  g l a t t .

803. C. musc ige na  ( P e r  s o  on  1801: Thelephora rri., Oantharellus laevis, 
Oyphella m. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  weich und d ü n n h ä u t i g ,  i n  d e r  J u 
g e n d  f l a c h  s c h ü s s e l -  o d e r  b e c h e r f ö r m i g ,  später tellerförmig oder ganz 
flach ausgebreitet,  manchmal mit dem obern Rande muschelartig vorragend, 
2— 10 mm D e h  m.,  s i t z e n d ,  mit einem Punkte angewachsen, sonst  frei; 
f r i s c h  s c h n e e w e i s s ,  t r o c k e n  g r a u ;  a u s s e n  f e i n  s e i d e n h a a r i g .  Hy
menium weisslich, anfangs glatt,  später  von der Mitte aus strahlig, flach-runzlig 
(Runzeln beim Trocknen verschwindend).  Basidien keulenförmig, 6 fi breit, 
mit vier Sterigmen.  S p o r e n  e l l i p t i s c h  oder eiförmig, innen abgeflacht, am 
Grunde zugespitzt,  9 ft l a n g ,  5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f a r b l o s .

Gesellig. Auf grösseren Moosen (Uypnum, lïïnium, Polytrichum u. a.) in Wäldern, auf 
.feuchten W iesen und Sümpfen. Oktober, November, März, April. — Löwenberg: Mois; 
Breslau: Karlowitz; Neumarkt: Lissa.

804. C. muscicola F r i e s  1822. F r u c h t k ö r p e r  i m m e r  b e c h e r f ö r 
mig,  1 — 5 mm D c h m . ,  häutig, g e w ö h n l i c h  a b w ä r t s  h ä n g e n d ,  s e h r  
k ur z  g e s t i e l t ,  oder sitzend, oft am obern Rande etwas vorgestreckt,  aussen 
w e i s s l i c h  o d e r  g r a u ,  t r o c k e n  w e i s s ,  fädig gestreift,  am Rande fein
haarig. Hymenium glatt,  anfangs weiss, später  bräunlich bestäubt. Basidien 
dichtstehend, 7 — 9 ft breit, mit  vier Sterigmen. S p o r e n  k u g l i g  o d e r  k u r z 
e l l i p t i s c h ,  6 — 7 ft l a n g ,  5 — 6 ft b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l b r ä u n l i c h ,  g l a t t .

Gesellig. In  W äldern auf Moosen (z. B. auf Hypnum cupressiforme, Le.'./vo. [Sec/iern'). 
Breslau: Oswitz, Stradiate. .

805. C. Digitalis ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Peziza D., öypheUa 
D- Fries). F r u c h t k ö r p e r  häutig,  p a p i e r a r t i g ,  f i n g e r h u t f ö r m i g ,  
kurz  g e s t i e l t .  S t i e l  2 — 4 mm lang, gekrümmt,  b r ä u n l i c h  o d e r  s c h w ä r z -
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l i ch .  H u t  h ä n g e n d ,  10— 12 mm lang, 5 —8 mm breit,  am Grunde schief 
verschmälert ,  a u s s e n  b r a u n ,  v o n  a n g e d r ü c k t e n  F a s e r n  l ä n g s s t r e i 
f i g ,  am Rande..scharf,  grade, blasser.  H y m e n i u m  die innere Seite über
ziehend, w e i s s ,  s p ä t e r  g r a u ,  glatt. Sporenpulver weiss. S p o r e n  k u g l i g ,  
12 ft Dc hm.

Abbild. A lb . et S c h w  Tf. 5 f. 1.
Gesellig, doch entfernt stehend. An Kiefernrinde. September. Oktober. — Görlitz: Arns- 

dorfer Berge; Sächsische Oberlausitz: Sohlander Berg (A lb . et S ch w . 940).

806. C. membranacea ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Peziza m. a. 
discolor, Pez. lacera Persoon,  Cyphella lacera Fries).  F r u c h t k ö r p e r  h ä u 
t i g ,  g e s t i e l t ,  b e c h e r f ö r m i g ,  4 — G mm hoch. B e c h e r  anfangs regel
mässig,  später a m  R a n d e  u m g e s c h l a g e n ,  z e r s c h l i t z t ;  a u s s e n  (ebenso 
auch der dünne Stiel) v o n  d i c h t e n  s c h w ä r z l i c h e n  F a s e r n  f e i n  g e 
s t r e i f t .  H y m e n i u m  w e i s s ,  runzlig.

Abbild. A lb . et S chw . Taf. I. f. 5.
Auf faulenden Kräuterstengeln und Aestchen, besonders auf Vitis. Juni — November. — 

Rothenburg: Niesky, Jänkendorf (A lb. et S chw . 944 «.). — Sächsische Oberlausitz: 
Sohlander Berg (A lb. et S chw . 1. с.).

807. C. capula ( H o l m s k i ö l d l): Peziza c., Peziza membranacea ß. 
albida und y. flavida Albertini et Schweiniz, Cyph. cap. Fries).  F r u c h t k ö r 
p e r h ä u t i g ,  dünn, fleischig, g e s t i e l t ,  b e c h e r  - o d e r  t r i c h t e r - ,  o f t  g e b o 
g e n  f ü l  I h o r n  f ö r m i g ,  2 — 6 mm hoch, bis 2 mm breit, a n f a n g s  w e i s s -  
l i c h ,  s p ä t e r  und trocken g e l b l i c h  b i s  s c h w e f e l g e l b ;  Rand ungleich- 
massig, oft vorgestreckt,  t rocken eingerollt. Basidien keulenförmig, 7 — 9 ft 
breit, mit vier graden Sterigmen.  S p o r e n  e i f ö r m i g ,  nach unten zugespitzt, 
8 — 11 ft l a n g ,  5 — 6 ft b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f a r b l o s .

Auf faulenden Kräuterstengeln, besonders von Urtica dioica. Juli — Oktober. — Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S ch w . 844 ß, y .) ; Goldberg: W olfsberg; Breslau: W ildschützer Mühle.

808. C. gibba ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805 : Pfelotmm g., Cyphella in- 
fundibuliform is Fries).  F r u c h t k ö r p e r  h ä u t i g ,  t r i c h t e r f ö r m i g ,  i n  de r  
M i t t e  m i t  e r h a b e n e m  a b g e s  t u  mp f t e m  H ö c k e r ,  l a n g g e s t i e l t ,  r e i n -  
w e i s s ,  flaumig behaart ;  t r o c k e n  g e l b l i c h .  Stiel sehr dünn,  etwa 6 mm 
lang, Becher 1 mm hoch und breit.

Abbild. A lb . et S ch w . Tf. IV. f. 1.
Auf faulenden Zapfen von Pinus siloestris. August. — Rothenhurg: Niesky (Alb. et 

S ch w . 1046).

809. C. villosa ( P e r s o o n  1801: Peziza v., Cyphella v. Karsten). 
F r u c h t k ö r p e r  r e g e l m ä s s i g ,  s i t z e n d ,  t r o c k e n  k u g l i g ,  feucht schüs- 
selförmig mit eingebogenem Rande, etwa 0,5 mm breit; a u s s e n  r e i n  w e i s s ,  
m i t  l a n g e n  H a a r e n  d i c h t  b e s e t z t .  Haare 4 — 5 ft breit,  an den Enden 
stumpf,  körnig rauh. H y m e n i u m  die innere Fläche überziehend,  glatt,  we i s s .  
Basidien 5 — 6 ft breit, 4 0 —^50 ft lang, mit vier Sterigmen.  S p o r e n  e l l i p 
t i s c h ,  innen abgeflacht, oft an beiden Enden verschmälert ,  11— 12 p  l a ng ,  
8 — 9 ft b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f a r b l o s .

Auf abgestorbenen Kräuterstengeln, meist in ziemlich dichten Heerden. September, Ok
tober, April —Juni. — Rothenburg: Thiemendorf, Moholzer Heide (A lb. et S ch w . 973 ß. 
candida)-, Hirschberg: Melzer Grund im Riesengebirge; Grünberg; Breslau: Oswitz; 
Nimptsch: Gorkauer Berg; Reichenbach: Geiersberg; Poln. Wartenberg: Stradam; 
Habelschwerdt: Glatzer Schneeberg; Oppeln: Kupp; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

t )  In Holm, Nov.  Act. Havn. Tom I Pag.  288 (cit. a.:  Holmskiold Beata 
ruris Otia I.),
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810. C. s t r a mi n e a  n. sp, F r u c h t k ö r p e r  h ä u t i g ,  g e s e l l i g ,  t r o c k e n  
k r e i s e l f ö r m i g ,  s e h r  k u r z  g e s t i e l t ,  f e u c h t  h a l b k u g l i g ,  0,5 — 0,7 mm 
breit, a u s s e n  m i t  k u r z e n ,  s t r o h g e l b e n  H a a r e n  b e s e t z t .  H y m e n i u m  
w e i s s l i c h  oder hell gelblich. Haare 3 ft dick, glatt, an den Enden ver
dünnt. Basidien keulenförmig, 4 ft breit,  mit vier Sterigmen. S p o r e n  e l l i p 
t i s c h ,  9 — 10 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f a r b l o s .

Auf Hirnschnitt von Lindenholz. November, Dezember. — Liegnitz: Promenade.

811. C. a lbo-violascens ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Peziza a., 
Oypheüa a. Karsten).  F r u c h t k ö r p e r  k n o r p e l i g ,  z ä h e ,  s i t z e n d ,  t r o c k e n  
k u g e l i g ,  f e u c h t  h a l b k u g e l i g  mit eingebogenem Rande, 1 —2 mm breit, 
a u s s e n  v o n  w e i s  s e n  H a a r e n  z o t t i g .  H y m e n i u m  g r a u - b r a u n  oder 
v i o l e t t b r a u n ,  glatt. Basidien 13 ft breit, mit vier pfriemlichen, gebogenen 
Sterigmen. S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  innen abgeflacht, am 
Grunde mit einem Spitzcheii, 13— 15 ft l a n g ,  10— 11 ft b r e i t ;  M e m b r a n  
f a r b l o s ,  g l a t t .

Abbild. A lb . et S ch w . Tf. VIII. f. 4.
Auf abgefallenen oder auch noch hängenden abgestorbenen Zweigen, besonders von Fraxinus, 

Syrintja, Vitis, Lonicera, Snmbucus niyra, Utinus. April, Mai, September, Oktober. — 
Rothenburg: Lehmgruben, .Tänkendorf (A lb. et S chw . 962); Grünberg ; Oppeln: Brinnitz.

169. G att. Solenia. H o f f m a n n  1795. 
F r u c h t k ö r p e r  h a l b k u g l i g ,  b e c h e r -  o d e r  r ö h r e n f ö r 

mi g ,  trocken geschlossen, kuglig oder cylindrisch, s e h r  d i c h t -  
s t e h e n d ,  so dass sie einen zusam m engesetzten F ruchtkörper 
zu bilden scheinen, a u s s e n  b e h a a r t ,  i n n e n  m i t  d e m  g l a t 
t e n  H y m e n i u m  ü b e r z o g e n .  B a s i d i e n  dichtstehend, keulen
förmig, m it  v i e r  S t e r i g m e n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  e i f ö r 
mig o d e r  c y l i n d r i s c h ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

812. S. anomala ( P e r s o o n  1796: Peziza a., Pez. stipala Pers.,  Tape- 
sia a. Fuckel,  Solenia a. Fuckel).  F r u c h t k ö r p e r  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  
so dass sie eine weit  verbreitete Kruste bilden, f a s t  s t i e l l o s ,  t r o c k e n  
k u g e l i g  g e s c h l o s s e n ,  f e u c h t  h a l b k u g l i g  mit eingebogenem Rande, etwa 
0,5 mm breit,  a u s s e n  m i t  h e l l b r a u n e n ,  z o t t i g e n  H a a r e n  b e k l e i d e t ,  
H y m e n i u m  w e i s s l i c h ,  glatt. S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  6 ft lang, 4 ft breit;  
Membran farblos, glatt.

An altem Holz, besonders auf dem Hirnschnitt und an Astlöchern lebender Stämme von 
Tilia. September — November. — Rothenburg: Niesle y (A lb. et S chw . 976 G.) : Löwen
berg: Buchholz; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Frankenstein: Warthaberg.

813. S. poriaeformis ( P e r s o o n  1801; Peziza p., Solenia p . Fuckel). 
F r u c h t k ö r p e r  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  eine weitverbreitete Kruste bildend, 
c y l i n d r i s c h ,  f a s t  1 mm h o c h ,  0,5 mm b r e i t ,  fast krugförmig, a m G r ü n d e  
von f i l z i g e n  H a a r e n -  u m g e b e n ,  a u s s e n  m i t  о ch e r f a r  b e n e n , k r a u -

I sen H a a r e n  b e k l e i d e t .  Hymenium weisslich. S p o r e n  c y l i n d r i s c h ,  
mit abgerundeten Enden,  etwas gekrümmt,  11 — 13 ( e i n z e l n  — 15) ft lang, 
3 — 3,5 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

Auf abgestorbenen Zweigen (oft an noch lebenden Bäumen) von Sn li.г und Populas tremula, 
seltner Ainus. September — Mai. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ckw . 976 J'.); Grün
berg-, О eis: Sibyllenort; Trebnitz: Mahlen; Oppeln: Brinnitz; Neustadt: Dobrau.

28*
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814. S. ochracea H o f f m a n n  1795 (Peziza o. Persoon,  P eziza  гпсапа 
yy. discolor Albertini et Schweiniz,  Pez. Hoffmanni Sprengel).  F r u e h t k ö r p e r  
r ö h r e n f ö r m i g ,  t r o c k e n  g e s c h l o s s e n ,  etwa 1 — 2 mm lang, 0,5— 0,75 mm 
breit,  etwas weitläufig stehend, a u s s e n  m i t  z o t t i g e n ,  bis 4 ft breiten, l e b 
h a f t  o c h e r f a r b e n e n  H a a r e n  b e s e t z t ,  a n  d e r  M ü n d u n g  h e l l e r .  
Hymenium weisslich, glatt.  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  6 — 7 ft l a n g ,  4 — 4,4 ft 
b r e i t ;  Membran farblos,  glatt.

An alten Baumstümpfen. September — April. — Rothenburg: Cunersdorf (A lb. et 
S ch w . 1035 Y- F0> Breslau: Oswitz.

815. S. stipitata F u c k e l  1871. F r u c h t k ö r p e r  s e h r  d i c h t s t e 
h e n d ,  in  r u n d l i c h e n ,  g e w ö l b t e n  B a s e n  oder auch in weitverbreiteten 
Krusten,  a m  G r u n d e  v o n  b r a u n e m  Б' і і г  u m g e b e n ,  g e s t i e l t ,  etwa 
0,75 — 1 mm hoch, oben halbkuglig, t rocken geschlossen, etwa 0,5 mm breit, 
a u s s e n  v o n  k r a u s e n ,  f i l z i g e n ,  8 . ft dicken, einfachen, an den Spitzen 
meist  gekrümmten,  l e b h a f t  b r a u n e n  H a a r e n  b e s e t z t .  Hymenium weisslich. 
S p o r e n  c y l i n d r i s c h ,  an den Enden abgerundet,  oft etwas gekrümmt, 
8 — 10 ft l a n g ,  2 — 2,5 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

An abgestorbenen Zweigen von verschiedenen Laubbäumen, besonders von Fa(jusi Betula 
und Acer. September — Mai. — Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw. 97G ß. und 
Grünberg; Breslau: Oswitz; Trebnitz: Skarsine, Mahlen; Waldenburg: Fürstenstein, 
Hornschloss; Oels: Juliusburger W ald; Frankenstein: Warthaberg, Lampersdorf (auf 
Acer pseudoplatanus) ; Oppeln: Kupp; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

816. S. fasciculata P e r s o o n  1822 (Peziza гпсапа ßß. candida  Alber
tini et  Schweiniz 1805). F r u c h t k ö r p e r  c y l i n d r i s c h ,  r ö h r e n f ö r m i g ,  
2 — 6 mm lang, d i c h t s t e h e n d ,  in Heerden von mehreren cm Länge,  r e i n -  
w e i s s ,  s p ä t e r  b l a s s b r ä u n l i c h ,  f i l z i g - s e i d e n h a a r i g .

In W äldern auf feuchtliegendem Holz und Rinden von Betula, Abies u. s. w. Das 
ganze Jah r hindurch. —- Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 1035 ßß-)-
817. S. candida H o f f m a n n  1795. F r u c h t k ö r p e r  c y l i n d r i s c h ,  

r ö h r e n f ö r m i g ,  z e r s t r e u t ,  s e h r  z a r t ,  r e i n w e i s  s.
Auf faulendem Holz von Fagus und Quercus. Herbst.
Aufgeführt bei Rabenhorst flora lusat. II. S. 349.

170. G att. G ra te re llu s . P e r s o o n  1822. 
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g  o d e r  f l e i s c h i g  l e d e r a r t i g ,  

m eist t r i c h t e r f ö r m i g ,  s e l t e n e r  k r e i s e l -  o d e r  k e u l e n f ö r 
m i g  m it abgeflaehtem Scheitel, g e s t i e l t .  H y m e n i u m  di e  
u n t e r e  ( ä u s s e r e )  S e i t e  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  ü b e r  z i e h e n d ,  
g l a t t  o d e r  mit v e r z w e i g t e n  L ä n g s r u n z e l n .  S p o r e n  mi t  
f a r b l o s e r  o d e r  g e l b l i c h e r ,  g l a t t e r  M e m b r a n  und farb
losem Inhalt.

1. Eucraterellns. Fruchtschicht  glatt- oder schwach runzlig. B a s i -  
d l e n  m i t  z w e i  z a n g e n f ö r m i g e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n p u l v e r  we i s s .  
M e m b r a n  d e r  S p o r e n  f a r b l o s .

818. Cr. cornucopioides ( L i n n é  1763: Peziza c., E lvela c. Scopoli, 
M erulius c. Persoon,  Cantharellus c. Fries,  Craterellus c. Persoon).  F r u c h t 
k ö r p e r d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs röhrenförmig,  bis zum Grunde hohl, 5—9 cm
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hoch, später  oben erweitert ,  f ü l l h o r n f ö r m i g ,  4 — 6 cm breit,  mit umge
schlagenem dünnem, später  oft wellig krausem Rande;  i n n e n  (oben) r a u c h - 
g r a u  b i s  s c h w a r z ,  trocken graubraun,  s c h u p p i g .  Stiel glatt, bräunlich. 
H y m e n i u m  a n f a n g s  g l a t t ,  s p ä t e r  m i t  v e r z w e i g  t e  n u n d g e w u n d e n e n  
R u n z e l n ,  grau,  weiss bestäubt.  B a s i d i e n  m i t  z w e i  p f r i e m l i c h e n ,  g e b o 
g e n e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  
e i f ö r m i g  (unten etwas breiter),  innen abgeflacht, 11 — 13 [i l a n g ,  ¡6 — 7 [i 
b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Inhalt  farblos, gleichmässig. — G e r u c h 
los. (Nach Fries:  Odor fo rtis , spirituosus.)

Abbild. G -e is le r  Bl. 279. — W e b e r b a u e r  П. Tf. IX. f. 1.
In Laub-, besonders Buchenwäldern. September, Oktober, November. — Rothenburg: 

Obstberg, Basalthügel bei Niesky (A lb. et S ch w . 69á)} Sprottau; Bunzlau (Albertini); 
Hirschberg: Schmiedeberg (Bail); Löwenberg; Neumarkt: Lissa, M uckerau; Trebnitz: 
Skarsine,Buchenwaldb. Tr., Obernigk; Münsterberg: Reumen; Waldenburg: Fürstenstein, 
Charlottenburg (Beinert); Oppeln: K upp; Leobschütz; Rybnik: Ochojetz. — Im Mähri
schen Gesenke (Niessl).

M a t t u s c h k a  führt den Pilz Enumer. 1194 unter dem Namen „Füllhörnchen“ auf. — 
W ahrscheinlich gehört auch hierher S c h w e n k f e ld t  Stirp. cat. S. 81: Fungisuilli, Fungi por- 
chu, Sev-Schwemme. Rostrisuilli formani referunt. Ad serpeniis morsus illinunlur.

2. Cantharellopsis. F r u c h t s c h i c h t  r u n z l i g .  B a s i d i e n  m i t  v i e r  
S t e r i g m e n .  S p o r e n p u l v e r  h e l l - g e l b l i c h .

819. Cr. clavatus ( P e r s o o n  1796: Merulius cl., Clavaria efoeKoides W u l 
fen, Clavaria trúncala  Sehmidel, Cantharellus cl., Craterettus cl. Fries).  F r u c h t 
k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  in d e r  J u g e n d  k r e i s e l f ö r m i g ,  voll,  oben abge
stutzt, s p ä t e r  a m  S c h e i t e l  t r i c h t e r f ö r m i g  e i n g e d r ü c k t ,  mit scharfem 
Rande, in einen kürzeren oder längeren, vollen, unten verdünnten Stiel ver
schmälert, bis 9 cm lang, oben bis 6 cm breit. O b e r f l ä c h e  d e s  H u t e s  
a n f a n g s  v i o l e t t ,  s p ä t e r  mehr oder weniger vollständig o c h e r f a r b e n ,  
f i l z i g  r a u h ,  nicht schuppig. H y m e n i u m  a n f a n g s  v i o l e t t  oder purpur
farben, s p ä t e r  g r a u b r a u n ,  zuletzt  braun, aderig-runzlig,  mit  ocherfarbenem 
Sporenpulver bestreut.  Basidien 8 ft breit, mit vier Sterigmen. S p o r e n  
e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g  (unten breiter),  9 — 12 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  f e s t ,  h e l l g e l b l i c h ,  g l a t t .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 268. — W e b e r b a u e r  II. Tf. VHI. f. 2.
In feuchten Nadelwäldern zwischen Moos. August, September. — Rothenburg: Höselachen, 

Küchenwiese, Basalthügel, Heide bei Niesky (A lb. et S chw . 703); Görlitz: Königshainer 
Berge (A lb. et S ch w . a. a. O.); Hirschberg: Sattler b. H. (Bail); Habelschwerdt: Lom
nitz, Landeck (W eberbauer); Oppeln: Kupp.

820. Cr. crispus ( S o w e r b y  1797: Helvella er., Merulius fu lg in em  y. 
concolor Albertini et Schweiniz,  Cantharellus sinuosas, Crai. sin. Fries,  (7am- 
tharellus pusillus Fr. ,  Crater, cr. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  h ä u t i g  l e d e r a r 
t ig,  g e s t i e l t ,  2 — 4 cm hoch, S t i e l  v o l l  oder im oberen Theile röhrig,  
2 — 5 mm dick, g l a t t ,  g r a u b r a u n .  H u t  a n f a n g s  k r e i s f ö r m i g  m i t  
v e r t i e f t e r  M i t t e ,  s p ä t e r  t r i c h t e r f ö r m i g ,  mit scharfem, s p ä t e r  o f t  
s t a r k  g e k r ä u s e l t e m  R a n d e ,  bis 4 cm breit, oben g r a u b r a u n ,  später 
verblassend, bräunlich,  h a a r i g - s c h u p p i g .  H y m e n i u m  g r a u ,  später grau- 
bräunlich, anfangs glatt,  später  schwach-runzlig.  Basidien 8 — 9 ft breit, mit 
vier Sterigmen. S p o r e n p u l v e r  f a s t  w e i s s .  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  
e i f ö r m i g ,  9 — 11 (і l a n g ,  6 — 7 fi b r e i t ;  Membran fast farblos, fest, glatt.

In W äldern und Gebüschen zwischen Moos. Ju li — Oktober. — Rothenburg: Seer Schloss
garten, Schöpswiesen bei Niesky (A lb. et S c hw . 692 Y Y - ) Grünberg: Oderwald; Löwen-



438

berg: Tannengrund; Neumarkt: Kanth. Lissa; Breslau: Oswity,, Masselwitz; Trebnitz: 
Obernigk ; Ohla.u: Oderwald; W aldenburg: Salzgrund; Reichenbach: Gnadenfrei ; Franken
stein: Lampersdorf; Striegaxr: Hummelbusch; Oppeln: Kupp.
821. Cr. l u t e s c e n s  ( P e r s o o n  1801: M erulius l., Mer. xanthopus Per- 

soon, Craterellus l. F ries). F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g - h ä u t i g ,  m i t  c y l i n 
d r  i sc  h e m ,  b i s  z u m  G r u n d e  r ö h r i g - h o h l e m  S t i e l e ,  5 — 7 cm hoch, oben 
trichterförmig erweitert,  bis 5 cm breit, mit dünnem, oft wellig verbogenem 
Rande,  o b e n  r a u c h g r a u ,  fl о c k i g - s c h u p p  ig oder fast glatt. S t i e l  g l a t t ,  
l e b h a f t  g e l b .  H y m e n i u m  g e l b ,  a n f a n g s  g l a t t ,  später  mit  niedrigen, 
gewundenen stumpfen und verzweigten Längsrunzeln.  S p o r e n  e l l i p t i s c h  
o d e r  e i f ö r m i g ,  8 — 9 ft l a n g ,  6 — (1,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f e s t ,  f a s t  
f a r b l o s .  — G e r u c h  a n g e n e h m ,  f a s t  e r d b e e r a r t i g .

Abbild. G e is  1 e r  Bl. 269; W e b  e r  b a u  e r  П. Tf. VIII. f. 1 .
In  W äldern zwischen Moos, oft weit verbreitet. August — Oktober. — Rothenburg: 

Niesky (A lb . et S ch w . 690); Löwenberg: Tannengrund; Hirschberg: Melzergrund im 
Riesengebirge (Bail); Glatz: Altarberg bei Reinerz; Habelschwerdt: Landeck; Walden
burg: Charlottenbrunn (Beinert); Oppeln: Kupp.

34. Fam . C lay a riace i. F r i e s  (Glavarinei).
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g  o d e r  s p ä t e r  z ä h ,  су  l i n d  r i  sch,  

k e u l e n f ö r m i g ,  e i n f a c h  o d e r  m e h r  o d e r  w e n i g e r  r e i c h 
l i c h  k o r a l l e n f ö r m i g  v e r z w e i g t .  Aeste stielrund oder zu
sam m engedrückt. H y m e n i u m  g l a t t ,  den F ruchtkörper rings 
um kleidend, ßasid ien  dichtstehend, mit zwei oder vier Sterigmen. 
Sporen mit farbloser oder gelbbrauner, g la tter M e m b r a n .

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .
* Hymenophorum keulenförmig oder stielrund.

** Fruchtkörper klein, mit fadenförmigem Stiele, ungetheilt.
*** Basidien mit zwei Sterigm en.......................................................  17 1 . G. JPistillaria.
*** Basidien mit vier S te rig m en ......................................................  172. G. Typhula.

** Fruchtkörper gross, fleischig, einfach oder verzweigt.
*** Sporenpulver weiss, Membran der Sporen farblos.

f  Basidien mit zwei Sterigm en  173. G. Clavulina.
+ Basidien mit vier Sterigmen    174. G.  Clavaria.

*** Sporenpulver ocherfarben, Membran der Sporen gelblich . 175. G. Clavariella.
* Hymenophorum blattartig zusam m engedrückt....................................  176. G. Sparassis.

171. Gatt. P is ti l la r ia . F r i e s  1821 (eingeschränkt).
F r u c h t k ö r p e r  k e u l e n f ö r m i g ,  sehr klein, m it  f a d e n 

f ö r m i g e m  S t i e l  und k l e i n e r ,  d i c k e r  K e u l e ,  w elche von 
dem Hymenium überzogen wird. B a s i d i e n  m i t  z w e i  S t e 
r i g m e n .  Sporen mit farbloser Membran und farblosem Inhalt.

822. P.  micans  ( P e r s o o n  (797: Clavaria m., Sclerotium laetum Ehren
berg, Stiïbum m. Persoon,  Pistillaria m. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  gesellig, 
seltener vereinzelt,  k e u l e n f ö r m i g ,  im G a n z e n  2 — 3 mm h o c h ,  mit faden
förmigem Stiele und scharf  abgesetzter,  meist  elliptischer, zuweilen zweispitziger 
Keule,  r o s e n r o t ! ) .  Stiel meist .ebenso lang als die Keule, etwas heller als 
diese, glatt. B a s i d i e n  m i t  z w e i  z a n g e n f ö r m i g  g e b o g e n e n ,  p f r i e m 
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l i e h e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n  l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h ,  9 — 10 ¡i l a n g ,  
5 —С fi b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Inhalt farblos .— Trocken horn
artig, dunkler, später  verblassend.  — Der Fruchtkörper entspringt  manchmal 
von einem Sclerotium.

Auf trockenen Kräuterstengeln und Blättern. April, Mai, September, Oktober. — Rothen
burg: Niesky (A lb. et S c h w . 873); Breslau: Oswitz; Oels: Hundsfeld; Trebnitz: Ober- 
nigk; Falkenberg: W iersbel; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

823. P. carnea P r e u s s  1851. Sehr klein, k e u l e n f ö r m i g .  S t i e l  
. w e i s s ,  g l a t t ,  m i t  d e r  o r a n g e - f l e i s c h f a r b e n e n ,  oben verbreiterten Keule

zusammenfliessend. S p o r e n  s e h r  k l e i n ,  r u n d .
Auf sandigem Boden zwischen Krustenflechten. Mai. — Bei Hoyerswerda. (Preuss. Seit

dem nicht mehr wiedergefunden.)

824. P. giandulosa ( P r e u s s  1853: Typhula gl.). B l a s s .  Keule glatt, 
verdickt. S t i e l  b e h a a r t m it  r o s  e n k r a n z f ö r m i g e n  d r ü s i g e n  H a a r e n ,  
lang-eylindrisch, ziemlich gleichmässig dick, o b e n  m i t  d e r  f a s t  c y l i n d r i -  
s c h e n  K e u l e  g e s c h m ü c k t .  B a s i d i e n  g a b e l i g ,  m i t  l a n g e n ,  p f r i e m -  
l i c h e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n  e i f ö r m i g .

Auf Humusboden in schattigen'Gärten. — Hoyerswerda (nur von Preuss beobachtet.)

172. G att. Typhula. F r i e s  1818. 
F r u e h t k ö r p e r  klein, weichfleischig, w achsartig, m i t  f a d e n 

f ö r m i g e m  S t i e l ,  oft der ganze Pilz fadenförmig. B a s i d i e n  
mi t  v i e r  S t e r i g m e n .  S p o r e n  m i t  f a r b l o s e r ,  g l a t t e r  
M e m b r a n .  —  Viele Arten bilden ein für die Species durch 
bestimmte Form en charakteristisches Sclerotium , aus welchem 
sich später der F ruchtkörper entw ickelt.

825. T. pusilla ( P e r s o o n  1797: Clavaria p., Pistillaria p. Pries).  
F r u c h t k ö r p e r  2 —4 mm hoch, f a d e n f ö r m i g ,  f r i s c h  s e h r  z a r t ,  w e i s s ,  
t r o c k e n  g e l b l i c h ,  verwelkend;  K e u l e  v o m  S t i e l e  n i c h t  d e u t l i c h  a b 
g e s e t z t ,  doch verdickt, am Scheitel abgerundet.  Basidien viersporig. S p o 
ren e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Gesellig auf faulenden Blättern von verschiedenen Bäumen und Sträuchern, besonders 
Ul mus ) Salix, Rubus u. a. September, Oktober, Mai, Juni. — Rothenburg: Niesky (A lb. 
et S chw . 876); Breslau: Oswitz; Oels: Sibyllenort; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

826. T. culmigena ( M o n t a g n e e t F r i e s  1836 1): Pistillaria c.). F r u c h t 
k ö r p e r  k e u l e n f ö r m i g ,  2 — 3 mm hoch, w e i s s l i c h ,  f r i s c h  d u r c h s c h e i 
n e n d ,  t r o c k e n  h o r n a r t i g ,  gelblich. S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  K e u l e  s c h m a l  
e i f ö r m i g .  Basidien mit vier Sterigmen. S p o r e n  f a s t  h e r z f ö r m i g ,  o b e n  
b r e i t ,  seicht ausgerandet,  unten spitz zusammengezogen;  4 — 6 ft l a n g ;  
M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

An faulenden Blättern grösserer Gräser z. B. Daclylis, Calamagrostis u. dergl. Mai bis 
August. — Elbgrund im Riesengebirge. — Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Gr. Moch- 
bern; Trebnitz: Obernigk. — Brünneiheide, Leiterberg im Mährischen Gesenke (Niessl).

827. T. Ovata ( P e r s o o n  1797: Clavaria o., Clavaria pisilla  Swartz,  
Pistillaria о. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  k e u l e n f ö r m i g ,  3— 6 mm hoch,

Ł) Montagne. Notice sur  les plantes cryptogames récemment découvertes 
en France. (Annales des Sciences nat. 2e Série. Bot. Paris I Tome 1. 1834, 
И Tome 5. 1836.)
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w e i s s ,  a u c h  b e i m  T r o c k n e n  w e i s s  b l e i b e n d .  S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  
2 — 5 mm lang, g l a t t .  K e u l e  e l l i p t i s c h  oder eiförmig, etwa 1 mm laug, 
v o m  S t i e l e  s c h a r f  a b g e g r e n z t .  Basidien mit  vier Sterigmen.  S p o r e n  
e l l i p t i s c h ,  5 — S p l a n g ,  2,2 — Sp.  b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .  —
—  Entspr ingt  meist  von einem Sclerotium, — Sclerotium inclusum  Schmidt  et 
Kunze:  In der Jugend ganz eingewachsen, flach, 1 mm breit,  aussen anfangs 
gelblich, später  dunkelbraun,  innen weiss.

An faulenden Blättern, besonders von Populas nigra, Pop, trémula u. a., Typhula beson
ders September, Oktober, das Sclerotium vom Oktober bis zum nächsten Herbst. — 
Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 876); Grünberg; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, 
Morgenau; Namslau; Oppeln: B rinnitz; Neustadt: Dobrau.

828. T. sclerotioides ( P e r s o o n  1822: Phacorrhiza sel., Typhula sei. 
Fries,  Typh. Persoonii Bail). F r u c h t k ö r p e r  l ä n g l i c h ,  k e u l e n f ö r m i g ,  
f l e i s c h i g - z ä h e ,  1 — 2 cm hoch, nach unten verdünnt.  K e u l e n  p f r i e m -  
l i c h ,  s p i t z ,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  n a c h  u n t e n  b r ä u n 
l ic h .  — — Entspringt  aus einem Sclerotium. Dieses ist kuglig, länglich
elliptisch oder unregelmässig ausgebreitet ,  mehr oder weniger flachgedrückt, 
1 — 4 mm lang, aussen anfangs gelbbraun, später  schwärzlich.

An faulenden Stengeln von Adenostyles ALliariae. Juni, Juli. — Hirschberg: Am Kamm 
und in den Gründen des Riesengebirges z. B. Melzergrund, Gehänge am kleinen Teiche

829. T. g-yrans ( B a t s c h  1876: Clavaria д., Thyphula g. Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  1 — 2 cm h o c h .  S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  w e i s s ,  s c h l a f f ,  
f e i n  f l a u m h a a r i g .  K e u l e  e l l i p t i s c h  oder eiförmig, 1 — 2 mm lang, g e 
w ö h n l i c h  e t w a s  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  v o m  S t i e l e  s c h a r f  a b g e s e t z t ,  
w e i s s .  Basidien mit vier Sterigmen. S p o r e n  l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h .  — 
Entspr ingt  gewöhnlich aus einem Sclerotium. Dieses ist eingewachsen, läng
lich oder rundlich, aussen dunkelbraun.

An faulenden Blättern und Kräuterstengeln. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky 
(A lb. et S chw . 847)', Breslau: Oswitz, Scheitnig; Poln. Wartenberg: Stradam-, Militsch; 
Münsterberg: Heinrichau.

830. T. variabilis R i e s s  18531). F r u c h t k ö r p e r  1 — 2 cm hoch.  
S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  w e i s s  o d e r  g e l b  1 i ch  w e i s s ,  am G r u n d e  z o t t i g .  
K e u l e  1 — 2 mm l a n g ,  c y l i n d r i s c h ,  n a c h  o b e n  v e r d ü n n t ,  wei ss .  
Basidien keulenförmig, mit vier Sterigmen. S p o r e n  су l i n d r i s c h  mit abge
rundeten Enden,  6 — 7 p  l a n g ,  2 , 5 — 3 p b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .
— — Entspringt  aus einem Sclerotium: Sclerotium Semen Tode,  dieses ist 
kuglig, 1 — 2 mm Dchm,,  aussen anfangs weiss, später  gelblich, zuletzt dun
kelbraun, innen weiss.

An faulenden Blättern und Kräuterstengeln, die Typhula besonders im September, Okto
ber (bei Zimmerculturen aus dem Sclerotium auch März — Mai), das Sclerotium sehr 
reichlich sich vom Oktober bis Mai entwickelnd, dann bis zum Herbst ruhend. —- 
Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 207: Sclerotium)-, Freistadt: Neusalz5 Grünberg; 
Hirschberg: Schreiberhau; Breslau: Botan. Garten, Scheitnig, Rosenthal, Brockau; Oels: 
Sibyllenort; Poln. Wartenberg: Stradam.

831. T. erythropus ( P e r s o o n  1797: Clavaria e., Typhula e. Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  1— 4 cm h o c h .  S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  b i s  3 cm lang, f a s t  
h o r n a r t i g ,  unten oder auch in der ganzen Länge r o t h b r a u n ,  u n t e n  
d u n k l e r ;  K e u l e  2 — 6 mm lang, c y l i n d r i s c h ,  e l l i p t i s c h  oder eiförmig,

t) In: K l e t s c h i i  herb, viv.mycol. cent .XVII .  cura L. R a b e n h o r s t  No.25. 
Hedwigia No. 5-
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etwa d o p p e l t  so  b r e i t  a l s  d e r  S t i e l ,  v o n  d i e s e m  d e u t l i c h  a b g e -  
t r e n n t ,  weiss. Basidien keulenförmig, mit  vier Sterigmen. S p o r e n  c y l i n 
dr  і s c h  mit abgerundeten Enden,  6 (i l a n g ,  2 — 2,5 ft b r e i t ;  Membran farb
los, glatt. — Entspr ingt  aus einem Sclerotium: Sclerotium crustuliniforme Destna- 
zières. Dieses ist länglich-elliptisch, anfangs eingewachsen, später oberfläch
lich; Rinde anfangs rothbraun,  später  schwärzlich, runzlig, gefurcht. — Stiel 
und Keule des Fruchtkörpers finden sich häufig verzweigt.

Auf faulenden Kräuterstengeln, besonders grösserer krautartiger Pflanzen {(ftetianttius 
luberosus u. a.), auch an Blattstielen von Laubbäumen z. B. Ainus, Ul musin. a. — 
Die Typhula September — November. Das Sclerotium im September — Mai fertig 
ausgebildet, dann vielfach bis zum Herbst ruhend. — Rothenburg: Niesky (A lb. et 
S ch w . 878); Grünberg; Breslau: Oswitz, Scheitnig, Botan. Garten; Oels: Sibyllenort; 
Militsch; Kosel: Klodnitzwald.

832. T. Todei ( F r i e s  1819: T. chordostyla, T. filicina  Persomi). 
F r u c h t k ö r p e r  1— 2 cm h o c h ;  S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  w e i s s ,  g l a t t .  
K e u l e  länglich-elliptisch oder fast  lineal, g e l b l i c h ,  t r o c k e n  h e l l  r ö t h -  
l i c h b r a u n .  — N i e m a l s  a u s  e i n e m  S c le r o t iu m  e n t s p r i n g e n d .

Auf faulenden W edeln von Athyrium alpestre. September, Oktober. — Hirschberg: Melzer- 
grund im Riesengebirge.

833. T. juncea ( F r i e s  1819: Clavaria j .,  Clavar, triuncialis ßß. juncea 
Albertini et Schweiniz 1805). F r u c h t k ö r p e r  G— 10 cm l a n g ,  s e h r  d ü n n ,  
anfangs aufrecht, bald s c h l a f f ,  am Grunde niederliegend, S t i e l  f a d e n 
f ö r m i g ,  am Grunde mit strahligen Fasern,  a l l m ä h l i c h  in d i e  w e n i g  
b r e i t e r e ,  l ä n g l i c h e ,  oben meist  verschmälerte K e u l e  ü b e r g e h e n d ;  
S t i e l  u n d  K e u l e  a n f a n g s  o c h e r f a r b e n ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h .  Basidien
7 — 8 ft breit, mit  vier Sterigmen.  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,
8 — 9 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

Gesellig, in W äldern zwischen faulenden Blättern von Queráis, Betula, Populus u. a. 
Oktober, November. — Rothenburg: Moholzer Heide (A lb. et S chw . 867); Breslau: 
Oswitz, Masselwitz.

834. T. phacorrhiza ( R e i c h a r d 1): Clavaria ph., Typh. ph. Fries,  
Clavaria sculettata De Bary). F r u c h t k ö r p e r  f a d e n f ö r m i g ,  4 — 6 cm lang, 
a n f a n g s  a u f r e c h t ,  o c h e r f a r b e u ,  s p ä t e r  s c h l a f f ,  b r ä u n l i c h .  K e u l e  
vom S t i e l e  u n d e u t l i c h  g e s c h i e d e n ,  wenig dicker, etwa 1 cm lang, oben 
gewöhnlich verschmälert ,  Basidien und Sporen wie bei T. juncea. — Ent 
springt von einem Sclerotium: Sei. scuteliatum A\berúni et Schweinitz. Dieses 
ist k r e i s  r u n d ,  etwa 2 mm Dehm., f l a c h  g e w ö l b t ,  s p ä t e r  in d e r  M i t t e  
n i e d e r g e d r ü c k t ,  aussen anfangs weiss, s p ä t e r  b r a u n ,  z u l e t z t  s c h w a r z ,  
matt, innen weiss.

Abbildung des Sclerotiums A lb. et S chw . Tf. HI. f. 6.
Gesellig, zwischen faulenden Blättern von Fraxinus. Die Typhula September, Oktober, 

das Sclerotium gut ausgebildet Mai. — Rothenburg: Moholzer Heide, Jänkendorf (A lb. 
et S chw . 879 und 204); Münsterberg: Heinrichau.

835. T. complanata (De  B a r y  1866: Clavaria с., Typhula juncea IW r- 
sten), F r u c h t k ö r p e r  dem von T. phacorrhiza ganz gleich. — Sclerotium: 
Sd. complanatum  Tode,  anfangs länglich, keulenförmig, s p ä t e r  s e i t l i c h  
7 ' U s a m m e n g e d r ü c k t ,  d r e i e c k i g  o d e r  f a s t  h e r z f ö r m i g ,  etwa 2—3 mm 
breit und lang;  aussen anfangs weiss, s p ä t e r  h e l l b r a u n ,  g l a t t :  innen weiss.

ł ) In: Schrift  der naturf.  Freunde zu Berlin I, (cit. a. Fries Syst.  myc. I.).
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Gesellig in Wäldern und Gebüsch, an faulenden Blättern, besonders von Salix und 
Populus. Typhula im September, Oktober, Sclerotium gut ausgebildet April, Mai. — 
Rothenburg: Niesky; Breslau: Grüneiche, Scheitnig, Masselwitz-, Poln. Wartenberg: 
Stradam-, Münsterberg: Heinrichau; Oppeln: Brinnitz.

173. G att. C lavülina n. gen.
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  m eist l e i c h t  z e r b r e c h l i c h ,  

e i n f a c h  o d e r  mehr oder weniger s ta rk  k o r a l l e n f ö r m i g  v e r 
z w e i g t .  Hymenophorum von dem unfruchtbaren Theile durch 
keine scharfe Grenze geschieden. B a s i d i  en  dichtstehend, m it 
z w e i  s t a r k e n ,  g e b o g e n e n  S t e r i g m e n .  S p o r e n  g r o s s ,  
f a s t k u g l i g ,  m i t  d i c k e r ,  f a r b l o s e r ,  g l a t t e r  M e m b r a n . — 
(Auch au den trockenen Pilzen sind die Sporen ihrer festen 
M embran wegen mikroskopisch leicht nachw eisbar, wodurch sich 
die hierhergehörigen Arten leicht von den w eisssporigen Glavaria- 
Arten unterscheiden lassen.) — Säm m tliche Arten sind essbar, 
werden aber ihrer geringen Grösse wegen w eniger gesammelt 
und nicht au f den M arkt gebracht.

836. CI. rugosa ( B u l l i a r d  1791: Clavaria r.). F r u c h t k ö r p e r  trocken 
fleischig, sehr gebrechlich, e i n f a c h  o d e r  im o b e r e n  T h e i l e  m i t  s p ä r 
l i c h e r  V e r z w e i g u n g ,  5 — 8 cm hoch, 3 — 5 mm dick, nach unten verdünnt, 
oben zusammengedrückt,  oder in eine oder mehrere Spitzen auslaufend, w e i s s ,  
an den Enden oft bräunlich werdend.  Hymenium runzlig, faltig. B a s i  dien  
m i t  z w e i  S t e r i g m e n .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  9 —4 1  /z l a n g ,  8 — 9 [i 
b r e i t ,  am Grunde mit einem kurzen Spitzchen. Membran farblos, glatt; 
Inhalt  farblos mit einem grossen Oeltropfen.

Heerdenweise in Wäldern, besonders Nadelwäldern, zwischen Moos. August — Novem
ber. — Rothenburg: Moholzer Heide, verlornes W asser, Eulenwald bei Niesky (Alb. 
et S ch w . 861) і Sachs. Oberlausitz: Herrnhut (ds.); Görlitz: Kohlfurth $ Löwenberg: 
Hagendorf; Poln. W artenberg: Stradam; Trebnitz: Obernigk; Striegau: Hummelbusch; 
Frankenstein: W arthaberg; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Waldenburg: Altwasser; 
Oppeln: Kupp; Falkenberg: Friedland; Kreuzburg: Pitschen; Rybnik: Paruchowitz.

M a t tu s c h  к a. Enum. 1202: Weisse Krötefüssel.
837. CI. Knnzei  ( F r i e s  1821: Clavaria K ., Clav, chionea Persoon). 

F r u c h t k ö r p e r  bis 6 cm hoch, t rocken-fleischig,  s e h r  l e i c h t  z e r b r e c h 
l i c h ,  v o n  e i n e m  k u r z e n ,  d ü n n e n  S t a m m  a u s  r e i c h ,  w i e d e r h o l t  
g a b l i g  v e r z w e i g t ,  r e i n w e i s  s. Z w e i g e  dichtstehend, s t i  e i r u n d ,  an 
d e n  E n d e n  a b g e r u n d e t ,  oft nach oben keulenförmig verdickt. S p o r e n  
k u g l i g ,  7 — 8 p  D c h m . ;  Membran farblos, glatt ;  Inhalt  mit einem grossen 
Oeltropfen.

Abbild. G e is  1er Bl. 221; W e b  e rb  a u  e r  H. Tf. X. f. 5.
In W äldern, besonders Laubwäldern. August — Oktober. — Löwenberg: Hirseberg; 

Trebnitz: Obernigk; Schweidnitz: Zobtenberg; Glatz: Grunwalder Thal bei Reinerz; 
Habelschwerdt: Landeck; Falkenberg.

838. CI. c r i s t a t a  ( H o l m s k i o l d  1799 1): Mamaria er., Clavaria er.) CI. 
nivea, Clav, fimbriata  Persoon).  Б'r u c h t k ö r p e r  2 — 5 cm hoch, f l e i s c h i g ,

] ) Th.  Holmskjold.  Beata run's Otia fungís danicis a Theodoro Holms- 
kjold impensa. Havniae I (1790) II. post  obitum auctoris edita curante 
E. Viborg (1799).
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etwas zäh, mit etwa 6 — 10 mm dickem Stamm, weiss, v o m  G r u n d e  oder 
etwa von der Mitte an r e i c h l i c h  v e r z w e i g t .  Z w e i g e  etwas abstehend, 
an d e n  E n d e n  m i t  s c h a r f e n  S p i t z e n  oder kammförmig eingeschnitten. 
Basidien mit zwei Sterigmen.  S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  8 — 10 ¡i b r e i t ;  Mem
bran glatt, farblos;  Inhalt  mit einem grossen Oeltropfen.

Abbild. G ŕe is le r  Bl. 221; W e b e r b a u e r  II. Tf. X. f. 4.
In Wäldern, besonders am Grunde von Bäumen. August — Oktober. — Sehr allgemein 

verbreitet. Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 857 ß, 858); Grünberg; Löwenberg; 
Görlitz: Arnsdorfer Berge (A lb. et S ch w . 858); Glogau: Dalkauer Berg; Hirschberg: 
Sattler b. H .; Lüben: Neurode; Liegnitz: Peistwald; Breslau: Oswitz, Botan. Garten; 
Trebnitz: Obernigk,Buchenwald b. Tr.;Münsterberg: Reum en;Neumarkt: Lissa; Schweid
nitz: Zobtenberg; Strehlen:Rummelsberg, Katschwitz; Striegau: Hummelbusch; Franken
stein: Lampersdorf; Waldenburg: Fürstenstein; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: Landeck, 
Pohldorf, W ölfeisgrund; Ohlau: Oderwald ; Oppeln: Kupp; Falkenberg: Friedland; Ryb
nik: Jankowitz, Ochojetz.

839. CI. cinerea ( B u l l i a r d  1791: Clavaria с., CI. grísea Krombholz). 
F r u c h t k ö r p e r  t r o c k e n - f l e i s c h i g ,  z e r b r e c h l i c h ,  bis 5 cm hoch, a u s  
k u r z e m , 5 — 10 mm d i c k e m  S t a m m e  r e i c h  v e r z w e i g t .  A e s t e  rundlich 
oder zusammengedrückt,  r u n z l i g ,  an d e n  E n d e n  s t u m p f .  Fleisch weiss, 
H y m e n i u m  anfangs schmutzig-weiss,  s p ä t e r  g r a u ,  t r o c k e n  g r a u - b r a u n .  
Basidien mit zwei Sterigmen.  S p o r e n  l a s t  k u g l i g ,  8 — 10 ft l a n g ,  7 —8 ft 
b r e i t ;  Membran glatt,  farblos.

Abbild. W e b e r b a u e r  П. Tf. XI. f. 2.
In Laub- und Nadelwäldern. September — November. — Rothenburg: Niesky (Alb. 

et S chw . 857 a.): Löwenberg: Neuland; Breslau: Strachate, Oswitz, Masselwitz, Schott
witz; Neumarkt: Polsnitz; GUatz: Eckersdorf, Reinerz; Habelschwerdt: Landeck; Ohlau: 
Oderwald; Oppeln: Kupp.

840. Cl. coralloides ( L i n n é  17551): Clavaria с.). F r u c h t k ö r p e r
5 — 11 cm hoch, e t w a s  g e b r e c h l i c h ,  i n n e n  h o h l ,  w e i s s ,  mit  dickem 
Stamm, wiederholt  und u n r e g e l m ä s s i g  v e r z w e i g t .  Z w e i g e  u n g l e i c h 
l an g,  n a c h  o b e n  v e r b r e i t e r t  m i t  z a h l r e i c h e n ,  s p i t z e n  A es  ten.

In Wäldern, gewöhnlich in Rasen. Sommer und Herbst. — Hirschberg: Sattler b. H. 
(Bail).

Diese Species scheint mir von CI. cristntn Holmsk. nicht sicher unterschieden zu sein.

174. Gatt. С іатагіа. V a i l l a n t ' 2) 1727. 
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  einfach keulenförmig oder 

korallenartig verzweigt. H y m e n o p h o r u m  g latt oder schwach 
runzlig, m eist v o n  d e m  u n f r u c h t b a r e n  T h e i l e  n i c h t  
d e u t l i c h  a b g e g r e n z t ,  cylindrisch. Hymenium den obern Theil 
des Fruchtkörpers rings umziehend. B a s i d i e n  dichtstehend, 
mit v i e r  S t e r i g m e n .  S p o r e n  k u g l i g ,  e l l i p t i s c h  o d e r  
e i f ö r mi g ;  S p o r e n p u l v e r  w e i s s ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  d ü n n ;  
I n h a l t  f a r b l o s .

r) C. de  L i u n é ,  B'lora suecica. Holmiae II. 1755.
2) S. V a i l l a n t ,  Batonicon parisiense. Lugduni Batavonim et Amstelo- 

dami 1727.
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* Holoconjne F r ie s .  Fruchtkörper keulenförmig, ung'etheilt, einzeln.

841. CI. mucida P e r s o o n  1797. F r u c h t k ö r p e r  0,5'— 1,5 cm h oc h,  
e t w a  1 mm b r e i t ,  f l e i s c h i g ,  w e i s s  o d e r  s c h w a c h  g e l b l i c h ,  am 
G r u n d e  m i t  e i n e m  s t r a h l i g - v e r b r e i t e t e n  M y c e l  in der Unterlage 
befestigt.  Stiel etwa so lang als die Keule,  glatt,  cylindrisch, anfangs weiss, 
später  gelblich, durchscheinend. K e u l e  etwas breiter als der Stiel und un
deutlich von ihm abgegrenzt ,  e i n f a c h  o d e r  a n  d e r  S p i t z e  e i n g e s c h n i t 
t e n ,  manchmal auch in 2 oder 3 Aeste getheilt;  Enden stumpf  oder .zuge
spitzt. Basidien 6 ft breit, mit  vier graden,  kurzen Sterigmen.  S p o r e n  
e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  6 — 7 ft l a n g ,  3 — 4 ft b r e i t ;  M e m b r a n  
f a r b l o s ,  g l a t t .

Gesellig an faulenden Baumstümpfen in W äldern, gewöhnlich auf Pleurococcus auf
sitzend. Oktober, November. — Rothenburg: Moholzer Heide (A lb. et S chw . 862); 
Glatz: am Rehdanzgraben im Grunwalder Thal bei Reinerz,

842. CI. acuta S o  w e r  b y  1803. F r u c h t k ö r p e r  2—3 cm h o c h ,  e i n f a c h ,  
s t e i f  a u  f r e c h t ,  w e i s s .  Stiel cylindrisch, glatt,  gleichmässig dick, weiss, durch
scheinend, etwa bis 1 mm breit. K e u l e  s c h a r f  v o m  S t i e l e  a b g e s o n d e r t ,  
l a n g ,  e l l i p t i s c h - k e u l e n f ö r m i g ,  etwas breiter als der Stiel, oben zuge
spitzt  oder abgerundet,  w e i s s ,  bereift. Basidien mit vier Sterigmen.  Spo
ren k l e i n ,  f a s t  k u g l i g ;  Membran farblos, glatt.

In  Gewächshäusern auf dem Boden von Gewächskübeln. Dezember — Mai. — Breslau: 
in den W armhäusern des Botan. Gartens, auf bestimmten Kübeln häufig und lange 
Zeit regelmässsig wiederkehrend.

843. CI. muscigena K a r s t e n  18681). F r u c h t k ö r p e r  1 — 2 cm 
h o c h ,  e t w a  1 mm d i c k ,  ziemlich gleichmässig dick, w e i s s ,  t r o c k e n  
s c h m u t z i g - w e i s s l i c h ,  z ä h ,  am Ende  stumpf.

Auf Moosen (Hypnum, Leskea). Juli. — Gr. Glogau: Dalkau.

844. CI. falcata P e r s o o n  1797. F r u c h t k ö r p e r  2,5 — 4 cm hoch, 
s t e i f  a u f r e c h t ,  e i n z e l n .  Stiel cylindrisch, weiss,  durchscheinend. K e u l e  
n a c h  u n t e n  in d e n  S t i e l  ü b e r g e h e n d ,  keulenförmig, fast  sichelförmig, 
E n d e n  s t u m p f .

In  feuchten Laubwäldern, auf Grasplätzen. September, Oktober. — Rothenburg: Mon- 
plaisir b. Niesky, Diehser Sonnenwäldchen (A lb. et S ch w . 872). — Breslau: Eichen
park b. Pöpelwitz. (Bei den dort gesammelten Exemplaren ist die Keule deutlich vom 
Stiele gesondert, sie gleichen etwas grösseren und kräftigeren Formen von CL. aculo Sow.)

845. Cl. Ardema ( S o w e r b y  1799: C7. jfewfosa Holmskiold).  F r u c h t 
k ö r p e r  10 — 20 cm l a n g ,  a u f r e c h t ,  g a n z  e i n f a c h ,  glatt, g e l b b r a u n  
oder röthlichbraun, h oh l .  Stiel etwa 2 — 3 mm dick, allmählich in die Keule 
übergehend,  am Grunde zottig-filzig. Keule länglich, etwa 4 — 5 mm breit, 
abgerundet  oder mit etwas zugespitztem Ende.  Basidien mit  vier Sterigmen. 
S p o r e n  e i f ö r m i g ,  innen abgeflacht, 14 — 16 (t l a n g ,  6 — 7 ¡i b r e i t ,  am 
Grunde mit einem Spitzchen;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Inhalt  gleichmäs
sig, farblos.

An abgefallenen Zweigen u. s. w. in Wäldern. Oktober, November. — Kosel: Klodnitz- 
w ald; Rybnik: Loslau.

846. CI. contorta H o l m s k i o l d  1799. Meist  einzeln, zuweilen aber 
auch in mehreren Exemplaren a u s  d e r  R i n d e  v o r b r e c h e n d ,  e i n f a c h

')  In: Not  ur Sällsk pro fauna et Flor.  fenn. Förh IX  1868.

і
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k e u l e n f ö r m i g ;  2 — 3 cm lang, m e i s t  g e w u n d e n  u n d  g e d r e h t ,  o f t  a u c h  
z u s a m m e n g e d r ü c k t  und verschiedengestaltig,  b r ä u n l i c h - o c h e r f a r b e n ,  
trocken fleischig, v o l l ,  z u l e t z t  w e i s s  b e s t ä u b t .

Auf abgefallenen Aesten von Ainus. Oktober, November. — Grünberg: an der Schwiner 
Strasse; Kosel: Klodnitzwald.

847. CI. Ligula ( S c h a e f f e r  1763: Ol. caes^ŕíoso Wulfen,  Cl. pulvinata, 
Cl. luteola Vei'soon). F r u c h t  k ö r p e r  6 — S cm h o c h ,  t r o c k e n  f l e i s c h i g ,  
v ol l ,  l e i c h t  z e r b r e c h l i c h ,  e i n f a c h ,  g e l b l i c h  w e i s s ,  später blass gelb- 
röthlich oder ocherfarben.  Stiel etwa 3 — 4 mm dick, am Grunde zottig, all
mählich in die Keule erweitert .  K e u l e  undeutlich abgegrenzt,  bis 8 cm breit, 
am E n d e  a b g e r u n d e t  oder abgestutzt ,  manchmal auch ausgehöhlt  oder in 
mehrere stumpfe,  breite Spitzen auslaufend. S p o r e n  c y l i n d r i s c h ,  l a n g 
e l l i p t i s c h ,  10— 11 p l a n g ,  4 — 5 fi b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 216; W e b e r b a u e r  П. Tf. XI. f. 4.
Iu Nadelwäldern zwischen abgefallenen Nadeln, beerdenweise. August — November. — 

Rothenburg: Lehmgruben, Basalthügel bei Niesky, Moholzer Heide (A lb. et S ch w , 865); 
Sagan: Doberan (das.) ; Bunzlau: Gnadenberg (Albertini) ; Sprottau (Göppert) ; Hirschberg: 
am Kochelfall, bei Schreiberhau; Schweidnitz: Zobtenberg; Reichenbach: Gnadenfrei (Al
bertini); Neurode: H euscheuer; Habelschwerdt: Landeck; Oppeln: Brinnitz; Falken
berg ; Gr. Strehlitz: Sakrauer Berg.

848. CI. p i s t i l l a r i s  ( L i n n é  1755: CI. herculeana Lightfoot, CI. spathu- 
lata Chevallier). F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  bald trocken, zäh, dick keu
lenförmig, 8 — 25 cm l a n g ,  unten 1 — 2, oben 3 — 5 cm breit, v o l l ,  h e l l -  
g e l b l i c h  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  später grau, röthlichbraun oder lederfarbig, 
mit weissem Fleische. Stiel allmählich in die Keule übergehend. Keule ver
schieden gestaltet,  meist  oben abgerundet  oder fast abgestutzt ,  seltener zuge
spitzt, runzlig. Basidien 11 ft breit, mit vier Sterigmen. Sporenpulver rein 
weiss. S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  1 0 — 12 ft l a n g ,  6 — 6,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  
f a r b l o s ,  g l a t t .

Abbild. W e b e r b a u e r  U. Tf. XI. f. 3.
In W äldern, besonders Buchenwäldern. August — Oktober. — Sächsische Oberlausitz: 

Sohlander Berg. — Rothenburg: Basalthügel bei Niesky (Alb. et S chw . 866); Bunzlau: 
Gnadenberg (Albertini); Hirschberg: Schreiberhau; Löwenberg; Reichenbach: Gnaden
frei (Albertini); Striegau: Gansberg, Hummelbusch; Waldenburg: Charlottenbrunn 
(Beinert); Habelschwerdt: Landeck; Leobschütz; Gleiwitz: Labanderwald; Rybnik: 
Ochojetz.

M a t tu s c h k a  Enumer. 1199 „Herkules-Keule.“

* Syncoryne F r i e s .  F r u c h t k ö r p e r u n g e t h e i l t ,  aber am  G ru n d e  bü  s c h l i  g v e r e in ig t .

849. CI. f ra g i l i s  ( H o l m s k i o l d  1799: Clav, eburnea Persoon ct. CI. 
fragüis, CI. venniculata Scopoli).  F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  s e h r  z e r 
b r e c h l i c h ,  lang, keulenförmig-cylindrisch,  3 — 8 cm hoch, 3 — 5 mm dick, 
nach u n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  oben abgerundet  oder zugespitzt,  oft gewun
den, f e s t ,  w e i s s  o d e r  im o b e r n  T h e i l e  g e l b l i c h b r a u n ,  a m G r u n d e  
in g r ö s s e r e r  Z a h l  z u  e i n e m  b ü s c h e l i g e n  R a s e n  v e r e i n i g t .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 220.
I n  W ä l d e r n ,  a u f  G r a s p l ä t z e n .  O k to b e r .  — S ä c h s i s c h e  O b e r l a u s i t z :  K e m n i t z e r  B u s c h  b e i  

H e r r n h u t  ( A l b .  e t  S  c h w .  8 7 1 ) ;  O b e r - L a u s i t z  ( R a b e n h o r s t  fl. lu s .)  ; G r . S tr e h l i tz :  O t tm u th .

850. CI. argillacea ( P e r s o o n  1797: ÖZ. ence ionm Persoon).  F r u c h t 
k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  l e i c h t  z e r b r e c h l i c h ,  einfach, aus sehr schmalem 
Grunde keulenförmig verdickt, 2 — 4 cm hoch, 2 — 4 mm dick, o b e n  a b g e -  
l u n d e t ,  oft verbogen, s c h m u t z i g  g e l b l i c h w e i s s  oder ocherfarben, S t i e l



446

g l ä n z e n d  g e l b .  Gewöhnlich 4 — 8 Fruchtkörper,  a m G r u n d e  zu e i n e m  
h u s c h e l i g e n  R a s e n  v e r e i n i g t .  Basidien mit vier Sterigmen.  S p o r e n  
e l l i p t i s c h ,  6 — 9 ja l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t :  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Auf Heideplätzen, an W aldrändern zwischen Moos. Oktober, November. — Rothenburg: 
Schwesterbusch bei Niesky, Obstberg, Dichser Wäldchen, Moholzer Haide (A lb. et 
S c h w . 868 u. 869); Grünberg: Telegraphenberg; Görlitz: Arnsdorfer Berge (A lb. et 
S c h w .); .Bunzlau: Gnadenberg, Looswitz (Albertini); Löwenberg; Freistadt: Hohen- 
bohrau; Kosel: Klodnitzbusch.

851. CI. inaequalis M ü l l e r  1782 ‘j. fö l. fasciculata  Villars, Ol. bifurca 
Bulliard,  CI. aurantia, CI. angustata Persoon).  F r u c h t t r ä g e r  fleischig, ge
brechlich, 3 — 6 cm hoch, s t e i f  a u f r e c h t ,  n a c h  u n t e n  s e h r  d ü n n ,  oben 
v e r b r e i t e r t ,  2 — 8 mm dick, k e u l e n f ö r m i g ,  am Scheitel abgerundet  oder 
spindelförmig, selten zweispitzig, rundlich oder etwas zusammengedrückt,  innen 
weiss,  a u s s e n  l e b h a f t  g o l d g e l b ,  s a f r a n -  o d e r  o r a n g e f a r b e n .  
G e w ö h n l i c h  m e h r e r e  F r u c h t k ö r p e r  im G r u n d e  z u  e i n e m  l o s e n  
B ü s c h e l  v e r e i n i g t ,  seltener vereinzelt. Basidien mit vier Sterigmen.  S p o 
r e n  e i f ö r m i g ,  oben schmäler,  innen abgeflacht, 5 — 7 ft l a n g ,  4 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

In Wäldern, auf Grasplätzen zwischen Moos. September, Oktober. — Rothenburg: Seer 
Lohgruben, Dichsaer Sonnenwäldchen (A lb. et S chw . 870); Breslau: Pöpelwitzer 
Eichenpark; Poln. W artenberg: Stradam; Kosel: Klodnitzwald.

* Ramarla Holmskiold. Fruchtkörper aus mehr oder minder stark entwickeltem Stamme 
wiederholt korallenförmig verzweigt.

852. CI. subtüis P e r s o o n  1797. F r u c h t k ö r p e r  z ä h f l e i s c h i g ,  
aufrecht, 2 — 4 cm hoch, m i t  d ü n n e m ,  r u n d l i c h e m ,  mehr  oder weniger 
verlängertem S t a m m e  u n d  w e n i g e n  g a b e l i g e n ,  g l e i c h  h o h e n  A e s t e n ,  
w e i s s ,  f a s t  d u r c h s c h e i n e n d ,  z a r t ,  an den Spitzen manchmal gelblich.

Auf Lohe. Oktober, November. Rothenburg: Seer Lohgrube (A lb. et S c h w . 859).

853. CI. pyxidata P e r s o o n  1797. F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  bis
8 — 12 cm hoch, a u s  d ü n n e m ,  g l a t t e m  S t a m m e ,  s e h r  s t a r k  v e r z w e i g t ,  
im Ganzen bis 8 cm breit, anfangs w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  l e d e r g e l b ,  trocken 
fast hornart ig,  bräunlich. V e r z w e i g u n g  k a n d e l a b e r a r t i g ,  q u i r l f ö r  
m i g ,  a n d e n  K a n t e n p u n k t e n  b e c h e r a r t i g  e r w e i t e r t ,  A e s t e  dünn, 
cylinderisch, a n  d e n  E n d e n  b e c h e r f ö r m i g  e r w e i t e r t ,  am Rande in zahl
reiche Spitzchen ausgezogen. S p o r e n  f a s t  k u g l i g  oder kurz-elliptisch, 
4 — 4,5 ft l a n g ,  3 ft breit;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Auf alten Stöcken von Pinus silvestri*. Juni — September. — Rothenburg: Schwestern' 
busch bei Niesky, Coseler Dämme, Moholzer Haide; Trebnitz: zwischen Obernigk und 
Jäckel.

854. CI. Botrytis ( P e r s o o n  1797: CI. acroporphyrm  Schaeffer, CI. 
plebeja Wulfen).  F r u c h t  k ö r  p e r  g r o s s e ,  r u n d l i c h e ,  k n o l l  i g e  M a s s e n  
b i l d e n d ,  f l e i s c h i g ,  4 — 12 cm hoch, 7 — 12 cm breit. S t a m m  2 — 5 cm 
dick, kurz, mit festem, weissem E’leische, s e h r  s t a r k  v e r z w e i g t ,  w e i s s 
l i ch .  A e s t e  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  k u r z  u n d  d i c k ,  gefurcht und gestreift, 
schmutzig-weissl ich oder gelblich. E n d ä s t e  k u r z  a b g e s t u t z t ,  gezähnelt, 
a n  d e n  S p i t z e n  a n f a n g s  p u r p u r r ö t h l i c h ,  später bräunlich. S p o r e n  
e l l i p t i s c h ,  12 — 15 ft l a n g ,  5 — G ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 225; W e b e r b a u e r  XI. Tf. X. f. 1.
In Waldungen, zwischen Laub, Nadeln, Moos. Juli — Oktober. — Rothenburg: Dobran,

г) In:  Flora Danica taf  837.
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Basalthügel, Moholzer Heide, W iesauer Berge (A lb. et S chw . 852); Gr. Glogau: Dal- 
kauer Berge; Hirschberg: Sattler b. H. (Bail); Neumarkt: Muckerau; Oels: Kritschen;

. Trebnitz: Obernigk, Kath. Hammer; Frankenstein: Lampersdorfer Forst; Waldenburg: 
Charlotlenbrunn (Beinert. Die Standortsangabe noch unsicher); Glatz: Reinerz; Habel- 
schwerdt: Landeck; Oppeln: Brinnitz.

E s s b a r .  Kommt oft auf den Breslauer Pilzmarkt, als w e i s s e r  Z i e g e n b a r t  bezeichnet. 
— M at tu s  с h k a Enum. 1200: CI. coralloides. Kleiner Ziegenbart, Korallenschwamm, gehört 
wohl auch z. Th. hierher.

855. CI. flava S c h a e f f e r  1763. b ' r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  6 — 15 cm 
hoch und ureit, g e b r e c h l i c h ,  g e l b  o d e r  g e l b r ö t h l i c h .  Stamm meist 
etwa 2,5 cm hoch und breit. Z w e i g e  a u f r e c h t ,  g l a t t ,  s t i e l r u n d ,  sehr 
dichtstehend, E n d e n  s t u m p f .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  8 — 10 fi l a n g ,  4 fi 
b r e i t ,  w e i s s .  (Beschreibung nach F r i e s  und K a r s t e n . )

Abbild. G e is  1er Bl. 217.
In Wäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 851); Hirsch

berg: Sattler b. H. (Bail); Bunzlau: Gnadenberg (Albertini); Trebnitz: Obernigk (Becker); 
Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

E s s b a r .  Kommt nach G ö p p e r t  auf den Breslauer Pilzmarkt.

856. CI. f a s t i d i a t a  ( L i n n é  1755: C¿. muscoides Linné, C¿. praíensis, Cl. 
vitellina Persoon,  Cl. corniculata Schaeffer).  F r u c h t k ö r p e r  2 — 5 cm hoch, 
z ä h e ,  f r i s c h  e t w a s  k l e b r i g ,  l e b h a f t  g e l b  o d e r  r o t h g e l b ,  im Alter, 
besonders an den Spitzen gelblichbraun. S t a m m  1— 2 cm hoch, etwa 1 mm 
dick, s t i e l r u n d ,  w i e d e r h o l t  g a b l i g  v e r z w e i g t ,  A e s t e  s e h r  w e i t 
l ä u f i g  s t e h e n d ,  f a s t  r e c h t w i n k l i g  u m g e b o g e n ,  g l e i c h  d i c k  u n d  
f a s t  so  d i c k  w i e  d e r  S t i e l ,  s t i e l r u n d .  Endästchen fast  gleich hoch, 
abgerundet, selten zugespitzt.  Basidien mit vier Sterigmen. S p o r e n  f a s t  
k u g l i g ,  4 — 4,5 [і D c h m . ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Inhalt mit einem 
gelblichen Oeltropfen,

Auf Haiden, W iesen, an W egerändern, zwischen Gras und Moos. September — No
vember. — Sächsische Oberlausitz: Sohlander Berg; Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w . 
855. 856); Schönau: Auf der Hogolie (Bail); Lüben: Krummlinde; Löwenberg: Linden
berg; Wohlau: Riemberg; Breslau: Scheitnig, Botan. Garten; Neurode: Albendorf; Gr. 
Strehlitz: Ottmuth.

M a t tu s c h k a  Enum. 1201. „Hörnerschwämmchen, gelbe Krötefüssel.“

857. CI. compressa n. sp. F r u c h t k ö r p e r  1,5 — 2,5 cm hoch, z ä h -  
f l e i s c h i g ,  g e l b ,  später  an den Spitzen bräunlich, trocken verblassend. 
S t a m m  b i s  1 cm h o c h ,  s t e i f  a u f r e c h t ,  n a c h  o b e n  e t w a s  v e r b r e i 
t er t ,  m i t  s e h r  w e i t l ä u f i g e r  s p a r s a m e r  V e r z w e i g u n g  (2 — 4 mal zwei- 
gabelig). A e s t c h e n  z u s a m m e n g e d r ü c k t ;  E n d ä s t e  m e h r  o d e r  w e n i 
ger a b g e f l a c h t ,  a b g e r u n d e t  o d e r  a b g e s t u t z t .

In Gewächshäusern auf der Erde in Blumentöpfen und Gewächskübeln. November bis 
März. — Breslau: Botan. Garten im Palmhause oft auftretend, Junger’scher Garten.

858. CI. amethystina (Ho l m s k i o l d  1799: В а т а гщ  CI. am. Persoon).  
F r u c h t k ö r p e r  bis 5 cm hoch, s e h r  g e b r e c h l i c h ,  stark verzweigt, v i o -  
b t t ,  b r a u n  w e r d e n d .  Aeste wenig verzweigt, linear, glatt, oft gewunden, 
stumpf. Sporen (nach Winter) ,  eiförmig, 10 ti lang, 7 — 8 (i breit.

An bewaldeten, etwas feuchten Bergen im Herbst. — Oberlausitz z. B. an den Höllen
bergen (Rabenhorst Flor, lu'sat.).

175. G att. C lavariella . K a r s t e n  1882. 
Fruchtkörper ebenso wie bei Clavaria. B a s i d i e n  m i t  v i e r  

S t e r i gmen .  S p o r e n p u l v e r  o c k e r f a r b e n  oder hellbräunlich.
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M e m b r a n  d e r  S p o r e n  o c h e r f a r b e n  o d e r  g e l b l i c h ,  glatt, 
f e s t .

859. CI. s t r i c t a  ( P e r s o o n  1797: Clavaria str., Clav. apiculata  Fries, 
Clavariella str. Karsten).  M y c e l  w u r z e l a r t i g e ,  vielfach getheilte, w e i s s e  
S t r ä n g e  b i l d e n d ,  die in dem Nährboden weit  verbrei tet  sind. Frucht- 
körper bis 8 cm hoch und breit, rasenart ig wachsend,  a n f a n g s  h e l l  o c h e r 
f a r b e n ,  b e i  B e r ü h r u n g  u n d  b e i m  T r o c k n e n  b r ä u n l i c h .  S t a m m  
d ü n n ,  fest, kurz, a m G r u n d e  w e i s s f i l z i g ,  sehr r e i c h l i c h  v e r z w e i g t ;  
Z w e i g e  d ü n n ,  s t i e l r u n d ,  ziemlich dichtstehend, s t e i f  a u f r e c h t ,  am 
E n d e  in a u f r e c h t e ,  m e i s t  g a b l i g  v e r z w e i g t e ,  b r ä u n l i c h e  S p i t z e n  
a u s l a u f e n d .  Sporenpulver zimmtbraun. S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  8 — 9 fi 
l a n g ,  4 — 4,5 fi b r e i t ;  M e m b r a n  b r ä u n l i c h ,  f e s t ,  g l a t t .

Abbild. W e b e r b a u e r  II. Tf. X. f. 3.
Auf alten Stümpfen von P inus silvestris  und Picca excelsa. September — November. — 

Hirschberg (Bail); Breslau: R ansern; Habelschwerdt: Landeck; Oppeln: Brinnitz.

860. CI. a b ie t in a  ( P e r s o o n  1797: Clavaria a-, Clavariella a. Karsten). 
Fruchtkörper  3 — 5 cm hoch. S t a m m  0 , 5— 1 cm h o c h ,  e t w a  0,5 cm dick ,  
fest  und voll, u n t e n  w e i s s f i l z i g ,  im Uebrigen wie die Aeste o c h e r f a r 
b e n ,  im f r i s c h e n  Z u s t a n d e  be i  V e r l e t z u n g  g r ü n l i c h  w e r d e n d ,  
t rocken bräunlich. V e r z w e i g u n g  s e h r  r e i c h l i c h ,  A e s t e  e n g s t e h e n d ,  
t rocken gestreift;  E n d ä s t e  d ü n n ,  l a n g  u n d  s c h a r f  z u g e s p i t z t .  S p o r e n  
l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h ,  6,6 — 8 fi l a n g ,  3 —4 (i b r e i t ;  M e m b r a n  b r ä u n 
l i c h ,  o c h e r f a r b e n ,  g l a t t .  — Geschmack bitter.

In W äldern, besonders Nadelwäldern auf dem Boden, oft in grosser Menge. August bis 
November. — Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 753); Grünberg: Augustberg; Frei
stadt; Löwenberg; Neumarkt: Lissa; Trebnitz: Obernigk, Kath. Hammer; Wohlau; 
Tannwald, Riemberg; Breslau: Oswitz; Poln. W artenberg: Stradam; Striegau: Piet
schenberg; Reichenbach; Frankenstein: Lampersdorfer Forst, W arthaberg; Oppeln: 
K upp; Falkenberg: Guschwitz, Sabine; Kosel: Klodnitzwald; Gr. Strehlitz: Sakrauer 
Berg; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

861. CI. flaccida ( F r i e s  1821; Clavaria fl-,% Clavariella fl. Karsten). 
Mycel weiss, auf der Unterlage kriechend, f ’ruchtkörper 1 — 6 cm hoch, sehr 
ästig, zart,  d ü n n  u n d  s c h l a f f ,  o c h e r f a r b e n ,  m i t  d ü n n e m ,  etwa 2 cm 
dickem, sehr kurzem, glattem S t a m m ,  und dichtstehenden, ungleich langen, 
c o n v e r g i r e n d e n ,  s p i t z e n  A e s t e n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  4 — 5 fi lang, 
e t w a  3 fi b r e i t .  (Beschreibung nach F r i e s  und K a r s t e n . )

In Tannenwäldern.
W ird von R a b e n h o r s t  fl. lus. aus der Märkischen Oberlausitz: Grottkau, am Tollenstein 

u. a. O. angeführt. — Scheint m ir nur eine zartere) Form von ~СІш:агісІІа abietine 
zu sein.

862. CI. formosa ( P e r s o o n  1801: Clavaria f . ,  Clavariella f .  Karsten). 
F r u c h t k ö r p e r  8 — 15 cm hoch, fast ebenso breit, innen weiss,  f l e i sc h ig )  
a u s s e n  w e i s s l i c h  o d e r  s e h r  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  n a c h  o b e n  h e l l g e l b 
l i c h  r o t h  o d e r  f l e i s c h r o t h  w e r d e n d .  S t a m m  dick und voll (3 — 5 cm hoch, 
bis 3 cm breit), s t a r k  v e r z w e i g t .  A e s t e  d i c h t s t e h e n d ,  aufrecht, mit 
s t u m p f e n  E n d e n .  S p o r e n  c y l i n d r i s c h  an den Enden abgerundet
9 — 11 fi l a n g ,  2,5 — 3 fi b r e i t ;  M e m b r a n  g e l b l i c h ,  f e s t ,  g l a t t .

A b b i ld .  K r o k e r  I c o n .  T f .  X X X V H I . f. 2 ;  W e b e r b a u e r  I I .  T f. X . f. 2.
In  Laub- und Nadelwäldern. August — Oktober. -  Rothenburg: Basalthügel, Obstbei'g 

bei Niesky, Moholzer Heide; Bunzlau: Stadtwald; Löwenberg; Breslau: Oswitz; Franken-
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stein: W arthaberg, Lampersdorf; Habelschwerdt: Landeck-, Oppeln: Brinnitz; Gleiwitz:
Labander Wald.

S c h w e n k f e l  d t  Stirp. cat. S. 79: F ungi d i g i t e l Fingerschwämme, Handelschwämme.
Ist in frischem Zustande ein guter Speisepilz und kommt als: Z i e g e n b a r t ,  J u d e n b a r t  

oft auf den Pilzmarkt.

863. CI. a u r e a  ( S c h a e f f e r  1770: Clavaria aurea, Clavariella au- Kar 
sten). Fruchtkörper  8 — 15 cm hoch, S t a m m  d i c k ,  v o l l ,  f l e i s c h i g ,  innen 
weiss, a u s s e n  b l a s s .  A e s t e  d i c k ,  g r a d e  a u f r e c h t ,  c y l i n d r i s c h ,  
s e h r  d i c h t ,  zweitheilig verzweigt,  g e l b ;  E n d e n  s t u m p f ,  g e z ä h n e l t .  
S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  8 — l l ^ l a n g , 4  — 5 | a b r e i t ;  M e m b r a n g e l b l i c h , f e s t .

Abbild. W e b e r b a u e r  II. Tf. XI. f. 1.
In Wäldern. — W aldenburg: Charlottenbrunn (Beinert); Habelschwerdt: Landeck.
Essbar.

864. CI. palmata ( P e r  s o o n  1797: Clavaria p ., Clavaria alutacea Lasch), 
b ' r u c h t k ö r p e r  4 — 6 cm h o c h ,  h e l l  o c h e r f ä r b e n  oder s e h r  h e l l  r ö t h -  
l i c h - b r a u n .  S t a m m  etwa 1 cm hoch und breit,  s e h r  s t a r k  v e r z w e i g t .  
Z w e i g e  d i c h t s t e h e n d ,  gewunden und e t w a s  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  
nach oben heller, a m  E n d e  m e i s t  in 2 — 3 fast w e i s s e ,  s c h a r f e  S p i t z e n  
a u s l a u f e n d .  Basidien 7 ^  breit  mit  bräunlichem Inhalt,  und vier Sterigmen. 
S p o r e n  c y l i n d r i s c h - e i f ö r m i g ,  s c h w a c h  g e b o g e n ,  u n t e n  z u g e s p i t z t ,  
8 — 9 /Lt l a n g ,  3 — 4 її b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f e s t ,  h e l l - o c h e r f a r b e n .

In  Nadelwäldern. August — Oktober. — Ohlau: Peisterwitzer Wald (Becker); Habel
schwerdt (Landeck).

Essbar.

865. CI. g r í s e a  ( P e r s  о o n  1797: Clavaria gr., Clavariella Karsten).  
Fruchtkörper 8— 12 cm hoch, fleischig. S t a m m  bis 3 cm dick, voll, w e i s s -  
l ich,  s t a r k  v e r z w e i g t .  Zweige verschmälert ,  s c h w a c h  r u n z l i g ,  r a u c h 
g r au ,  ungleich lang, an den E n d e n  s t u m p f .  Sporenpulver braun.

In  Laub- und Nadelwäldern. August — Oktober. — Schweidnitz: Zobtenberg (Becker);
Wohlau: Dyhernfurth.

E s s b a r .

176. G att. S parassis . F r i e s  1821. 
F r a c h t k ö r p e r  a u s  d i c k e m  f l e i s c h i g e m  S t a m m ,  r e i c h  

v e r z w e i g t .  Z w e i g e  f l a c h  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  b l a t t 
a r t i g ,  k r a u s ,  auf  beiden Seiten von dem Hymenium über
zogen. B asidien dichtstehend, keulenförmig, mit vier Sterigmen. 
S p o r e n p u l v e r  w e i s s ;  Sporenm em bran farblos, glatt.

866. Sp. ramosa ( S c h a e f f e r  1763: Elvella r . ,  C l a v a r i a  c r i s p a  У ? и \ і ’е п ,  

Sparassis e r . Fries,  Sp. brevipes Krombholz).  F r u c h t k  ö r p e r  im G a n z e n  
f u n d l i c h ,  von der b’orm eines Kohlkopfes,  5 —20, manchmal sogar 35 cm 
breit, f l e i s c h i g ,  w e i s s l i e h ,  s p ä t e r  o c h e r  f ä r b e n  oder b r ä u n l i c h .  Stamm 
bis 3 cm dick, bis 6 cm hoch, voll, sehr reichlich verzweigt. A e s t e  s t r a h -  
6g,  f l a c h g e d r ü c k t ,  b l a t t a r t i g ,  e i n g e r o l l t ,  sodass die Oberfläche des 
Pilzes von gekröseart igen Windungen gebildet ist; E n d e n  d e r  A e s t e  a b g e 
n u t z t ,  o f t  u m g e s c h l a g e n  u n d  g e z ä h n t .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g  oder 
dliptisch, 4 — 6 fi l a n g ,  3 — 4 fi b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Abbild. G e i s l e r  Ti. 218; K r o c k e r  Icon. Tf. XXXVIII. f. 1; W eb  e rb  ab ier IL Tf. IX. f. 2-
In Nadelwäldern, am Grunde lebender Stämme von P inus silvestris. August Novem-

Krypt. Flora III. 29
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b e r. — R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  849); G rü n b e rg ;  G r. G lo g au : S ta d tw a ld ;  
H ir s c h b e rg :  S a t t le r  b e i H . (B a il) ;  L ö w en b e rg : S ta d tw a ld ;  B u n z la u :  G n a d e n b e rg  (A lb er
t in i ) ;  L ie g n itz ;  W o h la u :  R ie m b e rg ;  B re s la u : S c h w e d e n s c h a n z e  b e i  O sw itz , R a n se rn , 
K la re n -K ra n s t;  T re b n itz :  K a th o l. H a m m e r ;  M ü n s te rb e rg ;  F r a n k e n s te in :  W a r th a ,  L a m 
p e r s d o r f ;  H a b e lsc h w e rd t:  P o h ld o rf ,  L a n d e c k ;  F a lk e n b e rg :  R o ssd o rf ,  S a b in e ;  Kosel: 
K lo d n itz w a ld .

M a t t u s c h k a  E n u m . 1191 „ Z ie g e n b a r t.“
I s t  e in  s e h r  g e s c h ä tz te r  S p e ise p ilz  u n d  w ird  u n te r  d e m  N am en : Z ie g e n b a r t,  J u d e n b a r t ,  

F e h s te r l in g ,  F e i s te r l in g  in  B re s la u  h ä u fig  a u f  d e n  M a rk t g e b ra c h t .  Im  E u le n g e b irg e  h e is s t  er 
R itte rp ilz .

35. Fam. H ydnacei. {Hydnoidei P e r  so  on 1801.)
Fruchtkörper häutig, fleischig, lederartig, oder fast filzig, von 

verschiedener Gestalt. B y m e n o p h o r u m  immer frei, an der 
Aussenseite der Fruchtkörper, i n F o r m  v o n  W a r z e n ,  S t a c h e l n  
o d e r  z a h n a r t i g e n  P l a t t e n  abstehend, von dem Hymenium 
überzogen. Basidien dichtstehend, mit vier Sterigmen.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Hymenophorum m it kurzen, körnigen W arzen besetzt.

**  Körner oder W arzen fast halbkuglig, am Scheitel glatt, abge
rundet oder etwas a u sg e h ö h lt  177. G . Grandinia.

** W arzen am Scheitel vieltheilig, gew im pert 178. G. Odontia.
* Hymenophorum mit deutlichen Stacheln besetzt.

** Stacheln dick, büschelig oder zerstreut stehend, oft unregelmässig. 179. G. Radulum. 
** Stacheln regelmässig, dichtstehend.

*** Membran der Sporen fa rb lo s .......................................................... 180. G. Hydnum.
*** Membran der Sporen b ra u n  : ..........................................  181. G. Phaeodon.
*** Membran der Sporen v io le t t .......................................................... 182. G. Amaurodon.

* Hymenophorum m it flach gedrückten, oben kammartig mehr oder
weniger ausgezackten Blättern besetzt.
**  Blätter sehr niedrig in langen Streifen, kammartige Runzeln

bildend • •      183. G. Phlebia.
** Blätter zahnförmig, meist zugespitzt, ganz oder eingeschnitten • 184. G. Sislotrema.

177. Gatt. Grandinia.
F r u c h t k ö r p e r  f l a c h ,  h ä u t i g ,  weich, über die Unterlage 

a u s g e b r e i t e t ,  a u f  der  f r e i e n ,  o b e r e n  S e i t e  mi t  balb-  
k u g l i g e n ,  mehr oder weniger dichtstehenden, k ö r n i g e n  W ä r z 
c h e n  b e s e t z t ,  d i e  am S c h e i t e l  g l a t t  a b g e r u n d e t  oder  
s c h w a c h  v e r t i e f t  s i n d ,  gleichmässig von dem Hymenium 
überzogen. Basidien dichtstehend, mit vier Sterigmen. Sporen 
mit farbloser Membran.

867. Gr.  c r us t osa  ( P e r s o o n  1799: Odontia er., H ydnum  er. Persoon, 
Gr. er. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  uriregelmässig ausgebreitet ,  der Unterlage 
fest anliegend, frisch dünnfleischig, t rocken krustenförmig,  w e i s s ,  m i t  r u n d 
l i c h e n ,  d i c h t s t e h e n d e n ,  am Scheitel abgerundeten oder leicht vertieften, 
gleichfarbigen W a r z e n .  R a n d  k a h l  u n d  g l a t t .  S p o r e n  c y l i n d r i s c h -  
e l l i p t i s c h ,  5 — 6 ,« l a n g ,  2 — 5 (Z b r e i t ;  Membran farblos;  Inhalt mit 
einem grossen Oelt.ropfen.
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A n a b g e fa lle n e n  Z w eig e n  v o n  Salix> Pimis, Kubus u . a. D as g a n z e  J a h r  h in d u rc h ,  b e 
s o n d e rs  v o n  H e r b s t  b is  F r ü h ja h r .  — R o th e n b u rg :  N ie sk y  ( A lb .  e t  S c h w .  799); G rü n 
b e rg ;  L a n d e s h u t ;  B u n z la u ;  B re s la u :  im  B o tan . G a r te n ;  O els: S ib y lle n o r t ;  F a lk e n b e rg :  
G u s c h w itz ;  K re u z b u rg :  S ta d tw a ld .

8G8. Gr.  a ł n t a c e a  ( P e r s  о on  1796: Corticiùm a., Thelepìiova granulosa 
Persoon, G randinia gr. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  weit ausgebreitet,  frisch 
wachsartig-fleisehig, trocken krustenförmig, rissig, o c h  e r  f a r  b e n  b i s  l e d e r -  
g e l b ,  im U m f a n g e  s c h a r f  b e g r e n z t ,  k ah l .  O b e r f l ä c h e  m i t  h a l b -  
k u g l i g e n ,  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d e n  W a r z e n  b e s e t z t ,  die am Schei
tel abgerundet,  glatt  sind. S p o r e n  c y l i n d  r i s c h - e l l i p t i s c h ,  6 —7 / a l a n  g,  
3 g b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

A n a b g e fa l le n e n  A e s te n  in  W ä ld e rn , a n  P la n k e n  u n d  B a lk e n  v o n  Pin us sUvestris in  
G ä r te n , K e l le rn  u. s. w . D as g a n z e  J a h r  h in d u rc h ,  b e s o n d e rs  S e p te m b e r, O k to b e r, 
M ai. — R o th e n b u rg :  N ie sk y  ( A lb .  e t  S c h w .  831); G rü n b e rg ;  B re s la u : B o tan . G a r te n ;  
F ra n k e n s te in :  L a m p e rs d o rfe r  F o rs t.

178. Gatt. Odontia. P e r s o o n  1798. 
F r u c h t k ö r p e r  häutig oder fleischig, f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,  

der Unterlage fest anliegend, auf der freien (obern) Seite mit 
z e r s t r e u t e n ,  h a l b k u g e l i g e n  o d e r  k e g e l f ö r m i g e n  W a r 
zen b e s e t z t ,  d i e  am S c h e i t e l  f a s e r i g  o d e r  p i n s e l a r t i g  
z e r t h e i l t  s i n d ,  allseitig von dem Hymenium überzogen.

869. 0.  f imbr i a ta  ( P e r s o o n  1796: Sistotrema f .  Persoon,  S yd n u m  f .  
Fries). F r u c h t k ö r p e r  h ä u t i g ,  l e d e r a r t i g ,  gewöhnlich kreisförmig, weit 
verbreitet, der Unterlage dicht  anliegend, ablöslich, h e l l  c h o k o  1 a d e n b r a u n ,  
von W u r z e l  a r t i g e n , s t r a n g a r t i g e n  F a s e r n  d u r c h z o g e n ,  a m  R a n d e  
mi t  weissen, fransenartigen, s t r a h l i g e n  F a s e r n ,  auf der freien Fläche mit 
kleinen, körnigen, an der Spitze faserig-zerschlitzten,  rothbraunen Warzen 
besetzt. S p o r e n  c y l i n d  r i s c h - e l l i p t i s c h ,  etwas gekrümmt,  і  у  l an g ,  
2 Ц b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

In  W ä ld e rn  u n d  G e b ü s c h  a u f  a lte m  fe u c h t lie g e n d e m  H o lze . A p ril  — N o v em b er. — 
R o th e n b u rg :  M o h o lz e r  H a id e  ( A lb .  e t  S c h w .  777); G o ld b e rg : G rö d i tz b e rg ;  P o ln . 'W a r te n 
b e rg : S t ra d a m ;  B re s la u :  B o ta n . G a r te n ;  F a lk e n b e rg :  G u sch w itz .

870. 0.  B ar ba  Jovi s  ( B u l l i a r d  1791: Hydnum  B . J .,  Odontia B . J. 
Fries). F r u c h t k ö r p e r  häutig, w e r g a r t i g ,  weit  ausgebreitet,  der Unter
lage fest anliegend, w e  і s s  l i e h ,  im U m f a n g e  s t r a h l i g .  Auf  der Ober
seite m i t  w a r z e n f ö r m i g e n ,  später  fast k e g e l f ö r m i g - s t a c h l i g e n ,  a n  d e r  
8 p i t z e w i m p e r i g - z e r  s c h l i t z t e n  u n d  h i e r  s p ä t e r  g e l b b r a u n  g e f  ä r b - 
t en E r h a b e n h e i t e n  b e s e t z t .

A u f a b g e fa l le n e n  Z w eig e n . — B rieg : S m o rta w e  (B e c k e r ) ;  B re s la u : A m  W e id e n d a m m .

871. 0.  h i r t a  F ' u e k e l  1869. F r u c h t k ö r p e r  weit  ausgebreitet,  f ä d i g -  
l i l z ig ,  w e i s s l i c h  b i s  b l a s s  o c h e r f a r b e n ,  im U m f a n g  h a a r i g .  W a r 
t en  etwa 1 mm lang, überall k u r z h a a r i g ,  a m  S c h e i t e l  b ü s c h l i g  b e 
h a a r t ,  w e i s s .

A n a b g e fa lle n e n  E ic h e n z w e ig e n . S e p te m b e r  — O k to b e r. — G rü n b erg : R o h rb u sc h .

179. Gatt. Eadulum. F r i e s  1828. 
F r u c h t k ö r p e r  f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,  fest auf der Unter

lage aufliegend, oder mit dem obern Rande abstehend, auf der
29*
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freieu Seite m it u n g l e i c h a r t i g e n ,  b a l d  p a p i l l e n f ö r m i g e n ,  
b a l d  g r o b s t a c h l i g e n ,  o f t  v e r b o g e n e n ,  z e r s t r e u t  oder  
b ü s c h a l i g  g e s t e l l t e n  E r h a b e n h e i t e n  b e s e t z t ,  die von dem 
Hymenium überzogen sind. Basidien dichtstehend, mit vier 
Sterigmen. S p o r e n  m i t  f a r b l o s e r ,  g l a t t e r  Me mb r a n .

872- R.  l iydnoidenm ( P e r s o  on 1796: Corticium h., Thelephora h. Pev- 
soon, B aduluvi laetum  Fries).  F r u c h t k ö r p e r  f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,  f l e i 
s c h i g ,  trocken krustenartig,  rissig, a u s  d e r  R i n d e  v o r b r e c h e n d ,  von dieser 
umgeben,  f l e i s c h r o t h  b i s  o r a n g e f a r b e n .  H ö c k e r  m e i s t  e n t f e r n t  
s t e h e n d ,  sehr ungleichförmig, dick, stumpf,  oft verbogen,  warzig oder grob
stachlig, 5 — 6 mm lang.

I n  W ä ld e r n  u n d  G ä rte n . An a b g e fa l le n e n  A e s ten  v o n  Carpinus u n d  Fagus. O k to b e r  bis 
M ai. — R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  830)*, L ö w e n b e rg :  B u c h h o lz ;  B reslau : 
O sw itz , S c h e itn ig ;  P o ln . W a rte n b e rg :  S t r a d a m ;  W o h la u :  L e u b u s ;  G le iw itz : L a b a n d e r 
W a ld ;  R y b n ik : L o s lau .

878. R.  tomentosnm ( F r i e s  1836: Sistotrema celiare ßß. album  Alber
tini et Sehweiniz 1805). F r u c h t k ö r p e r  w e i t  a u s g e b r e i t e t ,  v o n  d i c k e r ,  
w e i c h  e r , z o t t i g  e r  B e s c h  a f f e n  h e i t ,  m i t a u f r  e c h t e m , f i l z i g e m R a n d e ,  
w e i s s l  i c h ,  später  schmutzigweiss,  H ö c k e r  n i e d r i g ,  unregelmässig gestellt, 
oft zusammenfliessend, kantig, stumpf,  kahl.

A u f a lte m , f e u c h tlie g e n d e m  H o lz e . S o m m e r  u n d  H e rb s t.  — R o th e n b u rg :  M o h o lz e r H aide, 
h o h e  L in d e  b e i  N ie s k y  ( A lb .  e t S c h w .  781).

874. R.  quercinum ( P e r s o o n  1799: Odontia gu., Sistotrema qu. Per-
soon, Radulum  qu. Fries). F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g - l e d e r a r t i g ,  trocken
fast holzig, f l a c h  a u f s i t z e n d ,  ablöslich, anfangs kreisförmig, später  weit
verbreitet,  o c h e r  f a r  b e n ,  später  bräunlich. S t a c h e l n  diek, ungleich lang 
(bis 5 mm), m e i s t  b ü s c h l i g  v e r b u n d e n ,  am Scheitel stumpf.  S p o r e n  
e l l i p t i s c h ,  11 — 12 ft. l a n g ,  6 — 7 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

In  W ä ld e r n  a n  a lte n  Z w eig e n  v o n  Quercus Robur. A u g u s t  —  N o v e m b e r. — R o th en b u rg : 
N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  776); W o h la u :  L e u b u s , D y h e r n f u r th ;  B re s la u :  O sw itz , P irsc h a m ; 
S trie g a u : H u m m e lb u s c h ;  W a ld e n b u rg :  F ü r s te n s te in ;  H ü n s te rb e rg :  H e in r ic h a u ;  Ohlau: 
O d e rw a ld ;  O p p e ln : B r in n itz ;  F a lk e n b e r g ;  R y b n ik :  L o s lau .

875. R.  o rbiculare  ( F r i e s  1828: H. B adula  Fr ies 1821). F r u c h t k ö r 
p e r  anfangs weichfleischig, kreisförmig ausgebreitet ,  f l a c h ,  glatt, w e i s s l i c h ,  
s p ä t e r  b l a s s g e l b ,  anfangs nur  mit sehr kleinen, weichen War zen  besetzt, 
später  im U m f a n g e ,  s t r a h l i g - f a s e r i g ,  m i t  d i c k e n ,  s t u m p f e n ,  zer
streuten oder büschelig gestellten, ungleichen, weissen, später  gelblichen S t a 
c h e l n .  S p o r e n  (nach Karsten) 1 — 1,5 fi 1 a n g ,  e t w a  0,5 fi b r e i t ,  farblos.

A u f d e r  R in d e  a b g e fa l le n e r  Z w eig e  v o n  Betuln u n d  Sniix. J u l i  — O k to b e r. —  R o th en 
b u rg :  M o h o lz e r  H a id e , R e n g e r sd o r f  ( A lb .  e t  S c h w .  778 a ls  Sistotrema digitatum)-, Sagan: 
D o b ra u  ( A lb .  e t  S c h w . ) ;  ß la tz :  A lt H aid e .

876. R.  pendulum F r i e s  1828. F r u c h t k ö r p e r  k o r k i g ,  l e d e r 
a r t i g ,  anfangs kreisrund,  später  wei tverbrei tet ,  s c h a r f  b e r a n d e t ,  anfangs 
weisslich, später  h e l l - o c h e r f ä r b e n ;  o b e r e r  R a n d  k u r z  a b s t e h e n d .  
S t a c h e l n  unregelmässig gestellt, vereinzelt oder büschlig,  verlängert ,  h e r 
a b h ä n g e n d .

A n  Carpinus Betulus. O k to b e r. — L ö w en b e rg .
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180. Gatt. Hydnum. Linné 1763.
Fruchtkörper von sehr verschiedener Beschaffenheit (häutig, 

lederartig, fleischig, korkig, holzartig) und Gestalt (fląch aus
gebreitet, halbkreisförmig-lappig, abstehend, gestielt mit halbir- 
tęm, ganzem, kreisel- oder hutförmigem fructificirendem Theile). 
H y m e n o p h o r u m  mi t  a b g e r u n d e t e n  (selten zusammenge
drückten) p f r i e m l i c h e n  S t a c h e l n ,  von dem Hymenium über
zogen. Basidien dichtstehend, mit vier Sterigmen. S p o r e n 
p u l v e r  w e i s s ,  S p o r e n m e m b r a n  f arbl os .

1. Microdon. (H ydnum  Quelet.) F r u c h t k ö r p e r  f l a c h  a u s g e 
b r e i t e t ,  der Unterlage anliegend. Stacheln bei nach oben gerichtetem 
Fruchtkörper aufrecht,  bei geneigter Lage derselben senkrecht  nach abwärts 
gerichtet.
*  S ta ch e ln  w e iss .

877. H. sub t i l e  F r i e s  1821. F r u c h t k ö r p e r  s e h r  d ü n n  u n d  z a r t ,  
e in g e w a c h s e n ,  trocken fast  verschwindend,  scharf  umgrenzt  in rundlichen 
oder länglichen Flecken,  später  weit  ausgebreitet ,  w e i s s ,  trocken hellgrau. 
S t a c h e l n  s e h r  e n t f e r n t  s t e h e n d ,  s p i t z ,  k u r z  (kaum 1 mm lang), leicht 
verwischbar. S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  6 — 6,5 p. l a n g ,  3 — 4 p 
b r e i t .

A n a lte n  S tü m p fe n  v o n  Pinus sitvestris. J u l i .  — L a n d e s h u t:  S a tte lw a ld .

878. H.  farinaceum P e r s  о on  1801 (H. crustosum  Schumacher).  
F r u c h t k ö r p e r  weit  ausgebreitet ,  k r u s t e n f ö r m i g ,  im U m f a n g e  s c h w a c h  
f l o c k i g ,  w e i s s .  S t a c h e l n  etwas entfernt stehend, s e h r  f e i n ,  k u r z ,  s p i t z .

A n a b g e fa l le n e n  Z w eig e n  u n d  a u f  d e r  R in d e  v o n  Ainus, Corylus u . a . F r ü h ja h r ,  H e rb s t.
— R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  8 0 0 ); B re s la u : M o rg en au  (B eck er) .

879. H.  argutum F r i e s  1821. F r u c h t k ö r p e r  m i t  f i l z a r t i g e r  
U n t e r l a g e ,  weit  ausgebreitet ,  w e i s s ,  im Umfange gleichartig. S t a c h e l n  
ziemlich lang, pfriemlich, bei schwacher Vergrösserung ungleich, s e i t l i c h  
f e in  g e z ä h n t .

A u f a b g e fa l le n e n  Z w eig e n  v o n  Betula, — N e u m a rk t:  M u c k e ra u  (B eck er).

880. H.  niveum ( P e r s o on  1797: Odontia n.j H ydnum  n. Persoon).  
F r u c h t k ö r p e r  sehr zart,  h ä u t i g ,  weit ausgebreitet ,  im U m  f a n g e  s c h i m - 
m e l a r t i g - f l o c k i g ,  w e i s s .  Stacheln dichtstehend, gleichlang, kurz, glatt.

A n a lte m  H o lz  b e s o n d e r s  v o n  Pinus silvestri*, a n  S tü m p fe n , B a lk e n ,  P fä h le n . H e rb s t
b is  F r ü h ja h r .  — E o th e n b n rg :  M o h o lz  ( A lb .  e t  S c h w .  803); G rü n b e rg  ; B re s la u : B o tan .
G a rte n .

881. H.  diaphanum S c h r a d e r  17941). F r u c h t k ö r p e r  mit dünner,  häu
tiger, durchscheinender Unterlage,  im U m f a n g e  k a h l ,  wei tverbrei tet ,  w e i s s .  
S t a c h e l n  e t w a  2 mm l a n g ,  pfriemlich, gesondert ,  gleich lang, b e i m  T r o c k 
nen g e l b l i c h  w e r d e n d .

An Betula. S e p te m b e r , O k to b e r .  — R o th e n b u rg :  N ie s k y  (A lb .  e t  S c h w .  804).

882. H. mucidum P e r s o o n  1801. F r u c h t k ö r p e r  h ä u t i g ,  u n t e n  
und am R a n d e  f a s e r i g ,  filzig oder glatt, ablöslich, weit ausgebrei tet  (oft

4  H. A. S c h r a d e r ,  Spicilegium florae germanicae. Hanoverae 1794.
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0,5 m weit und mehr). S t a c h e l n  2 — 3 mm l a n g ,  dichtstehend, gleichlang, 
pfriemlich zugespitzt ,  w e i s s ,  t r o c k e n  l e i c h t  g e l  b l i ch .  Hymenium aus 
5 fi breiten, mit vier Sterigmen versehenen Basidien und fadenförmigen, 3—4 ¡i 
breiten, 40 fi langen, am Ende und in der Mitte knotig verdickten Cystiden 
bestehend. S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  4 — 4,5 fi l a n g ,  3,5 — 4 fi b r e i t ;  Mem
bran farblos, glatt.

An faulenden Stücken verschiedener Laubhölzer, besonders im Innern von ,SV)/i't'-Stämrnen.
— Fast das ganze Jahr hindurch. — Rothenburg: Moholzer Haide (A lb . et Schw .798);
Breslau: W eidendamm; Strehlen: Markt-Bohrau; W aldenburg: Charlottenbrunn (Beinert);
Oppeln: Brinnitz.

* Stacheln gefärbt.

883. H. Hollii ( K u n z e  e t  S c h m i d t  1817: Sistotrema S . ,  H ydnum  H. 
Fries). F r u c h t k ö r p e r  w a c h s a r t i g - h ä u t i g ,  weit verbreitet,  a n f a n g s  
h e l l  v i o l e t t - f l e i s c h f a r b e n ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h ,  i m U m f a n g  w e i s s .  
Stacheln von verschiedener Gestalt  und Grösse,  huschelig-eingeschnitten,  
gleichfarben.

Auf abgefallenen Aesten von Picea excelsa. Sommer. — Mährisches Gesenke: Leiterberg
(Niessl).

884. H. bicolor A lb e r  t i  ni  et S c h  w e  in i z 1815. F r u c h t k ö r p e r  f i l 
z i g ,  weit  ausgebreitet,  mit  a n f a n g s  r e i n w e i s s e r ,  s p ä t e r  h e l l b r ä u n 
l i c h e r ,  f e s t  a n l i e g e n d e r  U n t e r l a g e .  S t a c h e l n  etwa 1 mm lang, 
grade,  spitz, mehr oder weniger dichtstehend, a n f a n g s  r o t h b r a u n ,  s p ä t e r  
b r a u n ,  unten weissfilzig, an der Spitze nackt.

An altem Holz und Stämmen, besonders von Abies. Spätherbst und Frühling. — Rotheu
burg: Moholzer Haide, verlornes W asser, Jänkendorf, Rengersdorf (A lb . et S ch w . 802)-

885. H. pinastri ( h ' r i e s  1814: Sistotrema membranaceum  Nees,  Sisto
trema p inastri Persoon,  Sist. abietinum  Persoon).  F r u c h t k ö r p e r  h ä u t i g ,  
l e i c h t  a b l ö s l i c h ,  g e l b l i c h ,  u n t e n  u n d  am R a n d e  a n f a n g s  f i lz ig.  
Stacheln gleich lang, pfriemlich, spitz, meist  schiefstehend.

An Rind© und altem Holze von Pinus sihiestris. Im Herbst. — Oberlausitz (Rabenhorst
il. lus. H. S. 306).

886. H. castaneum A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805 (H. fusco-atrum  
Fries).  F r u c h t k ö r p e r  h ä u  t i g - k r u s t  e n f ö  r m i g , mit zartfilziger Unter
lage, weit  ausgebrei tet  (bis 0,5 m), a n f a n g s  g r a u ,  s p ä t e r  von der Mitte 
ab l e b h a f t  k a s t a n i e n b r a u n  werdend.  S t a c h e l n  dichtstehend, spitz, ab
gerundet,  aufrecht, 6 — 8 mm l a n g .

An faulendem Holz von Populas tremula. Ende April. — Rothenburg: Moholzer Haide
(Alb. et S chw . 797).

2. Hypodon. F  r u c h t к ö r p e r  s i t z e n d ,  t h e і 1 w e i s e v o n  d e r  U n te r - 
l ä g e  a b s t e h e n d .  Stacheln hängend.

* Fruchtkörper lederartig, dünn {Ctimacodon Karsten).

887. H. ochraceum ( P e r s o o n  1801: H . D awisii Sowerby).  F r u c h t 
k ö r p e r  h ä u t i g - l e d e r a r t i g ,  ' d ü n n ,  zum grossen Theile an die Ünterlage 

' angewachsen,  manchmal nur an den Rändern frei, meist  aber  mit e i n e m  grös- 
sern Theile l a p p e n f ö r m i g  v o n  d e r  U n t e r l a g e  a b s t e h e n d ,  o c h e r f a r -  
b e n ,  o b e n  c o n c e n t r i s c h  g e z o n t .  S t a c h  e l n  sehr klein, o c h e r - f l e i s c h 
f a r b e n .

An Stämmen und Zweigen, besonders von Pinus und Abies, auch an Kubus frulicosus.
Frühling — Herbst. — Rothenburg: Nie.sky (A lb. et S c h w . 79d fť.)
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888. H. pudor inum F r i e s  1728 (H. dichroum Persoon).  F r u c h t -  
k o r p e r  h ä u t i g - l e d e r a r t i g ,  zum grossen Theile der Unterlage angewach
sen, m i t  d e m  o b e r n  R a n d e  v o n  d e r  U n t e r l a g e  a b s t e h e n d .  O b e r 
f l ä c h e  w e i s s f i l z i g ,  o h n e  Zo nen . .  S t a c h e l n  dichtstehend, kurz,  gleich
lang, r ö t h l i c  h ge  1 b.

An abgefallenen Zweigen von Quercus Robar. October, November. — Wohlan: Leubuser 
Wald.

* Fruchtkörper weichkorkig oder fleischig (Creo/ophus Karsten).

889. H. c i r r h a t u m  P e r s o o n  1797. F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  weit 
verbreitet, s i t z e n d ,  d i c k ,  fast halbkreisförmig, B — 7 cm lang, 2 — 4 cm 
breit abstehend, gewöhnlich in dachziegelförmigen Rasen, o c h e r f a r b e n ,  im 
Alter dunkler, o b e n  m e i s t  f a s r і g , - z o t t i g ,  am Rande gewimpert.  S t a 
c h e l n  hängend, 1 cm und mehr lang, gl  ei c h m ä s  s i g,  s p i t z .  S p o r e n  
k u g l i g  o d e r  k u g l i g - e l l i p t i s c h ,  5 — 6,6 fr l a n g ,  4 — 5,5 fr b r e i t ;  M e m 
b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Inhalt  mit einem grossen Oeltropfen.

Abbild. Gl e is  1er Б1. 237.
Auf Fagus. November. — Oppeln: Brinnitz.

890. H. Schiedermayri H e u f l e r  1870 U  F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  
mehr oder weniger d i c k  und lang, oft unförmig, knollig, höckerig oder fast 
ästig, oft auch flacher, 0,5 m und weiter verbreitet,  s c h w e f e l g e l b ,  später 
oft bräunlich verfärbt ;  oben höckerig. S t a c h e l n  h ä n g e n d ,  1 — 2 cm 
l a n g ,  dichtstehend, p f r i e m l i c h ,  seltener zusammengedrückt,  an der Spitze 
weissflockig. S p o r e n  k u r z - e i f ö r m i g ,  5 - - 6  ¡i l a n g ,  3 —4 p b r e i t ;  
Membran glatt,  farblos; Inhalt  mit einem grossen Oeltropfen. — G e r u c h  
d e s  f r i s c h e n  P i l z e s  f a s t  a p f e l a r t i g ,  später  widerlich.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 884.
An lebenden Stämmen von Pirus Malus, dem er sehr schädlich ist, seltner an anderen 

p/r».v.Arten, perennirend. September, Oktober. — Liegnitz: Hummel, Lindenbusch (soll 
hier auch auf Pirus communis Vorkommen); Breslau: Botan. Garten (auf Pirus Poll- 
oeria) ; Reichenbach ; Falkenberg ; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

3. Dryodon Q u e l e t .  F r u c h t k ö r p e r  aus mehr oder weniger 
langem Stamm, baumförmig, wiederholt  in  v i e l e  A e s t e  g e t h e i l t .  Stacheln 
rings um die Enden der Aeste entspringend,  hängend.

891. H. coral loides S c o p o l i  1772 (H. ramosum Bulliard, H . abietinum  
Schrader, H. muscoides Schumacher),  F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  anfangs 
rein w e i s s ,  später  gelblich werdend,  aus kurzem, rundlichem Stamm bald in 
z a h l r e i c h e  d ü n n e ,  d i c h t s t e b e u d e  A e s t e  a u f g e l ö s t .  Der ganze Pilz 
6 — 40 cm lang und breit. S t a c h e l n  n a c h  e i n e r  S e i t e  h e r a b h ä n g e n d ,
1 — 1,5 cm lang, pfriemlich, spitz. S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  4 — 4,5 p. l a n g ,
3 — 4 p b r e i t ;  Membran farblos, glatt

An Aesten und Scheitholz von Fayus und Abies. September, Oktober. — Rothenburg: 
Quizdorf, Moholzer Haide (Alb. et Schw. 806. Auf Abies.)-, Liegnitz: Töpferberg; Fran
kenstein: Lampersdorfer F orst; Oppeln: Brinnitz, Kupp (auf Fagus).

Ist ein guter Speisepilz.

892. H. Caput Ursi F’ r i e s  18572). Zähfleischig. S t a m m  d i c k ,  h ä n 
g e n d ,  n a c h  u n t e n  i n .  w i e d e r h o l t  v e r z w e i g t e ,  k u r z e ,  h ä n g e n d e  
Z w e i g e  a u f g e l ö s t ,  o c h e r g e l b - b r ä u n l i c h ,  bis 20 cm lang, 8 — 12 cm dick

*) In Oesterr.  Botan. Zeitung 1870.
2) E. F r i e s .  Monographia Hymenomycetum Sueciae. Upsaliae 1857.



456

S t a c h e l n  1 — 2 cm lang, pfriemlieh, hängend,  r i n g s  u m  d i e  Z w e i g e  
e n t s p r i n g e n d .

In Kellern an Brennkülz. — Breslau: in  einem Eiskeller am W eidendamm (Schneider 1872) ( 
Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

4. P l e u r o d o n  Q u e l e t .  F r u c h t k ö r p e r  g e s t i e l t .  Frucht tragen
der Theil  (Hut) h a l b k r e i s -  o d e r  n i e r e n f ö r m i g ,  s e i t l i c h  d e m  S t i e l e  
a n s i t z e n d .  Stacheln hängend.

893. H. Auriscalpinm L i n n é  1765. H u t  h a l b k r e i s f ö r m i g ,  am 
Ansatz meist  ausgebuchtet ,  nierenförmig (nur als Abnormität  manchmal kreis
förmig mit centralem Stiele), flach ausgebreitet ,  dünn l e d e r a r t i g  mit schar
fem Rande,  b e h a a r t ,  a n f a n g s  b r a u n ,  s p ä t e r  s c h w ä r z l i c h ,  1 — 1,5 cm 
breit.  S t i e l  s e i t e n s t ä n d i g ,  schlank, steif aufrecht, 4 — 6 cm lang, etwa
1,5 mm dick, unten wurzelnd,  aussen braun, dicht abstehend behaart,  innen 
schwärzlich.  S t a c h e l n  gleichlang, etwa 2 mm, dichtstehend, spitz, a n f a n g s  
g r a u ,  s p ä t e r  b r a u n .  S p o r e n  k u g l i g - e l l i p t i s c h ,  5 — 5,5 p. l a n g ,  
4 — 4,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Abbild. G -e is le r  Bl. 236.
Auf unter der Erde liegenden alten Zapfen von Pinus siloestris. Fast das ganze Jahr 

h indurch, besonders September — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et 
S ch w . 792); Bunzlau: Tillendorf; Breslau: Oswitz, R ansern; Trebnitz: Droschen, Kath. 
Hammer, Skarsine; Ohlau: Steindorf; Brieg: Smortawe; Trachenberg; Frankenstein: 
W arthaberg; Neurode: Heuscheuer; Oppeln: Kupp ; Falkenberg: Guschwitz, Sabine; 
Gr. Strehlitz: Ottmuth.

5. P h e l l o d o n  K a r s t e n .  F r u c h t k ö r p e r  l e d e r -  o d e r  k o r k a r t i g ,  
z ä h e ,  g e s t i e l t .  S t i e l  allmählich in den kegelförmigen oder trichterförmi
gen, später  manchmal fast tellerförmig verflachten, frucht t ragenden Theil  (Hut) 
übergehend.  Stacheln hängend, beständig weiss.  Sporen farblos.

894. H. cyathiforme S c h a e f f e r  1763 (77. tomentosum Fries).  H u t  
l e d e r a r t i g ,  anfangs keulenförmig, später  flach trichterförmig, 3 — 5 cm breit, 
h e l l  g r a u - b r a u n ,  o b e n  s c h w a c h  f i l z i g ,  m i t  c o n c e n t r i s c h e n  Z o n e n .  
S t i e l  2 — 3 cm hoch, 3 — 5 mm dick, glatt, g r a u - b r a u n ,  zäh. S t a c h e l n  
w e i s s ,  pfriemlich, dichtstehend, bis 4 mm lang. Basidien 5 —6 ft breit, mit 
vier Sterigmen. S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  s c h w a c h  
e c k i g ,  3 її b r e i t ;  M e m b r a n  farblos, s t a c h l i g  p u n k t i r t .  — G e r u c h  
s e h r  s c h w a c h  z i m m t a r t i g .

Abbild. G e i s t e r  Bl. 246.
In Nadelwäldern, rasenweise, dichtstehend, meist m ehrere Hüte miteinander verwachsen. 

August — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 790 « .); Bunzlau: Gnaden- 
berg (Albertini); Lüben: Vorderhaide; Ohlau: Steindorf; Trebnitz: Obernigk; Poln. 
Wartenberg: Stradam; Schweidnitz: Zobtenberg, Silsterwitz; W aldenburg: Charlotten
brunn (Beinert); Habelschwerdt: Neu Batzdorf, Landeck; Oppeln: Brinnitz; Kreuzburg: 
Stadtwald.

895. H. melaleucum F r i e s  1818 (77. tomentosum yy. alro-alhum Alber
tini et Schweiniz 1805). H u t  d ü n n ,  s t a r r ,  l e d e r a r t i g ,  3 — 5 cm breit, 
trichterförmig, später  abgeflacht, unregelmässig,  k a h l ,  g e s t r e i f t ,  n i c h t  
g e z o n t ,  s c h w a r z  m i t  w e i s s e r a  R a n d e .  S t i e l  d ü n n ,  g l a t t ,  s c h w a r z ,  
2 — 3 cm hoch. S t a c h e l n  k u r z ,  w e i s s .  Sporen eckig, 3 — 4 ft breit; 
Membran farblos, punktirt .  — — Geruchlos.

In  Nadelwäldern, meist rasenweise. September, Oktober. — Rothenburg: Moholzer Haide, 
Seer Busch (A lb. et S ch w . 790 yy .); Wohlau: Riemberg.
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896. H. nigrum F r i e s  ¡815 (H. cinereum  Persoon).  Hut  k o r k i g -  
l e d e r a r t i g ,  s t a r r ,  f i l z i g ,  o h n e  Z o n e n ,  b l a u s c h w a r z , , a m R a n d e  
w e i s s ,  d a n n  s c h w a r z .  S t i e l  s c h w a r z ,  d i c k .  S t a c h e l n  w e i s s ,  s p ä 
t e r  g r a u  w e r d e n d .  Sporen (nach Winter)  kuglig, 4 — 5 ft breit, warzig.  — 
Geruchlos.

In Nadelwäldern. September, Oktober. — Grünberg: Telegraphenberg ̂  Görlitz: Kohl-
forili; Freistadt: H ohenbolirau; Löwenberg: Hirseberg.

897. H. graveolens F r i e s  1828 (77. leptopus y- graveolenti Persoon).  
Hut l e d e r a r t i g ,  d ü n n ,  2 — 4 cm breit,  trichterförmig, s c h w a r z - b r a u n ,  
u n g e z o n t ,  am Rande weiss, innen braun, t rocken grau werdend.  S t i e l  
d ü n n ,  s c h w a r z ,  g l a t t .  S t a c h e l n  etwa 1,5 cm lang, dichtstehend, zart, 
spitz, weiss, s p ä t e r g r a u .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  3 — 4 f i b r e i t ,  s c h w a c h  
e c k i g ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  s c h w a c h  p u n k t i r t .  —- G e r u c h  s t a r k ,  
s t e i n k l e e a r t i g .

In Nadelwäldern, rasenweise, gewöhnlich zusammenfliessend. September, Oktober. —
Grünberg: Kontopp; Hirschberg: Bismärckhöhe bei Agnetendorf; Oppeln: Brinnitz.

6. T y r o d o n .  K a r s t e n  1882. F r u c h t k ö r p e r  f r i s c h  f l e i s c h i g ,  
g e s t i e l t ,  mit  scharf  abgegrenztem Hute' ; Stiel central.  Stacheln unveränder
lich (nicht braun werdend).  S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  M e m b r a n  d e r  S p o 
r e n  f a r b l o s .

898. H. laevigatum S w a r t z  18101). F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  
v o l l ,  ausgebreitet ,  z i e m l i c h  r e g e l m ä s s i g  oder am Rande gelappt, bis 
10 cm brei t ,  o b e n  g l a t t ,  in der Mitte uneben, grubig, b r a u n .  S t i e l  
3 — 5 cm lang, bis 2 cm dick, b r ä u n l i c h .  S t a c h e l n  etwa 6 mm lang, pfriem- 
lich, gleichmässig,  w e i s s ,  s p ä t e r  g r a u .  S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n  
k u g l i g  o d e r  k u r z  e l l i p t i s c h ,  4 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

In Kiefernwäldern. September, Oktober. — Grünberg; Poln. Wartenberg: Stradam.
Essbar.

899. H. fragile F r i e s  18512). H u t  f l e i s c h i g ,  g e b r e c h l i c h ,  10 bis 
15 cm breit, a n f a n g s  f e i n f i l z i g ,  s p ä t e r  g l a t t ,  a m R a n d e  d i c k ,  wellig 
gebogen oder gelappt,  t r o c k e n  e i n g e r o l l t ,  g r a u  o d e r  s c h m u t z i g  o c h e r 
b r a u n ,  a m  R a n d e  h e l l e r .  Stiel bis 2 cm dick, 5 cm lang, glatt, grau. 
S t a c h e l n  pfriemlich, w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h .

In Kiefernwäldern. September, Oktober. — Grünberg: Kohrbusch; Gr. Strehlitz: Ottmuth.
Essbar.

900. H. violascens A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805. F l e i s c h i g 
f a s e r i g ,  g e b r e c h l i c h .  H u t  3 — 11 cm breit,  anfangs g r a u  o d e r  r o t h -  
b r ä u n l i c h ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g - v i o l e t t ,  f e i n f i l z i g ,  in der Mitte grubig, 
am Rande gebogen und gelappt,  weisslich; Fleisch weiss, manchmal violett 
werdend, Stiel 3 — 11 cm lang, 1,5 — 2 cm breit, seltener einfach, meist  von 
der Mitte an in mehrere Zweige getheilt, deren j eder  einen Hut  trägt,  den 
Hut gleichfarben. S t a c h e l n  d ü n n ,  s p i t z ,  b e s t ä n d i g  w e i s s .

In moosigen Nadelwäldern. August — Oktober. — Rothenburg: Seer Busch, Hölle bei
Niesky (A lb. et S ch w . 784); Sagan: Dobrau (das.); Görlitz: Arnsdorfer Berge (das).

901. H. repandum L i n n é  1755. F l e i s c h i g ,  innen weiss, aussen 
gleichmässig w e i s s l i c h ,  g e l b l i c h  o d e r  o c h e r f a r b e n .  H u t  g e b r e c h -

*) O. S w a r t z .  De Hydno (Vetensl.  Akad. Handl. Holm. 1810).
2) Das. 1851 (cit. nach F r i e s ) .
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l i c h ,  4 — 14 cm breit,  verschieden gestaltig, meist  flach gewölbt  oder gebuckelt  
weich, matt,  'kahl, Rand meist wellig verbogen, oft gelappt.  S t a c h e l n  s e h r  
g e b r e c h l i c h ,  d і ch t s  t e  h e n d ,  u n g l e i c h a r t i g ,  e i n z e l n e  r u n d l i c h ,  
a n d e r e  f l a c h  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  dem H,ute gleichgefärbt oder etwas 
heller; Basidien viersporig,  9 ft breit. S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n  
l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h ,  9 — 11 fi l a n g ,  5,5 — 7 (i b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  
f a r b l o s .

Abbild. G e iß le r  Bl. 243.
In Laub- und Nadelwäldern. Juli — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 

785); Grimberg: Telegraphenberg; Bunzlau; Liegnitz: Peisterwald b. Panten ; Hirschberg: 
Schreiberhau; Neumarkt: Lissa; Breslau: Oswitz; Trebnitz: Obernigk, Buchenwald b. Tr., 
Kath. Ham m er; Poln. Wartenberg: Strädam; Schweidnitz: Zobtenberg; Frankenstein: 
W arthaberg, Lampersdorfer Forst; Striegau: Hummelbusch; Münsterberg: Klosterwald; 
W aldenburg: Charlottenbrunn; Habelschwerdt: Landeck; Neurode: Albendorf; Brieg: 
Smortawe; Oppeln: Kupp; Falkenberg: Sabine, Grüben.

M a t tu s c h  к a Enum. 1186 Fl. S. 961; „Stoppelschwamm, weisser Süssling.“
Essbar. W ird auf dem Breslauer Pilzmarkte' in Menge verkauft, unter der Benennung : 

„Steigerluschei, Steinschwamm.“

902. H.  rufescens  F e r s  о o n  1799. H u t  ziemlich regelmässig,  d ü n n 
f l e i s c h i g ,  f e i n f i l z i g ,  r ö t h l i e h - b r a u n .  Stiel ziemlich gleichmässig dick, 
dem Hute gleichfarben. S t a c h e l n  r e g e l m ä s s i g  g l e i c h f a r b en .  S p o r e n  
(nach Winter)  k a n t i g - k u g l i g , 6 — 8 ^  b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s .

In  Wäldern. Den ganzen Herbst hindurch. — Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw . 786).

181. G att. Phaeodon n. gen.
Fruchtkörper von verschiedener Beschaffenheit und Gestalt. 

Hymenophorum mit abgerundeten, (seltner etw as zusam m enge
drückten), pfriemlichen Stacheln. B asidien dich tstehend , mit 
vier Sterigm en. S p o r e n p u l v e r  (auch im frischen Zustande) 
b r a u n ;  M e m b r a n  d e r  S p o r e n  b r a u n ,  meist stachlig  oder 
punktirt.

1. Hydnopsis. F r u c h t k ö r p e r  f l a c h  ü b e r  d i e  U n t e r l a g e  a u s 
g e b r e i t e t .

903. Ph. tomentosns ( S c h r a d e r  1794: H y d n u m t,  О donila ferruginea, 
Hydnum  f .  Persoon,  H ydnum  ferruginosum  Fr. ) .  F r u c h t k ö r p e r  a u f  f i l z i 
g e r  U n t e r l a g e  w e i t  v e r b r e i t e t ,  in allen Theilen l e b h a f t  r o s t b r a u n ,  
am Rande meist  flockig oder strahlig-filzig. S t a c h e l n  diehtstehend,  p f r i e m -  
l i c h  s p i t z ,  grade oder schiefstehend, lebhaft rostbraun,  im Alter dunkeier, 
umbrabraun.  S p o r e n  f a s t k u g l i g ,  8 — 10 (z l a n g ,  7 — 8 ft b r e i t ,  h ö c k e 
r i g - s t a c h l i g ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n .

Auf altem Holz. Oktober, November. — Rothenburg: Montplaisir bei Niesky (A lb. et 
S c h w . 801. Auf einer kiefernen Fassdaube.); Frankenstein: Lampersdorfer Forst.

2. Calodon Q u  e i e t .  F r u c h t k ö r p e r  l e d e r - ,  k o r k a r t i g  o d e r  
f a s t  h o l z i g ,  g e s t i e l t ,  Stiele in den kegel- oder t richterförmigen Hut  über
gehend. Sporenpulver braun ; M e m b r a n  d e r  S p o r e n  b r a u n ,  punktirt  oder 
höckerig, bräunlich.

904. Ph. zonatus ( B a t s c h  1789: H ydnum  z., H . COncreSCGïls' P e i’SOOD,
H . cyathiforme b. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  3 — 5 cm hoch und breit, f i l z i g -
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I ed e r  a r  t ig.  Hut  flach - trichterförmig, aussen und innen r o s t b r a u n  o d e r  
d u n k e l  o e h e r b r a u n ,  g l a t t  m i t  c o n c e n t r i s e h e n  Z o n e n ,  strahlig runz
lig, Rand dünn, unten steril. S t i e l  1,5 — 2,5 cm hoch, 4 — 5 mm dick, am 
Grunde knollig, r o s t b r a u n ,  a n g e d r ü c k t  f i l z i g .  Stacheln am Stiele her
ablaufend, dichtstehend, pfriemlich, dünn, 3 — 5 mm lang, anfangs hellbraun, 
später rostbraun.  S p o r e n p u l v e r  r o s t b r a u n .  S p o r e n  l ä n g l i c h  m i t  
h ö c k r i g e r  O b e r f l ä c h e ,  5 — 6,6 fi l a n g ,  4 — 5 fi b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l 
b r a u n .  — G e r u c h l o s .

In Laubwäldern, beerdenweise, oft m ehrere zusammenfliessend. August — Oktober. — 
Rothenburg: Moholzer Haide, Coseler Dämme (A lb. et S chw . 789); Grünberg: Tele
graphenberg; Schönau: Hogolie; Hirschberg: Bismarckhöhe bei Agnetendorf.

905. P h .  spadicens  ( P e r s o o n  1798: H ydnum  sp.). H u t  k o r k i g ,  
etwas niedergedrückt,  g l a t t ,  b r a u n ,  m i t  w e i c h e m ,  s a m m e t a r t i g e m  
F i l ze .  Stiel sehr kurz, knollig, dem Hute gleichfarbig. Stacheln u n g l e i c h 
a r t i g ,  b r a u n ,  zum Theil  zusammengedrückt,  halbröhrenförmig,  b r a u n ,  a n  
d e r  S p i t z e  g e l b l i c h .

In Tannenwäldern, selten. September. — Sagan: Dubrau (A lb. et S chw . 791).

906. P h .  f e r r u g i n e us  ( F r i e s  1815: H ydnum  f . ,  H ydn. hybridům  Bul- 
liard, H. Carbunculus Secretan). S c h w a m m i g - k o r k a r t i g ,  w e i c h ,  innen 
und aussen r o s t b r a u n .  H u t  kreiselförmig, oben flach oder niedergedrückt,  
mi t  s t u m p f e m  R a n d e ,  5 — 11 cm breit, a n f a n g s  m i t  w e i s s e m  
F i l z e  ü b e r z o g e n ,  a u s  w e l c h e m  b l u t r o t h e  T r o p f e n  a u s s c h w i t z e n ,  
s p ä t e r  z i e m l i c h  g l a t t .  Stiel ungleich dick, kurz, dem Hute gleich- 
farben. Stacheln gleichartig, pfriemlich, spitz, bis 5 mm lang, rostbraun.  
S p o r e n p u l v e r  r o s t b r a u n .  S p o r e n  l ä n g l i c h ,  5 — 6 у  l a n g ,  4 — 4,5 fi 
b r e i t ,  u n r e g e l m ä s s i g  e c k i g - s t a c h l i g ;  M e m b r a n  b r ä u n l i c h .  — G e 
r u c h  d e s  f r i s c h e n  P i l z e s  n a c h  f r i s c h e m  M e h l e .

In Laub- und Nadelwäldern. August, September. — Neumarkt: Muckerau; Trebnitz: 
Obernigk.

907. Ph. aurantiacus ( B a t s c h  b. A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: 
Hydnum a m ., H. suberosum Var.  ß. aurantiacum  Batsch 1789). K o r k i g -  
f i l z i g ,  3 — 10 cm hoch und breit. H u t  kreiselförmig, in der Mitte grubig- 
höckerig, am Rande dünn aber abgerundet,  o r a n g e f a r b e n ,  o h n e  Z o n e n ,  
am Rande anfangs weissfilzig. S t i e l  bis 4 cm lang, bis 2 cm breit, o r a n g e 
f a r b e n ,  Stacheln 4 — 6 mm lang, spitz, dichtstehend, anfangs weisslich, 
später braun, mit helleren Spitzen. S p o r e n  l ä n g l i c h ,  h ö c k r i g ,  5 — 6,6 p 
l a n g ,  4 — 5 fi b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l b r a u n .

Abbild. G e i s t e r  Bl. 235.
In trockenen Nadelwäldern. August, September. — Rothenburg: Coseler Dämme (Alb. 

et S chw . 787); Sagan: Dubrau (das.); Frankenstein: Lampersdorfer Forst; Habelschwerdt: 
Landeck; Oppeln: Kupp; Falkenberg: Guschwitz.

908. Ph. compactus ( P e r s o o n  1801: Hydnum  c., Hydn. suberosum 
Var. a. spongiosa Batsch 1789, Hydn.ßorij'orme  Schaeffer). K o r k i g - f i l z i g ,  
his 10 cm hoch, bis 15 cm breit, innen braun, manchmal violett gezont. H u t  
kreiselförmig, später  am Rande ausgebreitet,  verflacht, g r a u b r a u n  o d e r  
d u n k e l b r a u n ,  o h n e  Z o n e n ,  anfangs,  besonders am Räude mit weissem 
Filze überzogen,  in der Mitte grubig-höckerig.  S t i e l  kurz, dick, oft, ganz 
fehlend, b r a u n .  Stacheln spitz, bis 8 mm lang, nach dem Rande zu kleiner, 
anfangs grau,  später  braun, an der Spitze heller. S p o r e n  4,5 — 6 fi lang,
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4 — 4,5 ^  b r e i t ,  h ö c k e r i g ;  M e m b r a n  b r ä u n l i c h .  — Geruch schwach, 
ziinmtartig.

In Nadelwäldern. August — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 788); 
Grünberg: Telegraphenberg, Lawaldau; Freistadt: Glogeiche; Trebnitz: Obernigk; Ohlau: 
Steindorf; Frankenstein: Warthaberg, Lampersdorfer F orst; Glatz: Altarberg bei Rein
erz; W aldenburg: Charlottenbrunn (Beinert); Oppeln: Kupp.
909. P h .  suaveolens ( S e o p o l i  1772: H ydnum  sv.). W e i e h ,  k o r k i g 

s c h w a m m a r t i g ,  bis 10 cm hoch, innen a n f a n g s  g a n z  v i o l e t t ,  s p ä t e r  
o b e n  w e i s s l i c h  o d e r  v i o l e t t  g e z o n t ,  u n t e n  v i o l e t t .  Hut  8 — 15 cm 
und mehr breit,  anfangs kreiselförmig, später  am Rande ausgebreitet ,  mit 
stumpfem Rande,  oben weisslich oder ocherfarben,  in der Mitte höckerig-gru- 
big, eingewachsen-filzig.  S t i e l  kurz, v i o l e t t ,  f i l z i g .  Stacheln dichtste
hend,  4 — 8 mm lang, anfangs weisslich, später  violett, zuletzt bräunlich. 
S p o r  e n f i  — 6 , 6 f t l a n g ,  4 — 5 f t b r e i t ,  h ö c k e r i g ;  M e m b r a n h e l l b r ä u n 
l ic h .  — G e r u c h  b e i  f r i s c h e n  P i l z e n  s t a r k  f e n c b e l a r t i g  (nach Alb. 
et  Schw. manchmal wie Cardamomen,  manchmal wie Anthoxanthum odoratum), 
auch beim Trocknen lange anhaltend.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 244.
In  Nadelwäldern. Juli — September. — Rothenburg: Seer Busch, Basalthügel, todter 

Mann bei Niesky (A lb. et S ch w . 793); Frankenstein: Lampersdorfer Busch; Glatz: 
Königshainer Spitzberg, Altarberg bei Reinerz.

3. Sarcodon Q u e l e t .  F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  g e s t i e l t .  S t i e l  
c e n t r a l .  H u t  vom Stiele abgesetzt,  gewölbt,  r e g e l m ä s s i g .  Stacheln braun 
werdend.  Sporen mit brauner Membran,  höckerig oder stachlig.

910. Ph. imbricatus ( L i n n é  1755: H ydnum  i., H ydn. cervinum  Per- 
soon, Д  sguamoätiBi De Candolle).  H u t  k r e i s f ö r m i g ,  meist  4 — 15 (manch
mal bis 25) cm breit,  f l e i s c h i g ,  flach gewölbt,  später  in der Mitte niederge
drückt, a m  R a n d e  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  u m b r a b r a u n ,  m i t  g r o s s e n ,  
d i c k e n ,  e o n c e n t r i s c h e n ,  s p a r  r i g e n  S c h u p p e n ,  ungezont.  Stiel 2—8 cm 
lang, 1— 2 cm dick, unten braun, oben weisslich. Stacheln pfriemlich, dicht
stehend, am Stiele etwas herablaufend,  5 — 6 mm lang, anfangs weiss, später 
braun.  S p o r e n  6 — 7 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ,  h ö c k e r i g - s t a c h l i g ;  M e m 
b r a n  b r ä u n l i c h .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 241.
In Kieferwaldungen. September — November. — Bothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 782); 

Grünberg; Lüben: N eurode; H irschberg; Bunzlau: Gnadenberg (Albertini), Bunzlauer 
H aide; Wohlau: Tannwald; Trebnitz: Obernigk, Kath. Hammer; Schweidnitz: Zobten- 
berg; Ohlau: Steindorf; Oels: Juliusburger W ald; Brieg: Smortawe; Münsterberg: 
Klosterwald; Habelschwerdt: Landeck; Waldenburg: C harlottenbrunn; Frankenstein: 
Lampersdorfer Forst, W arthaberg; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

Essbar.
S c h w e n k f e ld t :  Stirp. cat. S. 79 :„Funfi¡ fagini, Haberschwämme, f ’hthisicis commendaiitur. 

Consolidant et glutinant ulcera.“
M a t t u s c h k a  En. 1185. Schuppiger Stachelschwamm, Habichtschwamm, braune Hirschzunge.
Kommt in grossen Mengen auf den Breslauer Pilzmarkt, als „Rehpilz, Kuhschnuppe“ 

bezeichnet.

911. Ph* subsquamosus ( B a t s c h  1183' H ydnum  s.). F l e i s c h i g ,  i n n e n  
gelblichweiss. H u t  kreisförmig, flachgewölbt, 8— 11 cm breit, in der Mitte etwas 
eingedrückt,  o c h e r f a r b e n  b i s  r o t h b r a u n  o d e r  r o s t b r a u n ,  mehr oder 
weniger dick m i t  a n l i e g e n d e n ,  s p ä t e r  a b f a l l e n d e n ,  d u n k e l b r a u n e n  
S c h u p p e n  b e s e t z t ;  Stiel ungleich dick, glatt, weisslich. S t a c h e l n  a n 
f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  b r a u n  mit weisslicher Spitze.

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Bothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 78S).
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182. Gatt. Amaurodon n. gen.
Fruchtkörper (bei der einzigen bekannten Art) flach ausge

breitet. Hymenophorum stachlig. M e m b r a n  der  S p o r e n  im 
f r i s c h e n  Z u s t a n d e  d u n k e l  v i o l e t t ,  (so dass das Sporen
pulver schwarz erscheinen muss), verblassend.

912. Am. viridis ( A l b e r t i n i  et  S c h w e i n i z  1805: Sistotrema v., Hyd- 
num v. Fr ies ,  H ydnum  Sobolewshii 1832. F r u c h t k ö r p e r  f l a c h  a u f g e 
w a c h s e n ,  weit  ausgebreitet ,  d ü n n ,  l o c k e r  f i l z i g ,  Umfang schwach filzig, 
in a l l e n  T h e i l e n  i m f r i s c h e n  Z u s t a n d e  v o n  d u n  ke l  b l a u - v і o l e t t e r  
Б'a r h e ,  d i e  b a l d  i n s  G r ü n e  ü b e r g e h t ,  s p ä t e  r v o l l s t ä n d i g  g e l b g r ü n .  
Stacheln dichtstehend, etwa bis 3 mm lang, rundlich-pfriemlich, an der Spitze 
etwas zerfasert,  oft büschelig zusammengestell t .  Basidien keulenförmig, G fi 
breit, mit vier kurzen,  graden Sterigmen.  S p o r e n  k u g l i g ,  4 — 5 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  g l a t t ,  f r i s c h  d u n k e l  b l a u - v i o l e t t ,  s p ä t e r  v e r b l a s s e n d ,  
g e l b - b r ä u n l i c h . ' — A l k a l i e n  r u f e n  bei den verblassten Pilzen und ebenso 
bei den Sporen d i e  d u n k e l v i o l e t t e  F a r b e  w i e d e r  z u r ü c k .

Abbild. A lb. et S ch w . Tf. VI. f. i.
Auf faulendem Holz in Wäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Moholzer Haide 

(A lb. et S ch w . 775, auf Ainus)^ Oppeln: Brinnitz (auf Carpinus).
Die Beschreibung von Alb. u. Schw. stimmt vollständig mit der des verblassten Pilzes 

überein, sie geben auch an, dass seine Farbe zum Theil ins Bläuliche übergeht. Die Be
schreibung von Hydii. Sobolcwskii nach Fries stimmt ausreichend mit der des frischen Pilzes.

183. Gatt. Phlebia. F r i e s  1821.
F r u c h t k ö r p e r  wachsartig, knorplig, f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,  

an der freien (oberen) Seite von dem Hymenium überzogen. 
H y m e n o p h o r u m  s t r a h l i g  f a l t i g ,  F a l t e n  mit s c h a r f e r ,  
k a m m a r t i g e r  S c h n e i d e .  S p o r e n  mi t  f a r b l o s e r ,  g l a t t e r  
Membran.

913. P h i .  aurantiaca ( S o w e r b y  1803: Auricularia au., Phlebia radiata  
B’ries, Thelephora bolaris Persoon).  F r u c h t k ö r p e r  strahlig ausgebreitet,  
f l e i s c h i g - w a c h s a r t i g ,  l e b h a f t  f l e i s c h f a r b e n  o d e r  o r a n g e r o t h ,  im 
U m f a n g e  m i t  s t r a h l i g e n ,  blassen Fasern.  O b e r f l ä c h e  m i t  s t r a h l i -  
g e n ,  gewöhnlich von mehreren Punkten ausgehenden,  etwas gewundenen, 
ka m m a r t  і g e n ,  ungetheilten,  innen schwach höckerigen f ' a l t e n  besetzt.  S p o 
r e n  c y l i n d r i s c h  mit abgerundeten Enden,  e t w a s  g e k r ü m m t ,  4 — 5 ft 
• a n g ,  1 — 2 fr b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

An alten Baumstümpfen, besonders von Betula. September, Oktober. —Schönau: Johannes
thal bei Sch. í Schweidnitz: Goldener Wald bei Ober-W eistritz; Oppeln: Brinnitz.

184. Gatt. Sistotrem a. P e r s o o n  1797.
F r u c h t k ö r p e r  meist von  z ä h e r ,  f i l z i g e r ,  lederartiger 

B e s c h a f f e n h e i t ,  verschiedengestaltig: flach ausgebreitet, halb
kreisförmigabstehend oder gestielt. H y m e n o p h o r u m  aus z u 
s a m m e n g e d r ü c k t e n ,  zahnartigen P l a t t e n  b e s t e h e n d ,  welche 
ziemlich dicht stehen, am Grunde oft fast wabenartig verbunden.
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Basidien dichtstehend, mit vier Sterigmen. S p o r e n  mi t  f a r b 
l o s e r ,  g l a t t e r  Me mbr a n .

A nm . Durch die am Grunde häufig wabenartig verbundenen Zähne bildet die Gattung den 
Uebergang zu den Polypo/aceen, zu denen die meisten hierhergehörigen Arten auch von 
Karsten gerechnet werden.

1. Xylodon K a r s t e n  1882. F r u e h t k ö r p e r  f l a c h  a u s g e b r e i t e t .  
Zähne auf  der ganzen Oberfläche aufsitzend.

914. S. obliquimi ( S c h r a d e r  1794: Hydnum o., Sistotrema o. Albertini 
et  Schweiniz.  Irpex  о. Fries).  B ' r u c h t k ö r p e r  f l a c h  a u f s i t z e n d ,  oft weit 
ausgebreitet ,  w e i s s  o d e r  g e l b l i c h - w e i s s ,  am Rande häufig flockig-fädig. 
Z ä h n e  a m G r u n d e  w a b e n a r t i g  v e r b u n d e n ,  oft labyrinthförmige Poren 
bildend, f l a c h  o d e r  h a l b r ö h r e n f ö r m i g ,  u n g l e i c h a r t i g ,  meist  2 — 4 mm 
lang, a n d e n  R ä n d e r n  m e i s t  e i n g e s c h n i t t e n ,  g e s ä g t ,  häufig (nach der 
Neigung der Unterlage) schief stehend. Basidien 4 ¡i breit;  S p o r e n  e l l i p 
t i s c h ,  5,5 — 6,6 fi l a n g ,  3,5 — 4,5 p b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f a r b l o s ;  
Inhalt  mit einem gelblichen Oeltropfen.

Auf abgefallenen Aesten von Laubhölzern, besonders von Fagus, in Wäldern. Juli — Novbr.
— Rothenburg: Riesky (A lb. et S ch w . 780, an Betula)-, G rünberg; Wohlau: Leubns;
Poln. W artenberg: Strad am ; Breslau: Oswitz; Trebnitz: Obernigk; Münsterberg: Mosch-
witzer Buchenwald ; Neurode: Heuscheuer; Oppeln: Kupp; Kosel: Klodnitzwald; Falken-
berg: Guschwitz; Rybnik: Jankowitz (an Betula).
915. S. spathulatum ( S c h r a d e r  1794: H ydnum  sp., Sistotrema sp. Per- 

soon, Iryex  sp. Fries).  F r u e h t k ö r p e r  ausgebreitet,  d ü n n ,  h ä u t i g ,  fest 
angewaehsen,  r e i n w e i s s ,  anfangs zartfleckig, später  kahl. Z ä h n e  s p a t e l 
f ö r m i g ,  g a n z w a n d i g  oder an der Spitze wenig eingesrhnitten,  k l e i n  un d 
z a r t ,  a m G r u n d e  d u r c h  u n d e u t l i c h e  A d e r n  v e r b u n d e n  (nie poren
förmig).

An der Hinde abgefallener Aeste von Picea excelsa und Abies alba. Vom Sommer bis in
den Winter. — Rothenburg: Polbusch bei Niesky, Moholzer Haide (A lb, et S ch w . 779).

916. S. paradoxům ( S c h r a d e r  1794: H ydnum  p., Sistotrema digitatum 
Persoon,  Irpex  Cerasi, Irpex p. Fries). F r u c h t k ö r p e r  flach aufgewachsen, 
l e d e r a r t i g ,  anfangs kreisförmig,  später  zusammenfliessend,  am R a n d e  
s t r i e g e l h a a r i g - z o t t i g ,  w e i s s ,  später  gelblichwe.iss. F r u c h t s c h i c h t  
b u c h t i g  g e f a l t e t ,  mit divergirenden, f i n g e r f ö r m i g  e in g e s  ch ni  t t e n  en 
und gefransten, aufrechtstehenden Zähnen. S p o r e n  с у  l i n d r i s c h ,  10 — 12 ft 
l a n g ,  2,5 — 8 p b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f a r b l o s .

Auf abgefallenen Aesten, besonders von Prunus aoium. Von Spätherbst bis Frühjahr,— 
Vielleicht gehört Sistotrema paradoxům A lb . et S chw . 778 wenigstens z. Th. hierher.

2. I r p e x  F r i e s  (eingeschränkt).  F r u c h t k ö r p e r  ganz oder doch 
zum Theil  v o n  d e r  U n t e r l a g e  a b s t e h e n d ,  s i t z e n d  oder in einen 
k u r z e n  S t i e l  zusammengezogen,  hängend. Zähne nach abwärts  gerichtet.

917. S. fusco-violaceum ( S c h r a d e r  1794: H ydnum  f .  v., Sistotr. f .  v. 
Ehrenberg,  S. decipiens Sommerfeld,  Irpex  f .  v. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  l e d e r -  
a r t i g ,  grossentheils der Unterlage fest anliegend, im oberen Theile meist 
frei von ihr abstehend,  oft im dachziegelförmigen Rasen, der freie Theil 
1 — 2 cm breit, o b e n  w e i s s  o d e r  g r a u ,  s e i d e n h a a r i g - z o t t i g ,  g e z o n t .  
F r u c h t s c h i c h t  anfangs fast f l e i s c h r o t h ,  später  v i o l e t t ,  zuletzt  bräun
lich. Zähne flach, bis 4 mm lang, an der Spitze eingeschnitten, reihenweise 
stehend, am Grunde verbunden,

Abbild. G e is le .r  Bl. 300.
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An alter Rinde und W urzelstöcken von Pinus silvestris das ganze Jahr hindurch, besonders 
September — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 773); Grünberg; Gr. 
Glogau ; Freistadt: Hohcnbohrau; Bunzlau; Sprottau: Petersdorf; Lüben: Krummlinde: 
Liegnitz: Dornbusch; Breslau: Oswitz, Ransern, Botan. Garten; Trebnitz: Kath. Hammer, 
Obernigk; Oels: Juliusburger W ald; Poln. Wartenberg: Stradam; Brieg: Smortawe: 
Schweidnitz: Zobtenberg, Freiburg; Falkenberg; Oppeln: Kupp, Brinnitz.

918. S. pendulum A l b e r t i n i  e t  S c h w e i n i ? .  1805. F r u c h t k ö r p e r  
hä u t ig - l e de r ar t ig ,  s e h r  d ü n n ,  fast halbkreisförmig, a m  G r u n d e  in e i n e n  
k u r z e n  S t i e l  z u s a m m e n g e z o g e n ,  h ä n g e n d ,  1—2 cm hoch und breit, 
oft in Rasen.  O b e r f l ä c h e  gefaltet und runzlig, m i t  angedrückten h a a r i -  
g e n S c h u p p e n ,  f r i s c h  g e l b l i c h  o d e r o c h e r f a r b e n ,  trocken hellbräunlich. 
F ru  eh t s c h  і c h t  w e i s s l i c h .  Zähne reihenweise gestellt, flach, zerschlitzt.

Abbild. A lb . et S ch w . Tf. VI. f. 7. G e is  1er Bl. 298.
An altem Holz von Pinus silvestris. September — November. — Rothenburg: Niesky 

(A lb. et S ch w . 774); Grünberg; Breslau: Schwedenschanze bei Oswitz; Oppeln: Kupp.

3. E u s i s t o t r e m a .  Fruchtkörper  gestielt.
919. S. conflueus P e r s o o n  1797. F’r u c h t k ö r p e r  g e s t i e l t ,  2—3 cm 

hoch und breit, f l e i s c h i g ,  s p ä t e r  l e d e r a r t i g  zähe. H u t  regelmässig 
oder unregelmässig,  o b e n  f l a c h ,  z o t t i g  f i l z i g ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  
g e l b l i c h ,  r ö t h l i c h g e l b  o d e r  o c h e r f a r b e n .  Stiel aufrecht, dünn, oft  
(besonders zwischen Moosen) seitenständig,  oft fast fehlend. Z ä h n e  u n r e g e l 
m ä s s i g  g e s t e l l t ,  u n g l e i c h ,  f l a c h  o d e r  h a l b  r ö h r  i g ,  am Ende zugespitzt  
oder breit abgestutzt ,  weiss oder gelblich. S p o r e n  k u g l i g  o d e r  k u r z 
e l l i p t i s c h ,  3 — 4 ft l a n g ,  2 — 3 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

In Wäldern, an W egerändern, auf Erde oder Moos. August — Oktober. — Rothenburg: 
Lehmgruben, Basalthügel bei Niesky, W ieser Berg (A lb . et Schw . 771); Lüben: Neu
rode; Hirschberg: Bismarckhöhe bei Agnetendorf; Breslau: Schottwitz, Strachate; 
Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert); Habelschwerdt: Pohldorf; Neurode: Heuscheuer.

Anhang. Zweifelhafte Hydnaceen.

185. Gatt. Mucronella. Fries.
F r u c h t k ö r p e r  nur  a u s  S t a c h e l n  b e s t e h e n d ,  o h n e  

U n t e r l a g e .  Stacheln pfriemlich, spitz, glatt, abwärts gerichtet. 
Basidien (nach Fries) 1 sporig.

920. Ж. fascicularis ( A l b e r t i n i  e t  S c h w e i n i z  1805: H ydnum f.,  
Muer. f .  Fries).  W e i s s ,  ohne Unterlage, a u s  e i n e m  B ü s c h e l  v o n  4— 12, 
am G r u n d e  v e r w a c h s e n e n ,  6 — 8 mm langen, h ä n g e n d e n  N a d e l n  be
stehend.

Abbild. A lb . et S chw . Tf. X. f. 9.
Auf stark faulendem Holze von Pinus silvestris, Abies und Picen. Herbst. — Rothen

burg: Quizdorf, Moholzer Haide (A lb. et S c h w . 796); Neumarkt: Muckerau.

921. M. calva ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Hydnum  с., b a r ia  с., 
Muer. с. Fries).  W e i s s ,  später  gelblich, ohne Unterlage. S t a c h e l n  g r a d e ,  
unregelmässig stehend,  w e i t  a u s g e b r e i t e t ,  2 —3 mm lang, d ü n n ,  s p i t z .

Abbild. A lb . et S chw . Tf. X. f. 8.
Auf faulendem Holze von Pinus silvestris. Herbst — Frühling. — Rothenburg: Mont- 

plaisir bei Niesky, Moholzer Haide (A lb. et S ch w . 805); Oppeln: Brinnitz.
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36. Fam. Polyporacei. F r i e s  (Polyporei).
Fruchtkörper von verschiedener Substanz und Gestalt. Hy- 

menophorum verschiedengestaltige Hohlräume bildend, die 
innen von dem Hymenium überzogen sind. Die Hohlräume 
haben meist die Gestalt von Röhren, seltner von wabenartigen 
Zellen oder gewundenen Gängen.

U e b e r s i c h t  de r  G a t t u n g e n .
* Hymenophorum niedrige, anfangs faltenförmige Erhabenheiten 

bildend, die sich zu niedrigen, unregelmässigen Zellen oder 
Gängen m it weichen W änden verbinden.
** Sporenmembran fa rb lo s   186. G. MeruUus.
** Sporenmembran b raun ....................................................................... 187. G. Serpula*

* Hymenophorum Röhren oder tiefere gewundene Gänge bildend.
** Substanz des Fruchtkörpers in  die Zwischensubstanz der 

Röhren u. s. w. übergehend, diese nicht vom Fruchtkörper 
als besondere Schicht ablöslich.
*** Röhren oder Gänge dicht mit einander verwachsen, 

f  Hymenophorum Röhren bildend, 
f f  Sporenmembran farblos.

f f f  Substanz des Fruchtkörpers weiss (seltner
gelblich, roth oder violett) ........................ 188. G. Polypoms-

f f f  Substanz des Fruchtkörpers b ra u n   189. G. Ochroporus.
f f  Sporenmembran b r a u n ..............................  190. G, Phaeoporus-

f  Hymenophorum langgestreckte, meist gewundene 
Gänge bildend.
f f  Gänge langgestreckt oder labyrinthförmig, am 

ganzen Fruchtkörper ziemlich gleichmässig 
gebildet.
f f f  Substanz des Fruchtkörpers w e iss   191. G. D dedalea.
f f f  Substanz des Fruchtkörpers b ra u n   192. G. Daedaleopsis.

f f  Gänge am Rande des Fruchtkörpers rundlich 
oder labyrinthförmig, in weiter zurückliegen
den Theilen langgestreckt und anastomisirend, 
so dass die Zwischenwände wie verschieden
lange Blätter (ähnlich denen der Agaricaceeri) 
erscheinen.
f f f  Substanz des Fruchtkörpers w eiss  193. G. Lenzites.
f f f  Substanz des Fruchtkörpers b rau n   194. G. Gleophyllum.

*** Röhren isolirt stehend.
f  Membran der Sporen (wenigstens anfangs) farblos. 195. G. Porothelium.
f  Membran der Sporen b r a u n   ..................  196. G. Fistulina,

** Substanz des Fruchtkörpers nur lose mit dem Hymenophorum 
verbunden, so dass dieses als besondere, leicht trennbare 
Schicht von Röhren erscheint. Röhren unter sich trennbar, 
doch fest aneinander liegend.
*** Membran der Sporen farblos, Sporenpulver weiss . . . .  197. G. Êluiltus.
*** Membran der Sporen blass, Sporenpulver blassroth . . .  198. G. Tylopilus.
*** Membran der Sporen gelb oder bräunlich, Sporenpulver

b r a u n   199. G. Boletus»
*** Membran der Sporen fast undurchsichtig, Sporenpulver

schwarz  200. G. Strobilomyces,
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1. Gruppe: Merulinei. Fruchtkörper  weich, gewöhnlich ausgebrei tet  oder 
nur theilweise von der Unter lage abstehend. H y m e n o p h o r u m  fest mit der 
Grundsubstanz des Frucht t rägers  verbunden, a n f a n g s  f a l t i g ,  g e w u n d e n ,  
später anastomosirend und z u  u n  r e g e l m ä s s i g e n ,  g e w u n d e n e n  o d e r  
g e z a c k t e n ,  n i e d r i g e n  Z e l l e n  v e r b u n d e n .  H y m e n i u m  w e i c h ,  w a c h s 
a r t i g ,  z u s a m m e n h ä n g e n d .

186. G att. Merulius. H a l l e r  1768, F r i e s  1821 (eingeschr.
i. d. Begr. von P. A. K a r s t e n ) .  

S p o r e n p u l v e r  w e i s s ;  M e m b r a n  d e r  S p o r e n  f a r b l o s .  
Die anderen C harak tere  die der Gruppe.
* Fruchtkörper vollkommen aufsitzend, krustenförmig.

922. Ж. serpens T o d e 1). (Xylomycon serpens, X . crustosum Fersoon.) 
F r u c h t k ö r p e r  d ü n n ,  h ä u t i g ,  f l a c h  a u f g e w a c h s e n ,  k r u s t e n f ö r m i g ,  
a n f a n g s  g l a t t ,  w e i s s l i e h ,  s p ä t e r  r ö t h l i c h ,  m i t  n i e d r i g e n ,  r u n z l i 
g en  F a l t e n ,  die sich später  zu n i e d r i g e n ,  e c k i g e n ,  g a n z r a n d i g e n  
Poren vereinigen. I m  U m f a n g e  u n d  u n t e n  m i t  w e i s s e n ,  s c h i m m e l 
a r t i g e n  F ä d e n .

An abgefallenen Zweigen von Pinas und Abies, seltner an Laubholz. Frühjahr und 
Herbst. — Rothenburg: Thiemendorf, Moholzer Haide etc. (auch an Salix, Cnprea, Cory- 
lus etc. A lb . et S ch w . 702).

923. M. rufns P e r s o o n  1801. (Xylomycon r., Xyl. isoporum Persoon.) 
Fruchtkörper w a c h s a r t i g - w e i c h ,  f l e i s c h r o t h  o d e r  r o t h b r a u n ,  k r u s -  
t e n f ö r m i g  a u f g e w a c h s e n ,  im U m f a n g e  z i e m l i c h  k a h l .  F a l t e n  zu 
l ä n g l i c h e n ,  z e r s c h l i t z t e n ,  an einer Seite höheren P o r e n  v e r e i n i g t .  
(Fast einem Polyporus ähnlich, durch die wachsart ige Substanz bald zu unter
scheiden.)

An abgefallenen Aesten von Laubhölzern. — Grünberg: an der Schloiner Strasse.

924. Ж. a u r eu s  F r i e s  1828. Fruchtkörper  w e i c h f l e i s c h i g ,  d ü n n ,  
h ä u t i g ,  a u s g e b r e i t e t ,  im U m f a n g e  s p i n n w e b e n a r t i g - z o t t i g .  Hyme
nium goldgelb. Fal ten kraus,  zu flachen, gewundenen Zellen verbunden. 
Sporen (nach Karsten) elliptisch, 5 —6 p lang, 3 — 4 ft breit, weiss (nach 
Winter kuglig oder fast  kuglig, durchscheinend gelblich, 8 ft Dchm.).

Auf abgefallenen Zweigen, Blättern, Moos. Oktober. — Rothenburg: Monpiaisir' bei 
Niesky (auf Marchantía polymorphe, A lb. et S chw . 700. Merulius destruens ßß  musciye- 
nus)‘, Oberlausitz (Rabenhorst ñor. lus. H. S. 301).

* Fruchtkörper theilweise lappenförmig abstehend.

925. Ж. Corium ( P e r s o o n  1801: Thelephora C., A uriculariapapyrina  
Bulliard, Boletus purpurascens De Candolle, Mer. C. Fries).  Fruchtkörper 
w e i c h f l e i s c h i g ,  p a p i e r  d ü n n ,  i m U m f a n g  f r e i  u n d  s p ä t e r  z u r ü  с k g e -  
s c h l ag e n ,  auf  der freien Fläche kurz-zot t ig ,  weiss, oft gezont. H y m e -  
bium anfangs milchweiss oder gelblich, f a l t i g ,  s p ä t e r  f l e i s c h f a r b e n ,  
o i t  f l a c h e n ,  gewundenen oder n e t z f ö r m i g e n  P o r e n .  S p o r e n  e l l i p -  
t i s c h - c y l i n d r i s e h ,  9 — 10 ft l a n g ,  3 ft d i c k ;  Membran farblos, glatt.

An abgefallenen Aesten verschiedener Laubbäume, besonders Carpinus, Fnyvs, Sn/ixn. s. w. 
Herbst — Frühjahr. — Oberlausitz bei Haindorf (Rabenhorst flor. lus. II. S. 301); Grün
berg: Steinbacher Vorwerk b. Gr. ; Breslau: Scheitnig, Oswitz; Brieg: Peisterwitzer W ald: 
Oels: Sibyllenort.

*) In Abhandl.  der Halle’schen Naturf.  Gesellsch. 1.
Krypt. Flora Ш, 30
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92(5. M. t remel losus  S c h r a d e r  1794. (Agaricus betulinus Flora donica, 
Xylomycon tr. Perseem.) F r u c h t k ö r p e r  g a l l e r t a r t i g - f l e i s c h i g ,  t r o c k e n  
k n o r p e l i g ,  anfangs fest aufgewachsen, mit den Rändern bald aufrecht nnd 
oft  ganz napfförmig, später  zum grossen Theile wagerecht  lappig abstehend, 
oft in dachziegligen Rasen. Freier  Theil oft his 4 cm breit, oben und am 
Rande grob zottig, weisslieh oder grau. H y m e n i u m  w e i s s ,  gelblich o d e r  
r ö t h l i c h ,  m i t  k r a u s e n ,  mehr oder weniger dichtstehenden,  später  zu 
f l a c h e n  n e t z f ö r m i g e n  P o r e n  verbundenen Falten.  S p o r e n  c y l i n d r i s c h -  
e l l i p t i s c h ,  o f t  e t w a s  g e k r ü m m t ,  4 fi l a n g ,  1 — 1,5 g b r e i t ;  Membran 
farblos, glatt.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 263.
An alten Stämmen und Baumstümpfen, besonders von Snlix und Populas. September 

bis Dezember. — Rothenburg: Niesky (A lb . et S c h w . 609); Grünberg: Rohrbusch; 
Sprottau; Breslau: Botan. Garten, Klaren-Kranst, Oswitz, Strachate; Trebnitz: Buchen
wald bei Tr., Obernigk; Wohlan: Dyhernfurth; Neumarkt: Landau hei Kanth; Schweid
nitz: Goldner W ald bei W eistritz; Münsterberg: Moschwitzer W ald; Frankenstein: 
Lampersdorfer W ald; Falkenberg (an Pinus silrestris)-, Kosel: Klodnitzwald; Kreuz
burg: Stadtwald.

187. G att. Serpula. P e r  s o o n  1801 (als U ntergattung; in der 
Begrenzung von K a r s t e n  1884). 

S p o r e n p u l v e r  b r a u n .  M e m b r a n  d e r  S p o r e n  g e l b 
b r a u n ,  g l a t t .  Die anderen C harak tere  die der Gruppe.

927. S. l ac ry ma ns  ( W u l f e n  ap. J a c q u i n  1788: Boletus l., Merulins 
Vastator Tode,  Merulius destruens Persoon,  Mer. lacrym. Schumacher,  Xylo
mycon destruens Persoon,  Serpula l. Karsten).  F r u c h t k ö r p e r  w e i c h 
f l e i s c h i g ,  f e u c h t ,  später häutig-lederartig,  weit  verbreitet,  manchmal mehr 
oder weniger vollständig flach aufliegend, manchmal minder weit  lappenförmig 
abstehend, manchmal auch in dachziegligen Rasen. Hymenium goldgelb, 
Rand weiss,  dick, schimmelartig,  oft Was se r  ausschwitzend.  Hymeno- 
phorum anfangs faltig, F a l t e n  stumpf,  s p ä t e r  z u g e w u n d e n e n  u n d  g e 
z a c k t e n ,  n e t z f ö r m i g e n ,  u n g l e i c h -  (1 — 2 mm) w e i t e n  M a s c h e n  und 
Zellen v e r b u n d e n ,  die manchmal an einer Ecke z a h n  f ö r m i g  ausgezogen 
sind, zuletzt von den Sporen braun bestäubt.  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o de r  
e i f ö r m i g ,  10 — 11 fi l a n g ,  5 — 6 fi b r e i t ;  M e m b r a n  g e l b b r a u n ,  g l a t t ,  
fest. — Mycel weit  verbreitet,  spinnwebenart ige Ueberzüge,  fächerförmige, sei
denglänzende,  rothgelb oder violett schimmernde Häute und dicke weissliche, 
leicht zerreibliche St ränge bildend. In Kellern u. s. w. in Form faustgrosser, 
weicher,  schneeweisser Ballen, die schnell zusammensinken.

Abbild. K r o c k e r  Icon. Taf. 30.
In Häusern, an Gebälk, Dielen u. s. w., diese zerstörend, von dem Holzwerk in Bücher 

und andere Gegenstände, auch in die Ziegelsteine eindringend, selbst auf Stein 
in Kellern ü. s. w. In W äldern auf Baumstümpfen (von m ir selbst in Schlesien noch 
nicht gefunden, doch von Ändern angegeben).

Rothenburg: Niesky in Häusern (A lb. et S ch w . 700 «.), auch in W äldern: Monplaisir, 
Moholzer Haide auf Pinus und Abies (das. Ho. 701)$ Eresiati: in Häusern sehr verbreitet, 
einmal in einem Hause der Klosterstrasse von der Dielung aus in die Pflanzenpakete ein
dringend, zwischen jedem B lattPapier sich hinziehend und die Pflanzen gänzlich zerstörend. 
Botan. Garten (in den W armhäusern, einmal an einem eisernen W assertroge und der 
benachbarten W and in 0,5 m weiter Ausdehnung)-, Poln. W’artenberg: Stradam i Fran
kenstein: Protzan, Lampersdorf: Reinerz-, Falkenberg^ Beuthen.



467

2. Gruppe : Polyporinei. Substanz des Kruchtkörpers mit der des Hymeno- 
phorums fest vereinigt, in diese eindringend und nicht als besondere Schicht 
ablöslich. Hymenophorum in Form von untereinander verwachsenen Röhren oder 
langgestreckten, oder tiefen, labyrinthförmigen Höhlungen, die in seltenen Fällen 
theilweise so lang gestreckt  sind, dass die Zwischensubstanz blattartig erscheint.

188. Gatt. P o lyporus. M i c h e l i  1729. F r i e s  1815 (emgeschr.).
Fruchtkörper von verschiedener Substanz und von ver

schiedener G estalt. Substanz w eiss, selten gelblich, roth 
oder violett (nicht braun). Hymenophorum aus mehr oder 
weniger weiten Röhren besteh en d , die indess in der Jugend 
immer eng sind ; Mündungen derselben rundlich oder eckig (nicht 
langgestreckt oder labyrinthförm ig gewunden). Sporenpulver 
weiss. Membran der Sporen farblos.

1. Untergat t .  Physisporus. C h e v a l l i e r .  K a r s t e n  1882 {Poria 
P e r s  o o n  z. Th.),  Polypoń rem pinati F r i e s  z. Th.

Fruchtkörper  flach ausgebreitet ,  der Unterlage vollständig anliegend.
* Substanz des Fruchtkörpers und Röhren weiss.

** Poren entferntstehend, punktförmig.

928. P. reticulatus P e r s o o n  1801. F r u c h t l r ö r p e r  s e h r  d ü n n
und  w e i c h ,  kreisrund,  1 — 2 cm breit, w e i s s ,  am Rande fein flockig, strah-
lig. P o r e n  e n t f e r n t s t e h e n d ,  f l a c h  e i n g e s e n k t .

An faulenden Kiefern und Holz von Pinus und Abies. Sommer, • Herbst, Winter. — 
Rothenburg: hohe Linde, Tränke bei Niesky, Moholzer Haide ̂  Landeshut: Sattelwald ̂  
Oppeln: Brinnitz.

** Röhren dichtstehend, Mündungen ziemlich gross, oft ungleich, eckig.

929. P. Vaillantii ( D e  C a n d o l l e  1815: Boletus V., Pol. V. Fries).  
F r u c h t k ö r p e r  ziemlich dünn, h ä u t i g ,  in w u r z e l a r t i g e  S t r ä n g e  ü b e r 
g e h e n d ,  weiss,  R ö h r e n  k u r z ,  oft gruppenweise zusammengehäuft,  z i e m 
lich g r o s s ,  u n g l e i c h ,  w e i c h .  Sporen elliptisch, 5 — 6 ft lang, 3 ¡ь breit ;  
Membran farblos,  glatt.

Auf faulendem Holz, auch auf den Boden übergehend. Sommer. — Breslau: Botan. 
Garten, oft auch in den Gewächshäusern ̂  Oppeln: Brinnitz.

930. P. vaporarius ( P e r s o o n  1797: Poria v., Boletus v. Persoon,  
Pol. v. Fries).  Fruchtkörper  weit  ausgebreitet ,  auf  einem in der Nährsub- 
stanz weit  verbreiteten,  flockigen Mycel, weiss. R ö h r e n  d i c h t s t e h e n d ,
5 - 8  mm l a n g ,  abwärts gerichtet,  w e i c h .  M ü n d u n g e n  g r o s s ,  e c k i g ,  
oft zerschlitzt, später  schmutzigweiss.  ßasidien 5 — 6 breit. Cystiden zer
streut stehend, kurz vorragend,  am Scheitel zugespitzt.  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,
5 — 6 /x l a n g ,  3 — 3,5 (і b r e i t ;  Membran farblos, glatt.  — Geruch etwas 
scharf, gewürzartig.

Auf faulendem Holz von Laub- und Nadelhölzern. Fast das ganze Jah r hindurch. Mai 
mit reifen Sporen. — Rothenburg: Vorwerk, Montplaisir, Basalthügel, Tränke bei 
Niesky, Moholzer Haide (A lb. et S chw . 763); Grünberg; Breslau: Botan. Garten; 
Strehlen: Steinkirche, Markt-Bohrau ; Rybnik: Jankowitz; Oppeln: Brinnitz.

931. P. Radula ( P e r s o o n  1799: Poria P., Boletus B . Persoon,  Pol.
6  Fries). F r u c h t k ö r p e r  h ä u t i g - f i l z i g ,  weich, unten zottig, mehr oder 
weniger weit auseebreitet ,  von der Unterlage leicht ablöslich. Röhren 2 3 mm

30*
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lang, in der Jugend fein behaart ,  weiss, später  h e l l  o c h e r f a r b e n ;  Mündnn-  ̂
gen weit, eckig, gezahnt.

Abbild. G -e is le r  Bl. 206.
Auf abgefallenen Aesten, Balken u. s. w. Oberschlesien ohne Standpunktangabe (Gcisler).

932. P. sang'ninolentus ( A l b e r t i n i  et S e h w e i n i z  1805: Boletus s., 
Polyp, s. Fries),  i ’r u c h t k ö r p e r  anfangs kreisrund,  später  in grossen Flä
chen zusammenfliessend, w e i c h ,  w e i s s l i c h ,  b e i  B e r ü h r u n g  u n d  j e d e r  
V e r l e t z u n g  s c h n e l l  b l u  t r o  t h e ,  d a r a u  f  s c h m u t z i g -b  r ä u n  H c h e B'är- 
b u n g  a n n e h m e n d ,  im Umfange mit dickfilzigem, später  verschwindendem 
Rande.  M ü n d u n g e n  der Röhren anfangs fein, später  v o n  s e h r  v e r 
s c h i e d e n e r  W e i t e ,  rundlich,  später  zerschlitzt.  — Bildet oft höckerige, 
flockige, snäter  glatte Massen,  in welche die Poren eingesenkt  sind.

An faulenden Aesten und Stöcken von Abies und Betuln, auch auf nacktem Boden, an 
Grabenrändern, in  feuchten W äldern. Sommer und Herbst. — Rothenburg: Schöps
wiesen, Lohgruben bei Niesky, Moholzer Haide, Jänkendorf (A lb. et S c h w . 764).

** Röhren dichtstehend, Mündungen fein, rund.
933. P. v u l g a r i s  F r i e s  1821. F r u c h t k ö r p e r  weit  ausgebreitet, 

t r o c k e n ,  z ä h ,  im U m f a n g e  k a h l ,  w e i s s ,  unveränderlich.  R ö h r e n
1 — 2 mm l a n g ,  d i c h t s t e h e n d ;  M ü n d u n g e n  k l e i n ,  r u n d .

An faulendem Holz und abgefallenen Zweigen, oft einen halben Meter weit verbreitet, 
an Laub- und Nadelhölzern. Sommer und Herbst. — Hirschberg: Hochstein; Breslau: 
Botan. Garten, Morgenau; Trebnitz: Oberriigk; Falkenberg: Guschwitz.

934. P. molluscus ( P e r s o o n  1801: Boletus m., Boria epiphylla Per
so on 1799, Pol. m. Fries).  Fruchtkörper  weit  ausgebreitet ,  s e h r  d ü n n ,  weich, 
w e i s s ,  im U m f a n g e  s t r a h l i g - f a s e r  ig ; Röhren sehr kurz, eng;  M ün 
d u n g e n  s p ä t e r  z e r s c h l i t z t .

Auf faulendem Holz von verschiedenen Laubhölzern, auch auf aufgehäuftem Laube. 
September — Dezember. — Rothenburg: Lehmgruben, Tränke bei Niesky, Moholzer 
Haide (A lb . et S ch w . 767).

935. P. mucidus ( P e r s o o n  1796: Poria m., Boletusm . Persoon,  P ol m. 
Fries).  Fruchtkörper  korkig-fleischig, im U m f a n g e  f a s r i g ,  a n f a n g s  
w e i s s ,  s p ä t e r  b l a s s  g e l b l i c h ,  weit  ausgebrei tet  (oft bis 15 cm). Röhren
1,5 cm lang, dichtstehend;  M ü n d u n g e n  v o n  m i t t l e r e n  W e i t e n ,  u n g l e i c h ,  
z e r s c h l i t z t .

In  W äldern, an abgefallenen Aesten und faulendem Laub und Nadeln, das ganze 
Jahr hindurch. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 761), besonders an Eichen und 
Tannenstriinken.

936. P. medulla panis ( P e r s o o n  1801: Boletus m. p ., Pol. m. p . Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  weit  ausgebreitet ,  s c h a r f  b e g r e n z t ,  von h o l z i g e r  S u b 
s t a n z ,  1 — 1,5 cm dick, am Rande kahl, glatt, oft etwas wulstig,  weiss ( w i e  weis- 
ses Holz). Röhren 0,5 — 1 cm lang, dichtstehend, schief oder grade;  Mün
d u n g e n  f e i n ,  g l e i c h  d i c k ,  r u n d l i c h .  S p o r e n  k u g l i g - e l l i p t i s c h ,  
meist  4,5 fi lang, 3 — 4 ft breit ;  Membran farblos, glatt, dünn.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 199, K r o c k e r  Icones Tf. 50. f. 2.
An alten Stöcken von Laub- und Nadelhölzern, Pfählen, Zimmerhölzern u. s. w. Das ganze 

Jahr hindurch. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 760); Grünberg; Löwenberg: 
Stadtwald; Breslau: Botan. Garten, Karlowitz; Oels: Sibyllenort; Schweidnitz: Raaben; | 
Waldenburg: Fürstenstein; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg; Beuthen: in der Hohen- 
zollerngrube; Zabrze: in Steinkohlengruben.

* Substanz des Fruchtkörpers und Röhren gelb.
937. P. nitidus ( P e r s o o n  1799: Poria п., Boletus n. Persoon,  Poln< 

bries).  F r u c h t k ö r p e r  weit  ausgebreitet ,  d ü n n ,  l e d e r a r t i g ,  g e l b ,  mit I
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z o t t i g e m  R a n d e .  R ö h r e n  k u r z ;  M ü n d u n g e n  gleichgross, rund, fein, 
g l ä n z e n d ,  g e l b .

Auf faulendem Holz und Stämmen, besonders von fHnus und Abies in feuchten Wäldern.
Herbst. — Rothenburg: Basalthügel bei Niesky, Moholzer Haide, Horker Busch (A lb.
et S chw . 766 ft.)і Hirschberg: Bismarckhöhe bei Agnetendorf.

* Substanz des Fruchtkörpers und Röhren roth oder violett.

938. P. incarnatus ( A l b e r t i n i  et S c h  w e i n  iz 1805: Boletus i., Pol. i. 
Fries, Pol. Nislciensis Persoon).  F r u c h t k ö r p e r  weit  ausgebreitet,  k o r k i g 
l e d e r a r t i g ,  dauerhaft,  glatt,  am Rande etwas abstehend, f l e i s c h f a r b e n ,  
später schmutzigroth.  R ö h r e n  gewöhnlich schief, zusammengedrückt,  v e r 
l ä n g e r t ;  M ü n d u n g e n  u n g l e i c h .

Auf Rinde von Abies. Herbst, Frühjahr. — Rothenburg: Moholzer Haide, Trebusser Busch 
(Alb. et S chw . 765).

939. P, micans ( E h r e n b e r g  1818: Boletus m., Pol. m. Fries). F r u c h t -  
k ö r p e r  ausgebreitet,  w e i c h ,  hellroth oder fast r o s e n r o t h ,  im U m f a n g e  
w e i s s f a s e r i g ;  Röhren abwärts gerichtet,  kurz. M ü n d u n g e n  e c k i g ,  etwas 
eingeschnitten, schimmernd.

Auf faulendem Holz von Laubbäumen. Herbst, Frühjahr. — Grünberg: Rohrbusch.

940. P. Violascens F r i e s  1818. (Boletus Poria nitida yy. violascem 
Albertini et Schweiniz 1805.) F r u c h t k ö r p e r  flach ausgebreitet,  b e s t i m m t  
b e g r e n z t ,  meist rundlich, dünn, g l a t t u n d k a h l ,  o h n e  d e u t l i c h e  U n t e r 
l age ,  v i o l e t t .  Röhren kurz;  M ü n d u n g e n  w e i t ,  z e l l e n f ö r m i g  o d e r  g e 
w u n d e n ,  g a n z r a n d i g .

In dichten W äldern auf faulendem Holze von Pinus und Abies. Spätherbst. — Rothen
burg: Moholzer Haide, Seer Steinbruch,Basalthügel, Horker Busch (A lb. et S chw . 766 УУ-).

2. Untergatt .  Apodoporus. (Apus F r i e s . )
Fruchtkörper ungestielt,  meist  mit breitem, seltener mit schmalem Grunde 

angewachsen, von der Unterlage,  wenigstens im obern Theile, abstehend. 
Röhren abwärts gerichtet.

A. Carnosi. Fruchtkörper anfangs fleischig, saftig. (Bjercar
dera K arsten z. Th.)

1. Caseosi. Anodermei Carnosi F r i e s .  Fruchtkörper anfangs weich
fleischig, leicht zerbrechlich; trocken krümlig oder weichfaserig. Oberfläche 
ohne besondere Haut,  ohne deutliche Zonen und Zotten, glatt oder feinfilzig.

941. P. aiutacene F r i e s  1821. (P. epixanthus Rostkovius.) F r u c h t 
k ö r p e r  anfangs weichfleischig, später  zäh, h i n t e n  d i c k ,  n a c h  v o r n  v e r 
s c h m ä l e r t ,  bis 10 cm lang, 3 — 5 cm breit, meist  in dachziegligen Rasen. 
O b e r f l ä c h e  l e d e r  g e l b ,  o h n e  Z o n e n ,  r u n z l i c h  o d e r  s c h w a c h - f i l z i g ,  
mit scharfem, glattem Rande.  R ö h r e n  4 — 6 mm lang, l e d e r g e l b ;  M ü n 
d u n ge n  k l e i n ,  ungleich, g e z ä h n t ,  am Rande undeutlich.

An alten Kieferstämmen. Herbst. — Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

942. P. stipticus ( P e r s o o n  1801: Boletus st-, Pol. st. Fries).  F r u c h t 
k ö r p e r  anfangs weich, saftig, später  faserig, korkartig,  gebrechlich, w e i s s ,  
polsterförmig, bis 2 cm dick, bis 9 cm lang, am Grunde meist höckerig, am 
Rande stumpf. O b e r f l ä c h e  g l a t t ,  w e i s s l i c h  m i t  r ö t h l i c h e m  o d e r  
i ' o t h b r a u n e m  R a n d e .  Röhren lang; M ü n d u n g e n  r u n d l i c h ,  gleich- 
massig, g a n z r a n d i g ,  w e i s s l i c h .  — G e r u c h  e k e l e r r e g e n d ,

Abbild. G e i в 1er Bl. 209.
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An Stammen von Pinus silvestri*. Herbst, besonders September. — Rothenburg: Seer 
Busch, Haselachen bei Niesky; Sagan: Dubrau (A lb. et S ch w . 734); Waldenburg: 
Charlottenbrunn (Beinert).

943. P. lactens b ' r i e s  1821. F r u e h 11; ö r p e ľ s c h n  ее  w e i s s ,  f  1 e i s c h i g  
f a s e r i g ,  gebrechlich, h i n t e n  d i c k ,  n a c h  v o r n  k e i l f ö r m i g  v e r s c h m ä 
l e r t ,  a m R a n d e  s c h a r f ;  meist  klein, doch auch verlängert.  0  h e r  fl ä c  he  a n 
f a n g s  f l a u m i g ,  s p ä t e r  k a h l ,  ohne Zonen, w e i s s .  Röhren lang;  M ü n 
d u n g e n  g e z ä h n t ,  z u l e t z t  l a b y r i n t h  f ö r m i g  g e w u n d e n ,  w e i s s .

An alten Stämmen von Laubhölzern, besonders Salix und Facjus. August — Oktober. 
— Breslau: Oswitz; Frankenstein: Lamperdorfer Forst.

944. P. mollis ( P e r s o o n  1796: P o % ö . m . Fries).  F r u c h t k ö r p e r  
faserig-fleischig, w e i c h  (nicht wässerig),  von verschiedener Grösse und Ge
stalt :  bald breit ansitzend, bald am Grunde fast st ielartig zusammengezogen, 
oft in dachziegeligen Rasen, bis spannenlang,  h i n t e n  d i c k ,  a m  R a n d e  
s c h a r f .  O b e r  f l ä c h  e r u n z l i g ,  f l  ei sc  h r  о th.  R ö h r e n v e r l ä n g e r t ,  M ü n 
d u n g e n  u n g l e i c h ,  g e w u n d e n ,  w e i s s ,  be i  B e r ü h r u n g  r o t h  w e r d e n d .

Abbild. Gr e is  1er Bl. 200.
An faulenden Nadelholzstämmen. Herbst. — (Oberschlesien ohne Sundpunktangäbe. 

Geisler.)

945. P. fragilis F r i e s  1828. (Boletus mollis ßß, substrigosus А\ЬетІт 
et Schweiniz 1805.) F r u c h t k ö r p e r  anfangs fleischig, weich, später  faserig, 
g e b r e c h l i c h ,  von verschiedener Gestal t  und Grösse,  oft am Grunde stielför 
mig zusammengezogen,  hinten sehr dick. Oberfläche runzlig, anfangs strieglig 
behaart ,  w e i s s l i e h ,  n a c h  B e r ü h r u n g  b r a u n f l e c k i g .  Röhren lang, 
schmal, weisslich; Miindungęn verlängert,  gewunden.

An faulenden Nadelholzstämmen. Herbst. — Rothenburg: bei Niesky (A lb. et Schw . 
735 ßß  ) ; Schweidnitz: Zobtenberg.

946. P. caesins ( S c h r a d e r  1794: Boletus c., Pol. c. Fries).  F r u c h t 
k ö r p e r  w e i c h  fl e i s c h i g ,  später  faserig, dick, 3 — 6 cm lang, bis 3 cm breit, 
2 cm dick, oft in dachziegligen Rasen,  zuweilen am Grunde zusammengezo
gen, in  a l l e n  T h e i l e n  f r i s c h  w e i s s ,  n a c h  B e r ü h r u n g  und Verletzung 
a n  f a n g s  l e b  h a f t  b l a u ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g  g r ü n  w e r d e n d .  О b e r  f l ä c h e  
uneben, m i t  k u r z e n  z o t t i g e n  o d e r  anliegenden F a s e r n ,  anfangs weiss, 
später grau. Röhren bis 1 cm lang; M ü n d u n g e n  f e i n ,  u n g l e i c h ,  g e b o 
g e n  u n d  g e z ä h n e l t .  Sporen elliptisch, 4,5— 5 ft lang,  2—2,5 ft breit; 
Membran farblos, glatt,  dünn.

An alten Stämmen verschiedener Hölzer, auch an Zimmerholz. Herbst — Frühjahr. — 
Rothenburg: bei Niesky (Alb., et S c h  w. 734); Hirschberg: Schreiberhau; Frankenstein: 
Lampersdorfer Forst; Schweidnitz: Zobtenberg; Beuthen: an Zimmerholz in Gruben 
z. B. Hohenzollerngrube (meist unfruchtbare, knollige Massen bildend, durch das 
Blauwerden leicht kenntlich).

947. P. destructor ( S c h r a d e r  1794: Boletus d., Polyp, d. Fries). 
F r u c h t  к ö r p e r  w a s s r i g  f l e i s c h i g ,  zerbrechlich, oft w e i t  a u s g e b r e i t e t ,  
zum grossen Theil  nur aus Röhren bestehend,  h e l l b r ä u n l i c h  o d e r  
s c h m u t z i g  w e i s s l i c h ,  i n n e n  g e z o n t .  Oberfläche runzlich,  wellig. 
R ö h r e n  v e r l ä n g e r t ;  M ü n d u n g e n  r u n d l i c h ,  g e z ä h n t  o d e r  z e r 
s c h l i t z t ,  w e i s s l i c h .

In Wäldern besonders an alten ’ Stämmen von Pinus sil о es tris. Auch an Balken und 
Brettern in Häusern u. s. w. — Wird oft mit Merulius locrymans verwechselt, doch ist 
er nicht so schädlich als dieser, wenn er auch das Holz ebenfalls angreift. Das ganze 
Jahr hindurch. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 756); Hirschberg (Bail).
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948. P. caiidicinus ( S c h a e f f e r  1763: Boletus (7. ,  Boletus citňiius Planer,  
Bol. sulfuscus Bulliard, l }ol. sulf. Fries).  F r u c h t k ö r p e r  im j u n g e n  Z u 
s t a n d e  weich fleischig, k ä s e a r t i g ,  l e b h a f t  g e l b ,  mit gelbem Safte, s p ä t e r  
erhärtend, m i t  w e i s s e i n ,  w e i c h e m ,  l e i c h t  z e r e i b l i c h e m ,  t r o c k e n e m  
F l e i s c h e ;  meist  halbkreisförmig, mit breitem Grunde aufsitzend, oft aber 
am Grunde fast st ielartig zusammengezogen und fächerartig ausgehreitet,  oft 
viele Exemplare am Grunde zu grossen Massen verwachsen,  der einzelne 
Fruchtkörper bis 30 cm lang, 20 cm breit, 4 cm dick. O b e r f l ä c h e  f a s t  
g l a t t ,  oft strahlig gefaltet, h e l l g e l b  o d e r  o r a n g e f a r b e n ,  v e r b l a s s e n d ,  
zuletzt weisslich. R ö h r e n  etwa bis 4 mm laug, fein, s c h w e f e l g e l b ;  Mün
dungen sehr fein, verschieden gestaltet,  schwefelgelb. Sporen kurz elliptisch,
6—7 ft laug, 4 —5 ft breit ;  Membran farblos, glat t ;  Inhalt  mit  reichlichem, 
gelblichem Oel.

Abbild. G e i s t e r  Ľ1. 213, K r o c k e г Icon. Tf. 42 f. 109.
Auf verschiedenen Laubbäumen, besonders Quercus, Prunus avium, Piras communisì 

Salix, Popal us, Jug laus. Juni — November. Reif Juli, August. Das Mycel ist perenni- 
rend und treibt jedes Jah r frische Fruchtkörper, die im W inter zu Grunde gehen. 
Auch an gefällten Stöcken lebt der Pilz lange Zeit fort. — Rothenburg: Niesky an 
vielen Orten (a. Quercus)-, Glogau: Tauer (Pir, comm.)-, Goldberg: Straupiz; Hirsch
berg (Bail: „nicht nur an Eichen, sondern an allen übrigen Laubbäumen“) •, Breslau: 
Botan. Garten (a. Salix alba, Robinia), Morgenau (a. Quercus Robur und Populas nigra), 
Arnoldsmühle; Trebnitz: Tr. (Pmw. nv.), Kath. Hammer {Quercus)-, Strehlen: Rummels
berg; Ohlau: Oderwald; Brieg: Smortawe, Löwen (Prun. ao.)-, Münsterberg: Heinzendorf 
(Prun. av.)-, Habelschwerdt: W ölfelsdorf (Pir. e.)-. Neurode: W ünscheiburg {Pir. c.) 
Gr. Strehlitz: Park in Gr. Str. {Salix)-, Falkenberg (Salix).

M a t t u s c h k a  Enum. 1176: Birnbaumpilz.

2. Spongiosi. (Anodermei Spongiosi Fries.) Fruchtkörper  anfangs von 
weicher, wässeriger Beschaffenheit,  später  zähfaserig.

949. P. Weinmanni (Fries 1828; Boletus mollis a. rugosus Albertini et 
Schw. 1805). F r u c h t k ö r p e r  anfangs weich, wässerig-fleischig, später grob
faserig, 10— 15 cm breit,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  r o t h b r a u n ,  hinten 
dick, nach dem Rande zu verdünnt.  O b e r f l ä c h e  m i t  r o t h b r a u n  e n ,  
s t r i e g e l i g e n  H a a r e n ;  R a n d  w e i s  s. M ü n d u n g  d e r  R ö h r e n  u n g l e i c h ,  
l a b y r i n t h f ö r m i g  g e w u n d e n ,  weiss, bei B e r ü h r u n g  r o t h b r a u n .

An alten Stümpfen von Pi mis und Allies. Herbst. — Rothenburg: Niesky. (A lb. et 
S ch w . 735 «.).

950. P. spumeus ( So  w e r b y  1799: Boletus sp-, Bol. suberosus, B . pulvina- 
tus Wahlenberg,  P. spumeus Fries).  F r u c h t k ö r p e r  anfangs weichfleischig, 
saftig, bis 15 cm lang, 6 cm breit, 4 cm dick, am Grunde oft zusammengezogen, 
anfangs in allen T  h e i l  en w e i s s ,  E'leisch beim Dünnschneiden z u e r s t  r ö t h -  
l i ch ,  s p ä t e r  v i o l e t t ,  z u l e t z t  b r ä u n l i c h  w e r d e n d ,  g e s c h i c h t e t .  
O b e r f l ä c h e  h ö c k e r i g ,  z o t t i g ;  Rand stumpf. R ö h r e n  e t w a  1 cm l a n g ,  
weiss, später  bräunlich; M ü n d u n g e n  f e i n ,  r u n d l i c h ,  g a n z r a n d i g .

Auf lebenden, besonders in hohlen Stämmen von Piras Malus. August — Oktober. — 
Breslau: Oswitz; Gr. Strehlitz: Gr. Stein ; Falkenberg.

951. P. borealis ( W a h l e n b e r g  t) 1826 : Boletus b., Boletus albus Schaefl., 
Polyporus b. Fries) .  F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  f l e i s c h i g - s c h w a m m i g ,  
s p ä t e r  k o r k a r t i g ,  mit breitem Grunde angewachsen,  dick, nach dem Grunde 
v e r s c h m ä l e r t  oder am Grunde fast stielförmig zusammengezogeu,  bis 7 cm

>) G. W a h l e n b e r g ,  F' lora suecica. Upsaliae et Leipzig 1824— 1826.
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lang, 5 cm breit, bis 2 cm dick, innen weisslich, parallel faserig. O b e r f l ä c h e  
r a u h h a a r i g ,  w e i s s ,  später  blassgelblich ohne Zonen. R ö h r e n  b i s  1 cm 
l a n g ,  weisslich; M ü n d u n g e n  u n g l e i c h ,  v e r b o g e n ,  m i t  z e r s c h l i t z t e m  
R a n d e .  Sporen elliptisch, á  — 5 fi lang, ä fi breit  (nach Karsten).  Zwischen 
den Basidien reichliche, scharf  zugespitzte Cystiden.

An alten Stämmen von Nadelhölzern, besonders Abies alba. Herbst. — Brieg: Smor- 
tawe^ Rybnik: Ochojetz. — R. H a r t i  g giebt an, dass ihm  der Pilz wiederholt aus 
Schlesien und zwar aus dem Riesengebirge zugesandt worden ist.

B. Lenti. F ruchtkörper anfangs faserig-fleischig, dünn, trocken 
lederartig . O berfläche fein filzig oder zottig, nicht gezont.

952. P .  amorphus ( F r i e s  1815: Boletus Boria n itida ßß. dimidiata 
Albertini et Schweiniz 1805, Boi. aureolus Persoon,  Bol. roseo-poris Rostko- 
vius). F r u c h t k ö r p e r  gr  о s s e n t h e i l  s d e r t l n t e r l a g e  f e s t  a n g e w a c h 
s e n ,  n u r  i m o b e r e n  T h e i l e  a b s t e h e n d ,  etwa 1— 2 cm breit,  meist  in 
dachziegelförmigen Rasen,  zähfleischig, f a s t  h ä u t i g ,  o b e n  u n d  a m  R a n d e  
weiss,  s e i d e n h a a r i g .  R ö h r e n  kurz,  g o l d g e l b  o d e r  o r a n g e f a r b e n ;  
Mündungen sehr fein, anfangs weiss bereift.

An alten Stümpfen und Rinden von Pinus silvestris. September — April. — Rothenburg: 
(A lb. et S chw . 766 ßß.'i\ Grünberg: Rohrbusch; Glogau: Stadtforst; Bunzlau: Stadt
forst; Löwenherg; Hirsehberg: W olfshau; Jauer: Hessberge; Breslau: R ansern: Trebnitz: 
Obernigk, Kathol. Hammer; Neumarkt: Lissa; Schweidnitz: Zobtenberg; Frankenstein: 
W arthaberg, Lampersdorfer F orst; Namslau: Stadtwald; Brieg: Smortawe; Oppeln: 
Kupp, Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz; Kosel: Klodnitzwald; Gr. Strehlitz: Sakrauer 
Berg; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

953. P .  c r ispus ( P e r s o o n  1799: Boletus er-, Bol. er. Fries).  F r u c h t 
k ö r p e r  grossentheils angewachsen,  n u r  a m  o b e r e n  R a n d e  a b s t e h e n d ,
1— 2 cm breit, meist  in dachziegelförmigen Rasen,  anfangs zähfleischig, später 
lederartig,  dünn, o b e n  r a u c h g r a u ,  s e i d e n h a a r i g ,  a m  R a n d e  dünn und 
wellig s c h w ä r z l i c h .  R ö h r e n  sehr kurz, g r a u - b r ä u n l i c h ;  M ü n d u n 
g e n  a n f a n g s  w e i s s  b e r e i f t ,  s c h i m m e r n d ,  s p ä t e r  g r a u b r a u n ,  ungleich, 
oft f a s t  l a b y r i n t h f ö r m i g  g e w u n d e n .

An alten Baumstöcken, besonders von Fagus. September — April. — Rothenburg: 
Hoholzer Haide (A lb. et S ch w . 74.1); Goldberg: W olfsberg; Münsterberg: Reumen; 
Frankenstein: Lampersdorf; Oppeln: Brinnitz, Kupp.

954. P .  a d u s tu s  ( W i l l d e n o w  1787: Boletus a., Bol. suberosas Batsch, 
Boi. pelleporus Bulliard, Bol. concéntricas Schumacher,  Bolyp. ad., Boi. car- 
pineus Fries).  Fruchtkörper  anfangs faserig fleischig, etwas saftig, später 
lederart ig zähe,  2 — 4 mm dick, grösstentheils abstehend,  bis 8 cm lang,
2—5 cm breit, meist  halbkreisförmig. О b e r f l ä  c h e  d ü n n f i  I z i g  oder zottig, 
a s c h g r a u ,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n ,  am R a n d e  stumpf, a n f a n g s  s c h n e e -  
w e i s s ,  s p ä t e r  s c h w ä r z l i c h .  R ö h r e n  etwa 2 mm lang, g r a u ;  M ü n 
d u n g e n  f e i n ,  rundlich, anfangs weisslich,  b e i  B e r ü h r u n g  s c h w a r z  
w e r d e n d ,  später  schwarzbraun,  am Rande undeutlich. Sporenpulver  weiss. 
S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  4 — 5 fi l a n g ,  2,5 — 3 ft b r e i t ;  Membran farblos, dünn, 
glatt. — Geruch säuerlich, Geschmack schwach brennend.

Abbild. G e i s l  e r  Bl. 186.
An alten Stämmen und Baumstrünken von Laubhölzern, besonders Populus, Betula, Car- 

pinus, Iraxinus, Ulmus. September —Mai. — Fast überall aufgezeichnet, für: Rothen
burg: bei Niesky (A lb. et S chw . 740); Grünberg: Rohrbusch; Sagan (a. Robinia)', 
Löwenberg: Mois; Goldberg: W olfsberg; Glogau: Gramschütz; Hirschberg: Hermsdorf; 
Landeshut: Sattelwald, Grüssau; Freistadt: Glogeiche; Liegnitz: Fanten; Neumarkt: 
Lissa; Breslau: Oswitz, Strachate; W ohlau; Guhrau; Trebnitz: Obernigk, Skarsine; Oels:
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Fasanerie; Militsch; Frankenstein: W artha (a. Tilia), Lampersdorf; Münsterberg: 
Moschwitzer Buchenwald, Klosterwald; Steinau: Weissig (a. Acer pseudoplalanus) ; 
Striegau: Hummelbusch; Poln. W artenberg: Stradam; Waldenburg: Fürstenstein; 
Schweidnitz: Zobtenberg, Gräditz, W eistritz; Reichenbach: Peiskersdorf; Brieg: Scheidel- 
witz (a. Ainus glutinosa)-, Oppeln: Proskau; Falkenberg: Guschwitz (a. Betula, Quer cus) ; 
Kreuzburg; Gr. Strehlitz: Ottmuth, Zyrowa; Rybnik: Jankowitz.

955. P . fumosns ( P e r s o o n  1801: Boletus f . ,  Pol. f. Fries). F r u c h t 
k ö r p e r  f a s e r i g - k o r k i g ,  ziemlich fest, i n n e n  h e l l - o c h e r f a r b e n ,  g e 
s c h i c h t e t ,  hinten bis 1 cm und mehr dick, nach vorn verdünnt, 5—8 cm 
lang, 2—5 cm dick, m eist in dachziegeligen Rasen. O b e r f l ä c h e  h e l l - o c h e r 
f a r b e n ,  ohne Zonen, anfangs fein seidenhaarig, später kahl. R ö h r e n  2—3 mm 
lang, w e i s s l i c h ;  M ü n d u n g e n  o c h e r f a r b e n ,  e t w a s  s c h i m m e r n d ,  s e h r  
f e i n ,  rundlich. — Geruch des frischen Pilzes schwach gewürzhaft.

An alten lebenden Stämmen von Salix  besonders Salix Caprea, auch an ändern Laub
hölzern. Oktober — März. — Rothenburg: Ullersdorf (A lb. et S ch w . 742 a. Salix atba)-, 
Breslau: Botan. Garten (a. Acer Negudo, Salix daphnoides), Weidendamm, Morgenau, 
Pilsnitz; Trebnitz: Obernigk (a. Salix cinerea), Schebitz (a. Salix Caprea), Mahlen; 
Striegau: Laasan; Oels: Domatschine; Habelschwerdt: Alt Lomnitz.

C. F im i. F ruchtkörper von Anfang an trocken und saftlos, 
von fest-faseriger oder w ergartiger (nicht holziger) Beschaffen
heit. Oberfläche mit einer dünnen H aut bekleidet (Inodermei 
Fries).

1. Coriacei F r i e s .  Fruchtkörper von Anfang an trocken faserig, 
dünn, später lederartig. Oberfläche mit concentrischen Zonen. (Sansenia  
K arsten 1879 als Gatt.)

956. P . abietinus ( D i c k s o n  vor 1801 l ): Boletus a., Bol. pwrpurascens 
Pers.: Bol. incarnatus Schumacher, Pol. a. Fries). F r u c h t k ö r p e r  l e d e r  a r t i g ,  
d ü n n ,  1— 2 cm breit, m eist in dachziegeligen Rasen. Oberseite g r a u ,  z o t 
t i g ,  u n d e u t l i c h  g e z o n t .  R ö h r e n  sehr kurz , anfangs purpurn , s p ä t e r  
v i o l e t t ,  M ü n d u n g e n  eckig, anfangs ganzrandig, z u l e t z t  z e r s c h l i t z t .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 178.
An Stämmen und Stümpfen von Pinus silvestris, Abies und Picea. August — Mai. 

Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 755).

957. P . versicolor ( L i n n é  1755: Boletus v., Bol. atro-rufus, Bol. varie- 
gatus Schaeffer, Bol. imbricatus ScopoYi, j5ol. ̂ Æcoias Schumacher, Polyp, v. Fries, 
Pol. argyraceus Persoon, Pol. nigricans Lasch). F r u c h t k ö r p e r  dick, leder
artig, halbkreisrund oder am Grunde zusammengezogen, etwa bis 12 cm lang,
4—6 cm breit, 2 —3 mm dick, m eist in dichten, dachziegeligen Rasen, oft fast 
trichterförmig. Fleisch weiss. O b e r f l ä c h e  f e i n  s a m m t -  o d e r  s e i d e n 
h a a r i g ,  s e i d e n g l ä n z e n d ,  m i t  s c h m a l e n ,  v e r s c h i e d e n f a r b i g e n  (weiss
lich, heller oder dunkeier grau, braun, schwärzlich) c o n c e n t r i s c h e n  Z o n e n ;  
Rand dünn, wellig, m eist weisslich. Röhren 1—2 mm lang; Mündungen fein, 
rundlich oder zerschlitzt, weisslich, spä ter hell ocherfarben. Sporenpulver weiss. 
S p o r e n  c y l i n d r i s c h  m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  6 — 8 /z l a n g ,  2 — 2 ,5 /z 
breit, oft etw as gebogen; M embran farblos, g latt. — Geruch schwach säuerlich.

Abbild. G e i s 1 er Bl. 214, К г o c k  e raleón. T. 73.

1) J. D i c k s o n .  í ’asciculi (IV.) plantarum  cryptogamicarum Britanniae. 
London 1785— 1801. fase. III.
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An alten Stümpfen der verschiedensten Laubhölzer, z. B. Alnas, Carpi nus 1 Queráis, Tilia, 
Salix, Populas. Auch an Zimmerholz in Gruben, hier meist blass und oft seitlich ge
stielt. Das ganze Jah r hindurch. Reif im Herbst. — Ueberall, aufgez. für: Rothenburg: 
bei Niesky (A lb. et S ch w . 753); Grünberg; Sagan; Gr. Glogau; Löwenberg; Hirsch- 
berg ; Lüben; Liegnitz; Jauer; N eum arkt; Breslau: Promenade (z. B. an Paulo tenia). 
Botan. Garten; Oels; G uhrau; Militsch; Poln. W artenberg; Trebnitz; W ohlau; Ohlau ; 
M ünsterberg; Frankenstein; Reichenbach: Habelschwerdt; Schweidnitz; W aldenburg; 
Brieg; Oppeln; Falkenberg; Gr. Strehlitz; R atiboř; Kreuzburg; Rybnik; Beuthen.

M a t t u s c h k a  Enum. 1174: Bunter Holzschwamm.

958. P . z o n a tu s  ( N e e s  1816: Boletus z., Bol. multicolor Schaeffer, 
Bol. ochraceus Persoon, Pol. z. Fries). F r u c h t k ö r p e r  l e  d e r a r t i g ,  d i c k ,  
gewöhnlich am  G r u n d e  zusammengezogen, h ö c k e r i g ,  bis 7 cm lang, 5 cm 
breit, 5 — 6 mm dick. R a n d  s t u m p f ,  d i c k ,  m eist flach, in dachziegeligen 
Rasen. O b e r f l ä c h e  f e i n  s a m m t a r t i g ,  s c h m u t z i g w e i s s ,  grau ocher- 
farben oder bräunlich, n i c h t  g l ä n z e n d ,  m i t  s c h w a c h e n  Z o n e n .  Röhren 
bis 3 mm lang; M ü n d u n g e n  k l e i n ,  rundlich oder eckig, a n f a n g s  w e i s s -  
l i c h ,  s p ä t e r  h e l l  o c h e r  f a r  ben,  Sporen 6—9 ¡i lang, 3— 4 fi b re it (nach 
K arsten).

Abbild. G e is  1er Bl. 123.
An alten Stöcken von Laubhölzern, besonders von Populas, Belala  u. s. w. Oktober bis 

April. — Ueberall, aufgez. für: Rothenburg: bei Niesky (A lb. et S c h  w. 752); Grünberg; 
Sagan; Görlitz: K ohlfurth; Freistadt:H ohenbohrau; Gr. Glogau: Gramschütz (a. Pópalas)-, 
Lüben: Krummlinde; Neumarkt: Lissa (a. Qaereas); Breslau: Pirscham, Oswitz; Treb
nitz; Poln. W artenberg; Militsch: Trachenberg; Strehlen: Steinkirche (a. Prunus avium)-, 
Nimptsch; Münsterberg; Striegau: Hummelbusch (auf Fai)us)-, Brieg; Schweidnitz: 
Zobtenberg; Frankenstein: Lampersdorf; Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert);
Neurode: Albendorf; Oppeln: Brinnitz; Kosel: Klodnitzwald; Gr. Strehlitz: Zyrowa 
(a. Aesculus)-, Rybnik: Jankowitz.

959. P . velutinas (P e r s o o n 1797: Boletus v., Pol. v. F ries). F r u c h t -  
k ö r p e r  k o i ' k i g - l e d e r a r t i g ,  f l a c h ,  etwa bis G cm lang, 5 cm breit, am  
R a n d e  v e r d ü n n t ,  s c h a r f .  O b e r f l ä c h e  w e i c h - s a m m t a r t i g ,  w e i s s ,  
s p ä t e r  g e l b l i c h ,  s c h w a c h  g e z o n t .  Röhren kurz; M ündungen klein, 
rundlich, weiss, später gelblich.

An alten Laubholzstümpfen, auch an Zimmerholz in Gruben. September, Oktober. — 
Rothenburg: bei Niesky (A lb. et S c h w  751); Löwenberg; Jauer: Hessberge; Oels: 
Sibyllenort; Brieg; Löwenberg; W aldenburg: Charlottenbrunn (Beinert. In  Steinkohlen
gruben); Oppeln: Brinnitz.

969. P . hirsutas ( W u l f e n  ар.  J a c q u i n  1788: Boletus h., Pol. h. Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  k o r k i g - l e d e r a r t i g ,  halbkreisförmig, manchmal am Grunde 
etw as zusamm engezogen, fast nierenförm ig; 5 —8 cm lang, 3 — 4 cm breit, 
bis 1cm  dick;  Fleisch weiss. O b e r f l ä c h e  flach gewölbt, m it  a u f r e c h t e n ,  
z o t t i g e n ,  s a m m e t a r t i g e n  H a a r e n  b e s e t z t ,  w e i s s l i c h ,  g r a u ,  o c h e r -  
f a r  be  n o d e  r b r ä u n  l i e h ,  m i t c o n c e n t  r i s c h e n , g l e i c h  f a r b e n e n  Z o n e n ;  
Rand stumpf, oft braun. Röhren bis 3 mm lang; M ü n d u n g e n  rundlich, seltner 
eckig, g e l b l i c h ,  h ä u f i g  g r a u  w e r d e n d .

V ar. crassa. Fruchtkörper hinten besonders dick, in dachziegeligen 
Rasen weit verbreitet. Mündungen der Röhren oft verbogen, fast labyrinth- 
förmig.

Auf lebenden Stämmen und Zweigen von Carpinus, Alnas, Quercus, Betula u. a. verschie
denen Laubbäumen, var. er. auf Prunus aoiwn sehr verbreitet und den Stämmen sehr 
schädlich. Oktober — Mai. — Fast überall. Grünberg: Rohrbusch; Gr. Glogau; Frei
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stadt: Buchwälder Haide (a. tlcluin) ; Liegnitz: Lindenbusch; Breslau: Oswitz, S tradiate; 
Steinau: Koben; Striegau; Schweidnitz; Neumarkt ; Frankenstein; Waldenburg: Char
lottenbrunn (Beinert); Ohlau; Neurode; Albendorf; Poln. Wartenberg: Stradam; Ful- 
kenbcrg (z. B. auch an Bi/jnonin Ca/alpa, Pirns aticuparia) ; Kosenberg: Cziorke 
(Pirns auc.).

2. Stupposi F r i e s .  F r u c h t k ö r p e r  von Anfang an trocken, d i c k ,  
k o r k i g - f a s e r i g .  O b e r f l ä c h e  mi t  d ü n n e r ,  anfangs flockiger, später a n 
g e d r ü c k t  zottiger oder kahler Rinde, o h n e  Z o n e n .

961. P. albidus T r o g  ap. K r i e s  1828. F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  
von  w e r g a r t i g e r  S u b s t a n z ,  k o r k i g ,  v e r s c h i e d e n g e s t a l t i g ,  (knollig, 
fast kuglig, spatelförinig, keilförmig, halbkreisförmig), 2 —5 em lang und 
breit, 1—2 cm dick, weiss. O b e r f l ä c h e  r u n  z l i g - g r u b i g ,  o h n e  Z o n e n ,  
R a n d  a b g e r u n d e t .  Röhren 2—3 mm lang; M ü n d u n g e n  f e i n  w e i s s l i c h .

An alten Stämmen von Picea und Abies. August — November. — Wohlau: Jäckel; 
G-latz: Grunwalder Thal bei Reinerz; Falkenberg: Rossdorfer Forst; Kreuzburg: Stadt
wald; Oppeln: B rinnitz; Kosel: K lodnitzwald; Beuthen: Neue Helenengrube; Rybnik: 
Jankowitz, Ochojetz.

962. P. serialis ( F r i e s  1821: Boletus Boria contigua ßß. dimidiota 
Albertini et Schweiniz 1805). F rueh tkörper m ehrjährig, im e r s t e n  J a h r e  
w e r g a r t i g ,  w e i s s ,  im f o l g e n d e n  w e i c h , k o r k  i g ,  hellbräunlich, bis 6 cm 
lang, (oft reihenweise zusammenfliessend bis zu 1 m und mehr), 2 cm breit, 
1 cm dick. O b e r f l ä c h e  des älteren Pilzes g r u b i g - r u u z l i g ,  a n g e d r ü c k t  
z o t t i g ,  s c h e r b  e n g e l  b;  Rand stumpf. Röhren kurz,  M ü n d u n g e n  ver
schieden weit, rundlich, w e i s s .

Auf Holz von Pi mis silcestris, an Baumstümpfen, besonders aber an Zimmerholz. H erbst.— 
Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 759).

963. P. suaveolens ( L i n n é  1755: Boletus s., Polyp, s., Trámeles s. 
Fries). F ruehtkörper korkig faserig, innen ziemlich weich, weiss, halbkreis
förmig, keilförmig, nach vorn gleichmässig verschmälert, bis 8 cm lang, 4—5 cm 
breit und dick. O b e r f l ä c h e  gewölbt, z o t t i g ,  w e i s s  oder grau, ohne 
Zonen. R ö h r e n  4 —8 mm lang; M ü n d u n g e n  z i e m l i c h  w e i t ,  r u n d l i c h ,  
a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  ocherfarben, grau oder b r ä u n l i c h .  Sporen cylin- 
drisch elliptisch, 8 — 9 ^  lang, 3,5 — 4 ^  b re it; Membran farblos, glatt. — 
G e r u c h  s t a r k  an  i s  a r t i g .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 210.
An alten lebenden W eidenstämmen, besonders Salix fragilis  und S. alba, seltner an 

ändern Laubhölzern. Das ganze Jahr hindurch, im Herbst reif, im W inter über
dauernd bis zum Frühjahr. — Ueberall, angemerkt für: Rothenburg: Niesky (A lb. et 
S ch w . 743: auch an fietula  und ändern Laubhölzern); Sagan; Löwenberg: Mois; Lüben: 
Krummlinde ; Hirschberg ; Breslau: Oswitz, Morgenau, Zedlitz, Strachate u. s. w. ; Neumarkt: 
Lissa; Steinau: R audten; Guhrau; Poln. Wartenberg: Stradam; Militsch: Trachenberg; Oels: 
Sibyllenort; Trebnitz: Hünern, Schebitz; Strehlen: M arkt-Bohrau; Münsterberg: Hein- 
richau; Nimptsch: Gr. T intz; Frankenstein: Lampersdorf (a. Popuius tremula)-, Schweid
nitz: Gräditz; Waldenburg: W üstewaltersdorf; Reichenbach: Peiskersdorf; Habel- 
schwerdt: W eissbrod; Brieg: Conradswaldau; Falkenberg; Neisse; Rybnik: Loslau.

3. Placoderinei F r i e s .  F ruchtkörper am Anfang von fester faseriger 
bubstanz. Oberfläche feinflaumig, später mit einer festen, lackartigen Rinde 
überzogen.

964. P. cinnabarinns ( J a c q u i n  1787: Boletus c., Pol. coccineus Bulli- 
ai'd, TV. c., Trametes c. Fries). F r u c h t k ö r p e r  v o n  f l o c k i g - k o r k a r t i g e r ,
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weicher S u b s t a n z ,  z i n n o b e r r o t h ,  etwas verblassend, halbkreisförmig, bis 
8 cm lang, 4 cm breit, hinten 1 — 2 cm dick. O b e r f l ä c h e  gewölbt, a n 
f a n g s  f e i n h a a r i g ,  s p ä t e r  mit g la tte r, f e s t e r ,  gleichfarbiger R i n d e ,  
schwach gezont. Röhren 3—4 mm lang; M ü n d u n g e n  r u n d l i c h ,  l eb - ha f t  
r o t h .  Sporenpulver weiss. S p o r e n  e l l i p t i s c h - c y l i n d r i s c h ,  8,5 — 9 [i 
l a n g ,  3 ,5 — 4 fi b r e i t ;  Membran g latt, farblos.

An Laubholzstämmen (von mir in Baden ausschliesslich an Prunuti avium  und Jug lm s  
gefunden). August — Mai. — Rothenburg: Moholzer Haide, Baruther Schafberg (auf 
ßelula), verlornes W asser (auf Pirus aucuparia A lb . et Schw . 754).

A nm . Po [y por us officinalis (Villars.) wird in der Flora von K r o c k e r  sehr ausführlich 
beschrieben. S c h w e n k f e ld t  erwähnt den Pilz (Stirp. cat. S., 119) als: Agaricus, Löcher
schwamm“ bei Besprechung der grossen Lärchenwälder in der H errschaft Jägerndorf. Sein 
Vorkommen in Schlesien ist indess sehr unwahrscheinlich.

D. lagnosi (et Fomentarii) F r i e s .  F r u c h t k ö r p e r  von Anfang 
an fest, von h o l z i g e r  B e s c h a f f e n h e i t ,  ü b e r w i n t e r n  d ,  a u s 
d a u e r n d .

965. P. annosns F r i e s  1821: (P . subpiliatus W einm ann, P. serpen- 
tarius Persoon, P . scoticus Klotzsch, Tm metes radiciperda H&rtig). F r u c h t 
k ö r p e r  h o l z i g ,  z i e m l i c h  d ü n n ,  sehr verschiedengestaltig, s c h a l e n 
f ö r m i g ,  inkrustirend, halbkreisförmig abstehend u. s . w. ;  i n n e n  w e i s s  (holz- 
farben). O b e r f l ä c h e  k a s t a n i e n -  b i s  u m b r a b r a u n ,  a m  R a n d e  h e l l e r ,  
m i t  z a h l r e i c h e n ,  z i e m l  і ch  s c h m a l e n ,  c o n c e n t r i s c h e n  Z o n e n ,  runz
lig, höckerig: in der Jugend seidenartig glänzend, im  A l t e r  m i t  k a h l e r ,  
g l a t t e r ,  s c h w ä r z l i c h e r  K r u s t e  ü b e r z o g e n .  R ö h r e n  g e s c h i c h t e t ,  
jedes Lager etw a bis 3 mm, grössere  bis 1 cm lang; M ü n d u n g e n  anfangs weiss, 
ungleich, etw as weiter, später sehr fein, h e l l  o c h e r f a r b e n ,  s c h i m m e r n d .  
S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  5 fi l a n g ,  4 fi d i c k ;  Membran
farblos, glatt. — Nach B r e f e l d  entwickelt sich bei C ultur der Sporen eine
sehimmelartige Conidienform.

Auf alten Stümpfen, am Grunde lebender Stämme und W urzeln von Pinns sUvestris und 
Picea exceLsa, diesen sehr gefährlich werdend und ganze Forstbestände vernichtend. 
Nach Hartig auch an ändern Nadelhölzern und auch an Laubhölzern. Das ganze Jahr 
hindurch. — Offenbar weit verbreitet aber wohl oft mit dem Folgenden verwechselt. 
— Löwenberg; Falkenherg.

966. P. pinícola ( S w a r t z  18101): Boletus p ., Polyp, p . F rie s , Bol. 
igniarius Flor, dan., Boletus marginatus Persoon). F r u c h t k ö r p e r  h o l z i g ,  
d i c k ,  anfangs polster-, später h u f - u n d  c o n s o l e n f ö r m i g ,  m eist 10—15 cm 
lang, 5 — 8 cm breit, 3—5 cm dick, aber auch viel g rö sser; i n n e n  w e i s s -  
l i c h  (holzfarben). Oberfläche kahl, m it einer festen K ruste  überzogen, runz
lig, dunkelbraun, im Alter schw ärzlich; R a n d  s t u m p f ,  bei dem wachsen
den Pilze f a s t  o r a n g e -  o d e r  z і n n  o b e r r  ot  h. Röhren geschichtet, 0 ,5 —1 cm 
lang; M ündungen fein, rundlich, anfangs weisslich, später hell ocherfarben, 
etwas unregelm ässig. Sporenpulver weiss. S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  4,5 — 5 ц
l a n g ,  3 p. b r e i t ;  Membran farblos, glatt.

Abbild. G e is  1er Bl. 196.
An alten Stümpfen von Pinus sUvestris, Picea excelsa und Abies alba. Das ganze Jahr 

hindurch. — W ohl überall verbreitet. Eothenburg: bei Niesky (A lb. et S chw . 746, 
vielleicht auch 745); Grünherg; Hirschberg: Schreiberhau; Landeshut: Sattelwald; Lö-

L) 0 . S w a r t z .  De fungis novis aut minus coguitis, (Vet. Akad. Handl. 
Holmiae 1808. 1809. 1810. 1811. 1812. 1815.)'
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wenberg} Wohlau: Jäckel, Dyhernfurth^ Neumarkt: Heidau-, Oels: Juliusburger W ald; 
Münsterberg: Machwitzer W ald; Namslau: Stadtwald; Schweidnitz: Zobtenberg; Fran
kenstein: W arthaberg, Lampersdorfer Forst; Glatz: Reinerz; Hab eischwer dt: Glatzer 
Schneeberg; Waldenburg: Altwasser, W üstegiersdorf; Neurode: Heuscheuer; Briég: 
Conradswaldauer Hochwald; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg; Gr. Strehlitz: Gorasdze; 
Kosel: Klodnitzwald; Rosenberg: Cziorke; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

967. P . cinnam om eus T r o g  1832 O- F r u c h t k ö r p e r  h o l z i g ,  a u s 
d a u e r n d ,  anfangs fast kuglig-knollig, s p ä t e r  h u f f ö r m i g ,  bis 7 cm lang 
und breit, 4—6 cm dick, i n n e n  w e i s s l i c h .  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  f e i n  
f l a u m i g ,  g e l b b r a u n ,  s p ä t e r  g l a t t ,  mit brauner gezonter K ru ste , am  
R a n d e  z i m m t b r a u n .  Röhren geschichtet; M ü n d u n g e n . s e h r  f e i n ,  rund
lich, z i m m t b r a u n .  — Geruch nach frischem Mehle.

An lebenden Stämmen von Prunus avium. Das ganze Jahr hindurch. — Breslau: Oswitz; 
Oels: Tschertw itz; Ohlau.

968. P .  ro se u s  ( A l b e r t i n i  et  S c h w e i n i z  1805: Boletus r ., Pol. r. 
F r i e s ) .  F r u c h t k ö r p e r  k o r k i g - h o l z i g ,  d i c k ,  nach vorn etwas ver
schmälert, fast keilförmig, bis 8 cm lang, bis 4 cm breit, 1—3 cm dick, i n n e n  
g e s ä t t i g t  r o s e n r o t h .  O b e r f l ä c h e  mi t  s c h w ä r z l i c h g r a u e m ,  f i l z i g e m  
F l a u m  ü b e r z o g e n .  Röhren kurz, geschichtet; M ü n d u n g e n  r u n d l i c h ,  
f e i n ,  r o s e n r o t h .

An Stämmen von Abies alba. Das ganze Jahr hindurch. — Rothenburg: Rengersdorf; 
Görlitz: Cunnersdorf, (A lb. et S ch w . 748).

3. U ntergattung. Plenroporus.
Fruchtkörper gestielt, Stiel seitenständig.

A. Carnosi. Substanz des Fruchtkörpers wenigstens anfangs 
weichfleischig, später brüchig.

969. P . c r is ta tn s  ( P e r s o o n  1801: Boletus er., Bol.flabelliformis Schaef
fer, Bol. er. Fries, Bol. subsquamosus Secretam ). F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  
w e i c h  f l e i s c h i g ,  s p ä t e r  f a s t  k o r k i g ,  zerbrechlich, gestielt, einzeln oder 
zu m e h r e r e n  E x e m p l a r e n  am Grunde m it  d e n  S t i e l e n  z u s a m m e n 
g e w a c h s e n .  H u t  h a l b i r t ,  meist bis 10 cm lang und breit, bis 1 cm dick, 
hinten eingedrückt, fächerförm ig ausgebreitet, i n n e n  a n f a n g s  g e l b l i c h  
w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b  o d e r  g r ü n l i c h .  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  f e i n z o t t i g ,  
s p ä t e r  r i s s i g  u n d  s c h u p p i g ,  m e i s t  g r ü n l i c h g e l b ,  zuweilen mit röth- 
lichem Anflug. Stiel kurz, weisslich. R ö h r e n  bis 5 mm lang, am  S t i e l e  
h e r a b l a u f e n d ;  M ü n d u n g e n  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  eckig oder zer
schlitzt. S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  5 — 7 fr l a n g ,  4,5 — 5,5 ft 
b r e i t ;  Membran farblos, g la tt; Inhalt mit einem grossen Oeltropfen.

In  Wäldern, besonders Laubwäldern, am Grunde der Stämme, doch frei im Boden wurzelnd, 
September, Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Herrnhut (A lb. et S ch w . 729); Franken
stein: Lampersdorfer Forst, W arthaberg; Glatz: Reinerz; Falkenberg.

970. P . frondosos (Б'іога danica: Boletus f r . ,  P o l.fr . Fries 1821). F r u e h t -  
k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  t r o c k e n  l e i c h t  z e r b r e c h l i c h ,  i n n e n  w e i s s ,  g e 
s t i e l t ,  viele (50 — 100) Exem plare am  G r u n d e  in e i n e n  m e h r f a c h  v e r 
z w e i g t e n ,  w e i s s e n ,  f l e i s c h i g e n  S t r u n k  v e r e i n i g t ,  der ganze Rasen 
manchmal 20—30 cm breit. H ut halbirt, 3— 6 cm breit und lang, etwa 0,5 cm 
dick, am Rande dünn , runzlig, ausgeschw eift, wellig, manchmal gelappt.

!) J. G. T r o g .  Verzeichniss der in der Umgegend von T hun vor
kommenden Schwämme. (F lo ra  1832.)
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O b e r f l ä c h e  g r a u b r a u n ,  t a h l .  Röhren 2—3 mm lang, an dem Stiele herab
laufend; M ü n d u n g e n  w e i s s l i c h ,  f e i n ;  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  5 — 6 jr l a u g ,  
4 — 4,5 [і b r e i t ;  M embran farblos, glatt,

Abbild. G -e is le r  Bl. 191.
In Laubwäldern, auf dem Boden, in der Nähe von alten Stämmen, besonders Eichen. August 

bis Oktober. — Rothenburg: bei Niesky (A lb. et S ch w . 726)i Hirschberg: Sattler; 
Wohlau: Leubus; Breslau: Morgenau, Leerbeutel; M ünsterberg; Trebnitz: Skarsine; 
Waldenburg: Fürstenstein; Oppeln: Brinnitz.

M a t t u s  c h k a  Enum. 1188. Bol. rnmosissimus S c h a e f f e r  „Feiszker, Schneepilz, Eich- 
hase. — Mihi ex Sabotho allntzi.s.11 — Kommt zuweilen auf den Pilzmarkt in Breslau, als „Eich- 
hase“ bezeichnet. Ist ein guter Speisepilz.

971. P. conflnens ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Boletus c-, Pol. c. 
Fries, Pol. Artemidorus Lenz, P. aurantius Trog.). F r u c h t k ö r p e r  f e s t 
f l e i s c h i g ,  t r o c k e n  z e r b r e c h l i c h ,  gestielt, zu 5 —12 Exem plaren mit den 
Stielen zu grossen bis 0,5 m breiten Rasen verbunden. H ü t e  h a l b i r t ,  
manchmal auch excentrisch gestielt, 12 — 15 cm breit, g e l a p p t ,  u n t e r e i n 
a n d e r  v e r b u n d e n .  O b e r f l ä c h e  in der Jugend glatt, h e l l r ö t h l i c h ,  
f l e i s c h f a r b e n ,  a u c h  g e l b l i c h ,  im A lter riss ig -sch u p p ig , rothbraun. 
R ö h r e n  2 — 3 mm lang, weit am Stiele herablaufend, g e l b l i c h w e i s s .  
M ü n d u n g e n  f e i n ,  r u n d l i c h .  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  
4 — 5 jí l a n g ,  2,5 — 3,5 (i b r e i t ;  Membran glatt, farb los; Inhalt mit einem 
grossen Oeltropfen.

In Nadelwäldern, auf freiem Boden. August, September. — Rothenburg: Seer Busch, 
Basalthügel, Hölle, Eulenwald bei Niesky (A lb. et S ch w . 725); Wohlau: Liebenau; 
Trebnitz: Hennigsdorf (Becker); Frankenstein: Lampersdorfer F orst; Waldenburg: Char
lottenbrunn (Beinert); Glatz: Reinerz; Oppeln: Kupp.

Nach L. B e c k e r  kommt der Pilz als „Semmelpilz“ auf den Breslauer Pilzmarkt, sein 
Fleisch ist aber ziemlich hart.

B. Lenti. Substanz des Fruchtkörpers anfangs zäh-fleischig , 
trocken zäh-faserig  oder lederartig .

972. P. giganteos ( P e r  s o  on 1801: Boletus д ., Bol. mesentericus 
Schaeffer, Bol. m ö w n ftis  Sow erby, Pol. g. Fries). F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  
z ä h f l e i s c h i g ,  s p ä t e r  f a s t  l e d e r a r t i g ,  g e s t i e l t ,  S t i e l e  v i e l e r  H ü t e  
a m  G r u n d e  zu  e i n e m  d i c k e n  K n o l l e n  v e r e i n i g t ,  kurz, dick. H ü t e h a l b -  
k r e i s f ö r m i g ,  bis 30 cm breit, am Rande scharf, hinten niedergedrückt, 
wellig, dachziegelig übereinander liegend. O b e r f l ä c h e  m i t  l e d e r a r t i g e r ,  
k ö r n i g e r  oder feinschuppiger, k a s t a n i e n b r a u n e r  H a u t ,  undeutlich ge- 
zont. R ö h r e n  k u r z ;  M ü n d u n g e n  fein, a n f a n g s  rundlich, w e i s s ,  be i  
B e r ü h r u n g  s c h w ä r z l i c h  w e r d e n d ,  später schm utzig bräunlich, zer
schlitzt. Geruch und Geschmack säuerlich.

Am Grunde alter Stöcke von Laubhölzern. August, September. — Sächsische Ober
lausitz: Sohlander Berg; Rothenburg: Moholzer Haide (A lb. et S chw : 727); Hirschberg: 
Raubschloss im Sattler b. H. (in einem fast 1,5 m breiten Exemplare. Bail); Franken
stein: Lampersdorfer Forst.

973. P. betulinns ( B u i H a r d  1787: Boletus Ъ., Bol. suberosus Linné, 
Bol. sutorius Scopoli, Pol. b. Fries). F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  f a s t  f l e i s c h i g ,  
s p ä t e r  w e i c h - f a s e r i g - k o r k i g ,  von leicht zerreiblicher, w eisser Substanz, 
h a l b k r e i s -  o d e r  n i e r e n  f ö r m i g  (im ersten  Entw ickelungszustande 
fast kugelig), am  h i n t e r n  E n d e  in e i n e n  k u r z e n  S t i e l  z u s a m m e n 
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g e z o g e n ,  bis 10 em lang, 8 cm breit, 2 cm dick. O b e r f ä c h e  flach ge
wölbt, g l a t t ,  o h n e  Z o n e n ,  mi t  e i n e r  a b l ö s l i c h e n ,  g l a t t e n ,  o c k e r 
f a r b e n e n  o d e r  g e l b r ö t h l i c h  - b r a u n e n ,  d ü n n e n  R i n d e  bekleidet. R a n d  
e i n g e r o l l t .  Röhren scharf vom Rande abgegrenzt, etwa 4 mm lang, weiss, 
im Alter sich ablösend; M ü n d u n g e n  f e i n ,  w e i s s ,  u n g l e i e h .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 182.
An Stämmen und Zweigen von Beiuln, oft in grosser Zahl übereinanderstehend. Vom 

Sommer bis zum nächsten Frühjahr. Das Mycel ist ausdauernd und tödtet den Stamm, 
welcher davon befallen ist. — Rothenburg: Mobolzer Haide; Löwenberg: Buchholz, Plag- 
w itz; Breslau: Botan. Garten, S tradiate; Trebnitz: Obernigk, Kathol. Hammer; Poln. 
W artenberg: Stradam ; Oels: Juliusburger Wald ; Schweidnitz: Zobtenberg ; Waldenburg: 
Charlottenbrunn (Beinert); Glatz: Königshainer Spitzberg; Oppeln: Kupp; Falkenberg; 
Rosenberg; Gleiwitz; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

974. P. squamosus ( H u d s o n  1778: Boletus sq., Bol. Juglandis Schaeffer, 
Bol. platyporus Persoon, Pol. sq. Fries, Pol. flabelliformis Persoon). E ' r u c h t -  
k ö r p e r  a n f a n g s  z ä h  f l e i s c h i g ,  s p ä t e r  f a s t  h o l z i g ,  i n n e n  w e i s s ,  
g e s t i e l t .  Stiel cylindrisch, gekrümm t, bis 8 cm lang, 3 cm dick; glatt, voll, 
oben weisslich, unten schwarz. Hut seitenstiindig oder am hintern Ende etwas 
übergreifend, halbkreisförmig oder nierenförmig, 10 — 30 cm lang, bis 20 cm 
breit, am Rande scharf, eingebogen. O b e r f l ä c h e  w e i s s l i c h g e l b  o d e r  
o c h e r f a r b e n ,  m i t  b r e i t e n ,  b r a u n e n ,  c o n c e n t r i s e l i  g e s t e l l t e n ,  
a n g e d r ü c k t e n  S c h u p p e n .  R ö h r e n  2 cm lang, M ündungen anfangs fein, 
weiss, s p ä t e r  s e h r  w e i t ,  e c k i g ,  oft zerschlitzt, gelblich, als Netzzeichnung 
am Stiele herablaufend. Basidien 30 - 35 fi lang, 6 fi breit, mit 4 Sterigm en. 
S p o r e n  f a s t  s p i n d e l f ö r m i g ,  11 — 14p. l a n g ,  4 — 5 p  b r e i t ;  M e m b r a n  
farblos, g latt. — Geruch des jungen Pilzes schwach fenchelartig.

An lebenden Stämmen und Stümpfen von vielen Laubbäumen, besonders von Juglnns 
regia, welche er häufig tödtet, auch an anderen Laubhölzern nicht selten. April bis 
October. — Rothenburg: Quolsdorf (auf Quercus)-, Löwenberg (auf ІидІапл)-, Breslau: 
Gärten der Stadt (an Juglans  sehr häufig), Botan. Garten (an Ulmus, Acer ISegundo), 
Promenade (Acer dasycnrpum), Weidendamm (Pirus comunis), Barteln (Tilia)', Strehlen: 
Markt-Bohrau (Salix fr  agili,s) -, Oels: Sibyllenort, Domatschine (Ulnius)-, Namslau (ar 
Salix fragilis) -, Trebnitz: Schimmerau bei Prausnitz (an Juglans, Göppert) \ Oppeln: Kupp.

M a t t u s c h k a  Enum. 1175. Bol. Juglandis, Nussbaumpilz.

975. P. Boucheanus ( K l o t z s c h  18 3 3 '): Favoliti В., Pol. В . Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  anfangs fleischig, später fast holzig, gestielt, innen weiss. 
S t i e l  k u r z ,  f i l z i g ,  oben weiss, u n t e n  b r a u n .  Fl ut  halbirt oder nieren
förmig gewölbt, 5 —6 cm breit, ziemlich dick, b l a s s  o c h e r f a r b e n ,  a n f a n g s  
g l a t t ,  s p ä t e r  mi  t di  c h t s t e h e n d e n ,  d i c k e n ,  s c h  w ä r z l i c h e n  S c h u p p e n .  
R ö h r e n  w e n i g  h e r a b l a u f e n d ,  1 — 1,5 cm breit, r u n d l i c h ,  l e b h a f t  
c i t r o n e n g e l b  (fast wie bei Boletus sub tomentosas. Alb. et Schw.).

An Stämmen von Laubhölzern (nach Klotzsch auf Betula). Juli — December. — Rothen
burg: Polsbruch bei Niesky (A lb . et S c h w. 728. Boletus platyporus ßß. xanthoporus).

976. P . m elanopus ( P e r s o o n  1797: Boletus m., Bol. iufundibuliformis 
Persoon, Sw artz  1810, Bol. umbilicatus Scopoli, Pol. mel. Fries, Pol. flavescens 
Rostkovius). Fruchtkörper a n f a n g s  z ä h f l e i s c h i g ,  s p ä t e r  l e d e r a r t i g j  
kurz gestielt. H u t  a n f a n g s  f l a c h ,  s p ä t e r  t r i c h t e r f ö r m i g ,  dünn, 
f a s t  h a l b i r t  o d e r  e x c e n t r i s c h ,  5 — 8 em breit, w e i s s l i c h  o d e r  o c h e r 
f a r b e n ,  innen w eiss, in der Jugend fein braunflockig, später schuppig.

*) J. F . K l o t z s c h ,  De Favolo. Linnaea 8. Band. Berlin 1833.
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S t i e l  allmählich in den H ut übergehend, nach oben verdünnt, schlank, fast 
sam m tartig behaart, u n t e n  v e r d i c k t ,  s c h w a r z .  R ö h r e n  etw a 1 mm lang, 
w e i t  a m S t i e l e  h e r a b l a u f e n d .  M ü n d u n g e n  fein, ungleich, w e i s s l i c h .  
— Geruch des frischen Pilzes etwas gewürzhaft.

An alten Stämmen, auf faulenden Baumwurzeln und unter der Erde Hegendem Holze. 
August — October. — Schweidnitz: W üstewaltersdorf ¡ Gl atz: Reinerz 5 Oppeln: Kupp.

977. P . p ic ipes F r .  1828: {Boletus infundibuliformis a. melanopus 
Persoon 1803, Pol. m gnpes W allro th). F r u c h t k ö r p e r  anfangs zähfleischig, 
spä ter l e d e r a r t i g  h a r t ,  g e s t i e l t .  H u t  t r i c h t e r f ö r m i g ,  a n d e r  hinteren 
Seite fast vollständig fehlend, seitenständig, oft fast aufgerollt, bis 85 cm 
breit, g l a t t  u n d  k a h l ,  a n f a n g s  b l a s s  o c h e r  f a r  b e n ,  s p ä t e r  k a s t a n i e n 
b r a u n ,  glänzend wie lackirt. S t i e l  2 —7 cm hoch, 1—2 cm dick, a n f a n g s  
f i l z i g ,  s p ä t e r  k a h l ,  s c h w a r z .  Röhren 1— 1,5 mm lang, herablaufend; 
M ü n d u n g e n  s e h r  f e i n ,  r u n d l i c h ,  anfangs weisslich, später ocherfarben. 
S p o r e n  c y l i n d r i s c h  - e l l i p t i s c h ,  7 — 8,5 fi l a n g ,  2,5 —  3 ft b r e i t ;  
M em bran farblos, glatt.

Abbild. K r o c k e r ,  Ic. Taf. 711.
An lebenden Stämmen alter Laubhölzer, besonders Salix, seltener Populus. Meist einzeln, 

doch manchmal auch rasenweise. Mai — November. — Rothenburg: bei Niesky 
(A lb . et S ch w . 720)$ Löwenberg; Breslau: Oswitz, Pilsnitz, K leinburg; Trebnitz; 
M ünsterberg; Nimptsch: Jordansm ühl; Militsch: Trachenberg; Habelschwerdt: Weiss- 
brod; Oppeln: Kupp; Grottkau.

978. P. varius ( P e r s o o n  179S: Boletus v ., Bol. calceolus Bulliard, 
Polyp, v- Fries, Pol. Boltoni Rostkovius). F r u c h t k ö r p e r  anfangs zähfleischig, 
später lederartig  hart, gestielt. S t i e l  excentrisch oder seitenständig, g l a t t  
u n d  k a h l ,  n a c h  u n t e n  a l l m ä h l i g  s c h w a r z  w e r d e n d .  H u t  d ü n n ,  g l a t t ,  
etwas gestreift, hinten niedergedrückt, oft tutenförm ig, a n f a n g s  o c h e r 
f a r b e n  o d e r  g r a u b r a u n ,  s p ä t e r  b r a u n .  Röhren kurz, herablaufend; 
M ündungen klein, ungleich, anfangs weiss, sp ä ter gelbbräunlich.

Am Grunde von und auf alten Stämmen verschiedener Laubhölzer. Mai — Dezember. — 
Rothenburg: Niesky (a. Tilia)-, Görlitz: Cunnersdorf (a. Corylus) (A lb. et S ch w . 731); 
Trebnitz: Buchenwald b. Tr. (a. Fagus)-, Schweidnitz: W eistritz; Habelschwerdt: Sauer
brunn.

979. P . elegans ( B u l l i a r d  1781: Boletus e., Bel. nummularius Schra
der, Pol. v. Fries). F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  f l e i s c h i g ,  b a l d  e r h ä r t e n d ,  
fast holzig, gestielt, innen blass. S t i e l  excentrisch oder seitenständig, 1—3 cm 
lang, bis 0,5 cm dick, g l a t t ,  o b e n  b l a s s ,  u n t e n  s c h w a r z ,  ziemlich scharf 
vom Hut getrennt. H ut gewölbt, halbkreis- oder nierenförm ig, 2 —10 cm 
breit, gewölbt glatt, o c h e r f a r b e n  o d e r  g e l b b r a u n ,  g l ä n z e n d ,  R ö h r e n  
k u r z ;  M ü n d u n g e n  rundlich, b l a s s ,  s p ä t e r  h e l l b r ä n l i c h , etw as am _ 
Stiele herablaufend. S p o r e n  e l l i p t i s c h - c y l i n d r i s c h ,  8 — 9 [i lang,
2—3 fl b re it; Membran farblos, glatt.

Y ar. Nummularius. Stiel genau m ittelständig. Oft an gleichem Orte 
wie die Stammform.

An Aesten verschiedener Laubhölzer. Juli — November. — Rothenburg: Niesky, 
Moholzer Haide (an Corylus, Ainus  u. s. w. A lb . et S c h w . 723)і Grünberg: Kontopp 
(a. Betula)-, Breslau: Schwedenschanze bei Oswitz (a. Ainus glutinosa), Morgenau (an 
Tilia  und Salix), Pilsnitz $ Frankenstein: Lampersdorfer Forst (Fagus)\ Falkenberg: 
Guschwitz (a. Betula).
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4. U ntergattung. Eupolyporus. {Polypoms. [Mesopus F r ie s . )
Fruchtkörper gestielt. Stiel m ittelständig. (S. a. N r. 979 var. N.),

A. Carnosi. F ruchtkörper fleischig, trocken brüchig.
980. P. OVinus ( S c h a e f f e r  1763: Boletus o., Bol. fragilis, Bol. albi- 

äus Persoon; Pol.o. Fries). F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  t r o c k e n  g e b r e c h 
l i ch,  gestielt. S t i e l  2—4 cm hoch, ungleich (1—2 cm) dick, meist gekrümmt, 
w e i s s ,  g l a t t ,  vol l .  H u t  verschieden gestaltet, manchmal unregelmässig, 
bis 6—8 cm breit, 1 — 1,5 cm dick, gewölbt, am Rande meist verbogen, w e i s s -  
l i ch o d e r  m i t  r ö t h l i c h e m  A n f l u g ,  a n f a n g s  g l a t t ,  s p ä t e r  r i s s i g  
oder gefeldert. R ö h r e n  k u r z ,  a m S t i e l e  h e r a b l a u f e n d ;  M ü n d u n g e n  
fein, rundlich, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h .  S p o r e n  f a s t k u g l i g ,
3,5 — 4 [і l a n g ,  3 — 3,5 (í  b r e i t ;  Membran farblos, g la tt; Inhalt mit einem 
Oeltropfen.

Abbild. G e i s l  e r  Bl. 179.
In Wäldern, besonders Nadelwäldern, an Hohlwegen u. s. w. August, September. — 

Rothenburg: Moholzer Haide, Seer Busch, Hölle bei Niesky (A lb. et Schw . 719); 
Sagan: Duberau (A lb. et S c h w .); Grünberg; Löwenberg; Hirschberg: Boberröhrsdorf 
(Bail), Schreiberhau; Trebnitz: Obernigk, Kath. Hammer; Brieg: Smortawe; Franken
stein: Lampersdorfer F orst; Hab eischwer dt: Pohldorf, Landeck; Waldenburg: Altwasser 
(Krocker).

W ird gegessen, kommt als „Schafeuter“ auf den Markt.

981. P. leucomelas ( P e r s o o n  1801: Boletus l ,  Polyp. I. Fries). F r u c h t 
k ö r p e r  fl e i s c h  i g , i n n e n  w e i s s ,  b e i  V e r l e t z u n g  r o t h  w e r d e n d .  Stiel 
etwa 1—4 cm lang, 1 cm dick, aussen grau, schwach filzig. H u t  regelmässg, 
bis 6 cm Dchm., gewölbt, am Rande eingerollt, r a u c h g r a u ,  s c h w ä r z l i c h  
w e r d e n d ,  in der M itte oft ro thbraun , s e i d e n h a a r i g - f e i n s c h u p p i g .  
Röhren k u rz ; M ü n d u n g e n  f e i n ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g r a u .

In Nadelwäldern auf blosser Erde. August — Oktober. — Rothenburg: Polsbruch, 
Basalthügel, Moholzer Haide, Tränke bei Niesky (A lb. et S ch w . 718).

982. P. snbsquamosus ( L i n n é  1755: Boletus s., Pol. s. Friesj. F r u c h t 
k ö r p e r  z ä h f l e i s c h i g ,  g e s t i e l t .  S t i e l  knollig, hart, 1 — 3cm  hoch, etwa 
1 cm dick, g latt, w e i s s l i c h  o d e r  m i t  g r a u e m  A n f l u g e .  H u t  m eist 
regelm ässig, 5 — 12 cm b re it, gew ölbt, w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g e f e l d e r t 
s c h u p p i g .  Röhren kurz; M ü n d u n g e n  f e i n ,  u n g l e i c h ,  e t w a s  g e b o g e n ,  
weiss.

In  Nadelwäldern. September. — Sächsische Oberlausitz: an der Lausche bei Zittau 
(Rabenhorst flora lusat. II. S. 288).

983. P. ramosissimus ( S c h a e f f e r  1770: Boletus r., Bol. umbellatus, 
Bol. polycephalus Persoon, Bol. ramosus Mueller flor, dan ., Polyp, umhella- 
tus Fries). F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  innen weiss, grosse kopfförmige, 
20 cm und m ehr breite, a u s  z a h l r e i c h e n  (oft über 100) H ü t e n  z u s a m m e n 
g e s e t z t e  M a s s e n  b i l d e n d .  S t i e l e  aus einem gemeinsamen dicken Stamme 
entspringend, m e h r f a c h  v e r z w e i g t ,  w e i s s .  H ü t e  k r e i s r u n d ,  1—5 cm 
breit, meist r e g e l m ä s s i g ,  anfangs gewölbt, spä ter in der M itte eingedrückt, 
heller oder dunkler b r a u n ,  seltener weiss. Röhren sehr kurz, am Stiele her
ablaufend; M ü n d u n g e n  klein, w e i s s ,  rundlich.

In W äldern, am Grunde alter Stämme. August, September. — Münsterberg: Klosterwald; 
Waldenburg: Tannhausen; Schweidnitz: Ober-Weistritz. — Krocker 1472. — Rabenhorst 
flor. Ins. H. R. 291: Haindorf am Wege nach dem Wasserfalle.

Ist ein guter Speisepilz und kommt vereinzelt in Breslau auf den Pilzmarkt.
Krypt. Flora Ш . 31
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B. Lenti. Fruchtkörper anfangs zähfleischig, bald lederartig 
oder holzig.

984. P . b ru m a lis  ( P e r s o o n  1797: Boletus hr., Fol. Ъг. F ries). F ruch t
körper anfangs fleischig, später lederartig , zähe. H u t  gewöhnlich 3 — 6 cm 
breit, manchmal breiter, kreisförmig, anfangs gewölbt mit eingebogenem Rande, 
sp ä ter verflacht, dünn. O b e r f l ä c h e  g r a u b r a u n  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  a n 
f a n g s ,  b e s o n d e r s  a m  R a n d e ,  f i l z i g ,  s p ä t e r  a n g e d r ü c k t  s c h u p p i g .  
Stiel 4 —5 cm lang, cylindrisch, gleichmässig, bis 0,5 cm dick, w eichhaarig
schuppig, grau, vom H ute ziemlich scharf abgegrenzt. Röhren kurz, w eiss; 
M ü n d u n g e n  e c k i g ,  anfangs sehr f e i n ,  weiss, später ziemlich weit gelblich. 
S p o r e n  c y l i n d r i s c h m i t a b g e r u n d e t e m E n d e ,  6 — 6 , 6 f i l a n g ,  2 — 2,5;* 
b r e i t ;  M embran farblos, glatt.

Abbild. K r o c k e r  Icon. Tf. 43. f. 1.
An alten Stöcken und am Grunde lebender Stämme von Laubhölzern, besonders von 

A inus, F raxinus  u. s. w. Oktober — Juni. — Rothenburg: № esky (A lb. et S ch w . 721); 
Grünberg: R ohrbusch; Löwenberg: Mois; Breslau: Morgenau, Oswitz {P runus avium)-, 
Poln. W artenberg: Stradam; Brieg: Conradswaldauer Hochwald {A inus), Pampitz {Prunus  
avium)-, Strehlen: Rummelsberg; Falkenberg: Guschwitz {Ainus)-, Oppeln: Brinnitz.

985. P . a rc u la r iu s  ( R a t s c h  1783: Boletus «., Polyp, a. F ries, Pol. 
rhombijiorus Persoon). F ruch tkörper anfangs fleischig, später lederartig  zäh. 
H u t  g e w ö l b t ,  sp ä ter in der M itte etw as eingedrückt, g e w ö h n l i c h  2 — 3 cm 
breit, a n f a n g s  b r a u n s c h u p p i g ,  s p ä t e r  f a s t  g l a t t  o c h e r f a r b e n ,  am 
Rande striegelhaarig. S t i e l  1 — 3 cm l a n g ,  s c h u p p i g ,  g r a u b r a u n .  Röhren 
kurz, w eiss; M ü n d u n g e n  l ä n g l i c h ,  l a n g g e s t r e c k t ,  w e i t ,  e c k i g .

In  W äldern an verschiedenen Laubhölzern. Oktober — Mai. — Oels: Sibyllenort, Julius- 
burger Wald-, Waldenburg: Grunde bei W üstewaltersdorf (auf Fayus).

98G. P . c il ia tu s  F r i e s  1815. Anfangs zähfleischig, sp ä ter lederartig. 
H u t  1 — 1,5 cm b r e i t ,  dünn, anfangs gewölbt, spä ter flach, g e l b b r a u n ,  am 
R a n d e  s t r i e g e l h a a r i g ,  g l a t t .  Stiel dünn, 1—2cm hoch, 1—2m m dick, gelb
braun, unten zottig behaart. Röhren sehr kurz; M ü n d u n g e n  k l e i n ,  r u n d 
l i c h ,  o c h e r f a r b e n . ,  spä ter fast zimmtbraun.

Auf an Boden liegenden Zweigen m ehrerer Sträucher und Laubhölzer. April — Sep
tem ber.— Löwenberg: Vorwerksbusch; Breslau: Karlowitz (a. ßosu); Oels: Domatschine, 
Sibyllenort; Poln. Wartenberg: Stradam; Rybnik: Jankowitz (auf Betitln).

C. Spongiosi. F r u c h t k ö r p e r  von A n f a n g  an f a s e r i g  
s c h w a m m i g ,  s p ä t e r  g r o b f a s e r i g ,  zäh.

987. P .  ru fesccn s ( P e r s o o n  1801: Sistotrema r., Polyporus r. Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  s c h w a m m i g ,  w e i c h ,  s p ä t e r  k o r k i g ,  z ä h 
f a s e r i g ,  innen hellröthlich, 3—8 cm breit und hoch. S t i e l  k u r z ,  2—3 cm 
lang und breit, k n o l l i g ,  r o t h b r a u n .  H u t  k r e i s e l f ö r m i g ,  oben höckerig, 
uneben, h e l l r ö t h l i c h  o d e r  r o t h b r a u n .  R ö h r e n  4—5 mm lang, a n 
f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  f l e i s c h r o t h ,  zuletzt bräunlich; M ü n d u n g e n  
g r o s s ,  ungleich, buchtig, o f t  g e w u n d e n ,  z u l e t z t  z e r s c h l i t z t .  Sporen
pulver weiss. Sporen elliptisch; M em bran farblos, glatt.

Abbild. G e is  1er Bl. 299.

Auf der Erde, zwischen Gras und am Grunde alter Stämme. August — November. — 
Breslau: Oswitz; Wohlau: Riemberg; Brieg: Smortawe.
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189. Gatt. Ochroporus n. gen.
S u b s t a n z  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  braun.  S p o r e n p u l v e r  

w e i s s ;  M e m b r a n  d e r  S p o r e n  f ar b l os .  Die übrigen Cha
raktere dieselben wie bei Polyporus.

Anm. W iewohl zugegeben werden muss, dass das von der Farbe der Fruchtkörpersub- 
stanz (Farbe der Hyphenwandung) hergenommene Merkmal kein wesentliches ist, halte ich es 
doch aus praktischen Gründen für angemessen, diese Pilze, welche eine geschlossene Reihe 
bilden, die oft mit der von Polyporus in obg. Sinn, parallel läuft, besonders zusammen zu 
stellen, weil dieses Merkmal grade sehr beständig, und daran die Pilze dieser Gruppe immer 
leicht zu unterscheiden sind. — Dasselbe gilt für die braunfaserigen Parallelgattungen von 
Daedalea und Lenziles.

1. U ntergattung. P o r la  P e r  s o o n  (in der Begrenzung von Karsten).

F ruch tkörper vollständig auf der U nterlage aufgewachsen, krusten- oder 
polsterförmig.

988. 0 . co n tig u u s  ( P e r s o o n  1801: Boletus e., Polyporus c. Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  fest, f i l z i g - h o l z i g ,  krustenförm ig aufliegend; weit ausge
breitet, g e r a n d e t ,  am Rande anfangs zottig, später kahl, a n f a n g s  z i m m t -  
b r a u n ,  s p ä t e r  r o s t b r a u n .  R ö h r e n  0 ,5 — 1 cm  l a n g ;  M ü n d u n g e n  
z i e m l i c h  w e i t ,  r u n d ,  g a n z r a n d i g .

An lebenden Stämmen, diese oft in weiter Ausdehnung überziehend, auch an Zimmer
holz u. s. w. Das ganze Jahr hindurch. — Grünberg: Rohrbusch; Breslau: Botan. Gar
ten (an Robinia, S y  ring a) ; Poln. W artenberg: Stradam (an Corylus und Prun\is Padus) ; 
Falkenberg: Guschwitz; Oppeln: Brinnitz (an Corylus).

989. 0 .  fe rru g in o so s  ( S c h r a d e r  1794: Boletus f . ,  Polyporus f .  Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  f e s t ,  f i l z i g - k o r k a r t i g ,  polsterförm ig, vollkommen auf der 
Unterlage aufgewachsen, r o s t b r a u n ,  im A lter fast schwärzlich, weit ver
breitet, fast ganz aus Röhren bestehend. R ö h r e n  1 — 2 c m l a n g ;  M ü n 
d u n g e n  ziemlich gross, u n g l e i c h ,  z e r s c h l i t z t ,  anfangs gelblichbraun, 
später zimmtbraun. S p o r e n  k u r z  e l l i p t i s c h ,  4 — 5 [i l a n g ,  3 p  b r e i t ;  
Membran farblos, g latt, fest.

An alten Stämmen und Aesten von Laubbäumen. September bis November. — Eothen- 
burg: Moholzer Haide (A lb. et S cb w . 758).

2. U ntergattung. Apodoporinus.
F r u c h t k ö r p e r  u n g e s t i e l t ,  m i t  b r e i t e m  G r u n d e  a u f s i t z e n d  und 

von der U nterlage a b s t e h e n d .  Röhren auf der U nterseite, abw ärts gerichtet.

A. Carnosi. Fruchtkörper anfangs fleischig-saftig, später 
erhärtend.
* Fruchtkörper zuletzt korkig oder lederartig, auf der Oberfläche von einer dünnen, kahlen 

Haut überzogen. (Placodennei Suberosi Fries, Ischnodernia Karsten als Gattung.)

990 . 0 . p se u d o ig n ia riu s  ( B u l l i a r d  1 7 9 0 : Boletus ps., Boletus drya- 
deus Persoon 1799 , Polyporus dr. Fries). F r u c h t k ö r p e r  i n d e r  J u g e n d  s a f 
t i g,  w e i c h ,  s p ä t e r  e r h ä r t e n d  und dabei reichliche gelbliche Safttropfen aus
schwitzend, zuletzt ko  rk  i g - f  a s  e r  i g ,  g r o s s e ,  3 0 —40  cm lange, b r e i t e  u n d  
d i c k e ,  eiförmig k n o l l i g e  M a s s e n  b i l d e n d ,  i n n e n  k a s t a n i e n b r a u n .  
O b e r f l ä c h e  h ö c k e r i g  g r u b  і g,  m i t  einer dünnen, glatten, d u n k e l b r a u n e n
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H a u t  ü b e r z o g e n .  R ö h r e n  1 — 2. c m l a n g ,  dunkelkastanienbraun; M ü n 
d u n g e n  r u n d l i c h ,  von m ittlerer Grösse.

Am Grunde alter Stämme von Quercus Robur. Einjährig, im Juli beginnend, bis zum Herbst 
reifend und im darauf folgenden W inter vergehend. — Offenbar sehr schädlich für die 
befallenen Stämme. — Wohlau: Leubus; Breslau: Scheitnig, Pöpelwitz.

991. 0 .  re s in o su s  ( S c h j a d e r  1794: Boletus r., Bol. fuscus  Persoon, 
Polyporus r. Fries). F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  f l e i s c h i g ,  s p ä t e r  l e d e r 
a r t i g - h o l z i g ,  zähe, z i e m l i c h  d ü n n ,  fächerförmig ausgebreite t, bis 20cm 
lang und breit, 0,5—2 cm dick, am Rande verschm älert, innen blassbräunlleh. 
O b e r f l ä c h e  i n  d e r  J u g e n d  e i n e n  h a r z i g e n  S a f t  a u s s c h w i t z e n d ,  
s p ä t e r  m i t  r o t h b r a u n e r  o d e r  d u n k e l b r a u n e r ,  s t a r r e r ,  r u n z e l i g e r  
o d e r  k ö r n i g e r ,  r i s s i g e r  H a u t  ü b e r z o g e n .  R ö h r e n  etwa 0,5 cm lang, 
b r a u n ;  M ü n d u n g e n  fein, gleichm ässlg, a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  
z i m  m t b  r a u n .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 192.
Ад alten Stämmen, besonders von Abies alba und Pinus silvestri*. August — Oktober. 

— Rothenburg: Moholzer Haide (A lb . et S ch w . 73 73; Böhm. Riesengebirge: Elbgrund 
bei St. Pe te r; Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert) ; Brieg: Smortawe.

* O b e r f l ä c h e  d e r  F r u c h t k ö r p e r  o h n e  b e s o n d e r e  R in d e ,  aber in der Jugend, oder 
dauernd f i l z h a a r i g  o d e r  z o t t ig .  lAnodermei Fries, Jnonnlus Karsten z. Th.)

992. 0 . crocens ( P e r s o o n  1796: Boletus er., Polyporus er. Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  f l e i s c h i g ,  w e i c h ,  s p ä t e r  z ä h ,  f a s e r i g ,  
innen gelbbraun, etwa 4 — 6 cm lang, bis 2 cm breit, 1,5 cm dick. O b e r 
f l ä c h e  f i l z i g ,  g e l b ,  u n g e z o n t .  R ö h r e n  k u r z ;  M ü n d u n g e n  ungleich 
gross, s a f r a n g e l b .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 189.
An alten Stämmen von Quercus Robur. August.

993. 0 . B ra u n ii ( R a b e n h o r s t  1876: Polyporus Br.). F r u c h t k ö r p e r  
a n f a n g s  w e i c h f l e i s c h i g ,  t r o c k e n  h o l z i g ,  h a r t ,  dünn, halbkreisförmig, 
bis 4 cm lang, 1— 2 cm breit, 0,5 cm dick, m eist in dachziegellgen Rasen. 
O b e r f l ä c h e  kahl, runzelig, d u n k e l k a s t a n i e n b r a u n ,  m i t  flachen, con-  
c e n t r i s c h e n  Z o n e n ;  Rand dünn, scharf. Röhren kurz, 1—2 m m  lang, oft 
herablaufend; M ü n d u n g e n  s e h r  f e i n ,  l e b h a f t  C h r o m g e l b ,  v e r b l a s s e n d .

An altem Eichenholz. Oktober. — Beuthen: in der Hohen?,ollerngrube, an altem 
Zimmerholz.

Der Pilz w ar bisher nur auf alten Kübeln von W armhauspflanzen im Palmenhause des 
Berliner Botan. Gartens gefunden worden.

B. Stupposi. S u b s t a n z  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  v o n  A n f a n g  
an t r o c k e n ,  faserig, zuletzt f a s t  w e r g a r t i g  w e i c h  oder  
k o r k a r t i g .  —  O b e r f l ä c h e  filzig oder zottig, o h n e  b e s o n 
d e r e  R i n d e  (Inonolus Karsten).

994. 0 . po lym orphus R o s t k o v i u s  1838: Polyporus p . F r u c h t k ö r p e r  
w e i c h f i l z i g ,  u n r e g e l m ä s s i g  g e s t a l t e t ,  polsterförm ig oder halbkreis
förmig, unten herablaufend, m eist 2 —4 cm lang, 1—2 cm breit, i n n e n  und 
a u s s e n  g e l b l i c h - r o s t b r a u n .  O b e r f l ä c h e  a n l i e g e n d  f i l z i g  b e h a a r t ,  
u n g e z o n t .  R and stumpf. R ö h r e n  1—2 cm lang, r o s t b r a u n ;  M ü n d u n g e n  
z i e m l i c h  we i t ,  e c k i g ,  oft zerschlitzt.

Auf abgefallenen Zweigen von Betula« Juli — November. — Gels: Juliusburger - Wald; 
Falkenberg: Lippen,
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995. 0 . v u lp inus F r i e s  1852 (Polypoms v.. Pol. cuticularis W ahlenberg). 
F r u c h t k ö r p e r  g r o b - f a s e r i g - k o r k i g ,  h a l b k r e i s f ö r m i g ,  meist in dach- 
ziegeligen Rasen, 3 —9 cm lang, bis 6 cm breit, hinten bis 3 cm dick, n a c h  d e m  
R a n d e  z u  b a l d  v e r s c h m ä l e r t ,  innen rostbraun. O b e r f l ä c h e  z ö t t i g -  
s t r i e g e l h a a r i g ,  g e l b b r a u n ,  später dunkelbraun, u n d e u t l i c h  g e z o n t  
Rand dünn. R ö h r e n  b i s  1 c m l a n g ,  rostbraun; M ü n d u n g e n  anfangs gelb- 
lichweiss schimmernd, sp ä ter rostbraun, z i e m l i c h  w e i t ,  u n g l e i c h ,  s p ä t e r  
of t  z e r s c h l i t z t .  (Die Karbe der Sporenm em bran wird noch festzustellen sein.)

Auf alten Stämmen verschiedener Laub- und Nadelhölzer. August — November. — Lö
wenberg; Falkenberg: Guschwitz.

C. Lignosi. Substanz des Fruchtkörpers bald holzartig er
härtend.

996. 0 .  ra d ia tu s  (S o  w e r  b y  1799: Boletus r .,  Polyporus r. Fries). 
F'ruchtkörper anfangs zähfaserig, später k o r k i g - h o l z i g ,  kalbkreisförmig, 
k e i l f ö r m i g ,  m eist 4 — 6 cm lang, bis 4 cm breit, 2 — 3 cm dick, in dach- 
ziegeligen R asen, am Grunde verwachsen; innen rostbraun. O b e r f l ä c h e  
von g e l b b r a u n e n ,  s t r a h l i g  a u s g e b r e i t e t e n ,  g e l b e n ,  s a m m t a r t i g e n  
H a a r e n  b e s e t z t ,  s e i d e n g l ä n z e n d ,  schwach gezont, später glatt. Rand 
scharf. Röhren etw a 2 mm lang, gelbbraun; M ü n d u n g e n  k l e i n ,  rundlich, 
a n f a n g s  s i l b e r a r t i g  s c h i m m e r n d ,  s p ä t e r  r o s t b r a u n .

Abbild. G e is  1er Bl. 180.
An alten Stämmen von verschiedenen Laubhölzern, besonders von Ainus glutinosa. 

August — Dezember. — Rothenburg: Moholzer Haide, Schinderleib che, windiger Damm 
bei Niesky (an A ln us i zuweilen auch auf ßetuln)i Diehsa (an Carpinus A lb . et S c h w . 
739); Grünberg; Löwenberg; Wohlau: Dyhernfurth (an Ainus gl. unà. Acer platanoides)^ 
Breslau: Botan. Garten (an Ulnius campeslris)^ Oels: Sibyllenort; Poln. W artenberg: 
Stradam (an Betula verrucosa) Brieg: Scheidelwitz; Frankenstein: Lampersdorf; Oppeln: 
Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz.

997. 0 . t r iq u e te r  ( A l b e r t i n i  et  S c h w e i n i z  1805: Boletus tr., Poly
poms tr. Fries). F r u c h t k ö r p e r  k o r k i g - h o l z i g ,  innen dunkel rostbraun, 
h i n t e n  b r e i t ,  und w eit herablaufend, n a c h  v o r n  zu  k e i l f ö r m i g  v e r 
s c h m ä l e r t ,  3—4 cm lang, aber oft in langen Reihen zusammenfliesend, bis 
2 cm breit und dick. O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  r a u h h a a r i g  f i l z i g ,  dunkel
braun, s p ä t e r  k a h l ,  runzlig, c o n c e n t r i s c h  g e f u r c h t .  R a n d  s c h a r f .  
R ö h r e n  2—5 mm lang, innen grauschim m ernd, herablaufend; M ü n d u n g e n  
unregelmässig, anfangs klein, grauschimmernd, s p ä t e r  weit, oft länglich oder 
gewunden, m att ocherbraun. S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  4,5—5,5 y. lang, 3,5—4,5 y  
br e i t ;  M embran farblos, glatt.

An Aesten und Stämmen von Pinus silvestris. Herbst — Frühling. — Sachs. Oberlausitz: 
Löbauer Berg; Rothenburg: Buchenwäldchen bei Niesky, Quizdorfer Busch (A lb. et 
S ch w . 738); Frankenstein: Lampersdorfer Forst; Falkenberg: Rossdorfer Wald.

998. 0 . sa lic in u s  ( P e r s o on  1801: Boletus s. z. Th., Polyporus s. 
Fries). F r u c h t k ö r  p e r  h o l z i g ,  z u m  g r o s s t e n  T h e i l  a u s  R ö h r e n  b e 
s t e h e n d ,  die sich w eit herabziehen, n u r  m it  dem oberen 1—2 cm b r e i t e n  
F ä n d e  a b s t e h e n d .  O b e r f l ä c h e  b r a u n ,  später schwarz, g l a t t ;  Rand 
stumpf, wellig. Röhren 2 — 3 mm lang; M ündungen sehr klein, rundlich, 
fcimmtbraun.

An alten Stämmen von Salix (besonders Salix Caprea und Salix alba) und Carpinus, 
Das ganze Jahr hindurch. — Rothenburg: Diehsa, Montplaisir bei Niesky, Moholzer 
Haide (A lb. et S ch w . 757).
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999- 0. conchatus ( P e r s o o n  1796: Boletus с., Polyporus с. Fries). 
F r n c h t k ö  r p  e r  k o r k i g - h o l z i g ,  im obern Theile abstehend, m u s c h e l f ö r 
m i g  oder halbkreisförmig, meist 4 — 6 cm lang, 2 — 3 cm breit, hinten etwa 
0,5 cm dick. O b e r f l ä c h e  f i l z i g - s t r i e g e l h a a r i g ,  c o n c e n t r i s c h  g e 
f u r c h t ,  k a s t a n i e n b r a u n .  Rand dünn, abgerundet, gelbbraun. R ö h r e n  
2—3 mm lang, gleichfarbig, m e h r s c h i c h t i g ;  M ü n d u n g e n  f e i n ,  r u n d l i c h ,  
frisch gelbbraun, t r o c k e n  z i m m t b r a u n .  S p o r e n  k u r z  e l l i p t i s c h ,  an 
der  i n n e r e n  S e i t e  e t w a s  abgeflacht, 5 — 6 ft l a n g ,  4 — 4,5 fi b r e i t ;  Mem
bran fast farblos, glatt, fest.

An alten Stämmen, besonders W eiden (S. Cnpren, S. frnf/itis, S. ntbn) und Carpinus'. 
Fast dus ganze Jah r hindurch, besonders im Herbst. — Rothenburg: Ullersdorf, Thie
m endorf (A lb. et S chw . 750); Grünberg; Frankenstein: Warthaberg.

1000. 0. R ib is  ( S c h u m a c h e r  1803: Boletus R ., Polyporus R ., Tra- 
metes R . Fries). F r u c h t k ö r p e r  k o r k i g - l e d e r a r t i g ,  a b g e f l a c h t ,  meist 
halbkreisförmig, bis 12 cm lang, bis 6 cm breit, 1 cm dick, oft in dachziegeligen 
R asen. O b e r f l ä c h e  f i l z i g  h a a r i g ,  r o s t b r a u n ,  mi t  tiefen c o n c e n 
t i ' ¡ s e h e n  F u r c h e n ,  d i e  meist w e i t  v o n  e i n a n d e r  e n t f e r n t  s i n d ,  im 
A lter kahl, dunkelbraun; R a n d  d ü n n  und abgerundet, in  d e r  J u g e n d  g e l b 
b r a u n .  R ö h r e n  etw a 2 mm lang, m e h r s c h i c h t i g ;  M ü n d u n g e n  s e h r  
f e i n ,  g e l b b r a u n .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g  o d e r  k u r z  e l l i p t i s c h ,  4 — 5 ft 
l a n g ,  3 — 4,5 p  b r e i t ;  Membran farblos, glatt, fest.

Abbild. K r o c k e r  Icones Tf. 26. f. 25. G le is le r  ßl. 211.
In Gärten, am Grunde alter Stöcke von Rittes rubrum und R. Grossularia. Das ganze 

Jahr hindurch, besonders Oktober, November. — Ober-Lausitz häutig (Rabenhorst flora 
lusat. II. S. 295.); Grünberg; Löwenberg; G uhrau; Breslau: Gabitzstrasse; Falkenberg; 
Gr. Strehlitz: Ottmuth. ,
Form a Bnonymi ( Trometes P iw nym i Kuckel 1869, Polyporus Ru. Fries). 

M eist etw as dünner, Rand in der Jugend gelblich, filzig. Geruch des frischen 
Pilzes schwach fenehelartig. — Ich kann die Form  durch keine sicheren 
Merkmale von P. Ribis unterscheiden.

Am Grunde alter Stämme von Euonyiuus'europaeus. — Löwenberg; Oels: Sibyllenort.

1001. 0. fomentarius ( L i n n é  1755: Boletus / . ,  Polyporus f .  Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  p e r e n n i r e n d ,  i n n e n  v o n  f a s t  w e r g a r t i g - k o r k i g e r  
S u b s t a n z ,  rostbraun, h u f f ö r m i g - p o l s t e r a r t i g ,  keilförmig, im Umfange 
kreisförmig, 10—30 cm lang, 5 —15 cm dick. O b e r f l ä c h e  g e w ö l b t ,  i n der  
J u g e n d  s e h r  f e i n f i l z i g ,  g e l b b r a u n ,  s p ä t e r  g l a t t ,  m i t  e i n e r  d ü n n e n  
f e s t e n  H a u t  ü b e r z o g e n ,  anfangs bräunlich, s p ä t e r g r a u ,  m i t  e n t f e r n 
t e n ,  c o n c e n t r i s c h e n  F u r c h e n ;  Rand stum pf. R ö h r e n  i n v i e l e n  
S c h i c h t e n ,  die einzelne Schicht bis 1 cm lang, ro stfarben ; M ü n d u n g e n  
meist in einer glatten Fläche liegend, k l e i n ,  r u n d l i c h ,  a n f a n g s  g r a u  
b e r e i f t ;  s p ä t e r  r o s t b r a u n .

An alten Baumstämmen, besonders von Рации silvática und Betula verrucosa. Das ganze 
Jab r hindurch. — Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 749 « .); Sprottau; Jauer: Busch
häuser; Hirschberg: Schreiberhau; Breslau: Scheitnig, Strachate; Trebnitz: Kath. 
Hammer; Schweidnitz: Zobtenberg; Frankenstein: Lampersdorfer F o rst; Münsterberg: 
H einrichau; Poln. Wartenberg: Stradam; Neurode: Heuscheuer; Habelschwerdt: Glatzer 

Schneeberg; Falkenberg: Guschwitz.
S c h w e n c k f e l d t  Stirp. cat. S. 8: Fungi igni a rii, Zunder-Schwamm, Feuer-Schwamm.— 

Giebt den besten Feuer-Schwamm. Soweit mir bekannt, in Schlesien industriell nicht ver- 
werthet.

Polyporus nigricans Fries. Von P. foni, nur durch eine g l ä n z e n d  s c h w a r z e ,  h a r te ,  
g l a t t e  O b e r f l ä c h e  verschieden, halte ich nur für eine Altersform des Pilzes. Sie findet 
sich z. B.: Glatz: Seefelder bei Reinerz; Oppeln: Brinnitz, auf Betula.
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1002. 0. igniarius ( L i n n é  1755*. Boletus г., Boletus obtusus, Polyporus 
loricatus k. Persoon, Polyporus г., F rie s). F r u c h t k o r p e r  p e r e n n i r e n d ,  
holzig, v o n  s e h r  h a r t e r  S u b s t a n z ,  i n n e n  r o s t b r a u n ,  gezont, anfangs 
fast kuglig-knollig , spä ter huf- oder polsterförm ig, meist sehr dick, m eist 
6 — 20 cm lang und breit, bis 10 cm dick. Oberfläche in der Jugend mit 
feiner, flockiger, gelbbrauner Bekleidung, s p ä t e r  k a h l  mi t  harte r g r a u e r  
oder schwärzlicher g l a n z l o s e r  R i n d e ,  m i t  c o n c e n t r i s c h e n  F u r c h e n .  
Rand stum pf, abgerundet. R ö h r e n  m e h r s c h i c h t i g ,  einzelne Schicht 
0,5— 1 cm lang; M ü n d u n g e n  f e i n ,  rundlich, in  d e r  J u g e n d  g r a u  b e r e i f t ,  
s p ä t e r  z i m m t b r a u n .  — Basidien keulenförmig, zwischen ihnen zerstreut 
pfriemliche, spitze, 11— 1 5 /z vorragende, kastanienbraune Cystiden. S p o r e n  
k u r z  e l l i p t i s c h ,  5 — 6 ¿ ¿ l a n g ,  4*— 4 ,5 ^  b r e i t ;  M embran farblos, glatt, fest.

Abbild. G e is  1er Bl. 195.
An verschiedenen Laubbäumen, denen er durch sein W achsthum sehr schädlich ist. 

Am häufigsten auf Salix fragilis, Prunus domesticas und Pirus Malus, auf diesen wohl 
überall verbreitet, dagegen habe ich ihn nie auf Populus nigra und Pirus communis 
gefunden. Das ganze Jah r hindurch. Jedenfalls allgemein verbreitet, angemerkt für: 
Rothenburg: Niesky (A lb . e t S chw . 749 §. S. £, 7}.)-, Grünberg ; Freistadt; Sagan; 
Gr. Glogau; Lüben; Liegnitz; Hainau: Goldberg; Bunzlau: Tillendorf (a. Prunus avium) 
Löwenberg (a. Syringa vulgaris)-, Jauer; Landeshut; Hirschberg: Schreiberhau; Steinau: 
Borau, Raudten {Prunus avium), Weissig {Robinia)-, W ohlau (a. Prunus spinosa)^ 
Militsch; Trebnitz; Oels; Poln. W artenberg; Neum arkt; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, 
Scheitnig, Lohe (an Salix Caprea)-, Namslau (a. Prunus spinosa)-, Ohlau; Brieg; 
Strehlen; N imptsch; Reichenbach; Schweidnitz; Frankenstein; Münsterberg; W alden
burg; N eurode; Glatz; Habelschwerdt; Grottkau; Neisse; Oppeln; Falkenberg (ver
breitet an Prunus avium)-, K reutzburg; Rosenberg; Gr. S trehlitz; Beuthen; Rybnik.

M a t t u s c h k a  Enum. 1173. Gemeiner Zunderschwamm, Feuerschwamm. Eignet sich 
nicht zur Bereitung des Zunders, wird aber vielfach zu Ornamenten und Consolen, Bild- und 
Spiegelrahmen benutzt.

1003. 0. fu lv u s ( S c o p o l i  1772: Boletus f . ,  Polyporus f .  F r ie s , im 
Sinne von R. H artig  1878). F r u c h t k ö r p e r  p e r e n n i r e n d ,  h o l z i g ,  s e h r  
h a r t ,  i n n e n  g e l b b r a u n ,  anfangs fast halbkuglig, später knollig, keilförmig, 
sehr dick, bis 15 cm b re it, lang und dick. O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  k u r z  
r a u h h a a r i g ,  g e l b b r a u n ,  s p ä t e r  g r a u ,  zuletzt glatt, eben oder höckerig, 
g a r  n i c h t  o d e r  n u r  u n d e u t l i c h  c o n c e n t r i s c h  g e f u r c h t .  Röhren ohne 
deutliche Schichtung, 1 — 3 cm lang; Mündungen sehr klein, rundlich, anfangs 
grau bereift, spä ter zimmtbraun. Sporen farblos, rundlich.

An alten Stämmen von Abies alba. Das ganze Jahr hindurch. — Im  Riesengebirge 
ziemlich häufig (Hartig).

1004. 0. Pini ( T h o r e  1803 >) : Boletus P ., Polyporus P . Persoon, T rá
meles P. F ries). F r u c h t k ö r p e r  p e r e n n i r e n d ,  k o r k i g  h o l z a r t i g ,  s e h r  
f e s t ,  i n n e n  g e l b b r a u n ,  halbkreisförmig, hinten sehr dick, nach vorn ver
schmälert, 6— 12 cm lang und breit, bis 8 em dick, manchmal in dachziege- 
ligen Rasen. O b e r  í l ä c  h e a n f a n g s  z o t t i g  r a u h ,  d u n k e l b r a u n ,  s p ä t e r  
s c h w ä r z l i c h ,  höckerig riss ig , m it  tiefen c o n c e n t r i s c h e n  F u r c h e n .  
R ö h r e n  5—8 mm lang, i n n e n  g r a u g e l b ;  M ü n d u n g e n  w e i t ,  r u n d l i c h  
o d e r  e l l i p t i s c h ,  anfangs gelb, später schmutzig ocherbraun. — Zwischen 
den Basidien zerstreute pfriemlich spitze Cystiden mit fester, dunkelbrauner 
Membran; S p o r e n  k u r z  e l l i p t i s c h ,  m e i s t  5 — 6 jt l a n g ,  3,5 — 4,5 ja b r e i t ;  
Membran fast farblos, fest. — Geruch schwach, schwammartig.

1) Jean Thore. E ssai ď  une Chloris du départem ent des Landes. Dax 1803.
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An alten Stämmen von Pinus silu es tris, denen er selir schädlich ist. Das ganze Jahr 
hindurch. — Löwenberg; Jauer: Bremberg; Trebnitz: Kath. Hammer; Breslau: Ransern; 
Waldenburg: Fürstenstein; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Brande; Kosel: Klodnitz-Wald.

1005. 0 . o d o ra tu s ( W u l f e n  1796: Boletus o., Polyporus o., Trameteso. 
F ries). F r u c h t k ö r p e r  p e r e n n i r e n d ,  k o r k i g ,  e t w a s  w e i c h ,  innen 
lebhaft ro stb rau n , 5 — 8 cm breit und lang, hinten sehr dick, oft mehrere 
F ruch tkörper zusammengewachsen und dadurch dicke M assen bildend. O b e r 
f l ä c h e  a n f a n g s z o t t i g - f i l  z i g ,  g e l b b r a u n ,  s p ä t e r  s c h w ' ä r z l i e h ,  c o n -  
c e n t r i s c h  g e f u r c h t .  R ö h r e n  5 — 6 mm lang, innen g r a u g e l b ;  M ü n 
d u n g e n  rundlich, m ittelgross, zimmtbraun. — G e r u c h  s t a r k  f e n c h e l a r t i g .

Abbild. G-eis 1er Bl. 203.
An alten Stämmen, besonders an Stümpfen abgehauener Stämme von Abies alba und 

Picea excelsa. Das ganze Jahr hindurch. — Rothenburg: Niesky, Moholzer Haide 
(A lb . et S chw . 744); Hirschberg: Schreiberhau; Reichenbach: Schmiedegrund ; Schweid
nitz: Zobtenberg; Frankenstein: W arthaberg; W aldenburg: Fürstenstein; Oppeln: 
Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz.

3. U ntergattung. P o ly s t ic tn s  (Fries). K arsten  1882.
F ruch tkörper gestielt, Stiel m ittelständig.

1006. 0 . s is to trem o id es ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Boletus s., 
Polyporus Sclm einizii Fries, Sistotrema spadiceum Sw artz). F  r u c h t k ö r p e r  a n 
f a n g s  w e i c h s c h w a m m i g ,  s p ä t e r  f i l z i g - k o r k a r t i g ,  weich, grobfaserig, 
innen und aussen anfangs gelbbraun, spä ter rostbraun. S t i e l  k u r z  u n d  k n o l 
l i g ,  dick, bis 6 cm hoch, oft fast fehlend. H u t  k r  e i s e i  - o d e r  f a s t  t r i c h t e r 
f ö r m i g ,  in den Stiel übergehend, oft m ehrere F ruch tkörper zusammenfliessend, 
manchmal halbirt, 6— 30 cm breit, dick, O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  s t r i e g e l i g  
f i l z i g ,  spä ter höckerig, grubig. Rand ziemlich scharf. R ö h r e n  5 — 7 mm 
lang, am  S t i e l e  h e r  ab  l a u f e n d , innen u n d  a n  d e n  Mündungen a n f a n g s  
s c h w e f e l g e l b ,  s p ä t e r  d e m  H u t e  g l e i c h f a r b e n ;  M ü n d u n g e n  ungleich, 
w eit, zerschlitzt, z u l e t z t  in z a h n a r t i g e ,  s p i t z e  P l a t t e n  g e t r e n n t .  
Sporenpulver weiss. S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  5 — 7 p  l a n g ,  3 — 4 p. b r e i t ;  
M e m b r a n  farblos, glatt.

Unter und an alten Stöcken von Pinus siluestris. August bis October. — Sächsische 
Oberlausitz: Löbauer Berg; Rothenburg: Moholzer Haide, Eulenwald bei Niesky (A lb . 
et S chw . 724); Sprottau (Göppert); Gr. Glogau: Stadtforst; Liegnitz: Rehberg bei 
Fanten; Löwenberg: Stadtwald; Wohlau: Dyhernfurth; Trebnitz: Obernigk, Kath. 
Hammer; Breslau: Ransern; Brieg: Smortawe; Schweidnitz: Zobtenberg; Striegau: 
Pietschenberg; Frankenstein: Lampersdorfer F orst; Falkenberg: Guschwitz; Rybnik: 
Jankowitz. — Oest.-Schlesien : Gräfenberg (Niessl).

1007. 0 . perennis ( L i n n é  1755: Boletus p ., Bol. coriaceus Bulliard, 
Bol. conßuens Schumacher, Bol. leucopoms Holmskiold, Bol. fim bria tus  Secre
tan , Polyporus p., Trametes p . Fries). F r u c h t k  ö r p e r  filzig, s p ä t e r  l e d e r 
a r t i g ,  d ü n n  g e s t i e l t ,  innen rostbraun. Stiel 2—3 cm lang, 3 —4 mm dick, 
unten m eist knollig verdickt, sammtartig-filzig, rostbraun. H u t  l e d e r  a r t i g  
d ü n n ,  anfangs trichterförm ig, später f a s t  s c h e i b e n f ö r m i g  ausgebreitet, mit 
vertiefter Mitte, kreisrund, 3—8 cm breit, oft m ehrere Hüte zusammenfliessend, 
O b e r f l ä c h e  anfangs feinhaarig, später striegelhaarig  oder glatt, m it c o n -  
c e n t r i s c h e n  Z o n e n ,  anfangs z i m m t b r a n n ,  später ocherfarben oder grau
braun. R a n d  s c h a r f ,  d ü n n .  Röhren 2—3 mm lang; M ü n d u n g e n  mittel
g ro ss , eckig, spä ter zerschlitzt, anfangs weiss bereift, spä ter zimmtbraun.



489

S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  7 — 8 ft l a n g ,  4,5 -- 5 ft b r e i t ;  Membran hell gelblich, 
fast farblos, glatt.

Abbild. G e is  1er Bl. 204.
In sandigen W äldern, besonders Nadelwäldern, verbreitet, bis ins Hochgebirge. Juli bis 

November. — W ohl überall, angemerkt für: Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 722.); 
Grünberg*, Freistad t; Sprottau; Gr. Glogau: Dalkauer Berge ; Lüben: Neurode*, Liegnitz: 
Fanten, Hummel; Bunzlau: Stadtwald; Löwenberg; Landeshut: Sattelwald; Hirschberg: 
Schreiberhau, Bismarckhöhe bei Agnetendorf, Melzergrund; Wohlau: Riemberg; Treb
nitz; Oels: Mirkauer Busch; Poln. Wartenberg: Stradam; Guhrau; Neumarkt: Lissa, 
Muckerau; Breslau: Ransern; Namslau: Stadtwald; Brieg: Smortawe; Strehlen: Rummels
berg; Reichenbach: Hohe Eule; Schweidnitz: Gipfel des Zobtenberges; Waldenburg: 
Charlottenbrunn (Beinert); Habelschwerdt: Landeck; Oppeln: Kupp; Falkenberg; 
Rosenberg: Cziorke; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Jankowitz, 
Ochojetz.

190. G att. Phaeoporus n. gen.
Bau der F ruchtkörper wie bei Polyporus. S p o r e n p u l v e r  

b r a u n .  S p o r e n m e m b r a n  b r a u n .  — Conidien auf der Ober
fläche der F ruchtkörper an kurzen H yphen abgeschnürt; Mem
bran braun. (Die Sporen bleiben auch bei den trocknen Pilzen 
leicht kenntlich.)

1. U ntergattung. Phaeoporella.
Fruchtkörper flach au f der Unterlage ausgebreitet, fast ganz aus Röhren 

bestehend.

1008. Ph. obliquns ( P e r s o o n  1801: Boletus o., Polyporus o. Fries, 
Pol. incrustans, Pol. rinumbus Persoon). F ruchtkörper k o r k i g ,  z a r t 
f a s e r i g ,  f a s t  n u r  a u s  R ö h r e n  b e s t e h e n d ,  dunkelbraun, sehr weit 
verbreitet, oft eine Seite eines Astes oder Stamm es ganz überziehend, a u s  
d e r  R i n d e  v o r  b r e c h e n d  u n d  d i e s e  d u r c h s  t o s s e n d ,  R a n d  o f t  k a m  m-  
f ö r m i g ,  g e z ä h n t  a u f r e c h t .  R ö h r e n  1 —-2 c m l a n g ,  d u n k e l b r a u n ,  
durch die S tellung des Pilzes m eist schief stehend; M ü n d u n g e n  k l e i n ,  
e c k i g ,  zuletzt m it gezähntem  Rande, anfangs k a s t a n i e n b r a u n ,  z u l e t z t  
s c h w ä r z l i c h .  Sporen elliptisch oder eiförmig, 5—6 [í lang, 3—4 ft breit; Mem
bran gelbbraun, glatt, fest.

An alten Stämmen und Aesten von Laubbäumen, besonders Fngus. September - -  No
vember, darauf als trockener, geschwärzter Fruchtk. bis zum nächsten Sommer aus
haltend. — Löwenberg: Mols; Hirschberg: Hochstein (an Fngus)', Frankenstein: Lampers- 
dorfer Forst; Falkenberg: Guschwitz (an Fngus).

2. U ntergattung. Apodoporella.
F r u c h t k ö r p e r  v o n  d e r  U n t e r l a g e  a b s t e h e n d ,  u n g e s t i e l t ,  ober-

seits unfruchtbar, un terseits mit hängenden Röhren.

1009, Ph. cuticularis ( B u l l i a r d  1790: Boletus c. (?), Polyporus c. 
tries). F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  w e i c h s c h w a m m i g ,  w e i c h k o r k i g ,  gelb
braun, halbkreisförmig, v e r h ä l t n i s s m ä s s i g  s e h r  d ü n n ,  f l a c h ,  10—20 cm 
lang, 6— 12 cm breit, 0,5— 1 cm dick. O b e r f l ä c h e  r a u h h a a r i g ,  f i l z i g ,  
anfangs r o s t b r a u n ,  a m R a n d e  h e l l e r ,  zuletzt fast schwärzlich, undeutlich 
gezont. R a n d  s c h a r f ,  oft abw ärts gebogen, unten unfruchtbar. R ö h r e n  
bis 0,5 mm lang, a n f a n g s  g e l b b r a u n ,  s p ä t e r  r o s t b r a u n ;  Mündungen
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klein, rundlich, gleichfarbig. S p o r e n  k u r z  e l l i p t i s c h ,  7 — 9 Ji I a n g> 
6 — 7 /і b r e i t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  fest.

An alten Stämmen von Quercus und Fntjus. September — November. — Oppeln: Brinnitz.

1010. P h . h isp id as  ( B u l l i a r d  1785: Boletus h., Bol. velutinus Sowerby, 
Polyporus h. F ries). F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  s a f t i g ,  weichschwammig, 
g r o b f a s r i g ,  innen anfangs gelbbraun, später kastanienbraun, halbkreisförmig, 
p o l s t e r f ö r m i g ,  h i n t e n  s e h r  d i c k ,  nach vorn gleichmässig verschmälert, 
m eist 20 cm lang, 6— 12 cm breit, bis 8 cm dick, doch auch grösser. O b e r 
f l ä c h e  m i t  s t r i  e g e i  i g - f i l z i g e n ,  d u n k e l r o s t b r a u n e n ,  zuletzt fast 
schwärzlichen H a a r b ü s c h e l n  b e d e c k t .  R ö h r e n  s e h r  l a n g ,  1 — 3 cm, 
a n f a n g s  fast g o l d g e l b ,  s p ä t e r  r o s t f a r b e n ;  M ündungen klein, rundlich, 
gleichfarben. S p o r e n e l l i p t i s c h o d e r  f a s t k u g l i g , 7  — 9f t  l a n g ,  6 — 7 g  
b r e i t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  g l a t t ,  dick. — Auf der Oberfläche 
werden an den jungen Fruchtkörpern  oft elliptische Conidien mit glatter, 
brauner Membran abgeschnürt.

Abbild. K r o c k e r  Icon. Taf. 71 f. 1. 2.
An Stämmen verschiedener Laubbäume, am häufigsten auf Pirns IHn/us. Das Mycel ist 

perennirend, der Fruchtkörper stirbt aber im W inter ab, bleibt bis zum nächsten 
Sommer hängen und bildet sich vom Juli an wieder aus. Ist den Bäumen, auf denen es 
lebt, sehr verderblich. — Grünberg: Rohrbusch; Görlitz: Cunnersdorf (auf Pirus Malus 
A lb. et S ch w . 736); Guhrau: W ikoline; Steinau: Zacheiwitz (an Uhu ns campestris)\ 
Wohlau: Leubuser W ald (an Ulmus campestris K rocker); Trebnitz; Neumarkt: Städtische 
Anlagen (an Morus alba)-, Breslau: Oswitz (an Platanus orient a lis)’, Schweidnitz: Raaben; 
Frankenstein: Giersdorf (an Pirus Malus)', Münsterberg: Heinrichau (an Fraxinus excel
sior, zahlreiche Exemplare an demselben Baum übereinander. Eines der grössten war 
35 cm lang, 20 cm breit, 15 cm dick).

1011 P h . a p p la n a tu s  ( P e r s o o n  1799: Boletus a., Polyporus a., W&\\- 
roth). F r u c h t k ö r p e r  p o r e n n i r e n d ,  v o n  w e i c h - f i l z i g e r ,  f a s t  w e r g 
a r t i g e r ,  r o s t b r a u n e r  S u b s t a n z ,  halbkreis- oder nierenförmig, o b e n  a b 
g e f l a c h t ,  nach unten m eist nur schwach gewölbt, m eist 10 — 20 cm lang, 
8— 10 cm breit, hinten 2—5 cm dick, manchmal auch viel g rösser (etw a bis 
30 cm br.), hinten oft gebuckelt und fast stielförm ig verschm älert. O b e r 
f l ä c h e  a n f a n g s  f e i n h a a r i g ,  u n d  m i t  b r a u n e m  C o n i d i e n p u l v e r  b e 
s t r e u t ,  s p ä t e r  k a h l  m i t  p e r g a m e n t a r t i g e r ,  g e b r e c h l i c h e r ,  g r a u 
b r a u n e r  R i n d e  ü b e r z o g e n ,  mit  c o n  c e n t r i s c h e n  F u r c h e n .  Rand ab
gerundet, dick. R ö h r e n  1—3 cm lang, geschichtet, g e g e n  d e n  R a n d  s c h a r f  
a b g e g r e n z t ,  ro stb raun; Mündungen anfangs weisslich, bei B erührung braun 
werdend, später rostbraun. Sporenpulver kastanienbraun. S p o r e n  e i f ö r m i g ,
6,5 — 7 y  l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  b r a u n ,  g l a t t ,  fest.

An alten Stöcken von Laubbäumen, besonders von Populas, Fraxinus und Fagus. Das 
ganze Jahr hindurch, von Mai — Oktober lebhaft wachsend. — Rothenburg: Niesky (Alb. 
et S c h w . 749 ß.)’, Sagan; Grünberg: P irn ig ;# Oels: W ildschütz; Neumarkt: Lissa; 
Breslau: Scheitnig, Oswitz; Brieg: Smortawe, Limburg; Schweidnitz: W cistritz, Gräditz; 
Frankenstein: Lampersdorf; Habelschwerdt: Spitziger Berg bei W ölfeisgrund; Oppeln: 
Kupp; Falkenberg: Guschwitz, Rossdorf. — Oest. Schlesien: W aldenburg (Niessl).

1012. P h . v e g e tu s  ( F r i e s  1838: Polyporus v.). F r u c h t k ö r p e r  
p e r e n n i r e n d ,  v o n  w e i c h - f i l z i g e r ,  f a s t  w e r g a r t i g e r ,  d u n k e l 
k a s t a n i e n b r a u n e r  S u b s t a n z ,  d i c k  p o l s t e r -  o d e r  c o n s o l e n f ö r m i g ,  
10—30 cm lang, 6— 15 cm breit, bis 8 cm dick, auch grösser. O b e r f l ä c h e  
a n f a n g s  f e i n  f i l z i g ,  s p ä t e r  g l a t t ,  m it bräunlicher, häutiger, gebrech
licher Rinde überzogen , concentrisch gefurcht. R ö h r e n  b i s  4 c m l ang ,
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dunkelbraun, s e h r  d e u t l i c h  g e s c h i c h t e t ;  M ü n d u n g e n  s e h r  f e i n ,  a n 
f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  b r a u n .  Sporen eiförmig; Membran braun, 
glatt, fest.

An alten Stämmen von Tilin pnr' ifolio. Das ganze Jahr hindurch. — Landeshut: Liebers
dorf; Breslau: Zedlitz.

3. U ntergattung. Pleuroporella.
Fruchtkörper gestielt. H ut mit dem Rande an dem Stiele befestigt.

1013. P h . lucidns ( L e y  s s  e r  1783: Boletus l. ’), Polyporm  lucidus Fries, 
Pol. laccatus Persoon). F r u c h t k ö r p e r  von korkig-holziger, rostbrauner 
Substanz, g e s t i e l t .  S t i e l  g r a u ,  s e i t e n s t ä n d i g ,  entweder verlängert bis 
8 cm lang, bis 2 cm dick, o d e rseh r  verkürzt, fast fehlend. H u t f a s t  k r e i s 
f ö r m i g o d e r n i e r e n f ö r m i g ,  bis 8 cm lang und breit, 1—3 cm dick. O b e r 
f l ä c h e  anfangs braun bestäubt, b a l d ,  s o w i e  d e r  S t i e l  v o n  e i n e r  g l e i c h -  
m a s s i g e n ,  g l a t t e n ,  l a c k a r t i g  g l ä n z  e n d  e n ,  anfangs gelben, später k i r s c h -  
r o t h e n ,  zuletzt d u n k e l b r a u n e n  H a u t  ü b e r z o g e n .  R ö h r e n  bis 1 cm 
lang, vom F ruch tkörper und Stiel scharf abgegrenzt, r o s t b r a u n .  Sporcn- 
pulver kastanienbraun. S p o r e n e i f ö r m i g ,  10 — I ž f t l a n g ,  6 —6,6 p b  r e i t ;  
M e m b r a n  b r a u n ,  f e s t ,  p u n k t i r t .  — — Sterile  F ruchtkörper nehmen 
zuweilen geweihartige, verzweigte Form  an, mit zugespitzten Aesten.

Abbild. G e is  1er Bl. 208; K r o c k e r  Icon. Tf. 24. f. 15.
Am Grunde alter Stämme verschiedener Laubbäume: Fagus, Quercus, Ainus. Das 

ganze Jah r hindurch, im  Herbst reif. Sachs. Oberlausitz: Sohlander Berg; Rothenburg: 
Horka, Diehsa (A lb. et S chw . 730. An Quercus und Alnus)\ Glogau: Dalkauer Berg; 
Landeshut: Sattelwald; Breslau: Oswitz (Quercus), W ildschützer Mühle, Schweinern 
(Mattuschka Enum. 1184); Trebnitz: Trebnitzer Berge (Krocker); Brieg: Peisterwitz; 
Schweidnitz: Zobtenberg; Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: Lampersdorfer Forst; 
Habel schwer dt: Nesselgrunder Forst.

191. G att. D aedalea. P e r s o o n  1801.
F ruchtkörper verschiedengestaltet, m eist abstehend, oben un

fruchtbar, von w eisser oder hell ocherfarbener Substanz. H y m e -  
n o p h o r u m  v o n  l a n g g e s t r e c k t e n ,  g r a d e n  o d e r  l a b y r i n t h 
f ö r m i g  g e w u n d e n e n  H ö h l u n g e n  d u r c h z o g e n .  (Zwischen 
Polyporus und Lenzites stehend.)
* Mündungen der eporentragenden Höhlungen grade (Trnmeles Fries, Karsten z. Th.).

1014. D. g ib b o sa  ( P e r s o o n  1796: M erulim  д., Daedalea g. Persoon, 
Trametes g. Fries). F r u c h t k ö r p e r  v o n  schwammiger, z i e m l i c h  f e s t e r  
doch w ergartig-faseriger, w e i s s e r  S u b s t a n z ,  am Grunde höckerig, nach vorn 
erweitert, fast halbkreisförmig, o b e n  u n d  u n t e n  z i e m l i c h  f l a c h ,  meist 
8—15 cm lang und breit, 1 —2 cm dick. O b e r f l ä c h e  z o t t i g  b e h a a r t ,  w e i s s 
l i ch,  g r a u  oder gelblichgrau, mit concentrischen Zonen. Rand anfangs abge
rundet, spä ter ziemlich scharf. Z e l l e n  2 — 3 m m  l a n g ,  M ü n d u n g e n  l a n g 
g e s t r e c k t ,  anfangs l i n i e n f ö r m i g ,  grade, fast strahlig, weisslich oder 
hellgelblich. S p o r e n  c y l i n d r i s c h ,  o f t  e t w a s  g e b o g e n ,  2,5 — 4 g. l a n g ,
2 — 2,5 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt. — Geruch schwach säuerlich.

An alten Stümpfen verschiedener Laubhölzer, das ganze Jahr hindurch, besonders August 
bis Oktober. — Rothenburg: Eulenwald bei Niesky, Ullersdorf (A lb. et S ch w . 705: 
an Betula und Salix) \ Löwenberg: Görisseifen (an Populas)-, Trebnitz: Kath. Hammer

*) F r .  L e y s s e r .  F lo ra  halensis. Halae 1764 et 1783.
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(an Fagus)î Neumarkt: Lissa-, Breslau: Stradiate^ Frankenstein: Königshainer Spitzberg 
(an Piras aucupario) -, Waldenburg: Wüstegiersdorf-, Falkenberg; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

1015. D. ru b escen s  A I b e r t i n  і e t S c h w e i r u z  1805 ( Trameres r. Fries). 
F r i i c h t k ö r p e r  v o n  k o r k i g - h o l z i g e r ,  s c h m u t z i g  r ö t h l i c h e r  S u b 
s t a n z ,  m e i s t  h a l b k r e i s f ö r m i g  oder nierenförmig, 5 —8 cm lang und breit, 
10— 15 mm dick. O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  f e i n  f i l z i g ,  b ei  В e r ü  h r u n g  r o t h  
w e r d e n d ,  s p ä t e r  g l a t t  h e i l  b r ä u n  1 і c h , r o t h ,  mit schwachen concen- 
trischen Zonen. Z e l l e n  2 — 3 mm l a n g ,  M ü n d u n g e n  l a n g g e s t r e c k t ,  
s c h m a l ,  in der Jugend weiss bereift, spä ter dem Hute gleichfarben.

Abbild. A lb. et S chw . Tf. XI. f. 2.
An abgestorbenen Stämmen von Salix Caprcn. Herbst. — Rothenburg: Moholzer Haide 

(A lb . et S chw . 706).

* Sporentragende Höhlungen labyrinthförmig gewunden.

1016. D. un ico lor ( Bu l l i  a r d  1790: Boletus u., B . decipiens Schrader, 
Daedalea u. Fries, Sistotrema cinereum  Persoon). F r u c h t k ö r p e r  l e d e r 
a r t i g ,  d ü n n ,  hinten herablaufend, gewöhnlich in dachziegeligen Rasen, 
h a l b k r e i s -  o d e r  m u s c h e l f ö r m i g ,  5 — 8 cm lan g , 2 — 4 cm b re it, bis 
0,5 cm dick, i n n e n  w e i s s .  O b e r f l ä c h e  z o t t i g s t r i e g e l h a a r i g ,  g r a u  
o d e r  h e l l o c h e r f a r b e n ,  m i t  regelm ässigen g l e i c h f a r b i g e n  Z o n e n .  
Rand scharf. G ä n g e  2 — 3 mm tief, a n f a n g s  s e h r  e n g ,  l a b y r i n t h f ö r 
mig gewunden, s p ä t e r  fast zahnförm ig zerschlitzt, g r a u  oder graubraun. 
(S teht dem Bolyp. hirsutus sehr nahe.)

Am Grunde alter Stämme und Stümpfe verschiedener Laubbäume. August — November. 
— Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 772: besonders an Carpinus)\ Grünberg: 
Schlossberg і Gr. Glogau: Dalkauer Berge ; Löwenberg: Promenade (an Acer) ; Landeshut: 
Liebersdorf; Oels: Fasanerie bei Oels (an Carpi ¡ms) ; Breslau: Morgenau (an Aesculus)', 
Strehlen: Steinkirche (an Prunus avium)', Schweidnitz: Zobtenberg (an Fa (jus) ; Franken
stein: W arthaberg (an Acer Pseudoplatanus), Habelschwerdt: Spitziger Berg bei Wölfels- 
grund; Oppeln: Brinnitz.

1017. D. q u e rc in a  ( L i n n é  1755: Agarìcus qu., Agar. labyrinthiformis 
Bulliard, Daedalea qu. Persoon). F r u c h t k ö r p e r  perennirend, korkig, h o l z 
a r t i g ,  h e l l o c h e r - h o l z f a r b e n .  Im gut entwickelten Zustande halbkreis
förmig abstehend, h i n t e n  s e h r  d i c k ,  n a c h  v o r n  v e r s c h m ä l e r t ,  oben 
flach, 5 -  20 cm lang, bis 12 cm breit, bis 8 cm dick. O b e r f l ä c h e  h ö c k r i g ,  
k a h l ,  u n d e u t l i c h  g e z o n t .  Rand scharf. G ä n g e  anfangs länglich, später 
l a b y r i n t h f ö r m i g  gewunden, a n a s  t o m  o s i r en d , oft so gestreckt, dass die 
Z w i s c h e n s u b s t a n z  f a s t  w i e  an  a s  t o  m o s i r e n d e  B l ä t t e r  e r s c h e i n t .  
— Bildet oft knollige oder kuglige M assen, die ganz von labyrinthförm igen 
Gängen durchzogen sind. — Das unfruchtbare Mycel bildet dicke, holzfarbene 
Häute, die früher als Xylostroma giganteum  T ode beschrieben w orden sind.

An alten Stöcken und Stümpfen von Quercns, seltner von Fa g us ̂ das ganze Jah r hindurch. — 
A uchan Pfählen und Balken. — Rothenburg: Niesky (A lb  et S c h w . 704, Xylostroma: 1117)) 
Muskau-, Freistadt: Neusalzer Oderwald; Landeshut: Liebersdorf; Bunzlau: Gnadenherg 
(Albertini) : Löwenberg ; W ohläu: Leubus ; Trebnitz: Kath. Hammer ; Wartenberg: Stradam; 
Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Strachate; Ohlau: Oderwald; Brieg: Conradswaldauer 
Hochwald, Limburg; Frankenstein: W arthaberg (an Fagus% Lampersdorf; Waldenburg: 
Fürstenstein; Habelschwerdt: Pohldorf; Oppeln: B rinnitz; Kosel: Klodnitzwald; Gleiwitz.

M a t tu s c h k a  Enumer: 1169: Ag. quercinus. Eichenschwamm.

192. G att. D aedaleopsis n. gn.
S u b s t a n z  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  b r a u n .  H y m e n o p h o -  

r u m  von l a b y r i n t h f ö r m i g  gewundenen Gängen durchzogen.
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1018. В. confragTOSä. ( B o l t o n  1791: Boletus с., Bol. labyrinthiformis 
Bulliard, Ľaedalea  с. Yries). F r u c h t k ö r p e r  k o r k i g  h o l z i g ,  k a s t a n i e n 
b r a u n ,  dick, halbkreis- oder knollenförmig, fast kuglig, 4 — 6 cm lang und 
breit, 2 —5 cm dick. O b e r f l ä c h e  uneben, a n f a n g s  r o t h b r a u n ,  s p ä t e r  
d u n k e l b r a u n ,  m i t  s c h w a c h e n ,  gleichfarbigen Z o n e n .  G ä n g e  l a b y r i n t h 
f ö r m i g  g e b o g e n ,  e n g ;  Mündungen anfangs grau, später rothbraun. (Steht 
dem Ochroporus odoratus sehr nahe.)

An alten Lanbholzstämmen. Herbst. — Habelscbwerdt: Wölfeisgrund.

193. G att. L en z ite s . F r i e s  1838.
F r u c h t  к ö r p e r  von holziger, korkiger oder filziger, weisser 

S ubstanz, a b s t e h e n d .  Hymenophorum au f der U nterseite 
der F ruchtkörper, a u s  l a n g e n  G ä n g e n  b e s t e h e n d ,  d e r e n  
Z w i s c h e n s u b s t a n z  d i e  G e s t a l t  s t e i f e r ,  l ä n g e r e r  o d e r  
k ü r z e r e r  B a l k e n  h a t ,  (meist regelm ässig abwechselnd wie 
bei den Лдаггсасееп)- am  B ande (bei gehem m ter Entw icklung 
zuweilen auch über das ganze Hymenophorum verbreitet) meist 
porenförmig. S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n  c y l i n d r i s c h  
m i t  a b g e r u n d e t e m  E n d e ;  M e m b r a n  w e i s s ,  g l a t t .

1019. L . b e tu lin a  ( L i n n é  1755: Agaricus b., Agar. flabeUiformis 
Scopoli, Ag. coriaceus Bulliard, Daedalea b. Rebentisch, Lenzites b. Fries), 
F r u c h t k ö r p e r  von f i l z i g - k o r k i g e r ,  w e i s s e r  S u b s t a n z ,  meist h a l b  - 
k r e i s -  o d e r  n i e r e n f ö r m i g ,  hinten stielförmig zusammengezogen, 4 —10 cm 
lang, 4 —6 cm breit, 1 — 1,5 cm dick, oft in dachziëgeligen Rasen. O b e r 
f l ä c h e  flach, s t r i e g e l h a a r i g - f i l z i g ,  b l a s s ,  g r a u ,  o c h e r f a r b e n ,  o d e r  
b r ä u n l i c h ,  r e g e l m ä s s i g  g e z o n t .  Rand ziemlich scharf. Z w i s c h e n 
s u b s t a n z  b l a t t a r t i g ,  strahlig  verlaufend. B l ä t t e r  etwa 1 cm breit, nach 
vorn verschm älert, ziemlich dünn, die kurzen B lätter hinten grade abgestutzt, 
weisslich, trocken verbogen, hell ocherfarben.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 170.
An Stümpfen verschiedener Laubhölzer, besonders Betula und Quercusy vom Herbst bis 

zum Frühjahr. — W ohl überall verbreitet, angem erkt für: Rothenburg: Niesky (A lb . 
et S ch w . 6 8 6 )-, Liegnitz: Fanten, Hummel; Löwenberg: Stadtwald; Militsch; Oels: 
Sibyllenort; Trebnitz: Buchenwald bei T., Obernigk; Foln. W artenberg: Stradam; Neu- 
markt: Lissa; Breslau: Oswitz, Strachate; Brieg: Smortawe; Schweidnitz: Zobtenberg; 
Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorfer F o rst; Münsterberg: Heinrichau; Falkenberg: 
Schedlau, Guschwitz; Gleiwitz; Rybnik: Ochojetz, Jankowitz.

1020. L . v a r ie g a ta  F r i e s  1838. F r u c h t k ö r p e r  h a l b k r e i s -  o d e r  
n i e r e n f ö r m i g ,  2 — 3 cm breit und lang, bis 1,5 cm dick. O b e r f l ä c h e  
s a m m t a r t i g  f i l z i g ,  m i t  v e r s c h i e d e n f a r b i g e n  (weiss, grau, bräunlich 
wechselnd) Z o n e n .  B l ä t t e r  d i c k ,  ungleich, häufig anastomosirend, weiss. 
Scheide stum pf, zuletzt zerschlitzt.

An lebenden Stämmen von Prunus avium, Juli — October. — Liegnitz: Lindenbusch; 
Strehlen: Steinkirche.
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194. Gatt. Gleophyllmn. K a r s t e n  1882.
Substanz des Fruchtkörpers braun, die anderen C haraktere 

dieselben wie bei Lenzites.
1021. Gl. saep ia riu m  ( W u l f e n  ap.  J a c q u i n  1786: Ag. sepiarius, Ag. 

hirsutus Schaeffer, M erulms squamosus Schräder, Daedalea s. Sw artz, Agaricus 
boletiformis Sowerby, Lenzites s. Fries, Gleophyllum s. K arsten). F r u c h t 
k ö r p e r  f i l z i g - k o r k i g ,  r o s t b r a u n ,  meist halbkreisförmig oder langge
streck t, lappig, a b s t e h e n d ,  4 ~  10 cm lang, bis 3 cm breit, 1,5 cm dick. 
O b e r f l ä c h e  z o t t i g - s t r i e g e l h a a r i g ,  d u n k e l k a s t a n i e n b r a u n ,  am 
Rande gelbbraun, filzig, g e z o n t  u n d  h ö c k e r i g  f i l z i g .  B l ä t t e r  leder
artig , verzweigt und anastom osirend, anfangs gelblichweiss, spä ter r o s t b r a u n .  
Am Rande (manchmal auch das ganze Fruchtlager) porenförm ige oder laby
rinthförm ige Höhlungen bildend. Sporenpulver weiss. S p o r e n  c y l i n d r i s e h  
m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  6,5 — 7,5 fi l a n g ,  2,5 — 3 ji b r e i t ,  oft etwas
gebogen, Membran g latt, fa rb lo s . A uf dem Hirnschnitt a lter Baumstämme
erscheint der Pilz oft kreisrund, gleichsam gestielt.

Abbild. G e is  1er Bl. 138.
Auf alten Stümpfen von Pinus siloesLris und auf Balken und Brettern von Kiefernholz. 

Das ganze Jah r hindurch, besonders vom Juni ab. — An Zimmerholz in Bergwerken 
bildet er verschiedene M onstrositäten, hornförmige Gebilde, zunderartige Platten, 
rhizomorphaartige Stränge, die sich immer durch die dunkelbraune Farbe und die 
weiche filzige Beschaffenheit auszeichnen. — W ohl überall verbreitet, aufgezeichnet 
für: Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 687); Grünberg: P irnig; Lauban; Sprottau; 
H irschberg; Löwenberg; Landeshut: Sattelwald; Wohlau: Riemberg; Liegnitz: Linden
busch; Jauer: Buschhäuser; Poln. Wartenberg: Stradam; Heumarkt: Fürstenau; Breslau: 
Botan. Garten (Warmhäuser), Zäune in der Stadt, Oswitz; Namslau: Stadtwald; Brieg: 
Limburg; Reichenbach: Stollbergsdorf; Schweidnitz. Zobtenberg; Frankenstein: Wartha
berg, Lampersdorf; Waldenburg: Fürstenstein; Habelschwerdt: Pohldorf; Grottkau; 
Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz; Kreuzburg; Kosel: Klodnitzwald; Gleiwitz; 
Beuthen: in der Hohenzollern-Grube (in vielfachen monströsen Formen, doch auch 
in den tieferen Schachten noch mit regelmässigen Fruchtkörpern) ; Rybnik: Parucho- 
witz, Jankowitz.

1022. Ш . ab ie tin u m  ( B u l l i a r d  1789: Agaricus a., Ag. senescens 
denow, Ľaedalea  o., Lenzites a. Fries, Gleoph. a. Karsten), b ' r n c h t k ö r p e r  
k o r k i g ,  l e d e r a r t i g ,  d ü n n  halbkreisförmig oder langgezogen, 4 cm und 
m ehr lang , 2 — 3 cm breit, etwa 0,5 cm dick. O b e r f l ä c h e  f i l z i g ,  um-  
b r a b r a u n ,  am R a n d e  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  im A lter fast glatt, undeut
lich gezont. B l ä t t e r  ungleich lang, oft durch das ganze Fruch tlager zu läng
lichen oder rundlichen Poren verbunden, t r ü b b r a u n ,  am Rande oft gezähnelt. 
S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n  c y l i n d r i s e h ,  m i t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  
11 — 13 p lang, 3,5 — 4 p  breit, oft etw as gebogen; M embran farblos, glatt.

Auf alten Stöcken und bearbeitetem Holze von Picea excelsa und Abies alba. Im Herbst. 
— Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw . 685); Löwenberg: Stadtwald; Poln. Wartenberg: 
Stradam ; Waldenburg: Fürstenstein; Falkenberg: Guschwitz.

I I I .  Gruppe: Fistulinei. Hymenophorum anfangs mit warzen-, s p ä t e r  
z a p f e n a r t i g e n ,  g e s o n d e r t e n  Erhabenheiten, d ie  s i c h  a n  d e r  S p i t z e  
ö f f n e n ,  und gesonderte, i n n e n  mi t  d e m  H y m e n i u m  ü b e r z o g e n e  Röhren 
bilden.
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195. G att. Poro thelium . F r i e s  1818.
F r u c h t k ö r p e r  f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,  häutig  oder krusten-

förmig, a n f a n g s  m i t  g e s o n d e r t  s t e h e n d e n ,  w a r z e n f ö r 
m i g e n  H e r v o r r a g u n g e n  b e s e t z t ,  w e l c h e  s i c h  s p ä t e r  
zu R ö h r e n  v e r l ä n g e r n .  S u b s t a n z  d e s  F r u c h t k ö r p e r s  
w e i s s l i  ch.

1023. P . su b tile  ( S c h r ä d e r  1794: Boletus s., Bor. s. Fries). F r u c h t 
k ö r p e r  un  r e g e l  m a s s i g  ausgebreitet, häutig, s c h n e e w e i s s ,  im U m f a n g e  
g l e i c h a r t i g ,  n a c k t .  "Warzen entferntstehend, später verlängert, cylindrisch, 
schief; beim E introcknen rothbräuulieh, gebrechlich.

Auf abgefallenen Zweigen. Juni. — Rotbenburg: Eulenwald bei Niesky (A lb . et
S ch w . 768).

1024. P .f lm b ria tu m  ( P e r s o o n  1797: P o r ia f. ,  Boletus f . ,  Persoon, Bol. 
lyssinus Schrader, Por. f. Fries). F r u c h t k ö r p e r  weit ausgebreitet, häutig, 
zäh, w e i s s ,  im U m f a n g e  m i t  oft ziemlich langen, dicken, f ä d i g - f a s e r i g e n  
F r a n s e n .  Röhren sp ä ter in der M itte fast zusammenfliessend (aber immer 
noch durch die gesonderte WTandung von einander getrennt), am Rande immer 
einzeln stehend.

Auf abgefallenen Zweigen und faulendem Holze von Salix, Qticrcus u. s. w. Sommer
und Herbst. — Rothenburg: Moholzer Haide, Tränke bei Niesky (A lb. et S chw . 762).
— Sachs. Oberlausitz: Sohland. (Dies ).

196. G att. F is tu lin a . B u l l i a r d  1781.
H y m e n o p h o r u m  a u s  a n f a n g s  k ö r n i g e n ,  s p ä t e r  z a p f e n 

a r t i g e n ,  g e s o n d e r t e n  H e r  vo r  r a g u n g e n  g e b i l d e t ,  w e l c h e  
h oh l  s i n d ,  s i c h  b e i  d e r  R e i f e  ö f f n e n  u n d  i n n e n  mi t  
dem H y m e n i u m  b e k l e i d e t  s i n d .  Basidien mit vier Sterigmen. 
Substanz des Fruchtkörpers braun. S p o r e n p u l v e r  b r a u n ;  
M e m b r a n  d e r  S p o r e n  b r a u n .

1025. P .  h e p á tic a  ( S c h a e f f e r  1763: Boletus h., Bol. Buglossum Retzius, 
Fistulina buglossoides Bulliard, F istulina h. F ries, Buglossus quercinus W ahlen
berg, Bypodrys hepaticus Persoon). F r u c h t k ö r p e r  i n d e r  Jugend fl e is ch ig , 
weich, v o n  e i n e m  r ö t h l i c h e n  S a f t  e r f ü l l t ;  später grobfaserig , zäh, 
i nnen b l u t r o t h ,  weiss gestreift, s trah lig , seitlich von der U nterlage ab
stehend, Z u n g e n -  o d e r  p o l s t e r f ö r m i g ,  hinten gewöhnlich stielförmig 
zusammengezogen, m eist 10—20 cm lang und breit (auch grösser), bis G cm 
dick. O b e r f l ä c h e  b l u t r o t h ,  spä ter b raunro th , b ü s c h e l i g  b e h a a r t ,  
klebrig. R ö h r e n  nach abw ärts gerichtet, 1— 1,5 cm lang, a n f a n g s  b l a s s ,  
s p ä t e r  r o t h b r a u n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  4,5—5 fi lang, 
3 p breit; M e m b r a n  h e l l b r a u n ,  g l a t t ,  f e s t .  — — C o n i d i e n  (nach de 
Seynes) an der sterilen O berseite des i 'ruch tkörpers in kleinen Höhlungen 
am Ende verzweigter Fäden einzeln abgeschnürt, elliptisch, eiförmig oder 
stäbchenförmig, 7— 10 (einzelne bis 19) fi lang, 4 —6 fi breit; Membran braun, 
glatt. Sie keimen leicht. — Zuweilen wird ein F ruchtkörper rings von Co- 
nidienlagern umzogen, dann werden keine Röhren ausgebildet.

Abbild, K r o c k e r  Icon. Tf. 14. A. B.
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An Stämmen von Quercus nicht selten. August — October. — Rothenburg: Niesky 
(A lb . et S ch w . 770)$ Hirschberg: Buchwald (Bail)$ Trebnitz: Kath. Hammer; Neu
markt: Muckerau; Breslau: Scheitnig, Morgenau, Oswitz; Ohlau: Jeltsch; Brieg: Peister- 
w itz; W aldenburg: Fürstenstein; Oppeln: Brinnitz, Proskau; Gleiwitz.

Der junge Pilz ist essbar, hat roh einen säuerlichen Geschmack. In  Gleiwitz kommt er 
auf den Markt.

IV. Gruppe: Boletinei. F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  r e g e l m ä s s i g ,  
h u t f ö r m i g ,  g e s t i e l t ,  Stiel m ittelständig. H ut kreisförmig, oben gewölbt, 
unten das Hymenophorum tragend, dieses aus abw ärts gerichteten, d i c h t 
s t e h e n d e n ,  a b e r  von einander t r e n n b a r e n  R ö h r e n  b e s t e h e n d ,  zu 
e i n e r  besonderen R ö h r e n s c h i c h t  v e r e i n i g t ,  w e l c h e  s i c h  l e i c h t  von 
dem Fleische des Hutes a b l ö s e n  l ä s s t .

197. G att. S u illus. M i c h e l i  1729 (i. d. Begr. von K arsten  1882).
S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n  l ä n g l i c h  e l l i p t i s c h  

o d e r  f a s t  s p i n d e l f ö r m i g ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .  Die 
übrigen C harak tere  die der Gruppe.

1026. S. c as ta n eu s  ( B u l l i a r d  1787: Boletus c., Suillus c. Karsten), 
H u t  a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  b a l d  a b g e f l a c h t  oder eingedrückt, meist 
5 — 6 cm breit, selten grösser, 2 — 3 cm dick. O b e r f l ä c h e  r o t h b r a u n ,  
e t w a s  g l ä n z e n d ,  m i t  e i n g e w a c h s e n e r ,  f i l z i g e r  R i n d e .  F l e i s c h  
weiss, u n v e r ä n d e r l i c h .  S t i e l  cylindrisch, m eist 5 —6 cm hoch, bis 1,5 cm 
breit, a u s s e n  r o t h b r a u n ,  eingewachsen filzig, innen weiss, anfangs voll, 
später hohl. R ö h r e n  etwa 1 cm lang, am Stiele verkürzt und s c h a r f  g e 
s o n d e r t ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  h e l l g e l b .  M ündungen fein, rundlich. 
Sporenpulver weiss. S p o r e n  l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  
9 — 10 p  l a n g ,  4 , 5— 5 ft b r e i t .  Membran farblos, glatt.

In  lichten Laub- und gemischten W äldern. Juni — Oktober. — Löwenberg: Görrisseifen 5 
Guhrau: Niederwald b. G. ; Schweidnitz: Kratzkau -, Striegau: Pietschenberg, Hummel
busch; Frankenstein: Lampersdorfer Forst, W arthaberg; Falkenberg: Sabine; Kreuzburg: 
Stadtwald.

Ist ein guter Speisepilz und kommt häufig auf den Breslauer Pilzmarkt, als „Hasenpilz, 
Hasensteinpilz“ bezeichnet.

1027, S. cyanescens ( B u l l i a r d  178S: Boletus e., Bol. consíWcžMS Per- 
soon, S. cyciii. K arsten). F r u c h t k ö r p e r  weichfleischig, a n f a n g s  v o n  e i n e r  
w e i s s l i c h e n  o d e r  s t r o h g e l b e n ,  f i l z i g e n  H ü l l e  b e k l e i d e t ,  i n n e n  
w e i s s ,  b e i  V e r l e t z u n g  s c h n e l l  d u n k e l k o b a l t b l a u  w e r d e n d ,  trocken 
gelblich. H u t  halbkuglig gewölbt, 5—15 cm breit, O b e r f l ä c h e  w e i s s l i c h  
o d e r  s t r o h g e l b l i c h ,  f i l z i g .  Rand scharf. S t i e l  dick, k n 0 11 і g,  5 —8 cm 
hoch, bis 3 cm dick, dem H ute gleichfarbig, im  u n t e r n  T h e i l e  f i l z i g ,  
o b e r h a l b  d e r  M i t t e  g l a t t ,  an der Grenze m it  e i n e m  s c h w a c h e n ,  f i l 
z i g e n  R i n g e .  R ö h r e n  vom Stiele s c h a r f  g e s c h i e d e n ,  bis 1 cm lang, 
w e i s s ,  s p ä t e r  s e h r  h e l l g e l b l i c h ;  Mündungen klein, rundlich. S p o r e n 
p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n  l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h ,  8 — 10 fi l a n g ,  4,5 — 5 fr 
b r e i t ;  M embran farblos, glatt.

Abbild. K r o c k ë r  Icon. T. 446. f. 1.
In lichten W äldern besonders auf Sandboden. Juli — Oktober. — Glogau: Dalkauer 

Berg; Trebnitz: Obernigk; Militsch: Prausnitz; Neumarkt: Lissa, M uckerau; Wohlau: 
Riemberg; Ohlau: Jeltsch; Waldenburg: Charlottenbrunn; Falkenberg: Sabine.
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198. G att. T ylopilus. K a r s t e n  1882. 
S p o r e n p u l v e r  f l e i s c h r o t h  o d e r  r o s t r o t h ;  S p o r e n  

e l l i p t i s c h - s p i n d e l f ö r m i g ;  M e m b r a n  f a s t  f a r b l o s ,  I n 
h a l t  m i t  r o s t r o t h e n  O e l t r o p f e n .  — Die ändern C haraktere 
die der Gruppe.

1028. T. fellens ( B u l l i a r d  1788: Boletus f . ,  Tylop. f .  Karsten). 
H u t halbkuglig gewölbt, spä ter ausgebreitet, meist bis 7, seltner bis 11 cm 
breit, bis 3 cm dick. O b e r f l ä c h e  weich, m a t t b r a u n ,  g l a t t .  F l e i s c h  
w e i s s ,  be i  V e r l e t z u n g  r ö t h l i c h  w e r d e n d .  S t i e l  gewöhnlich 6— 8 cm 
lang, c y l i n d r i  s c h ,  1 —1,5 cm dick, v o l l ,  a u s s e n  b r ä u n l i c h ,  o b e n  mi t  
r e g e l m ä s s i g e r ,  brauner, erhöhter N e t z z e i c h n u n g ,  ß Ö h r e n  vom Stiele 
s c h a r f  g e s o n d e r t ,  etwa 1 cm lang, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  r o s e n r o t h ;  
M ü n d u n g e n  fein, rundlich, g l e i c h f a r b e n .  S p o r e n p u l v e r  d u n k e l -  
f l e i s c h r o t h  o d e r  s c h m u t z i g  z i e g e l r o t h ,  etw as ins bräunliche spielend, 
S p o r e n  e l l i p t i s c h - s p i n d e l f ö r m i g  mi t  a b g e r u n d e t e n  E n d e n ,  11— 14 ft 
l a n g ,  8,5 — 5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  I n h a l t  m i t  r o s t r o t h e n  
O e l t r o p f e n .

In  Nadelwäldern oft am Grunde alter Stämme und auf Stümpfen. Juli — Oktober. — 
Rothenburg: Quizdorf, Moholzer Haide, Eulenwald bei Niesky (A lb. et S chw . 714); 
Landeshut: G rüssau; Löwenberg: Buchholz, Vorwerksbusch; Trebnitz: Obernigk; Neu
markt: Muckerau; Frankenstein: W arthaberg; Waldenburg: Fürstenstein; Falkenberg: 
Guschwitz, Sabine.

199. G att. B o letus. D i l l e n i u s  1719 ( F r i e s  1815, eingeschränkt. 
Suittus Mi che l i ) .

S p o r e n p u l v e r  b r a u n .  S p o r e n  l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h  
o d e r  f a s t  s p i n d e l f ö r m i g ;  M e m b r a n  g e l b  o d e r  b r ä u n l i c h ,  
g l a t t .  Die ändern  C haraktere die der Gruppe.

I. Krombholzia K arsten 1882 [Tephroleuci, Versipelles Fries). R ö h r e n  
anfangs w e i s s , s p ä t e r  s c h m u t z i g w e i s s  o d e r  g r a u  (nicht gelb) werdend, 
f r e i ;  M ü n d u n g e n  g l e i c h f a r b i g .  S t i e l  o h n e  Ri n g .

1029. B. sc a h er B u l l i a r d  1782 (B . lovinus Schaefier, B. leucopodius 
Persoon, B. niveus Fries, B . holopus Rostkovius). H u t  a n f a n g s  h a l b k u g 
l ig gewölbt, s p ä t e r  f l a c h ,  m eist 6—12 cm breit, 2—3 cm dick. F l e i s c h  
w e i c h  s c h w a m m i g ,  w e i s s ,  u n v e r ä n d e r l i c h  o d e r  s c h m u t z i g g r a u  
w e r d e n d ,  leicht zerfliessend. Ob e r  f l ä c h e  anfangs trocken, g l a t t ,  s p ä t e r  
an feuchter Luft und nach langem Regen s c h m i e r i g ,  m eist t r ü b b r a u n ,  
manchmal w eiss, ocherfarben, röthlichbraun oder schwärzlich. S t i e l  voll, 
8—15 cm lang, 2—2,5 cm dick, e t w a s  b r ü c h i g ,  n a c h  o b e n  v e r s c h m ä l e r t ,  
w e i s s ,  m i t  f a s e r i g e n ,  s c h w a r z e n  S c h u p p e n  besetzt. R ö h r e n
1,5—2 cm lang, v o m  Stiele s c h a r f  g e s o n d e r t ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  
s c h m u t z i g w e i s s  o d e r  g r a u .  Sporenpulver olivenbraun. S p o r e n  s p i n d e l 
f ö r mi g  mit abgerundetem  Scheitel, unten schief zugespitzt, m e i s t  16— 18 p  
' a ng ,  5,5 — 6,6 [і b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l  g e l b b r a u n ,  g l a t t .

Abbild. G e is  1er Bl. 183 und 207.
in  W äldern, Gebüsch, auf Haideplätzen. Juni — November. — Wobl überall verbreitet) 

angemerkt für: Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 709); Grünberg; Liegnitz: Fanten, 
Krypt. Flora IH. 32
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Hammel; LÖwenberg; Bolkenhain; Hirschberg: Sattler b. H .; Landeshut: Sattelwald; 
Wohlau: Dyhernfurth, Eiemberg, Leubus; Poln. W artenberg: Stradam ; Guhrau: îfieder- 
wald b. G.; Trebnitz: Kathol. Hammer, Obernigk; Heumarkt: Lissa; Breslau: Bot. Gar
ten, Oswitz, Masselwitz, Stradiate, Karlowitz; Strehlen: Bummelsberg; Reichenbach: 
Eule; Striegau: Hummelbusch; Frankenstein: Lampersdorfer Forst, W arthaberg; Wal
denburg: Charlottenbrunn, Fürstenstein; Münsterberg; Glatz: E einerz; Habelschwerdt: 
Sauerbrunn; Falkenberg: Guschwitz; Oppeln: Vogtsdorf, Kupp, Proskau; Kreuzburg: 
Stadtwald; R osenberg; Gr. Strehlitz: Ottmuth, Annaberg; Rybnik: Jaukow itz; Glei- 
witz: Labander Wald.

Is t ein beliebter Speisepilz, doch nicht so geschätzt wie Б. edulis. Kommt in Menge auf 
den Breslauer Pilzm arkt als: „Kuhpilz, Graseschwappe, Graukappe.“

S c h w e n k f e l d t  Stirp. cat. S. 78: ßoleli bovini Grosse Kuhböltze. — M a t t u s c h k a  
Enum. 1179. Boletus rufus ß. Graukappe.

1030. B. ru fu s  S c h a e f f e r  1763 [В. aurantius Sow erby, B . versipellis 
F ries, B . floccopus R ostkovius). H u t  a n f a n g s  f a s t  k u g l i g  gewölbt, d u r c h  
e i n e n  h ä u t i g e n  S c h l e i e r  m i t  d e m  S t i e l e  v e r b u n d e n ,  später gewölbt, 
5 —20 cm breit. F l e i s c h  w e i s s ,  fest, b e i  V e r l e t z u n g  m e i s t  e t w a s  b l ä u 
l i c h  oder röthlich w e r d e n d .  О b e r  fl  äp h e  anfangs g l a t t ,  s p ä t e r  schuppig, 
m e i s t  r o t h b r a u n  oder orangefarben, seltner bräunlich; R a n d  v o n  e i n e r  
h ä n g e n d e n ,  g l e i c h f a r b i g e n  H a u t  (dem R este des Schleiers) u m g e b e n .  
S t i e l  G—20 cm hoch, bis 3 cm dick, cylindrisch oder e t w a s  b a u c h i g ,  voll, 
w eiss, a u s s e n  m i t  s c h w a r z e n  R u n z e l n  o d e r  S c h u p p e n .  R ö h r e n
1— 2 cm lang, vom Stiele s c h a r f  g e s c h i e d e n ,  w e i s s ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g -  
w e i s s ;  M ündungen klein, rundlich, weiss, später grau. S p o r e n  s p i n d e l 
f ö r m i g ,  m i t  a b g e r u n d e t e m  S c h e i t e l ,  17 — 20 ¡i l a n g ,  6 — 7,5 p  b r e i t ;  
M e m b r a n  h e l l b r ä u n l i c h ,  g l a t t .

Auf Haideplätzen, im  Gebüsch und lichten W äldern, besonders unter Birken. Juli bis 
November. — Rothenburg b. N iesky (A lb . et S ch w . ,708); Breslau: Karlowitz, Oswitz; 
Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa; W aldenburg: Charlottenbrunn; Habelschwerdt: 
Lomnitz.

Essbar, aber von etwas harter Beschaffenheit. Kommt als „Rothkappe“ viel auf den Markt.
M a t t u s c h k a  Enum. 1179: Herrnpilz, Rothkappe.

II. Leucocricos. R ö h r e n  w e i s s  o d e r  g r a u  (nicht gelb) werdend, 
am  S t i e l e  a n g e w a c h s e n .  H ut anfangs durch einen S c h l e i e r  mit dem 
Stiele vereinigt, der a l s  R i n g  a m  S t i e l e  zurückbleibt.

1031. B . v isc id u s L i n n é  1755. H u t  a n f a n g s  d u r c h  e i n e n  
f l o c k i g e n  S c h  l e i e r  m i t  d e m  H u  t e  v e r e i n i g t ,  anfangs halbkuglig, später 
ausgebreitet, m eist 5 — 12 cm breit, 2 — 2,5 cm dick. O b e r f l ä c h e  mi t  
S c h l e i m  b e d e c k t ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g g e l b l i c h ,  
g l a t t ,  a m  R a n d e  R e s t e  d e s  S c h l e i e r s .  F l e i s c h  w e i s s ,  b e i  V e r 
l e t z u n g  b l ä u l i c h ,  später gelbbraun w erdend. S t i e l  m eist G — 8 cm hoch,
1,5—2 cm dick, c y l i n d r i s c h ,  voll, im  o b e r e n  D r i t t e l  m i t  e i n e m  we i s -  
s e n ,  f l o c k i g e n ,  v e r s c h w i n d e n d e n  R i n g e ,  u n t e r h a l b  d e s s e l b e n  
s c h l e i m i g , weisslich, später gelbbräunlich, o b e r h a l b w e i s s l i c h  m i t N e t z -  
z e i c h n u n g .  R ö h r e n  5—8 mm lang, an dem Stiele angewachsen, a n f a n g s  
w e i s s ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g  g r a u b r ä u n l i c h ;  M ü n d u n g e n g r o s s ,  ecki g.  
S p o r e n p u l v e r  o l i v e n b r a u n .  S p o r e n  l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h ,  m e i s t  
11 — 12 fi l a n g ,  4 — 4,5 fi. b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l - t r ü b b r a u n .  — Ge
schmack angenehm.

In  Nadelwäldern zwischen Moos. August, September. — Jauer: Buschhäuser; Trebnitz: 
Obernigk; Wohlau: Riemberg; Striegau: Hum m elbusch; Rybnik: Jaukowitz.
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III. Euboletus. R ö h r e n  entw eder g leich . von Anfang an g e l b l i c h  
oder doch vor der Sporenreife gelb. H u t  u n d  S t i e l  o h n e  S c h l e i e r  u n d  
R i n g.

A. Edules F r i e s .  S t i e l  anfangs k n o l l e n f ö r m i g ,  bauchig, 
später keulenförmig, b l a s s ,  gelb oder bräunlich (nicht roth ge
zeichnet). R ö h r  e n  n a c h  d e m  S t i e l e  zu v e r  k i i r z t , s c h a r f v o n  
d i e s e m  gesondert, zuletzt gelb. M ü n d u n g e n  g l e i c h f a r b e n .

1032. B. bu lb o su s S c h a e f f e r  1763 (В . edulis Bulliard 1781, B . escu- 
lentus Persoon, B . crassipes Schumacher). Hut anfangs fast 'kuglig, m it dem 
Rande dem Stiele dicht anliegend, später ausgebreitet, halbkuglig oder polster
förmig, m eist 10—20 cm breit, manchmal aber auch viel breiter; F l e i s c h  fest 
(doch nicht hart), w e i s s ,  unveränderlich. Oberfläche gewöhnlich heller oder 
dunkeier braun, oft auch weisslich, anfangs trocken, später (bes. nach Regen) 
etwas klebrig, g latt. S t i e l  anfangs d i c k  k n o l l i g ,  später keulenförmig, bis 
16 cm hoch, 4 —6 cm breit, aussen hellbräunlich, oben heller, im obern Theile 
m it r e g e l m ä s s i g e r ,  e r h a b e n e r ,  w e i s s e r  N e t z z e i c h n u n g .  R ö h r e n  
a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b ,  zuletzt grünlichgelb, 1 — 3 cm lang, vom 
Stiele scharf getrennt; M ü n d u n g e n  a n f a n g s  w e i s s ,  später grünlichgelb, 
rundlich, Sporenpulver olivenbraun. Sporen spindelförmig mit stumpfem 
Scheitel, unten seitlich zugespitzt, 15— 17 fi lang, 5 — 6 ¿ь breit; Membran 
hellbraun, glatt.

In  Gebüschen, Laub- und Nadelwald, einzeln oder in kleinen Rasen. Juli — Novem
ber, gewöhnlich in zwei abgesonderten Perioden. 1886 noch im Dezember in Menge. — 
W ohl überall verbreitet, angemerkt fü r: Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 717)} 
Grünberg} Liegnitz: Fanten, Hummel} Sprottau: N. Leschen; Görlitz: Kohlfurth} Löwen
berg: Stadtwald} Hirschberg: Sattler, Bismarckhöhe, Höchstem*, Bunzlau: Gnadenberg 
(Albertini)} Guhrau} Wohlau: Tannwald, Riemberg, Leubus} Militsch: Trachenberg} 
Trebnitz: Obernigk, Buchenwald b. Treb.} Neumarkt: Lissa} Breslau: Oswitz, Ransern; 
Schweidnitz: Zobtenberg*, Striegau: Hummelbusch} Frànkenstein: Lampersdorfer Forst} 
Münsterberg: Heinrichau; Waldenburg: Fürstenstein, Charlottenbrunn} Glatz: Reinerz} 
Habelschwerdt} Oppeln: Vogtsdorf, Kupp, Brinnitz} Falkenberg: Guschwitz; Kreuzburg: 
Stadtwald} Gr. Strehlitz: Ottmuth} Gleiwitz: Labandorwald.

In Schlesien der beliebteste Speisepilz, kommt in grossen Mengen auf den Breslauer Markt 
als „Herrenpilz, Eichpilz, Steinpilz.“ — Schwenkfeldt Stirp. cat. S. 78. Boleti nobiles Herren-- 
böltze, B. petrosi Steinböltze, Steinkappen. — Mattuschka Enum. 1180 B. butbosus Steinpilz.

Im Eulengebirge unterscheidet man nach W. R o t h l )  von dem „Stein-“ oder „Eichpilz“ 
den „Semmel-“ oder „Herrnpilz.“ Letzterer wird oft so gross „wie ein hausbacken Brod.“ — 
Ein im Mai 1887 bei Boitschow Kr. Pless gefundener grosser Steinpilz hatte einen Stielumfang 
von 48 cm und eine Höhe von 14 cm. Das Gewicht betrug % Pfund.

1033. B. aereus B u l l i a r d  1791. Hut lialbkuglig gewölbt, mit schar
fem, eingebogenem Rande, m eist 5 — 10 cm b reit; F l e i s c h  fest, w e i s s l i c h ,  
an d e r  L u f t  s c h n e l l  g e l b  w e r d e n d .  Oberfläche kastanien- oder oliven
braun, trocken. S t i e l  k n o llig -k e u le n fö rm ig , bis 8 cm lang, 2 — 3 cm dick, 
a u s s e n  g e l b ,  unten bräunlich, o b e n  m i t  e r h a b e n e r  N e t z z e i c h n u n g ,  
Röhren vom Stiele scharf geschieden, 5 — 8 mm lang, gelb; M ü n d u n g e n  
sehr fein, v o n  A n f a n g  a n  l e b h a f t  g o l d g e l b .  Sporen 12 ft lang, 4 ft breit.

In  lichten W äldern. August — Oktober. — Hirschberg: Hochstein bei Schreiberhau} 
Trebnitz: Kath. Hammer} Falkenberg: Lippen.

Ist ein guter Speisepilz.

1) W . R o t h ,  Bericht über das Florengebiet des Eulengebirges. Die be
kanntesten im Eulengebirge vorkommenden Pilze. Breslau 1875.

32*
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В. Luridi F r i e s .  S t i e l  a n f a n g s  k n o l l i g ,  b a u c h i g ,  später 
keulenförm ig. R ö h r e n  g e g e n  d e n  S t i e l  z u  v e r k ü r z t ,  scharf 
von diesem getrenn t; M ü n d u n g e n  r o t h .  —  F l e i s c h  a n  d e r  
L u f t  b l a u  w e r d e n d .

1034. B. lu r id u s  S c h a e f f e r  17G3 (В . rubeolarius Bulliard, B . tubero- 
sus Schrader, В . subvescus Schránek, В . nigrescens Pallas). H ut anfangs fast 
kuglig gewölbt, spä ter polsterförm ig, 5 —20 cm b reit; F l e i s c h  g e l b ,  schnell 
a n  d e r  L u f t  d u n k e l b l a u  w e r d e n d .  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  f i l z i g ,  u m 
b r a b r a u n ,  bei feuchtem W ette r  etw as klebrig. S t i e l  k n o l l i g - k e u l e n f ö r 

mig, 6 — 10 cm lang , g e l b ,  u a c h  o b e n  o r a n g e -  o d e r  m e n n i g r o t h ,  mi t  
p u r p u r r o t h e n ,  f i l z i g e n ,  m e i s t  n e t z f ö r m i g  g e o r d n e t e n  S c h u p p e n .  
Röhren 1—2 cm lang, scharf vom Stiele getrennt, gelb, später grünlichgelb; 
M ü n d u n g e n  l e b h a f t  g e l b r o t h .  Sporenpulver olivenbraun. Sporen läng
lich-eiförmig, oben etwas schmäler, 14—17 fi lang, 4 —5 ft breit; Membran 
lebhaft gelbbraun. — Geruch und Geschmack angenehm.

In  Laub- und Nadelwäldern. Juli — September. — Rothenburg: Niesky, Moholzer Haide 
(A lb. et S c h w . 716); Liegnitz: Peistwald; Reichenbach: Eule; Frankenstein: Lampers- 
dorfer F o rst; Waldenburg: Fürstenstein, Charlottenbrunn (Beinert).

Gilt als giftig, doch ist seine Giftigkeit nicht bewiesen.
M a t t u s c h k a  Enum. 1182: Judenpilz.

1035. B. lupinus F r i e s  (B . erythropus K rom bholz 1836, non B . er. 
Persoon, B . rubeolarius Sow erby, B . tuberosas Letellier, B . sanguineus Secre
tan). H ut po lsterförm ig ; F l e i s c h  g e l b ,  a n  d e r  L u f t  b a l d  b l a u  w e r 
d e n d .  O b e r f l ä c h e  g latt, kahl, trocken, a n f a n g s  g e l b l i c h g r ü n ,  s p ä t e r  
ge l b .  S t i e l  k n o l l i g - e i f ö r mi g ,  5 — 8 cm lang, bis 5 cm breit, r o s e n -  o d e r  
b l u t r o t h ,  m i t  u n d e u t l i c h e r  N e t z z e i c h n u n g .  R ö h r e n  etwa 1 cm lang, 
vom Stiele scharf geschieden, g e l b ;  M ü n d u n g e n  sehr fein, o r a n g e r o t h .

In W äldern, auf Grasplätzen. Juli — September. E  ab  e n  h o r s t  flor. lut. U .S . 286.— 
Frankenstein: Lampersdorfer Forst.

1036. B. Satanas L e n z  1831 н  (B . sanguineus Krombholz). Hut 
anfangs halbkuglig, spä ter flach ausgebreitet; 10 — 20 cm b re it, bis 5 cm 
dick, m it  w e i s s e m ,  bei Veränderungen r ö t h l i c h ,  s p ä t e r  b l a u  w e r 
d e n d e m  F l e i s c h e .  O b e r f l ä c h e  l e d e r g e l b ,  s p ä t e r  w e i s s l i c h ,  bei 
nassem W ette r etwas klebrig. S t i e l  e i f ö r mi g - b a u c h i g ,  5 — 8 cm lang, dick, 
g e l b ,  b l u t -  o d e r  p u r p u r r o t h ,  o b e n  m i t  f e i n e r ,  r o t h e r  N e t z z e i c h 
n u n g ;  Röhren bis 1 cm lang, vom Stiele scharf gesondert, gelb; M ü n d u n 
g e n  b l u t r o t h  o d e r  o r a n g e r o t h .  Sporenpulver dunkel olivenbraun. Spo
ren länglich eiförmig, nach oben etw as verschm älert, 12 — 15 [i lang, 6—6,5 ft 
b re it;  M embran lebhaft gelbbraun, glatt. — Geruch und Geschmack mild.

In gemischten W äldern. August, September. Frankenstein: Lampersdorfer Forst, Silber
berg ; W aldenburg: Charlottenbrunn (Beinert); Habelsehwerdt: Sauerbrunn.

Hach L e n z  sehr giftig. K r o m b h o lz  beschreibt starke Vergiftungsfälle (Erscheinungen 
von starker Magen- und Darmreizung ohne Störung des Centralnervensystems) durch Genuss 
des frischen Pilzes, die aber in Heilung ausgingen. — Andrerseits ist mir gesagt worden, dass 
der Pilz im Schlesischen Eulengebirge als Speisepilz geschätzt und namentlich sehr viel ge
trocknet würde. — Eine genauere Untersuchung ist erforderlich, um die Frage über die giftige 
Natur des Pilzes zu entscheiden. Vielleicht enthält er einen reizenden Stoff, der durch Kochen

')  H. O. L e n z ,  Die nützlichen, schädlichen und verdächtigen Schwämme. 
G otha 1831.
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und Trocknen zerstört wird. Da.der Pilz nicht scharf schmeckt, könnte es sich nicht um ähn
liche Verhältnisse wie bei den scharfen Russula- und Laclntarius-Arten handeln.

Ob der im Eulengebirge als „Tannenpilz“ bezeichnete Schwamm hierher gehört oder zu 
B. lurid ns, ist unsicher. R o th  führt an, dass dieser, welcher auf dem Schnitt sehr bald blau 
wird, sehr beliebt ist, während ähnliche Arten, die als Judenpilz und Hirsepilz bezeichnet 
werden, als verdächtig gelten.

C. Calopodes F r i e s .  S t i e l  k n o l l i g ,  dick, g r o s s e n t k e i l s  
r o t k  g e f ä r b t ,  o b e n  m i t  N e t z z e i c h n u n g .  R ö h r e n  a n  d e n  
S t i e l  a n g e w a c h s e n ,  g e l b ;  M ü n d u n g e n  g l e i c h f a r b e n .

1037. B. p ach y p u s F r i e s  1815. H u t  anfangs fast kuglig, später aus
gebreitet, polsterförm ig, 10 —20 cm breit, mit w e i s s l i c h e m ,  b l a u w e r d e n 
d e m F l e i s c h e .  O b e r f l ä c h e  s c h w a c h  f i l z i g ,  a n f a n g s  b r ä u n l i c h ,  
s p ä t e r  l e d e r g e l b ,  manchmal röthlich. S t i e l  anfangs s t a r k  k n o l l i g ,
2—5 cm dick, spä ter verlängert bis 8 cm lang, fast cylindriseh, g e l b ,  o b e n  m i t  
g e l b e r  o d e r  r  o t h e r , e r h a b e n e r N  e t z z e i c h n u n g , n a c h  u n t e n  d i c h t e r  
r o t h f i l z i g .  Röhren etwa 1 cm lang, an dem Stiel verkürzt, gelb, später grün
lich; Mündungen gleichfarbig, rundlich. Sporenpulver dunkel-olivenbraun. 
Sporen elliptisch-spindelförm ig, 11 — 13 fi lang, 4—5,6 ft b re it; Membran hell- 
olivenbraun, glatt. — Geruch (nach Krombholz) unangenehm, wanzenartig, 
Geschmack, besonders der H uthaut, bitter.

Abbild. G e is te r  Bl. 181.
In Laubwäldern, besonders Buchenwäldern. Augiisfc — Oktober. — Landeshut: Grüssau ;

Frankenstein: Lampersdorfer Forst; Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinertj; Glatz
Beinerz; Habelschwerdt: Pohldorf, Landeck; Falkenberg: Friedland.

M a t t u s c h k a  Ln um, 1181. />'. olivaceus ß.
1038. B. o livaceus S c h a e f f e r  1763 (Б . tessulatus Rostkovius). H ut 

gewölbt, 4—6 cm breit, m it eingebogenem R ande; F l e i s c h  w e i s s ,  be i  V e r 
l e t z u n g  b l a u  w e r d e n d .  O b e r f l ä c h e  o l i v e n b r a u n ,  g l a t t .  S t i e l
5—7 cm hoch, keulenförm ig-knollig, voll, o b e n  g e l b ,  u n t e n  r o t h ,  m i t  
r o t h e n  P u n k t e n  u n d  N e t z z e i c h n u n g .  Röhren kurz, an den Stiel ange
wachsen, gelb, spä ter grünlich; Mündungen klein, von ungleicher Grösse 
gleichfarbig. ’

In gemischten, besonders Birkenwäldern. August, September. — Breslau: Botan. Garten.
M a t t u s c h k a  Enum. 1181: Hirsepilz, Hahnpilz. Hiebt essbar.

1039. B. calopus F r i e s  1821. Hut anfangs kuglig, später ausgebreitet, 
polsterförmig, bis 19 cm b re it; F l e i s c h  b l a s s g e l b ,  b ei  V e r l e t z u n g  b l a u  
w e r d e n d .  O b e r f l ä c h e  f i l z i g ,  o li v e n  b r a u n .  S t i e l  a n f a n g s  k e u l i g ,  
später fast cylindriseh, 6— 10 cm lang, aussen ü b e r a l l  o d e r  d o c h  o b e n  
s c h a r l a c h r o t h  m i t  N e t z z e i c h n u n g .  Röhren kurz, gelb; Mündungen fein, 
eckig, gleichfarben. Sporen (nach W inter) spindelförmig, 7—8 ft lang, 3 - 4  ¡I 
breit; Membran gelblich-braun.

In Laub- und Nadelwäldern, Gebüsch. Juni — September. — Trebnitz: Kath. Hammer;
Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

D. Subtomentosi F r i e s .  Stiel nicht knollig, meist cylindriseh, 
ziemlich dünn. H u t  a n f a n g s  oder bleibend m it f e i n f i l z i g e r  
o d e r  s c h u p p i g e r  O b e r h a u t ,  trocken später oft g la tt und 
rissig gefeldert. Röhren gelb, an den Stiel angewachsen.

1040. B. rad ican s  P e r s o o n  1801. H u t  anfangs halbkuglig, später 
ausgebreitet, 6 — 8 cm breit, m it  g e l b e m ,  b l a u  w e r d e n d e m  F l e i s c h e .
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O b e r f l ä c h e  o l i v e n b r a u n ,  s p ä t e r  g e l b b r ä u n l i c h ;  f l o c k i g - f i l z i g .  
S t i e l  5 —G cm lang, voll, u n t e n  w u r z e l a r t i g  v e r d ü n n t ,  a u s s e n  g l a t t ,  
g e l b ,  u n t e n  m i t  r ö t h l i e h e m  , f l o c k i g e m  F i l z e .  R ö h r e n  a n g e w a c h s e n ,  
ei  t r o n e n g e  1 b;  M ü n d u n g e n  z i e m l i c h  w e i t ,  rundlich, gleiehfarben. — 
Geschmack bitter.

In  Laubwäldern. August. — Oktober. — Breslau: Scbottwitz.

1041. B. spad iceus S c h a e f f e r  1763 (Б . tomentosus Krom bholz). H u t 
anfangs halbkuglig, spä ter polsterförm ig ausgebreitet, 4 — ß cm breit, m it 
w e i s s e m ,  u n v e r ä n d e r l i c h e m  F l e i s c h e .  O b e r f l ä c h e  w e i c h  f i l z i g ,  
b r a u n ,  s p ä t e r  r i s s i g .  S t i e l  aufsteigend, unten etwas dick, keulenförmig,
G—8 cm lang, k l e ii  g - f  1 ос к ig ,  g e l b - b r ä u n l  і eh.  Röhren an den Stiel 
angewachsen, etwa 1 cm lang, gelb; M ü n d u n g e n  f e i n ,  rundlich, gleieh
farben.

In  W äldern zwischen Moos, am Grunde alter Stämme. — Sprottan: IST. Lesclien; Trebnitz: 
Kath. Hammer-, Glatz: Königshain.

1042. B. su b tem en to su s L i n n é  1755: {Б. crassipes Schaeffer, Б . com
munis Bulliard, Б . radicatus Krom bholz). H u t  anfangs gewölbt, sp ä te r aus
gebreitet, bis 10 cm breit, m it  g e l b l i c h e m ,  b e i 1 V e r l e t z u n g  s c h w a c h  
b l a u  w e r d e n d e m  F l e i s c h e .  O b e r f l ä c h e  w e i c h f i l z i g ,  o l i v e n b r a u n  
o d e r  r o t h b r a u n ,  s p ä t e r  o f t  r i s s i g  g e f e l d e r t .  Stiel voll, verhältniss- 
mässig dünn,  m eist nach unten verdünnt, d u r  eh  fl a c h e  R i p  p e n  w e i t l ä u f i g  
n e t z a r t i g  g e f e l d e r t  o d e r  g e s t r e i f t ,  unter der Linse körnig-rauh, g e l b 
l i c h ,  oft etw as röthlich. Röhren an den Stiel angewachsen, etwa 1 cm lang, 
gelb, später grünlichgelb; M ü n d u n g e n  w e i t ,  e c k i g ,  gleiehfarben. Sporeu- 
pnlver olivenbraun. Sporen elliptisch, spindelförmig, 11 —14 fr lang, 3 —4 fi 
b reit; Membran gelb.

Abbild. G e i s l e r  Б1. 212.
In W äldern und Gebüsch. Juni — November. — W ohl überall verbreitet, angemerkt 

für: Rothenburg: Nicsky (A lb. et S chw . 711); Grünberg: Sprottau: N. Leschen; Lieg
nitz: Fanten, Hummel; Löwenberg; Landeshut: Grüssau; Hirschberg: Sattler b. H.; 
Guhrau: Oberwald b. G.; Militsch: Trachenberg; Trebnitz: Kath. Hammer; Wohlan: 
D yhernfurth; Neumarkt: Lissa, Muckerau; Breslau: Strachate, Ransern, Oswitz; Namslau: 
Stadtwald; Strehlen: Rummelsberg; Schweidnitz: Zobtenberg; Striegau: Hummelbusch; 
Frankenstein: W arthaberg; Münsterberg: Heinricbau; W aldenburg: Fürstenstein, Char- 
lottenbrunn (Beinert); Habelschwcrdt: Landeck; Oppeln: Brihnitz, Vogtsdorf; Falken
berg: Guschwitz; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1043. B. chrysenteron B u l l i a r d  1791. H u t  flach gewölbt, später 
abgeflacht, etwa 5 —7 cm breit, bis 2 cm dick, m it  w e i c h e m ,  g e l b l i c h e m ,  
u n t e r  d e r  O b e r h a u t  p u r p u r r o t h e m ,  m a n c h m a l  e t w a s  b l a u w e r 
d e n d e m  F l e i s c h e .  O b e r f l ä c h e  anfangs f e i n  f i l z i g ,  b r a u n  o d e r  mehr 
oder weniger in s  p u r p u r r o t h e  ü b e r g e h e n d ,  später kahl, glatt, oft rissig 
gefeldert. S t i e l  ziemlich dünn, gleichmässig dick, 5 — 6 cm lang, 1 — 1,5 cm 
dick, fest, voll, f a s e r i g  g e s t r e i f t ,  g e l b  o d e r  mehr oder weniger S c h a r 
l a c h  г о t h ,  m eist etwas zerstreut-filzig. Röhren an den Stiel angewachsen, 
chromgelb, später grünlichgelb, etwa 1—1,5 cm lang; M ü n  d ü n g e n  zi  eml  і ch 
g r o s s ,  e c k i g ,  gleiehfarben. Sporenpulver olivenbraun. Sporen elliptisch- 
spindelförm ig, 11— 13 ft lang, 4,5—5,5 ft b re it; M embran hell olivenbraun, glatt.

In Wäldern und Gebüscli. Juni — November. — W ohl überall, angem erkt für: Rothen
burg: Niesky (A lb. et S c h w . 711 J''. $ )} Liegnitz: Fanten; Löwenberg: Zwicker; Landes
hut: Sattelwald; Hirschberg: Schreiberhau; G uhrau; W ohlau: Dyhernfurth, Leubus; 
Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Reichenbach:
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E ule; Striegau: Hummelbuscli; Schweidnitz: Zobtenherg; Frankenstein: Lampersdorf;
Münsterberg: Reum en; Habelschwerdt: Lomnitz, Landeck; Falkenberg: Gusckwitz;
Kreuzburg: Stadtwald; Rosenberg: Alt-R.; Rybnik: Ochojetz.

Is t essbar und kommt auch mit dem Vorigen auf den Breslauer Pilzmarkt als „Kosarke, 
Butterpilz“ bezeichnet.

1044. B. v a r ie g a tu s  S w a r t z  1810: {В. reticulątus ßß, minor Albertini 
et Sehweiniz 1805). H u t  anfangs halbkuglig gewölbt, m it  e i n g e r o l l 
t e m R a n d e ,  später ausgebreite t, 5—8 cm breit, m it gelblichem, schwach 
blau werdendem Fleische. O b e r f l ä c h e  g e l b  mi t  b i is  c h e l i g - h a a r i -  
g e n  S c h ü p p c h e n  b e s e t z t ,  die sich später ablösen ; R a n d  s c h a r f ,  
a n f a n g s  flockig und e t w a s  ü b e r  d i e  R ö h r  en S c h i c h t  v o r r a g e n d .  
Stiel fest, cylindrisch, 5 — 8 cm lang, 1 — 1,5 cm breit, g l a t t ,  g e l b ,  
manchmal etwas röthlich. Röhren angewachsen, bis 1 cm lang; M ü n d u n g e n  
s e h r  f e i n ,  s c h m u t z i g g e l b l i c h ,  b r ä u n l i c h  o d e r  f a s t  z i m m t b r a u n .  
Sporen elliptisch-spindelförm ig, 8 — 11 [i lang, 3 — 4 /x breit; Membran hell
gelbbräunlich.

In sandigen, besonders Kieferwäldern. Juli — Oktober. -  Rothenburg: Niesky (A lb. et
S ch w . 713); Grünberg; Gr. Glogau: Dalkauer Berg;'Trebnitz: Ob er ni gk, Kath. Hammer;
Neumarkt: Muckerau; Brieg: Smortawe; Waldenburg: Fürstenstein; Falkenberg: Gusch-
witz; Rosenberg: Cziorke. — Oesterr. Schlesien: Freiwaldau, Raiwiesen (Niessl).

Essbar. Kommt auf den Breslauer Pilzmarkt, als „Hirsepilz“ bezeichnet.

E. Viscipelles F r i e s .  S t i e l  n i c h t  k n o l l i g ,  meist cylindrisch. 
Rö hr e n  an den S t i e l  a n g e w a c h s e n ,  g e l b  o d e r  g e l b b r a u n .  
Hut  von e i n e r  g l a t t e n ,  a n f a n g s  k l e b r i g e n ,  s c h l e i m i g e n  
Ha u t  ü b e r z o g e n .

1045. B. b ad in s F r i e s  1838. H u t  anfangs halbkuglig gewölbt, später 
polsterförmig ausgebreitet, m eist 6— 10 ein breit, m it  w e i c h e m ,  w e i s s e i n  
o d e r  b l a s s g e l b l i c h e m ,  s c h w a c h  b l a u  w e r d e n d e m  F l e i s c h e .  O b e r 
f l ä c h e  g l a t t ,  m eist kastanienbraun, f e u c h t  k l e b r i g ,  t r o c k e n  g l ä n z e n d ;  
R a n d  e t w a s  e i n g e r o l l t .  R ö h r e n  an den Stiel angeheftet, 1 — 1,5 cm 
lang, b e i  B e r ü h r u n g  s c h n e l l  g r ü n l i c h w e r d e n d ;  Mündungen ziemlich 
weit, eckig, gleichfarbig. Sporenpulver olivenbraun. Sporen elliptisch-spin
delförmig, 12— 15 ft lang, 3—4 ft b re it; Membran gelbbraun, glatt.

In Wäldern zwischen Moos, heerdenweise. August — Oktober. — Liegnitz: Hummel;
Löwenberg: Buchholz b. L.; Landeshut: Grüssau; Hirschberg: Schreiberhau, Kamm des
Riesengebirges; Wohlau: Tannwald; Trebnitz: Obernigk; Poln. Wartenberg: S trad am ;
Neumarkt: L issa; Breslau: Ransern; W aldenburg; Habelschwerdt: Landeck; Oppeln:
Brinnitz, Kupp; Falkenberg: Guschwitz; Kreuzburg: Stadtwald; Kosel: Klodnitzwald;
R y b n ik : Ochojetz.

1046. B. piperatus B u l l i a r d  1790 (S . ferruginatus Batsch). Hut 
anfangs halbkuglig, später ausgebreitet, 2,5 — 8 cm breit, 1 — 1,5 cm dick; 
F l e i s c h  d ü n n ,  g e l b l i c h .  O b e r f l ä c  h e  f e u  c h t  k l e b r i g ,  t r o c k e n  g l ä n 
z end ,  r ö t h l i c h g e l b  oder blassbrännlich. S t i e l  d ü n n ,  3 — 8 cm lang, 
0,5—1 cm breit, g e b r e c h l i c h ,  aussen dem Hute gleichfarben, glatt, i n n e n  
am G r u n d e  g e l b  u n d  g e l  b m i 1 e b e n  d. R ö h r e n  an den Stiel angewachsen 
und etwas herablaufend, r o s t b r a u n ;  M ü n d u n g e n  gross, eckig, g l e i c h 
farbi g.  Sporenpulver rothbraun. Sporen länglich-elliptisch, 7 — 9 ft lang,
3—4 ft bre it; Membran gelbbraun, glatt. — G e s c h m a c k  b r e n n e n d .

In Wäldern, zwischen Moos und Haidekraut. August — Oktober. — Sehr verbreitet.
Rothenburg: htiesky (A lb. et S chw . 712); Grünberg: Liegnitz: Panten; Görlitz; Kohl-
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furfch-, Löwenberg: Ludwigsdorf; Landeshut: Sattelwald; Hirschberg: Schreiberhau; Poln. 
W artenberg: Stradam; Breslau: Oswitz, Ransern; Striegau: Hummelbusch; Franken
stein: Lampersdorfer Forst; Münsterberg: H einrichau; Waldenburg: Fürstenstein, Char
lottenbrunn (Beinert); Glatz: Seefelder b. Reinerz: Habelschwerdt: Lomnitz, Wölfeis
grund; Falkenberg: Gruschwitz; Kreuzburg: Stadtwald; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

1047. B. bovinus L i n n é  1755 {В. gregarius F lo ra  danica, B . mitis 
Persoon). H u t  flach gewölbt, 3 — 8 cm breit, m it  w e i c h e m ,  w e i s s e m ,  
b a l d  r ö t h l i c h w e r d e n d e m  F l e i s c h e .  O b e r f l ä c h e  b l a s s  l e d e r b r a u n  
o d e r  r o t h b r a u u ,  f e u c h t  k l e b r i g  - s c h l e i m i g ,  t r o c k e n  g l ä n z e n d ,  
g l a t t .  S t i e l  cylindrisch oder nach oben verdickt, 3—6 cm lang, etw a 1 cm 
dick, a u s s e n  h e l l  r o t h b r a u n  o d e r  g e l b l i c h ,  g l a t t .  Röhren etwa 0,5 — 
1 cm lang, schm utzig gelblich oder gelblichgrün; M ü n d u n g e n  s e h r  we i t ,  
e c k i g ,  l a n g g e s t r e c k t ,  f a s t  s t r a h l i g  a n g e o r d n e t ,  i n  d e r  T i e f e  
d u r c h  k ü r z e r e  S c h e i d e w ä n d e  m e h r t h e i l i g .  Sporenpulver olivenbraun. 
Sporen länglich-elliptisch, 8 —10 ft lang, 3 ft b re it; Membran hellgelb.

In  Kieferwäldern. Oft 3—5 Fruchtkörper in Büscheln, am Grunde zusammen entspringend. 
August — November. — Grünberg: Rohrbusch; Görlitz: K ohlfurth; Trebnitz: Obernigk, 
Kath. Hammer; Oels: Sibyllenort; Ohlau; Brieg: Smortawe; Schweidnitz: Zobtenberg; 
W aldenburg:Fürstenstein,Charlottenbrunn; Oppeln:K upp,Proskau; KosehKlodnitzwald.

M a t t u s c h k a  Enum. 1178: Kuhpilz, Grasepilz. Kommt (nach L. Becker) auch auf den Bres
lauer Pilzmarkt.

1048. B. ruhescens T r o g  1839 (Gyrodon r. Opatowsky). H u t  flach 
ausgebreitet, 3—5 cm breit, m it anfangs w e i s s e m ,  bei V erletzung s c h n e l l  
h e l l  k i r s c h r o t h  w e r d e n d e m  F l e i s c h e ;  O b e r f l ä c h e  feucht k l e b r i g ,  
trocken glänzend, h e l l  r o t h b r a u n .  S t i e l  cylindrisch, m e i s t  g e b o g e n ,  
bis G cm lang, m eist etwa 1 cm dick, d e m  H u t e  gl  e i c h  f a r  b e n .  R ö h r e n  
an d e n  S t i e l  a n g e w a c h s e n ,  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  s e h r  k u r z  (2 —4 cm 
lang), g r ü n l i c h g e l b ;  M ü n d u n g e n  l a b y r i n t h f ö r m i g  g e w u n d e n ,  ziem
lich schmal, zu letzt zerschlitzt.

In  feuchten W äldern. August, September. — Grünberg: Telegraphenberg; Oppeln: Brin- 
n itz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Rybnik: Jankowitz. — W ahrscheinlich gehört auch hierher 
noch B. tividus Bull., Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

1049. B. granulatus L i n n é  1755 [ В .flavorufus Schaefier, B.lactifluus 
Sowerby, B . circinans Persoon). H u t  halbkuglig gewölbt, später flach, 5 — 8 cm 
breit, m i t  h e  l l g e l b  e m F l e i s c h e ;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  m i t  r o s t f a r 
b e n e m  S c h l e i m e  b e d e c k t ,  später nackt, g l a t t ,  g e l b  oder m att röthlich- 
gelb, trocken glänzend. S t i e l  5 — 8 cm hoch, cylindrisch, 1 — 1,5 cm dick, 
voll, h e l l g e l b ,  n a c h  o b e n  m i t  a n f a n g s  w e i s s e n ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h e n  
o d e r  s c h w ä r z l i c h e n ,  k ö r n i g e n  S c h ü p p c h e n .  R ö h r e n  an den Stiel 
angewachsen, kurz, 1 — 1,5 cm lang; M ü n d u n g e n  a n f a n g s  s e h r  f e i n ,  
e i n e n  w e i s s e n  S a f t  a b s o n d e r n d , s p ä t e r  h e l l g e l b ,  rundlich, zuletzt 
oft in der T iefe in 2 oder 4 T heile getheilt. Sporenpulver rostbraun. Spo
ren elliptisch-spindelförm ig, 6 — 10 fi lang, 3 ft b reit; Membran hellgelblich.

An W aldrändern, auf W aldwiesen zwischen Gras und Moos. Juni — Oktober. — Rothen
burg: Niesky (A lb. et S ch w . 710); Löwenberg; Oels: Mirkauer Busch; Schweidnitz: 
Zobtenberg; Frankenstein: Lampersdorfer F orst; Striegau: Hummelbusch ; Waldenburg: 
Fürstenstein; Oppeln: P roskau; Falkenberg: Guschwitz.

Essbar. Kommt, viel auf den Breslauer Pilzmarkt, als „Mischlauke, Mischloske, Schälpilz“ 
bezeichnet.
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1050. В. O udem ansii H a r t s e n  1863і ) (В . fusipes  Heufler, В . placidus 
Bonorden 1861?). H u t  anfangs flach gewölbt, später ausgebreitet, 4 — 9 cm 
breit, 0,5 — 3 cm dick, m it  z a r t e m ,  a n f a n g s  w e i s s e m ,  a n  d e r  L u f t  
s c h m u t z i g - v i o l e t t ,  im A l k o h o l  u n d  b e i m  T r o c k n e n  s c h w a r z w e r 
d e n d e m  i ’l e l s c h e ;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  e l f e n b e i n w e i s s ,  g l a t t ,  m i t  
k l e b r i g e m  S c h l e i m e  ü b e r z o g e n ,  später hellgelblich; R a n d  a n f a n g s  
e i n g e r o l l t ,  spä ter scharf. S t i e l  4 —16 cm hoch, 0,6— 1,5 cm dick, cylin- 
drisch, unten m eist gekrümm t und verschm älert, fest und voll, i n n e n  u n d  
a u s s e n  w e i s s ,  b e i  V e r l e t z u n g  g e l b l i c h  w e r d e n d ;  a u s s e n  mi t  a n 
f a n g s  b l u t r o t h e n ,  s p ä t e r  b r a u n r o t h e n ,  o f t  zu  r e g e l m ä s s i g e m  
N e t z w e r k  a n g e o r d n e t e n ,  f l o c k i g e n  S c h ü p p c h e n  b e s e t z t .  R ö h r e n
2—3 cm lang, an den S t i e l  a n g e w a c h s e n  u n d  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  
h e l l g e l b ;  M ü n d u n g e n  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n ,  anfangs 
einen rothbraunen Saftahsondernd. Sporenpulver dunkelkastanienbraun. Sporen 
elliptisch-spindelförmig, 8—9 ft lang, 3 ft b re it; Membran gelb, glatt.

In  Nadelwäldern. Juli — September. — Falkenberg: Guschwitzer Wald, nahe bei der 
Försterei.

IV . Cricunopus K a r s t e n  1882. H u t  a n f a n g s  m i t  d e m  S t i e l e  
d u r c h  e i n e n  h ä u t i g - f ä d i g e n  S c h l e i e r  v e r b u n d e n  und mit Schleim 
überzogen. Der Schleier bildet nach dem Zerreissen noch einen filzigen Be
hang am H utrande und einen dünnen häutigen Ring am Stiele. R ö h r e n  a n  
d e n  S t i e l  a n g e w a c h s e n ,  g e l b ;  Mündungen glelchfarben.

1051. B. lu te u s  L i n n é  1755 (В . annutatus Persoon). H u t  anfangs 
fast kugelförmig, oder fast eiförmig, später flach ausgebreitet, m i t  w e i s s e m ,  
w e i c h e m ,  bald z e r f l i e s s e n d e m  F l e i s c h e ,  5— 11 cm breit; O b e r f l ä c h e  
a n f a n g s  m i t  d i c k e m ,  b r a u n e m  S c h l e i m e  ü b e r z o g e n ,  s p ä t e r  g e l b ,  
g l a t t ,  trocken glänzend, am Rande a n f a n g s  d u r c h  e i n e n  d ü n n h ä u t i g e n  
S c h l e i e r  m i t  d e m  S t i e l e  v e r b u n d e n ,  der später reisst und eine Zeit 
lang am H utrande hängen bleibt. S t i e l  cylindrisch, 5 — 10 cm hoch, 
etwa 1,5 cm dick, w e i s s l i c h ,  fest und voll, in  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  
h ä u t i g e n  R i n g e ,  o b e r h a l b  d e s s e l b e n  g e l b l i c h ,  m i t  f e i n e n ,  a n f a n g s  
w e i s s  e n ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h e n ,  f l o c k i g e n  P u n k t e n  b e s e t z t .  R ö h r e n  
kurz, etwa 1 cm lang, an den Stiel angewachsen, h e l l g e l b ;  M ü n d u n g e n  
fein,  rundlich. Sporenpulver rothbraun. Sporen länglich-elliptisch, 8 —9 ft
lang, 3—4 fi b re it; M embran hellgelb, glatt.

Abbild. G e i s l e r  BI. 198.
An W aldrändern und auf Waldwiesen, zwischen Moos und Gras. Juni — November. — 

Fast überall, angemerkt für: Bothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 707)-, Grimberg; Gr. 
Glogau: Stadtwald; Bunzlau: Gnadenberg (Albertini); Liegnitz: Peistwald; Lüben: Neú
ro d e ; Görlitz: Kohlfurth; Bolkenhain ; Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Trebnitz:
Buchenwald b. Tr., Kath. Hammer; Oels: Mirkauer Busch; Poln. Wartenberg: Stradam;
Breslau: Oswitz ; Brieg: Smortawe; Strehlen: Rummelsberg; Schweidnitz: Zobtenberg ; 
Striegau: Hummelbusch; Frankenstein: Lampersdorfer W ald; Münsterberg: Heinrichau; 
Waldenburg: Fürstenstein, Charlottenbrunn (Beinert); Habelschwerdt:Lomnitz, Landeck; 
Falkenberg: Guschwitz; Kreuzburg: Stadtwald; Rosenberg: Cziorke; Gr. Strehlitz: Ott- 
muth, Annaberg; Rybnik: Ochojetz.

Wird viel gegessen und kommt auch auf den Breslauer Pilzmarkt als „Butterpilz, Schäi- 
pilz“ bezeichnet. — G. IUtens bei M a ttu s c h k a E n u m . 1173 „Kiefernpilz, Schweinepilz“ bezieht sich 
wohl auf diese und die folgende Art.

!) In F lo ra  baiava fase. 186 (a. 1863). Liste provisoire des fonges 
supérieurs qui croissent dans les Pays-B as du N ord  . . . .  U trecht 1864.
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1052. В. flavus W i t h e r i n g  17961) (nach F r i e s  1838). (Б. annula- 
rius Bolton, B. Grevillei Klotzscb.) H u t  a n f a n g s  f a s t  k u g l i g ,  d u r c h  
e i n e n  h ä u t i g - f ä d i g e n  S c h l e i e r  m i t  d e m  S t i e l  v e r e i n i g t ,  s p ä t e r  
a u s g e b r e i t e t ,  5 — 15 cm breit, 1, 5— 3 cm dick, m i t  l e b h a f t  g e l b e m ,  
w e i c h e m  F l e i s c h e ;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  v o n  b r a u n e m  S c h l e i m e  
ü b e r z o g e n ,  s p ä t e r  l e b h a f t  g e l b  o d e r  r o t h g e l b ,  glatt, glänzend. S t i e l  
5 — 8 cm lang, 1 — 2 cm breit, cylindrisch, d e m  H u t e  g l e i e h g e f ä r b t ,  in 
d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  h ä u t i g e n  R i n g e ,  o b e r h a l b  d e s s e l b e n  mi t  
r o t h b r a u n e r  N e t z z e i c h n u n g .  R ö h r e n  etwa 1 cm lang, dem Stiele 
angewachsen, g e l b ;  M ü n d u n g e n  g r o s s ,  u n g l e i c h ,  e c k i g ,  g l e i c h f a r 
b ig . Sporenpulver rothbraun. Sporen länglich-elliptisch, 7 —9 ft lang, 3—4 ft 
b re it; Membran gelb, glatt.

In  Nadelwäldern. Juli — November. — W ohl sehr verbreitet, häufig m it dem Vorigen 
verwechselt. Jauer: Buschhäuser-, Liegnitz-, Landeshut: Grüssau; Wohlau: Riemberg, 
Thiergarten; Poln. W artenberg: Stradam-, Trebnitz: Obernigk; W aldenburg: Fürstenstein; 
Habelschwerdt: Sauerbrunn; Falkenberg: Guschwitz; Kreuzburg: Stadtwald.

Im Eulengebirge als: „Goldpilz, Kiefernpilz“ bezeichnet, aber als Speisepilz n ich t beachtet 
(R o th  als В. IUtens).

V. BoletillUS K a l c k b r e n n e r .  H u t  a n f a n g s  m i t  d e m  S t i e l e  
d u r c h  e i n e n  f l o c k i g  w o l l i g e n  S c h l e i e r  v e r e i n i g t ,  d e r  a m  S t i e l e  
s p ä t e r  a l s  f l o c k i g e r  R i n g  z u r ü c k b l e i b t ;  H u t o b e r f l ä c h e  t r o c k e n ,  
eingew achsen-schuppig. R ö h r e n  g e l b ,  w e i t e ,  l a n g g e s t r e c k t e  H o h l 
r ä u m e  b i l d e n d ,  die regelm ässig strahlig  verlaufen, und in der T iefe wieder 
getheilt sind.

1053. B. cavipes O p a t o w s k i  18362). H u t  gewölbt, später ausge
breitet, ziemlich flach, 5—8 cm breit, 1,5— 2 cm dick; in  d e r  M i t t e  m e i s t  
m i t  e r h ö h t e m ,  s t u m p f e n  B u c k e l ;  F l e i s c h  g e l b l i c h ;  O b e r f l ä c h e  
t r o c  к e n ,  l e b h a f t  g e l b b r a u n ,  v o n  g r o b e n ,  e i n g e w a c h s e n e n ,  b ü s c h e -  
l i g e n  F a s e r n  s c h u p p i g ;  Rand scharf; S t i e l  4—8 cm hoch, 1— 1,5 cm dick, 
h o h l ,  a u s s e n  g e l b l i c h  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  o b e r h a l b  d e r  M i t t e  mi t  
e i n e m  f i l z i g - f l o c k i g e n ,  s c h m u t z i g - w e i s s l  i c h e n  R i n g e ,  u n t e r h a l b  
d e s s e l b e n  f l o c k i g ,  o b e r h a l b  m i t  n e t z a r t i g e r  Z e i c h n u n g .  R ö h r e n  
bis 1 cm lang, an  d e n  S t i e l  a n g e w a c h s e n ,  herablaufend, l a n g g e s t r e c k t ,  
n a c h  d e m  R a n d e  zu  s t r a h l e n d  (so dass ihre Seitenwände fast wie krause, 
strahlige B lätter erscheinen); M ü n d u n g e n  l a n g g e s t r e c k t ,  i n  d e r  T i e f e  
d u r c h  S c h e i d e w ä n d e  w e i t e r  g e t h e i l t ,  g e l b ,  später grünlichgelb. Spo
ren länglich-elliptisch, 7—9 ft lang, 3—4 ft breit; M embran hellgelb, glatt.

In  lichten Nadelwäldern zwischen Moos. August, September. — Löwenberg: Heidel
berg, Hagendorf; W aldenburg; Falkenberg: W ald bei Sabine.

200. Gatt. Strobilom yces. B e r k e l e y  1830.
H u t  a n f a n g s  m i t  d e m  S t i e l  d u r c h  e i n e n  f i l z i g e n  

S c h l e i e r  v e r e i n i g t .  R ö h r e n  w e i s s  o d e r  g r a u .  S p o r e n 

1) W . W i t h e r i n g ,  A botanical arrangem ent of all the vegetables na
turally growing in G reat Britain. Birmingham 1776, 1787, 1793, 1796, Lon
don 1801, 1830. Edinburgh 1835.

2) G. O p a t o w s k y ,  Commentatio historico-naturalis de familia fungorum 
boletoideorum. ;W iegm ann’s Archiv f. Naturgeschichte II. 1836. 1. Bd.)
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p u l v e r  s c h w a r z .  S p o r e n  k u g l i g ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r 
mi g;  M e m b r a n  f a s t  u n d u r c h s i c h t i g  s c h w a r z b r a u n .

1054. S tr .  s tro b ila c eu s  ( S c o p o l i  1770і): Boletus str., B o l  strobili- 
forviis Villars 1789, Bol. coniferus, B . sqìiarrosus Persoon, B . Lepiota Ven
turi, U. sft/jííis W allro th , Strobüomyces str. Berkeley). H u t  anfangs fast kug
lig, später etw as abgeflacht, 5 — 10 cm breit (meist fi — 7 cm), m i t  1 cm 
dickem, w e i s s e m ,  b a l d  r ö t l i l i c h ,  s p ä t e r  s c h w a r z w e r d e n d e m  F l e i 
s c h e ;  O b e r f l ä c h e  v o n  e i n e r  d i c k e n ,  f i l z i g - f l o c k i g e n  R i n d e  ü b e r 
z o g e n ,  die a n f a n g s  schm utziggrau ist, s p ä t e r  in d i c k e ,  b r e i t e ,  g e f e l 
d e r t e  S c h u p p e n  z e r r e i s s t  (m eist sind diese an der Mitte zugespitzt, wie 
bei einem T annenzapfen); R a n d  e i n g e r o l l t ,  anfangs mit dem Stiele durch 
flockigen Schleier verbunden. S t i e l  cylindrisch, m eist gebogen, bis 15 cm 
lang, 1 —1,5 cm breit, f e s t ,  z ä h e ,  i n n e n  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  r ö t h -  
l i ch ,  z u l e t z t  s c h w ä r z l i c h ,  a u s s e n  anfangs g r a u ,  s p ä t e r  s c h w a r z ,  
im obern D rittel g latt, gestreift, darunter f l o c k i g - f i l z i g .  R ö h r e n  etwa 
1 cm lang, an den Stiel angewachsen, doch in seiner N ähe etwas kürzer, 
a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g r a u ;  M ü n d u n g e n  w e i t ,  e c k i g ,  g l e i c h 
f a r b i g .  S p o r e n p u l v e r  s c h w a r z .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g  oder kurz ellip
tisch, 10— 12 fi l a n g ,  8 — 10 fi b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l  s c h w a r z 
b r a u n ,  f a s t  u n d u r c h s i c h t i g ,  h ö c k e r i g - p u n k t i r t ;  unten mit einem 
seitlichen Spitzchen.

In Gebirgswäldern, sehr vereinzelt. September — November. — Hirschberg: Sattler b. H.
(Bail); Frankenstein: Lampersdorfer Forst; W aldenburg: Lebmwasser.

37. Fam . Cantharellacei.
Fruchtkörper häutig  oder fleischig, lappig oder mehr oder 

weniger regelm ässig trichter- oder hutförmig. H y m e n o p h o r u m  
mi t  f a l t e n -  o d e r  l e i s t e u f ö r m i g e n ,  von der Mitte aus strahlig 
nach dem R ande verlaufenden, nach diesem hin d i c h o t o m - v e r -  
z w e i g t e n  E r h a b e n h e i t e n  b e s e t z t ,  die von dem Hymenium 
überzogen werden.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Substanz des Fruchtkörpers häutig-lederartig zäh. — Fruchtkörper

ungestielt, lappig....................................................  201. G. Trogia.
* Substanz des Fruchtkörpers weichhäutig, dünn.

** Fruchtkörper stiellos, anfangs schüsselförm ig  202. G. Leptolus.
** Fruchtkörper von einem seitlichen Stiel fächerförmig ausge

breite t..............................................................................................................203. G. Leptoglossum.
* Substanz des Fruchtkörpers fleischig. Fruchtkörper mit mittelstän

digem s tie le ........................................................................   • .   204. G. Cantharellus.

!) J. A. S c o p o l i ,  Fungi in PJungaria detecti. (In Scopoli. Annus I —V. 
Historico-naturalis, Leipzig 1769— 1772.)
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201. G att. T ro g ia . F r i e s  1838. 
F r u c h t k ö r p e r  dünn, h ä u t i g ,  l e d e r a r t i g ,  dauerhaft, zäh, 

u n g e s t i e l t ,  lappig, F alten  dichotom verzweigt.
1055. Tr. faginea ( S c h r ä d e r  1794t M erulius f . ,  Mer. crispus Per-

soon 1798, Gantharellus er., Trogia er. b'ries). F r u c h t k ö r p e r  dünn, häutig,
zäh, s i t z e n d ,  an einem Punkte angeheftet, becherförmig oder l a p p i g  a b 
s t e h e n d ,  1 — 2 cm breit, m eist in dachziegligen Rasen. A u s s e n s e i t e  
g e l b l i c h ,  g e l b r o t h  o d e r  o e h e r f a r b e n ,  selten weisslich, f e i n  s t r i e 
g e l h a a r i g ,  g e z o n t ;  F a l t e n  k r a u s ,  dichotom verzweigt, am Grunde aderig 
verbunden, gleichfarben. S p o r e n  cylindrisch, mit abgerundeten Enden, oft 
etw as gekrümmt, 4 [ь l a n g ,  1 — 1,5 p b r e i t ;  M embran farblos, glatt.

Abbild. G -e is le r  Bl. 265, K r o c k e r  1433.
Auf feuchtliegenden abgefallenen Aesten von Laubbäuraen, besonders Fngus. Septem

b e r —̂ Januar. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 698. An Betula, Ainus, Corylus)-, 
Breslau: S tradiate; Habelschwerdt: Wölfelsfall bei W ölfeisgrund (an Fagus).

202. G att. Leptotus. K a r s t  e u  1879. 
F r u c h t k ö r p e r  d ü n n - h ä u t i g ,  w e i c h ,  leicht vergänglich, 

u n g e s t i e l t ,  an einem P unk te  angeheftet, anfangs becherförmig, 
innen von dem Hymenium bekleidet, später oft lappig abstehend. 
Hymenium mit niedrigen, strahligen, dichotom verzw eigten Falten.

Die G attung schliesst sich nahe an  die grösseren, besonders die 
m oosbewohnenden Form en von Cyphella an.

1056. L. lobatus ( P e r  s o  on 1801: Merulius l., Gantharellus l. Fries, 
Merulius uliginosusV ersoon, Aej)r. 7. K arsten). F r u c h t k ö r p e r  h ä u t i g ,  we i ch ,  
s i t z e n d ,  flach ausgebreitet, 2—3 cm breit, am Rande gelappt, oft kraus, b r aun  
o d e r  r o t h b r a u n ,  trocken verblassend. F  a l t e n  n i e d r i g ,  s t r a h l e n d ,  dicho
tom, gleichfarbig.

Auf sumpfigen W iesen an Moos. April, Oktober, November. — Löwenberg; Mittelberge 
b. L., Plagwitz : Neumarkt; Lissa.

1057. L. retirugus ( B u i H a r d  1790: Helvellu r., M erulius reticulatus 
Gmelin, Merulius r. Persoon, Gantharellus r. F ries, Lept. r. K arsten). Б’ги сЬ і- 
k ö r p  e r  d ü n n h ä u t i g ,  w e l c h ,  s i t z e n d ,  am untern  Rande angeheftet mit 
welsslichen Fasern , von da lappig abstehend, m eist 1—3 cm breit, am Rande 
gelappt und geschweift, g r a u b r a u n ,  gegen den G rund heller, aussen glatt, 
ungezont. F a l t e n  weitläufig, w iederholt dichotom, n e t z a r t i g  v e r b u n d e n .

An Moosen, auf feuchten Wiesen. Löwenberg: Kesselsdorf.

1058. L. bryophilus ( P e r s o o n  1796: Agaricus br., Merulius br. 
Persoon, Gantharellus br. í 'r ie s , Lept. br. K arsten). F r u c h t k ö r p e r  h ä u 
t i g ,  w e i c h ,  b e c h e r f ö r m i g ,  in der M itte augewachsen, fast stielförmig 
zusammengezogen, 4—8 mm breit, w e i s s ,  a u s s e n  z o t t i g .  F a l t e n  s cha r f ,  
entferntstehend, ziemlich hoch, nach dem Rande 2 — 3, selbst 5 mal gabelig 
verzweigt, w e i s s .

Auf sumpfigen Wiesen an Moos u. s. w. Oktober. — Eothenburg: Niesky, Allee gegen 
Heinrichsruh (auf einem alten mit Moos überwachsenen Kuhhorn. A Ib. et S chw- 697); 
Lauban; Marklissa (B a il) ,
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203. G att. L ep tog lossum . K a r s t e n  1879. 
F r u c h t k ö r p e r  häutig , weich, g e s t i e l t .  S t i e l  s e i t e n 

s t ä n d i g .  F alten  dichotom.
1059. L . g lancům  ( B a t s c h  1768: Agaricus gl., Feziza foliáceo, Holm

skiold, M endius f .  Persoon, Cantharettus gl. P ňes, Lepfflgl. Karsten). F r u c h t 
k ö r p e r  h ä u t i g ,  sehr weich und zart, s e h r  k u r z  g e s t i e l t ,  anfangs umge
wendet, spä ter zungenförmig vorgestreckt, etw a 1,5 cm breit, a u s s e n  s e i 
d e n h a a r i g ,  g r a u ,  o h n e  Z o n e n .  Stiel kurz, seitenständig, grau, weiss 
bereift. Falten weitläufig stehend, niedrig, dichotom verzweigt, grau.

Auf Moosen an feuchten Stellen, Strohdächern u. s. w. September. Oktober. — Löwen
berg: Piquetweg b. L.; Neumarkt: Lissa.

1060. L . m usc ig en u s ( B u l l i a r d  1785: Agaricus m., Merulius m., Mer. 
serotinus Persoon, Agaricus fissus Leysser, Cantharettus m. F ries, Lept. m. 
Karsten). P ' r u c h t k ö r p e r  häutig, fächerförmig, horizontal oder etwas auf
gerichtet, fast trichterförm ig, 1 — 2,5 cm breit, a u f  e i n e m  k u r z e n ,  s e i t e n 
s t ä n d i g e n  S t i e l e ;  a u s s e n  b r ä u n l i c h  o d e r  g r a u b r a u n , g e z o n t ,  g la tt; 
am Rande oft gelappt und kraus. Falten  entfernt stehend, scharf verzweigt, 
gleichfarben. Stiel bis 1 cm lang, am Grunde weisszottig. Sporen kuglig 
oder kurz elliptisch, 4 —5 lang; Membran farblos, glatt.

Abbild. G -e is le r  Bl. 267.
Auf Moosen, auf Haideplätzen, an W aldrändern, auf Strohdächern. März, April, Oktober, 

November. — Rothenburg: Rengersdorf; Grünberg; Löwenberg; Breslau: Oswitz, Karlo- 
witz, Scheitnig, Pöpelwitz; Poln. W artenberg: Stradam; Gr. Strehlitz: Ottmuth, Annaberg.

204. G att. C an th are llu s . A d a n  so n  1793 і ). 
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  g e s t i e l t .  S t i e l  m i t t e l s t ä n -  

d ig . Hymenophorum mit dichotom verzweigten Falten oder Leisten.

1. U ntergatt. Encantliarellus.
F a l t e n  d i c k ,  n i e d r i g ,  a d e r i g ,  abgerundet, e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  

stehend. Basidien m eist m it 6 Sterigmen. (Die Unterg. schliesst sich an 
Omterellus an).

1061. C. H y d ro lip s  ( B u l l i a r d  1789: Helvella H., Merulius cinereus 
Persoon 1798, Merul. hydrolips De Candolle, Cantharellus cinereus Fries). 
F r u c h t k ö r p e r  d ü n n  f l e  i s ch ig.  H u t t r i c h t e r  f ö r m i g ,  mit dem Stiele b is  
zum G r u n d e  d u r c h b o h r t ,  2—3 cm b re it; Oberfläche s c h w ä r z l i c h g r a u ,  
z o t t i g - s c h u p p i g ;  Rand scharf, oft etwas kraus. S t i e l  r ö h r e n f ö r m i g ,  
bis 6 cm hoch, s c h w ä r z l i c h .  H y m e n i u m  b l a u g r a u ;  Falten dick, ent
ferntstehend, mehrfach dichotom verzweigt. Basidien meist mit 6’ Sterigmen, 
9 ¡i breit. Sporenpulver rein weiss. Sporen elliptisch, 7— 9 ц  lang, 4,5—5 ft 
breit; Membran farblos, glatt. — Geruch angenehm, fast wie Canth. cibarius.

In Laubwäldern, meist in dichten Rasen. August — Oktober. — Rothenburg: Niesky 
(A lb. et S c h w . 693); Oppeln: Brinnitz.

1062. C. infundibnliformis ( S e o p o l i  1772: Merulius г., Merulius lutes- 
eens, Canth. in f .  F ries). F r u c h t k ö r p e r  d ü n n  f l e i s c h i g ;  H u t  fast häutig,

*) M. A d a n s o n ,  Fam illes des plantes. Paris 1793,
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t r i c h t e r f ö r m i g ,  anfangs in der M itte vertieft, s p ä t e r  d u r c h b o h r t ,
3—6 cm breit; O b e r f l ä c h e  f l o c k i g - r u n z l i g ,  g r a u b r a u n  o d e r  g r a u 
g e l b ,  verblassend. S t i e l  5 — 6 cm hoch, röhrig, g l a t t ,  g e l b ,  b ' a l t e n  
dick, entfernt von einander stehend, g e l b  o d e r  g r a u ,  dichotom verzweigt. 
Sporen breit elliptisch, 11—12 ¡i lang, 6—7 b re it; Membran farblos, glatt; 
Inha lt stark ölhaltig.

In  W äldern zwischen Moos, besonders im Gebirge. September — November. — Ober- 
Lausitz (Babenhorst Flor. lus. II. S. 278); Löwenberg: Tanngrund, Plagwitz; Hirschberg: 
Schreiberhau; Brieg: Smortawe; Striegau: Hummelbusch; Trebnitz: Obernigk; Münster
berg: Kunzendorf; Habelschwerdt: Pohldorf, Landeck; Glatz: Reinerz; Frankenstein: 
Kaubiz, Lampersdorf; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1063, C. tubaeformis ( B u l l i a r d  1789: Helvetia t., Merulius tubiformis, 
M. villosus Persoon, Canth. t. Fries). F r u c h t k ö r p e r  d i i n n П e i s c h i g .  Hu t  
t r i c h t e r f ö r m i g ,  3 — 6 cm breit; Ob e r  fläch , e b r ä u n l i c h ,  abblassend, flockig; 
Rand oft gelappt und kraus. S t i e l  m e i s t  z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  gelb 
oder gelbbraun, hohl. H y m e n i u m  g e l b  o d e r  g r a u g e l b .  F a l t e n  f as t  
l e i s t e n f ö r m i g ,  entfernt von einander, dichotom. Sporenpulver gelblichweiss. 
Sporen elliptisch 9— 12 и lang, 7 —8 [i breit.

Abbild. G e is  1er Bl. 23.
In W äldern zwischen Moos. September — November. — Rothenburg: Niesky (Alb. et 

S ch w . 690. 691); Löwenberg; Hirschberg: Schreiberhau; W ohlau: Jäckel; Frankenstein: 
Kaubitz; Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert); Neurode: Albendorf; Habelschwerdt: 
Landeck; Oppeln: Kupp, B rinnitz; Falkenberg: Guschwitz.

1064. C. cibarius F r i e s  1821 {Ágañcus cantharellus Linné 1755, Me- 
rulius c. Persoon). F r u c h t k ö r p e r  f e s  t - f l  ei  s c h  i g ,  a u s s e n  in al l en 
T h e i l e n  m e i s t  d o t t e r g e l b ,  o d e r  o r a n g e r o t h ,  manchmal hellgelb, selten 
w eiss; Fleisch weiss oder gelblich. Hut bis 8 cm breit, anfangs gewölbt, später 
in der M itte eingedrückt, kreiselförmig, kahl; Rand anfangs eingerollt, später oft 
geschweift und kraus. S t i e l  nach unten verdünnt, in den H ut erweitert, bis 
6 cm hoch, 1— 1,5 cm dick, v o l l  u n d  f e s t .  F a l t e n  vielfach dichotom ver
zweigt, dick a d e r f ö r m i g ,  e n t f e r n t  s t e h e n d .  Basidien 6 — 7 ¡í breit, 
gewöhnlich mit vier Sterigm en. Sporenpulver gelblichweiss. Sporen ellip
tisch, an der innern Seite abgeflacht, 7—9 ft lang, 4,5—5 p. b re it; Membran 
farblos, g la tt; Inhalt mit reichlichem Oel. — Geruch angenehm, ähnlich Apri
kosen. Geschmack schwach beissend.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 27.
In Laub- und Nadelwäldern. Juni — November. — W ohl überall verbreitet, angemerkt 

für: Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 6 8 8 ) ;  Grünberg; Freistadt: Hohenbohrau; Gör
litz: Kohlfurth; Landeshut: Grüssau; Bolkenhain; Sprottau: Nieder Leschen, Peters
dorf; Löwenberg: Stadtwald; Liegnitz: Peistwald; Lüben: Neurode; W o h l a u :  Tannwald, 
Riemberg; Guhrau: Oberwald; Trebnitz: Skarsine, Obernigk; Namslau: Stadtwald; Poln. 
Wartenberg: Stradam; Striegau: Hummelbusch; Strehlen: Rummelsberg; Reichenbach: 
Geiersberg, Eule; Neumaakt: Lissa; Breslau: Oswitz, Masselwitz¡; Ohlau: Fasanerie; 
Münsterberg:Reumen; Schweidnitz:Zobtenberg; Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert); 
Frankenstein: Lampersdorf, W arthaberg; Glatz: Ob. Schwedeldorf, Reinerz; Habel- 
schwerdt; Sauerbrunn, Landeck, Glatzer Schneeberg; Neurode: Albendorf; Oppeln: Brin
nitz, Kupp; Falkenberg: W iersbel; Kosel: Klodnitzwald; Kreuzburg: Stadtwald; Rosen
berg: Cziorke; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Gleiwitz.

1st ein sehr geschätzter Speisepilz, der in Breslau in  grossen Mengen auf den Markt kommt. 
Volksnamen: Galluschel, Gelb-Männe], Gelb-Hanel (Alb. et Schw.), Rehgeiss (Krocker), Pfeffer
ling, Pfifferling, Eierschwamm, Gahlschwamm, Rillinge, Rehlinge (bei Glatz).

S c h w e n k f e l d t  Stirp. cat. S. 79: Funni lutei, ňinni diaitelli lutei. Gaalschwamm, Rol- 
gen, Sckelinge. J > J J

M a t tu s c h k a  Enum. 1127: Pfifferlinge,
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1065. C. coriacens P r e u s s  1851. H ut fleischig, niedergedrückt, r o s t 
b r a u n  mit etwas geschweiftem, dünnem und eingerolltem Rande. S t i e l  v o l l ,  
di ck,  b l a s s .  F a l t e n  a d e r i g ,  gablig, zweitheilig, g e l b ,  blass.

Auf abgestorbenen Stämmen von Aesculus. — Hoyerswerda (Preuss).

2. U ntergatt. Hygrophoropsis.
F a l t e n  b l a t t a r t i g ,  m it dünner Schneide, regelm ässig dichotom ver

zweigt, z i e m l i c h  e n g  a n e i n a n d e r  s t e h e n d .  (U ebergang zu den Agari- 
caceen.)

1066. C. anrantiacns ( W u l f e n  ap.  J a c q u i n  1788: Agaricus au., Ag. 
cantharelloides Bulliard, M erulius au. Persoon, Agaricus subcantharellus So- 
werbÿ, Canili, au. Fries), H u t  w e i c h - f l e i s c h i g ,  4 — 8 cm breit, dünn, 
meist in der M itte niedergedrückt, am Rande eingerollt, o r a n g e r o t h ,  ab
blassend, e t w a s  f i l z i g ,  besonders am Rande. S t i e l  bis 8 cm hoch, 0,3—0,5cm 
dick, су  l i n d  r i s  ch , voll, später hohl, o r a n g e f a r b e n ,  am Grunde oft bräun
lich oder schwärzlich. L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  1 , 5— 3 cm hoch, regel
m ä s s i g  w iederholt dichotom verzweigt, oft etwas kraus, am Stiele herab
laufend, l e b h a f t  o r a n g e r o t h .  Sporen elliptisch, 5 — 7 p, lang, 4 — 4,5 fr 
breit; Membran fast farblos, glatt.

Abbild. G e is  1 e r  Bl. 262.
In Wäldern, besonders Nadelwäldern, zwischen Moos und an alten Baumstümpfen. 

August — November. — Sehr verbreitet, angem erkt fü r: Rothenburg: Niesky (A lb . et 
S chw . 689)•, Grünberg: Kontopp; Görlitz: K ohlfurth 5 Bunzlau: Bunzlauer Haide; Lüben: 
Neurode; Neumarkt: Lissa; Oels: Sibyllenort, Juliusburger W ald; Trebnitz: Obernigk; 
Breslau: Ransern; Poln. W artenberg: Stradam; Wohlau: Riemberg; Schweidnitz: Zobten- 
berg; W aldenburg; Striegau: Pietschenberg; Habelschwerdt: Sauerbrunn; Oppeln: Brin- 
nitz; Kosel: K lodnitzwald; Kreuzburg: Stadtwald; Rybnik: Ochojetz, Jankowitz.

1067. C. mnscoides ( W u l f e n  ap. J a c q u i n  1788: Agaricus m., Meru- 
lim wmbonatus Gmelin 1791, Cantharellus umbonatus i 'rie s). Fruchtköi'per dünn
fleischig, F l e i s c h  w e i s s ,  b e i  V e r l e t z u n g  b l u t r o t h  w e r d e n d .  H u t  
anfangs gewölbt, sp ä ter eingedrückt, in  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  s p i t z i g e n  
Hö c k e r ,  2—4 cm breit, am Rande anfangs scharf eingerollt, später wellig, 
gr au o d e r  s c h w ä r z l i c h ,  g latt, trocken runzlig. Stiel cylindrisch, voll, 
weisslich oder hellgrau, 5—7 cm hoch, 2—4 cm dick, am Grunde w'eisszottig. 
h a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  w iederholt zweitheilig, r e i n w e i s s .  Sporenpul
ver weiss. Sporen fast spindelförmig, etwas gebogen, 9— 11 ft lang, 3—3,5 ft 
breit; Membran farblos, glatt.

In Wäldern und auf Haiden, auf Moos und Haidekraut, auch in Sümpfen auf Sphagnum. 
September — November. — Rothenburg: Moholz, Quitzdorf, Oedernitz, Horka (A lb. et 
S chw . 695), Muskauer Haide (Rabenhorst); Hoyerswerda (Rahenhorst); Löwenberg: Ra
bishau; Hirschberg: M arienthal; Trebnitz: Obernigk; Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg; 
Brieg: Smortawe; Poln. Wartenberg: Stradam; Glatz: Reinerz, Grunwalder T hal; Gr. 
Strehlitz: O ttm uth; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Loslau.

1068. C. carbonarius ( A l b e r t i n i  et  S c  h w e i n  i z 1805: Merulius c., 
Gmtb. c. Fries), b ' r u c h t k ö r p e r  b ü s c h e l i g ,  10—2 0 Individuen, z u s a m m e n -  
s t ehend ;  F l e i s c h  w e i s s ,  u n v e r ä n d e r l i c h .  H u t  in der Mitte eingedrückt, 
(ohne H ö c k e r ) ,  1—2 cm breit, gestreift, fein-schuppig, graubraun, s p ä t e r  
schwärzlich. S t i e l  etwa bis 2 cm lang, a u s  s p i n d e l f ö r m i g e n  W u r z e l n  
aufsteigend, n a c h  o b e n  v e r d i c k t ,  hohl, hellgrau. L a m e l l e n  dünn, dicht
stehend, w e i s s ,  am Stiele herablaufend.

Auf Brandstellen. Oktober. — Rothenburg: Am Badewege bei Niesky (A lb. et S ch w . 1129).
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38. Fam . Agaricacei.
Fruchtkörper m eist fleischig, seltener häu tig  oder lederartig, 

meist schirmförmig, mit m ittelständigem  Stiele und regelmässigem 
Schirme (Hute), seltener mit seitenständigem  Stiele oder stiellos, 
an  einem Punkte  angeheftet, fächerförm ig. — Hymenophorum 
deutlich ausgebildete B lätter bildend, welche strahlig , meist unter 
sich frei (nur selten am Grunde anastom osirend: P axillus  oder 
dichotom verzweigt z. B. Russula fu rca ta , Lactifluus piperatm), 
und gewöhnlich von verschiedener L änge sind, in regelmässiger 
W eise zwischen langen und kurzen B lättern w echselnd (selten 
säm tlich von gleicher Länge z. B. Russula integra u. s. w., Ma- 
rasmius Rotula).

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Lamellen hinten am Stielansatze (oder an der Anheftungsstelle des 

Hutes) mehr oder weniger ausgebildet anastomosirend und Zellen
b i ld e n d .............................................................................................................. 205. G. Paxillus.

* Lamellen hinten nicht anastomosirend.
** Basidien im Hymenium einzelstehend, von einander durch un

fruchtbare Zellen (Basidien) getrennt. Lamellen zerfliessend.
*** Sporenpulver sc h w a rz ......................................................  206. G. Coprinus.
*** Sporenpulver b ra u n ................................................................. 207. G. Bolbitius.

** Basidien dichtstehend, nur mit einzelnen, vorragenden, unfrucht
baren Zellen (Cystiden) gemischt. Lamellen nicht zerfliessend.

*** Lamellen dick und fleischig, fast wachsartig, entfernt 
stehend.

f  Sporenpulver schwarz     ..........................................  208. G. Gomphidius.
f  Sporenpulver weiss. 

f t  Fruchtkörper ausser den gewöhnlichen Basidien-
sporen reichliche Chlamydosporen bildend . . . .  209. G. Nyctalis. 

i f  Nur regelmässige Basidiensporen bildend.
■fff Fruchtkörper ohne Schleier .    210. G. HygropllOTUS-
f f f  Hut m it dem Stiele durch einen schleimigen

Schleier verbunden  211. G. Limacium.
*** Lamellen fleischig-häutig oder häutig-lederartig.

f  Grundsubstanz der Fruchtkörper aus zwei verschie
denen Hyphensystemen bestehend, weiten Röhren, 
die in rundlichen Bündeln zusammenliegen und von 
dünnen Hyphen eingehüllt werden ; daher erscheinen 
auf dem Querschnitt rundliche Gruppen aus weiten 
Zellen, die inselartig in feinzelliges Gewebe ein
gebettet sind.
f f  Fruchtkörper bei Verletzung Milchsaft absondernd.

fff Sporenpulver weiss oder gelblichweiss • • . .  212. G. Lactifluus,
f f f  Sporenpulver ocherfarben ......................... ..... 213. Q . Lactariella.

ff Fruchtkörper nicht milchend.
fff Sporenpulver weiss oder gelblichweiss . . .  214- G. Russida.
fff  Sporenpulver ocherfarben .......................215. G. Russulina.
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f  Grundsubstanz des Fruclitk. aus ziemlich gleich
artigem Hyphengewebe gebildet, 
f f  F ruchtkörper bei der Reife lederartig oder holz

artig, vertrocknend.
t f t  Lamellen bei der Reife der Länge nach

gespalten, Hälften nach aussen eingerollt . . .  216 . G. Scliizopbyllum. 
f t t  Lamellen nicht gespalten.

§ Hut dickfleischig, m it dem Stiele aus 
gleichem Gewebe gebildet und mit ihm 
zusammenfliessend, meist seitlich gestielt
oder un rege lm ässig ....................................... 21 7 . G. Lentinus.

§ H ut dünn, vom Stiele getrennt, regelmässig. 2 18. G. Marasmius. 
t t  F ruchtkörper fleischig, faulend.

t f f  Sporenpulver tief schwarz, zuweilen mit 
violettem Schimmer. — Membran der Sporen 
schwarz, undurchsichtig, dunkelviolett oder 
dunkelbraun.
§ Hut frei, durch keinen Schleier mit dem

Stiele v e rb u n d e n .............................................219 . G. Coprinarius.
§ H ut mit dem Stiele in der Jugend durch 

einen Schleier verbunden.
§§ Schleier seidenfädig, z a r t........................ 220 . G. Cortiniopsis.
§§ Schleier häutig oder häutig-flockig.

§§§ Schleier sehr flüchtig, nur anfangs
am Hutrande zurückbleibend . . . .  221 . G. Chalymotta.

§§§ Schleier am Stiele als Ring zurück
bleibend ............................................    222 . G. Anellaria.

f f t  Sporenpulver dunkel violettbraun. Membran 
der Sporen frisch violettbraun oder braun.
§ Hut frei, durch keinen Schleier mit dem

Stiele verbunden...............................................  223 . G. Pratellus.
§§ Schleier seidenfädig,schnell schwindend. 224 . G. Psilocybe.
§§ Schleier häutig oder häutig-flockig.

§§§ Schleier nur am Hutrande hängend,
Stiel ohne R ing..................................  225 . G. Hypholoma.

§§§ Schleier als deutlicherRing am Stiele
b le ib en d ................................................ 226 . G. Psalliota.

iü - Sporenpulver braun (trübbraun, gelbbraun, 
ocherfarben). — Membran der Sporen trüb
braun, gelbbraun, gelb oder hellocherfarben.
Inhalt farblos.
§ Sporen eckig oder stachlig ........................... 227 . G. Astrosporina.
§ Sporen elliptisch oder eiförmig, glatt oder 

schwach punktirt.
§§ Hut und Stiel ohne merkliche Hülle

oder S c h le ie r   228. G. Perminus.
§§ Hut mit dem Stiele durch einfache oder 

doppelte Hülle verbunden.
§§§ Hülle zart seidenfädig.

ý  Sporenpulver und Membran der 
Sporen trübbraun. Schneide der 
Lamellen mit Cystiden besetzt 229. G. Inocyhe. 

ÿ  Sporenpulver rostbraun oder 
zimmtbraun. Schneide der La
mellen ohne merkliche Cystiden. 230. G. Cortinarius.

§§§ Hülle häutig oder häutig-flockig.
<5 Hülle einfach, als Schleier am 

Hutrande Oder als Ring am 
Stiele zurückbleibend, 
ÿ ÿ  Hülle dünnhäutig, zart, nur 

in der Jugend deutlich.
Stiel ohne Ring  231 . G. Naucoria.

Krypt. Flora UI. 33
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ÿ ÿ  I-Iülle dickhäutig oder 
flockig, am Stiele als Ring 
zurückbleibend . . . . . . .  232. G. Plioliota.

ÿ  Hülle doppelt, die äussere als 
vergängliche anliegende Scheide 
am Grunde des Stieles und ab
lösliche Flocken auf der Hut
oberfläche, die innere als häu
tiger Ring e rsch e in en d ............  233. G. ßozites.

t t t  Sporenpulver rostroth oder fleischroth. Mem
bran der Sporen farblos oder sehr hell 
bräunlich; Inhalt rothbraun.
§ Sporen eckig oder stachlig........................... 234. G. JETyporhodivs-
§ Sporen elliptisch oder eiförmig, glatt.

§§ Aeussere Hülle nicht vorhanden. Stiel
und Hut ohne Schleier............................... 235. G. Bhodosporus.

§§ Aeussere Hülle als Scheide den Grund
des Stieles umgebend .............................  236. G. Volv(lT%a.

t f t  Sporenpulver weiss. Membran und Inhalt 
der Sporen farblos.
§ Membran der Sporen stachlig punktirt . . 237. G. Russuliopsis.
§ Membran der Sporen glatt oder schwach 

punktirt.
§§ Hut m it dem Stiel durch keine Hülle

verbunden....................................................  238. G. Agaricus.
§§ Hülle vorhanden, als äussere Hülle Hut

oberfläche und Grund des Stieles um
kleidend, als innere vom Hutende nach 
dem oberen Theile des Stieles ziehend.
§§§ Aeussere Hülle fehlend.

(j) Schleier fein seidenhaarig   239. G. Covtinellus.
ÿ  Schleier häutig о der häutig-flockig.

Sporen dünnwandig, beim 
Trocknen zusammenfallend 
und undeutlich w erdend • • • • 240. G. A r miliaria. 

ÿ ÿ  Sporen dickwandig, dauerhaft. 241. G. Lepiota.
§§§ Aeussere Hülle vorhanden, als Schei

de am Grunde des Stieles und als 
ablösliche Fetzen oder W arzen an der 
Hutoberfläche bleibend, 
ÿ  Innere Hülle fehlend; Stiel ohne

R ing   242. G. Amanitopsis.
ÿ  Innere Hülle vorhanden. Stiel

mit hängendem R in g e   243. G. Amanita.

1. O ruppe: Paxillinei. Fruchtkörper derb fleischig, Fleisch aus gleich
artigen Hyphen gebildet. L am  e Н еп  h ä u t i g ,  s i c h  l ei  с h t  v o n  d e m  F r u c h t 
t r ä g e r  a b l ö s e n d ,  leicht in zwei P latten spaltbar, am Stielende, häufig auch am 
G ru  n d e (Verbindung mit dem Hute) m e h r  o d e r  w e n i g e r  a n  a s  t o  m o s  і rend.

A nm . Die Gruppe bildet einen unverkennbaren Heb ergang von den Bolclineen zu den A()fì- 
ricineen, doch ist es schwer, dies durch Merkmale, welche für alle Species Geltung hätten, aus
zudrücken. /Vr.r. Peletieri ist als Uebergangsform sehr deutlich zu erkennen, in manchen Exem
plaren kann man beim ersten Anblick auf den Gedanken kom m en, eine etwas monströse 
Form von Boletus- suhl о ni ento sus vor sich zu haben. Auch bei Pox. nc/iernntius sind die 
Lamellen durch häutige Anastomosen am Grunde derartig verbunden, dass stellenweise ein 
zellenartiges- Fruchtlager ähnlich wie bei Serpillo. Incrimnns gebildet wird. — Eigentüm lich 
ist es auch, dass ein Parasit, welcher die Botetus-jAten sehr häufig befällt und die befallenen 
Exemplare vollständig vernichtet: Sepedoniurn chrysospcrmum auch auf Paxülus ¡nrolutus sehr 
häufig gefunden w ird . W ahrscheinlich werden in der Gruppe zwei A b te ilungen  zu unter
scheiden sein: Pnxillus: Sporenpulver braun ; Membran der Sporen braun. Lepisto: Sporenpulver 
weiss oder hellocherfarben ; Membran der Sporen farblos oder fast farblos.
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205. G att. P a x illu s . F r i e s  1836 ‘ J. (Rhymovis P e r s o o n ,  
Ruthea O p a t o w s к y.)

Fruchtkörper fleischig. Lam ellen herablaufend. Sporen
pulver braun. Sporen elliptisch oder elliptisch - spindelförmig ; 
Membran dick, braun, glatt.
* Stiel fehlend, seitenständig oder excentrisch.

1069. P .  acheruntius ( H u m b o l d t  1793. Merulius žameZžoms Sowerby, 
Agaricm  lamellosus De Candolle, Agaricus panuoides F ries, Qompbus pezi- 
zoides Persoon , Merulius crispus T u rp in , Agar. croceolamellatus Létellier, 
Cantharellus Dutrochetii M ontagne, Paxillus pannoides Fries). H u t  d ü n n 
f l e i s c h i g ,  f ä c h e r f ö r m i g ,  trichterförm ig hängend, o d e r  k r e i s f ö r m i g ,  
u m g e w e n d e t ;  2 — 6 cm breit, Aussenfläche anfangs weisslich, später ocher- 
farben, zuletzt bräunlich, anfangs fein filzig, sp ä ter glatt, zuweilen etwas ins 
Violette übergehend, Rand scharf und dünn, anfangs eingebogen, später grade, 
oft wellig und kraus. S t i e l  f e h l e n d ,  G r u n d  d e s  H u t e s  a b e r  o f t  i n 
e i n e n  s e i t l i c h e n  oder centralen herabhängenden S t i e l  z u s a m m e n g e 
z o g e n .  L a m e l l e n  von einem M ittelpunkte, der Anheftung, bezugsweise dem 
Stiele gegenüber, entspringend, e x c e n t r i s c h  a u s s t r a h l e n d ,  ziemlich weit
läufig stehend, v i e l f a c h  d i c h o t o m  v e r z w e i g t ,  s t a r k  g e k r ä u s e l t ,  a m 
G r u n d e  v i e l f a c h  d u r c h  Q u e r l e i s t e n  v e r b u n d e n ,  so dass im M itte l
punkte maschige Zellen entstehen, etwa bis 2 mm breit, anfangs weiss, sp ä 
ter d o t t e r g e l b ,  z u l e t z t  b r ä u n l i c h .  S p o r e n p u l v e r  o c h e r b r a u n .  
S p o r e n  kurz elliptisch, 4,5 — 6 fi l a n g ,  3 — 4 ft b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l 
b r a u n ,  g l a t t .

a. P a n u o id e s .  G rund des H utes in einen seitlichen Stiel zusammen
gezogen. H ut fächerförmig vorgestreckt. Gewöhnlich m ehrere H üte durch 
die Stiele in dichte Gruppen vereinigt.

Am Grunde alter Stämme von Pinas silvestris. August — Oktober. — Grünberg; Wohlau: 
Jaekel; Falkenberg: Guschwitz.

b. A c h e r u n t i u s .  H ut gewöhnlich einzeln, um gewendet, im M ittelpunkt 
angeheftet sitzend oder an einem mehr oder w eniger langen Stiele glocken
förmig herabhängend, oder fächerförmig vorgestreckt.

In  dunkelen Räumen, Kellern, Holzställen u. s. w., besonders aber an Zimmerholz 
in Bergwerken. Das ganze Jahr hindurch in den Gruben sehr verbreitet. — Löwen
berg (in einem Holzstalle); Breslau: Botan. Garten (W armhaus); W aldenburg (Kohlen
gruben); Kattowitz: Siemianowitz (Humboldt); Beuthen: Hohenzollerngrube, Neue 
Helenengrube; Zabrze: G ruben; Rybnik: Hoymgrube bei Czernitz.

1070. P. atro-tomentosns ( B a t s c h  1783: Agaricus a.: Paxillus a. Fries, 
Rhymonis a. R abenhorst). H u t  d e r b  f l e i s c h i g ,  s p a t e l f ö r m i g  o d e r  
e x c e n t r i s c h ,  e i n s e i t i g  v o r g e s t r e c k t ,  anfangs flach, später trich ter
förmig, 5 — 12 cm b reit; R a n d  e i n g e r o l l t ,  f i l z i g ;  O b e r f l ä c h e  anfangs 
fein sam methaarig, spä ter kahl, körnig-rissig, r o s t b r a u n ;  b ' l e i s c h  g e l b 
l i ch w e i s s ;  S t i e l  voll, fest, bis 5 cm lang, 1 — 2 cm breit, unten wurzel- 
artig verlängert, a u s s e n  m i t  d i c h t e m ,  s c h w a r z b r a u n - z o t t i g e m  F i l z

!) E.  F r i e s ,  Genera Hymenomycetum. Upsaliae 1836.
S3*



516

ü b e r z o g e n .  L a m e l l e n  kurz h e r a b l a u f e n d ,  diehtstehend; am  G r u n d e  
a n a s  t o m  os  i r  e n d ,  g e l b l i c h ;  Schneide ohne Cystiden. S p o r e n p u l v e r  
l e h m f a r b e n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  5 — 6 (i l a n g ,  3 — 4 ¡i b r e i t ;  M e m 
b r a n  h e l l - o c h e r f a i ' b e n ,  g l a t t .

Abbild. Gr e is  1er Bl. 12.
Am Grunde alter Stämme von Pinus süvestris. August — November. — Rothenburg: 

Quitzdorfer Busch u. s. w. bei Niesky (A lb. et S chw . 664)t Grünberg; Löwenberg: Höfel; 
Bunzlau: Stadthaide; I-Iirschberg: Schreiberhau; Breslau: Botan. Garten, R ansern; Treb
nitz: Obernigk; Neumarkt: Muckerau; Wohlau: Riemberg; Schweidnitz: Zobtenberg; Wal
denburg: W., Charlottenbrunn; Frankenstein: Lampersdorf; Habelschwerdt: Pohldorf; 
Poln. W artenberg: Stradam; Oppeln: B rinnitz; Kosel: Klodnitzwald; Falkenberg: Gusch- 
witz, Sabine; Rybnik: Ochojetż; Tarnowitz: Naklo.

* Stiel mittelständig.

1071. P . Pelletier! L e v  ei 11 é (cit. nach Glllet.). H u t  d i c k 
f l e i s c h i g ,  flach gewölbt, oft in der M itte etw as eingedrückt, 4 —7 cm breit; 
R a n d  e i n g e b o g e n ;  O b e r f l ä c h e  weichfilzig, zuletzt oft gefeldert, rissig, 
k a s t a n i e n b r a u n  o d e r  f a s t  u m b r a b r a u n ;  Fleisch anfangs weiss, später 
gelblich werdend, unter der O berhaut röthlich. S t i e l  voll, m eist spindelför
mig nach unten verdünnt, 3 — 5 cm lang, 1 — 1,5 cm breit, g e l b ,  r o t h b r a u n  
p u n k t i r t ,  am Grunde mit rothbraunen Fasern . L a m e l l e n  e n t f e r n t  v o n  
e i n a n d e r  s t e h e n d ,  d i c k ,  5 — 8 mm b r e i t ;  a m S t i e l e  s t r i c h f ö r m i g  
h e r a b l a u f e n d ,  w e l l i g - k r a u s ,  a m G r u n d e  d u r c h  s t a r k e  R i p p e n  
a n a s t o m o s i r e n d ,  wodurch oft weite Zellen oder Maschen gebildet werden, 
l e b h a f t  C h r o m g e l b ,  bei Verletzung oft röthlich werdend; Rand und Fläche 
mit zerstreuten, kegelförmigen, bis 50 fi langen, unten 20 fi breiten, von gel
bem Safte erfüllten Cystiden. S p o r e n p u l v e r  g e l b b r a u n .  S p o r e n  e l l i p 
t i s c h - s p i n d e l f ö r m i g ,  10 — 12 ¡i l a n g ,  4 — 5 (і b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l  
g e l b b r a u n ,  g l a t t .

In Wäldern zwischen Moos. August, September. — Frankenstein: W arthaberg, Lampers
dorf; Brieg: Leubuscherwald; Habelschwerdt: Pohldorf.

1072. P . involutus ( B a t s c h  1786: Agaricus i ,  Ag. contiguus Bulliard, 
Paxillus i. Fries, Ruthea i. Opatowsky). H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs flach 
gewölbt, später in der M itte niedergedrückt und oft fast trichterförm ig,
G — 12 cm breit, auch darüber; R a n d  e i n g e r o l l t ,  f i l z i g - z o t t i g ,  oft fur
chig-gestreift; O b e r f l ä c h e  glatt, glänzend, o c h e r b r a u n ,  in d e r  M i t t e  
o f t  s c h l e i m i g ;  Fleisch hell, gelblich, bei Verletzung bräunlich oder röthlich 
werdend. L a m e l l e n  m a ss ig -w e itlä u f ig  stehend, 4 — 5 mm breit, h e r a b 
l a u f e n d ,  a n f a n g s  h e l l  o c h e r b r a u n ,  s p ä t e r  r o s t b r a u n ;  Schneide 
besetz t mit zerstreuten, m eist 35 — 45 g langen, kegelförmigen Cystiden. S p o 
r e n p u l v e r  l e b h a f t  g e l b b r a u n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  m e i s t  7 — 9 fi 
l a n g ,  4,5 — 5,5 (i b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  h e l l  g e l b b r a u n .

Abbild. G e is  1er Bl. 80.
In W äldern und Gebüsch, Gärten, auf blosser Erde oder an alten Baumstümpfen, meist 

heerdenweise. Juli — November. — W ohl überall verbreitet. Rothenburg: Niesky 
(A lb . et S c h w . 636); Grünberg: Rohrbusch; Gr. Glogau: Stadtforst; Sprottau: Peters
dorf; Löwenberg; Jauer: Brechelshof; Hirschberg: Schreiberhau; Landeshut: Liebers
dorf; Neumarkt: Lissa; Breslau: Oswitz, Botan. Garten; Militsch: M., Trachenberg;
О eis: Sibyllenort; Trebnitz: Obernigk; Poln. W artenberg: Stradam; Wohlau: Dyhern- 
furth, Riemberg; Namslau: Stadtwald; Schweidnitz: Kratzkau, Zobtenberg; Striegau: 
Hummelbusch; Brieg: Leubusch, Smortawe; Frankenstein: Lampersdorf; Habelschwerdt: 
Pohldorf; Waldenburg: Fürstenstein, W üstegiersdorf, Charlottenbrunn; Neurode:
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H euscheuer•, Oppeln: B rinnitz; Kreuzburg: Stadtwald; Kòsel: Klodnitzwald; Gr. Streb- 
litz: Ottmuth; Ratiboř: Nendza; Rybnik: Paruschowitz, Jankowitz; Tarnowitz: Neudeck.

2. Gruppe: Copriniuei. F r u c h t k ö r p e r  w e i c h f l e i s c h i g ,  a u s  
g l e i c h m ä s s i g e m  H y p h e n g e f l e c h t  g e b i l d e t ,  gestielt. L a m e l l e n  v o n  
v e r s c h i e d e n e r  L ä n g e ,  in regelm ässiger W eise wechselnd. H y m e n i u m  
a u s  e i n z e l s t e h e n d e n  vorragenden B a s i d i e n  b e s t e h e n d ,  w e l c h e  v o n  
u n f r u c h t b a r e n  k u r z e n  Z e l l e n ,  P a r a p h y s e n ,  in r e g e l m ä s s i g e r  
W e i s e  g e t r e n n t  s i n d .  L a m  e i l e n ,  und m eist auch der Hut z e r  fl ¡ e s s e n d .

206. Gatt. C oprim is. P e r s o o n .  
S p o r e n p u l v e r  s c h w a r z .  M embran der Sporen undurch

sichtig schw arz oder durchscheinend, purpurbraun oder oliven
braun, glatt. Schneide und F läche der Lam ellen m eist mit zer
streuten Cystiden besetzt. — Die übrigen M erkmale die der 
Gruppe.

I. EucopriliUS. H u t  bei den jungen Pilzen m it  d em  R a n d e  d e m  
S t i e l e  a n l i e g e n d ,  Oberfläche oft durch feine Hyphen mit dem Grunde des 
Stieles vereinigt, aber o h n e  b e s o n d e r e n  S c h l e i e r  z w i s c h e n  H u t  w a n d  
u n d  S t i e l .  S t i e l  des entfalteten Pilzes o h n e  deutlichen Ri n g ,

1. в  la b r i .  Hutoberfläche kahl ,  ohne Schüppchen oder Flocken. (Oo- 
prinellm  K arsten.)

1073. C. Schroeteri K a r s t e n  1879. H u t  zart und dünnhäutig, anfangs 
eiförmig, später flach-gewölbt, darauf ausgebreitet und zuletzt m it eingeschla
genem Rande, m eist nur 2 — 4 mm b r e i t ,  in üppiger Cultur bis 1,5 cm; 
O b e r f l ä c h e  k a h l ,  g e s t r e i f t ,  jung  h e l l r ö t h l i c h - b r a u n ,  fast orange
farben o d e r  o c h e r f a r b e n ,  in d e r  M i t t e  m e i s t  d u n k l e r ,  später hell- 
bräunlich. S t i e l  2 — 6 cm lang, etwa 0,5 mm breit, hohl, gebrechlich, g l a t t  
u n d  k a h l ,  w e i s s l i c h  o d e r  h e l l b r ä u n l i c h .  L a m e l l e n  s e h r  s p a r s a m ,  
zweireihig (meist 8 — 10 durchlaufende und ebensoviel halbe), s c h m a l ,  f r e i  
S p o r e n  b r e i t  e l l i p t i s c h ,  o f t  f a s t  r u n d l i c h  o d e r  e c k i g ,  9 — 11 fi 
l a n g ,  7 — 11 (z b r e i t ;  M e m b r a n  s c h w a r z ,  u n d u r c h s i c h t i g ,  g l a t t .

Auf Mist, in Cultùren das ganse Jahr hindurch. — Ueberall häufig. Breslau: in Zimmer- 
culturen.

2. M ic a c e i .  Hutoberfläche in der M itte kleiig bestäubt (später oft kahl).

1074. C. plicatilis ( C u r t i s  1778 1): Agaricus p l., Ag. strictus Bulliard. 
Ooprinus pulcher Persoon, Ooprinus pl. F ries). H u t  d ü n n h ä u t i g ,  anfangs 
cylindrisch-eiförmig, später halbkuglig ausgebreitet, zuletzt flach; 1 — 2,5 cm 
breit. Rand zuletzt um geschlagen; O b e r f l ä c h e  g e f u r c h t - g e f a l t e t ,  n u r  
am S c h e i t e l  a n f a n g s  s c h w a c h  b e r e i f t ,  s p ä t e r  k a h l ,  anfangs o c h e r 
f a r b e n ,  sp ä te rg ra u , m it  b r a u n e r  M i t t e .  S t i e l s t e i f  a u f r e c h t ,  2 — 8 cm 
lang, 1 — 1,5 mm dick, röhrig, g l a t t  u n d  k a h l ,  w e i s s l i c h ,  seidenglänzend. 
L a m e l l e n  e n t f e r n t v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  nach dem Stiele zu verschm ä
lert, f r e i ,  v o n  d e m  S t i e l e  d u r c h  e i n e  k a h l e  P l a t t e  (eollarium) g e t r e n n t ,  
anfangs weiss, später schwärzlich mit w eisser Schneide, wie der H ut m eist 
n i c h t  z e r f l i e s s e n d ,  sondern vertrocknend; Schneide besetzt mit flaschen-

*) W . C u r t i s ,  F lora Londinensis. Londini 1777 et 1778.
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förmigen, 45 — 55 ,u langen, unten 24 — 26 ,u breiten Cystiden. S p o r e n  
b r e i t  e i f ö r m i g ,  11 — 13 fi l a n g ,  7 — 9 fi b r e i t ;  M e m b r a n  s c h w a r z ,  
u n d u r c h s i c h t i g  (bei jungen Sporen braun).

Abbild. G e is  1er Bl. 125.
An W egrändern und Wiesen, zwischen Gras. Juni, September, Oktober. — Rothenburg: 

Niesky, Jänkendorf, Ullersdorf (A lb. et S chw . 579)-, Grünberg} Schönau: Seilïersdorf} 
Neumarkt: Hausdorf, Meesendorf; Steinau: Writtig} Breslau: Oswitz} Oels: Sibyllenort} 
Trebnitz: Buchenwald b. Tr.} Poln. W artenberg: Stradam-, Namslau: Stadtwald} Ohlau: 
Oderwrald} Striegau: Hummelbusch} Frankenstein: Protzan-, Waldenburg: Fürstenstein} 
Falkenberg: Guschwitz} Gr. Strehlitz: Ottmuth} Lublinitz-, Rybnik: Jankowitz.

1075. C. Boudieri Q u e l e t  1877. H u t  h ä u t i g - f l e i s c h i g ,  anfangs 
eiförmig, zuletzt ausgebreitet, 1 — 2 cm b re it; Rand zuletzt um geschlagen; 
O b e r f l ä c h e  g e f u r c h t ,  o c h e r f a r b e n  m i t  d u n k l e r e r  M i t t e ,  s e h r  f e i n  
w e i s s - f l a u m i g  b e s t ä u b t ,  später fast kahl. S t i e l  steif, g e b r e c h l i c h ;  
1 — 3 cm hoch, 1 — 1,5 mm breit, rührig, a u s s e n  w e i s s ,  f e i n f l o c k i g ,  am 
Grunde etwas stärker flockig. Lamellen dichtstehend, angewachsen, 1 — 2 mm 
breit, anfangs gelblich, später grau, zuletzt schwarz mit weisser, flockiger 
Schneide; Schneide besetzt mit sackförmigen, bis 22 ft breiten Cystiden. S p o 
r e n  u n r e g e l m ä s s i g ,  m e i s t  k e i l f ö r m i g ,  a m S c h e i t e l  a b g e f l a c h t ,  
u n t e n  b r e i t e r ,  e b e n f a l l s  f l a c h ,  zu  d r e i  s t u m p f e n  Z ä h n e n  a u s  g e 
z o g e n ,  8 — l O f t l a n g ,  6 — 7 ft b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l  s c h w a r z b r a u n ,  
f a s t  u n d u r c h s i c h t i g .

Auf Brandstellen in Wäldern. Juli — Oktober. — Grünberg: Rolirbusch : Landesllut: 
Sattelwald; Reichenbach: Hohe Eule; Falkenberg: Guschwitz.

1076. C. ephemerus ( B u l l i a r d  1791: Agaricus e-, Ooprinus e. Fries). 
H ut anfangs eiförmig, später glockenförmig, zuletzt ausgebreitet, 1,5 — 2 cm 
breit; Rand zuletzt zerschlitzt; O b e r f l ä c h e  gefurcht, a n f a n g s  w e i s s l i c h  
m i t  o c k e r f a r b e n e r ,  g e b u c k e l t e r  M i t t e ,  k l e i  i g b e s t ä u b t ,  später 
ocherfarben mit dunklerer Mitte. S t i e l  anfangs 2 — 3 cm lang, später bis zu 
7 cm gestreckt, 2 — 3 mm dick, g l a t t  u n d  k a h l ,  r ö h r i g ,  w e i s s l i c h ,  sei
denglänzend, am  G r u n d e  mi t  s c h w a c h e r ,  w u l s t f ö r m i g e r  V e r d i c k u n g .  
Lamellen dichtstehend, an den Stiel angeheftet, anfangs weiss, später braun, 
zuletzt schwarz, an der Schneide und auf der Fläche besetzt mit sackförmigen, 
50 — 80 ft langen, 30 — 36 ft breiten Cystiden. S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  
e i f ö r m i g ,  7 — 9 ft l a n g ,  4 — 5,5 ft b r e i t .  Membran frisch braunviolett, 
t r o c k e n  u m b r a b r a u n ,  d u r c h s c h e i n e n d ,  g l a t t .

Auf gedüngtem Boden, Mist, in W äldern zwischen Laub. Mai, Juni, September, Oktober. 
— Rothenburg: Niesky, Jänkendorf (A lb. et S ch w . 580)} Breslau: Botan. Garten, 
Oswitz-, Waldenburg: Fürstenstein} Falkenberg: W iersbel.

1077. C. domestiens ( P e r s o o n  1801: Agaricus d., Ooprinus d. Fries). 
H u t  s e h r  d ü n n ,  anfangs ei- später glockenförmig, z u l e t z t  f l a c h  a u s g e 
b r e i t e t ,  3 — 5 cm b re it; Rand zuletzt m eist um geschlagen, nicht zerschlitzt, 
O b e r f l ä c h e  g e f u r c h t ,  k l e i i g - s c h u p p i g ,  g r a u b r a u n ,  a m S c h e i t e l  
d u n k l e r ,  k a s t a n i e n b r a u n .  Lamellen angeheftet, dichtstehend, sehr schmal, 
anfangs weiss, sp ä ter hellröthlich, darauf braunschw arz.

Abbild. G e is  1 e r Bl. 48.
In Gärten, auf Weideplätzen. — In Häusern zuweilen aus den Dielen vorbrechend, auch 

in unterirdischen Kanälen. Mai, Juni, September, Oktober. In  W ohnungen auch im 
W inter. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w . 578)} Breslau: Häuser der Stadt, 
Strassenkanäle} Waldenburg: Fürstenstein (Blank).
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1078. С. radians (D e s m a z  і è re  s 1): Agaricus r., Lycoperdon radiatum  
Sowerby (junge P'ruchtk.) ; Goprinus -r. Fries). H u t  d ü n u fl e і s c h  ig ,  anfangs 
eiförmig, später glockenförmig, zuletzt ausgebreitet, 3 — 4 cm b re it; Rand 
gestreift, dünn; O b e r f l ä c h e  g r a u b r a u n ,  a n f a n g s  kleiig bestäubt, in  d e r  
Mi t t e  m i t  s t u m p f e m ,  g e l b b r a u n e m ,  f l e i s c h i g e m  N a b e l .  S t i e l  
r ö h r i g ,  5 — 8 cm lang, 2 — 3 mm breit, w e i s s ,  g l ä n z e n d ,  a m G r u n d e  
v o n  e i n e m  s t r a h l i g e n ,  z o t t i g e n ,  g e l b b r a u n e n  F i l z e  u m g e b e n .  
Lamellen angewachsen, schmal, anfangs weisslich, später braunviolett., zuletzt 
schwarz. S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ,  i n d e r  M i t t e  b a u c h i g ,  a n  
de r  S p i t z e  a b g e s t u t z t ,  m e i s t  7 — 10 ft l a n g ,  5 — 5,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  
s c h w a r z b r a u n ,  f a s t  u n d u r c h s i c h t i g ,  g l a t t .  — U nfruchtbares Mycel 
(Dematium stuposum  Persoon 1801, Byssus intertexta  Oe Candolle, Ozonium st. 
Persoon. — W ahrscheinlich auch: Byssus fu lv a  Gmelin, B. aurantiaea  Lamarck, 
Ozonium au. Link) w e i t  v e r b r e i t e t e ,  w e r g a r t i g - f i l z i g - z o t t i g e U e b e r -  
z ü g e  v o n  g e l b b r a u n e r  b i s  f a s t  r o t h g e l b e r  F a r b e  bildend.

An alten Baumstämmen, in Kellern und Gruben. Ju li — September. — Breslau: Botan. 
Garten (auf Baumstämmen), Häusern der Stadt (in Kellern).

In einem Hause in . Breslau tra t das Ozonium jedes Jah r reichlich auf, die gewölbte 
Decke eines lichtlosen Kellers meterweit als dicfcer, rothgelber Filz überziehend. Trotz des 
Lichtabschlusses entwickelten sich die Hüte regelmässig jedes Jahr in grosser Anzahl, oft 
büschelig aus dem Filz hervorbrechend. Bis zur vollendeten Ausbildung wuchsen die geschlos
senen Hüte senkrecht abwärts, darauf streckten sich die Stiele schnell und krümm ten sich 
bogenförmig aufwärts, und bei Ausbreitung des Hutes stand dieser vollkommen senkrecht 
aufwärts bezw. horizontal ausgebreitet, die Lamellen senkrecht abwärts gerichtet.

1079. C. truncorum ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus tr., Ag. ferm gineus  
a. Pers., Ooprinus tr. Fries). H u t  h ä u t i g ,  anfangs fast kuglig, spä ter glocken
förmig, zuletzt ausgebreitet, 2 — 4 cm b re it; R a n d  g e s t r e i f t ,  zuletzt zer
schlitzt; O b e r f l ä c h e  o c k e r f a r b e n  m i t  r o s t b r a u n e r  e t w a s  f l e i s c h i 
g e r  M i t t e ,  a n f a n g s  d i c k  k l e i i g  b e s t ä u b t ;  S t i e l  r ö h r i g ,  w e i s s ,  
g l a t t ,  8-— 12 cm lang. L a m e l l e n  f r e i ,  an den Stiel heranreichend, schmal, 
a n f a n g s  r o s e n r o t h ,  schnell schwarz werdend.

Gewöhnlich rasenweise auf und in alten Baumstämmen. Juni, Juli. — Rothenburg: 
Seer Lehmgruben (A lb. et S ch w . 576 «.); Waldenburg: Fürstenstein (Blank); Falken
berg: Wiersbel.
1080. C. mieaceus B u l l i a r d  1785, Coprinüs m. F ries). Fruch tkörper 

meist in dichten Rasen vorbrechend, selten einzeln. H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  
anfangs cylindrisch-eiförmig, später glocken- und zuletzt kegelförmig, 3—5 cm 
breit; R a u d u n g l e i c h ,  b o g i g ,  g e f u r c h t ,  zuletzt zerschlitzt; O b e r f l ä c h e  
o c h e r f a r b e n  mi t  r o s t b r a u n e r ,  f l e i s c h i g e r  M i t t e ,  a n f a n g s  m i t  
g l ä n z e n d e n ,  k l e i i g e n ,  w e i s s l i c h e n  K ö r n c h e n  b e s t r e u t ,  die sich 
leicht ablösen* S t i e l  h o h l ,  5—15 cm lang, 3—5 mm dick, g l a t t ,  w e i s s ,  
g l ä n z e n d .  L a m e l l e n  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  3 — 4 mm b r e i t ,  nach bei
den Seiten verschm älert, f r e i ,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  b r a u n ,  zuletzt 
schwarz mit w eisser Schneide; Cystiden auf der F läche und an der Schneide 
sackförmig, verschieden gross, bis 150 g  lang, 50 [i breit. S p o r e n  e l l i p 
t i sch,  a u f  d e r  i n n e r n  S e i t e  a b g e f l a c h t ,  8 — 10 j r l a n g ,  4 — 4,5 fi 
b r e i t ;  M e m b r a n  s c h  w a r z  b r a u n  (jung braun), h a l b  d u r c h s i c h t i g ,  g l a t t .

S c h n e id e r ,  Herbar. 8 8 6 . — Abbild. G e i s t e r  Bl. 56.
Am Grunde alter Stämme, auf feuchtem Boden in Gärten, Gehölz, W äldern u. s. w. 

Juni — Oktober. — W ohl überall verbreitet. Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw .

!) In: Annales des sc. nat. 13.
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576 /5.)і Grünberg; Sprottau; Jauer: Brechelshof; Löwenberg; Neumarkt: Lissa; Bres
lau: Botan. Garten, Prom enade; Oels: Sackerau; Trebnitz: Mahlen; Wohlau: Dyhern- 
fu rth ; Brieg: Pam pitz; Münsterberg: Moschwitzer Buchenwald; Strehlen: Kaschwitz; 
Striegau: Kaaben, Pietschenberg; Reichenbach; "Waldenburg: Fürstenstein; Oppeln: 
Proskau; Rosenberg; Rybnik.

'à. T o m e n to s i .  H ut anfangs mit einem dichten, rothen Filze überzogen, 
der sp ä ter in weichhaarige Schuppen zerfällt.

10S1. C. niveus ( P e r s o o n  1801: Agaricus п., Hypophyllum oviparum 
Faulet, Goprinus n. F ries). H u t  f a s t  h ä u t i g ,  anfangs ei-, spä ter glocken
förmig, zuletzt ausgebreitet, 2 — 3 cm b re it; O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  d i c h t  
b e s e t z t ,  m i t  w e i s s e m ,  p u l v e r i g -  o d e r  z o t t i g - s c h u p p i g e m  U e b e r -  
z u g e .  S t i e l  entweder a u s  e i n e m  S c l e r o t i u m  o d e r  frei aus der U nter
lage entspringend, gebrechlich, r ö h r i g ,  nach oben etwas verdünnt, 7 — 10 cm 
lang, am Grunde 2 — 6 mm breit, w e i s s ,  im u n t e r e n  Ï h e i l e  w e i s s 
f l a u m i g  u n d  s c h u p p i g ,  o b e n  k a h l  u n d  g l a t t .  Lamellen fast frei, 
schmal, anfangs grau, später schwarz. S p o r e n  u n r e g e l m ä s s i g ,  e i f ö r 
m i g  o d e r  f a s t  k u g l i g ,  o f t  e c k i g ,  9 — 17 p  lang, 6 — 14 p  breit (nach 
E. Chr. H ansen); M e m b r a n  s c h w a r z b r a u n ,  g l a t t .  — S c l e r o t i u m  
(nach Hansen) u n r e g e l m ä s s i g  h ö c k r i g ,  rundlich oder mehr oder wenig 
langgestreckt, knollig, buchtig, von sehr verschiedener Grösse, 3 — 15 mm lang 
und breit, aussen grau, schwarz gefleckt, glatt, innen weiss.

Auf Kuh- und Pferdemist in W äldern und auf Zimmerculturen. Das ganze Jahr hin
durch. — R a h e n h o r s l  Flor. Lusat. II. S. 272. — Breslau: auf im Zimmer cultivir- 
tem Mist.

1082. C. stercorarius ( B u l l i a r d  1791: Agaricus st., Ag. radiatus 
Bolton, Ag. stercoreus Seopoli, Goprinus st. F ries, Сорт, noctifluus Brefeld). 
H u t  h ä u t i g ,  anfangs eiförmig, später glockenförmig, sodann ausgebreitet, 
3 mm bis 3 cm b re it; R a n d  g e s t r e i f t ,  zu letzt eingerollt; O b e r f l ä c h e  mi t  
d i c h t e m ,  a n f a n g s  w e i s s e m ,  m e h l i g - k l e i i g e m ,  s p ä t e r  g r a u e m ,  
z o t t i g - k l e i i g - s c h u p p i g e m  U e b e r z u g e  (aus sehr grossen kugligen oder 
elliptischen Zellen bestehend, deren Membran anfangs punktirt, später glatt 
ist, und welche in lockerer Reihe Zusammenhängen). S t i e l  z a r t ,  f a d e n 
f ö r m i g ,  m e i s t  3 * -8 cm  lang, 1— 1,5 mm dick, w e i s s ,  f a s t  durchscheinend, 
f e i n h a a r i g .  Lamellen schmal, anfangs grau, später schwarz, frei. S p o r e n  
l ä n g l i c h  e l l i p t i s c h ,  10— 13 p l a n g ,  6 — 7 p  b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l  
s c h w a r z b r a u n ,  g l a t t .  Cystiden zahlreich, sackförmig. — Der Pilz bildet 
häufig Sclerotien (Sclerotium stercorarium  De Candolle). Sie sind k u g l i g  
oder fast kuglig, von verschiedener Grösse, m eist 1—3 mm breit. Rinde an
fangs grau, später schwarz, glatt, M ark weiss. — Aus den Sclerot. sprossen, 
wenn diese in feuchte Umgebung gebracht werden, sofort w ieder Frucht
körper aus. — Nach der mehr oder m inder kräftigen E rnährung  u. s. w. 
wechselt die G rösse des Pilzes und aller seiner Theile sehr. G. radiatus 
halte ich für eine Zwergform.

Auf Mist überall häufig, besonders auf Mistkulturen, das ganze Jah r hindurch. — Wohl 
überall. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 581); Jauer; Hirschberg: Riesengebirgs- 
kamm; Breslau u. s. w.; Falkenberg; Tarnowitz.

1083. C. lagopus (Fries 1838). H u t  d ü n n h ä u t i g ,  anfangs cylindrisch- 
eiförmig, später flach ausgebreitet, 2—3 cm breit; R a n d  s t r a h l  i g g e s t r e i f t ,  
zuletzt um gerollt; O b e r f l ä c h e  w e i s s l i e h ,  w e i s s z o t t i g  m i t  g r a u 
b r a u n e r  Mi t t e .  S t i e l  meist 6— 10 cm lang, 2—3 mm dick, s e h r  g e b r e c h -
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l i ch ,  r öh r i g,  w e i s  s ,  w o l l i g - s c h u p p i g .  Lamellen schmal, frei, anfangs 
engstehend, sp ä ter entfernt. S p o r e n  ei l  i p t i s  c h - e i  fö r m  i g,  10—13 ft 
l ang ,  6 — 7 ft b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l  s c h w a r z b r a u n ,  g l a t t .  — Am 
jungen Mycel bilden sich reichlich Conidien, welche an der Seite der Hyphen 
und den Enden der Zweige oft büschlig hervorsprossen und kleine gegliederte 
Stäbchen von 6—7 ft Länge und 0,9 ft Breite darstellen.

In  W äldern zwischen Laub, auf Mist. Mai — November. — Neumarkt: Gr. Peterw itz;
Breslau: Oswitz, Masselwitz, Botan. Garten, S tradiate ; Ohlau: Oderwald.

1084. C. fimetarius ( L i n n é  1755: Agaricus f . ,  Ag. cinereus Bulliard, 
Ooprinus f .  b’ries). H u t  d ü n n  fl e i s c h i g , fast häutig, anfangs keulenförmig, 
später kegelförmig, 2,6—5 cm breit; K a n d  f u r c h i g  g e s t r e i f t ,  zuletzt zer
schlitzt; O b e r f l ä c h e  In d e r  J u g e n d  a n f a n g s  ü b e r a l l  m i t  f l o c k i g e n ,  
s p a r r i g  a b s t e h e n d e n  S c h u p p e n  b e d e c k t ,  s p ä t e r  n a c k t ,  g r a u ,  M i t t e  
b r ä u n l i c h .  Lamellen lanzettlich lineal, frei. S p o r e n  (nach Karsten) 
k u g l i g - e l l i p t i s c h ,  15— 18 ft l a n g ,  9 — 12 ft b r e i t .

Abbild. G e is  1 e r Bl. 29.
Auf Mist und gedüngtem Boden in Gärten und Wäldern. Mai — Oktober. — Rothen

burg: Niesky (A lb. et S ch w . 575) ; Münsterberg ; Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

H. Psclliophora. K arsten 1879. H ut mit dem Stiele anfangs durch 
einen besonderen Schleier vereinigt. Stiel mit einem Ringe versehen.

1. V e l i fo r m i s .  H ut sehr dünnhäutig; Rand zuletzt umgebogen, nicht 
zerschlitzt.

1085. C. ephemeroides (B u 11 і a r d  1792: Agaricus e., Coprirtus e. Kries). 
H u t s e h r  z a r t ,  anfangs cylindrisch-eiförmig, spä ter glockenförmig; 1 — 2 cm 
breit; R a n d  z u l e t z t  e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  m i t  k l e i i g e n  
S c h ü p p c h e n  b e s e t z t ,  w e i s s 1 i c h o d e r  in d e r  M i t t e  g e l b l i c h ,  s p ä t e r  
grau.  S t i e l  s e h r  z a r t ,  3 — 5 cm lang, h o h l ,  k a h l ,  weisslich, am 
Grunde mit zottig behaarter Verdickung, in  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  z a r t e n ,  
b e w e g l i c h e n ,  w e i s s e n  R i n g e ,  Lamellen frei, schmal. S p o r e n  unregel
mässig e i f ö r m i g ,  oft eckig, m e i s t  6 — 7 p l a n g ,  4 — 6 fi b r e i t ;  M e m 
br a n  d u n k e l  s c h w a r z b r a u n .

Auf Mist. April — Oktober. — Breslau: auf Mistculturen im Zimmer dann und wann
auftretend, doch nicht so häufig wie C. stercor.

2. P e l l i c u lo s i .  H ut fleischig; Rand zuletzt zerschlitzt.

1086. C. atramentarius ( B u l l i a r d  1783: Agaricus a., Ag. plicatus 
Persoon, Coprinus a. Fries). H u t  a n f a n g s  f l e i s c h i g ,  eiförmig, später 
glocken-, zuletzt kegelförmig ausgebreitet, 5 — 11 cm breit; R a n d  w e l l i g ,  
a n f a n g s  s c h a r f ,  s p ä t e r  z e r s c h l i t z t ;  O b e r f l ä c h e  g r a u b r a u n ,  f e i n 
h a a r i g ,  i n d e r  M i t t e  m i t  e i n g e w a c h s e n e n  k l e i i g e n  S c h u p p e n .  
St i e l  10—18 cm lang, 1 — 1,5 cm breit, f a s t  v o l l ;  f a s e r i g ,  w e i s s ,  g l a t t ,  
u n t e r h a l b  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  f a s e r i g e n ,  v e r g ä n g l i c h e n  R i n g e ,  
L a me l l e n  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  1 cm breit, f r e i ,  anfangs weiss, s p ä t e r  
von d e r  S c h n e i d e  a u s  b r a u n  und zuletzt schwarz w e r d e n d ;  Schneide 
und Fläche m it zerstreuten, sehr grossen, 8 0 — 100 p langen, 20 — 25 fi brei
ten, sack- oder walzenförmigen Cystiden besetzt. S p o r e n  e l l i p t i s c h  o d e r  
e i f ö r mi g ,  8 — 11 fi l a n g ,  4,5 — 6,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  s c h w a r z b r a u n ,  
glat t .
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Abbild. G e i s 1er Bl. 147.
Am Grunde von Stämmen, zwischen Gras, gewöhnlich in dichtgedrängten Haufen, selten 

einzeln. Juli — November. — Grünberg-, Glogau: Gross-Vorwerk: Löwenberg: Buch
holz-, Neumarkt: Meesendorf, Lissa; Breslau: Oswitz, Scheitnig, Botan. Garten; Trebnitz: 
Hünern, Obernigk; Militsch: Trachenberg; Strehlen; Münsterberg: H einrichau; W alden
burg: Fürstenstein, Charlottenbrunn; Ratiboř: Gr. Peterwitz.

1087. C. o v a tu s ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus o., Coprinus o. F r i e s ) .  
H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  e i f ö r m i g ,  s p ä t e r  a u s g e b  r e i t e t ,  bis 
8 cm breit; Oberfläche reinw eiss, m i t  d i c k e n ,  d a c h z i e g e l f ö r m i g e n ,  
c o n  c e n t r i s c h  en S c h u p p e n  b e d e c k t .  S t i e l  8 — 11 cm lang, k l e i n - 
f l o c k i g ,  n a c h  o b e n  k a h l ,  a m G r u n d e  k n o l l i g  v e r d i c k t ,  in der Mitte 
mit einem vergänglichen Ringe. L a m e l l e n  b i s  1 cm breit, a n f a n g s  w e i s s ,  
s p ä t e r  v o n  d e r  S c h n e i d e  h e r  b r a u n  u n d  z u l e t z t  s c h w a r z  w e r d e n d .  
S p o r e n  9 — 12 p  l a n g ,  6 — 9 b r e i t ;  M e m b r a n  s c h w a r z b r a u n .  — 
Vielleicht von den Folgenden nicht verschieden.

S c h n e id e r ,  Herbar. 799.
Auf Hof- und Gartenboden, Wiesen. — Breslau: Höfe in der Stadt; Waldenburg: Fürsten

stein; R a b e n h o r s t  Flora Lus. II. S. 251.

1088. C. p o rce llan u s ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus р., Ag. typhoides 
ß u lliard , Ag. comatus F lo ra  danica, Ag. cylindricus Sowerby, Goprinus coma- 
tus Fries). H u t  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  c y l i n d r i s c h ,  bis 10 cm hoch, s p ä 
t e r  k e g e l f ö r m i g  ausgebreitet; R a n d  anfangs dem Stiele angeschlossen, 
s p ä t e r  z e r s c h l i t z t  und zerfliessend; O b e r f l ä c h e  w e i s s  m i t  d i c k e n ,  
s p a r r i g  a b s t e h e n d e n ,  h a a r i g e n  S c h u p p e n  besetzt. S t i e l  bis 16 cm 
lang, 1 — 1,5 cm breit, h o h l ,  d o c h  m i t  f l o c k i g e n  F a s e r n  a u s  g e  f ü l l t ,  
z i e m l i c h  f e s t ,  w e i s s ,  f a s r i g ,  a m G r u n d e  k n o l l i g  v e r d i c k t ,  in de r  
M i t t e  m i t  e i n e m  b e w e g l i c h e n ,  z i e m l i c h  d a u e r h a f t e n  R i n g e .  L a 
m e l l e n  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  1 cm breit, f r e i ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  
v o n  d e r  S c h n e i d e  h e r  r o s e n  r o t h ,  z u l e t z t  s c h w a r z  w e r d e n d ,  mit 
grossen sackförmigen Cystiden. S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  11— 13 [i l ang ,  
6 — 8 ju- b r e i t ;  M e m b r a n  s c h w a r z b r a u n ,  g l a t t ,  etwas durchscheinend.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 886.
Abbild. G e i s l e r  Bl. 59.
Auf Grasplätzen, in Gärten, auf W iesen, im leichten Gehölz. September — November. — 

Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 574); Gr. Glogau: Gl., Dalkau; Löwenberg; Hirsch
berg: W arm brunn; Liegnitz; Breslau: Oswitz, Scheitnig, Botan. Garten; Oels: Kritschen; 
Trebnitz: Kniegnitz; Münsterberg: H einrichau; Glatz: Reinerz; Falkenberg: Artillerie- 
Schiessplatz ; Gleiwitz.

Ist essbar, besonders in Suppen von angenehmem Geschmack, wird aber in Schlesien nicht 
gegessen..

A nm . Die grösseren Coprinus-Arten i namentlich C. alr amentar ins, C. porcellanus und C. 
micaceiis lassen sich zur Herstellung einer Tinte in folgender W eise benützen: Man legt die 
Pilze in eine Schale, lässt sie zerfliessen, giesst dann die Flüssigkeit ab, setzt einige Tropfen 
Nelkenöl und etwas Gummi arabicum zu. Vor dem Gebrauch ist sie jedesm al umzuschütteln. 
Die Tinte von C. atram. ist tief schwarz, die von C. micaceus etwas bräunlich. Die Farbe hält 
sich sehr g u t.— Boudier empfiehlt diese Tinte zu solchen Schriften, bei welchen Fälschung 
gefürchtet werden könnte z. B. Unterschriften auf Bankscheinen, weil sich durch die mikro
skopische Untersuchung und Messung sofort die bestimmten Sporen erkennen lassen.
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207. G att. B olb itius. F r i e s  1838.
F r u c h t k ö r p e r  in a l l e n  T h e i l e n  z a r t  u n d  g e b r e c h 

l i ch ,  schnell vergänglich. H u t d ü n n h ä u t i g ,  regelm ässig. L a 
me l l en  d ü n n ,  w ä s s r i g .  B a s i d i e n  d u r c h  u n f r u c h t b a r e  
Ze l l e n  v o n  e i n a n d e r  g e t r e n n t .  S p o r e n  elliptisch oder 
eiförmig; M e m b r a n  b r a u n ,  glatt.

1089. B. t i tu b a n s  ( B u l l i a r d  1790: Agaricus t., Bolbitius t. Fries). 
Hut häutig, glockig-kegelförmig, später ausgebreitet, 2—3 cm breit, sehr schnell 
vergänglich; R a n d  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h ,  g e s t r e i f t ,  
zuletzt zerschlitzt; M i t t e  g e l b ,  k l e b r i g .  S t i e l  schlank, grade, g l a t t ,  
glänzend, g e b r e c h l i c h ,  h o h l ,  ß — 14 cm laug, 2 — 4 mm breit, g e l b l i c h .  
L a me l l e n  l e i c h t  a n g e h e f t e t ,  a n f a n g s  b l a s s ,  s p ä t e r  p u r p u r -  o d e r  
röt hl i  c h - b r a u n .

Auf gedüngten W iesen, an W aldrändern und Wegen, auf Kulimist. Juni — August. —
Rothenburg: Moholzer Haide; Hirschberg: Helicon (Bail); Görlitz: Kohlfurth; Breslau:
Ransern; Ohlau: Oderwald.

1090. B. flav idus ( B o l t o n  1791: Agaricus f l . i Agaricus Boltoni Per- 
soon, Bolbitius B . F ries). Hut dünnfleischig, kegelförmig, mit flach gebuckel
ter Mitte, später ausgebreitet, bis 6 cm breit; R a n d  h ä u t i g ,  a n f a n g s  
g l a t t ,  s p ä t e r  g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  g e l b l i c h  m i t  d u n k 
l e r e r  M i t t e ,  s p ä t e r  a u s  bl  ei  c h e  nd.  S t i e l  r ö h r i g ,  6 — S cm hoch, 
4 — 5 mm dick, h e l l g e l b l i c h ,  a n f a n g s  m i t  w e i s s e n  F l o c k e n  b e s e t z t ,  
später kahl. L a m e l l e n  leicht angewachsen, a n f a n g s  g e l b ,  s p ä t e r  r o s t 
br aun.  S p o r e n  b i s  14 í i 1 a n g , 8 ja b r e i t : M e m b r a n g e 1 b b r a u n , g l a t t .

Auf Pferdemist an Wegen. August. — Hirschberg (Bail).

1091. B. conocephalus ( B u l l i a r d  1802: Agaricus c., Bolbitius c. F ries). 
H u t h ä u t i g ,  k e g e l f ö r m i g ,  a n f a n g s  d u r c h f e u c h t e t ,  1 e h m  b r a u n ,  
t r o c k e n  w e i s s l i c h ;  Rand gestreift; M itte glatt, schwach klebrig, feucht. 
St i el  bis 12 cm lang, röhrenförm ig, w e i s s ,  g l a t t ,  g l ä n  z e n  d,  gleichmässig 
(lick, z i e m l i c h  z ä h e .  L a m e l l e n  f r e i ,  brüchig, a n f a n g s  b l a s s - b r ä u n 
l ich,  s p ä t e r  r o s t b r a u n .

Auf gedüngten Grasplätzen, W iesen, W aldrändern. Juli — September. - -  Rothenburg:
Cunnersdorf, See ; Breslau: Promenade; Falkenberg: Guschwitz.

3. G ru p p e : H y g ro p lio re i. L a m e l l e n  v e r s c h i e d e n  l a n g ,  kürzere 
und längere in regelm ässiger W eise wechselnd, w e i t  v o n  e i n a n d e r  a b s t e 
llend,  s e h r  d i c k ,  f l e i s c h i g ,  f a s t  w a c h s  a r t i g .

208. G att. Gom phidius. F r i e s  1838.
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g .  S t i e l  in d e n  H u t  a u s g e -  

brei t e t .  A n f a n g s  d u r c h  e i n e n  s p i n n  w e b a r t i g e n  u n d  
s c h l e i mi g e n  S c h l e i e r  m i t  d e m  S t i e l e  v e r b u n d e n ,  welcher 
um S t i e l e  als f l ü c h t i g e r  R i n g  einige Zeit zurückbleibt. 
La me l l e n  d i c k ,  w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  h e r a b l a u f e n d ,  
weich,  mit fast gallertartiger Zw ischensubstanz, spa ltbar; au f der 
Fläche mit grossen cylindriscben Cystiden besetzt. S p o r e n -
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p u l v e r  s c h w a r z .  S p o r e n  g r o s s ,  s p i n d e l f ö r m i g ;  M e m b r a n  
g l a t t ,  d i c k ,  d u n k e l b r a u n .

1092. G. g lu tin o su s  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus gl-, Gomphidius gl. 
F ries). H ut anfangs flach gewölbt, später ausgebreitet, 5— 14 cm breit; O b e r 
f l ä c h e  s c h m u t z i g - g r a u ,  m i t  s c h l e i m i g e m  U e b e r z u g e ,  oft etwas ins 
violette übergehend; P ' l e i s c h  w e  i s s  l i e h ,  später schm utzig-grau . St i e l
 5 g cm hoch, 1 — 1,5 cm breit, o b e n  w e i s s l i c h ,  o b e r h a l b  d e r  Mi t t e
m i t  e i n e m  a n l i e g e n d e n ,  s c h l  ei  m i g - s  e i d  en h a a r i g  en  R i n g e ,  u n t e n  
aussen und innen ge l b .  L a m e l l e n  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,

g — 4 nrni breit, h e r a b l a u f e n d  und beiderseits verschm älert, a n f a n g s  
w e i s s l i c h ,  b a l d  g r a u ,  z u l e t z t  s c h w a r z ,  auf der P'läche mit zerstreu
ten, cylindrischen Cystiden besetzt. S p o r e n p u l v e r  s c h w a r z .  S p o r e n  
s p i n d e l f ö r m i g ,  m e i s t  17 — 23 fi l a n g ,  4 — 6 ft b r e i t ,  an den Enden 
stum pf, am Grunde mit einem seitlich stehenden Spitzchen; M e m b r a n  gl a t t ,  
s c h w a r z b r a u n .

Abbild. G e is  1er Bl. 70.
In W äldern, Gebüsch, auf Grasplätzen zwischen Moos und Gras. Juli — November. — 

Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 450); Löwenberg: Buchholz b. L., Hagendorf: 
Hirschberg: Schreiberhau, Bismarckhöhe b. Agnetendorf; Landeshut: Sattelwald; Lieg
nitz: Hummel; Neumarkt: Lissa; Breslau: Oswitz; Oels: Sibyllenort; Trebnitz: Buchen
wald b. Tr., Obernigk; Schweidnitz: Zobtenberg; Frankenstein: Kaubitz, Lampersdorf, 
W arthaberg; W aldenburg:Fürstenstein, Charlottenbrunn; Striegau: Pietschenberg; Glatz: 
Gabersdorfer Forst; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Falkenberg: Guschwitz; Tarnowitz: Neudeck; 
Rybnik: Jankowitz, Ochojetz. — Mährisches Gesenke (Niessl).

M a t t u s c h k a  Enum. 1154. Ag* viscidus: Kuhmaul, Schleimpilz.

1093. G. ro seu s F r i e s  1838. Hut bis 6 cm breit; O b e r f l ä c h  e r o s e n -  
r o t h ,  s c h l e i m i g .  S t i e l  bis 6 cm hoch, 1 — 1,5 mm breit, weiss, am 
G r u n d e  aussen und innen r o t h ,  im o b e r e n  D r i t t e l  m i t  f l ü c h t i g e m 
w e i s s e m ,  s p i n n w e b i g e m  R i n g e .  L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d ,  a n f a n g s  
w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g r a u ,  z u l e t z t  s c h w a r z .  S p o r e n  20 — 23 g  l ang,
6 — 7 [і b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l b r a u n .

Abbild. G e i s t e r  Bl. 72.
In W äldern, zwischen Moos. Juli — Oktober. — Schweidnitz: Kl. Silsterwitz; Falkenberg: 

Guschwitz.

1094. G. viscidus ( L i n n é  1758: Agaricus v., Ag. rutilans Schaeffer, 
Ag. lubricas Scopoli, Ag. Gomphus Persoon, Gomphidius v. F ries). H u t  an
fangs fast k e g e l f ö r m i g ,  m i t  s t u m p f e m  B u c k e l ,  später flach, 5— 11 mm 
breit; O b e r f l ä c h e  b r a u n r o t h ,  m i t  k l e b r i g e m  U e b e r z u g e .  F l e i s c h  
des ganzen Pilzes r ö t h l i c h - g e  I b b r  au n , S t i e l  bis 10 cm hoch, bis 2 mm 
breit, nach unten verschm älert, g e lb  b r a u n , o b en  mi  t  fl oc k  і g e r n , s chnel l  
v e r s c h w i n d e n d e m  R i n g e .  L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d ,  s t e h e n d ,  an
f a n g s  p u r p u r - b r a u n ,  s p ä t e r  d u n k e l b r a u n .  S p  o r e n  s p  in d el  för mi g ,  
16—20 ft lang, 5—6 ft breit. M e m b r a n  g l a t t ,  b r a u n .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 71.
In W äldern zwischen Moos. August — November. — Rothenburg: Niesky (Alb. et 

S chw . 451); Grünberg: Rohrbusch; Hirschberg: in der grossen Schneegrube; Lüben: Neú
rode; Breslau: Oswitz; Neumarkt: Lissa; Trebnitz: Kath. Hammer, Obernigk; Wohlau: 
Riemberg; Militsch; Brieg: Smortawe,Leubusch ; Frankenstein: Schodelwitz,Lampersdorf: 
Waldenburg: Fürstenstein; Glatz: Gabersdorfer Forst; Habelschwerdt: Lomnitz; Oppeln: 
Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz, Friedland; Gr. Strehlitz: Ottmuth ; Kosel: Klodnitzwald; 
Rybnik: Ochojetz.
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1095. G. g ra c i lis  Berkeley I860. H u t  a n f a n g s  h a l b k u g l i g  g e 
wöl b t ,  später flach, w e 1 s s 1 i c h , b l a s s g r a u  o d e r  b l a s s r ö t h l l c h  - b r a u n ,  
St i el  3 — 5 cm hoch, 5—7 mm breit, i n n e n  u n d  a u s s e n  w e i s s ,  gleich 
dick oder n a c h  u n t e n  e t w a s  v e r d ü n n t .  L a m e l l e n  2 — 3 mm b r e i t ,  
he r ab  I a u f e n  d,  a n f a n g s  w e i s ,  s p ä t e r  g r a u .

In Wäldern. September, Oktober. — Neumarkt: Lissa.

209. Gatt. M yctalis. F r i e s  1825.
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g .  Lam ellen w.eit von einander en t

fernt, dick und fleischig, mit dicker breiter Schneide. Mem
bran der Sporen (nach K a r s t e n )  braun, glatt. A n d e n  E n 
den d e r  M y c e l ä s t e  u n d  in d e r  C o n t i n u i t ä t  d e r  H y 
phen w e r d e n  b e i  d e n  m e i s t e n  I n d i v i d u e n  r e i c h l i c h e  
C h l a m y d o s p o r e n  g e b i l d e t ,  welche kettenförm ig, von unfrucht
baren Mycelzellen unterbrochen, Zusammenhängen. C h l a m y d o 
s p o r e n  d i c k w a n d i g .

Bei den reichlich Chlam ydosporen bildenden Individuen wird 
die Ausbildung der Basidien unterdrückt, die Pilze bleiben klein 
und gleichen in der G estalt gestielten G astrom yceten.

B r e f e l d  h a t die Keimung der Chlam ydosporen beobachtet 
und aus ihnen den Pilz gezogen. Die einheimischen Arten sind 
Parasiten au f Hutpilzen.

1096. Ж. p a ra s i t ic a  ( B u l l i a r d  1791: Agaricus p., Nyct. par. F ries). 
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g .  H u t  a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g ,  s p ä t e r  f l a c h  
a u s g e b r e i t e t ,  1,5 — 2,5 cm breit. R a n d  s c h w a c h  e i n  g e b o g e n ;  O b e r 
haut  g r a u ,  fest, a n f a n g s  b e r e i f t .  S t i e l  1 — 3 cm hoch, r ö h r i g - h o h l ,  
f l o c k i g - s e i d e n h a a r i g ,  g r a u  oder weisslich. L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  
di ck,  weisslich, s p ä t e r  b r ä u n l i c h ,  gewunden und anastom osirend. Sporen 
(nach Karsten) elliptisch, etw a 8 ft lang, 1 — 1,5 ft breit. — C h l a m y d o 
s p o r e n  g e w ö h n l i c h  a u f  d e n  L a m e l l e n  v o r  t r e t e n d ,  e i n  b r a u n e s  
P u l v e r  b i l d e n d ,  l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h ,  1 4 — 17 ft l a n g ,  8 ft b r e i t ;  
Me m b r a n  d i c k ,  b r a u n ,  g l a t t .

Auf Russula adusta. September — November. — Rothenburg: Moholzer Haide (A lb. et 
Schw . 556); Neumarkt: Muckerau; Münsterberg: Moschwitzer Buchenwald.

1097. N. lycoperdo ides ( B u l l i a r d  1783: Agaricus l-, Merulius l. De 
Candolle, Asterophora l. D ittm ar, Onygena agaricina Schweiniz, Sepedonium an- 
gulatum Klotzsch, Nyctalis asteophora F ries). B ' r u c h t k ö r p e r  fast niemals 
gut entwickelt, sondern m eist mehr oder weniger vollständig durch Chlamydo- 
sporenbildung verändert, h a l b k u g l i g  o d e r  k u g l i g ,  1—2 cm breit; O b e r 
haut  w e i s s l i c h ,  f l o c k i g .  S t i e l  v o l l ,  w e i s s  b e r e i f t ,  später bräunlich,
1 — 2,5 cm lang, 2 mm breit. L a m e l l e n  d i c k ,  e n t f e r n t s t e h e n d ,  a n g e 
wa c h s e n ,  s c h m  u t z i g - g r a u .  — C h l a m y d o s p o r e n  e i n  b r a u n e s  P u l -  
'■er b i l d e n d ,  meist den ganzen Hut erfüllend, l ä n g l i c h  o d e r  el  l i p t i s c h ,  
■eit dickem stachligem Epispor, 11 — 13 fr l a n g  u n d  b r e i t  (ohne Stacheln); 
St ache l n  z a h l r e i c h ,  4 — 6 ft l a n g ,  unten breit, am Scheitel stumpf.

Auf grösseren Hutpilzen, besonders auf Russula adusta7 Lactarias vellereus. September 
bis November. — Liegnitz: Fanten; Trebnitz: Obernigk; Falkenberg: Wiersbel,
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210. G att. H ygrophorus. F r i e s  1838. 
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ;  S t i e l  in d e n  H u t  ü b e r g e h e n d .  

H u t  f r e i ,  o h n e  S c h l e i e r .  L a m e l l e n  f l e i s c h i g ,  d i c k ,  
w e i t  v o n  e i n a n d e r  a b s t e h e n d ,  m i t  d i c k e m ,  a u s  w e i t e n  
H y p h e n  g e b i l d e t e m  G r u n d g e w e b e ,  nicht sp a ltb ar; Schneide 
ohne bem erkensw erthe Cystidenbildung. Sporenpulver weiss. 
Sporen elliptisch oder eiförmig. Membran farblos, glatt.

I. H y g ro cy b e . F r i e s  1821. F r u c h t k ö r p e r  weich, saftig, z e r b r e c h 
l i c h .  O b e r f l ä c h e  d e s  H u t e s  f e u c h t  k l e b r i g ,  trocken glänzend, selten 
flockig schuppig. Stiel hohl, rauh. Lamellen fast w achsartig, weich.
*  Lamellen an den Stiel lose angeheftet, oder mit schmalem Grunde angeheftet, nicht herab

laufend.

1098. H. n i tr a tu s  ( P e r s o o n  1801: Agaricus п., Ад. murinaceus Fries, 
Hygrophorus n. Fries). H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  zerbrechlich, anfangs glocken
förmig, später ausgebreitet, 2—6 cm breit; O b e r f l ä c h e  g r a u b r a u n ,  anfangs 
klebrig, s p ä t e r  t r o c k e n ,  r i s s i g - s c h u p p  ig. S t i e l  5—9 cm lang, 9—11 mm 
dick, hohl, zusammengedrückt, w e i s s l i c h ,  b i s w e i l e n  g e l b l i c h ,  g la tt .  
L a m e l l e n  angewachsen, breit, schwach wellig, entfernt von einander stehend, 
w e i s s ,  s p ä t e r  b l ä u l i c h - g r a u .  — G e r u c h  s t a r k  n a c h  s a l p e t r i g e r  
S ä u r e .

Auf Waldwiesen. August — Oktober. — W aldenburg: Fürstenstein (Blank).

1099. H. p s i t ta c in u s  ( S c h a e f f e r  1774: Agaricus ps., Hygrophorusps. 
F ries). H u t  anfangs glockenförmig oder halbkuglig, spä ter flach ausgebreitet, 
etwas, gebuckelt, d ü n n f l e i s c h i g ,  1 — 2,5 cm breit; R a n d  g e s t r e i f t ;  
O b e r f l ä c h e  w e i s s l i c h  o d e r  g e l b l i c h ,  m i t  g r ü n l i c h e m  S c h l e i m  ü b e r 
z o g e n ,  s e h r  s c h l ü p f r i g ,  t r o c k e n  w a c h s g e l b ,  g l ä n z e n d .  St i el
4 —5 cm lang, bis 2 cm dick, s c h l e i m i g - s c h l ü p f r i g ,  d e m  H u t e  gl ei ch 
g e f ä r b t ,  hohl, z äh .  L a m e l l e n  entfernt von einander, 2—3 mm breit, nach 
h i n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  z a h n f ö r m i g  a n g e h e f t e t ,  in der Jugend hell 
d o t t e r g e l b ,  h ä u f i g  z. Th .  g r ü n l i c h ;  Schneide ohne Cystiden und Basi- 
dien. S p o r e n  e i f ö r m i g ,  o b e n  b r e i t  a b g e r u n d e t ,  u n t e n  e t w a s  ve r 
s c h m ä l e r t ;  7 — 8 fi l a n g ,  5 — 6 fi b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  gl a t t .

Auf Triften, Haideplätzen, Wiesen zwischen Gras und Moos. September, Oktober. —
Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 495); Hirschherg: Arnsdorf; Jauer: Hessberge,
Peterwitz; Liegnitz: Lindenbusch; Breslau: Oswitz; Trebnitz: Droschen; Münsterberg;
Schweidnitz: Guhlau, Raaben; Habelschwerdt: Lomnitz, Landeck; Oppeln: Vogtsdorf.

1100. H. ch lo ro p h an u s ( F r i e s  1821: Agaricus chi, Hygroph. cid. Fries). 
H u t  f a s t  h ä u t i g ,  g e b r e c h l i c h ,  anfangs gewölbt, später flach, am  R a n d e  
g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  g e l b  oder s c h a r l a c h r o t h ,  2 — 3 cm breit, s c h l e i 
m i g - k l e b r i g .  S t i e l  6—9 cm l a n g ,  6—7 mm d i c k ,  h o h l ,  g l a t t ,  k l ebr i g ,  
g l ä n z e n d .  L a m e l l e n  a n g e h e f t e t  bauchig, dünn, ziemlich entfernt ste
hend, w e i s s l i c h g e l b .  — (Dem H . conicus ähnlich, doch nicht schwarz- 
werdend.)

Auf Grasplätzen, zwischen Moos. A ugust— Oktober. — Waldenburg: Fürstenstein (Blank).

1101. H. conicus ( f e c o p o l i  1772: Agaricus e., Ag. croceus Bulliard, 
Ag. aurantiacus Sowerby, Ag. hyacinthus M atsch, Ag. tristis Persoon, Hygroph 
C.- Fries). H u t  k e g e l f ö r m i g ,  2 — 4 cm hoch und breit, spitz, schwach
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klebrig, bald trocken, s e i  d e n g  l ä n z  e n d  ; R a n d  anfangs grade, später g e 
s c h w e i f t  und oft eingeschnitten ; O b e r f l ä c h e u n d F l e i s c h d u n k e l  g o l d 
g e l b ,  zuweilen etw as ins rothgelbe spielend, t r o c k e n  h e l l e r ,  b e i  V e r 
l e t z u n g  u n d  b e i m  F a u l e n  s c h w a r z  w e r d e n d .  S t i e l  bis 9 cm hoch, 
3—5 mm dick, cylindrisch, h o h l ,  s t e i f ,  o f t  g e d r e h t  und zusammengedrückt, 
g r o b f a s r i g ,  gebrechlich, g e l b ,  s c h w a r z  w e r d e n d .  L a m e l l e n  v o r n  
vi el  b r e i t e r ,  nach hinten sehr verschm älert, angeheftet, w e i s s l i c h  o d e r  
g e l b l i c h ,  s c h w a r z  w e r d e n d ;  Schneide ohne Cystiden. S p o r e n  c y l i n 
d r i s c h - e l l i p t i s c h ,  9 — 11 » l a n g ,  6 — 7 и b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  
g l a t t ;  Inhalt mit viel Oel.

Abbild. G e is  1er Bl. 35.
Auf Grasplätzen, Wiesen u. s. w. Juni — November. — Rothenburg: Niesky(A 1 b. et S c h w. 494) ; 

Grünberg} Löwenberg} Jauer: Brechelshof} Hirschberg} Landeshut: Sattelwald} Liegnitz} 
Neumarkt: L issa} Breslau: Oswitz} Bri eg: Leubusch} Nimptsch: Gr. Tinz -, M ilitsch} Strehlen: 
Siebenhufen, Po g a rth } Münsterberg: Reumen} Frankenstein: Lampersdorf} Waldenburg: 
Fürstenstein, W üstewaltersdorf, Friedland} Striegau: Hummelbusch} Schweidnitz: 
Raaben-, Neurode: Albendorf} Glatz} Habelschwerdt} Wohlau: Riemberg} Oppeln: 
Proskau} Falkenberg: Guschwitz} Rybnik: Ochojetz.

1102. H. obrusseus ( t r i e s  1821: Agaricus ob., Hygroph. ohr. Fries). 
H u t f l e i s c h i g ,  g e b r e c h l i c h ,  f l a c h  k e g e l f ö r m i g - g e w ö l b t ,  5 — 10 cm 
breit; R a n d  e i n  g e b o g e n ,  g e s c h w e i f t ;  O b e r f l ä c h e  schwach klebrig, 
bald g l a t t  u n d  g l ä n z e n d ,  g o l d g e l b ,  g l ä n z e n d ,  w e n i g  a u s b l e i c h e n d  
und  n i c h t  s c h w a r z  w e r d e n d .  S t i e l  6 — 15 cm lang, 5 — 10 mm breit, 
cylindrisch, h o h l ,  ge l b .  L a m e l l e n  entferntstehend, dick, bauchig, a u s g e -  
r a n d e t  0,5— 1,5 cm breit, l e b h a f t  g e l b  m i t  h e l l e r e r  S c h n e i d e .

Auf Wiesen, besonders im Gebirge, Haideplätzen, zwischen Gras und Moos. September 
bis November. — Löwenberg: Buchholz, Ludwigsdorf; Frankenstein: W arthaberg; W al
denburg: W üstewaltersdorf; Schweidnitz: Kl. Silsterwitz.

1103. H. puniceus ( F r i e s  1821: Agaricus p., Hygrophor. p . Fries). 
H u t g r o b f l e i s c h i g ,  g e b r e c h l i c h ,  anfangs glockenförmig, später flach aus
gebreitet, 5— 12 cm b re it; R a n d  a n f a n g s  e i n g e b o g e n ,  später geschweift, 
oft gelappt; O b e r f l ä c h e  f e u c h t ,  s c h w a c h  k l e b r i g ,  S c h a r l a c h -  o d e r  
b l u t r o t h ,  v e r b l a s s e n d ,  g l a t t .  S t i e l  c y l i n d r i s c h ,  bauchig, anfangs 
voll, später hohl, g e b r e c h l i c h ,  bis 6 cm hoch, bis 1,5 cm breit, gestreift, 
g e l b l i c h  o d e r  r o t h g e l b ,  am Grunde weiss, L a m e l l e n  dick) bauchig, 
hinten ausgebuchtet, a n g e h e f t e t ,  e n t f e r n t s t e h e n d ,  a m G r u n d e  a d e r i g  
v e r b u n d e n ,  5—10 mm breit, g e l b ,  s p ä t e r  r ö t h l i c h .  S p o r e n  e i f ö r m i g  
od e r  e l l i p t i s c h ,  8 — 10 p  l a n g ,  5 — 6 p  b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  
g l a t t ;  Inhalt, mit viel Oel.

Auf Wiesen, besonders an W aldrändern, Haideplätzen. September} Oktober. — Rothen
burg: Niesky (Alb. et S chw . 493 A. G. coccineus z. Th.: sperimi na etiam ingentia, pilen 
trinncinlï) } Grünberg: Rohrbusch} Sprottau: Ob. Leschen} Jauer: Brechelshof} Hirsch
berg: Schreiberhau} Löwenberg: Plagwitzer Steinberg} Nimptsch: Gorkauer Berg} 
Münsterberg: Reindörfel} Waldenburg: Fürstenstein, Wüstewaltersdorf} Glatz: Reinerz} 
Habelschwerdt: Lomnitz.

* Lamellen herablaufend.

1104. H. mucronellus F r i e s  1838. H u t  f a s t  h ä u t i g ,  z e r b r e c h 
l i ch,  a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g ,  später glockenförmig, in d e r  M i t t e  mi t  
s p i t z e m B u c k e l ,  G — 9 mm breit; O b e r f l ä c h e  g l a t t ,  s c h a r l a c h r o t h ,  
v e r b l a s s e n d .  S t i e l  2 — 4 cm lang, 2 — 3 mm breit, r ö h r i g ,  s e i d e n 
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g l ä n z e n d ,  d e m  H u t e  g l e i c h  g e f ä r b t ,  am Grunde weiss. L a m e l l e n  
h e r a b l a u f e n d ,  d r e i e c k i g ,  d i c k ,  ge l b .

Auf Grasplätzen und W aldrändern. September, Oktober. — Grünberg: W eite Müble;
Gr. Strehlitz: Ottmuth-, Zabrze: Kunzendorf.

1105. H. flammans ( S c o p o l i  1772: Agaricm  fl-, Ад. соссгиейм® Ehren
berg, Ag. miniatus, Sygrophorus m. Fries). H u t  d ü n n ,  g e b r e c h l i c h ,  a n 
f a n g s  h a l b k u g l i g ,  spä ter ausgebreitet und in der M itte niedergedrückt, 
1—2 cm breit, t r o c k e n  (nicht klebrig) g l a t t  o d e r  f e i n s c h u p p i g ,  f a s t  
z i n n o b e r r o t h ,  v e r b l a s s e n d .  S t i e l  3 —5 cm lang, 2—3 mm dick, c y l i n -  
d r i s c h ,  g l e i c h f a r b i g .  L a m e l l e n  b r e i t  a n g e w a c h s e n ,  m i t  e i n e m 
Z a h n  h e r a b  l a u f e n d , weit von einander abstehend, g e l b - о d e r  g e l b  r o t h ,  
S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  8,5 fi l a n g ,  6 ft b r e i t .

Auf Gras- und Haideplätzen, zwischen Gras und Moos. Juli — Oktober. — Ober-Lausitz:
(Rabenhorst Flor. lus. II. S. 268); Neumarkt: Lissa; Poln. Wartenberg: Stradam, Bralin;
Glatz: Ob. Schwedeldorf ; Falkenberg: Artillerie-Schiessplatz b. Lambsdorf, W iersbel;
Gleiwitz. — Mähr. Gesenke: Raiwiesen (Niessl).

1106. H. miniatus ( S c o p o l i  1772: Agaricus m., Ag. coccineus Schaef
fer 1774, Ag. scarlatinus Bulliard, Hygrophorus coccineus Fries). H u t  g e 
b r e c h l i c h ,  d ü n n  f l e i s c h i g ,  h a l b k u g l i g ,  später flach, 2—7 em breit, 
f e u c h t  k l e b r i g ,  s c h a r l a c h r  о t h ,  t r o c k e n  g l a t t ,  v e r b l a s s e n d .  S t i e l  
etw a 5 cm lang, 3—8 m m  dick, hohl, zusamm engedrückt, o b e n  s c h a r l a c h -  
r o t h ,  u n t e n  g e l b .  L a m e l l e n  b r e i t  a n g e w a c h s e n  m i t  e i n e m  Z a h n  
h e r a b l a u f e n d ,  a m G r u n d e  a d e r i g  v e r b u n d e n ,  a n f a n g s  gleichmässig 
g e l b r o t h ,  s p ä t e r  o b e n  p u r p u r r o t h ,  i n d e r  M i t t e  g e l b ,  a n  de r  
S c h  n ei  de  g r a u .  S p o  r en  ei l  ip ti s c h ,  6 — 8 f i l a n g , 4  — 5 ft b r e i t ;  M e m 
b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t .

Abbild. G e is  1er Bl. 31.
Auf Wiesen, Triften, Sümpfen u. s. w. August — November. — Rothenburg: Niesky

(A lb . et S chw . 493 z. Th.); Löwenberg: Ludwigsdorf; Waldenburg: Fürstenstein, Char
lottenbrunn; Neurode: Heuscheuer; Oppeln: B rinnitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

M a t tu s c h  к  a Enum. 1156. Лу. coccineus-. Scharlachpilzei.

1107. H. vitellinus F r i e s  1857. H u t  1,5 — 2 cm breit, d ü n n  f l e i 
s c h i g ,  in der M itte gebuckelt; R a n d  f a l t i g - g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  
c i t r o n g e l b ,  t r o c k e n  w e i s s  w e r d e n d ,  g l a t t .  S t i e l  r ö h r i g ,  gebrech
lich, h e l l g e l b ,  4 — 6 cm lang, 1,5 — 2 mm breit. L a m e l l e n  h e r a b l a u 
f e n d ,  weitläufig stehend, d o t t e r g e l b .

Auf Grasplätzen, zwischen Gras. September, Oktober. — Jauer: Brechelshof.

1108. H. ceraceus ( W u l f e n  ap.  J a c q u i n  1788: Agaricus с., Лудго- 
phorus c. F ries). H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  flachgewölbt, g e b r e c h l i c h ,  1—3 cm 
breit; R a n d  f e i n  g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  f a s t  k l e b r i g ,  w a c h s g e l b ,  
g l ä n z e n d ,  n i c h t  a u s b l e i c h e n d .  S t i e l  2 — 4 cm hoch, 1,5 — 4 mm dick, 
cylindrisch, h o h l ,  g l a t t ,  g e l b ,  am Grunde heller. L a m e l l e n  b r e i t  a n 
g e w a c h s e n ,  entfernt von einander stehend, e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  fast 
dreieckig, g e l b l i c h .  S p o r e n  c y l i n d r i s c h - e l l i p t i s c h ,  9 — 10 p l ang,
5 — 6 ft b r e i t ,  oft unten dünner, fast bimförm ig. M e m b r a n  f a r b l o s ,  gl at t .

In  W äldern und Gebüsch, auf Grasplätzen. August — Oktober. — Rothenburg: Miesky
(A lb. et S chw . 496); Breslau: Oswitz; W aldenburg: Fürstenstein.

M a t t u s c h k a  Enum. 1156 var. ß. tota citrina-. Citronpilzel.



5 2 9

II. Camarophyllus. F r i e s  1821. F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  trocken 
ziemlich zäh und fest. O b e r f l ä c h e  d e s  H u t e s  n i c h t  k l e b r i g ,  t r o c k e ' n  
ma t t ,  n i c h t  g l ä n z e n d .  S t i e l  zäh .  Lam ellen bogig, von etwas zäher, 
derber Substanz.

1109. H. ovinns ( B u l l i a r d  1792: Agaricus о., Äg. obscurus ßß rimosus 
Albertini et Schweiniz, Hygrophorus o. Fries). H u t  dünnfleischig, anfangs 
kegelförmig, später ausgebreitet, g e b u c k e l t ,  2 — 3 cm breit; O b e r f l ä c h e  
mi t  d i c k e n ,  a n g e d r ü c k t e n  S c h u p p e n  b e s e t z t ,  gefurcht, r a u c h g r a u ,  
oft etwas in olivenbraun übergehend; S t i e l  f e s t ,  v o l l ,  g l a t t ,  manchmal 
aus gekrümmtem G runde aufsteigend, 2 — 4 cm lang, bis 1 cm breit, g r a u .  
Lamellen dick, bogenförmig angeheftet, mit einem Zahn herablaufend, am 
Grunde aderig verbunden, anfangs grau, später bräunlich, mit dünner Schneide.

In Nadelwäldern zwischen Moos und Gras. September, Oktober. — Sächsische Ober- 
Lausitz: Löbauer und Solllander Berg. — Rothenburg: Basalthügel bei Niesky (A lb. et 
S chw . 504).

1110. H. niveus ( S c o p o l i  1772: Agaricus п., Uygrophorm n. E’ries). 
Fruchtkörper zäh. A l l e  Ï  h e i l e  d e s  P i l z e s  r e i n  w e i s  s. H u t  f a s t  
h ä u t i g ,  zäh, anfangs glockenförmig, spä ter flach, in der M itte niedergedrückt, 
etwa 2 — 3 cm b re it; R a n d  g e s t r e i f t ,  oft wellig gebogen; O b e r f l ä c h e  
in d e r  J u g e n d  f e u c h t ,  s p ä t e r  t r o c k e n ,  g l a t t .  S t i e l  schlank, bis G cm 
lang, 2 — 4 mm dick, k e g e l f ö r m i g  in d e n  H u t  e r w e i t e r t ,  hohl. L a m e l 
l e n  d ü n n ,  b o g i g  h e r a b l a u f e n d ,  sehr entfernt von einander stehend.

Auf Wiesen, Triften. September — November. — Sachs. Ober-Lausitz : Sohlander und 
Löbauer Berg. — Görlitz: Königshainer Berge (A lb. et S ch w . 644 ßß-J; Ohlau: Peister- 
witzer W ald (L. Becker).

1111. H. ericeus ( B u l l i a r d  1783: Agaricus e., Ag. virgineus W ulfen, 
Hygropborus v. Fries). A l l e  T h e i l e  w e is s . .  H u t  anfangs gewölbt, o f t  
g e b u c k e l t ,  sp ä ter in der M itte niedergedrückt, 2—6 cm breit; O b e r f l ä c h e  
in d e r  J u g e n d  f e u c h t ,  s p ä t e r  t r o c k e n ,  f e l d e r i g  r i s s i g  und etw as 
flockig. S t i e l  bis 6 cm hoch, zäh, v o l l ,  bis 1 cm dick, in d e n  H u t  e r 
we i t e r t .  L a m e l l e n  d i c k ,  3 — 5 mm breit, b o g e n f ö r m i g  h e r a b l a u f e n d .  
S p o r e n  c y l i n d r i s c h - e l l i p t i s c h ,  10 — 12 ft l a n g ,  4,5 — 5 -/t b r e i t ,  unten 
mit einem seitlichen Spitzchen; Membran glatt, farblos; Inhalt mit viel Oel.

Auf Wiesen, Triften, Haideplätzen u. s. w. sehr verbreitet, bis in das Hochgebirge. Juli, 
doch besonders September — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . G44 «.); 
Bunzlau: Gnadenberg (A lb e r t i n i ) ;  Hirschberg: Schreiberhau, Bismarckhöhe b. Agneten- 
dorf, Grosse und Kleine Schueegrube; Lüben: Krummlinde; Liegnitz: Beckern; Neu
markt: Lissa; Breslau: Oswitz, Strachate; Nimptsch: Johnsberg b. Heidersdorf; Oels: 
Sibyllenort, Juliusburger W ald; Trebnitz: Kath. Hammer; Ohlau: Oderwald; Brieg: 
Scheidelwitz ; Schweidnitz: Raaben, Silsterwitz; Münsterberg: Reum en; Frankenstein: 
W arthaberg, Lampersdorf; Striegau: Hummelbusch; Waldenburg: Fürstenstein; Neu
rode: Carlsberg, Albendorf; Habelschwerdt: Lomnitz; Poln. Wartenberg: Stradam; Woh- 
lau: Krantz; Kosel: Klodnitzwald; Gr. Strehlitz: Ottm uth; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz. 
— Mähr. Gesenke: Gipfel des Altvaters, Peterstein (Niessl).

M a ttu s c h k a  Enum. 1156 var. y. tota candida: Schneepilzei.

1112. H. ficoides ( B u l l i a r d  1792: Agaricus f . ,  Ag. miniatus Sow erby, 
pratensis Persoon, Ag. vitulinus Persoon, Hygropborus prat. Fries). H u t

in d e r M i t t e  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt und gebuckelt, später abgeflacht, 
kreiselförmig, 3 — 11 cm b reit; R a n d  grade, scharf, d ü n n ;  O b e r f l ä c h e  
t r o c k e n ,  m eist o c k e r f a r b e n  o d e r  h e l l  g e l b l i c h ,  seltener bräunlich, 

Krypt. Flora m , 34
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zuletzt fa ltig -rissig . Fleisch weiss. S t i e l  2 — 12 cm lang, bis über 1 cm 
breit, n a c h  o b e n  v e r d i c k t  und in den H ut übergehend, voll, z i e m l i c h  
f e s t ,  a u s s e n  k a h l ,  dem Hute gleichgefärbt. L a m e l l e n  l a n g  h e r a b l a u 
f e n d ,  dick, entferntstehend, d e m  H u t e  g l e i c h f a r b e n  o d e r  w e i s s l i c h .  
S p o r e n  (nach K arsten) 6 —-10 ¡i l a n g ,  4 — 6 ц  breit.

Auf W iesen, Triften. September, besonders Oktober, November, rtothenburg: Niesky 
(A lb. et S ch w . 465)t Löwenberg: Mois; Hirschberg: Bismarckhöhe b. Agnetendorf; Lieg
nitz: Beckern; Neumarkt: Lissa; Nimptsch: Johnsberg b. Heidersdorf; Frankenstein: War
thaberg; W aldenburg:Fürstenstein; H abelschwerdt:Sauerbrunn; Schweidnitz:Silsterwitz.

1113. H. nem oreus ( L a s c h  1828 4 :  Agaricus n-, Sygrophom s n. Fries). 
H u t  g l e i c h  m a s s i g  f l e i s c h i g  (auch am Rande), anfangs flach gewölbt, 
spä ter flach ausgebreitet, in  d e r  M i t t e  g e b u c k e l t ;  5 — 8 c m b r e i t ;  O b e r 
f l ä c h e  trocken, angedrückt-fasrig, m e h r  o d e r  w e n i g e r  l e b h a f t  o r a n g e 
f a r b e n ;  F l e i s c h  w e i s s .  S t i e l  v o l l ,  f e s t ,  5—8 cm lang, 1—1,5 cm breit, 
in  d e n  H u t  e r w e i t e r t ,  a u s s e n  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t ,  k l e i n -  
s c h u p p i g - f a s r i g .  L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d ,  entfernt von einander, 
e t w a s  h e l l e r  a l s  d e r  Hu t .

In  lichten W äldern. September, Oktober. — Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorf} 
W aldenburg: Fürstenstein (Blank).

1114. H. cap rin u s ( S c o p o l i  1772: Agaricus e., Ag. camarophylhis 
A lbertini et Schweiniz, Ag. elixus Persoon, Hygropborus c. Fries). H u t  d i c k 
f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  flachgewölbt und g e b u c k e l t ,  spä ter ausgebreitet und 
in der M itte eingedrückt, 8— 15 cm b re it; R a n d  d ü n n ,  anfangs eingebogen; 
O b e r f l ä c h e  anfangs feucht, f a s e r i g  g e s t r e i f t ,  g r a u b r a u n  o d e r  
s c h w ä r z l i c h ,  manchmal schwarz, am Rande oft heller. S t i e l  8—10 cm 
lang, bis über 1 cm dick, k r e i s e l f ö r m i g  i n d e n  H u t  e r w e i t e r t ,  g l a t t ,  
g r a u .  L a m e l l e n  dick und ziemlich breit, bogenförmig, weit herablaufend, 
w e i s s ,  Sporen (nach K a r s t e n )  6 — 8 fi lang, 4 — 5 fi breit.

In  W äldern, besonders Nadelwäldern. September — November. — Sächsische Ober- 
Lausitz: Sohlander Berg. — Rothenburg: Moholzer Haide, Polsbruch, Häselachen bei 
Niesky (A lb. et S ch w . 513); Hirschberg: Schreiberhau.

211. G att. L im acium . F r i e s  1821.
H u t  m i t  d e m  S t i e l e  a n f a n g s  d u r c h  e i n e n  s c h l e i m i 

g e n ,  selten schleim ig-spinnwebenfädigen S c h l e i e r  v e r b u n d e n ,  
welcher nach Entfaltung des H utes am Stiele als flüchtiger Ring 
erscheint. Die übrigen Kennzeichen dieselben wie bei Hygrophoms.

1115. L. eburneum  ( B u l l i a r d  1791: Agaricus e., Ag. nitens Kromb- 
holz, Hygrophoms eb. Fries). H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs halbkuglig gewölbt, 
später ausgebreitet, 3 — 8 cm breit; R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  später 
grade, O b e r f l ä c h e  w e i s s  m i t  s c h l e i m i g e m  U e b e r z u g e ,  trocken glän
zend. S t i e l  су l i n d r i s c h ,  oft gebogen, 5 — 12 cm lang, 0,5 — 1 cm breit, 
v o l l ,  spä ter manchmal hohl, b i s  ü b e r  d i e  M i t t e  m i t  s c h l e i m i g e m

1) L a s c h ,  Enumeratio. Agaricorum Marchine Erandenburgicae, nondum in 
floris nostratihus nom inatorum , cum observationibus incognitis et novorum 
descriptionibus. (Linnaea. 3. Band. Berlin 1828.)
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U e b e r z u g e ,  d a r ü b e r  t r o c k e n ,  m i t  e r h a b e n e n  w e i s s e n  P u n k t e n  
und S c h u p p e n  b e s e t z t .  L a m e l l e n  entfernt stehend, 4 — 7 mm breit, 
h e r a b l a u f e n d , e l f e h b e i n w e i s s ,  dick. S p o r e n  c y l i n d r i s c h - e l l i p -  
t i scl i ,  7 — 8 /і l a n g ,  4 — 5 fi b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ,  d ü n n .

In Laub- und Nadelwäldern. August — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 
523); Löwenberg: Vorwerksbusch b. L.; Hirschberg: Schreiberhau*, Neumarkt: Lissa; 
Breslau: Oswitz; Trebnitz: Obernigk, Skarsine; Brieg: Leubuscher W ald; Ohlau: Fa
sanerie b. O.; Wohlau: Dyhernfurth, Leubus ; Münsterberg: HeinriChau, Bioschwitzer 
Buchenwald; Schweidnitz: Raab en ; Frankenstein: W arthaberg, Giersdorfer Forst; W al
denburg: Fürstenstein, C harlottenbrunn; Habelschwerdt: Landeck; Neurode: H euscheuer; 
Rybnik: Ochojetz.

Von mildem Geschmack, essbar.

1116. L . ch rysodon  ( B a t s c h  1789: Agaricus ehr., Sygrophom s ehr. 
Fries). H u t  anfangs gewölbt, später ausgebreitet, f l e i s c h i g ;  R a n d  a n f a n g s  
e i n g e r o l l t ,  g e l b f l o c k i g ;  O b e r f l ä c h e  w e i s s  m i t  s c h l e i m i g e m  U e b e r 
z u g e ,  3'— 8 cm breit. S t i e l  су l i n d r i s c h ,  bis 10 cm lang, 0,5 — 1 cm 
breit, v o l l ,  u n t e n  m i t  s c h l e i m i g e m  U e b e r z u g e ,  d a r ü b e r  t r o c k e n ,  
w e i s s ,  l e b h a f t  g e l b f l o c k i g .  Lamellen entfernt von einander, dick, weiss, 
herablaufend. — Sporen 8 — 9 p. lang, 4 — 4,5 p breit.

In Laubwäldern zwischen Laub. September — Oktober. — Sächsische Oberlausitz : 
Sohlander Berg. — Rothenburg: Basalthügel b. Niesky (A lb. et S ch w . 529); Neumarkt: 
Lissa; Breslau: Oswitz.

1117. L . p enarium  F r i e s  1838. H u t  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  h a l b -  
k u g l i g  gewölbt, spä ter ausgebreitet, g e l  Ы  і ch w e i s s , trocken oft glänzend, 
g l a t t ;  S t i e l  4 — 5 cm lang, 1,5 cm dick, voll, f e s t ,  am Grunde spindelför
mig verdünnt, p u n k t i r t ,  r a u h .  L a m e l l e n  entfernt von einander stehend, 
h e r a b l a u f e n d ,  b l a s s ,  g e l b l i c h .  — Geschmack mild.

In Wäldern, besonders Buchenwäldern. September, Oktober. — Breslau: Schottwitz. — 
K r o c k e r  1202 als Ag. nüens Schaeffer.

1118. b . ru b escen s ( P e r s o o n  1797: Agaricus r., Mp. cantoras. Sw artz, 
Ag. erubescens, Hygroplionis er. F'ries). H u t  di с к fl ei s ch ig , a n f a n g s  
h a l b k u g l i g ,  s p ä t e r  f l a c h  g e w ö l b t ,  3 — 8 cm b re it; R a n d  a n f a n g s  
s t a r k  e i n g e r o l l t ,  k l e b r i g ,  s p ä t e r  s c h w a c h  f i l z i g ;  O b e r f l ä c h e  a n 
f a n g s  w e i s s ,  s e h r  b a l d  p u r p u r r o t h  w e r  d e n  d,  frisch schleimig, trocken 
schuppig; i ’l e i s c h  weiss, fest, r o t h  w e r d e n d .  S t i e l  v o l l ,  3—8 cm lang, 
ungleich, 1—2 cm dick, anfangs weiss, s p ä t e r  r o t h  p u n k t i r t  und fleckig. 
L a m e l l e n  entfernt stehend, e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  bogenförm ig, s c h a r f  
vom S t i e l e  a b g e s e t z t ,  d i c k ,  etwa 3—4 mm b re it, w e i s s ,  s p ä t e r  be
sonders an der Schneide p u r p u r  r o t h .  S p o r e n  c y l i n d r i s c h - e l l i p t i s c h ,  
7 —9 p  l a n g ,  5 — 5,5 p  b r e i t ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ;  Inhalt mit einem 
grossen Oeltropfen.

In schattigen W äldern, meist heerdenweise. August — Oktober. — Sächsische Ober
lausitz: Sohlander und Löbaner Berg; Rothenburg: Moholzer Haide (A lb. et S chw . 526); 
Frankenstein: Giersdorfer Forst; Münsterberg: Moschwitzer Wald.

1119. L. p u rp u ra sce n s  ( A l b e r t i n i  et  S c h w e i n i z  1805: Agaricus 
(Gymnopodes)  p ., Hygrophoms p . F ries). H u t f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  g e w ö l b t ,  
s p ä t e r  f l a c h ,  3 — 6 cm breit; R a n d  e i n g e r o l l t ,  f i l z i g ,  spä ter g rade; 
Ob e r f l ä c h e  z i e m l i c h  t r o c k e n ,  w e i s s ,  in d e r  M i t t e  m i t  r o t h e n  
S c h u p p e n  b e s e t z t .  S t i e l  etwa 4 cm lang, 0,5 — 1 cm breit, v o l l ,  w e i s s ,  
roit kleinen, rothen Schuppen besetzt, u n t e r h a l b  d e r  L a m e l l e n m i t  e i n e m

34*
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f l o c k i g e n ,  r i n g f ö r m i g e n  S c h l e i e r .  L a m e l l e n  etw as herablaufend, 
weiss, später, b e s o n d e r s  an  d e r  S c h n e i d e ,  p u r p u r r o t h .  (Scheint mir 
von L . rubescens kaum verschieden zu sein, wiewohl F r i e s  ihn für eine, 
durch den Ring am Stiele gut unterschiedene A rt hält.)

In  W äldern Iteerdenweise. September, Oktober. — Sächsische Oberlansitz: Sohlander 
Berg-, Rothenburg: Basalthügel hei Niesky.

1120. L. discoideum  ( P e r s o o n  1801: Agaricus d., Hygrophorus d. 
E'ries). H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt, g e b u c k e l t ,  später flach 
und in der M itte niedergedrückt, 2,5 — 5 cm b re it; O b e r f l ä c h e  k l e b r i g ,  
b l a s s  g e l b b r a u n ,  m i t  d u n k l e r ,  f a s t  r o s t b r a u n e r  M i t t e .  S t i e l  vol l ,  
5 — 6 cm lang, weich, flockig, u n t e n  k l e b r i g ,  o b e n  w e i s s  p u n k t i r t .  
L a m e l l e n  angewachsen, etwas herablaufend, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  
b l a s s g e l b l i c h .  S p o r e n  (nach K a r s t e n )  5 — 6 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t .

ln  Nadelwäldern zwischen Moos. September, Oktober. — Sächsische Oberlausitz: Soh- 
lander Berg; Rothenburg: Basalthügel b. Niesky (A lb. et S ch w . 524).

1121. L . n itid u m  E ' r i e s  1857 x). H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs halbkuglig 
gewölbt, spä ter flach, m e i s t  m i t  e i n e n  s t u m p f e n  B u c k e l ,  8 — 10 cm breit; 
O b e r f l ä c h e  k l e b r i g ,  ge l b .  S t i e l  4 — 10 cm hoch, bis 1 cm dick, w e i s s ,  
o b e n  t r o c k e n ,  k a h l ,  u n t e n  k l e b r i g .  L a m e l l en weit herablaufend, ent
fern t stehend, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h .

In  Wäldern, zwischen Gras und M oos.— Septem ber— November. — Hirschberg: Agneten- 
dorf; Münsterberg: Moschwitzer Buchenwald.

1122. L . o livaceo-album  (E’ r i e s  1815; Ágaricus o., Agaricus (Gymno- 
pus) limacinus ßß umbonatus A lbertini e t Schweiniz, Hygrophorus o. Fries). 
H u t  anfangs halbkuglig oder eichelförmig, spä ter flach, m it  s p i t z e m  o d e r  
s t u m p f e m  H ö k e r ,  2,5—5 cm breit, d u n k e l  o l i v e n b r a u n ,  m e h r  o d e r  
w e n i g e r  s c h w ä r z l i c h  g e s t r e i f t ,  a n f a n g s  m i t  s t a r k e m ,  k l e b r i g e m ,  
b r a u n e m  S c h l e i m e  ü b e r z o g e n ,  spä ter heller, glänzend. S t i e l  voll, 
3 — 10 cm lang, bis 1 cm breit, w e i s s ,  o b e r h a l b  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m 
v e r g ä n g l i c h e n ,  s c h l e i m i g - f a s e r i g e n  R i n g e ,  d a r u n t e r  v o n  dem 
b r a u n e n  S c h l e i m e  k l e b r i g ,  t r o c k e n  b r a u n - f l e c k i g ,  d a r ü b e r  g l a t t ,  
w e i s s .  L a m e l l e n  angewachsen, herablaufend, r e i n  w e i s s ,  entfernt stehend. 
S p o r e n  (nach W i n t e r )  7 ft l a n g ,  4,5 ft b r e i t .

In Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 511); 
Breslau: Oswitz; Neurode: Albendorf.

1123. L. fusco-albnm  ( L a s c h  1828: Agaricus f . ,  Ag. angiiinoxeus Jung
huhn, Hygrophorus f .  Fries). H u t  f l e i s c h i g ,  f l a c h g e w ö l b t ,  s t u m p f  g e 
b u c k e l t ,  später leicht niedergedrückt, 3 — 6 cm breit; R a n d  a n f a n g s  e i n 
g e r o l l t ,  w e i s s f l o c k i g ;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  s o h l  e i m i g, b r a u n ,  s p ä 
t e r  g r a u .  S t i e l  5 — 8 cm lang, 6 — 12 mm breit, w e i s s ,  fl о ck i g - s c  h up-  
p i g ,  m i t s c h w a c h  e n,  f l o c k i g e n  R i n g e n  o b e r h a l b  d e r  M i t t e .  L a m e l 
l e n  herablaufend, breit, dick, r e i n  we i s s .

In  Nadelwäldern zwischen Moos. September, Oktober, — In der Sächsischen Oberlausitz: 
Hochwald bei Zittau (Rabenhorst flor. lus. II. S. 265).

1124. L , V ite llu m  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Agaricus. Gym- 
nopus V., Ag. hypotliejus, Hygrophorus h. E'ries). H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  an
fangs fl a c h  g e w ö l b t ,  sp ä ter ausgebreitet, oft trichterförm ig n i e d e r g e d r ü c k t ,

x) E. F r i e s ,  M onographia Hymenomycetum Sueciae. U psaliae 1857.
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3—6 cm breit ,  a n f a n g s  m i t  d i c k e m ,  o l i v e n f a r b e n e m  S c h l e i m  ü b e r 
z o g e n ,  nach dessen Verschwinden g e l b l i c h  o d e r  r ö t h l i e h - g e l b .  S t i e l
5—10 cm hoch, 4 —7 mm dick, v o l l ,  d o t t e r g e l b ,  in der Jugend oberhalb 
der Mitte mit einem f l ü c h t i g e n ,  s c h l e i m i g - f ä d i g e n  R i n g e ,  d a r u n t e r  
s c h l e i m i g ,  oft von dem eingetrockneten Schleim braunschuppig.  L a m e l l e n  
herablaufend,  entferntstehend,  d o t t e r g e l b .  S p o r e n  (nach K a r s t e n )  
e l l i p t i s c h ,  8 — 9 p  l a n g ,  4 — 5 ц  b r e i t .

Abbild. A lb . et S ch w . Tf. X. f. 4.
In Nadelwäldern, auf Haideplätzen zwischen Gras und Moos. Oktober, November. — 

Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 515); Grünberg; Löwenberg: Heidelberg; Bunzlau: 
Schwiebendorf ( A lb e r t i n i ) ;  Neumarkt: Lissa; Oels: Juliusburger W ald; Trebnitz: 
Mahlen; W aldenburg; Poln. W artenberg: Stradam ; Kosel: Klodnitzwald.

1125. L. agathosmum ( F r i e s  1815: Agaricus a., Sygrophorus a. Fries). 
H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach, 3 — 7 cm breit;  R a n d  a n 
f a n g s  e i n g e r o l l t ,  f i l z i g ,  b a l d  k a h l ;  O b e r f l ä c h e  s c h l e i m i g ,  g r a u 
b r a u n ,  in d e r  M i t t e  von dichtstehenden w e i s s e n ,  d u r c h s c h e i n e n d e n  
W ä r z c h e n  p u n k t i r t .  S t i e l  6 — 9 cm lang, 7 — 12 mm breit, f e s t ,  v o l l ,  
w e i s s ,  f a s r i g  g e s t r e i f t ,  i m o b e r e n  T h e i l e  v o n  k ö r n i g e n  S c h ü p p 
c h e n r a u h .  L a m e l l e n  entfernt  stehend, herablaufend, r e i n w e i s s .  S p o r e n  
(nach K a r s t e n )  8 — 9 ft l a n g ,  5 ft b r e i t ,  — G e r u c h  a n g e n e h m ,  s t a r k  
a n i s a r t i g .

In Nadelwäldern zwischen Moos. September, Oktober. — „In den Gebirgswäldern der Ober
lausitz nicht selten“ (Rabenhorst Flora lusat. II. S. 266). Schweidnitz: Kl. Silsterwitz.

1126. L. pnstulatum ( P e r s o o n  1801: Agaricus p., Sygropbom s p . 
Fries). H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach, g e b u c k e l t ,  
3 — 6 cm breit;  O b e r f l ä c h e  k l e b r i g ,  g r a u b r a u n ,  b a l d  f l o c k i g ,  b a l d  
f ä d i g - g e s t r e i f t ,  m i t  b r a u n e r ,  r i s s i g e r ,  m i t  g l e i c h f a r b i g e n  W a r 
zen b e s e t z t e r  M i t t e .  S t i e l  3 — 8 cm l a n g ,  2 — 7 mm dich, voll, kahl, 
w e i s s ,  v o n  s c h w a r z e n  P u n k t e n  r a u h .  L a m e l l e n  augewachsen-herab- 
laufend, entfernt von einander, r e i n w e i s s  o d e r  h e l l g r a u  w e r d e n  d. S p o r e n  
(nach W i n t e r )  f a s t  e l l i p t i s c h ,  8 — 9 ft l a n g ,  4,5 ft b r e i t .  — Geruchlos.

In Nadelwäldern, auf Haideplätzen. September, Oktober. — „In der Oberlausitz überall 
nicht selten“ (Rabenhorst Flora, lusat H. S. 266); Rothenburg: Niesky (A lb, et S ch w . 
512); Waldenburg: Fürstenstein.

1127. L. tephrolencnm ( P e r s o o n  1801: Agaricus t., Sygropborus t. 
Fries). H u t  in der Mitte fleischig, anfangs gewölbt,  später ausgebreitet ,  
g e b u c k e l t ,  2 — 3 cm breit;  R a n d  d ü n n ,  f a s t  h ä u t i g ;  O b e r f l ä c h e  
s c h l e i m i g ,  a n g e d r ü c k t - f ä d i g ,  s c h u p p i g ,  g r a u ,  in d e r  M i t t e  b r a u n .  
St i el  fest, voll, 5 —8 cm lang, 5 —7 mm breit, w e i s s ,  u n t e n  s c h w a r z 
f a s e r i g ,  o b e n  r e i n w e i s s .  L a m e l l e n  entfernt  von einander stehend, herab
laufend, r e i n w e i s s .

In Nadelwäldern. September — November. — Rothenburg: Eulenwald b. Niesky; Gör- 
litz: Arnsdorfer Berge (A lb . et S ch w . 510); Brieg: Leubuscher W ald; Waldenburg: 
Fürstenstein; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

4. Gruppe: Russnlei. F r u c h t k ö r p e r  fast immer regelmässig schirm
förmig m i t  m i t t e l s t ä n d i g e m  (sehr selten seitenständigem) S t i e l e  und 
i'egelmässigem, kreisförmigem Hute.  S u b s t a n z  f l e i s c h i g ,  s t a r r ,  l e i c h t  
b r ü c h i g ,  a u s  z w e i  v e r s c h i e d e n e n  G e  w e b s e i  e m e n t e n  a u f g e b a u O  
dünnen Hyphen, welche die Grundmasse bilden, und dick st rangförmigen Bün
deln dickerer Hyphen,  welche diese durchziehen, und auf  dem Durchschnitte
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als rundliehe Inseln zwischen der Grundmasse zu liegen scheinen. Häufig 
dazwischen Saftschläuche, langgestreckte verzweigte Zellen mit einer farblosen, 
milchweissen oder gefärbten Flüssigkeit  gefüllt. — Basidien dichtstehend. 
S p o r e n  k u g l i g  o d e r  e l l i p t i s c h  m i t  s t a r k e r ,  s t a c h l i g e r ,  farbloser 
oder gelblicher M e m b r a n .

212. G att. L a c ta r ia , P e r s o o n  1797. (Lactifluus P e r s o o n  1801, 
Lactarius F r i e s ) .

S u b s t a n z  des F r u c h t k ö r p e r s  f l e i s c h i g ,  b r ü c h i g ,  r e i c h 
l i c h e  S a f t z e l l e n  e n t h a l t e n d ,  b e i  V e r l e t z u n g  im frischen 
Z ustande S a f t  a u s s c h e i d e n d .  Lamellen fleischig von ver
schiedener Länge, längere und kürzere in regelm ässiger Weise 
w echselnd. Schneide meist mit zerstreuten, kurz cylindrischen, 
zugespitzten Cystiden. S p o r e n p u l v e r  r e i n w e i s s  o d e r  he l l  
g e l b l i c h .  Sporen elliptisch oder fast kuglig ; M embran fest, 
s t a c h l i g ,  farblos oder sehr hell gelblich.

I. Eulactaria. Saft weiss, seltener fast farblos.
* Saft unveränderlicb weiss oder fast farblos.

** Oberfläche und Rand des Hutes glatt, trocken, nicht klebrig (trocken matt).
1128. L. ser i f lna (De  C a n d o l l e  1816: Agaricus s., Ag. gynaecogdlus 

Otto,  Lactarius s. Fries).  H u t  2,5 — 6 cm breit,  f l a c h  g e w ö l b t ,  Mi t te  
meist  m i t  e i n e m  s p i t z e n  H ö c k e r ,  später  niedergedrückt ;  R a n d  e i n g e 
r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  g e l b l i c h  r o t h b r a u n ,  in d e r  M i t t e  d u n k l e r ,  g l a t t  
u n d  k a h l ,  o h n e  Z o n e n ;  Fleisch bräunlich. S t i e l  3 -  6 cm lang, 5—6 mm 
dick, voll, a u s s e n  g e l b l i c h - r o t h b r a u n .  — S a f t  t r ü b ,  f a s t  f a r  b l o s ,  s p ä r 
l i c h . — L a m e l l e n  angeheftet,  w e n i g  h e r a b l a u f e n d ,  d i c h t s t e h e n d ,  1,5 
bis 2,5 mm breit,  b l a s s ,  g e l b - r ö  t h 1 i c h , an der Schneide mit zahlreichen 
zugespitzten Cystiden. S p o r e n p u l v e r  r e i n  w e i s s .  Sporen kuglig oder 
elliptisch, 6,6 — 8 lang, 6 — 1 ¡i breit ;  Membran farblos, stachlig warzig. — 
Geschmack mild. Geruchlos.

In W äldern und Gebüsch, Gärten. August, September. — Jauer: Brechelshofv Breslau: 
Botan. Garten.

1129. L. mitissima ( F r i e s  1821: Agaricus m., Lactarius m. Fr.).
H u t  2,5 — 6 cm breit,  f l a c h  g e w ö l b t ,  später  in der Mitte niedergedrückt, 
oft mit einem stumpfen Höcker;  R a n d  s c h w a c h  e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  
g l a t t ,  t r o c k e n ,  u n g e z o  n t  o r a n g e g e l b ,  h e l l  r o t h b r a u n  o d e r  g e l b 
b r a u n .  S t i e l  6 - 8  cm lang, 7 — 9 mm dick, voll, später  hohl, gebrechlich, 
g l  ei c h f a r b e n .  Fleisch blass. S a f t  w e i s s ,  u n v e r ä n d e r l i c h ;  reichlich. 
L a m e l l e n  dichtstehend, b l a s s ,  s p ä t e r  r ö t h l  і o h g e  1 b , angeheftet ;  Schneide 
dicht besetzt  mit cylindrischen, 20 ц langen, 7— 9 fi breiten, am Scheitel zu
gespitzten Cystiden. Sporenpulver reinweiss.  Sporen kuglig-elliptisch, 6,6 bis 
8 ¡i lang; Membran farblos, stachlig. — G e s c h m a c k  m i l d .  G e r u c h l o s .

In Laubwäldern, Gebüsch. Juni — November. — Sehr verbreitet. Grünberg; Hirschberg: 
Schreiberhau-, Lauban:Nonnenwald; Schönau: Münzenthal; .Tauer: Buschhäuser,Brechéls- 
hof; Lüben: Neurode; Landeshut: Grüssau'; Trebnitz: O bernigk; Frankenstein: Lampers
dorf; Münsterberg: Reum en; Neumarkt: Lissa; Schweidnitz: Zobtenberg; Brieg: Leu- 
buscher W ald; W aldenburg: W üstewaltersdorf; Habelschwerdt: Landeck; Rybnik: Janko- 
witz, Ochojetz; Lublinitz; Tarnowitz: Neudeck.

W ird vielfach gegessen, kommt aber nicht auf den Pilzmarkt.
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ИЗО. Ь. volema ( F r i e s  1821: Agaricus v ., Ад. lactifluus Elh'odt,
A. testaceus ci fulvo - сіппатотегсз Alb. et Schw.,  Lactarias v. Fries).  H u t  
f e s t f l e i s c h i g ,  meist  5— 10 cm breit, f  1 a c h  g e wo lb t, m e i s t  b a l d  in  d e r  
M i t t e  n i e d e r g e d r ü c k t ;  R a n d  e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  k a h l ,  g l a t t ,  
t r o c k e n ,  g l e i c h m ä s s i g  r o t h g e l b ,  h e l l  r ö t h l i c h b r a u n  o d e r  g e l b 
b r a u n ,  im Alter oft rissig. S t i e l  5 — 12 cm hoch, 1 —2 cm dick, voll, fest, 
g l  ei c h f a r  b en.  Fleisch blass. S a f t  m i l c h w e i s s ,  r e i c h l i c h .  L a m e l 
l en  d i c h t s t e h e n d ,  h e r a b l a u f e n d ,  a n f a n g s  g e l  b ü c h  w e i s s ,  s p ä t e r  
d u n k l e r ,  an der Schneide mit dichtstehenden, bis 35 /і langen, 5 —6 ft dickem 
zugespitzten Cystiden. S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  Sporen 7—8 fi lang; Mem
bran farblos, stachlig. Geschmack mild, angenehm. Geruchlos.

Abbild. G e is  1er Bl. 35.
In W äldern, sowohl Laub- als Nadelwäldern. Juni, Juli, September — November. — 

Rothenburg: N iesky-, Löwenberg: Piquetweg; Liegnitz: P anten, Hummel-, Breslau: Oswitz ; 
Neumarkt: Muckerau-, Trebnitz: Kath. Hammer-, Militsch: Buchenwald am W aldkret
scham; Wohlau: Riem berg; Münsterberg: Klosterwald, Stadtwald; W aldenburg: W üste
waltersdorf; Habelschwerdt: Lomnitz, Landeck; Falkenberg: Sabine; Rosenberg: Cziorke.

Ist in Schlesien ein sehr beliebter Speisepilz und kommt unter der Bezeichnung „Milch- 
reisker“ in grossen Mengen auf den Breslauer Pilzmarkt.

M a t t u s c h k a Enum. 1147: dg* rubescens Schaeff.: „Süssling, Milchreissker“ gehört w ahr
scheinlich hierher.

1131. Ł. sub dulcís (В u l i  i a r  d 1784:: Agaricus s., Lactarius s. Fries).  
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  f l a c h  g e w ö l b t ,  m e i s t  in  d e r  M i t t e  g e b u c k e l t ,  
s p ä t e r  n i e d e r g e d r ü c k t  und oft trichterförmig, 3 —6 cm breit;  R a n d  e i n 
g e r o l l t ,  k a h l ;  O b e r f l ä c h e  k a h l ,  t r o c k e n ,  s c h m u t z i g - r ö t h  l i e h  b r a u n  
o d e r  z i m m t b r a u n ,  o h n e  Z o n e n  oder sehr schwach gezont.  S t i e l  3—5 cm 
hoch, 6 — 10 mm breit, b l a s s  r ö t h l i c h .  Fleisch schmutzig-röthl ichbraun.  
S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  angewachsen,  d i c h t s t e h e n d ,  b l a s s r ö t h l i c h , 
s p ä t e r  r o t h b r a u n ,  w e i s s  b e r e i f t ,  an der Schneide mehr oder weniger 
dicht besetzt  mit cylindrischen am Scheitel zugespitzten Cystiden. S p o r e n 
p u l v e r  w e i s s ;  Sporen kurz elliptisch, 6 , 5 — 7 ^ lang, 5,5 — 6,6 ^  breit;  
Membran farblos, stachlig. — Geschmack anfangs süss, später etwas scharf. 
Geruchlos.

Abbild. G e is  1er Bl. 130.
In W äldern, besonders Laubwäldern, zwischen Moos und Gras. Juli — November. — 

Wohl überall verbreitet bis in das Hochgebirge. Rothenburg: Quitzdorf, Niesky (A lb. 
et S ch w . 613 y. $.); Löwenberg: Plagwitz; Jauer: Brechelshof; Liegnitz: Panten, 
Hummel; Hirschberg: Schreiberhau, in der grossen Schneegrube; Neumarkt: Lissa; Bres
lau: Botan. Garten, Scheitnig; Trebnitz: Buchenwald b. Tr., Obernigk; Ohlau: Oder
wald: Brieg: Smortawe? Leubuscher W ald; Frankenstein: Lampersdorf; Münsterberg: 
H einrichau; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Zedlitzbusch b. Königszelt; W alden
burg: Fürstenstein; Poln. W artenberg: Stradam ; Wohlau: Dyhérnfurth; Oppeln: Brinnitz; 
Falkenberg: W iersbel; Rosenberg: Alt-Rosenberg; Lublinitz: Stadtwald.

M attu s  c h k  a 1133. A g, lactifluus „Hundsreissker“ scheint hierher zu gehören.

1132. Ii. camphorata ( B u l l i a r d  1791: Agaricus c,, Ag. cimicarius 
Batsch?,  Lactarius c. F’ries). H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  flach gewölbt, 3 — 6 cm 
breit, später  in der Mitte niedergedrückt,  s c h m u t z i g  r o t h b r a u n ,  g l a t t  
u n d  k a h l ,  t r o c k e n ,  o f t  u n d e u t l i c h  g e z o n t .  S t i e l  4 — 6 cm hoch, 
g l e i c h f a r b e n .  S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  a n f a n g s h e l l -  
g e l b r ö t h l i c h ,  s p ä t e r  r o t h b r a u n ,  d i c h t s t e h e n d .  Fleisch röthlich. 
G e s c h m a c k  m i l d ,  s p ä t e r  e t w a s  s c h a r f ,  G e r u c h  d e s  f r i s c h e n  P i l 
zes k a m p h e r a r t i g ,  d e s  g e t r o c k n e t e n  d e m  d e s  t r o c k n e n  M e li lo tu s
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ojf. ä h n l i c h .  (Fast  nur  durch den Geruch von L . subdulcis zu  unter
scheiden.)

In Wäldern, besonders Nadelwäldern, zwischen Moos. Juli — Oktober. — Rothenburg: 
Niesky 613 Grünberg: Schlossberg; Militsch: Buchenwald am W aldkretscham ; Falken
berg: Guschwitz.

1133. Ł.  p lu mb ea  ( B u l l i a r d  1785: Agwricus pl., Lactarius p l.  Fr.). 
H u t  f e s t  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  eingedrückt,  trichterförmig. 
6 — 12 cm breit;  R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  t r o c k e n »  
g l a n z l o s ,  a n f a n g s  g r a u b r a u n ,  s p ä t e r  s c h w a r z b r a u n .  S t i e l  4 —6 cm 
hoch, bis 1 cm breit,  v o l l ,  schwammig,  aussen dem Hute gleichfarben oder 
etwas heller, glatt.  S a f t  w e i s  s. L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  g e l b l i c h -  
w e i s s .  G e s c h m a c k  s c h a r f .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 106.
In Wäldern, besonders Nadelwäldern. August — Oktober. — Löwenberg: Buchholz b. L: ; 

Trebnitz: Obernigk.

1134. L. pyrogala ( B u l l i a r d  1791: Agaricus p ., Lactarius p . Fries). 
H u t  f l e i s c h i g ,  flach gewölbt  oder niedergedrückt ,  6 — 8 cm breit, g l a t t ,  
f r i s c h  f e u c h t  aber  nicht klebrig, a s c h g r a u  o d e r  b r a u n ,  s c h w a c h  g e -  
z o n t .  S t i e l  4 — G cm hoch, 7 — 11 mm breit, nach unten verdünnt,  b l a s s -  
b r ä u n l i c h .  S a f t  r e i c h l i c h ,  w e i s  s. L a m e l l e n  z i e m l i c h  e n t f e r n t  
s t e l l e n d ,  g e l b l i c h .  Sporen 6 — 10 fi breit ;  Membran farblos,  stachlig. 
Geschmack sehr scharf.

Auf W iesen und im Gebüsch. Juli — Oktober. — Löwenberg: Buchholz b. L.; Jauer: 
Brechelshof; Trebnitz: Obernigk-, Breslau: Oswitz.

1135. L. flexuosa ( F r i e s  1821: Agaricus ft., Lactarius fl. Fries).  H u t  
f e s t  f l e i s c h i g ,  flach gewölbt,  später  niedergedrückt,  5 — 15 cm brei t ;  R a n d  
h e r a b g e b o g e n ,  später  eingeschnitten oder geschweift  ; O b e r f l ä c h e t r o c k e n ,  
k a h l ,  s p ä t e r  rissig-schuppig,  f  a h 1 g e 1 b o d e r b 1 a s s b r  a u  n r  ö t h 1 i с h. S t i e l
3—8 cm hoch, bis 2 cm breit, u n g l e i c h  d i ck .  L a m e l l e n  dick, e n t f e r n t  
s t e h e n d ,  g e l b l i c h .  Sporen 6 —8 fi breit;  Membran farblos, stachlig. — 
G e s c h m a c k  s c h a r f .

In  W äldern zwischen Moos. August — Oktober. — Grünberg: Rohrbusch; Lauban: 
Nonnenwald; Schönau: Münzenthal; Breslau: Masselwitz; Striegau: Hummelbusch; 
Trebnitz: Obernigk.

1136. L. piperata ( S c o p o l і 1772: Agaricus р . ,  Ад. acris Bulliard, 
Lactarius p. Fries).  H u t  f e s t f l e i s c h i g ,  8 —16 cm breit,  in der Mitte nie
dergedrückt,  später  t richterförmig; R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  
t r o c k e n ,  g l a t t ,  w e i s s ,  o h n e  Z o n e n .  S t i e l  f e s t  u n d  v o l l ,  bis 6 cm 
lang, 1,5 — 2,5 cm dick, w e i s s .  F l e i s c h  w e i s s .  S a f t  w e i s s ,  a n f a n g s  
r e i c h l i c h ,  s p ä t e r  s p ä r l i c h .  L a m e l l e n  s e h r  d i c h t  s t e h e n d ,  g a b e l i g  
z w e i t h e i l i g ,  etwa 2 mm breit, nach beiden Seiten gleichmässig verschmä
lert, h e r a b l a u f e n d .  S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  Sporen 6 ft lang, 5 ft breit; 
Membran farblos, stachlig. — Geschmack scharf.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 119.
In Laub- und Nadelwäldern, oft in grossen Mengen. Juli — Oktober. — Rothenburg: 

Niesky (A lb. et S chw . 606 «.); Löwenberg: Vorwerksbusch b. L.; Hirschberg: Bober
röhrsdorf (Bail) ; Breslau: Oswitz, Ransern, Masselwitz; Brieg: Leubuscher W ald -, Ohlau: 
Peisterwitz, Steindorf; Münsterberg: Stadtwald; Frankenstein: Lam persdorf; Trebnitz: 
Kath. Hammer, Buchenwald b. Tr.; Militsch; Schweidnitz: Zobtenberg; Waldenburg: 
Fürstenstein; Falkenberg: Guschwitz.
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S cii w e n k f e l d t Stii'p. catal. S. 78: Fungi pipa ¡'ini. fungi (Huericantes, Bitterlinge, Pfiffer
linge. Sie sollen häufig gegessen werden, auch sehr kräftig urintreibend w irken und werden 
gegen Stein empfohlen. — M a t t u s c h k a  Enum. 1134. Л. piperatus: Bitterling, Bitterschwamm.

1137. L. pargamena ( S w a r t z  1809: Agaricus p., Lactarius p, Fries).  
H u t  f e s t f l e i s c h i g ,  anfangs flach gewölbt,  später in der Mitte niedergedrückt ,
6—12 cm breit ;  R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  g l a t t ,  t r o c k e n ,  
w e i s s ,  o h n e  Z o n e n .  S t i e l  v o l l ,  k a h l ,  6 — 10 cm hoch, w e i s s ,  o b e n  
m e i s t  b l ä u l i c h ,  s p ä t e r  b r ä u n l i c h  w e r d e n d .  E’ l e i s c h  w e i s s .  S a f t  
we i s s .  L a m e l l e n  s e h r  d i c h t s t e h e i i d ,  g a b l i g  z w e i t h e i l i g ,  s e h r  
s c h m a l ,  a n g e w a c h s e n ,  n i c h t  h e r a b l a u f e n d ,  Schneide grade,  weisslich. 
Geschmack scharf. (Von L . piperatus nur  durch die graden Lamellen und 
die Färbung des Stieles verschieden.)

In Laubwäldern, besonders der Gebirge. — Striegau: Kreuzberg-, W aldenburg: Charlotten
brunn (Beinert).

** Oberfläche des Hutes und Rand kahl, frisch schleimig, trocken glänzend.

1138. L. quieta F r i e s  1821: Agaricus qu-, Lactarius qu. Fries).  H u t  
G —8 cm breit,  in d e r  M i t t e  e i n g e d r ü c k t .  O b e r f l ä c h e  in d e r  J u g e n d  
s c h m i e r i g  - k l e b r i g ,  t r o c k e n  s e i d e n g l ä n z e n d ,  z i m m t b r a u n ,  v e r 
b l a s s e n d ,  s c h w a c h  g e z o n t .  S t i e l  voll, 5 — 8 cm lang, 1 — 1,5 cm breit, 
r o s t b r a u n .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n - h e r a b l a u f e n d ,  etwas gegabelt,  
a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  h e l l  g e l b - b r ä u n l i c h .  S a f t  w e i s s .  S p o 
re n 8 — 9 p lang, 6 ft breit ;  Membran stachlig.

In Laubwäldern. September, Oktober. — Trebnitz: Kath. Hammer (L. Becker).

1139. L. pallida P e r s o o n  1797: Lactaria p., (Agaricus incarnatus 
Persoou, Lactarius p . Fries).  H u t  4 — 8 cm breit,  f l e i s c h i g ,  anfangs ge
wölbt, in der Mitte eingedrückt,  a m  R a n d e  e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  
s c h l e i m i g - k l e b r i g ,  b l a s s - l e d e r g e l b  o d e r  b l a s s - f l e i s c h r o t h ,  o h n e  
Zo n en .  S t i e l  4 — 6 cm lang, 1— 2 cm breit, voll, später hohl, d e m  F l u t e  
g l e i c h  g e f ä r b t .  S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  e t w a s  h e r 
a b l a u f e n d ,  a n f a n g s  h e l l ,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n ,  b e r e i f t .  G e s c h m a c k  
z u e r s t  m i l d ,  s p ä t e r  s c h a r f  (nach A l b .  e t  S c h w .  sehr scharf).  G e 
r u c h l o s .

In lichten Laubwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Moholzer Haide, Häse- 
lachen, Tränke b. Niesky (A lb. et S c h w  609); Jauer: Brechelshof.

1140. L. aurautiaca (F lora danica  Taf. 1909 f. 2 : Agaricus au., Lactarius au. 
Fries). H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  bis 6 cm breit, anfangs gewölbt,  in d e r  M i t t e  
g e b u c k e l t ,  später  eingedrückt;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  k l e b r i g ,  s p ä t e r  
g l a t t ,  g l ä n z e n d ,  o r a n g e f a r b e n .  S t i e l  6 cm hoch, 4 — 6 mm breit,  an
fangsvoll,  später  hohl, d e m  H u t e  g l e i c h f a r b e n .  L a m e l l e n  a n g e w a c h 
s e n - h e r a b l a u f e n d ,  d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  o c h e r 
f a rbe n .  S a f t  w e i s s .  G e s c h m a c k  a n f a n g s  m i l d ,  s p ä t e r  s c h a r f .

In Wäldern. August, September. — Lauban: Nonnenwald; Habelschwerdt: Landeck.

1141. L. jecorina ( F r i e s  1888: Lactarius j.) . F l ut  d ü n n f l e i s c h i g ,  
anfangs flach gewölbt,  später  in der Mitte niedergedrückt,  4 — 6 cm breit;  
Rand  a b w ä r t s  g e b o g e n ,  s c h a r f ,  oft gestreift;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  
s c h w a c h  k l e b r i g ,  s p ä t e r  g l a t t ,  m i t  e r h a b e n e n  R u n z e l n ,  l e b e r -  
b r a u n ,  o h n e  Z o n e n .  S t i e l  hohl, g l a t t ,  g l e i c h f a r b e n ,  etwa 4 bis 
6 cm hoch, oft nach oben etwas verdickt. S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  bis
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3 mm breit, e n t f e r n t  s t e h e n d ,  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  g e l b ,  s p ä t e r  
d u n k l e r .

In Wäldern, auf Haiden. Juli — Oktober. — Strehlen: Kreuzberg : W aldenburg: Char
lottenbrunn (Beinert).

1142. L. trivialis ( F r i e s  1821:. Agaricus tr., Lactarius tr. Fries). 
H u t  f l e i s c h i g ,  steif und gebrechlich, in der Mitte niedergedrückt,  4 —8 cm 
breit ;  R a n d  e i n g e b o g e n ,  h ä u t i g ;  O b e r f l ä c h e  f r i s c h  s c h l e i m i g ,  
t r o c k e n  g l ä n z e n d ,  in  d e r  J u g e n d  d u n k e l  b l a u g r a u ,  s p ä t e r  
s c h m u t z i g  f a h l g e l b  oder schmutzig röthlichbraun,  ohne Zonen.  S t i e l
4 — 8 cm lang, über 1 cm breit, hohl, b l a s s .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  
dünn,  w e i s s .  S a f t  w e i s s ,  G e s c h m a c k  s c h a r f .

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Trebnitz: Kath. Hammer (L. Becker); Militsch.

1143. L, zonaria ( B u l l i a r d  1782: Agaricus z., J¡actarius s. Fries). 
H u t  d e r b  f l e i s  ch і g,  in der Mitte eingedrückt,  4 —8 cm breit ;  R a n d  e i n 
g e r o l l t ,  k a h l ,  oft verbogen;  O b e r f l ä c h e  s c h l e i m i g - k l e b r i g ,  g e l b l i c h ,  
g e z o n t .  S t i e l  kurz,  v o l l ,  in  d e r  J u g e n d  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h .  
S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  d ü n n ,  w e i s s l i c h .  Sporen 7 ft 
breit ;  Membran feinstachlig. — G e s c h m a c k  s c h a r f .

In  W äldern und Gebüsch zwischen Gras. August — Oktober. — Breslau: Masselwitz, 
Oswitz; Brieg: Leubuscher Wald.

+* Oberfläche des Hutes immer trocken, fein-schuppig oder filzig, besonders am Bande.

1144. L. vellerea ( F r i e s  1821: Agaricus v., Agaricus pipratus ß. ex- 
succus Persoon,  Lacta/rius v .  i ' ries.  H u t  h a r t f l e i s c h i g ,  s p ä t e r  f as t  
h o l z i g - l ede ra r t ig ,  flach gewölbt,  s c h n e l l  in  d e r  M i t t e  e i n g e d r ü c k t  und 
später  schalen- oder trichterförmig, 8 — 20 cm breit ;  R a n d  e i n g e b o g e n ;  
O b e r f l ä c h e  f e i n f i l z i g ,  b e s o n d e r s  a m  R a n d e ,  w e i s s ,  o h n e  Zo n en .  
S t i e l  4 — 10 cm lang, 2 — 4 cm breit, v o l l ,  f e s t ,  f l a u m h a a r i g ,  wei ss .  
S a f t  w e i s s ,  anfangs reichlich, s p ä t e r  s e h r  s p ä r l i c h .  L a m e l l e n  e n t 
f e r n t  s t e h e n d ,  b r e i t ,  manchmal etwas verzweigt,  doch nicht regelmässig, 
h e r a b l a u f e n d .  -Schneide besetzt  mit cylindrisch kegelförmigen, am Schei
tel stumpfen,  etwa 3 3 — 40 ft l a n g e n ,  b i s  9 7* b r e i t e n  C y s t i d e n .  G e 
s c h m a c k  s c h a r f .  S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  Sporen kurz elliptisch oder 
fast kuglig, 8 — 9 71 lang, 6,5 — 7,5 (t brei t ;  Membran farblos, stachlig.

In  Laub- und Nadelwäldern überall verbreitet und oft in grosser Menge. Juli — No
vember. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 6 06  /5.)} Löwenberg: Vorwerksbusch 
b. L.-, Bunzlau: Tillendorf; Gr. Glogau: Stadtwald-, Lauban: Nonnenwald; Bolken- 
hain: Schottwitz; Jauer: Hessberge; Lüben: N eurode; Liegnitz: Fanten; Neumarkt: Lissa; 
Breslau: Oswitz, Strachate; Brieg: Leubuscher W ald; Trebnitz: Obernigk, Kath. Hammer; 
Striegau: Kreuzberg, Hummelbusch; Münsterberg: Moschwitzer Buchenwald; Franken
stein: Schodelwitz, Lampersdorfer Forst, W arthaberg; Glatz: Königshainer Spitzberg; 
Habelschwerdt: Pohldorf, W ölfeisgrund; Waldenburg: Charlottenbrunn, Fürstenstein; 
Poln. W artenberg: Stradam; Wohlau: D yhernfurth; Oppeln: Brinnitz ; Kosel: Klodnitz- 
w ald; Falkenberg: Sabine; Gr. Strehlitz: Ottmuth, Sakrauerberg; Rosenberg:. Cziorke; 
Gleiwitz ; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

l l á ó .  L.  g ly cy os ma  ( F r i e s  1818: Agaricus gl., Lactarius gl. Fries). 
H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs fast halbkuglig gewölbt,  o f t  g e b u c k e l t ,  später 
verflacht, 4 — 8 cm breit ;  R a n d  s t a r k  e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  t r o c k e n ,  
k l e i n s c h u p p i g  (manchmal nur fein seidenhaarig),  g r a u  o d e r  g r a u b r a u n ,  
m e i s t  m i t  v i o l e t t e m  S c h i m m e r ,  S t i e l  v o l l ,  4 — 8 cm lang, 1—1,5 cm 
dick, b l a s s ,  a u s s e n  r a u h f a s e r i g .  S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  d i c h t s t e -
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hei id ,  h e r a b l a u f e n d ,  a n f a n g s  b l a s s ,  s p ä t e r  o e h e r f a r b e n .  Sporen 
6 — 8 p brei t ;  Membran stachlig. G e s c h m a c k  s c h a r f .  G e r u c h  s ü s s -  
l i ch ,  ä h n l i c h  d e m  P e r u b a l s a m  (nach F r i e s  spirituös).

In  Nadelwäldern. Juli — Oktober. — Lublinitz: Stadtwald.

1146. L. helva ( F r i e s  1821: Agaricus h., Ag- tomentosus Krombholz,  
Lactańus h. Fries).  H u t  f l e i s c h i g ,  g e b r e c h l i c h ,  anfangs gewölbt, später 
in der Mitte niedergedrückt ,  8 — 12 cm breit;  R a n d  e i n g e r o l l t ;  O b e r 
f l ä c h e  t r o c k e n ,  a n f a n g s  s e i d e n h a a r i g ,  s p ä t e r  f io  ck i g - s c h u  p p  ig 
oder rissig, o e h e r f a r b e n  o d e r  h e l l b r a u n ,  verblassend. S t i e l  5 — 8 cm 
hoch, 1 — 1,5 cm breit, anfangs voll, später  hohl, f e i n h a a r i g ,  b l a s s .  L a 
m e l l e n  h e r a b l a u f e n d ,  s c h m a l ,  d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  b l a s s  w e i s s -  
l i c h ,  s p ä t e r  o e h e r f a r b e n .  S a f t  s p ä r l i c h ,  w e i s s .  G e s c h m a c k  zu
weilenziemlich s c h a r f ,  z u w e i l e n  a u c h  g a n z  m i l d .  Sporen 6—7 fi breit; 
Membran farblos, stachlig.

In Nadelwäldern. Juli — Oktober. — Bunzlau: Städtische H aide; Schönau: Ochsenkopf 
b. Waltersdorf-, Hirschberg: Landeshuter Kamm-, Wohlau: Jäkel-, Waldenburg-, Brieg: 
Leubuscher Wald.

1147. L.  rufa ( S c  o p  ol i  1772: Agaricus r., Lactarias r. Fries,  Ag. 
mòescews Schrader).  H u t  f l e i s c h i g ,  flach gewölbt,  a n f a n g s  in d e r  M i t t e  
mi t  s t u m p f e m  B u c k e l ,  später eingedrückt,  oft trichterförmig, 5 — 11 cm 
breit; R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  f i l z i g ,  später  flach, scharf; O b e r 
f l ä c h e  t r o c k e n ,  a n f a n g s  k l e i n f l o c k i g ,  r o t h b r a u n ,  s c h i m m e r n d ,  
o h n e  Z o n e n .  S t i e l  5 — 8 cm hoch, 1 — 1,5 cm breit, voll h e l l - r o t h -  
b r a u n ,  a m  G r u n d e  f l a u m h a a r i g ,  voll, später hohl. F l e i s c h  s c h m u t z i g -  
r ö t h l i c h .  S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  e t w a s  h e r  a b  l a u f e n d ,  
a n f a n g s  h e l l g e l b l i c h  o d e r  r ö t h l i c h ,  s p ä t e r  r o t h b r a u n ,  am Rande 
besetzt mit  zugespitzten Cystiden.  Sporen 6,6—8,8 [i lang, 5— 6,6 ^  breit ;  
Membran farblos, stachlig. — G e s c h m a c k  s e h r  s c h a r f  u n d  a n h a l t e n d  
b r e n n e n  d.

In Nadelwäldern von der Ebene bis in das höhere Gebirge überall verbreitet und in 
Mengen. Juli — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 612)5 Bunzlau: 
Stadtwald5 Löwenberg: Plagwitz, Buchholz b. L.-, Lauban: Nonnenwald; Schönau: 
Ochsenkopf b. W altersdorf; Hirschberg: Landeshuter Kamm, Schmiedeberg; Görlitz: 
K ohlfurt; Jauer: Brechelshof; Liegnitz: Hummel; Neumarkt: Lissa, Haidau; Breslau: 
Ransern; Oels: Mirkauer Busch ; Brieg: Smortawe, Leubusch; Ohlau: Jeltsch; Nams- 
lau: Stadtwald; Trebnitz: Obernigk, Mahlen; Poln. W artenberg; Schweidnitz: Zobten- 
berg , Zedlitzbusch bei Königszelt; Waldenburg: Charlottenbrunn; Frankenstein: 
W arthaberg, Giersdorfer Forst; Glatz; Militsch; Poln. W artenberg: Stradam ; Habel- 
schwerdt: Landeck; Neurode: Albendorf; Oppeln: Vogtsdorf; Falkenberg: Guschwitz; 
Kosel: Klodnitzwald; Kreuzburg: Stadtwald; Gr. Strehlitz: Ottm uth; Gleiwitz; Tarno- 
witz: Lublinitz; Rybnik: Paruschowitz, Jankowitz, Ochojetz.

Gilt als sehr giftig.
** Oberfläche des Hutes in der Mitte bei dem ausgebildeten Pilze kahl, meist schleimig,

Rand zottig behaart ( Tricholomoide.i Fries).

1148. L. t o r mi nosa  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus U, Lactarias t. Fries).  
H u t  locker fleischig, g e b r e c h l i c h ,  anfangs flach gewölbt,  später  in der 
Mitte eingedrückt,  3 — 10 cm breit;  R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  m i t  s t r i e -  
g e l i g - z o  t t i g e n  w e i s s e n  H a a r e n  b e s e t z t ;  O b e r f l ä c h e  s c h w a c h -  
k l e b r i g ,  h e l l  f l e i s c h r o t h ,  g e l b l i c h  o d e r  w e i s s l i c h ,  o f t  m i t  s e h r  
a u s g e p r ä g t e n ,  r e g e l m ä s s i g e n  r ö t h l i c h e n  Z o n e n ,  oft auch schwach 
gezont oder ohne Zonen.  S t i e l  3—6 cm lang, 1 — 1,5 cm dick, bald hohl
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werdend,  g e b r e c h l i c h ,  d e m  H u t e  g l e i c h f a r b i g .  S a f t  w e i s s ,  L a m e l 
l e n  d i c b t s t e h e n d ,  schmal und dünn,  w e i s s l i c h .  Sporenpulver weiss. 
Sporen elliptisch, 6,6 — 8 p. lang, 5 — 6 ft breit ;  Membran farblos, stachlig. 
G e s c h m a c k  s c h a r f .

Abbild. G e i s l  e r  Bl. 153.
In  Laubwäldern, besonders unter Birken, auf Haideplätzen zwischen Moos und Haide

kraut. Juli — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 607); Löwenberg: 
Zw ickerb. L., Plagwitz; Lauban: Nonnenbusch; Schönau: Falkenberg; Gr. Glogau: Dal- 
kau;*Liegmtz: Panten, L indenbusch; Neumarkt: Lissa; Trebnitz: Obernigk, Kath. Hammer; 
Militsch; Nimptsch: Gr. T inz; M ünsterberg; Frankenstein: Schodelwitz, Lampersdorf; 
Schweidnitz: Raaben; Striegau: Hummelbusch; W aldenburg: Fürstenstein, Charlotten
brunn ; Reichenbach: Geiersberg; Wohlau: Tannwald, Riem berg; Namslau: Stadtwald; 
Tarnowitz: Neudeck; Ratiboř: Nendza; Rybnik: Jankowitz.

Gilt als giftig: „Giftreissker“, kommt aber m anchmal auf den Breslauer Pilzm arkt und soll 
ohne Nachtheil gegessen werden.

M a t t u s c h k a  Enum. 1132: Birkenreissker, Giftreissker.

1149. L, necator ( P e r s o o n  1801: Agaricus v ., Ag. turpis Weinmann,  
Lactarius t. ih' ies). H u t  f e s t f l e i s c h i g ,  h a r t ,  anfangs flach, später  i n  d e r  
M i t t e  e i  n g cd r ü c k  t ,  6 — 20 cm breit;  R a n d  e i n g e r o l l t ,  f i l z i g ,  a n f a n g s  
g e l b z o t t i g ;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  k l e b r i g - s c h l e i m i g ,  s c h m u t z i g  
o l i v e n b r a u n  b i s  u m b r a b r a u n ,  o h n e  Z o n e n .  S t i e l  v o l l ,  bis 5 cm 
lang, 1 — 2 cm dick, nach unten meist  verschmälert ,  a u s s e n  d e m  H u t e  
g l e i c h f a r b i g ,  k l e b r i g .  F l e i s c h  s c h m u t z i g  b r ä u n l i c h .  S a f t  w e i s s .  
L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  schmal,  b l a s s ,  s c h m u t z i g  w e r d e n d .  S p o 
r e n p u l v e r  w e i s s .  Sporen elliptisch, 6 — 8 jx lang, 5 —6 ft breit;  Membran 
farblos, stachlig.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 104.
In W äldern und Gebüsch, Gärten. August —.Oktober. — Rothenburg: Niesky (Alb. et 

S ch w . 615); Grünberg: Telegraphenberg; Görlitz: K ohlfurt; Hirschberg: Schreiberhau; 
Lauban: Nonnenwald; Schönau: Münzenthal; Landeshut: Grüssau; Jauer: Brechelshof; 
Liegnitz: Hummel, Lindenbusch; Neumarkt: Lissa; Breslau: Botau. Garten; Trebnitz: 
Obernigk; Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Poln. Wartenberg: Stradam ; Striegau: 
H um melbusch; Waldenburg: Fürstenstein; Militsch; Münsterberg: H einrichau; Oppeln: 
Brinnitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Rybnik: Paruschowitz, Jankowitz, Ochojetz; Tarno
witz: Neudeck.

1150. L. sanguinalis ( B a t s c h  1789: Agaricus s., Ag. controversus Per
soon, Ag. rubellus Krombholz,  Lactarius controversm  Fries).  H u t  d i c k f l e i 
s c h i g ,  g e b r e c h l i c h ,  a n f a n g s  w e i s s ,  in  d e r  M i t t e  e i n g e d r ü c k t ,  
später  trichterförmig, 8 — 12 cm breit, auch wohl breiter;  R a n d  a n f a n g s  
e i n g e r o l l t ,  z o t t i g  b e h a a r t ;  O b e r f l ä c h e  in der Jugend flockig, später 
kahl, k l e b r i g ,  w e i s s l i c h ,  g e w ö h n l i c h  m i t  b l u t r o t h e n  F l e c k e n  o d e r  
Z o n e n .  Stiel 3 — 5 cm lang, 1,5 — 2 cm dick,  voll ,  gebrechlich,  weiss. 
B ' l e i s c h  w e i s s .  S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  schmal, 
a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  f l e i s c h r o t h ;  G e s c h m a c k  s c h a r f .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 40.
Auf Angern, Weideplätzen, in lichtenLaubwäldern, W aldrändern, oft in kreisförmige Grup

pen oder Haufen vorbrechend. September, Oktober. — Gr. Glogau: D alkau; Neumarkt: 
Lissa, Pfaffendorf; Schweidnitz: Raaben; Trebnitz: Kath. Hammer; Militsch.

* Milch anfangs weiss, später grau werdend.
** Oberfläche des Hutes trocken, kahl.

1151. L. ambrina ( P e r s o o n  1801: Agaricus m . ,  H j .  c M r t z p e s  Secretan, 
Lactariusu- Fries).  H u t  f e s t f l e i s c h i g ,  flach gewölbt,  in der Mitte eingedrückt; 
Rand oft verbogen;  O b e r f l ä c h e  g l a t t  u n d  t r o c k e n ,  s p ä t e r  i l o c k i g -
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r i s s i g ,  u m b r a b r a u n ,  m i t  o l i v e n b r a u n e m  S c h e i n ,  o h n e  Z o n e n .  
S t i e l  2 — 2,5 cm lang, voll, h e l l g r a u ,  nach unten meist  verdünnt.  S a f t  
w e i s s ,  s p ä t e r  g r a u  w e r d e n d .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  e t w a s  h e r 
a b l a u f e n d ,  h e l l g e l b l i c h .  G e s c h m a c k  s c h a r f .

In Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 614);
Waldenburg: Fürstenstein.

** Oberfläche des Hutes frisch schleimig, klebrig.
1152. L.  v i et a  ( F r i e s  1821: Agar Uns v., Lactarius v. Fries).  H u t  

d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs schwach gebuckelt,  später  verflacht und in der 
Mitte niedergedrückt,  5 — 8 cm breit. R a n d  g l a t t ;  O b e r f l ä c h e  in d e r  
J u g e n d  s c h l e i m i g ,  k l e b r i g ,  t r o c k e n  s e i d e n g l ä n z e n d ,  f l e i s c h r ö t h -  
l i c h  o d e r  g r a u b r a u n ,  o h n e  Z o n e n .  S t i e l  bis 10 cm lang, 1 cm breit, 
hohl, leicht zerbrechlich, w e i s s l i c h  o d e r  b l ä u l i c h .  Fleisch weiss. S a f t  
a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g r a u .  L a m e l l e n  m a s s i g  d i e h t s t e h e n d ,  etwa 
3 mm breit, nach beiden Seiten verschmälert ,  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  w e i s s 
l i ch ,  s p ä t e r  o c h e r g e l b .  Sporen elliptisch, 8 — 9 fi lang, 6 — 7 p. breit;  
Membran farblos,  stachlig. Geschmack scharf.

In  Wäldern. August — Oktober. — Lauban: Nonnemvald; Münsterberg: Moschwitz;
Habelschwerdt: Landeck.

* Saft anfangs weiss, schnell gelb werdend,
** Oberfläche des Hutes und Rand kahl, trocken.

1153. L.  c h r y s o r r h e a  F r i e s  1838. H u t  f l e i s c h i g ,  flach, in der 
Mitte eingedrückt,  später  t richterförmig, 5 — 10 cm breit  (meist nicht über  8); 
R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  k a h l ;  O b e r f l ä c h e  t r o c k e n ,  k a h l ,  h e l l  
f l e i s c h r o t h  o d e r  g e l b l i c h  m i t  d u n k l e n  r ö t h l i c h e n ,  m e i s t  s e h r  d e u t 
l ich a u s g e p r ä g t e n . Z o n e n .  S t i e l  6 — 8 fi lang, 1 — 1,5 cm breit, w e i s s .  
Fleisch weisslich. S a f t  r e i c h l i c h ,  a n f a n g s  m i l c h w e i s s ,  s c h n e l l  l e b 
h a f t  g e l b  w e r  d e n  d. L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  h e r a b  1 a u  f e n d , b l a s s 
g e l b l i c h  oder blassröthlich. S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  Sporen 7 — 9 ft lang, 
6 — 7 ¡J, breit ;  Membran farblos, stachlig. — G e s c h m a c k  s e h r  s c h a r f .

In Laubwäldern, selten in Nadelwäldern. Juli — Oktober. — Liegnitz: Hummel; Trebnitz:
Obernigkj Frankenstein: Lampersdorfer F orst; Münsterberg: Reumen.

** Oberfläche des Hutes und Rand kahl, anfangs mit klebrigem Schleim überzogen.

1154. L. t h e i o g a l a  ( B u l i i a r d  1791: Agaricm  th., Lactarius th. Y  ties). 
Hu t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  mit  schwachem Höcker in der Mitte, 
später niedergedrückt,  3 — 6 cm breit; R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  glatt ;  
O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  m i t  s c h l e i m i g e m  U e b e r z u g e ,  k l e b r i g ,  später 
glänzend, g l a t t ,  r o t h -  o d e r  g e l b b r a u n ,  o h n e  Z o n e n .  S t i e l  4 — 5 cm 
lang, 8 — 10 mm breit,  hohl, aussen d e m  H u t e  gl  e i c h f a r  b e n. S a f t  a n 
f a n g s  we i .s s ,  s c h n e l l  S c h w e f e l -  b i s  g u m m i g u t t g e l b  w e r d e n d .  L a 
m e l l en  d i e h t s t e h e n d ,  a n g e w a c h s e n - h e r a b l a u f e n d ,  h e l l  r ö t  b l i c h  
o de r  l e b h a f t  g e l b .  G e s c h m a c k  a n f a n g s  m i l d ,  s p ä t e r  s c h a r f .

Abbild. C reisi e r  Bl. 93.
In W äldern. Ju li — Oktober. — Charlottenbrunn (Beinert); Falkenberg: Guschwitz.

** Oberfläche des Hutes in der Mitte anfangs schleimig klebrig, Rand filzig oder zottig.

1155. L.  s c r ob i cu l at a  ( S c o p o l i  1772: Agaricus scr., Ag. thejogalus 
ßß. luteus Albertini et Schweiniz,  Laclo,rius scr. Fries).  H u t  f e s t f l e i s c h i g ,  
in der Mitte niedergedrückt ,  gewöhnlich 8 — 15 cm breit, oder auch viel 
breiter; R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  z o t t i g  s t r i e g e l h a a r i g ,  O b e r -
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f l ä c h e  a n f a n g s  in  d e r  M i t t e  s t a r k  s c h l e i m i g - k l e b r i g ,  g e l b ,  o h n e  
Z o n e n .  S t i e l  meist  5 — 6 cm lang,  2 — 2,5 cm brei t ,  h o h l ,  g e l b 
l i c h ,  m i t  e i n g e d r ü c k t e n  g r u b i g e n  F l e c k e n .  S a f t  r e i c h l i c h ,  a n 
f a n g s  w e i s s ,  s c h  n e l l  s c h w e f e l g e l b  w e r d e n d .  L a m e l l e n  dichtstehend, 
weisslich. S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  Sporen 6 — 8 [i lang und breit. G e 
s c h m a c k  s c h a r f .

I n  W ä ld e rn ,  b e s o n d e r s  N a d e lw ä ld e rn , m e is t  in  k le in e n  G ru p p e n  d ic h t  a n e in a n d e rs te lle n d  
a u s  d e r  E r d e  h e rv o rb re c h e n d .  J u l i  —  O k to b e r . — S ä c h s is c h e  O b e r la u s i tz :  S o h la n d er 
u n d  L ö b a u c r  B e r g ;  R o th e n b u rg :  M o h o lz e r  H a id e , H ä s e la c h e n  ( A lb .  e t  S c h w .  008); 
F r a n k e n s te in :  L a m p e rs d o rf ,  G ro c h b e rg ;  W a ld e n b u rg :  C h a r lo t te n b ru n n  (B e in e r t) .

1156. L. resima F r i e s  1838. H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  i n  d e r  M i t t e  
n i e d e r g e d r ü c k t ,  6 — 12 cm breit ;  R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  w e i s s 
z o t t i g ;  O b e r f l ä c h e  k a h l ,  a n f a n g s  k l e b r i g ,  w e i s s  oder in der Mitte 
hell ocherfarben. S t i e l  bis 6 cm lang, 2 cm breit, h o h l ,  g l a t t ,  w e i s s .  
S a f t  a n f a n g s  m i l c h w e i s s ,  s c h n e l l  s c h  w e f e l g e l  b w e r d e  n d. L a m e l 
l e n  w e i s s ,  z i e m l i c h  d i c k ,  h e r a b l a u f e n d .  G e s c h m a c k  s c h a r f .

I n  W ä ld e rn .  J u l i  — O k to b e r. — B o lk e n h a in :  S c h o ttw itz .

*  S a ft a n fa n g s  m ilc h w e is s ,  b a ld  r o th  w e rd e n d .

* *  O b e rf lä c h e  d es  H u te s  u n d  R a n d  k a h l ,  t ro c k e n .

1157. L. pudibunda ( S c o p o l i  1772: Agaricus р., Ag. acris Bolton 
1791, Lactarius acr. Fries).  H u t  f e s t f l e i s e h i g ,  u n  r e g e l m ä s s i g  g e w ö l b t ,  
später  niedergedrückt,  t richterförmig, 5 — 8 cm breit ;  O b e r f l ä c h e  m a t t ,  
t r o c k e n ,  h e l l  o c h e r f a r b e n  o d e r  g r a u b r a u n ,  m a n c h m a l  f a s t  w e i s s ,  
o h n e  Z o n e n .  S t i e l  k u r z ,  n a c h  u n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  oft excentrisch, 
anfangs voll, später  hohl, S a f t  a n f a n g s  m i l c h w e i s s ,  s c h n e l l  r o t h  w e r 
d e n d ,  trocken schmutzigweiss.  L a m e l l e n  m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  bis 
4 mm breit. F l u t  g e l b l i c h ,  s p ä t e r  e t w a s  d u n k l e r ,  trocken ocherfarben. 
Sporenpulver sehr hell gelblich. Sporen kuglig oder kurz elliptisch, 7 —- 9 p 
lang, 6 — 7 ft breit ;  Membran gelblich, stachlig. Geschmack scharf.

In  L a u b w ä ld e rn .  S e p te m b e r , O k to b e r .  — S ä c h s is c h e  O b e r la u s itz : S o h la n d e r  B e rg ;  R o th e n 
b u rg :  E u le n w a ld  b e i  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  616 « . ) ;  J a u e r :  B r e c h e ls h o f ;  B re s la u : Os- 
w itz ,  S t ra o h a te ;  W a ld e n b u rg :  C h a r lo t te n b ru n n  (B e in e r t) .

=1* O b e rf lä c h e  u n d  R a n d  des H u te s  k a h l ,  m it  s c h le im ig -k le b r ig e m  U e b e rz u g e .

1158. L. lurida ( P e r s o o n  1801: Agaricus L, Lactarius l. Fries). 
H u t  f l e i s c h i g ,  f l a c h ;  R a n d  e i n g e b o g e n ,  k a h l ;  O b e r f l ä c h e  s t a r k  
s c h l e i m i g - k l e b r i g ,  g r a u b r a u n ,  s c h w a c h  g e z ont .  S t i e l  6—7 cm 
lang, hohl, b l a s s .  S a f t  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  r o t h  w e r d e n d .  G e 
s c h m a c k  s c h a r f .

In  W ä ld e r n ,  u n t e r  G e b ü sc h . S e p te m b e r ,  O k to b e r.  — W a ld e n b u rg :  C h a r lo tte n b ru n n  
(B e in e rt) .

*  S a f t a n fa n g s  m ilc h w e is s ,  v io le t t  w e rd e n d .

* *  O b e r f lä c h e  des  H u te s  u n d  R a n d  k a h l ,  t ro c k e n .

1159. L. violascens ( O t t o  18161): Agaricus v., Lactarius v. Fries). 
F lu t  d i i n n f l e l s c h i g ,  in der Mitte niedergedrückt,  . G — 8 cm brei t ;  O b e r 

*) G. Oh.  O t t o ,  Versuch einer auf die Ordnung und den Stand der 
Lamellen gegründeten Anordnung und Beschreibung der Agdricaceen. Leip
zig 1816.
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f l ä c h e  g l a t t  u n d  t r o c k e n ,  a s c h g r a u ,  m i t  d u n k l e r e n  g r a u b r a u n e n  
Z o n en .  S t i e l  etwa bis 6 cm lang, bis 1 cm breit, v o l l ,  b l a s s g r a u .  S a f t  
a n f a n g s  m i l c h w e i s s ,  s c h n e l l  v i o l e t t  w e r d e n d .  L a m e l l e n  d i c h t 
s t e h e n d ,  h e r a b l a u f e n d ,  s c h m a l ,  w e i s s l i c h .  S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  
Sporen 8 — 9 fi lang, 6 — 7 ft breit ;  Membran farblos, stachlig. — G e 
s c h m a c k  mi ld .

In  L a u b w ä ld e rn ,  a u f  W a ld w ie s e n . J u l i  — O k to b e r . — T re b n itz : O b e rn ig k j  W o b la u : 
C ra n tz ;  H a b e lsc h w e rd t:  S a u e rb r u n n ;  K e ic h e n b a c h :  G e ie rsb e rg .

* *  O b e rflä c h e  d es  H u te s  u n d  R a n d  k a h l ,  m it  k le b r ig -s c h le im ig e m  U eb erzu g e .

1160. L. uvida ( F r i e s  1818: Agaricus m., Ag. aeris ß. livido-rubescens 
Alb. et Schw.,  La c ta rim  u. Fries).  H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt, spä
ter in der Mitte niedergedrückt ,  4—8 cm breit ;  R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ;  
O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  s t a r k  s c h l e i m i g ,  klebrig, s c h m u t z i g - g e l b l i c h ,  
b r ä u n l i c h  o d e r  s c h m u t z i g - f l e i s c h r o t h ,  o h n e  o d e r  m i t  s c h w a c h e n  
e t w a s  d u n k l e r e n  Z o n e n ,  S t i e l  3 — 5 cm lang, nach unten verschmälert,  
a n f a n g s  s t a r k  s c h l e i m i g ,  v o l l ,  später  hohl, d e m  H u t e  g l e i c h  g e f ä r b t ,  
S a f t  a n f a n g s  w e i s s ,  l a n g s a m  v i o l e t t  w e r d e n d ,  die Farbe erhält  sich 
lange Zeit.  Lamellen dichtstehend, weiss.  S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  Sporen 
7 — 9 fi lang, 6 — 8 fi brei t ;  Membran farblos, stachlig. — G e s c h m a c k  s e h r  
s c h ar f .

R o th e n b u rg :  B lo h o lz e r  H a id e , N ie s k y  ( A l b . e t S c h w .  6 1 6 /S.); L ö w en b e rg : V o rw e rk s b u s c h  
b. L . ;  B re s la u :  O s w itz ;  P o ln . W a rte n b e rg :  S t ra d a m ; W a ld e n b u rg :  C h a r lo t te n b ru n n  
(B e in e r t) , W ü s te w a l te r s d o rf ,  W a ld e n b u r g ;  N e u m a rk t:  N ip p e rn .

II.  Dapetes. F r i e s .  Saft  von Anfang an lebhaft gelbroth,  Sporen
pulver hell ocherfarben.

1161. L. deliciosa ( L i n n é  1755: Agaricus d., Lactarius d. Fries).  
H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  anfangs flach gewölbt,  später  abgeflaeht, zuletzt in der 
Mitte eingedrückt,  3 — 11 cm breit;  R a n d  a n f a n g s  s c h a r f  e i n g e r o l l t ,  
k a h l ;  O b e r f l ä c h e  g l a t t ,  bei feuchtem Wet te r  schleimig, z i e g e l -  o d e r  
o r a n g e r o t h ,  v e r b l a s s e n d ,  s p ä t e r  g r ü n l i c h  w e r d e n d ,  g e z o n t .  S t i e l  
bis 8 cm lang, 1—1,5 cm breit, anfangs voll, später  hohl, d e m  H u t e  g l e i c h 
f a r b i g .  S a f t  l e b h a f t  g e l b r o t h ,  b e i m E i n  t r o  c k n  en g r ü n l i c h  w e r 
dend.  F l e i s c h  g e l b r o t h .  L a m e l l e n  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  g e l b r o t h ,  
bei  V e r l e t z u n g e n  g r ü n l i c h  w e r d e n d .  Schneide besetzt  mit zugespitzten, 
unten bauchigen Cystiden. S p o r e n p u l v e r  s e h r  h e l l  o c h e r f a r b e n .  Sporen 
8—9 fi lang, 6,5— 7 fi breit ;  Membran fast farblos,  stachlig. — G e s c h m a c k  
m i l d  u n d  a n g e n e h m .

A b b ild . C r e i s i  e r  B l. 45.

I n  W ä ld e rn  u n d  a u f  W ie s e n  z w isc h e n  M oos. J u n i  — N o v e m b e r. B e so n d e rs  im  H e rb s t. — 
T Jeb era ll v e rb re ite t,  o f t  in  g ro ss e n  M engen , v o n  d e r  E b e n e  b is  in s  H o ch g eb irg e . 
R o th e n b u rg :  N ie sk y : ( A lb .  e t  S c h w .  611); G r. G logau : D a lk a u ;  L a u b a n : N o n n e n w a ld ;  
I l i r s c h b e rg :  S c h re ib e rh a u ,  B is m a rc k h ö h e  b . A g n e te n d o rf , M e lz e rg ru n d  (B a il) ;  L a n d e sh u t: 
G rü s s a u ;  B u n z la u : G n a d e n b e rg  (A lb e r tin i) , T i l le n d o r f ;  B re s la u : O sw itz , S ch e itn ig , 
R a n s e rn ;  N e u m a rk t:  H e id a u , M u c k e ra u ;  T re b n itz :  O b e rn ig k ;  M ilitsc h ; O els: S ib y lle n o rt;  
W o h la u :  R ie m b e rg , D y h e rn fu r th ;  S trie g a u : H u m m e lb u s c h ;  S c h w e id n itz : Z o b te n b e rg ;  
F r a n k e n s te in :  L a m p e rs d o rf ,  W a r th a b e r g ;  M ü n s te rb e rg ;  W a ld e n b u rg : F ü r s te n s te in ;  N e u 
ro d e : A lb e n d o rf ,  H e u s c h e u e r ;  G latz: A lt-H e id e ;  H a b e lsc h w e rd t: L o m n itz ,  B a tzd o rf , 
W ö lfe is g ru n d ;  N im p tsc h : J o h n s b e r g ;  P o ln . W a rte n b e rg :  S tra d a m ; O ppeln : B rin n itZ j 
P r o s k a u ;  F a lk e n b e rg :  G u s c h w itz ;  K osel: K lo d n i tz w a ld ;  Gr. S tre h litz : O ttm u th ;  G le iw itz j 

R y b n ik : O ch o je tz . — M ähr. G e se n k e  (N iess l).
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S c h w e  n k f e l d t  S tirp . c a ta l. S. 78. Fungìfcapreolini, R e c lil in g e , R e is sk e r .  — M a t t u s c h k a  
E irn m . 1131. R e is sk e .

I s t  in  S c h le s ie n  e in e r  d e r  b e l ie b te s te n  S p e ise p ilz e  u n d  k o m m t als: „ R e iss k e r ,  R e is k e , Blut- 
r e is s k e ,  R ie ts k e ,  R o tb r e i s s k e “ , in  g ro ss e n  M en g en  a u f  d e n  B re s la u e r  P ilz m a rk t .

213. Gatt. L actariella  n. gen.
S p o r e n p u l v e r  l e b h a f t  o c h e r g e l b .  M e m b r a n  der 

S p o r e n  h e l l g e l b ,  s t a c h l i g .  —  Die übrigen Charaktere die
selben wie für Lactaria. (S. a. L . 'pudibunda u. L . deliciosa).

1162. L. azonites ( B u l l i a r d  1791: Ag. azonites, Ag. plinthogalus Otto, 
Ag. fuliginosus, Lactarius fu l-  Fries).  H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs flach, 
später  in der Mitte eingedrückt,  3— 10 cm breit ;  R a n d  g e s c h w e i f t ;  O b e r 

f l ä c h e  t r o c k e n ,  l e d e r b r a u n ,  a n f a n g s  r u s s b r a u n  b e r e i f t ,  s p ä t e r  
k a h l ,  g l a t t ,  u n g e z o n t .  S t i e l  bis 7 cm lang, bis etwa 1 cm breit, dem 
H u t e  g l e  i c h f a r b  en,  F l e i s c h  g e l b b r a u n .  S a f t  a n f a n g s  w e i s s ,  
s c h n e l l  s a f r a n g e l b  w e r d e n d .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  z i e m l i c h  
w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  a n f a n g s  z i m m t f a r b e n ,  s p ä t e r  l e d e r b r a u n ;  
S p o r e n p u l v e r  l e b h a f t  o c h e r g e l b .  Sporen 7 — 9 p breit ;  Membran hell 
ocherfarben,  stachlig. Geschmack mild.

I n  L a u b -  u n d  N a d e lw ä ld e rn . A u g u s t, S e p te m b e r. — T re b n itz :  K a th . H a m m e r ;  Ohlau: 
O d e rw a ld ;  S tr ie g a u :  H u m m e lb u sc h -, G la tz : G ru n w a ld e r  T h a l  b . R e in e rz .

1163. L. lignyota { ¥ r i e s  Lactarius l. 1857). H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs 
schwach gewölbt,  später  flach ausgebreitet ,  in d e r  M i t t e  s p i t z h ö c k e r i g ,  4 bis 
6 cm breit ;  O b e r f l ä c h e  t r o c k e n ,  a n f a n g s  s a m m t a r t i g  b e r e i f t ,  d u n k e l 
b r a u n ,  m i t  s t a r k e n ,  g e w u n d e n e n ,  a d e r i g e n  R u n z e l n  ü b e r z o g e n .  
S t i e l  etwa bis 6 cm lang, 1 cm breit, d e m  H u t e  g l e i c h f a r b i g ,  a n  de r  
S p i t z e  r u n z e l i g  g e f a l t e t ,  b’l e i s c h  w e i s s ,  s c h w a c h  r ö t h l i c h  w e r 
d e n d .  S a f t  w e i s s .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d ,  
bis 6 mm breit, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n .  S p o r e n p u l v e r  
l e b h a f t  o c h e r g e l b .  S p o r e n  fast kuglig, 7 — 9 (z breit ;  Membran hell
gelblich, stachlig. — Geschmack mild.

I n  G e b irg sw iild e rn , b e s o n d e r s  a n  a l te n  S tä m m e n  z w is c h e n  M oos. A u g u s t — O k to b e r. — 
H irsc h b e rg :  S c h r e ib e rh a u ;  L ö w en b e rg : F l in s b e r g ;  L a n d e s h u t:  G rü s s a u ;  H a b e lsc h w e rd t: 
L a n d e c k .

214. Gatt. Eussula. P e r s o o n  1796.
Fruchtkörper grobfleischig, aus zwei verschiedenartigen Hy

phensystemen gebildet, ohne Milchsaft. Schleier nicht vorhanden. 
Lamellen dick, gebrechlich. Sporenpulver weiss. Sporen kuglig 
oder elliptisch, stachlig-punktirt; Membran farblos.

Á. Fragiles. H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  a m R a n d e  f a s t  h ä u t i g ,  ge
brechlich; R a n d  eingebogen, b a l d  g e f u r c h t ;  Oberfläche mit abziehbarer, 
bei feuchtem Wet t er  klebriger,  zusammenhängender  Oberhaut .  L a m e l l e n  
m e i s t  s ä m m t l i c h  v o n  g l e i c h e r  L ä n g e ,  sel tner und unregelmässig von 
einzelnen kürzeren unterbrochen.
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1164. R.  fragilis (P e r s o o n 1801: Ágaricus fr., R u ssu la f. Fries, Aga- 
rims niveus Persoon,  Ag. chioneus Fries,  Лд. sanguineus Venturi).  H u t  s e h r  
d ü n n  und gebrechlich, 3— 6 cm breit, flach, in der Mitte etwas eingedrückt;  
R a n d  häutig, h ö c k e r i g  g e f u r c h t ;  O b e r f l ä c h e  feucht etwas klebrig, von 
einer dünnen Haut  überzogen,  m e i s t  p u r p u r r o t h  o d e r  v i o l e t t ,  auch blut- 
roth und blassroth bis weiss. Stiel 2—5 cm hoch, 0,5— 1,5 cm dick, cylin- 
drisch, bauchig,  später  hohl, weiss,  selten mit röthlichem Anfluge. L a m e l l e n  
massig dichtstehend, g l e i c h l a n g ,  a n g e h e f t e t ,  etwas bauchig, r e i n w e i s s  , 
selten mit röthlicher -Schneide. Sporen kuglig oder elliptisch, 6—8 ¡i lang, 5 —7 g 
breit; Membran farblos,  stachlig. Geschmack sehr scharf. — Von B. emetica 
fast nur  habituell verschieden.

A u f  su m p fig e n  W ie s e n , W a ld r ä n d e r n  u . dg l. J u l i  — N o v e m b e r. — W o h l ü b e ra l l  häu fig . 
R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  617 u . 622); G ö rlitz : K o h lfu rth -, G rü n b e rg ;  H irsc h 
b e rg :  S a t t le r  b . H . ;  B re s la u :  K a r lo w itz , O sw itz ; W a ld e n b u rg :  F ü rs te n s te in -, G latz: See
fe ld e r  b e i  R e in e rz ;  O els: S ib y lle n o r t ;  T re b n itz :  O b e rn ig k ;  G r. W a rte n b e rg :  S trad am .

1165. R.  emet ica  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus e., Russula e. Fries).  
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  gebrechlich, 5 —10 cm breit, flach ausgebreitet;  R a n d  
g e f u r c h t ;  O b e r f l ä c h e  feucht etwas klebrig, t rocken glänzend, glatt, m e i s t  
b l u  t r o t h  o d e r  p u r p u r r o t h ,  oft verblassend und ins rothbraune über
gehend. b’l e i s c h  weiss,  u n t e r  d e r  a b z i e h b a r e n  O b e r h a u t  m e i s t  röth- 
lich. S t i e l  6 —8 cm hoch, 1 — 1,5 cm breit, cylindrisch, innen schwammig, 
aussen w e i s s  oder r ö t h l i c h .  Sporen 6—8 [i lang, 5 —6 /x breit; Membran 
farblos, stachlig. L a m e l l e n  g l e i c h l a n g ,  ziemlich weitläufig stehend, f r e i ,  
g r a u w e i s s .  G e s c h m a c k  s c h a r f  b r e n n e n d .

A b b ild . G  e i s  1 e r  B l. 50.
A u f  f e u c h te n  W ie s e n ,  in  W ä ld e rn . J u l i  — N o v e m b e r. — U e b e ra ll  häu fig . R o th e n b u rg :  

N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  620) ; L ieg n itz : F a n te n ;  B u n z la u :S ta d th a id e ;  L au b an : N o n n e n w a ld  ; 
B o lk e n h a in :  S c h o l lw itz ;  N e u m a rk t: L is s a ;  J a u e r :  H e s s b e rg e ;  B re s la u : O sw itz , R a n s e rn ;  
T re b n itz :  O b e rn ig k , K a th . H a m m e r ;  W o h la u :  D ý h e rn fu r th ;  N im p tsch : Gr. T in z ;  S c h w e id 
n itz : Z o b te n b e rg ;  M ü n s te rb erg : H e in r ic h a u ;  H a b e lsc h w e rd t: L a n d e c k , P o h ld o rf ,  W ö lfe is 
g r u n d ;  W a ld e n b u rg :  W ., F ü r s te n s te in ,  C h a r lo t te n b ru n n ;  S ch ö n au : M ü n z e n th a l; Gr. S tre h -  
litz : A n n a b e rg ;  R y b n ik :  P a ru sc h o w itz  ; Z ab rze : K u n z e n d o rf.

M a t t u s c h  к  a  E n u m . 1155: S p ey teu ffel. —  D e r  P ilz  g ilt  a ls  s e h r  g iftig , w as w o h l d u rc h  
den s c h a r f  b r e n n e n d e n  G e sc h m a c k  d e s s e lb e n  z u  e rk lä re n  is t .  N a c h  T ro c k n e n  u n d  K o c h e n  
v e rsc h w in d e t  d ie  S c h ä rfe  v o lls tä n d ig . B e i H u n d e n  b r a c h te n  m ass ig e  M engen  d e s  f r is c h e n  u n d  
g e k o c h te n  P i lz e s  v o r ü b e rg e h e n d e  A lb u m in u r ie  o h n e  A u ssc h e id u n g  v o n  B lu t  u n d  H a rn c y lin -  
d e rn  h e rv o r ,  w e lc h e m  b a ld  w ie d e r  v o lls tä n d ig e s  W o h lb e f in d e n  fo lg te . — V e rg if tu n g sfä lle  v o n  
M enschen  d u rc h  d e n  P i lz  s in d  n o c h  n ic h t  s ic h e r  fe s tg e s te ll t  w o rd e n . — E r  w u rd e  e in ig e m a l 
a u f d e n  B re s la u e r  P i lz m a rk t  g e b ra c h t.

1166. R. ochroleuca ( P e r s o o n  1796: Agaricus o., Bussula o. F r i e s ) .  
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  flachgewölbt, oft in der Mitte niedergedrückt,  5—7 cm 
breit; R a n d  h ä u t i g  g l a t t ,  im Alter streifig; Oberfläche mit dünner gelber, 
verblassender Oberhaut .  S t i e l  2—4 cm lang, bis 1 cm dick, schwammig, 
w e i s s ,  s p ä t e r  g r a u ,  n e t z a r t i g  g e r u n z e l t .  L a m e l l e n  h i n t e n  a b g e 
r u n d e t ,  w e i s s l i e h ,  meist  gleichlang. Sporen rundlich, 7 fi breit; Membran 
farblos, stachlig. — G e s c h m a c k  s c h a r f .  G e r u c h  sehr schwach, n i c h t  
u n a n g e n e h m .

In  L a u b -  u n d  N a d e lw ä ld e rn . J u l i  — O k to b e r. —  R o th e n b u rg : S e e r  L e h m g ru b e n , S ch ö p s- 
w ie s e n  b. N ie sk y , M o h o lz e r  H a id e  ( A lb .  e t  S c h w .  626 : G örlitz : K o h lfu r th ;  J a u e r :
B re c h e ls h o f ;  L ü b e n :  N e u r o d e ;  T re b n itz :  O b e rn ig k ;  N e u m a rk t: W o h n w itz ;  W a ld e n b u rg :  
F ü r s te n s te in ,  W ü s te g ie r s d o rf ,  C h a r lo t te n b r u n n ;  S ch ö n au : M ü n z e n th a l;  L au b an : N o n n e n 
w a ld .

K ryp t. F lo ra  I I I .  35



S46

1167. R. pectin&ta f B u 1 l i  a r d 1790: A gaňcus p ., Ág. ochroteucus ß. 
Albertini et Schweiniz,  Bussula p. Fries).  H u t  dünnfleischig, s t a r r  u n d  
g e b r e c h l i e h ,  flach gewölbt,  in der Mitte meist  niedergedrückt ;  4— 8 cm 
brei t ;  R a n d  häutig, m i t  h ö c k e r i g e n  F u r c h e n ;  O b e r f l ä c h e  m a t t b r a u n ,  
in d e r  M i t t e  d u n k l e r ;  F l e i s c h  unter  der Oberhaut  g e l b l i c h .  S t i e l  
schwammig,  s t a r r ,  g e s t r e i f t ,  r e i n w e i s s ,  meist  nach unten verschmälert .  
L a m e l l e n  nach hi  n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  f r e i ,  ziemlich dichtstehend, g l e i c h 
l a n g ,  weiss. G e s c h m a c k  s c h a r f .  G e r u c h  s c h w a c h ,  a b e r  u n a n g e n e h m .

I n  W ä ld e r n  u n d  H a in e n , z w is c h e n  G ras  u n d  M oos. J u l i  — O k to b e r.  — R o th e n b u rg :  
N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  626 ß-)'-, B u n z la u : S ta d th a id e ;  B re s la u :  B o ta n . G a r te n .

1168. R. aeruginea F r i e s  1856. Hu t  flach gewölbt,  oft in der Mitte 
niedergedrückt ,  4 —7 cm breit;  R a n d  häutig, g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  s p a n 
g r ü n  o d e r  g e l b g r ü n ,  in der Mitte dunkler, fast olivengrün, mit glat ter  ab
ziehbarer Haut.  S t i e l  f e s t  und voll, 5—6 cm hoch, 1 — 1,5 em breit,  glatt, 
w e i s s ; L a m e l l e n  nach hinten verschmälert ,  lockerangeheftet ,  ziemlich entfernt 
stehend, r e i n w e i s s .  Sporen 7 —9 ft lang, 5,5 — 6,5 ft breit ;  Membran farb
los, stachlig. G e s c h m a c k  m i l d .

I n  W ä ld e rn .  J u l i  —  O k to b e r.  — L a u b a n : N o n n e n w a ld ';  L ie g n itz : H u m m e l ;  N e u m a rk t: 
G r. B r e s a ;  T re b n itz :  O b e r n ig k ;  M ü n s te rb e rg : M o sc h w itz e r  W a ld ;  H a b e lsc h w e rd t:  
L o m n itz ;  F a lk e n b e rg :  G u s c h w itz ;  O p p e ln : V o g tsd o rf .

B. Heterophyllae. Hut  fleischig; R a n d  d ü n n ,  häutig, g e s t r e i f t .  L a 
m e l l e n  v o n  v e r s c h i e d e n e r  L ä n g e ,  l ä n g e r e  u n d  k ü r z e r e  in  un  r e g e l 
m ä s s i g e r  W e i s e  w e c h s e l n d ,  zuweilen einige derselben verzweigt.

1169. R. vesca F r i e s  1838. Hut  fleischig, ziemlich fest, flach gewölbt, 
a d e r i g ,  r u n z l i g ;  O b e r f l ä c h e  klebrig, f l e i s c h r o t h ,  in  d e r  M i t t e  d u n k 
l e r .  Stiel voll, aussen starr,  netzförmig gerunzelt .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  
dünn , ange wa chs en ,  von v e r s c h i e d e n e r L ä n g e ,  weisslich. G es c h m  a c k  mild.

I n  W ä ld e r n ,  b e s o n d e r s  L a u b w ä ld e rn .  A u g u s t, S e p te m b e r. — I n  d e r  O b e r la u s i tz  z e rs tre u t  
( R a b e n h o rs t  fl. lu s . П . S. 273).

1170. R. livida ( P e r s o o n  1801: Ágaricus l. Agaricm  heterophyllus, 
Russula h. Fries).  Hut  fleischig, anfangs flach gewölbt,  später  in der Mitte 
niedergedrückt ,  4 — 8 cm breit; R a n d  anfangs eingebogen, dünn, glat t  oder 
f e i n  g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  g l a t t  und trocken,  o l i v e n g r ü n ,  g r a u g r ü n  
oder ins bräunliche und röthliche übergehend.  S t i e l  4 —8 cm hoch, 1— 1,5 cm 
dick, voll, g l a t t ,  w e i s s .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  s e h r  s c h m a l ,  d u r c h 
g e h e n d e ,  k ü r z e r e  u n d  g e g a b e l t e  u n r e g e l m ä s s i g  g e m i s c h t ,  nach 
hinten verschmälert ,  fast frei, w e i s s .  Sporenpulver weiss.  Sporen 6,6 —8 ft 
lang, 6—6,6 ft breit;  Membran farblos, stachlig. Geschmack mild.

I n  W ä ld e rn ,  b e s o n d e r s  L a u b w ä ld e rn . A u g u s t  — O k to b e r . —  R o th e n b u rg :  N ie sk y  (A lb . 
e t  S c h w .  6 3 0 ); H irsc h b e rg :  S c h r e ib e rh a u ;  M ü n s te rb e rg : M o sc h w itz e r  W a ld ;  F r a n k e n 
s te in :  L a m p e r s d o r f ;  T re b n itz :  O b e rn ig k ;  H a b e lsc h w e rd t:  S a u e rb ru n n  ; W a ld e n b u rg : 
F ü r s te n s te in ;  F a lk e n b e rg :  G u sc h w itz .

Var.  R. galochroa Fries.  (B . lactea Alb. et Schw.) Hut  ganz weiss 
oder  weiss mit grünlichem Anfluge.

I n  L a u b w ä ld e rn . S e p te m b e r , O k to b e r .  — R o th e n b u rg :  H ie s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  618).

1171. R. cyanoxantha ( S c h ä i f f e r  1762: Agaricus c., Bussula c. Fries). 
Hut  fest, fleischig, anfangs gewölbt,  später  flach und in der Mitte nieder
gedrückt ,  6—8 cm breit ;  O b e r f l ä c h e  klebrig, h e l l  v i o  l e t t  o d e r  p u r p u r -
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o l i v e n g r ü n ,  m i t  abblassender,  oft bräunlicher Mitte und b l ä u l i c h e m  
Ra nde .  Stiel schwammig,  voll, 6—8 cm lang, glatt, weiss. L a m e l l e n  b r e i t ,  
hinten abgerundet,  d u r c h g e h e n d e ,  k ü r z e r e  u n d  g e g a b e l t e  u n r e g e l 
m ä s s i g  g e m i s c h t .

I n  W ä ld e rn .  A u g u s t  — O k to b e r . — R o th e n b u rg :  N iesk y , See , Q u iz d o rf  (A lb .  e t  S c h w .  629) ; 
M ü itsch : M e lo c h w itz ;  F ra n k e n s te in :  G ie rs d o r f ;  F a lb e n b e rg :  G u sc k w itz ; L u b lin itz .

1172. B>. foetens P e r s o o n  179G (Agaricus fastidiosus Persoon, Ag. 
mcrassatus Sowerby).  Hut  in der Mitte dickfleischig, 8—15 cm breit, anfangs 
fast kuglig, später  flachgewölbt;  R a n d  d ü n n ,  h ö c k e r i g  g e f u r c h t ;  O b e r 
f l ä c h e  anfangs klebrig, mit dünner Haut, g e l b b r a u n  o d e r  s c h m u t z i g -  
o c h e r f a r b e n .  S t i e l  6 — 12 cm lang, 3—4 cm breit, anfangs voll, s p ä t e r  
h oh l ,  w e i s s .  Lamellen in der Jugend Wasser  absondernd,  von verschiedener 
Länge und theilweise gegabelt,  weisslich, im Alter bei Verletzung oft bräunlich 
werdend. Sporenpulver weiss. Sporen kuglig oder elliptisch, 7—8 ft lang, 
G —7 ft breit ;  Membran farblos, stachlig. — Geschmack scharf. G e r u c h  
e k e l e r r e g e n d .

I n  W ä ld e r n  u n d  G e b ü sc h . J u l i — O k to b e r, — W o h l  ü b e ra l l .  R o th e n b u rg :  И іей ку  (A 1 b. 
e t  S c h w .  6 2 7 ) S p ro tta u :  E u la u :  G rü n b e rg : R o h rb u s c h ;  B u n z la u : S ta d th a id e ;  L ö w en 
b e rg : K u n z e n d o r f ;  H irsc h b e rg :  S c h r e ib e rh a u ;  L a n d e sh u t:  L ie b e r s d o rf ;  B o lk e n h a in : 
S c h o llw itz  ; H e u m a rk t:  L is s a ;  B re s la u :  B o ta n . G a r te n , O sw itz , S c h e itn ig ;  T reb n itz : 
B u c h e n w a ld  b . T r ., O b e rn ig k ;  W o h la u :  D y h e r n f u r th ;  H a m sla u : S ta d tw a ld ;  M ilitsch: 
M e lo ch w itz , T r a c h e n b e r g ;  S c h w e id n itz : B e rg h o f ;  S tre h le n : R u m m e lsb e rg ;  S trieg au : 
H u m m e lb u s c h ;  F ra n k e n s te in :  G ie rs d o r f ;  M ü n s te rb erg : M oschw itz.; W a ld e n b u rg :  C h a r
lo t t e n b r u n n ;  H a b e lsc h w e rd t:  L a n d e c k , W ö lfe is g ru n d ;  F a lk e n b e rg :  G u sc h w itz ; O ppeln : 
V o g ts d o r f ;  K o se l: K lo d n i tz w a ld ;  R o se n b e rg : A lt-R o se n b e rg ;  T a rn o w itz :  H eu d eck .

C. Rigidae. H u t  i m m e r  g a n z  t r o c k e n ,  s t a r r ;  O b e r h a u t  o f t  
mit  Б' l o c k  e n  o d e r  K ö r n c h e n .  F l e i s c h  dick, fest, v o r  d e m  R a n d e  
v e r s c h w i n d e n d ;  R a n d  scharf  (nie eingerollt),  u n g e s t r e i f t .  L a m e l 
len n a c h  v o r n  v e r b r e i t e r t ,  a b g e r u n d e t ,  g r ö s s t e n t h e i l s  d u r c h 
l a u f e n d ,  m i t ' e i n z e l n e n  k ü r z e r e n  u n d  g e g a b e l t e n  u n r e g e l m ä s s i g  
g e m i s c h t .

1173. R. rubra (De C a n d o l l e  1805: Agaricus r., Bussula r. Fries,  
Agaricus sanguineus Vittadini).  H u t  fleischig, starr,  anfangs gewölbt, später 
flach oder niedergedrückt ,  5 —8 cm breit, trocken, g e g l ä t t e t ;  R a n d  u n g e 
s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  g l ä n z e n d ,  z i n n o  b e r r o t h .  S t i e l  voll, fest, weiss, 
u n t e n  r o t h .  L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend, durchlaufend mit kürzeren 
und gegabelten gemischt,  s tumpf  angewachsen, weisslich, oft mit rother Schneide. 
Sporen weiss,  8— 10 fi lang, 6—7 fi breit. — G e s c h m a c k  s e h r  s c h a r f .

I n  W ä ld e rn .  A u g u s t  — O k to b e r. —  B u n z la u : S ta d th a id e ;  H irsc h b e rg : S c h re ib e rh a u ;  
L a n d e s h u t:  G rü s s a u ;  H e u m a rk t:  H ip p e rn ;  T re b n itz :  K a th . H a m m e r ;  F ra n k e n s te in :  L a m 
p e rs d o r f ;  B r ieg : S m o r ta w e ;  H e u ro d e : W ü n s c h e ib u rg ;  G r. S tre h litz : O ttm u th .

1174. R. lepida F r i e s  1839. Hut  fleischig, fest, gewölbt, später nieder
gedrückt, bis.8 cm breit ;  R a n d  abstehend, stumpf,  u n g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  
r o sa  o d e r  b l u t  r o t h  m i t  w e i s s l i c h  e r M i t t e ,  später  verblassend, s c h w a c h  
s e i d e n f ä d i g  o d e r  r i s s i g - s c h u p p i g .  S t i e l  voll, fest, Se m lang, 2,5 čm 
breit, g l a t t ,  w e i s s  o d e r  r o s e n r o t h .  L a m e l l e n  d i e b t s t e h e n d ,  d i c k ,  
durchlaufende mit zahlreichen gegabelten gemischt, w e i s s .  G e s c h m a c k  
mild.

I n  W ä ld e rn . A u g u s t, S e p te m b e r. — W a ld e n b u rg :  F ü r s te n s te in  (B lanek).

1175. R. Linnaei ( F r i e s  1815; Agaricus L ., A . integer ß. Linné, B us
sula L .  Fries).  H u t  fleischig, flach, später  niedergedrückt, 8—12 cm breit;

35*
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R a n d  abstehend,  stumpf,  u n g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  t r o c k e n ,  g e g l ä t t e t ,  
b l u t r o t h  o d e r  d u n k e l p u r p u r r o t h ;  F l e i s c h  s c h w a m m i g ,  f e s t .  Stiel
3—4 cm lang, in der Mitte bauchig, bis 2 cm breit,  schwammig-voll,  aussen 
meist  blutroth,  furchig. L a m e l l e n  angewachsen,  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  
d u r c h l a u f e n d e  m i t  k ü r z e r e n  u n d  g e g a b e l t e n  gemischt ,  oft hinten 
anastomosirend,  w e i s s l i c h .  — G e s c h m a c k  m i l d .

I n  W ä ld e r n .  A u g u s t, S e p te m b e r . — W a ld e n b u rg :  F ü r s te n s te in  (B lan e k ) .

1176. R. virescens ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus v., Russula v. Fries, 
Ag. caseosas Wal l roth) .  Hut  dickfleischig, fest, anfangs kuglig, später  flach 
gewölbt,  8— 12 cm breit;  R a n d  g l a t t ,  s t u m p f ;  O b e r f l ä c h e  t r o c k e n ,  
s p a n g r ü n ,  selten gelbgrün,  b a l d  z e r r e i s s e n d  u n d  f l o c k i g  o d e r  fel- 
d e r i g  w a r z i g ;  Fleisch weiss, fest. Stiel schwammig,  voll, 6—8 cm lang, 
dick, weiss.  L a m e l l e n  frei, massig dicht stehend,  ungleich lang, zum Theil 
gegabelt ,  weiss. Sporenpulver weiss.  Sporen kuglig oder elliptisch, 6,6—7 fi 
lang, 6— 6,6 fi breit ;  Membran farblos, stachlig.

A b b ild . G e i s t e r  B l. 174; K r o c k e r  1211.

I n  L a u b w ä ld e rn .  J u l i  —  S e p te m b e r . — R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  633); Lö
w e n b e rg :  G ö risse ife n , V o r w e r k s b u s c h ;  B re s la u :  S tra c h a te , O s w itz ;  H e u m a rk t:  M uckerau;
T re b n itz :  O b e rn ig k , K a th . H a m m e r ;  W o h la u :  L e u b u s ;  M ü n s te rb e rg :  S ta d tw a ld ;  Striegau:
H u m m e lb u s c h ;  W a ld e n b u rg :  C h a r lo t te n b r u n n ;  F a lk e n b e rg :  G u sc h w itz .

M a t t u s c h  к  a  E n u m . 1145: G rü n lin g , K ra m lin g .

I s t  e in  g u te r  S p e ise p ilz ,  k o m m t a b e r  in  B re s la u  n ic h t  a u f  d e n  M ark t.

1177. R. lactea ^ P e r s o o n  1801: Agaricus l.t Russula l. Fries).  Hut 
fleischig, fest, anfangs glockenförmig, später  ausgebreitet ,  bis 8 cm breit,  Rand 
gerade,  stumpf,  glat t ;  O b e r f l ä c h e  t r o c k e n ,  r a u h ,  später  rissig, w e i s s ,  
später  ledergelb.  Stiel  schwammig,  voll, bis 3 cm breit,  L a m e l l e n  frei ,  
d i c k ,  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  w e i s s ,  z u m  T h e i l  g e g a b e l t ,

A b b ild . G -e is  1 e r  B l. 82.

I n  B u c h e n w ä ld e rn ,  J u l i  —  S e p te m b e r. — W a ld e n b u rg :  F ü r s te n s te in  (B lan ek ).

E s s b a r .

D. Furcatae. Hut  fest  fleischig, mit zarter,  angewachsener,  später 
verschwindender Haut ;  R a n d  dünn, anfangs eingebogen, später  abstehend, 
s c h a r f ,  g l a t t .  L a m e l l e n  g r ö s s t e n t h e i l s  g e g a b e l t ,  gewöhnlich nach  
b e i d e n  S e i t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  s c h m a l .

1178. R. sanguinea ( B u l l i a r d  1780: Agarius s., Ag. ruber De Can
dolle, Russula r., R . sanguinea Fries).  Hu t  fleischig, fest, anfangs gewölbt 
und in der Mitte gebuckelt,  später  niedergedrückt,  trichterförmig, 6—8 eni 
breit ;  R a n d  s c h a r f ,  g l a t t ;  O b e r f l ä c h e  g e g l ä t t e t ,  anfangs feucht, m e i s t  
b l u t r o t h ,  zuweilen nach dem Rande zu weisslich. S t i e l  schwammig-voll, 
f e i n  g e s t r e i f t ,  w e i s s l i c h  o d e r  r ö t h l i c h .  L a m e l l e n  sehr dichtstehend, 
s c h m a l ,  h e r a b l a u f e n d ,  z u m  T h e i l  g e g a b e l t ,  w e i s s .  G e s c h m a c k  
b r e n n e n d .

I n  W ä ld e r n .  A u g u s t  — O k to b e r.  —  G rü n b e rg : R o h r b u s c h ;  M ilitsch : M e lo c h w itz ; Lubli-
n i tz ;  Z a b rze : K u n z e n d o rf .

1179. R. rosacea ( B u l l i a r d  1790: Agaricus r .} JRussuIa r. Fries). Hu t  
fest, anfangs gewölbt,  s p ä t e r  f l a c h ,  6—11 cm breit, u n r e g e l m ä s s i g ;  Ra nd  
e t w a s  g e s c h w e i f t ,  s c h a r f ,  g l a t t ;  O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  k l e b r i g ,  
später  t rocken,  r o s e n r o t h ,  verbleichend, m i t  d u n k l e r e n  r u n d l i c h e n



549

F l e c k e n ,  seltener weisslich. Stiel schwammig voll, glatt, welssllch oder 
röthllch. L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  m a s s i g  e n g s t e h e n d ,  g e r a d e ,  theil- 
weise gegabelt, w e i s s .  Sporen 6—7 ji breit. — G e s c h m a c k  a n f a n g s  m i l d ,  
s p ä t e r  e t w a s  b r e n n e n d .

In  N a d e lw ä ld e rn . A u g u s t, S e p te m b e r . —  R o th e n b u rg :  N ie s k y  (A lb . e t  S c h w .  619).

1180. H. depallens ( P e r s o o n  1801: Ägaricus d., Hussula d. Fries,  
B. luteo-violacea Krombholz).  H u t  fleischig, fest, u n r e g e l m ä s s i g ,  etwa 
bis 8 cm breit ;  R a n d  w e l l i g ,  g l a t t ;  O b e r f l ä c h e  mit einer glatten, dünnen, 
anfangs klebrigen Haut  überzogen,  r ö t h l i c h ,  b a l d ,  besonders in der Mitte, 
w e i s s l i c h  o d e r  g e l b l i c h  w e r d e n d .  S t i e l  fest, nach unten verdünnt, 
w e i s s ,  g r a u  w e r d e n d .  Lamellen angeheftet,  dichtstehend, zerbrechlich, 
zum Theil gegabelt,  weisslich. — G e s c h m a c k  m i l d .

In  W ä ld e rn , a u f  H a id e p lä tz e n .  A u g u s t — O k to b e r. — R o th e n b u rg :  N iesk y , See, t lo h o lz , 
O d e rn itz  ( A lb .  e t  S c h w .  621); N e u m a rk t: G r. B re sa . (W o h l n o c h  a n  v ie le n  a n d e re n  
O rten .)

1181. В., bifida ( B u l l i a r d  1780: Agaricus b., A m anita fu r c a ta h ü n m c i,  
Agar. /ure.  Gmelin,  Bussala fu rca ta  Fries).  H u t  fleischig, starr,  anfangs 
gewölbt und gebuckelt,  später  niedergedrückt,  trichterförmig,.  5—8 cm breit; 
Rand glatt, scharf;  O b e r f l ä c h e  g l a t t ,  m i t  s e i d e n a r t i g e m  S c h i m m e r ,  
zwischen u m b r a b r a u n  und g r ü n  schwankend, auch lebhaft grün oder braun- 
weisslich. Stiel dick, fest, glatt. L a m e l l e n  a n  g e w a c h s e n - h e r a b l a u f e n d ,  
z i e m l i c h  d i c k  und etwas entfernt  von einander,  g e g a b e l t ,  w e i s s .  — 
G e s c h m a c k  m i l d ,  s p ä t e r  b i t t e r .

A bbild . G e i s l e r  B l. 66.
I n  W ä ld e rn .  A u g u s t  — O k to b e r.  —  R o th e n b u rg :  N ie sk y  (A lb .  e t  S c h w .  632); L ieg n itz : 

F a n te n , H u m m e l;  T re b n itz :  O b e rn ig k ;  S trie g a u : H u m m e lb u s c h ;  F ra n k e n s te in :  L a m p ers 
d o r f ;  W a ld e n b u rg :  F i i r s te n s te in ;  F a lk e n b e rg :  G u sch w itz .

E. Compactae. H u t  b i s  z u m  R a n d e  f l e i s c h i g ;  R a n d  a n f a n g s  
e i n g e b o g e n ,  dick, i m m e r  u n g e s t r e i f t ;  Oberfläche ohne abziehbare Haut, 
trocken; Fleisch fest, derb. Stiel fest, fleischig. L a m e l l e n  v o n  v e r s c h i e 
de ner  L ä n g e ,  längere und kürzere m e i s t  in  r e g e l m ä s s i g e r  W e i s e  (wie 
bei den meisten Agaricineen) w e c h s e l n d .

1182. B,. elephantina F r i e s  1838. H u t  gleichmässig f l e i s c h i g ,  fest, 
gewölbt, in der Mitte eingedrückt,  10—15 cm breit, R a n d  a n f a n g s  einge- 
bogen, g l a t t ;  O b e r f l ä c h e  glatt,  l e d e r f a r b e n ,  in d u n k l e r e s  b r a u n  
ü b e r g e h e n d ,  am Rande heller. Stiel hart,  in der Mitte dicker, weiss. L a 
mel len massig dichtstehend, schmal, b o g e n f ö r m i g ,  nach vorn verschmälert,  
s t u m p f  a n g e w a c h s e n ,  w e i s s ,  im Alter  schmutzig gelbfleckig. (Habituell 
der B. emetica ähnlich.)

In  W ä ld e rn . A u g u s t  —  O k to b e r.  — L a n d e s h u t:  K lo s te r  G rü ssau }  H irsc h b e rg : F r ie s e n 
s te in e  5 F ra n k e n s te in :  W a r th a b e rg .

1183. B. deliciosa ( V a i l l a n t  17271) Agaricus delicus, Bussala d. Fries).  
Hut gleichmässig fleischig, fest, i n  d e r M i t t e  e i n g e d r ü c k t ;  R a n d  e ing.e-  
fol l t ,  glatt; O b e r f l ä c h e  glatt,  etwas glänzend, w e i s s ;  Fleisch saftlos. 
St iel  fest, voll, w e i s s .  L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d ,  s c h m a l ,  w e i t l ä u f i g

*) S. V a i l l a n t ,  Botanicen parisiense, Lugduani  Batavorum et Amstelo- 
dami 1727,
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s t e h e n d ,  saftlos, nur  in der Jugend wässerige Flüssigkei t  ausscheidend, 
w e i s s ,  ungleich lang. G e s c h m a c k  mi ld .  (Habituell der  £ .  «ейегеа ähnlich.)

I n  W ä ld e r n ,  b e s o n d e r s  N a d e lw ä ld e rn . A u g u s t  — O k to b e r. —  W o b la u :  D y lie rn fu rtli ; 
M ü n s te rb e rg :  M o sch w itz .

1184. R.  a d u s t a  ( P e r s o o n  1801: Agaricus a . ,  ßussula  a. Fries). Hut 
gleichmässig fleischig, fest, anfangs flach gewölbt,  in der Mitte niedergedrückt, 
8 — 16 cm breit;  Rand anfangs eingebogen, glat t ;  Oberfläche graubraun.  La
mellen angewachsen,  etwas herablaufend, schmal, dichtstehend, ungleich lang, 
regelmässig wechselnd, weiss, später  grau.  Sporenpulver  weiss. Sporen 
kuglig oder  elliptisch, 7 —9 ft lang, 6— 7 ft breit;  Membran farblos, stachlig.

A b b ild . G re is  1 e r  B l. 3.
I n  W ä ld e rn .  A u g u s t  — O k to b e r .  — R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  649 « . ) i  B u n z-• 

la u :  G n a d e n b e rg  (A lb e r t in i) ,  S ta d th a id e ;  N e u m a rk t:  L is sa , M u c k e ra u ;  T re b n itz :  Kath. 
H a m m e r , O b e r n ig k ;  S c h w e id n itz :  Z o b te n b e r g ;  F r a n k e n s te in :  W a r th a b e r g ,  L am persdorf: 
S tre h le n :  R u m m e ls b e rg ;  W a ld e n b u rg :  F ü r s te n s te in ;  B rieg : S m o r ta w e ;  O p p e ln : B rinnitz; 
F a lk e n b e rg :  W ie r s b e l ;  K re u z b u rg :  S ta d tw a ld ;  R o s e n b e rg :  K o ts c h a n o w itz ; Rybnik: 
O ch o je tz .

1185. R. nigricans ( B u l l i a r d  1792: Bussula n. Fries).  Hut derb
fleischig, zuletzt  sehr fest, fast holzig, 10— 14 cm breit;  Rand umgebogen; 
O b e r f l ä c h e  in der Jugend klebrig, später  glatt,  oft rissig, a n f a n g s  o l i v e n 
b r a u n ,  s p ä t e r  s c h w ä r z l i c h .  S t i e l  cylindrisch, 7 — 10 cm hoch, 2 cm 
breit,  voll, d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t .  L a m e l l e n  w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  
d i c k ,  1,5 cm breit, b a u c h i g  g e r u n d e t ,  a n f a n g s  w e i s s ,  durch Druck oft 
röthlich werdend,  s p ä t e r  g r a u ,  u n g l e i c h  l a n g ,  lange und kurze in regel
mässiger Weise  wechselnd. Sporenpulver weiss.  Sporen kuglig-elliptisch, 
8 — 9 ft lang, 6,5 —7 ft breit;  Membran farblos, höckerig-punkti r t .  — Der 
g a n z e  P i l z  e r s c h e i n t  z u l e t z t  s c h w a r z ,  wie zu Kohle verbrannt,  ver
härtet  und dauert  so sehr lange aus.

I n  W ä ld e r n ,  w o h l  ü b e ra l l .  A u g u s t  —  N o v e m b e r. — R o th e n b u rg :  N ie s k ý  ( A lb .  e tS c h \ r .  
649 YY-) ô G rü n b e rg : R o h r b u s c h  ; L ö w e n b e rg :  H i r s e b e r g ;  B u n z la u : G n a d e n b e rg  (A lbertin i); 
L a u b a n :  N o n n e n w a ld ;  G o ld b e rg : G rö d itz b e rg ;  J a u e r :  B r e c h e ls h o f ;  H irsc h b e rg : Schrei
b e rh a u ,  B is m a rc k h ö h e ;  L ie g n itz : F a n te n ,  H u m m e l ;  N e u m a rk t:  L is sa , W o h n w itz ;  Bres
lau : S t r a c h a te ;  T re b n itz :  O b e rn ig k , K a th . H a m m e r ;  S tre h le n :  R u m m e ls b e rg ;  M ünsterberg: 
R e u m e n ;  S c h w e id n itz :  Z o b te n b e rg ;  W a ld e n b u rg :  F ü r s te n s te in ;  Gr. W a rte n b e rg :  S tradara; 
H a b e lsc h w e rd t :  P o h ld o rf ,  W ö lfe is g ru n d ;  N e u ro d e :  A lb e n d o r f ;  F r a n k e n s t e i n ^ W arthaberg , 
G ie rs d o r f ;  M ilitsch : M e lo c h w itz ; F a lk e n b e rg :  S a b in e ;  K o se l: K lo d n i tz w a ld ;  Rosenberg: 
A lt-R o se n b e rg .

215. Gatt. Russulina n. geo.
S p o r e n p u l v e r  h e l l e r  o d e r  d u n k l e r  o c h e r g e l b .  Mem

b r a n  d e r  S p o r e n  h e l l o c h e r f a r b e n .  Die übrigen Merkmale 
wie bei Bussula.

A n m . D ie  T ä u b l i n g e  m it  g e lb e n  L a m e l le n  s in d  s ä m m tlic h  u n s c h ä d l ic h ,  u n d  w erden 
a u c h  i n  S c h le s ie n  v ie l f a c h  g e g e sse n . — A u f  d e n  M a rk t k o m m e n  s ie  k a u m , u n d  es  e m p f i e h l t  

s ic h , s ie  v o m  M a rk tv e rk e h r  u n d  V e rk a u f  a u s z u s c h l ie s s e n ,  w e il  d o c h  le ic h t  V erw ech se lu n g en  
m it  s e h r  ä h n lic h e n  s c h a r f e n  A r te n  V o rk o m m e n  k ö n n e n .

*  L a m e l le n  a n fa n g s  w e is s ,  s p ä te r  g e lb lic h . S p o re n p u lv e r  h e l l  o c h e rfa rb e n .

1186. R.  integra ( L i n n é  1758: Agaricus г., Bussula i. Fries).  Hut  
d ü n n  f l e i s c h i g ,  flach ausgebreitet ,  oft in der  Mitte niedergedrückt,  4—12 cm 
breit ;  R a n d  h ä u t i g ,  h ö c k e r i g ,  g e f u r c h t ;  O b e r f l ä c h e  frisch klebrig, 
r o t h ,  v i o l e t t  o d e r  i n s  g e l b l i c h e  о d e r  b r ä u n l i c h  e ü b e r g e h e n d ,  ver-
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blassend. S t i e l  cylindrisch oder keulenförmig, unten abgerundet, schwammig, 
g l a t t ,  w e i s s .  L a m e l l e n  fast frei, etwa 1 cm breit, g l e i c h  l a n g ,  w e i t 
l ä u f i g  s t e h e n d ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n .  Sporenpulver 
ochergelb. Sporen kuglig oder kurz elliptisch, 8— 10 ¡i lang, 7—S [i breit;  
Membran gelblich, stachlig. — Geschmack mild.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 78.

In W äldern und Gebüsch. Juli — Oktober]' — W ohl überall verbreitet. Grünberg; Gör- 
Шй: Kohlfurth; Bolkenhain: Schwiebus; Gr. Glogau: Zobten; Jauer: Buschhäuser; Lan
deshut: Sattelwald; Lüben: Neúrode; Liegnitz: Panten, Hummel; Breslau: Oswitz, Scheit- 
nig; Neumarkt: Muckerau; Trebnitz: Kath. Hammer; Nimptsch: Gr. Tintz; Oels: Sibyllen
ort; Wohlau: Riemberg; Brieg: Oderwald; Strehlen: Rummelsberg; Schweidnitz: Zob • 
tenberg; MUnsterberg: Moschwitz ; Waldenburg: Fürstenstein, Wüste-Giersdorf; Franken
stein: Schodelwitz, W artha, Giersdorf; Habelschwerdt: Pohldorf, Wölfeisgrund; Reichen
bach: Kaschbach; Neurode: Heuscheuer; Namslau: Stadtwald; Militsch: Trachenberg; 
Falkenberg: Guschwitz; Oppeln: Brinnitz; Kreuzburg: Stadtwald; Rosenberg: Kotschano- 
witz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Tarnowitz; Gleiwitz; Rybnik: Paruschowitz.

M a t t u s c h k a  Enum. 1128 Rother Täubling. — S c h w e n c k f e ld t  Stirp. cat. S. 79. Fungi 
punicei, coerulei. Blawlinge (unter den essbaren Pilzen aufgeführt) bezieht sich wohl auf 
diese und verwandte Arten.

1187. R.  decolorans ( F r i e s  1821: Agaricus d., Russula d. Fries).  H u t  
f l e i s c h i g ,  fest, anfangs kuglig, später  ausgebreitet  und in der Mitte nieder
gedrückt,  bis 9 cm breit;  R a n d  dünn, g l a t t ,  nur im Alter gestreift; Ober
fläche anfangs röthlichgelb,  später  gelblich, verblassend; F l e i s c h  schwammig, 
w e i s s ,  g r a u w e r d e n d .  S t i e l  cylindrisch, bis 10 cm hoch, aussen weiss, 
r u n z e l i g  g e s t r e i f t ;  i n n e n  g r a u w e r d e n d .  L a m e l l e n  gabelig ange- 
heftet, d i c h t s t e h e n d ,  anfangs w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h .  — Geschmack 
mild.

In  W äldern. September, Oktober. — Trebnitz: Kath. Hammer; Militsch: Melockwitz.

1188. R.  p u r p u r e a  ( S c h a e f f e r  1770: Agaricus р ., Ag. nitidus V erso oa, 
Ag. cupreus Krombholz,  Russula nitida  Fries).  H u t  z i e m l i c h  f l e i s c h i g ,  
steif, flach gewölbt,  später  niedergedrückt;  R a n d  h ö c k e r i g  g e s t r e i f t ,  dünn; 
O b e r f l ä c h e  g l ä n z e n d ,  m e i s t  h e l l e r  o d e r  d u n k e i e r  s c h m u t z i g - p u r -  
p u r f a r b e n ,  s p ä t e r  g e l b l i c h  werdend;  F l e i s c h  w e i s s .  S t i e l  voll, 
weich, w e i s s .  L a m e l l e n  angeheftet,  d ü n n ,  d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  
w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b .  G e s c h m a c k  m i l d ,  G e r u c h  w i d e r l i c h .

In  W äldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (Alb. et Schw . 628 Of.).

1189. R.  p ue l l a r i s  F r i e s  1838. H u t  f a s t  h ä u t i g ,  4—6 cm breit, 
flach gewölbt  oder niedergedrückt ; R a n d  h o c k e  r i g g e s t  r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  
b l ä u l i c h - p u r p u r f a r b e n  m i t  b r ä u n l i c h e r  M i t t e ,  später gelblich. Stiel 
bald hohl, gelblichweiss.  L a m e l l e n  nach hinten verschmälert,  angewachsen, 
dünn, d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h .

An W egrändern, Sümpfen. September, Oktober. — Münsterberg: Schlause.

1190. R.  g r í s e a  ( P e r s o o n  1801: Agaricus gr., Russula gr. Fries).  
H u t  f l e i s c h i g ,  f e s t ,  anfangs kuglig, später flach gewölbt, in der Mitte 
niedergedrückt,  8 — 11 cm breit ;  R a n d  d ü n n ,  h ä u t i g ,  g l a t t ;  O b e r f l ä c h e  
o l i v e n g r ü n  o d e r  g r a u g r ü n ,  in der Mitte meist  dunkler oder gelblich. Stiel 
schwammig, voll, cylindrisch, glatt, reinweiss. L a m e l l e n  angewachsen, dicht
stehend, m e i s t  g l e i c h  l a n g  m i t  w e n i g e n  g e g a b e l t e n  g e m i s c h t ,  an-* 
f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b .  — G e s c h m a c k  mi ld,
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I d Laubwäldern, Gebüsch. Ju li — Oktober. — Bunzlau: Stadthaide; Grünberg: Rohr
busch ; Jauer: Brechelshof; Bolkenhain: Schollwitz; Breslau: Scheitnig, Karlowitz; 
Namslau: Stadtwald ; Militsch: M., Trachenberg; Trebnitz: Obernigk; Schweidnitz: Вenk- 
w itz; Lublinitz.

1191. R.  x e r am pe l i n a  ( S c h a e f f e r  1770: Agarieus x., R ussula x . Fries, 
A.garicus tinctorius Secretan).  H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später 
flach ausgebreitet ,  in der Mitte niedergedrückt ,  6— 10 cm brei t ;  R a n d  d i c k ,  
g l a t t ;  O b e r f l ä c h e  m a t t ,  t r ü b p u r p u r n ,  i n  d e r  M i t t e  d u n k l e r ,  später 
verblassend und gelblich werdend;  F l e i s c h  w e i s s ,  f e s t .  Stiel 5 — 7 cm 
lang, 1,5—2 cm breit, fest, keulenförmig, weiss oder röthlich. L a m e l l e n  
angeheftet ,  etwa bis 1 cm breit, nach hinten verschmälert ,  dichtstehend, t h e i l -  
w e i s e  g e g a b e l t ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  l e d e r  g e l b .  — G e s c h m a c k  
m i l d .

In  Nadelwäldern. Juli — Oktober. — Sprottau; Landeshut: Sattelwald, Grüssau; Jauer: 
H essberg; Breslau: Oswitz; Trebnitz: Obernigk; Müitsch: Trachenberg; Gr. Wartenberg: 
Stradam; W oklau: Biemberg; Münsterberg:Moschwitz; Striegau: Hum melbusch; Schönau: 
M ünzenthal; Lauban: Nonnenwald; Kreuzburg: Stadtwald; Rosenberg: Kotschanowitz; 
Kosel: Klodnitzwald; Lublinitz; Tarnowitz: Neudeck.

* Lamellen von Anfang an gelb, später dunkler ockerfarben. Sporenpulver lebhaft ochergelb.

1192. R .  nauseosa ( P e r s o o n  1801: Agarieus п., Agarieus n itidus ß., 
Russulapurpureo 'fu lig inea IPersoon, Russula n. Fries). H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  
gebrechlich,  anfangs flach gewölbt  und gebuckelt,  später  in der Mitte nieder
gedrückt ,  3 —5 cm breit ;  R a n d  d ü n n ,  f u r c h i g  g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  
in der Jugend schleimig, s c h m u t z i g  p u r p u r r o t h ,  mi  t d u n k l e r e r  M i t t e ,  
f a s t  o l i v e n b r a u n ,  s p ä t e r  i m U m f a n g e  v e r b l a s s e n d ,  g e l b l i c h  
w e r d e n d .  S t i e l  voll, feinstreifig, w e i s s .  L a m e l l e n  angeheftet ,  bauchig, 
etwas entferntstehend,  a n f a n g s  g e l b ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g  o c h e r f a r b e n .  
— G e s c h m a c k  m i l d ,  G e r u c h  u n a n g e n e h m .

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 628 /?.)■

1193. R.  alutacea P e r  s o  on  1796 (Agarieus al., Ag. campanulatus 
Persoon) .  H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs glockenförmig, später  flach gewölbt  und 
in der Mitte niedergedrückt ,  bis 15 cm breit, R a n d  d ü n n ,  anfangs glatt, 
s p ä t e r  h ö c k e r i g  g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  in der Jugend klebrig, m i t  a b 
z i e h b a r e r  H a u t ,  b l u t r o t h ,  p u r p u r r o t h  o d e r  r o s e n r o t h ,  verblassend;  
F l e i s c h  w e i s s .  S t i e l  schwammig voll, bis 12 cm hoch, w e i s s  oder röth
lich (selten gelb), g l a t t .  L a m e l l e n  f r e i ,  später  oft angeheftet ,  dick, 10 bis 
12 mm breit, ziemlich weitläufig stehend, a n f a n g s  g e l b ,  s p ä t e r  l e d e r -  
f a r b e n .  — G e s c h m a c k  m i l d ,  a n g e n e h m .

In Wäldern. August — Oktober. — Rothenburg: Niesky, See (A lb. et S c h w . 625); Grün
berg; Bunzlau: Stadthaide; Militsch; Frankenstein: Giersdorf, W arthaberg; Waldenburg: 
Fürstenstein; Lauban: Nonnenwald; Brieg: Smortawe; Falkenberg: Guschwitz; Kreuz
burg: Stadtwald; Zabrze: Kunzendorf.

Var.  olivascens (Russula olivascens Persoon).  Oberfläche des Hutes 
olivenbrau oder olivengrün.

Sagan: Hubrau (A lb . et S ch w . 634).

1194. R.  lutea ( H u d s o n  1798: Agarieus l., Ag. leucothejus, Russula 
lutea  Fries).  H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  ziemlich fest, flach gewölbt  oder in der 
Mitte niedergedrückt ,  3—6 cm breit; R a n d  g l a t t ,  h ä u t i g ;  O b e r f l ä c h e  
klebrig,  mit abziehbarer Haut ,  l e b h a f t  g e l b ,  gewöhnlich in der Mitte 
dunkler,  v e r b l a s s e n d ;  Fleisch weiss. S t i e l  v o l l ,  später  hohl werdend,



553

3 — 4 cm l a n g ,  e t w a  6 — 8 m m  b r e i t ,  w e i s s .  L a m e l l e n  g a n z  f r e i ,  
d i c h t  s t e l l e n d ,  etwa 5 mm breit, zum Theil  gegabelt, d o t t e r g e l b .  Sporen 
kuglig oder kurz elliptisch, 8 ft breit ;  Membran gelb. — G e s c h m a c k  m i l d .

In Laubwäldern. August, September. — Kothenburg: Hiesky, Moholzer Haide (A lb.
et S ch w . 624); Gfľiinberg: Kohrbusch; Heumarkt: Kanth; Striegau: Hummelbusch;
Trebnitz: Obernigk; Münsterberg: Moschwitzer W ald; Waldenburg: Charlottenbrunn
(Beinert).

1195. E. vitellina ( P e r s o o n  1801: Agarieus v., Bussula v. Fries).  
H u t  in der Mitte fleischig, i m U e b r i g e n  f a s t  h ä u t i g ,  2 — 4 cm breit, 
flach gewölbt, später  ausgebrei tet ;  R a n d  h ö c k e r i g  g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  
g i e i c h m ä s s i g  g e l b ,  später  blass, ziemlich trocken. S t i e l  c y l i n d r i s c h ,  
2 — 3 c m l a n g ,  4 — 5 m m  b r e i t ,  weiss. L a m e l l e n  frei, w e i t l ä u f i g  
s t e h e n d ,  g l e i c h  l a n g ,  ziemlich dick, am Grunde aderig verbunden, s a f r a n 
ge lb .

In  W äldern. September — November. — Frankenstein: Lampersdorf; Heumarkt: Viehau.

1196. R. ochracea ( A l b e r t i n i  et S e h w e i n i z  1805: Agarieus B. 
oehracea ßß. unicolor (non Ag. ochr. Persoon).  H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  flach 
gewölbt, später  niedergedrückt;  R a n d  d ü n n ,  g e f u r c h t ;  O b e r f l ä c h e  mit 
dünner klebriger Haut ,  g l ä n z e n d ,  s c h m u t z i g  o c h e r g e l b ,  meist mit  dunk
lerer Mitte;  F l e i s c h  o c h e r f a r b e n .  S t i e l  schwammig, weich, gestreift, 
dem H u t e  g l e i c h g e f ä r b t  oder etwas heller. L a m e l l e n  massig dicht
stehend, breit, f r e i ,  o c h e r g e l b .  — G e s c h m a c k  mi l d.

Abbild. G -e is le r  Bl. 111.
In  gemischten W äldern. September. — Kothenburg: Horka (Alb. et S ch w . 625); Lauban:

Nonnenwald; Militsch: Melochwitz; Waldenburg: Fürstenstein; Lublinitz.

5. Gruppe: Marasmiei. F r u c h t k ö r p e r  v o n  z ä h e r  i e d e r a r t i g e r  
o d e r  f a s t  h o l z i g e r  S u b s t a n z ,  v e r t r o c k n e n d  und beim Anfeuchten die 
ursprüngliche Gestalt  wieder annehmend,  daher sehr dauerhaft.  Lamellen 
zähe, Basidien dichtstehend, mit vier Sterigmen. Sporenpulver weiss. M e m 
b r a n  d e r  S p o r e n  f a r b l o s ,  glatt, dünn.

216. G att. Schizophyllum. P r i e s  1815. 
F ruchtkörper lederartig , zäh. Hut dünn, sitzend. L a m e l l e n  

lederartig, von verschiedener Länge, lange und kurze in regel
mässiger W eise wechselnd, b e i  d e r  K e i f e  v o n  d e r  S c h n e i d e  
a us  n a c h  d e m  A n s a t z  i n  z w e i  P l a t t e n  g e s p a l t e n ,  w e l c h e  
s i ch  n a c h  a u s s e n  u m r o l l e n .

1197. Sch. alneum ( L i n n é  1759: Agarieus a., Ag. multifidus Batsch, 
Ag. radiatus Swartz,  Schizophyllum commune Fries).  Flut lederartig, dünn,
1—4 cm lang und breit, an einem Punkte angeheftet,  sitzend, vorgestreckt;  
Rand dünn, anfangs umgebogen,  später wellig gebogen und zerschlitzt; O b e r 
f l ä c h e  f i l z i g ,  w e i s s ,  s p ä t e r  zottig, g r a u ,  L a m e l l e n  vom Ansatzpunkte 
des Hutes fächerförmig ausstrahlend,  etwa 1 — 2 mm breit,  lederartig,  a n -  
f a n g s  g r a u ,  s p ä t e r  v i o l e t t b r a u n ,  an der gespaltenen Seite weiss 
behaart. Sporen (nach Britzelmayr) 4 —6 ft lang, 2 — 3 fi breit ;  Membran 
farblos, glatt.
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S c h n e i d e r ,  Herb ar. 750.
Gewöhnlich rasenweise. An lebenden und frisch gefällten Stämmen verschiedener Laub

bäume, in  Schlesien besonders auf Tilia. Das ganze Jah r hindurch. — Löwenberg: 
Wenig-Rackwitz; Breslau: Promenade, Bürgerwerder, Kleinburg (a. Tilia), Weidendamm, 
Bischofswalde; Schweidnitz; Waldenburg; Fürstenstein; Habelschwerdt: Reinerz (auf 
Fa (jus)-, Falkenberg: Lippen (a. Tilia)', Gleiwitz; Ratiboř: Nendza (a. Tilia).

M a t t u s c h k a  Enum. 1171: Erlenschwamm.

217. G att. L e n t i n u s .  F r i e s .
F r u c h t k ö r p e r  v o n  z ä h e r  S u b s t a n z ,  beim Eintrocknen 

holz- oder lederartig  erhärtend. H u t i n d e n S t i e l ü b e r  g e h e n d ,  
u n r e g e l m ä s s i g ,  sitzend, oder mit seitenständigem  oder excen
trischem  Stiele. L a m e l l e n  l e d e r  a r t i  g z ä h .  Sporenpulver 
weiss. Sporenm em bran farblos.

I. Pa n us .  F r i e s  1838. Schneide der Lamellen glatt,  ganzrandig.

1198. L. stypticus ( B u l l i a r d  1782: Agaricus st., Ag. betulinus Bolton, 
P anus st. Fries).  In der  Jugend fleischig-lederartig, zäh, trocken holzig, auf- 
geweicht  wieder lederartig.  H u t  n i e r  e n - o d e r h a l b k r e i s f ö r m i g ,  1—3 cm 
breit ;  Rand anfangs eingerollt,  später  geschweift,  oft kraus;  O b e r f l ä c h e  
anfangs g l a t t ,  s p ä t e r  k l e i i g  s c h u p p i g  z e r r e i s s e n d .  D e r  g a n z e  P i l z  
i n n e n  u n d  a u s s e n  o c h e r f a r b e n ,  verblassend. S t i e l  s e i t e n s t ä n d i g ,  
bis 1 cm lang, nach oben verbreitert ,  glatt.  L a m e l l e n  d ü n n ,  d i c h t s t e h e n d ,  
gegen den Stiel scharf  abgegrenzt ,  s c h m a l ,  am Grunde aderig verbunden. 
Sporen 2— 3 ^  lang, 1—2 (i breit ;  Membran, farblos, glatt.  —  G e s c h m a c k  
z u s a m m e n z i e h e n d ,  s p ä t e r  b r e n n e n d .

Gewöhnlich in grösseren Haufen auf Stümpfen verschiedener Laubhölzer, besonders 
Ainus, Quer cus, Belula, Fagus. Fast das ganze Jah r hindurch. W ohl überall ver
breitet. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 679); Grimberg; Gr. Glogau: Stadtwald; 
Löwenberg: Vorwerksbusch; Jauer: Brechelshof; Liegnitz: Panten; Schönau: Münzen
thal; Trebnitz: Obernigk, Kath. Hammer ; Gr.Wartenberg: Stradam; Breslau: Oswitz, Massel
witz, Botan. Garten; Oels: Sibyllenort; Schweidnitz: Schw., Zedlitzbusch bei Königs
zelt; Strehlen: Rummelsberg; Brieg: Oderwald; Frankenstein: W arthaberg; Münster- . 
berg: Moschwitz, H einrichau; Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt: Lomnitz; Grottkau: 
L indenau; Falkenberg: Guschwitz; Leobschütz: D irschel; Ratiboř: Nendza; Rybnik: 
Ochojetz.

1199. L. earneo-tomentosns ( B a t s c h  1783: Agaricus с.-t., Ag. fornì- 
catus, Ag. torulosus Persoon,  Panus tondo sus Fries).  H u t  u n r e g e l m ä s s i g ,  
e i n s e i t i g ,  f l a c h - t r i c h t e r -  o d e r  h a l b k r e i s f ö r m i g ,  in der Mitte nieder
gedrückt ,  zäh-fleischig, später  lederartig-holzig, 5— 8 cm breit ;  Rand anfangs 
eingerollt,  später  flach, scharf;  O b e r f l ä c h e  g l a t t ,  k a h l  u n d  t r o c k e n ,  a n 
f a n g s  h e l l  f l e i s c h f a r b e n ,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n  oder hellbraun;  F l e i s c h  
w e i s s .  S t i e l  s e i t e n s t ä u d i g  o d e r  e x c e n t r i s n h ,  2— 3 cm lang, 1— 1,5 ein 
dick, voll, zäh, a u s s e n  f i l z i g ,  g r a u v i o l e t t  o d e r  h e l l r ö t h l i c h - b r a u n .  
L a m e l l e n  h e r  a b l a u f e n d ,  massig dicht stehend, a n f a n g s  h e l l  f l e i s c h 
f a r b e n ,  s p ä t e r  1 c d e r g e l b .  Sporenpulver weiss. Sporen 5 ft lang, 3 ft breit.

Au Stümpfen von ISeluln. Juni — November. — Grünberg: R ohrbuscb; Gr. Glogau: 
Stadtwald; Liegnitz: Hummel; Blilitscli: Melocliwitz; Trebnitz: Obernigk; Breslau: Os
witz; Falkenberg: Sabine, W iersbel; Lublinitz: Stadtwald; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: 
Ochojetz.
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1200. її. conchatus ( B u l l i a r d  1786: Ágaricus с., Pames с. Fries).  
H u t  anfangs zäh-fleischig, später  lederartig hart,  d ü n n ,  unregelmässig,  vor
gestreckt,  4—8 cm breit,  z i m m t b r a u n ,  v e r b l a s s e n d ,  zuletzt kleinsehuppig. 
S t i e l  sehr kurz, manchmal fehlend, ungleich dick, e x c e n t r i s c h  o d e r  s e i t e n 
s t ä n d i g ,  am Grunde filzig, w e i s s l i c h .  L a m e l l e n  l i n i e n f ö r m i g  h e r 
a b l a u f e n d ,  schmal,  etwas verzweigt, a n f a n g s  f l e i s c h r ö t h l i c h ,  s p ä t e r  
o c h e r f  a r  b e n.

Rasenweise. An Stämmen und Zweigen von Populas tremula, Sommer bis Herbst. — 
Oberlausitz (Rabenhorst Flora lusat. II. S. 282). Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

II. Enlentimis {Lentinus Fries).  Lamellen an der Schneide gesägt 
oder zersehlitzt-gezähnt.

1201. L. flabelliformis ( B o l t o n  1791: Agaricus fl., Lentinus fl. Fries).  
H u t  n i e r e n f ö r m i g ,  flach, 5 —8 cm breit, dünn, zäh; R a n d  g e k e r b t  g e -  
w i m p e r t ,  z u l e t z t  k r a u s ;  O b e r f l ä c h e  g l a t t ,  b l a s s b r a u n .  Stiel sehr 
kurz, sei tenständig öder  fehlend. Lamellen breit, zerschlitzt, blass.

An Baumstümpfen. — Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

1202. L. cornucopioides ( B o l t o n  1791 :. Agaricus с., Ag. cocMeatus, Ад. 
dentatus Persoon,  Ад. confluens Sowerby,  Lentinus cochleatus Fries). F r u c h t 
k ö r p e r  gewöhnlich büschelig und oft untereinander an den Nähten und auch 
an den Hüten verwachsen, Hut  zähfleischig, schlaff, s e h r  u n r e g e l m ä s s i g  
gestaltet, t r i c h t e r f ö r m i g ,  halbirt  und d ü t e n f ö r m i g  z u s a m m e n g e r o l l t ,
4 —8 cm hoch und breit;  Rand dünn, wellig; O b e r f l ä c h e  w a r z i g - s c h u p p i g ,  
h e l l - g e l b  l i e h  o d e r  sc  h m u t  z i g - r ö  t h l  i с h. S t i e l  excentrisch oder seiten
ständig, 2 — 6 cm lang, voll und zäh, gefurcht, r ö t h l i c h ,  nach unten meist 
bräunlich. L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d ,  anfangs w e i s s l i c h ,  später schmutzig- 
röthlich; S c h n e i d e  g e s ä g t .  S p o r e n  k u g l i g  o d e r  k u r z - e l l i p t i s c h ,  
4 — 6 ft l a n g ,  4 ft b r e i t ;  Membran farblos, glatt. — Geruch schwach anis- 
artig.

An- alten Stämmen, Wurzelstöcken, abgefallenen Aesten, besonders von Coryhis, Ainus, 
Sn Hz Capren. Juli — Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Sohlander Berg; Rothenburg: Mo- 
holzer Haide, Eulenwald b. Nicsky (A lb. et S chw . 640 u. 668); Grünberg: Schloss
berg; Brieg: Smortawe.

1203. L. suft'rutescens ( B r o t e r o  1S041): Agaricus s., Lentinus s. Fries).  
H u  t zähfleischig, anfangs gewölbt,  s p ä t e r  t r i c h t e r f ö r m i g ,  unregelmässig ; 
O b e r f l ä c h e  g l a t t  u n d  k a h l ,  anfangs blass, später b r a u n  w e r d e n d .  
S t i e l  verlängert ,  v e r h o l z e n d ,  g l a t t .  L a m e l l e n  gekerbt, z e r s c h l i t z t ,  
blass g e l b l i c h .

Findet sich manchmal in Kellern, zwischen Balken und Dielen. Meist in einer durch 
den Abschluss von Licht entarteten F o rm , geweihartig verzweigt, mit scharfen bräun
lichen Spitzen. — Liegnitz; Breslau.

1204. L. adhaerens ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Agaricus a., Len
tinus a. Fries),  H u t  zähfleischig, a n f a n g s  g e w ö l b t ,  s p ä t e r  f l a c h  und 
zuletzt eingedrückt ,  t richterförmig,  2 — 4 cm breit; O b e r f l ä c h e  g r u h i g -  
r u n z l i g ,  a n f a n g s  k l e b r i g ,  s p ä t e r  p u l v r i g ,  s c h m u t z i g  g e l b l i c h w e i s s  
oder bräunlich. S t i e l  hohl, mit einer kurzen Wurzel  in der Unterlage be
festigt, fest, excentrisch oder fast central, b l a s s  bräunlich, g l a t t ,  anfangs 
klebrig. Lamellen herablaufend, weiss, mit dünner zerschlitzter Schneide.

F. de B r o t e r o ,  Flora lusitanica Olyssiporae 1804.
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An alten Stämmen, besonders von Abies. März, April. — Sachs. Oberlausitz: Sohlander 
Berg. Rothenburg: Moholzer Haide, Eulenwald b. Niesky (A lb . et S c h w . 6B5).

1205. L. squamosus ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus sq., Ag. tessellatus ßß. 
dentatus Albertini et Schweiniz,  Agaricus lepideus, Lentinus lep. Fries) .  H u t  
z i e m l i c h  d i c k ,  anfangs z ä h f l e i s c h i g ,  später  holzig-lederartig,  meist  8 bis 
15 cm breit,  a n f a n g s  g e w ö l b t ,  später  in der Mitte niedergedrückt;  R a n d  
an  f a n g s  e i n g e r o l l t ;  О b e r  f l ä c h e  o c h e r f a r b e n  oder  weisslich, i n  S c h u p  - 
p e n  z e r r e i s s e n d ,  die sich bald d u n k l e r  färben. S t i e l  2— 10 cm lang, 
bis 2 cm breit, fest und voll, excentrisch oder fast  central,  a u s s e n  f i l z i g  
s c h u p p i g ,  w u r z e l n d .  Lamellen herablaufend,  0,5 — 1 cm breit, weiss 
oder  gelblich, mit zerschlitzter Schneide.  Sporenpulver  weiss.  Sporen (nach 
Karsten) fast  kuglig, 2—3 (i breit.  — Geruch,  besonders bei alten Pilzen, dem 
Perubalsam ähnlich.

Auf Kieferstrünken in W äldern, und Balken, an Gartenpfählen, Eisenbahnschwellen 
u. s. w. Juni — Oktober. — Eothenburg: Hiesky (A lb. et S ch w . 666); Grünberg; 
Breslau: Botan. Garten, Kleinburg u. s. w .; Ohlau: Goschütz; Brieg: Smortawe; Gr. 
W artenberg: Stradam ; Falkcnbcrg: Sabine.

1206. L. tigrinus ( B u l l i a r d  1781: Agaricus t., Lentinus t. Fries).  
H u t  l e d e r a r t i g ,  d ü n n ,  in der Mitte vertieft, zuletzt  t r i c h t e r f ö r m i g ,
4 —12 cm breit;  R a n d  anfangs e i n g e r o l l t ;  O b e r f l ä c h e  w e i s s ,  m i t  e i n 
g e w a c h s e n e n ,  h a a r i g e n ,  s c h w ä r z l i c h e n  o d e r  b r ä u n l i c h e n  S c h u p 
p e n .  S t i e l  4—8 cm lang, 0,5 c m b r e i t ,  fest und voll, in den Hut  über
gehend,  fast central ,  s c h u p p i g ,  w e i s s .  L a m e l l e n  weit  herablaufend,  
s c h m a l ,  weiss oder gelblich, an der Schneide gesägt  oder  zerschlitzt.  Sporen
pulver weiss. S p o r e n  c y l i n d r i s c h - e l l i p t i s e h ,  7 — 9 ft lang, 2,5 — 3 fi 
breit ;  Membran farblos, glatt.  — Fleisch weiss,  bei Verletzung oft karmin- 
roth werdend.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 152$ K r o c k e r  Ic. Tf. 21, f. 3.
Am Grunde alter Stöcke, auch an lebenden Bäumen, meist an Populus oder Sali.x. Juni, 

Juli, Oktober. — Breslau: Weidendamm, Oswitz, Schottwitz, Strachate (a. Sali.x), Klein
burg (an Pirus Malus) -, Steinau: Zacheiwitz (an Populus italica)’, Trebnitz: Obernigk; 
Falkenberg: Sabine.

218. G att. M arasm ius. F r i e s  1838. 
F r u c h t k ö r p e r  z ä h ,  trocken, v e r t r o c k n e n d  u n d  b e i m  

A n f e u c h t e n  w i e d e r  a u f l e b e n d .  H u t  r e g e l m ä s s i g ,  s c h i r m 
f ö r m i g ,  d ü n n ,  l e d e r a r t i g ,  v o m  S t i e l e  s c h a r f  a b g e s e t z t .  
S tiel zäh, knorpelig  oder hornartig . Lam ellen dünn, lederartig , 
häutig , m it ganzer Schneide.

I. Rotularia. Stiel sehr dünn, fadenförmig, direkt  aus der Unterlage 
entspringend,  am Grunde oft von borstigen, wurzelartigen St rängen (unfrucht
baren Fruchtk.) umgeben,  Hut  häutig, dünn. Rand anfangs anliegend, bald 
gerade und zuletzt  flach ausgebreitet .

1207. M. squamala ( B a t s c h  1786: Agaricus sq., Helotium melanopus 
Persoon,  Agaricus epiphyttus, Marasmius e. Fries).  H u t  häutig,  anfangs flach 
gewölbt,  später  flach ausgebreitet ,  7— 11 mm breit,  k a h l ,  w e i s s l i c h ,  faltig, 
runzlig. S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  0,5 mm breit, 3 —4 cm lang, hornart ig zäh, 
oben weiss,  nach unten kastanienbraun,  s e h r  fein s a m m t a r t i g  b e h a a r t .  
L a m e l l e n  in  s e h r  g e r i n g e r  Z a h l ,  s e h r  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r ,  von
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verschiedener Länge,  an den Stiel angewachsen, s e h r  s c h m a l ,  o f t  n u r  
f a l t e n f ö r m i g ,  w e i s s .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 51 z. Th.

Auf trocknem Laub, besonders von Quercus, gewöhnlich gesellig, aus den Blattstielen 
und Nerven hervorbrechend. Juli — November. — Rothenburg: Moholzer Haide (Alb. 
et S ch w . 659); Grünberg: Rohrbusch; Breslau: Strachate; Neumarkt: Nimkau (auf 
Fraxinus-Bl. ) ; Steinau; Trebnitz: Obernigk; Münsterberg: Moschwitzer W ald; Walden
burg: Fürstenstein; Gleiwitz; Tarnowitz: Neudeck.

1208. M. perforane (G. H o f f m a n n  1790*): Agaricus p., M arasmiusp. 
Fries).  H u t  h ä u t i g ,  flachgewölbt, später  f l a c h  a u s  g e b r e i t e t ,  r u n z l i g ,  
am R a n d e  n i c h t  g e s t r e i f t ,  k a h l ,  w e i s s l i c h  o d e r  h e l l b r ä u n l i c h ,  
etwa 0,8 —1,5 cm breit. S t i e l  3 —4 cm lang, 0,5 mm breit,  zäh-hornartig, 
hohl, schwärzlich,  nach oben heller, m i t  s a m m t a r t i g e n  a b s t e h e n d e n ,  
k u r z e n  H ä r c h e n  b e s e t z t .  L a m e l l e n  von verschiedener Länge, m a s s i g  
e n t f e r n t  von einander,  a n  d e n  S t i e l  a n g e w a c h s e n ,  w e i s s l i c h .

Abbild. G e i s l e r  Bl. 9.

Heerdenweise auf alten Nadeln von Picea excelsa, Abies alba, seltner an Pinus silvestris, 
— Hirschberg: Schreiberhau; Landeshut: Grüssau; Löwenberg: Zwicker; Schönau: 
Ochsenkopf b. W altersdorf; Lauban: Nonnenwald; Glatz: Кönigshainer Spitzberg, Rein
erz; Trebnitz: Obernigk; Waldenburg: W üstewaltersdorf; Brieg: Smortawe; Rosenberg: 
Cziorke; Gleiwitz: Labander W ald; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankowitz.

1209. M. androsaceus ( L i n n é  1788: Agaricus a., Agaricus epiphyllus 
Bulliard, Marasmius a. Fries).  H u t  anfangs fast-halbkuglig,  später flach ge
wölbt ,  oft in der Mitte etwas eingedrückt,  0,5 — 1 cm breit,  g e s t r e i f t  
o d e r  r u n z l i g ,  r ö t h l i c h b r a u n ,  seltener weisslich. S t i e l  hornartig,  zäh, 
etwa 4 cm hoch, hohl, ganz kahl, s c h w ä r z l i c h .  L a m e l l e n  v o n  u n g l e i c h e r  
L ä n g e ,  ziemlich entfernt voneinander ,  a n  d e n  S t i e l  a n g e w a c h s e n ,  d e m  
H u t e  g l e i c h g e f ä r b t  oder etwas heller. S p o r e n  eiförmig, 6 — 9 ft lang, 
З [і breit ;  Membran glatt,  farblos. — Unfruchtbare Fruchtkörper bilden oft 
weitverbreitete, zwischen Moos u. s. w. hinkriechende, rosshaarartige Stränge 
(Rhizomorpha setiformis Roth,  Bhiz. hypotrichodes Weber) .

Auf altem Laub, Nadeln, Aestchen u. a. zwischen Moos, überall häufig. Fast das gan^e 
Jahr hindurch. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 658, 1125); Grünberg; Freistadt: 
Neusalz; Gr.Glogau: Stadtwald; Görlitz: Kohlfurth; Bunzlau: Stadthaide; Lüben: Neurode; 
Lauban: Nonnenwald ; Löwenberg; Goldberg: Hermsdorf ; Hirschberg: Schreiberhau, Wolfs
hau, Agnetendorf; Schönau: Ochsenkopf; Jauer: Buschhäuser; Landeshut: Sattelwald; 
Wohlau: W ohlauerForst, Thiergarten; Trebnitz: Obernigk; Gr. Wartenberg: Bralin, Strá
dám; Neumarkt: Lissa; Breslau: Oswitz, Strachate; Oels: Sibyllenort, Juliusburg; Striegau: 
P ietschenberg; Schweidnitz: Zobtenberg; Ohlau: Oderwald; Brieg: Smortawe, Leubusch; 
W aldenburg: Wüstewaltersdorf, Charlottenbrunn; Reichenbach: Ulbrichshöhe, Eule; 
Neurode: Heuscbeuer, Albendorf; Frankenstein: Lampersdorf, W arthaberg; Münsterberg: 
Moschwitz; Glatz: Reinerz; Habelschwerdt: H., Wölfeisgrund; Oppeln: Brinnitz; Falken
berg: W iersbel, Guschwitz; Lublinitz: Stadtwald; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Tarnowitz: 
Neudeck; Rybnik: Paruschowitz, Jankowitz, Ochojetz.

M a t t u s c h k a  Enum. 1143: Haarschwammel.

1210. M. graminum ( L i b e r t  Exsicc. Nr.  119: Agaricus gr., Marasmius 
gr. Berkeley).  H u t  häutig, anfangs halbkuglig, später  flach gewölbt, in der 
Mitte eingedrückt,  3—6 mm breit, k a h l  u n d  t r o c k e n ,  geringelt, h e l l r o t h -  
g e l b l i c h ,  oft mit  dunklerer  Mitte. S t i e l  h a a r f ö r m i g ,  zäh, g l a t t ,  glän
zend, g a n z  s c h w a r z b r a u n  oder an der Spitze blass. L a m e l l e n  sämmt-

*) G. H o f f m a n n ,  Nomenclátor fungorum . Berolini 1789. 1790.
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lich gleichlang, in geringer Zahl (6 — 8),  w e i t  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r ,  
h i n t e n  in e i n e  R ö h r e  v e r w a c h s e n ,  welche den Stiel scheidenförmig um- 
giebt, weiss. Sporen lang keulenförmig, unten zugespitzt,  12— 15 ft lang, 3,5 bis 
á  ft breit ;  Membran farblos, glatt.

Zwischen Gras. Juli, August. — Grimberg: Rolirbuscli-, Görlitz: Kohlfurth; Jauer: Brechels- 
hof; Breslau: Botan. Garten; Falkenberg: Guschwitz; Kreuzburg: Stadtwald.

1211. Ж. Ko t u l a  ( S c o p o l i  1772: Agaricus E ., Ag. nigripes Schrader,  
Merulius collariatus "Withering, Marasmus B . Fries).  H u t  häutig, gewölbt,  in 
der Mitte anfangs höckerig,  später  eingedrückt ,  v o n  d e r  M i t t e  n a c h  
d e m  R a n d e  r e g e l m ä s s i g  s t r a h l i g  g e f a l t e t ,  0,5— 1,5 cm breit,  w e i s s -  
l i c h ,  in der Mitte oft bräunlich. S t i e l  borstenförmig,  3—6 cm lang, etwa 
0,4 mm breit, hornart ig,  zäh, röhrig,  g l a t t  und glänzend,  u n t e n  s c h w a r z ,  
n a c h  o b e n  b r a u n ,  a n  d e r  S p i t z e  w e i s s .  L a m e l l e n  entfernt von ein
ander stehend,  sämmtlich von gleicher Länge,  12 — 16,  h i n t e n  zu e i n e r  
R ö h r e  v e r w a c h s e n ,  welche scheidenförmig den Stiel umgiebt,  1 — 1,5 cm 
breit, weiss.  Sporen keulenförmig, am Grunde zugespitzt ,  8— 9 (i lang, 3,5 bis 
4,5 [і breit ;  Membran farblos,  glat t ,  dünn. — Unfruchtbare Fruchtkörper  
borstenförmige,  oft schopfförmig verbundene,  weit  hinkriechende, manchmal an 
den Enden mit knopflörmigen,  unvollkommenen Hüten besetzte,  schwarze 
St ränge bildend.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 161.
Meist gesellig und büschlig an abgefallenen Zweigen u. s. w., am Grunde von lebenden 

Stämmen, zwischen Gras und Laub. Ju li — Oktober. — W ohl überall. Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S ch w . 657 ci.); Grünberg: R ohrbusch; Löwenberg: Vorwerksbusch; 
Bunzlau: Gnadenberg (Albertini), H aide; Hirschberg: Schreiberhau; Jauer: Brechelshof; 
Liegnitz: Lindenbusch; G uhrau; Wohlau: Riemberg, Dyhernfurth; Militsch: Trachen- 
berg, M.; Trebnitz: Obernigk, Kath. Hammer; Gr. W artenberg: Bralin, Stradam ; Neu
markt: Lissa, W ohnwitz; Breslau:. Botan. Garten, Strachate; Oels: Fasanerie; Striegau: 
Hummelbusch; Strehlen: Katschwitz, M arkt-Bohrau; Ohlau; Fasanerie; Brieg: Smortawe; 
W aldenburg: Fürstenstein; Münsterberg: Kunzendorf; Oppeln: Kupp; Falkenberg: Gusch
witz; Gr. Strehlitz: Ottmuth. — Mähr. Gesenke (Niessl).

M a t t u s c h k a  Enum. 1167: Käsepilzel.

Var.  ph yl io ph i l a .  H u t  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  m e i s t  n u r  0,5—0,8 cm 
b r e i t ,  im Uebrigen wie die Stammart .

Auf altem Laub von Querem, an Stielen und Blattnerven. — Münsterberg: Moschwitz; 
Reichenbach: Geiersberg; Falkenberg: Sabine.

II. Mycenopsis. Stiel hornart ig,  wurzelnd oder aus einem verbreiteten 
Mycel  entspringend.  Hut  zähfleischig; Rand anfangs anliegend, nicht einge
rollt, später  grade.

1212. Ж. a l l iaceus  ( J a c q u i n  1787: Agaricus a., Marasmius a. Fries). 
Hut  zäh, dünnfleischig, glockenförmig, 2—4 cm breit, eben oder unregehnässig 
gefurcht,  feucht hellbräunlich, trocken abblassend.  S t i e l  8— 10 cm hoch, unten 
2 mm breit,  n a c h  о b e n  e t w a s  v e r d ü n n t ,  s c h w a r z ,  f e i n  s a m m t h a a r i g ,  
m i t  n a c k t e m ,  w u r z e l a r t i g e m  G r u n d e .  L a m e l l e n  f r e i ,  a n fa n g s  bräun
lich, später  weisslich; Schneide besetzt  mit haarförmigen Cystiden.  Sporen 
eiförmig, 6,5 — 7 [і lang, 3 p  breit ;  Membran farblos, glatt. — G e r u c h  s t a r k  
z w i e b e l a r t i g .

In  Laubwäldern, zwischen abgefallenem Laub und Zweigen. Juli — Oktober. — Rothen
burg: Eulenwald b. Niesky (A lb. et S ch w . 54A); Löwenberg: F linsberg; Frankenstein: 
Lampersdorf.
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III. Col lybiopsi s .  Hut  zäh-fleischig; Rand anfangs eingerollt.
a. C a l o p o d e s  F r i e s .  Stiel kurz,  nicht wurzelnd, direkt aus der 

Unterlage vorbrechend.  Lamellen angewachsen.

1213. Ж. r a me al i s  ( B u l l i a r d  1786: Agaricus r., Ag. platypus Nees, 
Marasmius r. Fries).  H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  zäh, anfangs flach gewölbt, spä
ter ausgebreitet  und in der Mitte niedergedrückt ,  g e r u n z e l t ,  0,5—1 cm breit, 
matt weisslich oder mit röthlicher oder bräunlicher Mitte;  Rand meist gestreift. 
S t i e l  1—2 cm lang, kaum 1 mm breit, v o l l ,  w e i s s l i c h ,  u n t e n  b r ä u n 
l ich  oder röthlich,  m i t  k l e i i g e n  S c h ü p p c h e n  b e s e t z t .  L a m e l l e n  an 
den Stiel a n g e w a c h s e n ,  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d ,  w e i s s ;  Schneide be
setzt mit sackförmigen, 30—35 p. langen, 13—15 ft breiten Cystiden, die am 
Scheitel kurze,  fingerförmige Ausstülpungen tragen. Sporen cylindrisch-eiförmig, 
unten scharf  zugespitzt,  8 — 10 fi lang, 2,5—3 ft breit. — Beim Trocknen wird 
der ganze Pilz meist  gelb.

Abbild. G e is  1er Bl. 51 z. Tbl. t
Gewöhnlich in grossen Heerden. An abgefallenen und noch hängenden abgestorbenen

Zweigen von Laub- und Nadelholz. Juni — Oktober. — Breslau: Oswitz, Scheitnig,
Masselwitz, S trad ia te} Frankenstein: W arthaberg, Giersdorf; Neumarkt: W ohnwitz$
Strehlen: Hümmelsberg; Glatz} Habelschwerdt: Lomnitz; Oppeln: Kupp; Falkenberg:
Guschwitz.

1214. Ж. a ma de l phu s  ( B u l l i a r d  1791: Agaricus a., Ag. molli])es Per- 
soon, M arasmius a. Fries).  H u t  f 1 e i s c h i g - h a u t i g ,  zäh, stumpf, 6 —8 mm 
breit, anfangs flach gewölbt,  später scheibenförmig ausgebreitet,  s c h w a c h  
b e r e i f t ;  R a n d  g e s t r e i f t ,  h e l l  g e l b l i c h  mit dunklerer Mitte, manchmal 
weisslich. S t i e l  1—2 cm lang, v o l l ,  blass, meist  nach unten kastanienbraun, 
s c h w a c h  m e h l i g .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  e n t f e r n t  s t e h e n d ,  breit, 
b l as s .

An abgefallenen Aesten. Juni — Oktober. — Löwenberg: Buchholz b. L.; Namslau:
Stadtwald.

1215. M. candi das  ( B o l t o n  1791: Agaricus c., Ag. albus Secretan, 
Marasmius c. Fries).  Hut  fast häutig, d u r c h s c h e i n e n d ,  anfangs gewölbt, 
später flach ausgebrei tet  und niedergedrückt,  k a h l ,  z u l e t z t  f u r c h i g - r u n z l i g ,  
r e i n w e i s s ,  6—8 mm breit. S t i e l  etwa 1 cm lang, 0,5 mm breit, gekrümmt, 
vol l ,  w e i s s l i c h ,  u n t e n  r ö t h l i c h - b r a u n ,  f e i n  b e r e i f t ,  am Grunde flockig. 
L a m e l l e n  a n g e h e f t e t ,  bauchig, e n t f e r n t  s t e h e n d ,  meist gleich lang, 
we is  SjHb

An^mgestorbenen Aestchen, gewöhnlich haufenweise. August, September. — Oberlausitz
(Rabenhorst fl. Lusat. П. S. 280). Guhrau; Habelschwerdt.

1216. M. calopus ( P e r s o o n  1801: Agaricus c., Marasmius c. Fries). 
Hut dünnfleischig, zähe, flachgewölbt, spater  ausgebreitet,  trocken runzlig,
1—1,5 cm breit,  weisslich oder bräunlich. S t i e l  h e r v o r b r e c h e n d ,  horn- 
artig, g l a t t ,  r ö h r i g ,  bis 4 cm lang, 1,5 mm breit, r o t h b r a u n .  L a m e l l e n  
a u s g e r a n d e t ,  a n g e h e f t e t ,  schmal, weiss. — G e r u c h l o s .

Auf Graswurzeln und Aestchen. Rothenburg: bei Niesky, See (Alb. et S ch w . 541);
Waldenburg: Fürstenstein.

1217. M. a Ui a t n s  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus a., Ag. scoro&onius, 
Marasmius sc. Fries).  H u t  dünnfleischig, z ä h ,  flach gewölbt, später flach 
ausgebreitet, g l a t t ,  t r o c k e n  r u n z l i g ,  w e i s s l i c h ,  f l e i s c h f a r b e n  o d e i  
b r ä u n l i c h ,  1—2 cm breit. S t i e l  direkt  aus der Unterlage vorbrechend,
2—4 cm lang, 1 mm breit,  zäh, röhrig,  g l a t t ,  g l ä n z e n d ,  d u u k e l - r o t h -
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b r a u n ,  n a c h  o b e n  h e l l e r .  L a m e l l e n  a n g e w a e h s e n ,  m a s s i g  d i c h t 
s t e h e n d ,  1 mm breit,  kraus,  w e i s s ;  an der Schneide besetzt  mit haar
förmigen,  verzweigten Cystiden, Sporen länglich-eiförmig, unten scharf  zu
gespitzt ,  7—8 fi lang, 2—3 fi brei t ;  Membran farblos, glatt. — G e r u c h  und 
G e s c h m a c k  l a u c h a r t i g .

Auf Haideplätzen, besonders an W aldrändern, auf Graswurzeln, aucli an alten Baumstöcken. 
Juni — Oktober. — W obl überall. Kothenburg: Ni esky (A lb. et S ch w . 540); Grünberg: 
Kohrbusch ; Freistadt: Heusalz Sprottau: Petersdorf, 0 . Besehen ; Bunzlau: Haide ; Löwen
berg: Heidelberg,Kunzendorf; Liegnitz: Pauten, Lindenbusch ; Hirschberg: Bismarckhöhe b. 
Agnetendorf ; Goldberg: W olfsberg ; Guhrau: Oderwald; W ohlau:W ohlauer Forst; Blilitsch: 
Trachenberg; Trebnitz: Komerau, Obernigk; Gr. Wartenberg: Bralin; Heumarkt: Lissa, 
Gr. Bresa; Breslau: Oswitz, Scheitnig, Kansern; Oels: Juliusburg; Hamslau: Stadtwald; 
Striegau: Kreuzberg, Pietschenberg; Schweidnitz: Kl. Silsterwitz; Strehlen: Rummels
berg; Brieg: Smortawe, Leubusch; Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: Lampers
dorf, WTarthaberg; Habelschwerdt: Lomnitz; Kreuzburg: Stadtwald; Falkenberg: Guscli- 
w itz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Tarnowitz: Heudeck; Kosel: Klodnitzwald.

Als Zusatz zu Speisen, besonders Braten sehr geschätzt und, besonders getrocknet, in grossen 
Mengen auf den Markt gebracht. Als „Muscheron, Dürrbehndel“ bezeichnet.

1218. M. Vaillantii ( P e r s o o n  1801: Agaricus V., M arasmms V. Fries). 
Hut  fast  häutig, zäh, schwach gewölbt,  bald ausgebreitet ,  1 — 1,5 cm breit, 
r u n z l i g - f a l t i g ,  anfangs hellröthlich, später  weisslich mit bräunlicher Mitte. 
Stiel 2,5 cm lang, voll, g l a t t ,  k a s t a n i e n b r a u n ,  n a c h  o b e n  v e r d i c k t ,  
w e i s s l i c h .  Lamellen entfernt stehend,  wenig zahlreich, wenig kurze Lamel
len zwischen 10— 12 längeren,  fast herablaufend,  am Grunde aderig, weiss. 
— Geruchlos.
. Zwischen Gras und am Grunde bemooster Stämme. Juli — Oktober. — Breslau: Oswitz.

b. T e r g i n i  F r i e s .  Stiel knorpelig,  wurzelnd,  röhrig hohl, im Innern 
ohne Fasern.  Lamellen nur  leicht angeheftet,  bald frei.

1219. M. erytliropus ( P e r s o o n  1801: Agaricus e., Marasmius e. Fries). 
H u t  dünnfleischig, zäh, anfangs glockig, mit scharf  eingebogenem Rande, später 
halbkugelig,  in der Mitte s tumpf  gebuckelt  oder flach gewölbt,  1,5—2,5 cm 
breit,  g e l b b r a u n  oder f a s t  k a s t a n i e n b r a u n ,  verblassend,  z a r t  f l au mi g .  
S t i e l  4 — ß cm l a n g ,  1— 2 cm breit, h o r n a r t i g  z ä h ,  h o h l ,  i n n e n  mit  
z a r t e m  F i l z  a u s g e k l e i d e t ,  t r o c k e n  g e d r e h t  u n d  s t a r k  g e s t r e i f t ,  
g l ä n z e n d ,  sehr fein behaart  (beim Trocknen anscheinend kahl),  r o t h -  
b r a u n ,  unten fast  schwärzlich,  n a c h  o b e n  h e l l e r  und an der Spltee fast 
weiss,  am Grunde mit weissem Filze, wurzelnd.  L a m e l l e n  z i e m l i c h  e n t 
f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  frei, abgerundet,  z ä h ,  ursprünglich weiss, 
mit  ziemlich d i c h t s t e h e n d e n ,  b r ä u n l i c h e n  H a a r e n  b e s e t z t ,  ebenso 
an der Schneide;  H a a r e ,  etwa 44 fi lang, d i c k w a n d i g ,  a m  S c h e i t e l  
s c h a r f  z u g e s p i t z t .  Sporen ell iptisch-eiförmig,  9 — 10 ft lang, 4,5 — 5 ft 
breit ;  Membran farblos, glatt.

Zwischen abgefallenen Blättern in W äldern. August, September. — Kothenburg: Mohol- 
zer Haide (A lb. et S ch w . 829 G.); Breslau: Oswitz, Ransern; Trebnitz: Mahlen; Wal
denburg: Fürstenstein.

1220. M. achyropus ( P e r s o o n  1828: Agaricus a., Marasmius a. Fries). 
H u t  dünnfleischig, lederart ig zäh, anfangs flach gewölbt,  später  flach ausge
breitet ,  2 — 2,5 cm breit ,  k a h l ,  o c h e r f a r b e n ,  v e r b l a s s e n d ,  trocken 
runzlig;  Rand eingerollt.  S t i e l  s t e i f ,  g e r a d e ,  s t a r r ,  6—12 cm lang, 1,5 
bis 2 mm breit ,  röhrig hohl, h e l l  r ö t h l i c h b r a u n ,  ü b e r a l l  m i t  e inem
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f e i n e n ,  w e i s s l i e h e n ,  f i l z i g e n  U e b e r z u g e  b e d e c k t .  L a m e l l e n  d i c h t 
s t e h e n d ,  s c h m a l ,  angeheftet,  später  frei, gelblichweiss, zäh, an der Schneide 
besetzt mit haarigen,  oft etwas knotigen oder verzweigten Cystiden. Sporen 
elliptisch, 6,5—7 fM lang, 3 ft breit; Membran farblos, glatt, dünn. — Geruch 
sehr schwach nelkenartig.

In  dichten Büscheln, oft zu 8—10 zusammenhängend, auf altem Laub, besonders von 
Qaerciis und Fagus. Juli — September. — Löwenberg: Ziegenrücken, Stadtwald-, Franken
stein: Giersdorfer W ald; Münsterberg: Moschwitzer Wald.

1221. M. terginus ( F r i e s  1821: Agaricus t., Maro.smius t. Fries). H u t  
dünnfleischig, flach gewölbt,  g l ä n z e n d ,  1—3 cm breit, anfangs hell röthlich- 
braun, weisslich werdend;  Rand gefurcht. S t i e l  5—8 cm lang, röhrig, o b e n  
k a h l ,  glatt  und glänzend,  blass, u n t e n  r ö t h l i c h ,  m i t  w e i s s e m ,  z o t t i g e m  
U e b e r z u g e ,  w u r z e l n d .  L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend, schmal, b l a s s ,  
anfangs angewachsen,  später  frei. — Geruchlos.

Zwischen abgefallenen Blättern. August, September. — Breslau: Oswitz.

1222. M. prasiosmus ( F r i e s  1818: Agaricus р., Ag. porreus Flora da- 
nica, Marasmiu p. Fries).  H u t  f a s t  h ä u t i g ,  zäh, anfangs fast halbkuglig, 
später flach ausgebreitet ,  1,5—2,5 cm breit, r u n z l i g ,  w e i s s l i c h ,  in der 
Mitte oft dunkler.  S t i e l  5 —8 cm lang, bis 2 mm breit, r ö h r i g ,  zäh, o b e n  
b l a s s ,  unten röthlichbraun, s c h w a c h  f i l z i g ,  nach oben kahl werdend. L a 
mel  1 e n  angeheftet,  s p ä t e r  f r e i ,  m ä s s i g  d i c h t s  t e h e n d  , g e l b l i c h w e i s s .  
— G e r u c h  stark l a u c h a r t i g ,  l a n g e  d a u e r n d .

In  Wäldern, zwischen Laub. September, Oktober. — FTeumarkt: Lissa, Nippern ; Breslau: 
Oswitz.

c. S c o r t e i  F r i e s .  Stiel anfangs voll, später oft hohl, aber dann innen 
faserig, aussen knorpelig,  von abwischbaren Zotten bedeckt. Lamellen anfangs 
angewachsen, später  sich ablösend, frei.

1223. M. fuscescens n. sp. H u t  dünnfleischig, anfangs h a l b  k u g l i g ,  
später flach gewölbt,  1,5—2 cm breit;  R a n d  dünn, s p ä t e r  f u r c h i g  g e 
s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  r e i n w e i s s ,  b e i m  V e r t r o c k n e n  b r a u n r ö t h l i c h  
w e r d e n d ,  g l a t t .  S t i e l  4 —5 cm lang, 1,5—2 mm breit, bald hohl, w e i s s 
l ich ,  n a c h  u n t e n  b r ä u n l i c h ,  trocken dem Hute gleichfarben, ü b e r a l l  
mi t  s e h r  z a r t e m  F l a u m  ü b e r z o g e n .  L a m e l l e n  e n t f e r n t  s t e h e n d ,  
w e i s s ,  b e i m  V e r t r o c k n e n  s c h m u t z i g  v i o l e t t ,  s p ä t e r  d u n k e l b r a u n  
w e r d e n d ,  anfangs angeheftet,  s p ä t e r  f r e i .  Sporen ungleich elliptisch, am 
Grunde zugespitzt,  7—8 ft lang, 5 ¡м breit ;  Membran farblos, glatt. G e 
r u ch  s c h w a c h  n e l  к en a r t i g ,  ähnlich wie M. caryophylleus.

In Laub- und Nadelwäldern, zwischen abgefallenem Laub und Nadeln. Juli Septem
ber. — Liegnitz: Fanten; Wohlau: W ohlauer Forst; Breslau: Oswitz; Brieg: Smortawe; 
Falkenberg: Guschwitz, Wiersbel.

Anm. Der durch die Farbenänderung beim Trocknen und den Geruch leicht kenntliche 
Pilz ist auch in anderen Gegenden Deutschlands, z. B. in Baden, nicht selten. Die trockenen 
Exemplare stimmen fast mit der Beschreibung von HI. plancia Fries überein. M. globalem 
Fries ist ähnlich, doch durch mehrere Merkmale unterschieden, besonders in der Abbildung 
bei Quelet, und in den von Morthier ausgegebenen getrockneten Exemplaren (Thumen Hlycoth. 
Univ. 504).

1224. Ж. caryophylleus ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus c., Ag. Oreades 
Bolton, Ag. pseudomouceron Bulliard, Ag. pratensis Sowerby, Marasmius Orea
des Fries).  H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  z ä h e ,  anfangs kegelförmig, später flach
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gewölbt,  gewöhnlich in der Mitte mit breitem, stumpfem Höcker,  3 — 6 cm breit; 
R a n d  anfangs umgebogen,  glatt, später  scharf, g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  
g l a t t ,  t r o c k e n ,  l e d e r g e l b  oder hellbräunlich, verblassend.  S t i e l  voll, 
gleich dick, 4—8 cm hoch, 3—4 mm breit, steif aufrecht, d em H u  te  gl  e і ch- 
g e  f ä r b t ,  m i t  d ü n n e m ,  we  i s s  l i c h e n i ,  z o t t i g e m  F i l z  ü b e r z o g e n ,  am 
Grunde nackt. L a m e l l e n  frei, e n t f e r n t  von einander stehend, 3 — 5 mm 
breit,  etwas heller als der Hut, Sporen ei-spindelförmig, unten scharf  zuge
spitzt,  9— 11 ¡i lang, 5—6 breit. G e r u c h  n e l k e n a r t i g ,  Geschmack an
genehm,

Auf Grasplätzen, an Wegen, auf Haideplätzen und Triften. Mai — November. — Ueber- 
all sehr häufig. Angemerkt für: Grünberg; Spróttau: Nied. Leschen; Gr. Glogau: 
Stadtwald ; Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 492: A. G, coHinus) ; Görlitz: Kohl- 
furt; Bunzlau; Lüben: Krummlinde; Lauban; Löwenberg: Zwicker u. s .w .;  Lieg
nitz: Fanten; Hirschberg; Jauer: Peterwitz, Brechelshof; Bolkenhain: Schweinhaus; 
Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg, Leubus; Militsch; Trebnitz: Obernigk u. s. w .; Neu
markt: Lissa, Kl. Bresa; Breslau: Botan! Garten, Oswitz, Scheitnig; Oels: Sibyllenort, 
Juliusburg; Nam slau; Striegau; Brieg: Scheidelwitz, Leubusch; Waldenburg: Fürsten
stein, Altwasser; Münsterberg: Zesselwitz; Gr. W artenberg: Bralin, Stradam ;. Strehlen: 
Rummelsberg; Kreuzburg: Stadtwald; Oppeln: Vogtsdorf; Rosenberg: Cziorke; Falken
berg: Tillowitz, W iersbel; Lublinitz; Leobschütz: Kätscher; Ratiboř: Nendza; Rybnik: 
Jankowitz. — Oesterr. Schlesien: Freiwaldau (Niessl).

M a t tu s c h k a  Ehum. 1152: „Dürrbeindel, Nägelschwämmchen. Escalentas est.“
Ist als Gewürz zu Suppen und Saucen beliebt und kommt auch je tz t unter den von Mat. 

aufgeführten Namen vielfach auf den Breslauer Pilzmarkt.

1225. Ж. peronatus ( B o l t o n  1791: Agaricus р., Ад. ureus Bulliard 
1792, Ад. calceolatus Persoon,  A . tomentellus Schumacher,  Ag. retipes Lasch, 
Marasmius urens, M. peronatus Fries).  H u t  z ä h ,  fast l e d e r a r t i g ,  anfangs 
glockig, später halbkuglig, zuletzt flach ausgebreitet ,  3 — 6 cm breit,  l e d e r 
g e l b  o d e r  b r ä u n l i c h ,  k a h l ,  t r o c k e n  r u n z l i c h ,  am Rande oft gekerbt, 
gestreift.  S t i e l  5 —8 cm hoch, 3 — 4 cm breit, v o l l ,  g e l b l i c h  oder bräun
lich, m i t  e i n e m  g e l b  1 і ch w e  i s s e n ,  f ä d i g e n  U e b e r z u g  b e k l e i d e t ,  am 
G r u n d e  m i t  meist  bis zur Hälfte heraufreichender,  d i c k e r ,  g e l b e r ,  f i l 
z i g e r  U m h ü l l u n g ,  schief wurzelnd.  L a m e l l e n  a n f a n g s  m a s s i g  d i c h t ,  
bei Entfal tung des Hutes weitläufig s t e h e n d ,  a n f a n g s  g e l b ,  s p ä t e r  b r ä u n 
l i c h ,  zäh, hinten angeheftet ,  2—3 mm breit. — G e s c h m a c k  b r e n n e n d .

In  W äldern, zwischen Laub. J u l i— Oktober. — Grünberg: Rohrbusch; Bunzlau: Haide; 
Goldberg: Hermsdorf; Liegnitz: Hummel; W ohlau: Dyhernfurth; Trebnitz: Komerow, 
Obernigk;.Neumarkt: N ippern; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Striegau: Hummelbusch; 
Strehlen: Katschwitz; W aldenburg; Münsterberg: Moschwitz.

6. Grnppe : Ágaricinei. F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  f a u l e n d ,  aus 
ziemlich gleichartigen Hyphengeweben gebildet.  — Lamellen häutig, meist 
zerfliessend, Basidien dichtstehend.

A. Atrosporei. Schwarzsporige.  S p o r e n p u l v e r  s c h w a r z ,  auf 
weissem Grunde zuweilen mit violettem oder bräunlichem Schimmer.  M e m 
b r a n  d e r  S p o r e n  (unter dem Mikroskop gesehen) s c h w a r z ,  d u n k e l  b r a u n  
o d e r  v i o l e t t ,  glat t  oder rauh.

219. G att. G oprinarius. F r i e s  1821 (eingeschränkt).
H u t  bei vollendeter A usbildung frei vom Stiele, o h n e  S c h l e i e r  

(ohne Ring am Stiele oder Schleier am H utrande). — Die 
übrigen K ennzeichen die der U ntergruppe.
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I. Psathyrella. F r i e s  1836. Hut dünn und gebrechlich. Stiel ge
brechlich, dünn, hohl.

1226. C. disseminatus ( P e r s o o n  1801: Agaricus d. — A. minutulus 
Schaeffer: unentwickelte Form, Psathyrella d. Karsten). F r ü c h t k ö r p e r  
g e s e l l i g ,  d i c h t s t e h e n d ,  in grossen Haufen vorbrechend. H u t  anfangs ei
später g l o c k e n f ö r m i g  und halbkuglig, 1—2 cm breit, s e h r  d ü n n h ä u t i g  
und s c h n e l l  v e r g ä n g l i c h ,  d o c h  n i c h t  z e r  fl ¡ e s s e n d ,  am R a n d e  f u r c h i g  
g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  anfangs sehr hell ocherfarben, spätergrau,  a n f a n g s  
m i t k l e i i g e n ,  w e i  s s  1 ich e n F 1 о c k e n  besetzt, später kahl. S t i e l  s c h l a f f ,  
s e h r  l e i c h t  z e r b r e c h l i c h ,  g e b o g e n ,  4 —5 cm lang, etwa 1 mm breit, 
anfangs etwas kleiig, später g l a t t ,  w e i s s .  L a m e l l e n  l i n i e n f ö r m i g ,  bis 
2 cm breit, angewachsen,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g r a u ,  zuletzt schwarz, 
an der Schneide dicht besetzt  mit blasenförmigen, bis 50 langen Cystiden. 
Sporenpulver schwarz.  Sporen elliptisch, 7 —8 [i lang, 4—5 ц breit; Mem
bran dunkel umbrabraun,  durchscheinend, glatt.

Abbild. G e is  1er Bl. 47.
Am Grunde von Baumstämmen, auch auf und an lebenden Bäumen und auf Garten- und 

W aldland. Mai — November. — W ohl überall verbreitet. Grünberg-, Sagan-, Gr. 
Glogau; Jauer: Brechelshof; Landeshut: Liebersdorf; Wohlau: Dyhernfurth-, Militsch: 
Trachenberg, Melochwitz; Trebnitz: Obernigk-, Gr. Wartenberg: Stradam; Neumarkt: 
Häusdorf, Lissa; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Scheitnig; Strehlen: Steinkirche; Ohlau: 
Oderwald; Brieg: Pam pitz; Waldenburg: Fürstenstein; Oppeln: Proskau; Falkenberg: 
Guschwitz; Lublinitz; Tarnowitz: Neudeck.

1227. C. crenatus ( L a s c h  1828: Agaricus er., Psathyrella e r sten).  
Hut anfangs eichelförmig, später halbkuglig, 1—2 cm breit, sehr dünnhäutig, 
nur in der Mitte etwas fleischig; R a n d  anfangs mit feinen, flockigen Fasern 
besetzt, g e k e r b t ;  Oberfläche h e l l o c h e r f a r b e n  oder röthlichbraun, trocken 
blass, m i t  f e i n e n ,  g l ä n z e n d e n  K ö r n c h e n  b e s e t z t .  S t i e l  2 — 3 cm 
lang, bis 2 mm breit, w e i s s l i c h ,  oben und manchmal auch am Grunde etwas 
verdickt, innen weissflockig, kahl, o b e n  g e s t r e i f t  u n d  k l e i i g  p u n k t i r t .  
L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  breit, z i e m l i c h  e n t f e r n t  s t e h e n d ,  anfangs 
gelb, später bräunlich, zuletzt s c h w a r z  m i t  w e i s  s e r  S c h n e i d e .

In  Gärten und Hainen, einzeln oder gesellig. Juli, August. — Brieg: Pampitz; Oppeln: 
Vogtsdorf.

1228. C. a t o m at u s  ( F r i e s  1821: Agaricus a., Psathyrella atomata 
Karsten). H u t  fast häutig, g l o c k e n f ö r m i g ,  s t u m p f ,  frisch durchwässert,  
f e i n g e s t r e i f t ,  t rocken runzlig, 1—2,5 cm breit, feucht blaugrau, trocken 
w e i s s l i c h  ins röthliche spielend, m i t  g l ä n z e n d e n  K ö r n c n e n  k l e i i g  b e 
s t ä u b t .  S t i e l  s c h l a f f ,  gebrechlich, oben s t a u b i g - k l e i n s c h u p p i g ,  weiss. 
Lamellen angewachsen,  breit, bauchig, ziemlich weitläufig stehend, grau, später 
schwarz mit gleichfarbiger oder weisslicher Schneide. Sporen (nach Karsten) 
elliptisch, 13— 15 [і lang, 6—8 /x breit.

Auf Grasplätzen, an Wegen. Juli — September. Münsterberg.

1229. C. gracilis ( P e r s o o n  1801: Agaricus gr., Psathyrella gr. Karsten). 
Hu t  dünnfleischig, wässerig,  k e g e l f ö r m i g ,  2 —3 cm breit, f e u c h t  g r a u  odei 
graubraun, t r o c k e n  w e i s s l i c h  oder blassgelblich, o f t  m i t  l ö t h l i c h e m  
A n f l u g e ,  g l a t t .  S t i e l  8— 10 cm lang, 1 - 2  mm breit, g r a d e ,  gebrech
lich, weisslich, k a h l  und glatt,  n u r  am G r u n d e  m i t  z o t t i g e n  Haaren. 
L a m e l l e n  a m S t i e l e n d e  s e h r  b r e i t  ( 5 - 8  mm), a n g e w a c h s e n ,  nach

36*

1



564

vorn gleichmässig verschmälert ,  g r a d e ,  ziemlich entfernt von einander stehend, 
grau mit röthlicher oder weisslicher Schneide,  später  schwarz;  Schneide be
setzt  mit pfriemliehen, am Grunde bauchigen Cystiden. Sporen elliptisch, 
12— 14 ft lang, 6,5'—7,5 ft breit ;  Membran dunkelschwarzbraun,  glatt.

In  Gärten und auf Aeckern, auf Wegen. Juni — November. — W ohl überall. Grün
berg; Freystadt: Tschiefer; Lauban: Nonnenwald; Hirschberg: Bism arckhöhe; Wohlau: 
Dybernfurth ; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Gr. Bresa; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; 
Ohlau: Oderwald; Frankenstein: W arthaberg ; Glatz: B einerz; Münsterberg: Moschwitz; 
Ereuzburg: Stadtwald; Rosenberg: Kotschanowitz; Falkenberg: Guschwitz; Lublinitz; 
Zabrze: Kunzendorf.

1230. C. conopilens ( F r i e s  1821: Agaricus c., Psathyra c. Karsten), 
H u t  g l o c k i g  o d e r  k e g e l f ö r m i g  mit stumpfem Scheitel ,  dünnfleischig, 
sehr gebrechlich, 3 —6 cm breit,  a n f a n g s  g e l b b r ä u n l i c h  o d e r  o c k e r 
f a r b e n ,  später graubraun,  g l a t t  u n d  k a h l ,  d u r c h f e u c h t e t .  S t i e l  s t e i f ,  
grade,  1 0— 16 cm l a n g ,  2 — 4 mm  b r e i t ,  s e h r  g e b r e c h l i c h ,  r ö h r i g ,  
w e i s s ,  glänzend, k a h l .  L a m e l l e n  a u f s t e i g e n d ,  m i t  s c h m a l e m  G r u n d e  
a n g e h e f t e t ,  etwa 2 cm breit, n a c h  v o r n  w e n i g  v e r s c h m ä l e r t ,  ziemlich 
d i c h t  s t e h e n d ,  anfangs grau, später  schwarz.  Sporenpulver schwarz.  Sporen 
elliptisch, 7 bis 9 ft lang, 4 —5 ft breit ;  Membran dunkelbraun, glatt.

In  Gärten, zwischen Gras und Laub, abgefallenen Zweigen u. s. w. August — Novem
ber. — Breslau: Botan. G arten; Strehlen: Geppersdorf; Brieg: Leubusch.

II. P a n a e o l u s .  F r i e s .  Hut  ziemlich fleischig, nicht gebrechlich. Stiel 
steif, zäh, von einer zähen Rinde überzogen,  voll.

1231. C. flmicola ( F r  i e s 1821 : Agaricus f . ,  Panaeolus /'. Karsten).  H u t  
dünnfleischig, 1—2,5 cm breit,  g l o c k e n f ö r m i g ,  später  halbkuglig, stumpf, 
k a h l ,  g l a n z l o s ,  g r a u g e l b  o d e r  g e l b b r a u n ,  n a h e  d e m  R a n d e  mit  
e i n e r  s c h m a l e n ,  d u n k l e r  b r a u n e n  Z o n e .  S t i e l  4 — 8 cm hoch, 
b l a s s ,  o b e n  w e i s s  b e r e i f t .  L a m e l l e n  b a u c h i g ,  a n g e w a c h s e n ,  vor 
dem Ansätze etwas ausgerandet,  r a u c h  g r a u ,  d u n k e i e r  g e f l e c k t ;  Schneide 
besetzt  mit  haarförmigen Cystiden. Sporen eiförmig, 13 ft lang, 6—7 ft breit, 
mit  warzenförmigem Scheitel; Membran schwarz,  undurchsichtig,  unreif  braun.

Abbild. G e is  1er Bl. 60.
Auf Mist, Grasplätzen, Weiden. Juli — Oktober. W aldenburg: Fürstenstein.

1232. C. aenminatus ( F r i e s  1838: Agaricus a., Panaeolus a. Karsten). 
Hut  dünnfleischig, kegelförmig, z u  g e s p i t z t ,  glatt, glänzend, braunröthlich, 
u m  d e n  R a n d  m i t  e i n e r  s c h  w ä r z l i c h e n  Z o n e ,  in der Jugend am Rande 
gekerbt .  Stiel dünn, 2,5 cm lang, gleich dick, bereift, weisslich, nach unten 
braun, mit verdicktem Grunde.  Lamellen angebeftet ,  bauchig, dichtstehend, 
schwarz werdend.

Auf sebattigen Grasplätzen, fetten Viehweiden, an Wegen, auf Mist im Herbst hier und da 
nicht selten. (Rabenhorst F lora lusat. II. S. 250.)

1233. C. ericaeus ( P e r s o o n  1801 : Agaricus e.). H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  
g l o c k e n f ö r m i g ,  später  flachgewölbt, 2—4 cm breit, r ö t h l i c h - о c h e r f a r -  
b e n ,  in der Mitte dunkler,  t r o c k e n  g l ä n z e n d ;  R a n d  s c h a r f ,  in der Jugend 
umgebogen.  S t i e l  5—6 cm lang, 2 —4 cm breit, g l e i c h  d i c k ,  oft etwas 
gebogen,  v o l l ,  aussen knorplig,  zähe, ocherfarben,  schwach seidenhaarig, 
o b e n  w e i s s f l a u m i g .  L a m e l l e n  e t w a s  w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  a n g e 
h e f t e t ,  3—4 mm breit,  a n f a n g s  h e l l g e l b l i c h ,  s p ä t e r  s c h w a r z  b e
s t ä u b t ,  mit weisser,  welliger Schneide;  Schneide besetzt  mit kurzen, zuge*
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spitzten Cystiden. Sporenpulver schwarz.  Sporen eiförmig, oben verschmälert,  
12—14 ¡.i lang, 6,5— 8 fi breit ;  Membran frisch violett, alt schmutzig-braun.

Zwischen Gras und Moos auf nassen Wiesen und Haideplätzen. August — Oktober. — 
Rothenburg: M esky (A lb. et S chw . 587); Falkenberg: Guschwitz.

1234. C . d i c h r o n s ( P e r s o o n  1801: Agaricusd., Ag.nitidus Vevsoovi). H u t
1 — 2 cm b r e i t ,  d ü n n f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  h a l b k u g l i g  o d e r  g l o c k e n 
f ö r m i g ,  später  ausgebreitet ,  zäh, f e u c h t  e t w a s  k l e b r i g ,  k a s t a n i e n b r a u n ,  
t r o c k e n  g l ä n z e n d ,  lederbraun. S t i e l  3 — 4 cm h o c h ,  1 mm b r e i t ,  
blassbräunlich, weissfaserig,  zäh, anfangs voll, später hohl. L a m e l l e n  z i e m 
l i c h  e n t f e r n t  s t e h e n d ,  h i n t e n  s e h r  b r e i t ,  mit breitem Grunde ange
wachsen,  m i t  g e r a d e r  S c h n e i d e ,  a n f a n g s  b l a s s b r ä u n l i c h ,  s p ä t e r  
s c h w a r z ,  m i t  w e i s s e r  S c h n e i d e .  Sporenpulver schwarz. S p o r e n  u m 
g e k e h r t  e i f ö r m i g ,  6 b i s  7 [і l a n g ,  4 — 4,5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  t r ü b 
v i o l e t t ,  a l t  s c h m u t z i g b r a u n .

Auf feuchten Sandplätzen und Haiden zwischen Moos, heerdenweise. Mai — November- 
— Rothenburg: Jenkendorf, Oderwitz, Moholz (A lb. et S ch w . 588)*, Grünberg: Blücher
berg; Sagan; Görlitz: Kohlfurth; Goldberg: Hermsdorf; Militsch; Trebnitz: Obernigk; 
Neumarkt: Lissa, Gr. Bresa; Breslau: Karlowitz, Oswitz; Waldenburg: Fürstenstein; 
Reichenbach: Kaschdorf; Oppeln: B rinnitz; Rosenberg: Alt R.; Falkenberg: Guschwitz; 
Lublinitz: Stadtwald; Kosel: Klodnitzwald.

1235. C. semilanceatus ( F r i e s  1818: Agaricus s.). H u t  dünnfleischig, 
zäh, k e g e l f ö r m i g ,  m i t  w a r z e n f ö r m i g  z u g e s p i t z t e m  S c h e i t e l ,  1 bis
2 cm lang und breit;  Rand eingehogen, oft umgeknickt;  Oberfläche mit leicht 
trennbarer Oberhaut ,  im frischen Zustande klebrig,  trocken glänzend, fein
gestreift, gelb oder fast olivenbraun. S t i e l  6— 10 cm lang, 1 — 2 mm breit, 
z ä h ,  gebogen, hell graubraun,  schwach faserig. L a m e l l e n  etwa bis 2 mm 
breit, a n g e h e f t e t ,  a u f s t e i g e n d ,  g e l b ,  später schwärzlich. Schneide be
setzt mit am Grunde bauchigen, nach oben pfriemlich zugespitzten, etwa 20 ft 
langen, unten 9 ft breiten Cystiden. S p o r e n p u l v e r  s c h w a r z .  S p o r e n  
e i f ö r m i g ,  nach oben verschmälert,  11 — 13 ft l a n g ,  6 — 7 ft b r e i t ;  M e m b r a n  
f r i s c h  t r ü b v i o l e t t ,  bald braun werdend,  glatt, durchscheinend.

Zwischen Gras an W egen und auf gedüngten Wiesen. September, Oktober. — Grün
berg; Löwenberg; Hirschberg: Josephinenhütte bei Schreiberhau; Schönau: Rohrlach; 
Breslau: Oswitz; Neumarkt: Ob. Struhs; Glatz: Grunwalder Thal bei Reinerz; Rybnik: 
Jankowitz, Rydultau.

Anm. An die drei zuletzt aufgeführten Formen schliessen sich als nächstverwandte an 
Psilocybe bullacea und Ps, coprophila^ bei denen die Sporenmembran frisch ebenfalls trüb
violett ist, doch ist die Farbe des frischen Sporenpulvers heller violettbraun.

1236. C. foenisecii ( P e r s o o n  1798: Agaricus f .) .  H u t  1,5 — 2 cm 
breit, dünnfleischig, h a l b k u g l i g ,  später flach ausgebreitet,  in der Mitte manch
mal mit flachem, stumpfem Höcker,  g r a u b r a u n ,  frisch am Rande meist mit 
dunklerer Zone, s p ä t e r  t r ü b r ö t h l i c h b r a u n ,  trocken gelbbraun, gerunzelt.  
Stiel 4—5 cm lang, etwa 2 mm breit, aufrecht oder etwas gebogen, anfangs 
röthlich, s e i d e n g l ä n z e n d ,  oben f e i n k l e i i g .  L a m e l l e n  z i e m l i c h  e n t 
f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  bauchig, 3 cm breit, n a c h  h i n t e n  v e r 
s c h m ä l e r t ,  schmal angeheftet,  anfangs blassröthlichbraun, später schwarz
braun, mit weisser  Schneide;  Schneide besetzt  mit fadenförmigen, etwa 35 
langen, 5 fi breiten Cystiden. S p o r e n p u l v e r  s c h w a r z  m i t  b r a u n e m  
S c h i m m e r .  S p o r e n  e i f ö r m i g  m i t  w a r z e n f ö r m i g e r  S p i t z e ,  11 14 fi
l ang,  6 — 8 ft b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l  k a s t a n i e n b r a n , p u n k t i r t r a u ł b

Abbild. G e ig i e r  Bl. §3f
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Auf Wiesen und an Wegen zwischen Gras. Juni — August. — Grünberg: Heiner’sdorf; 
Rothenburg: № esky (A lb. et S chw . 585)-, Hirschberg: M arienthal; Neumarkt: Borne, 
Strubs; Breslau: Promenadenanlagen, Oswitz, Masselwitz, Scheitnig; Falkenberg: Gusch- 
witz. — (Durch die Beschaffenheit seiner Sporen von allen ähnlichen Arten verschieden.)

220. Gatt. Oortiniopsis n. gen.
Hut fleischig, in der Jugend mit dem Stiele durch einen 

spinnw ebe-fädigen Schleier verbunden, der eine Zeitlang als 
fädiger Bing am Stiele zurück bleibt. Sporenpulver schwarz; 
Membran der Sporen schw arzbraun, fast undurchsichtig.

1237. C. lacrimabundns ( B u i H a r d  1780: Agaricus Ag. velutinus 
Persoon).  H u t  ziemlich fleischig, anfangs glockig-eiförmig,  später  fast 
kegelförmig oder flachgewölbt, s tumpf  gebuckelt,  5— 8 cm breit, k a s t a n i e n 
b r a u n ,  h a a r i g - s c h u p p i g ,  a m R a n d e  m i t w e i s s e m ,  s e i d e n h a a r i g e m  
S c h l e i e r .  S t i e l  steif aufrecht, ziemlich zäh, 4—8 cm lang, 4 —8 mm breit, 
röhrig,  s c h m u t z i g b r a u n ,  f a s e r i g - s c h u p p i g ,  ü b e r  d e r  M i t t e  a n f a n g s  
m i t  R e s t e n  d e s  s e i d e n h a a r i g e n  S c h l e i e r s .  L a m e l l e n  ziemlich dicht
stehend, 4 —5 mm breit, nach hinten verschmälert ,  angewachsen,  a n f a n g s  
b r ä u n l i c h - p u r p u r f a r b e n ,  s p ä t e r  s c h w a r z ;  S c h n e i d e  in der Jugend 
mit  Wasser t röpfchen besetzt,  später  w e i s s ,  mit dichtstehenden Cystiden be
setzt. Sporenpulver schwarz;  S p o r e n  e i f ö r m i g ,  o b e n  w a r z e n f ö r m i g  
zu  g e s p i t z t ,  f a s t  c i t r o n e n f ö r m i g ,  m e i s t  7 — 11 fi l a n g ,  5,5 — 8 ¡i b r e i t ;  
M e m b r a n  s e h w a r z b r a u n ,  f a s t  u n d u r c h s i c h t i g ,  h ö k e r i g - r a u h .

Abbild. G e i s t e r  Bl. 166.
In W äldern, Gebüsch, auf W egen, in Gärten u. s. w. Juli — Oktober. — Jauer: Brechels- 

liof : Gr. Wartenberg: Stradám ; Breslau: Oswitz; Ohîau: Oderwald ; Waldenburg: Fürsten
stein.

221. G att. Chalymotta. K a r s t e n  1879.
H u t d ü n n f l e i s c h i g ,  R a n d  a n f a n g s  m i t  d e m  S t i e l e  

d u r c h  e i n e n  h ä u t i g e n  S c h l e i e r  v e r b u n d e n ,  w e l c h e r  
b a l d  v e r s c h w i n d e t  und nach der Entfaltung des Hutes nur 
eine Zeit lang am  H u t r a n d e  als filziger B e s a t z  zurück bleibt. 
Stiel zäh, ohne Ring. Sporenpulver schwarz. Sporenmembrau 
schwarz.

1238. Ch. campanulata ( L i n n é  1755: Agaricus с., Chalymotta с. 
Karsten).  H u t  dünnfleischig, zäh, g l o c k e n f ö r m i g ,  oft mit s tumpf  genabel
tem Scheitel,  1,5—2,5 cm lang und breit, g l a t t  u n d  k a h l ,  t r o c k e n  g l ä n 
z e n d ,  g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h ,  a m R a n d e  meist  längere Zeit v o n  dem 
R e s t e  d e s  S c h l e i e r s  m i t  w e i s s e m ,  g e k e r b t e m ,  h ä u t i g e m  B e sa tz .  
S t i e l  s t e i f  a u f r e c h t  oder etwas gebogen,  zäh, f e s t ,  6 — 10 cm lang, meist
2—3 mm breit, r ö t h l i c h - b r a u n ,  mit feiner, flockig-pulvriger, weisslicher 
Bekleidung, o b e n  g e s t r e i f t ,  L a m e l l e n  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d ,  bauchig, 
n a c h  h i n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  aufsteigend, a n g e h e f t e t ,  a n f a n g s  grau ,  
g e f l e c k t ,  später  schwarz;  S c h n e i d e  w e i s s ,  besetzt  mit fadenförmigen,
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20—30 ft langen, 3 -  4 ft breiten Cystiden. Sporenpulver schwarz.  Sporen 
elliptisch, am Scheitel warzenförmig zugespitzt,  fast citronenförmig, 13— 18 ft 
lang, 8 — 12 ft breit;  Membran schwarz,  undurchsichtig (unreif kastanienbraun),  
glatt.

Abbild. G e i s ie  г Bl. 110.
Auf Mist, gedüngten Wiesen, in Gärten, an Wegen u. s. w. Mai — November. — Wohl 

überall. Grünberg; Freistadt: Lippen; Rothenburg: Niesky (Alb. et Schw . 584 z. Th.); 
Görlitz: Kohlfurth; Löwenberg: Vorwerksbusch; Liegnitz: Fanten; Hirschberg: Schreiber
hau; Schönau: Ochsenkopf b. Waltersdorf ; Jauer: Brechelshof^; Landeshut: Liebersdorf; 
Steinau: Raudten; Wohlau: Leubus; Trebnitz: Obernigk; Gr. Wartenberg: Stradam; 
Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Scheitnig; Strehlen: Rummelsberg; Ohlau: Oderwald; 
Brieg; Neurode: W ünscheiburg; Hab eischwer dt: Wölfeisgrund; Oppeln: Kupp; Rosen
berg: Cziorke; Falkenberg: Guschwitz; Lüblinitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Zabrze: Kun- 
zendorf; Rybnik: Jankowitz.

1239. Ch* papilionacea ( B u l l i a r d  1791: Agaricus p., Ghalymotta p. 
Karsten). H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  s p ä t e r  f l a c h  g e w ö l b t  
und ausgebrei tet ,  2 —5 cm breit, glatt und kahl, graubraun,  t r o c k e n  r i s s i g 
s c h u p p i g ;  Schleier schnell verschwindend. S t i e l  6 — 8 cm lang, 2 — 5 mm 
breit, z ä h ,  g l a t t ,  hellbräunlich, a n  d e r  S p i t z e  w e i s s  b e r e i f t .  Lamellen 
massig dichtstehend,  m i t  b r e i t e m  G r u n d e  a n g e w a c h s e n ,  graubraun, 
fleckig, später schwarz;  Schneide weiss, dicht besetzt  mit haarförmigen, 30 fi 
langen Cystiden. Sporenpulver,  schwarz.  S p  o r e n  fast ci t r  o n e n f ö  r m ig ,  11 bis 
12 fi lang, 7—8 fi breit;  M e m b r a n  s c h w a r z ,  u n d u r c h s i c h t i g  (unreif 
kastanienbraun).

Abbild. G e i s t e r  Bl. 115.
Auf Mist und gedüngtem Boden, besonders in Gärten und auf Aeckern. Juni — Okto

ber. — Rothenburg: Ikicsky (Alb. et Schw . 584 z. Th.); Gr. Wartenberg: Stradam; 
Breslau: Botan. Garten ; Waldenburg: Fürstenstein.

■Л

222. Gatt. A nellaria . K a r s t e n  1879.
H u t  dünufleischig, ziemlich zäh, am Rande anfangs mit dem 

Stiele durch einen häutigen Schleier verbunden. — S t i e l  zäh, 
m it h ä u t i g e m  R i n g e .

1240. A. separata ( L i n n é  1755: Agaricus s., Anellaria s. Karsten). 
Hu t. d ü n n fl e i s  ch і g,  g l o c k e n f ö r m i g ,  mit stumpfem Scheitel, meist 2 3 cm
hoch und breit, O b e r f l ä c h e  frisch m i t  k l e b r i g e m  S c h l e i m  ü b e r z o g e n ,  
hell gelblich oder bräunlich, t r o c k e n  g l ä n z e n d .  S t i e l  z ä h ,  aufrecht, gerade 
oder etwas gebogen, 5 — 11 cm lang, 2 mm breit, oberhalb der Mitte m i t  
e in e m h ä u t i g e n ,  w e i s s e n ,  a b s t e h e n d e n  R i n g e ,  oberhalb desselben 
weisslich, darunter  mit k l e b r i g e m  Schleim, trocken meist mit dunklen, 
glänzenden Gürteln,  am Grunde verdickt. L a m e l l e n  a n g e h e f t e t ,  ziemlich 
dichtstehend, 2 —4 mm breit,  a u f s t e i g e n d  h e l l b r ä u n l i c h ,  g r a u  g e f l e c k t ,  
s p ä t e r  s c h w a r z ;  Schneide weiss,  besetzt mit flaschenförmigen, bis 30 fi 
langen Cystiden, Sporenpulver schwarz.  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  16 22 ft
l a n g ,  9 — 12 fi breit;  M e m b r a n  s c h w a r z b r a u n ,  g la t t .

Abbild. G e is  1er Bl. 137.
Auf Kuhmist auf Viehweiden. September, Oktober. -  Bis in das Hochgebirge. Rothen

burg: Niesky (A lb. et S chw . 58S); Hirschberg: Riesengebirgskamm r.. B. Madelwiese, 
um die alte Schlesische Baude; Habelschwerdt: Gipfel des Glatzer Schneebeiges,
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1241. Д. semiglobata ( B a i s e l i  1783: Agaricus s., Ag. glutinosus Curtis, 
Stropharia s. Karsten).  H u t  a n f a n g s  f a s t  k u g l i g ,  s p ä t e r  h a l b k u g l i g ,  
dünnfleischig, 1,5—2,5 cm breit  und hoch, g e l b ,  f r i s c h  m i t  s c h l e i m i g 
k l e b r i g e m  U e b e r z u g e ,  t r o c k e n  g l ä n z e n d .  S t i e l  z ä h ,  5—8 cm lang, 
etwa 2 mm breit, aufrecht, röhrig,  oberhalb der Mitte m i t  e i n e m  h ä u t i g e n ,  
a b s t e h e n d e n  R i n g e ,  unterhalb derselben gelblich, k l e b r i g ,  oberhalb blass. 
L a m e l l e n  ziemlich weitläufig stehend, h i n t e n  s o  b r e i t  a l s  d e r  H u t  hoch 
ist, a n g e w a c h s e n ,  h e l l  g e l b b r a u n ,  später schwärzlich; S c h n e i d e  g r a d e ,  
w e i s s ,  besetzt  mit fadenförmigen Cystiden. Sporenpulver frisch schwarz, 
mit  violettem Schimmer.  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  16 — 20 p  l a n g ,  9 — 10 fi 
b r e i t ;  M e m b r a n  f r i s c h  l e b h a f t  v i o l e t t ,  später  schmutzigbraun,  glatt.

Auf Mist und gedüngtem Boden. Mai — November. — Wolil überall. Grünberg: Wittgenau; 
Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 582); Görlitz: Kohlfurt; Hirschberg: Schreiberhau; 
Steinau: Raudten; Wohlau: W ohlauer F orst; Trebnitz: Kath. Hammer; Gr. Warten
berg: Stradam; Breslau: Oswitz, Scheitnig; Schweidnitz: Zobtenberg; Waldenburg1 

Fürstenstein; Glatz: Seefelder bei Reinerz; Hab eischwer dt: W ölfeisgrund; Oppeln: 
P roskau; Rosenberg: Alt-Rosenberg; Falkenberg: Guschwitz; Tarnowitz: Naklo; Rybnik: 
Jankowitz.

В. Ainaurospori. Dunkelbraunsporige.  (Fratelli F r i e s  z. gr. Th.) 
S p o r e n p u l v e r  d u n k e l b r a u n  m i t  p u r p u r n e m  o d e r  v i o l e t t e m  S c h i m 
m e r .  — Membran Her Sporen dunkelbraun oder schmutzig-violett,  glatt.

223. Gatt. P ratella . F r i e s  1821 (eingeschr.).
H u t  f r e i ,  auch in der Jugend  durch keinen Schleier mit 

dem S tiele verbunden. (Die Beschleierung der hier aufgeführten 
Arten ist noch näher zu untersuchen, die Stellung einiger der
selben dürfte sich dadurch vielleicht ändern.)

1242. Pr. pallescens ( S c h a e f f e r  1770; Agaricus p ., A g. digitaliformis 
Bulliard,  Ag. gyroflexus i ' ries).  H u t  gebrechlich, h ä u t i g ,  k e g e l -  g l o c k e n 
f ö r m i g ,  10—12 mm breit,  g e s t r e i f t ,  g r a u b r a u n ,  in der Mitte röthlieh, 
kahl. S t i e l  schlank, g e b o g e n ,  w e i s s ,  seidenartig glänzend, 6 cm lang, 
2 mm breit.  L a m e l l e n  angeheftet,  d i c h t s t e h e n d ,  purpur-graubraun.

Fast büschlig, an Böschungen, Hohlwegen, in Wäldern. September, Oktober. — Walden
burg: Fürstenstein.

1243. Pr. obtusata ( F r i e s  1821: Agaricus o.). H u t  e t w a s  h ä u t i g ,  
g l o c k e n f ö r m i g ,  später  ausgebreitet ,  stumpf,  2 cm hoch, kahl, r u n z l i g ,  
f r i s c h  d u r c h f e u c h t e t ,  schwach glänzend,  u m b r a b r a u n ,  trocken blass. 
S t i e l  s t e i f ,  gleich dick,  g l a t t  u n d  k a h l ,  b l a s s ,  am Grunde gekrümmt, 
6— 8 cm lang, 2—5 cm breit.  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  z i e m l i c h  e n t 
f e r n t  s t e h e n d ,  b l a s s  u m b r a b r a u n .

An alten Baumstrünken, besonders von Querem. September, Oktober. — Neumarkt: 
Lissa.

1244. Pr. spadicea ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus sp., Ag. stipatus Per- 
soon).  H u t  f l e i s c h i g ,  f l a c h  g e w ö l b t ,  stumpf,  6— 11 cm breit,  glatt und 
k a h l ,  frisch d u r c h f e u c h t e t ,  b r a u n ,  t r o c k e n  v e r b l a s s e n d .  S t i e l  hohl, 
z ä h ,  k n o r p e l i g ,  3 —11 cm lang, blass, kahl. L a m e l l e n  a b g e r u n d e t ,  
a n g e h e f t e t ,  trocken, d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  r ö t h -  
l i c h b r a u n .  Sporen elliptisch, 8— 9 ft lang, 4 —5 p breit ;  Membran braun, glatt.
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Easenweise am Grunde von Stämmen und zwischen Gras. September — November. — 
Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 593 «.); Gr. Wartenberg: Stradam; Breslau: Botan. 
Garten; W aldenburg: Fürstenstein.

1245. Pr. coriaria (Agaricus Fratello, montana yy. coriaria A l b e r t i n i  
et S c h w e i n i z  1805). H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  etwa 1 cm breit, ungleichmässig 
niedergedrückt,  oft wegen des dichten, rasenförmigen Wuchses des Pilzes in 
verschiedener Wei se  nach oben gebogen, gelappt  oder zerschlitzt, missformig, 
b l a s s  r a u c h b r a u n ,  b e i  t r o c k e n e r  L u f t  v e r b l a s s e n d .  L a m e l l e n  
d u n k e l r o t h ,  s p ä t e r  r o t h b r a u n ,  fast umbrafarben. S t i e l  v o n  g l e i c h e r  
F a r b e  wie der Hut,  a m  G r u n d e  m i t  w e i s s e m  F i l z ,  etwa 3 cm lang, 
voll, ziemlich elastisch, g l a t t ,  d u r c h s c h e i n e n d ,  w e i s s  b e s t ä u b t .

Rasenweise und büschlig zu langen und breiten Heerden ausgebreitet. Auf Gerberlohe. 
Herbst. — Rothenburg: See b. Niesky (A lb . et S chw . 605).

224. G att. Psilocybe. F r i e s  1821 (z. Th).
H utrand vor dem Entfalten des Hutes mit dem Stiele durch 

einen sehr zarten, spinnw ebenartig-seidenfädigen Schleier verbun
den, welcher bald verschwindet. — Sporenpulver dunkelbraun 
oder violettbraun.

1246. Ps. pennata ( F r i e s  1821: Agaricus p., Fsathyra p. Karsten).  
H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  leicht gebrechlich, anfangs fast halbkuglig,  später 
g l o c k e n f ö r m i g ,  1— 2 cm lang und breit ;  R a n d  a n f a n g s  e i n g e b o g e n ,  
mi t  w e i s s e n  F a s e r n  b e s e t z t ,  welche sich anfangs zum Stiele hinüber
ziehen; O b e r f l ä c h e  g r a u b r a u n ,  s p ä t e r  o c k e r f a r b e n ,  a n f a n g s  mi t  
f a s e r i g e n  S c h ü p p c h e n  b e s e t z t ,  schimmernd, später kahl. S t i e l  1,5 bis
2,5 cm lang, etwa 1— 2 mm breit, h o h l ,  g e b r e c h l i c h ,  oft verbogen, h e l l  
b r ä u n l i c h ,  s e i d e n g l ä n z e n d ,  f ä d i g - f a s e r i g ,  oben weisslich, flockig- 
punktirt. L a m e l l e n  a n g e h e f t e t ,  massig dichtstehend, 2 —3 mm breit,  a n 
f a n g s  g r a u b r a u n ,  s p ä t e r  u m b r a b r a u n  mit weisser Schneide; Schneide 
dicht besetzt  mit pfriemliehen, am Grunde zwiebelförmigen, nackten, bis 28 fi 
langen Cystiden. Sporen elliptisch oder eiförmig, 8 —9 g lang, 4 —4,5 ,u breit;  
Membran dunkelbraun-violett ,  später t rübbraun,  glatt.

In  W äldern auf Brandstellen, zwischen und auf Holzkohle. August — Oktober. — Neu
markt: N ippern; Brieg: Leubuscher W ald; .Glafcz: Seefelder bei Reinerz; Falkenberg: 
Guschwitz.

1247. Ps. coprophila ( B u l l i a r d  1792: Agaricus c-, Ag. fimicola Per- 
soon, Ľeconica c. W .  G. Smith). H u t  z i e m l i c h  f l e i s c h i g ,  anfangs halb- 
kuglig, später flach ausgebreitet,  in der Mitte mit stumpfem Höcker, 2—4 cm breit, 
r o t h b r a u n ,  t r o c k e n  l e d e r  f a r  b e n ,  g l a t t ,  am Rande von dem vergänglichen 
Schleier manchmal fädig befranst.  S t i e l  4—8 cm lang, 2—3 mm breit, f a s t  
r ö h r i g ,  nach oben verdünnt,  h e l l b r ä u n l i c h ,  anfangs flockig, später g l a t t ,  
an d e r  S p i t z e  b e r e i f t .  L a m e i l e n  breit, h i n t e n  e t w a s  a u s g e r a n d e t ,  
und  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  anfangs s c h m u t z i g - g e l b l i c h ,  s p ä t e r
s c h w a r z b r a u n .

Auf Mist und gedüngten W iesen zwischen Gras. September, Oktober. Rothenburg: 
Moholz, Prebuss (A lb. et S ch w . 586 ß.)\ Grünberg; Landeshut: Liebersdorf; Wohlau: 
W ohlauer Forst; Falkenberg: Guschwitz.
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1248. Ps .  Ьці іасеа  ( B u l l i a r d  1792: Agaricus Ъ., Deconica b. W.  G. 
Smith). H u t  z i e m l i c h  f l e i s c h i g ,  anfangs halbkuglig,  später  ausgebreitet,
1.5 —2,5 cm breit; R a n d  g e s t r e i f t ,  a n f a n g s  m i t  f e i n e n ,  w e i s s e n  F ä 
d e n  u n d F l o e k e n ;  O b e r  f l ä c h e  frisch mi  t k l e b r i g e m  U e b e r z u  g e ,  r o t h -  
b r a u n , trocken lederfarben. S t i e l  3—4 cm lang, 1 — 3 mm breit, b r ä u n 
l i c h ,  f a s e r i g ,  hohl. L a m e l l e n  dichtstehend, bis 5 mm breit ,  am Stiele 
m i t  b r e i t e m  G r u n d e  a n g e w a c h s e n  und bei dem entfalteten Pilze h e r a b 
l a u f e n d ,  d r e i e c k i g ,  a n f a n g s  g e l b b r a u n ,  s p ä t e r  v i o l e t t - s c h w ä r z 
l i c h ;  Schneide weiss, besetzt mit haarförmigen,  30 ft langen, oft büschelig 
stehenden Cystiden. S p o r e n  u m g e k e h r t - e i f ö r m i g ,  7 — 9 fi l a n g ,  4 bis
4.5 fi b r e i t ;  M e m b r a n  t r ü b v i o l e t t ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g - b r a u n ,  glatt.

Auf Mist, an Wegen, zwischen Gras. Mai — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et 
S chw . 586 ft.J: Breslau: Scheitnig, Karlowitz; Falkenberg: Guschwitz.

225. G att. H ypholom a. F r i e s  1821.
H u t  f l e i s c h i g ;  R a u d  a u f a u g s  m i t  d e m  S t i e l e  d u r c h  

e i n e n  h ä u t i g e n  S c h l e i e r  v e r b u n d e n ,  w e l c h e r  b e i m  E n t 
f a l t e n  des H utes zerreisst und eine Zeit lang a l s  h ä u t i g e r ,  
f i l z i g e r  B e s a t z  a m  H u t r a n d e  z u r ü c k b l e i b t .  — Stiel ohne 
Ring. S p o r e n p u l v e r  d u n k e l b r a u n  o d e r  p u r p u r b r a u n .  
Membran der Sporen braun, glatt.
* Hutoberfläche, Fleisch und Stiel weisslich oder bräunlich.

1249. H. stipatum ( P e r s o o n  1801: Agaricus s t.4). H u t  a n f a n g s  
e i f ö r m i g ,  s p ä t e r  к e g e i  f ö r m i g ,  zuletzt  ausgebreitet ,  mit stumpfem Scheitel, 
ziemlich fleischig, s e h r  g e b r e c h l i c h ,  5 —8 cm breit;  R a n d  a n f a n g s  an
liegend, m i t  d e m  S t i e l e  d u r c h  e i n e n  w e i s s e n ,  h ä u t i g e n  S c h l e i e r  
v e r b u n d e n ,  der eine Zeit  lang als weisser  Filz am Rande hängen bleibt, 
später  aber  vollständig verschwindet,  dünn, oft unregelmässig-wellig; O b e r 
f l ä c h e  anfangs w e i s s ,  f l o c k i g - s c h i m m e r n d ,  oft mit ocherfarbener 
Mitte, später  bräunlich oder röthlich, g e f a l t e t  u n d  l ä n g s r u n z l i g ,  trocken 
lederbraun.  S t i e l  6—8 em lang, unten 3—5 mm breit, n a c h  o b e n  v e r s c h m ä 
l e r t ,  h o h l ,  g e b r e c h l i c h ,  w e i s s ,  anfangs fädig-schuppig,  später  silber
glänzend, glatt. L a m e l l e n  angewachsen,  d i c h t s t e h e n d ,  etwa 4 mm breit, 
a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  b r a u n ;  Schneide weiss, dicht besetzt  mit cylin- 
drischen, oft büschelig gestellten, bis 50 fi l angen,  11 fi breiten Cystiden. 
Sporenpulver dunkel purpur -braun.  S p o r e n  e i f ö r m i g ,  m e i s t  6 — 8 fi 
l a n g ,  4 — 5 fi b r e i t ;  Membran purpurbraun,  glatt.

In  Gärten, zwischen Gras, am Grunde von Baumstümpfen, auch in Gewächshäusern, meist 
rasenweise, oft in dichtstehenden Büscheln. Mai — August, in W armhäusern auch im 
W inter. — W ohl überall verbreitet. Rothenburg:.Niesky (A lb. et S ch w . 599 U.)t Grün
berg-, Hirschberg: ilerrnsdorf: Trebnitz: Obernigk ; Neumarkt: Kippern ; Breslau: Botan. 
Garten, Oswitz; Namslau: Stadtwald; Striegau: Georgenberg; Strehlen: Galgenberg; 
Falkenberg: W iersbel.

Anm. Die Beschreibung bei Persoon stimmt nur sehr ungenügend zu dem hier aufgeführ
ten Pilze, aber auch bei anderen Arten findet sich keine auf diesen passende Beschreibung. 
W ahrscheinlich ist der flüchtige Schleier meist übersehen und der Pilz als P sa th yra  sp. be
schrieben worden.

1250. H. macropus  ( P e r s o o n  1801: Agaricus m., Ag. cascus Fries,  I l y  
pholoma cascum Karsten).  H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  anfangs eiförmig,  später
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a u s g e b r e i t e t ,  mit stumpfem Scheitel, 3 - 5  cm breit, w e i s s l i c h ,  g r a u  
oder b r ä u n l i c h ,  g e r u n z e l t ,  m i t  f e i n e n  F l o c k e n  o d e r  S c h u p p e n  b e 
s e t z t ,  s p ä t e r  k a h l ;  R a n d  bei dem jungen Pilze m i t  w e i s s e m ,  filzigem 
S c h l e i e r  besetzt.  S t i e l  aufrecht, bis 12 cm lang, 5—6 mm breit, r ö h r i g ,  
w e i s s ,  f a s e r i g ,  g e b r e c h l i c h .  L a m e l l e n  abgerundet,  a n g e h e f t e t ,  
b r ü c h i g ,  anfangs grau,  d u n k l e r  g e f l e c k t ,  später schwarzbraun.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 90.
In Nadelwäldern, zwischen Gras und Moos. September, Oktober. — Rabenhorst, Flora 

lusat. П., S. 248.

1251. H. appendiculatum ( B u l l i a r d  1788: Agaricus a., Hypholoma a. 
Karsten).  H u t  anfangs eiförmig, später h a l b k u g l i g  a u s g e b r e i t e t ,  4 bis 
9 cm breit, a m  R a n d e  in der Jugend d u r c h  einen w e i s s e n ,  h ä u t i g e n  
S c h l e i e r  m i t  d e m  S t i e l e  v e r e i n i g t ,  der eine Zeit lang als Randschleier 
zurückbleibt, a u c h  in  d e r  N ä h e  d e s  R a n d e s  a n f a n g s  w e i s s - f a s e r i g -  
s c h u p p i g ,  später  kahl,  g l a t t ;  d u r c h f e u c h t e t  a n f a n g s  h e l l - o c h e r -  
f a r b e n ,  oft mit dunklerer Mitte, s p ä t e r  g r a u b r a u n ,  trocken weisslich. 
S t i e l  10—11 cm lang, 5 — 8 mm breit, gleichmässig dick, gebogen, r ö h r i g ,  
gebrechlich, w e i s s ,  g l a t t .  Fleisch dünn, wässerig,  bräunlich. L a m e l l e n  
a n g e w a c h s e n ,  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d , a n f a n g s  h e l l - r ö t h l i c h b r a u n ,  
später dunkel purpurbraun;  Schneide dicht besetzt mit ' sackförmigen, bis 40 fi 
langen, 13—‘16 fi breiten Cystiden. Sporenpulver purpurbraun.  S p o r e n  
e i f ö r m i g ,  7 — 8 fi l a n g ,  4 — 4,5 fi b r e i t ;  M e m b r a n  p u r p u r b r a u n ,  
durchscheinend, glatt.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 146.
In dichten Rasen, am Grunde von Baumstümpfen, auch an lebenden Bäumen, besonders 

von Fofjus und Populux. Juni — Oktober. — Wohl überall verbreitet. Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S ch w . 599 ß.)’, Grünberg: Rohrbusch; Lauban-Nonnenwald; Liegnitz: 
Hummel; Schönau: Münzenthal; Jauer: Brechelshof; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: 
Polkendorf, N ippern; Breslau: Oswitz, Friedewalde; Namslau: Stadtwald; Striegau: 
H ummelbusch; Schweidnitz: Zobtenberg, Zedlitzbusch, Kratzkau ; Strehlen: Galgenberg; 
Ohlau: Oderwald; Reichenbach: Geiersberg; Münsterberg: Reumen; Lublinitz; Rybnik: 
Rydultau.

Der Pilz wechselt sehr in der Grösse und in der Dicke und Anheftungsweise der Lamellen. 
Eine kleine Form* m it kaum 3—4 cm breiten Hüten, kommt häufig in Hohlwegen in kleinen 
Büscheln vor, z. B. am Zobtenberge. Die gewöhnliche Form an Buchenstümpfen hat halb
kuglig gewölbte Hüte von meist 4 —5 cm Breite, die Lamellen sind ziemlich dünn und mit 
gradem Grunde angeheftet. Eine stärkere Form mit dickerem Fleische, 6—9 cm breitem, flach
gewölbtem Hute und dickem, am Ansätze oft etwas ausgerandeten Lamellen, findet sich 
an Bäumen, z. B. Populux italica bei Friedewalde bei Breslau. — Die Formen gehen ohne be
stimmte Grenze in einander über. — Der Schleier verschwindet schnell, und die kahle Form 
hat gewiss zur Aufstellung m ehrerer Arten Veranlassung gegeben.

* Hutoberfläche, Fleisch und Stiel gelb.

1252. H. marginatum ( P e r s o o n  1799: Agaricus m., Ag. dispenus 
fries,  Nematoloma d. Karsten,  Hypholoma d. Saccardo). H u t  h a l b k u g l i g  
gewölbt o d e r  g l  о c k e n f ö  г ш ig ,  d ü n n f l e i s c h i g ,  2—3 cm breit, in der Mitte 
meist mit stumpfem Höcker;  R a n d  dünn, anfangs durch einen weissen Schleier 
mit dem Stiele vereinigt,  um den g a n z e n  Rand ziemlich d i c h t  w e i s s  s e i d e n 
h a a r i g ;  O b e r  fl ä c h  e glatt, trocken, g e l b  oder r ö t h l i c h g e l b .  S t i e l  s t e i f  
a u f r e c h t ,  meist  3—4 cm lang, 2— 2,5 mm breit, voll, innen b r ä u n l i c h ,  nach 
unten dunkler, m i t  w e i s s e n ,  s e i d e n a r t i g e n  F a s e r n  d i c h t  ü b e r z o g e n .  
L a m e l l e n  m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  schmal ( 1—1,5 mm breit), a u f s t e i g e n d ,  
angeheftet, anfangs b l a s s  s t r o h g e l b ,  später purpurbraun mit heller Schneide;
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Schneide dicht besetzt  mit  fadenförmigen, etwa 20 fi langen Cystiden. Sporen 
elliptisch oder eiförmig, 7 —9 fi lang, 4 —4,5 fi breit ;  Membran hell oliven
braun,  durchscheinend,  glatt.  — Geschmack bitter.

I n  N a d e lw ä ld e rn  a n  a b g e fa l le n e n  N a d e ln  u n d  A e s tc h e n . O k to b e r.  — H irsc h b e rg :  am 
Z a c k e n fa l le  b e i  S c h re ib  e rb a u .

1253. H.  fasciculare  ( H u d s o n  bei B o l t o n  1791: Nem atolom af. Karsten, 
Hypiwlomaf. Saccardo).  H u t  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  h a  1 bk  u g l  і g,  s p ä t e r  fl a ch  
ausgebreitet ,  meist  3—5 cm breit. B a n d  d ü n n ,  gelbfaserig, durch einen 
gelben, faserig-häutigen Schleier, der  auch später  am Rande einige Zeit hängen 
bleibt, anfangs mit dem Stiele verbunden;  O b e r f l ä c h e  s c h w e f e l g e l b ,  g l a t t ,  
in der Mitte meist  dunkler,  röthlichgelb. b’l e i s c h  g e l b .  S t i e l  5— 15 cm lang,
4 —6 mm breit,  gleichmässig dick, meist  gebogen,  h o h l ,  g e l b ,  f a s e r i g ,  
zäh, am Grunde oft zottig. L a m e l l e n  dichtstehend, schmal, a n g e w a c h s e n ,  
bei entfaltetem Hute g r a d e ,  anfangs s c h w e f e l g e l b ,  später  grünlich, zu
letzt  schwärzlich. Sporenpulver purpurbraun.  Sporen elliptisch oder eiförmig,
5—7 fi lang, 3,5— 4,5 ,« breit ;  Membran frisch violettbraun, später  trübbraun,  
glatt.  —  Geschmack bitter.

I n  d ic h te n  B ü s c h e ln  z u  10—30 I n d iv id u e n  u n d  m e h r .  A n  B a u m s tü m p fe n , s o w o h l  von 
L a u b -  a ls  N a d e lh ö lz e rn , o f t  a u c h  a u f  d e m  B o d e n  z w is c h e n  G ras  (w o h l a n  u n te r  dem  
B o d e n  l ie g e n d e m  fa u le n d e m  H o lz ) , a u c h  in  G e w ä c h s h ä u s e rn  u n d  in  t ie f e n  G ru b e n  an 
Z im m e rh o lz . M ai — N o v e m b e r. I n  G e w ä c h s h ä u s e rn  u n d  G ru b e n  a u c h  im  W in te r .  — 
W o h l  ü b e ra l l .  A u fg e z e ic h n e t  f ü r :  G rü n b e rg : R o h r b u s c h ;  F re is ta d t :  H ohenbohrau* , 
S p r o tta u ;  R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  5 9 8 ); G ö rlitz : K o h lf u r t ;  B u n z la u : Bunz- 
l a u e r  H a id e ;  L a u b a n ;  L ö w e n b e rg ;  L ie g n itz ;  H ir sc h b e rg :  M e lz e rg ru b e  ; S c h ö n a u : Seiffers- 
d o r f ;  J a u e r :  B re c h e ls h o f ;  B o lk e n h a in :  S c h o llw itz ;  L a n d e s h u t:  L ie b e rs d o rf ,  S a t te lw a ld ;  
S te in a u : W e is s ig ;  W o h la u :  D y h e rn fu r th ,  W .;  M ilitsch : M e lo c h w itz ;  T re b n itz :  O b ern ig k , 
K a th . H a m m e r ;  G r. W a rte n b e rg :  S t ra d a m ;  N e u m a rk t:  L is sa , K a n th ;  B re s la u :  B otan . 
G a r te n  ( a u c h  v ie lfa c h  in  d e n  G e w ä c h s h ä u s e rn ) ,  O sw itz , S c h e itn ig ;  O els: S ib y lle n o rt ;  
N a m sla u : S ta d tw a ld ;  S tr ie g a u : H u m m e lb u s c h ;  N im p tsc h : G r. T in tz ;  S c h w e id n itz :  Zob- 
te n b e rg  u . s. w . ; S tre h le n :  R u m m e ls b e rg ;  O h lau : O d e rw a ld ;  B rieg : S c h e id e lw itz : ;  W a l
d e n b u rg :  F ü r s te n s te in ,  C h a r lo t te n b r u n n ;  R e ic h e n b a c h :  S te in se if fe rsd o rf ,  G e ie rsb e rg ; 
N e u ro d e :  W ü n s c h e ib u rg , A lb e n d o r f ;  F r a n k e n s te in :  W a r th a b e r g ,  L a m p e r s d o r f ;  M ünste r
b e rg :  M., H e in r i c h a u ;  G latz : S e e fe ld e r  b e i  R e in e rz ;  H a b  e is c h w e r  dt: L o m n itz ;  K reu z
b u rg : S ta d tw a ld ;  O p p e ln : B r in n itz ,  P r o s k a u ;  F a lk e n b e rg :  F .,  G u s c h w itz ;  L u b l in i tz ;  Gr. 
S tre h litz :  O t tm u th ;  T a rn o w itz :  N e u d e c k ;  K o se l:  K lo d n i tz w a ld ;  Z a b rze : K u n z e n d o rf; 
B e u th e n :  N e u e  H e le n e n g ru b e  b e i  S c h a r le y  (d ie  S tie le  h ä n g e n  a n fa n g s  s e n k re c h t  von  
d e m  Z im m e rh o lz e  h e ra b ,  b ie g e n  s ic h  s p ä te r  a u fw ä rts ,  d ie  H ü te  e n tw ic k e ln  s ic h  n o r
m a l  u n d  s te h e n  h o r iz o n ta l ) ;  R y b n ik :  J a n k o w itz ,  O c h o je tz .

1254. H.  l a t e r i t iu m ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus l ,  Ag. awratus Flora 
dan., Ag. silaceus Persoon,  Ag. sublateritius Fries,  Nematoloma s. Karsten,  
Byplwlom a s. Saccardo).  H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  f l  a c h  g e w ö l b t ,  5—8 cm breit; 
R a n d  e i n g e b o g e n ,  anfangs mit  dem Stiel durch einen weisslieh-gelben, 
häutigen Schleier verbunden, später  mit dessen Resten besetzt;  O b e r f l ä c h e  
g l a t t ,  t r o c k e n ,  g e l b ,  in  d e r  M i t t e  r o t h g e l b ,  g e g e n  d e n  R a n d  mi t  
h e l l g e l b e n ,  f a s e r i g e n  S c h u p p e n ,  später  kahl. F l e i s c h  h e l l g e l b .  
S t i e l  8 —15 cm lang, 8 — 12 m m  b r e i t ,  v o l l ,  g e l b l i c h ,  faserig,  u n t e n  
b r a u n ,  meist  nach unten verdünnt.  L a m e l l e n  dichtstehend, angewachsen, 
etwa 3—4 mm breit,  a n f a n g s  w e i s s l i c h  oder graugelb,  s p ä t e r  o l i v e n 
b r a u n .  Sporen 6— 7 fi lang, 3—4 fi brei t ;  Membran olivenbraun, glatt.

A b b ild . G  e i s  1 e r  B l. 85.
A n  u n d  in  d e r  N ä h e  v o n  B a u m s tü m p fe n , b ü s c h lig  o d e r  e in z e ln . J u l i  —  N o v e m b e r. — 

G rü n b e rg :  R o h r b u s c h ;  R o th e n b u rg :  N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  596); B u n z la u : B u n zlau er 
H a id e  ; L ü b e n : K ru m m lin d e  ; L a u b a n :  N o n n e n w a ld  ; L ö w e n b e rg :  V o rw e rk s  b u s  c h ;  Schönau:
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O c h s e n k o p f  b . W a lte r s d o r f ;  J a u e r :  B re e h e ls h o f ;  W o h la n : R ie m b e rg ; M ilitech ; T reb n itz : 
O b e rn ig k , K a th . H a m m e r ;  G r. W a rte n b e rg :  S tra d a m ; N eu m ark t: L issa , S tru b s , N e u m a rk t;  
B re s la u : O sw itz , B o ta n . G a r te n ;  O els: J u l iu s b u rg ;  S triegau : H u m m e lb u sc h ;  O blau: 
O d e rw a ld ;  B rieg : S c h e id e lw itz ; W a ld e n b u rg :  F ü r s te n s te in ;  F ra n k e n s te in : W a rth a b e rg , 
L a m p e rs d o rf ;  M ü n s te rb e rg : M., H e in r ic h a u ;  H ab e lsc h w e rd t: W ö lfe isg ru n d ; O ppeln : 
B r in n itz ;  G r. S tre h litz :  A n n a b e rg .

226. Gatt. Psalliota. Fries.
H u t fleischig; H u t r a n d  i n  d e r  J u g e n d  d u r c h  e i n e n  

h ä u t i g e n  S c h l e i e r  m i t  d e m  S t i e l e  v e r b u n d e n .  S t i e l  
nach Entfaltung des Hutes oberhalb der Mitte m it e i n e m  h ä u 
t i g e n  oder häutig-schuppigen K i n g e ,  der aus dem Reste des 
abgerissenen Schleiers besteht. — S p o r e n p u l v e r  d u n k e l 
b r a u n  o d e r p u r p u r  b r a u n .  Membran der Sporen dunkelbraun 
oder violettbraun.

I. Stropharia F r i e s .  L a m e l l e n  hinten nicht oder wenig verschmä
lert, an den Stiel a n g e w a c h s e n .  Stiel in den Hut  übergehend.

1255. Ps .  me lanosperma (B u I l i a r  d 1791 : Agaricus melaspermus, Stropha- 
riam. Karsten).  H u t  fl ei s c h i g ,  anfangs h a l b k u g l i g ,  später flach gewölbt,
3 - 5  cm breit, f e u c h t  s c h m i e r i g ,  trocken glänzend, glatt, g e l b , verblassend. 
S t i e l  cylindrisch, 3—5 cm hoch, 3 —5 mm breit, g l a t t ,  w e i s s ,  m i t  w e i s s e m ,  
h ä u t i g e m  R i n g e .  L a m e l l e n  bauchig, a n g e h e f t e t ,  dichtstehend, a n f a n g s  
b l a s s - v i o l e t t ,  s p ä t e r  schwarzbraun.  Sporenpulver dunkelbraun. Sporen ellip
tisch oder eiförmig, 3—7 fi lang, 4—4,5 fi breit;  Membran trüb-purpurbraun,  glatt.

A u f g e d ü n g te n  W ie s e n ,  in  G ä r te n , a u f  F e ld e rn . J u l i  — O k to b er. — G rü n b erg : E u le n -  
b u a c h ;  S p ro tta u :  N . L e s c h e n ;  G o ld b e rg : H e rm s d o rf ;  T re b n itz : M ahlen , O b e rn ig k ;  B re s 
la u :  B o ta n . G a r te n , O s w itz ;  N e u m a rk t: S tru h s ;  N e u ro d e : W ü n s c h e ib u rg ;  M ü n ste rb erg : 
Z esse lw itz .

1256. P s .  viridula ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus v., Ag. beryllus Batsch, 
Ag. aeruginosus Cmvús 1778, Stropharia ae. Karsten).  H u t  fleischig, f l a c h g e 
w ö l b t ,  oft in der Mitte mit stumpfem Höcker,  3— 11 cm breit, f r i s c h  m i t  
d i c k e m ,  s p a n g r ü n e m  S c h l e i m  b e d e c k t ,  trocken glänzend, nach Ablösung 
des Schleimüberzuges gelblich. S t i e l  cylindrisch, 5—10 cm lang, 6 — 10 mm 
breit, hohl, b l a u g r ü n ,  o b e r h a l b  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  a b s t e h e n d e n ,  
s c h u p p i g h ä u t i g e n  R i n g e ,  unterhalb desselben s c h u p p i g  o d e r  f ä d i g ,  
a n f a n g s  s c h l e i m i g .  L a m e l l e n  breit an den Stiel a n g e w a c h s e n ,  5—6 mm 
breit, p u r p u r b r a u n .  Sporen elliptisch, 6—7 ft lang, 4— 5 breit; Membran 
purpurbraun, glatt.

Abbild. G e i a l e r  Bl. 7; K r o c k e r  Taf. 63.
I n  G ä r te n , G e b ü sc h , W a ld rä n d e rn  z w isc h e n  G ras, fa u le n d e m  L au b  u . s. w . S ep tem b er 

b is  N o v e m b e r, in  m ild e n  W in te rn  o ft n o c h  im  D e z e m b e r. — G rü n b erg : A u g u stb e rg  ; R o th e n 
b u rg : N ie s k y  ( A lb .  e t  S c h w .  594); L a u b a n : N o n n e n w a ld ;  L ö w en b erg : B u c h h o lz ; Ja u er: 
B re e h e ls h o f ;  W o h la u :  D y h e rn fu r th , T a n n w a ld ;  T re b n itz : O b e rn ig k , H ü n e rn ;  N eu m ark t: 
N ip p e rn ;  G r. W a r te n b e rg :  S tra d a m ; B re s la u : B o ta n . G arten , O sw itz ; Oels: J u l iu s b u rg ;  
S c h w e id n itz : Z o b te n b e rg ;  B rieg : S m o rta w e ; W a ld e n b u rg : F ü r s te n s te in ;  N eurode : W ü n 
s c h e ib u rg , A lb e n d o r f ;  F ra n k e n s te in :  W a r th a b e r g ;  M ün ste rb erg : H e in r ic h a u ;  H a b e l
sc h w e rd t: W ö lfe is g ru n d ;  G r. S tre h litz : O t tm u th ;  K ose l: K lo d n itzw ald .

1257. Ps .  s t e r co ra r i a  (F r i e s  1821: Agaricus st., Stropharia st. Karsten).  
H u t  fleischig, anfangs halbkuglig, später  ausgebreitet,  g l a t t  u n d  k a h l ,  g e l b  
oder mit etwas grünlichem Anfluge, bis 4 cm breit. S t i e l  v e r l ä n g e r t ,  8 cm
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und mehr lang, i n n e n  m i t  g e s o n d e r t e m  M a r k  a u s g e f ü l l t ,  oberhalb der 
Mitte mit weissem abstehendem Ring, darunter  flockig, glatt,  etwas klebrig, 
weisslich. L a m e l l e n  b r e i t  a n g e w a c h s e n ,  anfangs blass, später  umbra- 
o d e r  o l i v e n -  b r a u n .  Sporen (nach Karsten) 17— 21 ¡i lang, 13— 16 fi breit, 
(nach Winter  16—17 ft lang, 13— 13,5 ft breit),  purpurbraun.

A u f M ist, a u  W e g e n , in  W ä ld e rn . S e p te m b e r , O k to b e r .  —  B re s la u :  S c h e itn ig , O sw itz .

1258. Ps .  squamosa  ( P e r s o o n  1801: Ágaricus squ., Ag. subcernuus, Ag, 
sphaleromorphus Schumacher,  Slropharia squ. Karsten).  H u t  fleischig, anfangs 
h a l b k u g l i g ,  später  flach gewölbt,  3—6 cm breit, g e l b ,  mit dunklerer fast 
orangefarbener Mitte, s c h w a c h  k l e b r i g ,  t r o c k e n  g l ä n z e n d  m i t  s p a r 
s a m e n ,  d u n k l e r e n ,  a n g e d r ü c k t e n  S c h u p p e n .  S t i e l  8— 11 cm lang,
4 —6 mm breit ,  cylindrisch, unten etwas dick, gebogen, v o l l ,  z ä h ,  g e l b b r ä u n 
l i c h ,  oberhalb der Mitte m i t  e i n e m  v e r g ä n g l i c h e n ,  h ä u t i g e n  R i n g e ,  
d a r ü b e r  f e i n  w e i s s - f l a u m i g ,  d a r u n t e r  f ä d i g - s c h u p p i g .  L a m e l l e n  
massig dichtstehend, bis 6 mm breit,  a u s g e r a n d e t ,  a n g e h e f t e t ,  g r ü n 
l i c h - g e l b ,  später  purpurbraun;  Schneide weiss,  dicht besetzt  mit haar
förmigen, bis 44 fi langen, 4 ft breiten Cystiden. Sporen elliptisch, 12— 14 fi 
lang, 5 — 6 ft breit;  Membran frisch trüb-violett,  alt  bräunlich, glatt.

A n  a b g e fa l le n e n  Z w eig en , in , W ä ld e rn . S e p te m b e r, O k to b e r .  — O b la u : F a s a n e r ie ;  F ran 
k e n s te in :  G ie rsd o rf .

II. E u p s a l l i o t a .  (Psattiota E’r i e s  1838, Mfftm'cMs (Linné) Karsten).  L a 
m e l l e n  hinten abgerundet,  f r e i .  Stiel scharf  vom Hute gesondert .

1259- Ps .  rus i oph yl l a  ( L a s c h  1828: Agaricus r.). H u t  anfangs 
glockenförmig, später  f l a c h  g e w ö l b t ,  m i t  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  2 — 3 cm 
b r e i t ;  Rand umgebogen,  meist  anfangs mit Resten des Schleiers,  O b e r 
f l ä c h e  schwach faserig, w e i s s l i c h ,  in d e r  M i t t e  g e l b l i c h  oder hell 
fleischroth. S t i e l  3 —4 cm lang, 2— 3 mm breit, w e i s s ,  trocken gelb, nach 
unten etwas dunkler,  h o h l ,  oberhalb der Mitte m i t  w e i s s e m ,  h ä u t i g e m  
R i n g e .  L a m e l l e n  ziemlich breit, dünn, anfangs r o s e n r o t h ,  s p ä t e r  d u n k e l 
b r a u n  mit weisser Schneide. S p o r e n  elliptisch, 4 — 6 ft l a n g ,  3 — 4 fi 
b r e i t ;  Membran purpurbraun,  glatt.

Z w isc h e n  G e b ü sc h . A u g u s t, S e p te m b e r. — T re b n itz :  O b e rn ig k ;  K re u z b u rg :  S tad tw ald .

1260. Ps .  c ampes t r i s  ( L i n n é  1755: Agaricus c., Ag. edulis Bulliard.) 
H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  f a s t  k u g l i g  o d e r  h a l b k u g l i g ,  später 
flach gewölbt,  6 — 15 cm breit  und mehr,  Rand anfangs eingebogen;  O b e r 
f l ä c h e  w e i s s l i c h  o d e r  b r ä u n l i c h ,  seidenhaarig,  flockig oder kleinschuppig, 
t r o c k e n ;  F l e i s c h  w e i s s ,  weich, b e i  V e r l e t z u n g  r ö t b l i c h  w e r d e n d .  
S t i e l  6—8 cm lang und mehr, 1 —2 cm breit,  nach unten schwach verdickt, 
v o l l ,  w e i s s ,  i n  d e r  M i t t e  m i t  d i c k e m ,  h ä u t i g e m ,  w e i s s e m  Ringe.  
L a m e l l e n  dicht stehend, hinten abgerundet  und frei, a n f a n g s  r o s e n r o t h ,  
s p ä t e r  s c h w a r z b r a u n .  Sporenpulver  schwarzbraun.  Sporen elliptisch, 
8—9 ft lang, 6,—6,5 ft breit.

A b b ild . G e i s e r  Bl. 23.

A u f  T r if te n ,  E x e rc ie rp lä tz e n ,  in  G ä r te n , a u f  L o h h a u fe n ,  h ä u fig  a u f  P fe rd e m is t  cultiviert 
in  K e l le rn  u n d  G e w ä c h sh ä u se rn . J u n i  — O k to b e r , in  C u l tu re n  d as  g a n z e  J a h r  hin
d u rc h , a u c h  im  W in te r .  — W o h l ü b e ra l l .  A n g e m e rk t  f ü r :  G rü n b e rg ;  R othenburg: 
K ie sk y  ( A lb .  e t  S c h w .  591. 592) ; L ie g n itz : F a n te n  ; W o h la n :  D y h e rn fu r th ;  Gr. W arten
b e rg : S tra d a m ; N e u m a rk t:  B lu ck e rau , G r. B r e s a ;  B re s la u : B o tan . G a r te n , E x ercie rp la tz
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b e i  G a n d a u , S c h e itn ig  u . s. w .5 O els: S ib y lle n o r t ;  W a ld e n b u rg : C h a r lo tte n b ru n n ; 
S c h w e id n itz : G u h la u ;  F ra n k e n s te in :  W a r th a b e r g ;  H ab e lsc h w e rd t: W ö lfe ls d o r f;  K o sen 
b e rg ;  G r. S t ře h l i tz: Z y ro w a ; G leiw itz .

M a t t u s c h k a  E n u m . 1135: „ C h a m p ig n o n , E h e g ü r te l .“  — D e r P ilz  i s t  a llg e m e in  u n te r  
dem  N a m e n  „ S c h a m p in jo n “  ( a u f  d em  M a rk t o ft in  S c h a rp in jo n  v e rd e rb t)  k e k a n n t  u n d  s e h r  
be lieb te r  S p e ise p ilz . E r  e r s c h e in t  fa s t  d as  g a n z e  J a h r  h in d u rc h  (A p ril — N o v em b er) in  M engen 
a u f dem  M a rk t u n d  w ird  a u c h  in  B re s la u  h ä u fig  a u f  P fe rd e m is t  cu ltiv ir t. — E r  w ä c h s t a n  v ö llig  
von d e r  L u f t  a b g e s c h lo s se n e n  O rte n  u n d  b ild e t  d o r t  n o rm a le  H ü te  u n d  S poren . M anchm al 
b rich t e r  in  t ie fe n , l ic h t lo s e n  K e lle rn  a u s  d e n  M au ern  b ü s c h e lw e is e  h e ra u s . In  e in em  so lch en  
K eller d e r  О h la u e r s tra s s e  b r a c h e n  m e h re re  J a h r e  h in te r e in a n d e r  a n  d e rse lb en  S te lle  R ie sen 
exem plare  h e rv o r ;  d ie  H ü te  e r r e ic h te n  23 cm  D chm ., d e r  S tie l a m  G rü n d e  6 cm  D ick e . D ie 
F a rb e  des H u te s  w e c h s e lt  s e h r ,  u n d  es h a l te n  s ic h  d a b e i in  d e r  C u ltu r  e in ig e  V a rie tä te n  (w eiss- 
lich , s e id e n h a a r ig e  u n d  b r a u n  sc h u p p ig e )  b e s tä n d ig . — A u f L o h e  w ä c h s t  h ä u fig  e in e  A b art m it 
b rau n -sc h u p p ig e m  H u te  var. vaporaría.

9-
1261. P s .  a r vens i s  ( S c h a e f f e r  1774: Agaricus a.. Ag. Georgii So- 

-wzvhy, Ag.pratensis Scopoli,  Ag. eicgwmrws Vittadini). H u t  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  
c y l i n d r i s c h - k e g e l f ö m r i g ,  m i t  a b g e f l a c h t e m  S c h e i t e l ,  später flach 
ausgebreitet,  8 — 15 cm breit;  Rand anfangs eingebogen; O b e r f l ä c h e  anfangs 
flockig, kleiig, später kahl, w e i s s ,  d u r c h  B e r ü h r u n g m e i s t g e l b  w e r d e n d ;  
F l e i s c h  w e i s s ,  u n v e r ä n d e r l i c h .  S t i e l  5 — 14 cm lang, 2 — 3 cm breit, 
nach unten meist  verdickt, h o h l ,  m i t  d i c k e m ,  a u s  d o p p e l t e r  L a g e  b e 
s t e h e n d e m ,  w e i s s e m  R i n g e .  L a m e l l e n  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  später 
röthlich, zuletzt  schwarzbraun,  frei. Sporen elliptisch, 9 lang, 6 g breit;  
Membran purpurbraun,  glatt.

A b b ild . G e i s l e r  B l. 5 ; K r o c k e r  T af. 55 f. 2.

A u f  W ie s e n , in  W ä ld e rn ,  G ä r te n  u . s. w . A u g u s t — O k to b er. — N e u m a rk t: N ip p e rn ;  
B re s la u : B o ta n . G a r te n , O s w itz ;  T re b n itz : O b e rn ig k ;  S ch w eid n itz : Z o b te n b e rg ;  W a ld e n 
b u rg : C h a r lo t te n b ru n n  ; O p p e ln : B rin n itz  ; L e o b sc h ü tz  : D irsch e l.

M a t t u s c h k a  E n u m . 1135 ß.: W ild e r  C h am p ig n o n . — I s t  e s sb a r  u n d  k o m m t a u c h  in  
B reslau  h äu fig  m it  d e m  V o r ig e n  a u f  d e n  M ark t.

1262. Ps .  s i lvá t ica  ( S c h a e f f e r  1770: Agaricus s.). H u t  n i c h t  s e h r  
dick f l e i s c h i g ,  anfangs glockenförmig, später flach ausgebreitet,  6 —8 cm 
breit, b r a u n ,  О b e r  f l ä c h e  weisslich, m i t  b r a u n e n  F ä d e n  o d e r  S c h u p p e n  
b e s e t z t ,  in der Mitte mit braunem, flachem Höcker. S t i e l  6— 10 cm lang, 
bis 1 cm breit, c y l i n d r i s c h ,  w e i s s ,  h o h l ,  m i t  d ü n n e m ,  h ä u t i g e m  R i n g e .  
L a m e l l e n  s c h m a l ,  n a c h  b e i d e n  S e i t e n  a l l m ä h l i c h  v e r s c h m ä l e r t ,  
a n f a n g s  r ö t h l i c h ,  später  d u n k e l b r a u n .  Sporen elliptisch, 6 — 7 ^  lang,
3—4 g breit.

In  L a u b -  u n d  N a d e lw ä ld e rn . S e p tem b e r, O k to b e r. — G rü n b erg : R o h rb u s c h ;  L ö w en b erg : 
H e id e lb e rg ;  J a u e r :  B re c h e ls h o f ;  M ilitsch : M elochw itz , T ra c h e n b e rg ;  N e u m a rk t: N ip p e rn ;  
O els: S ib y lle n o r t ;  B rieg : L e u b u s c h e r  W a ld ;  F ra n k e n s te in :  L a m p e rs d o rf ;  M ünsterberg : 
M o sch w itz ; G la tz : G a b e r s d o rf ;  G le iw itz : L a b a n d e r  W a ld ;  Z ab rze : K l. P an io w .

1263. Ps .  a n g u s t a  ( F r i e s  1838: Agaricus au.). H u t  anfangs kuglig, 
später halbkuglig,  zuletzt  flach ausgebreitet,  10—20 cm breit, in d e r  M i t t e  
g l a t t ,  b r a u n ,  im U m f a n g e  mit dicken, braunen, f a s e r i g e n  S c h u p p e n ,  
darunter weisslich oder gelblich. S t i e l  fest, v o l l ,  mit dickem, breitem, a u s s e n  
g e f e l d e r t - s c h u p p i g e m  R i n g e .  L a m e l l e n  dicht stehend, schmal, an
fangs blass, später  dunkelbraun,  v o m  S t i e l e  e n t f e r n t ,  mit einer freien 
Platte zwischen Stiel und Lamellenansatz.

I n  W ä ld e rn  u n d  P a r k a n la g e n  z w isch e n  G ras  u . s. w . A ugust, S ep tem b er. — S trieg au ; 

S ils te rw itz .
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C. P h a e o s p o r i .  Braunsporige.  S p  o r e n  p ul  v e r  b r a u n  (trübbraun, 
gelbbraun, ocherfarben);  M e m b r a n  d e r  S p o r e n  g e l b b r a u n ,  t r ü b b r a u n ,  
g e l b  o d e r  o c h e r f a r b e n .

227. Gatt. Astrosporina n. gen.
Hut frei oder nur in der Jugend  durch einen zarten, spinn

w ebeartigen Schleier m it dem Stiele verbunden. Stiel fest, ohne 
Ring. Sporenpulver m attbraun. S p o r e n  e c k i g  o d e r  s t e r n 
f ö r m i g ,  s t r a h l i g .
*  O b e rf lä c h e  d es  H u te s  t ro c k e n ,  f a s e r ig  o d e r  s c h u p p ig .

1264. A.  scabel la  ( F r i e s  182І:  Agaricm  sc., Hebeloma sc. Karsten,  
Inocybe sc. Saccardo).  H u t  diinnfleischig, anfangs halbkuglig oder glocken
förmig,  später  flach ausgebrei tet  mit schwach warzenförmiger Mitte, 0,5 — 1,5 cm 
b r e i t ;  Rand anfangs eingebogen;  O b e r f l ä c h e  r ö t h l i c h b r a u n ,  a n f a n g s  
d u r c h  d i c h t e ,  z o t t i g e ,  f i l z i g e  b’ä d e n  f a s t  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  
z a r t ,  w e i s s ,  s c h u p p i g ,  schwach gezont,  am Scheitel kahl, braun. S t i e l  
1—2 cm lang, etwa 1 mm breit,  am Grunde schwach verdickt, fest und voll, 
h e l l b r a u n r o t h ,  w e i s s f l a u m i g ,  amGrunde  weisszottig.  L a m e l l e n  massig 
dichtstehend, bauchig,  hinten leicht angewachsen,  später  frei, 1— 1,5 mm breit, 
anfangs hellgelblich, später  g e l b b r a u n ,  mit  weisser Schneide.  Schneide 
dicht besetzt  mit flaschenförmigen, bis 45 fi langen, unten 12, oben 5 ft breiten, 
an der Spitze mit zackigen Zähnen gekrönten Cystiden. Sporenpulver lehm- 
farben. S p o r e n  länglich, meist  6 — 9 [i l a n g ,  4  — 5 fi b r e i t ,  e c k i g ,  mit 
5—7 unregelmässigen,  s tumpf  kegelförmigen Fortsätzen.  Membran trübbraun.

I n  L a u b w ä ld e rn ,  a m  G ru n d e  v o n  B a u m s tä m m e n , a u c h  a u f  fe u c h te m  B o d e n , zw ischen  
M oos. A u g u s t, S e p te m b e r . —  T re b n itz :  O b e rn ig k  : S trie g a u : H u m m e lb u s c h  ; M ünster
b e rg : M o sch w itz .

1265. A. p r a e t e r v i s a  ( Q u e l e t  bei B r e s a d o l a  18811): Inocybepr., In. 
devulgata Britzelmeyr).  H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs kegel- oder glockenförmig, 
später  ausgebreitet ,  3—4 cm breit, g e l b l i c h - o c h e r f a r b e n  oder hell
bräunlich,  g r o b - f a s e r i g ,  b a l d  l ä n g s f a s e r i g -  r i s s i g  g e s t r e i f t .  S t i e l
5 —6 cm lang, 5—6 mm breit, w e i s s l i c h ,  später  gelblich werdend,  s e i d e n 
g l ä n z e n d ,  oben mit feinen kleiigen Schüppchen,  a m G r u n d e m i t k n o l l i g e r ,  
oft scharf  abgegrenzter  W u l s t .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  bauchig, bis 
5 mm breit, hinten verschmälert ,  mit einem Zahn angeheftet,  a n f a n g s  g r a u ,  
s p ä t e r  b r a u n ;  Schneide weiss,  besetzt  mit flaschenförmigen, 35—45 y. langen, 
unten 13, oben 6 fi breiten,  an der Spitze ewas gezähnelten Cystiden. S p o r e n 
p u l v e r  lehmfarben. S p o r e n  s t e r n f ö r m i g ,  8 — 11 fi l a n g ,  5 — 7 fi b r e i t ,  
mit  6—7 kegelförmigen, stumpfen Zacken.

I n  W ä ld e r n  u n d  a u f  T r if te n  z ie m lic h  h äu fig . J u l i  — O k to b e r. — B re s la u :  O sw itz , E arlo - 
w itz-, N e u m a rk t:  N ip p e rn , M u c k e ra u ;  G la tz : R e in e rz ;  G rü n b e rg : R o h rb u sc h -, Jauer: 
B re c h e ls h o f ;  T re b n itz :  O b e rn ig k ;  G r. W a r te n b e rg :  S t ra d a m ; S trie g a u : H u m m elb u sc h ; 
S c h w e id n itz :  S c h ö n fe ld , Z o b te n b e rg ;  B rieg : L e u b u s c h ;  F r a n k e n s te in :  W a rth a b e rg ;  
M ü n s te rb e rg : M o sc h w itz ;  O p p e ln : P r o s k a u ;  F a lk e n b e rg :  G u s c h w itz ;  L u b lin i tz :  S tad tw ald ; 
K o se l: K lo d n itz w a ld .

!) J .  B r e s a d o l a ,  Fungi  tridentini novi vel nondum deliniati. Tridenti 
I. 1881. П.  1882.



577

12GG. A.' rel icina ( P r i e s  1821: Agaricus r., Aîocî/Se r. Karsten).  H u t  
f l e i s c h i g ,  g e b r e c h l i c h ,  flachgewölbt,  in der Mitte meist mit flachem, 
stumpfem Höcker,  5—7 cm breit; O b e r f l ä c h e  t r i i b b r a u n ,  w e ic h f a s e r i g ,  
s p a r r i g - s c h u p p i g .  S t i e l  4 —7 cm hoch, 6 — 10 mm breit,  voll, g r o b 
f a s e r i g ,  gebrechlich, gleiehmässig dick oder unten etwas dünner, t r ü b b r a u n .  
L a m e l l e n  dichtstehend, 6—8 mm breit, hinten abgerundet-angeheftet , anfangs 
blass, später  t r ü b b r a u n ;  S c h n e i d e  w e l l i g ,  besetzt  mit zerstreuten, meist 
bis 60 fi langen, 15—20 fi breiten, cylindrischen oder flaschenförmigen Cystiden. 
S p o r e n  länglich, von verschiedener Länge,  meist 9 — 11 fi l a n g ,  6 — 7 (i 
b r e i t ,  s t e r n f ö r m i g ,  mit 6—8, meist starb vorgezogenen, kegelförmigen 
Spitzen; Membran trübbraun.

I n  N a d e lw ä ld e rn , a n  su m p fig en  S te lle n , a u f  B a u m s tü m p fe n  u n d  z w isch e n  M oos. J u l i  b is  
O k to b e r.  — O p p e ln : B r in n itz ;  F a lk e n b c rg :  G u s c h w itz ;  L u b lin itz : S tadtw ald-, Z abrze: 
K o n z e n d o rf .

1267. A. l a nu g in ę l l an .  sp. H u t  dünnfleischig, fl a ch  g e w ö l b t ,  in der Mitte 
mit flachem Höcker,  1 — 1,5 cm breit, b r a u n ,  f a s e r i g ,  a n f a n g s  mit braunen, 
verworrenen,  f i l z i g e n  H a a r e n  b e d e c k t ;  Haare mehrzellig, Endzeilen 35 bis 
40 fi lang, 8— I l  fi breit, mit abgerundeten Enden. S t i e l  etwa 1,5 cm lang, 
1 — 1,5 mm breit, gleich dick, b r ä u n l i c h ,  f a s e r i g ,  s c h w a c h - z o t t i g  b e 
h a a r t .  L a m e l l e n  massig dichtstehend, leicht angeheftet,  anfangs blass, 
später t r ü b - z i m m t b r a u n ,  an der Schneide mit zerstreutstehenden, kegelför
migen, dickwandigen, am Scheitel abgestumpften,  30—35 fi langen, 11— 13 fi 
breiten Cystiden. S p o r e n  l ä n g l i c h ,  e c k i g ,  8— 10 fi lang, 6 — 8 ft breit, 
m i t  6 — 8 s t u m p f e n ,  s c h a r f  v o r t r e t e n d e n  E c k e n ;  Membran trübbraun.

A u f W a ld b o d e n .  O k to b e r.  — R y b n ik : J a n k o w itz .

1268. A. l a n u g i n o s a  ( B u l . l i a r d  1787: Agaricus l., Ag. flacculentus 
Pollich, Ag. hom dulus  Lasch, хід. cermcolor Secretan,  Inocybe l. Karsten).  H u t  
dünnfleischig, anfangs h a l b k u g l i g  g e w ö l b t ,  später ausgebreitet  mit flachem 
Höcker, 1 — 2 mm breit, u m b r a b r a u n , später heller, m i t  s p a r r  ig a b s t e h  e n 
d e n ,  später  mehr niedergedrückten S c h u p p e n .  S t i e l  v o l l ,  2 —4 cm lang, 
1—1,5 mm brei t ,  b r ä u n l i c h ,  s c h w a c h  s c h u p p i g ,  oben weiss bereift. 
L a m e l l e n  b a u c h i g ,  f a s t  f r e i ,  anfangs blass lehmfarben, später z i m m t -  
b r a u n ;  Schneide weiss,  besetzt  mit weitläufig stehenden, flaschenförmigen, 
an der Spitze gezähnelten Cystiden. S p o r e n  k u g l i g  o d e r  k u r z  e l l i p 
t i s c h ,  11— 13 fi lang, 9— 11 fi breit (mit Stacheln),  m i t  z a h l r e i c h e n ,  
f a s t  s t ä b c h e n f ö r m i g e n  S t a c h e l n  b e s e t z t ,  Membran trübbraun.

I n  L a u b w ä ld e rn . J u l i  -  S e p tem b e r. — G rü n b e rg ;  R o th e n b u rg : M u sk au  (R a b e n h o rs t F lo ra  
lu sa t .  I I .  S. 229); G ö rlitz : K ö n ig sw a rte  (R ab . d a s .) ;  B res lau : O sw itz ; S tre h le n : R u m m els

b e rg .

*  O b e rflä c h e  d e s  H u te s  g la t t ,  a n fa n g s  k leb r ig -sc h le im ig .

1269. A. t r icho l oma ( A l b e r t i n i  et S c h  w e i n  i z 1805: Agaricus Tr., 
RipaHites tr. Karsten,  Inocybe tr. Saccardo).  H u t  dünnfleischig, f l a c h ,  spä
ter in der Mitte niedergedrückt ,  1—3 cm breit, f r i s c h  s c h w a c h  k l e b r i g ,  
t r o c k e n  s e i  d e n gl  ä n  z e n d  , w e i s s l i c h ,  mit weissen, anliegenden Härchen 
bekleidet, a m  R a n d e  m i t  g r a d e n ,  s t r i e g e l i g e n  H a a r e n ,  Heisch hell
bräunlich. S t i e l  2—3 cm lang, 2 mm breit, voll, r ö t h l i c h b r a u n ,  w e i s s 
f a s e r i g ,  oben kleinschuppig. L a m e l l e n  dichtstehend, etwas herablaufend, 
dünn, l e h m f a r b e n ,  s p ä t e r  r o s t b r a u n .  S p o r e n  r u n d l i c h ,  3 — 4,5 fi 
b r e i t ,  s t u m p f e c k i g ,  punkt ir t ;  Membran hellbraun.

K ry p t. F lo r a  H I . 3 7
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I n  W ä ld e r n  z w is c h e n  L a u b  u n d  M oos. A u g u s t  — N o v e m b e r. — S a c h s . O b e r la u s i tz :  Lö- 
b a u e r  u n d  S o h la n d e r  B e rg  ( A lb .  e t  S c h w .  538)*, T re b n itz :  O b e rn ig k , B u c h w a ld  b e i  T r .5 
B re s la u :  O sw itz-, O els: S ib y lle n o rt- , O h la u : F a s a n e r i e ;  B rieg : S m o r ta w e ;  G r. S treh litz : 
S a k r a u e r  B e r g ;  R y b n ik :  J a n k o w itz .

228. G att. Derminus. F r i e s  1821 (eingeschränkt).
H u t  f r e i ,  bei der Keife ohne m erklichen Schleier. S t i e l  

o h n e  R i n g .  S p o r e n p u l v e r  r o s t b r a u n  o d e r  g e l b b r a u n .  
Sporen elliptisch oder eiförmig-, Membran gelbbraun oder ocher- 
farben; Inhalt farblos.

I. Crepidotns. F r i e s  1821. H u t  u n  r e g e l  m ä s s  i g ,  umgewendet,  
fächer- oder  zungenförmig. S t i e l  s e i t e n s t ä n d i g  o d e r  f e h l e n d .  La
mellen fächerförmig von der Ansatzstelle ausstrahlend.

A nm . W . G-. S m i t h  h a t  e in ig e  d e r  h i e r  a u fg e fü h r te n  F o r m e n  in  s e in e r  U n te rg a t tu n g  Clan- 
dopus  a b g e s o n d e r t,  d e re n  S p o re n p u lv e r  a ls  r o s t r o th  b e z e ic h n e t  w ird . —  I c h  v e rm a g  b e i  V e r
g le ic h  d es  a b g e fa l le n e n  S p o re n p u lv e rs  k e in e n  s c h a r f e n  U n te rs c h ie d  z w isc h e n  d e n  b e id e n  U n te r 
g a ttu n g e n  z u  f in d en .

1270. D. sc a l a r i s  ( F r i e s  1838: Agarieus sc., Crepidotus sc. Karsten),  
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  f a s t  h ä u t i g ,  sehr weich, in dachziegelförmigen Rasen 
übereinander si tzend,  1 — 3 cm b r e i t ,  glat t ,  w ä s s r i g ,  o c h e r f a r b e n ,  
trocken weisslich. S t i e l  f e h l e n d .  L a m e l l e n  nach dem Anheftungspunkte 
verschmälert ,  entfernt stehend, dünn, a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  z i m m t -  
b r a u n .  Sporen elliptisch, an beiden Seiten abgerundet,  7— 8 ft lang, 5 bis
5,5 fi breit ;  Membran t rübbraun.

A n  f a u le n d e n  S tö c k e n  v o n  P i uns .sil/jeslris. A u g u s t  — O k to b e r. — R o th e n b u rg :  N ie sk y  
(A 1 b. e t  S c h w .  678: si. P. m ollis). — O b e r la u s i tz  h ä u fig  (R a b e n h o rs t  F lo r .  lu s. I I. 
S. 245). — H a b e lsc h w e rd t :  P o h ld o rf .

1271. D.  mol l i s  ( S c h a e f f e r  1770: Agarieus m., Crepidotus m. Karsten). 
H u t  ei- oder nierenförmig, wellig, g a l l e r t a r t i g - f l e i s c h i g ,  2 — 8 c m b r e i t ,  
glatt,  wässerig,  f e u c h t  g e l b l i c h  o d e r  g e l b b r a u n ,  t r o c k e n  a b b l a s s e n d .  
S t i e l  f e h l e n d  o d e r  s e h r  k u r z ,  seitenständig.  L a m e l l e n  vom Ansatz
punkte ausstrahlend,  herablaufend, d i c h t s t e h e n d ,  etwa 2—3 mm breit, a n 
f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  z i m m t b r a u n ;  Schneide besetzt  mit fadenförmi
gen,  oft büschelig gestellten, 35 (i langen, 4 fi breiten Oystiden. Sporen ei
förmig, meist  8 —9 fi lang, 4,5—5,5 ft breit ;  Membran hell gelbbraun, glatt.

A n  a l t e n  B a u m s tü m p fe n , m e is t  in  d a c h z ie g e lfö rm ig e n  R a se n . M ai, J u n i ,  S e p tem b e r, Ok
to b e r .  —  B re s la u : O sw itz ; W a ld e n b u rg :  S a lz g ru n d  b e i  S a lz b ru n n , F ü r s te n s te in .

1272. D.  sess i l i s  ( B u l l i a r d  1783: Agarieus s., Ag. niveus Sowerby 
1797, A g . variabilis Persoon 1799, Claudopus v. W.  G. Smith).  H u t  an
fangs nierenförmig, abstehend,  s p ä t e r  u m g e w e n d e t ,  o f t  f a s t  k r e i s 
f ö r m i g ,  d ü n n f l e i s c h i g ,  weich, 0,5—2 cm brei t ;  Rand anfangs eingerollt; 
O b e r f l ä c h e  w e i s s ,  f i l z i g .  Stiel anfangs vorhanden,  sehr kurz, weiss
filzig, später  verschwindend.  L a m e l l e n  b a u c h i g ,  e t w a  3 m m  b r e i t ,  e n t 
f e r n t  s t e h e n d ,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  r o s t b r a u n ;  Schneide be
setzt  mit haarförmigen,  bis 26 fi langen, verbogenen Cystiden. Sporenpulver 
rostbraun.  Sporen elliptisch oder eiförmig, 5 — 6 ft lang, 3 - 3 , 5  ft breit;  Mem
bran hellbraun, glatt.

A b b ild . G e i s  1 e r  B l. 164.
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Auf abgestorbenen Kräuterstengeln, Laub u. s. w., besonders aber an abgefallenen Aesten. 
September — Dezember und oft im Mai, Juni wieder. — Rothenburg: Niesky (A lb. et 
S chw . 682); Löwenberg: Buchholz, Vorwerksbusch; llilitseh; Heumarkt: W ohnwitz; Gr. 
Wartenberg: Goschütz; Breslau: Oswitz; Oels: Sibyllenort; Strehlen: Bummelsberg; 
Brieg: Smortawe, Leubusch ; Heurode:Heuscheuer; Münsterberg:Reumen; Habelschwerdt: 
W ölfeisgrund; Oppeln: Brinnitż; Falkenberg: Guschwitz; Gleiwitz: Laband; Tarnowitz: 
H aklo; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Jankowitz.

1273. D.  depluens  ( B a t s c h  1768: Agaricus d,, Ag. epipaeus Persoon,  
Claudopus d. W .  G. Smith).  H u t  e i - oder  nierenförmig, a b s t e h e n d ,  1 b i s  
4 cm b r e i t ,  dünnfleischig, weich; Rand anfangs eingerollt; O b e r f l ä c h e  
w e i s s ,  s e i d e n h a a r i g  mit vergänglichem, weissem Filze, später bräunlich. 
S t i e l  f e h l e n d  o d e r  s e i t e n s t ä n d i g ,  kurz, schwach zottig. L a m e l l e n  
b a u c h i g ,  2 — 4 m m  b r e i t ,  a n f a n g s  g r a u ,  s p ä t e r  r o s t b r a u n ;  Schneide 
besetzt mit haarigen,  verbogenen, oft büschlig gestellten Cystiden. Sporen 
elliptisch oder eiförmig, 7 —8 fi lang, 4—4,5 ft breit ,  Membran hellbraun, glatt.

Auf blosser Erde in W äldern, besonders an Wegrändern, Ausstichen. August — Novem
ber. — Rothenburg: Niesky, See, Quizdorf, Moholz (A lb. et Schw . 683); Löwenberg: 
Vorwerksbusch ; Breslau: Schottwitz-, Waldenburg: Charlottenbrunn; Rybnik: Jankowitz, 
Loslau.

II. G a l e r a .  F r i e s  1821. H u t  f a s t  h ä u t i g ,  g e b r e c h l i c h ;  Rand 
anfangs grade,  manchmal mit fein seidenhaarigem, schon vor dem Entfalten 
des Hutes verschwindendem Schleier. S t i e l  z a r t ,  r ö h r i g ,  g e b r e c h l i c h ,  
o h n e  R i n g .

1274. D. h y p n i  ( B a t s c h  1783: Agaricus h-, Ag. hypnomm  Schrank 
1789, Cralera hypnorum  Karsten).  H u t  h ä u t i g ,  w ä s s r i g ,  a n f a n g s  s t u m p f 
k e g e l f ö r m i g  o d e r  g l o c k i g ,  später ausgebreitet,  meist 0,5—1,5 cm breit; 
R a n d  g r a d e ,  g e s t r e i f t ;  O b e r f l ä c h e  f e u c h t  h o n i g g e l b  o d e r  g e l b 
b r a u n ,  trocken ocherfarben, glatt. S t i e l  2—8 cm lang, 1—1,5 mm breit, 
ho h l ,  g e b r e c h l i c h ,  an der Spitze leicht h o n i g g e l b ,  glatt, am Grunde 
der Unterlage angeheftet,  weisszottig. L a m e l l e n  m a s s i g  w e i t  v o n  e i n 
a n d e r  e n t f e r n t ,  angeheftet,  2 —3 cm breit, anfangs blass, später z i m m t -  
b r a u n ;  S c h n e i d e  d i c h t  b e s e t z t  m i t  k e g e l f ö r m i g e n ,  40—45 ft langen, 
unten 8— 10 ft breiten, oben stumpfen C y s t i d e n .  Sporen eiförmig, meist 
8—11 ft lang, 6 ft breit ;  Membran gelbbraun, glatt.

Zwischen Moos und Gras auf Wiesen, in Wählern. Juli — November. — Ueberall bis 
ins Hochgebirge verbreitet. Aufgeführt für: Grünberg: Oderwald, Rohrbusch; Sprottau. 
Ob. Leschen; Gr. Glogau: Dalkauer Berg, Stadtwald; Rothenburg: Hiesky (Alb. et 
S chw . 559); Lauban: Honnenwald; Görlitz: Kohlfurt; Bunzlau: Haide; Lüben: Heu. 
rode; Löwenberg: Tanngrund; Liegnitz: Beist; Hirschberg: Schreiberhau, Gr. Schnee
grube, Gr. und Kl. Teich; Schönau: Ochsenkopf bei W altersdorf; Jaucr: Brechelshof; 
Steinau: Raudten; Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Militsch; Trebnitz: Buchwald bei 
Tr., Sbernigk; Neumarkt: Lissa, Nippern; Gr. W artenberg: Stradam, Goschütz; Bres
lau: Botan. Garten, Oswitz u. s. w.; Oels: Sibyllenort: Schweidnitz: Guhlau, Zobten- 
berg, Zedlitzbusch; Himptsch: Heidersdorf, Gr. Tintz, Johnsberg; Strehlen: Katschwitz, 
Rummelsberg; Ohlau: Oderwald; Brieg: Scheidelwitz, Leubusch; Waldenburg: Fursten- 
stein, W üstegiersdorf; Reichenbach: Geiersberg; Heurode: Heuscheuer; Frankenstein: 
W arthaberg, Lampersdorf; Münsterberg: Heinrichau; Glatz: Seefelder bei Reinerz; 
Habelschwerdt: Lomnitz, Wölfeisgrund; Kreuzburg: Stadtwald; Oppeln: Proskau; Ro
senberg: Kotschanowitz; Falkenberg: Wiersbel, Sabine; Lublinitz: Stadtwald; Gr. Strch- 
litz: Ottmuth, Annaberg; Kosel: Klodnitzwald; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Paruscho- 
witz-, Jankowitz, Ocliojetz.
Var. 1. r ub i g i no s ns  (Agaricus r. Persoon).  Stiel ziemlich zäh, übei

6 cm lang, rostroth.
Zwischen Moos. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 558).



580

Var.  2. Sphagnorum Persoon.  Stiel bis 14 em lang, braun,  faserig. Hut 
2—2,5 cm breit.

Zwischen Sphagnum und anderen Moosen. — Kothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 559); 
Falkenberg: W iersbel.

1275. D. spiculus  ( L a s c h  1828: Agaricus sp-, Galera sp. Karsten). 
H u t  a n f a n g s  k u g e l - ,  s p ä t e r  s p i t z - g l o c k e n f ö r m i g ,  häutig, 8 —16 mm 
breit,  häutig,  f e u c h t  g e s t r e i f t ,  o c h e r b r a u n ,  trocken glatt, flockig-weich, 
weisslich oder hellocherfarben. S t i e l  4 —6 cm lang, 1 mm breit,  f a s e r i g ,  am 
Grunde schwach verdickt,  a n  d e r  S p i t z e  w e i s s f l o c k i g ,  b r a u n .  L a 
m e l l e n  angewachsen,  z i e m l i c h  e n t f e r n t  s t e h e n d ,  ziemlich dick, breit
bauchig,  gelblich zimmtbraun.

Heerdenweise an alten Stöcken von Pinus sUoestris. September, Oktober. — Oberlau
sitz (Rabenhorst Flora lusat. IX, S. 244). Görlitz: Kohlfurt. W ahrscheinlich gehört hier
her auch Л/. jiilO àella  bei Aib. et Schw. 561.

1276. D.  teuer ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus t., Ag. foraminulosus Bulliard, 
Ag. pilosellus Persoon,  Galera t. Karsten).  H u t  a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g  o d e r  
e l l i p t i s c h ,  mit  stumpfem Scheitel,  s p ä t e r  g l o c k e n f ö r m i g ,  dünnfleischig, 
am Rande fast  häutig, 1—3 cm lang und breit,  frisch durchfeuchtet,  o c k e r 
f a r b e n  bräunlich, a m  R a n d e  g e s t r e i f t ,  trocken hell ocherfarben,  glatt. 
S t i e l  s t r a f f ,  gebrechlich, 6 — 11 cm lang, 1 — 1,5 mm breit,  d e m  H u t e  
g l e i c h g e f ä r b t ,  s c h w a c h  g l ä n z e n d .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  a u f 
s t e i g e n d ,  etwa 2—3 mm breit, d i c h t s t e h e n d ,  z i m m t b r a u n ;  S c h n e i d e  
b e s e t z t  m i t  e i g e n t h ü m  1 i c h e n  С у  s t  і d e n , die u n t e n  fl a s c h e n  f o r m  ig, 
etwa 10 ft breit sind, plötzlich verengt  werden und dann a u f  d e m  d ü n n e n  
H a l s e  e i n e n  k u g l i g e n ,  4 - 5  u breiten K n o p f  t r a g e n  (geknöpfte Cysti- 
den). S p o r e n  elliptisch, an der inneren Seite abgeflacht, 11— 16 ft lang,
6 —9 fi breit ;  Membran gelbbraun,  glatt.

Abbild. G e i s l e r  BL 73.
An Wegen, in Gärten zwischen Gras und auf Mist, in W äldern zwischen Laub. Mai bis 

Oktober. — W ohl überall verbreitet. Grünberg: Blumenfeld, Rohrbusch^ Sagan-, Gr. 
Glogau; Rothenburg: N iesky(A lb . et S ch w . 560)} Görlitz: Kohlfurth} Bunzlau: Tillen- 
dorf} Goldberg: Hermsdorf} Hirschberg: Schreiberhau} Schönau: Münzenthal} .Tauer: 
Brechelshof} Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg} Militsch: M., Trachenberg} Trebnitz: 
Obernigk u. s. w.} Neumarkt: Lissa} Breslau: Botan. Garten, Scheitnig, Oswitz u. s.w.} 
Oels: Juliusburg} Striegau} Schweidnitz: Zedlitzbusch, Raaben} Nimptsch: Wättrisch-, 
Ohlau: Fasanerie} Brieg: Scheidelwitz, Leubusch-, W aldenburg: Fürstenstein} Franken
stein: W artha, Weigelsdorf} Strehlen: Rummelsberg} Münsterberg: Moschwitz} Glatz: 
Reinerz} Habelschwerdt: Wölfelsdorf, Wölfeisgrund} Kreuzburg} Oppeln: Proskau} 
Rosenberg: Cziorke} Falkenberg: W iersbel} Lublinitz*, Gr. Strehlitz: Ottmuth, Anna- 
berg} Kosel: K lodnitzw ald} Zabrze: Kunzendorf} Rybnik: Jankowitz.

1277. D. lateritins ( F r i e s  1821: Agaricus l., 6 W e m  Z. Karsten).  Hu t  
dünnfleischig, anfangs elliptisch, später  k e g e l f ö r m i g ,  2— 3,5 cm breit, mit 
stumpfem Scheitel,  frisch durchfeuchtet,  a m R a n d e  d i c h t  g e s t r e i f t  o c h e r 
b r a u n ,  trocken runzlig. S t i e l  steif  aufrecht, 6—8 cm lang, 2—3 mm breit, 
g e b r e c h l i c h ,  o c h e r  b r a u n ,  w e i s s  b e r e i f t ,  t r o c k e n  g e s t r e i f t ,  a in 
G r u n d e  v e r d i c k t ,  w e i s s f i l z i g .  L a m e l l e n  etwa 1,5 mm breit,  ziemlich 
dichtstehend,  d u n k e l r o s t b r a u n ;  Schneide besetzt  mit geknöpften Cystiden. 
Sporen elliptisch, 8— 11 ft lang, 4 —5 ft breit :  Membran gelbbraun,  glatt.

Heerdenweise zwischen Laub. Oktober. — Breslau: Botan. Garten.

III.  S i mocybe  Karsten 1879. Hut  mehr  oder weniger fleischig; Rand an
fangs umgebogen.  Hut  ziemlich fest, nicht gebrechlich,  mit  fester äusserer  Rinde,
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1278. D. pnmilus ( P e r s o o n  1801: Agaricus р., Ag. cerodes Fries, 
Simocybe e. Karsten,  Naucoria c. Saceardo.) H u t  dünnfleischig, f l a e h g e -  
w ö l b t ,  s t u m p f ,  1— 2,15 cm breit, g l a t t  u n d  k a h l ,  durchfeuchtet, w a c h s 
g e l b ,  t rocken ochergelb. S t i e l  röhrig,  2—3 cm lang, 2 mm breit, gleich- 
massig dick,  k a h l ,  g e l b ,  a m  G r u n d e  r o s t b r a u n .  L a m e l l e n  a n  g e 
w a c h s e n ,  z i e m l i c h  e n t f e r n t s t e h e n d ,  2 mm breit, zimmtbraun. Sporen 
eiförmig, innen abgeflacht, meist  8— 10 (z lang, 5,5—7 /і breit;  Membran gelb
braun, glatt.

In  Nadelwäldern auf blosser Erde. Oktober, November. — Rothenburg: Niesky (A lb. 
et S ch w . 477); Neurode: Albendorf.

1279. D. horizontalis ( B u l l i a r d  1786: Agaricus k ., Ag. rimulincola 
Lasch, Simocybe h. Karsten,  Naucoria h  Saccardo).  H u t  0,5 — 1 cm breit, 
dünnfleischig, h a l b k u g l i g ,  später in der Mitte niedergedrückt ,  z i m m t 
b r a u n ,  f i l z i g - r u n z l i g .  S t i e l  1 cm lang, 1 mm breit, m e i s t  g e k r ü m m t ,  
vo l l ,  b r a u n ,  a m  G r u n d e  w e i s s f i l z i g ,  schwach verdickt. L a m e l l e n  e n t 
f e r n t s t e h e n d ,  e twa 1 — 1,5 mm breit, angeheftet,  zimmtbraun, mit heller 
Schneide. S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 12— 18 (meist 15— 17) l a n g ,  
7 — 9 y* b r e i t ;  Membran hell-gelbbraun, glatt.

An Rinde von Bäumen, besonders Pirus Malus, gesellig vorbrechend und fast horizontal 
abstehend. Oktober,November, auch Februar. — Grünberg: Lausitzer Strasse; Neurode: 
Wünscheiburg.; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

1280. D. micans ( F r i e s  1838: Agaricus m., Ag. alnicola Secretan, S i
mocybe m. Karsten,  ІУгшсогш m. Saccardo).  H u t  dünnfleischig, 2—3 cm breit, 
gebrechlich, h a l b k u g e l i g  g e w ö l b t  m i t  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  g l a t t ,  g l ä n 
z e n d ,  Rand schwach^umgebogen;  Fleisch gelb; O b e r f l ä c h e  d u n k e l g e l b ,  
o f t  s t e l l e n w e i s e  p u r p u r f l e c k i g .  S t i e l  2 —3 cm lang, 2—3 mm breit, 
zäh, nach unten verdünnt,  gelb, braunfaserig,  oben weisslich bereift. L a m e l 
l en  ausgerandet,  angeheftet,  dichtstehend, a n f a n g s  g e l b l i c h g r a u ,  später 
rostbraun.

An alten Stümpfen von Ainus in feuchten Wäldern. August — Oktober. — Schweid
nitz: Zedlitzbusch bei Königszelt.

1281. D. Cucnmis ( P e r s o o n  1796: Agaricus C., Ag. fuscipes Sowerby, 
Simocybe C. Karsten,  Naucoria C. Saccardo).  H u t  schwach fleischig, g l o c k e n 
f ö r m i g ,  später  flach ausgebreitet,  2—4 cm breit, feucht d u n k e l p u r p u r b r a u n  
mi t  g e l b e m  R a n d e ,  v o n  f e i n e m  R e i f  b e d e c k t ,  trocken gelblich. S t i e l  3bis 
6 cm lang, 3 mm breit, fest, nach oben verdickt, s c h w a r z - v i o l e t t ,  n a c h  
o b e n  r ö t h l i c h ,  f e i n  b e r e i f t .  L a m e l l e n  locker angeheftet,  b a u c h i g ,  breit, 
anfangs weisslich, später  n a n k i n g g e l b  o d e r  f a s t  f l e i s c h r o t h .  Schneide 
besetzt mit pfr iemüchen Cystiden, S p o r e n p u l v e r  r ö t h l i c h - r o s t b r a u n .  
S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  8—9 lang, 4 breit; M e m b r a n  g l a t t ,  h e l l o  c h e  r -  
f a r ben.  — G e r u c h  des frischen Pilzes g u r k e n a r t i g ,  bei etwas a l t e n  
und faulenden E x e m p l a r e n  fischwasser- oder h e r i n g s l a c k e n a r t i g .

Einzeln in  W äldern zwischen Moos, abgefallenen Nadeln u. s. w. September — No
vember. — Sachs. Oberlausitz: Sohlander Berg. Rothenburg: Seer Lohgruben (Alb. et 
S chw . 476); Neurode: Albendorf.

Anm. Die Farbe des Sporenpulvers spielt sehr in das Röthliche, so dass der Pilz leicht in 
der Untergattung JSulanea gesucht w ird; durch die Gestalt der Sporen wird ei von dieser 
Untergattung ausgeschlossen. Vielleicht gehört hierher auch JSolanea під ripe à (Tiog) und N. 
pisciodora (Cesati).

1282. D. subgdobosus ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Agaricus s.,
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Naucoria s. Saccardo).  H u t  dünufleischig, halbkuglig-glockenförmig, 1 —2 cm 
breit,  glatt,  schwach klebrig, gelblich-braun. Stiel 2 —3 cm lang, düim, gleich- 
massig dick, voll, gestreift.  L a m e l l e n  vorn sehr breit, vortretend,  nachdem 
Stiel zu verschmälert ,  sonst  frei, f a s t  r h o m b  e n f ö r m i g ,  g e l b .  Sporen 8 ft 
lang, 4 ft breit.

In  trocknen Kieferwäldern auf blosser Erde. September. — Kothenburg: Trebus, See 
(A lb. et Schw . 484).

1283. D. semiorbicular i s  ( B u l l i a r d  1788: Agaricus s . ,  J g . pediades 
Fries,  Ag. arvalis Letellier,  A . pum ilus Persoon,  Simocybe s. und ped. Karsten, 
N aucoria s. und ĵecž. Saccardo).  H u t  1,5—4 cm breit, dünnfleischig,  h a l b-  
k u g l i g  g e w ö l b t ,  s p ä t e r  f l a c h ,  g l a t t ,  g l ä n z e n d ,  trocken runzlig, g e l b -  
l i c h - o c h e r f a r b e n .  S t i e l  s t u m p f ,  a u f r e c h t ,  4— G cm lang, 2— 3 mm 
breit, z ä h ,  v o l l ,  später  hohl, am Grunde fast  zwiebelig verdickt, seidenfädig, 
g e l b l i c h .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  ziemlich entferntstehend,  b r e i t  und 
meist  b a u  eh i g,  anfangs ocherfarben,  s p ä t e r  k a s t a n i e n b r a u n ;  Schneide 
dicht besetzt  mit  flaschenförmigen, oben schwach knopfförmig angeschwollenen, 
22 fi langen, unten 10—12 ft breiten Cystiden.  S p o r e n p u l v e r  d u n k e l 
k a s t a n i e n b r a u n .  S p o r e n  breit  elliptisch, am Scheitel mit  abgeflachtem 
Keimporus ,  11— 15 ft l a n g ,  6 — 8 ft b r e i t ;  M em b r a n  glatt, l e b h a f t  g e l b 
b r a u n .  — Geruch und Geschmack angenehm, nach frischen Gurken.

An Wegen auf altem Mist, gedüngtem Boden, Gärten, Wiesen. Juni — Oktober. — Ueberall 
verbreitet, angemerkt für: Grünberg; Sprottau; Gr. Glogau; Görlitz: K ohlfurth; Bunz- 
lau ; Goldberg: Hermsdorf; Jauer: Moisdorf; Steinau: Raudten; W ohlau: Dyhernfurth; 
Militsch: M., Trachenberg; Neumarkt: Kl. Bresa, Lissa; Breslau: Botan. Garten, Scheit- 
nig, Oswitz; Oels: Sibyllenort; Striegau; Nimptsch: Johnsberg; Strehlen: Steinkirche; 
Brieg: Löwen; Waldenburg: Fürstenstein, Altwasser, Charlottenbrunn; Reichenbach: 
Peiskersdorf; Kreuzburg: Stadtwald; Oppeln: Kupp; Grottkau: Koppitz; Falkenberg: 
W iersbel; Lublinitz; Tarnowitz: Neudeck; Leobschütz: Kätscher, Dirschel.

Der Pilz is t sehr veränderlich nach W itterung, Alter und Standort. Der H ut kann bei 
üppigen Exemplaren manchmal bis 6  cm breit werden. Auf Pferdem ist finden sich kräftige 
Formen, welche den typischen D. sendorb. darstellen, zwischen Gras finden sich oft sehr kleine 
Formen, m it 1 -1 ,5  cm breiten Hüten. Nach Fries findet sich bei Ag. semiorbicularis nie eine 
Spur von Schleier vor, während bei Ag. pediades, freilich sehr selten, ein fast ringartiger Schleier 
vorkommt, auch soll der Stiel bei Ag. sein, röhrig, bei Ag. ped. voll sein. — Ich finde keine 
festen Unterschiede.

Der Pilz w ird in  Schlesien, wie manche andere kleine Pilze als „Dürrbeindel“ bezeichnet 
und zuweilen in Suppen genossen.

IV.  F l a m m i l l i n a  (F lam mula  Fr ies pr.  p.). H u t  d ü n n f l e i s c h i g ;  R a n d  
a n f a n g s  e i n g e b o g e n .  S t i e l  f e s t  und voll, faserig-fleischig. L a m e l l e n  an
gewachsen,  g e l b l i c h .  Sporen gelbbraun. — B ' l e i s c h  g e l b  o d e r  b r a u n .

1284. D.  p icreus  ( P e r s o o n  1800: Agaricus p., Gymnopilus p . Karsten, 
M am m ula p .  Saccardo).  H u t  schwach fleischig, gewölbt,  glatt,  kahl,  später 
flach ausgebrei tet ,  2—4 cm breit, Rand anfangs etwas umgebogen,  feucht fein 
gestreift;  Oberfläche f a s  t z i m m t b r a u n  oder  rothbraun,  t r o c k e n  v e r b l a s 
s e n d ;  E'1 e i s c h  durchfeuchtet,  h e l l b r ä u n l i c h .  S t i e l  röhrig,  dünn, schwach 

-zusammengedrückt,  6—8 cm lang, 2—5 mm breit, nach oben verdünnt,  a n 
f a n g s  s t a u b i g ,  zuweilen seidenhaarig u n t e n  b r a u n f a s e r i g .  L a m e l l e n  
angewachsen,  später  sich ablösend,  dichtstehend,  a n f a n g s  g e l b ,  s p ä t e r  
r o s t f a r b e n ,  zuweilen etwas herablaufend;  Schneide besetzt  mit haarförmi
gen Cystiden. Sporen elliptisch, 8 —10 ft lang, 5—6 p breit;  Membran gelb
lich, glatt.

Abbild. G e is  1er Bl. 118.
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Auf faulenden Baumstümpfen, Holi, auch auf der Erde einzeln zwischen Tannennadeln 
u. s. w. August — Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Sohlander Berg; Rothenburg: Niesky, 
Moholzer Haide (A lb. et S с hw. 474) ; Breslau: Botan. Garten ; Waldenburg: Fürstenstein • 
Gleiwitz; Rybnik: Jankowitz.

1285. D. sapinens (F r i e s  1821: Agaricus s., Flammula s. Karsten).  
H u t  f e s t f l e i s e h i g ,  flachgewölbt, später ausgebreitet,  meist 4 —10 cm breit, 
f e i n s c h u p p i g ,  später  rissig, t r o c k e n  g e l b b r a u n ,  in  d e r  M i t t e  f a s t  
o r a n g e f a r b e n .  Stiel 4—6 cm lang, 6 - 1 2  mm breit, v o l l  u n d  f e s t ,  f u r c h i g  
g e s t r e i f t ,  g e l b ,  auf  Druck braun werdend. L a m e l l e n  angewachsen, oft 
ausgerandet,  mit einem Zahn herablaufend, 8 — 11 mm b r e i t ,  g o l d g e l b ,  
später zimmtbraun.  S p o r e n  elliptisch oder eiförmig, 8— 11 ft lang, 5—6 ft 
breit; Membran g o l d g e l b ,  g r ob  p un  к t i r  t. — Geruch stark.

An faulenden Stämmen von Picen excelsa und Abies alba. September—November. — Hirsch
berg: Schreiberhau; Trebnitz: Kath. Hammer; Schweidnitz: Zobtenberg; Brieg: Smor- 
taw e; W aldenburg: Fürstenstein.

1286. D. limulatus ( F r i e s  1818: Agaricus h, Flammula l. Karsten) 
H u t  fleischig, flachgewölbt, in der Mitte manchmal stumpf-höckerig, 3—6 cm 
breit, g e l b b r a u n ,  trocken v o n  e i n g e w a c h s e n e n F a s e r n  fein s c h u p p i g -  
f i l z ig .  S t i e l  3—5 cm lang, 2— 4 mm breit, f a s e r i g ,  s c h w a c h - f i l z i g ,  
b r ä u n l i c h .  L a m e l l e n  angewaohsen, dichtstehend, bauchig, g e l b ,  später 
zimmtbraun. Sporen elliptisch, 6—7 ft lang, 3—4 ft breit; Membran gelb.

In Nadelwäldern an altem Holz und auf blosser Erde, meist heerdenweise. Juli bis 
Oktober. — Falkenberg: Guschw/tz.

V. Hebeloma Fries 1821 pr. p. Hut  fleischig; Rand anfangs ein
gebogen. Stiel fleischig, faserig. Lamellen am Ansatz bauchig,  am Rande 
dicht mit Cystiden besetzt;  J' leisch weisslich.

1287. D. crustuliniformis ( B u l l i a r d  1786: Agaricus er., Ag. circinans, 
Ag. fastibilis Persoon,  Picromyces pessundatus Battarra,  Jlebeloma er. Karsten). 
H u t  mehr oder weniger d i c k f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt, später abgeflacht, 
meist 4—6 cm breit;  Rand anfangs eingebogen; Oberfläche s c h w a c h - k l e b r i g ,  
b l a s s  o d e r  g e l b l i c h - l e d e r  f a r  b e n ,  in d e r  M i t t e  m e i s t  m a t t  r o t h -  
b r ä u n l i c h .  S t i e l  cylindrisch, unten fast knollig verdickt, 5 — 8 cm lang,
4—6 mm breit,  anfangs voll, später  hohl, f l o c k i g - s c h u p p i g ,  w e i s s ,  oben 
weisspunktirt.  L a m e l l e n  schwachangeheftet ,  d i c h t s t e h e n d ,  h i n t e n  a b 
g e r u n d e t ,  anfangs weisslich, später w ä s s r i g - z i m m t b r a u n ,  in der Jugend 
häufig Wasser t ropfen ausscheidend. S c h n e i d e  w e i s s ,  dicht besetzt  mit 
cylindrisch-sackförmigen, 24—30 fr langen, 6 fr breiten Cystiden, Sporenpul
ver trübbraun.  Sporen eiförmig nach oben verdünnt,  innen stark abgeflacht, 
10—13 ft lang, 5—7 ft breit;  Membran hellbraun, glatt. — Geruch rettigartig. 
Geschmack unangenehm.

In  W äldern und Gebüsch, zwischen Gras und Moos, meist heerdenweise. September • No
vember. — Ueberall verbreitet. Rothenburg: Niesky (Alb. et Schw . 490 ß. d. 
Grünberg: Rohrbusch-, Görlitz: Kohlfurt-, Lauban: Nonnenwald; Lüben: Neúrode; Lö
w enberg; Hirschberg: Schreiberhau, Landeshuter Kamm; Jauer: Brechelshof; Wohlau: 
Dyhernfurth; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa; Gr. Wartenberg: Stradam, Goschütz; 
Breslau: Oswitz, Karlowitz; Oels: Sibyllenort; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: 
Kratzkau, Zobtenberg; Ohlau: Fasanerie; Brieg: Leubusch; Waldenburg: Fürstenstein; 
Reichenbach: Geiersberg; Neurode: Wünscheiburg, Albendorf; Frankenstein: Lampers
dorf, Giersdorf; Münsterberg: Heinrichau, Moschwitz; Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt: 
W ölfeisgrund; Falkenberg: Guschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Gleiwitz; Tarnowitz: Neu
deck; Zabrze: Kunzendorf; Ratiboř: Nendza; R y b n i k :  Paruschowitz, Jankowitz, Ochojetz.
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Sehr wechselnd in der Grösse und dadurch häufig zu Verwechselungen führend. Bei kleinen 
Formen, wie sie häufig an sumpfigen Stellen, zwischen Moos Vorkommen, ist der Stiel etwa 
3—4 mm breit, 5—6 cm lang, verbogen, faserig, der H ut dünnfleischig, 3—4 cm breit (AgaHeus 
¿epturus Persoon); bei kräftigen Form en dagegen (Ag. eircinans Persoon) ist der H ut dick
fleischig, bis S cm breit, der Stiel über 1 cm breit, fest, weissflockig. Auch die Farbe des Hutes 
wechselt sehr.

Der Pilz w ird von einigen Autoren für giftig erklärt, doch sind keine Vergiftungsfälle 
durch denselben sichergestellt.

1288. D. sambuci nns  ( F r i e s  1821: Agaricus s., Heheloma s. Karsten, 
Inocybe s. Saccardo).  H u t  fleischig, fest, flach ausgebrei tet  mit stumpfem 
Scheite], 4—7 cm brei t ;  Rand oft gebogen und gestreift;  Oberfläche w e i s s ,  
später  gelblich, s e  i d e n  h a a r i g - f a s  e r i  g ,  trocken, S t i e l  voll, 2,5 — 5 cm 
lang, 1—2 cm breit, w e i s s ,  k a h l ,  g e s t r e i f t .  L a m e l l e n  a n g e h e f t e t ,  
dichtstehend, bauchig, w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  b r a u n  b e s t ä u b t ,  m i t  w e i s s e r  
S c h n e i d e .  Sporen eiförmig, 10 — 12 (i lang, 6—7 (i breit, Membran glatt.

In  Nadelwäldern. Juli — September. — Grünberg: Brandt’sche Mühle-, Rothenburg: Mus
kauer Haide; Görlitz: Königshainer Berge (Rabenhorst F lora lus. II. S. 240); Bunzlau: 
H aide; Trebnitz: Kath. Hammer.

229. G att. Inocybe. F r i e s  1821 (als U ntergattung).
H u t  f l e i s c h i g .  S t i e l  f e s t .  H u t r a n d  u n d  S t i e l  a n 

f a n g s  d u r c h  e i n e n  s p i n n w e b e n f ä d i g e n  S c h l e i e r  v e r 
e i n i g t .  L a m e l l e n  angeheftet oder frei, a n  d e r  S c h n e i d e ,  
o f t  a u c h  a u f  d e r  F l ä c h e  m i t  c h a r a k t e r i s t i s c h e n  C y s t i - 
d e n  b e s e t z t .  Sporenpulver trübbraun. Sporen elliptisch oder 
eiförmig; M embran braun, glatt.
* Oberfläche des Hutes glatt, feucht klebrig.

1289. I.  fastibilis ( F r i e s  1838: Agaricus f . ,  7иоет/йе/ .  Karsten,  Hebe- 
lom af. Saccardo).  H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  flachgewölbt, manchmal in der Mitte 
stumpf-höckerig,  2,5—8 cm breit, Rand anfangs eingebogen ; Oberfläche k l e b r i g ,  
k a h l ,  w e i s s l i c h  o d e r  l e d e r g e l b .  S t i e l  6 —12 cm lang, 4— 15 mm breit, 
voll, fest, a u s s e n  f a s e r i g - s c h u p p i g ,  w e i s s ,  oben weiss punktirt ,  am 
Grunde knollig;  anfangs durch s e i d e n f a s e r i g e n  S c h l e i e r ,  der später  ver
schwindet,  m i t  d e m  H u t r a n d e  v e r b u n d e n .  L a m e l l e n  a u s g e r a n d e t ,  
e n t f e r n t s t e h e n d ,  anfangs w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  l e h m f a r b e n ,  zuletzt  zimmt- 
braun m i t  w e i s s e r  S c h n e i d e .  Sporen eiförmig, 10 — 11 fr lang, 7—8 fi 
breit  (nach Karsten).  — G e r u c h  u n d  G e s c h m a c k  s t a r k  r e t t i g a r t i g .

In  W äldern und Gebüsch. August — Oktober. — Görlitz: K ohlfurt; Bunzlau: Haide; 
W aldenburg: Fürstenstein; Tarnowitz: tteudeck.

Von T>. criLstulinifonnis fast nur durch den Schleier verschieden. W ird ebenfalls als giftig 
bezeichnet.

1290. I .  f l rma ( P e r s o o n  1800: Agaricus f . ,  Inocybe / . K a r s t e n ,  Ilebe- 
loma f .  Saccardo).  H u t  fleischig, anfangs glockig, später  ausgebreitet ,  mit 
stumpfem Höcker,  k l e b r i g ,  z i e g e l r o t h .  S t i e l  fest, voll, 6 cm lang, 4 bis 
12 mm breit ,  w e i s s l i c h ,  n a c h  u n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  ü b e r a l l  mit  
f l o c k i g e n  S c h ü p p c h e n  b e k l e i d e t ,  mi t  deutlichem Schleier. L a m e l l e n  
abgerundet,  d i c h t s t e h e n d ,  anfangs b l a s s - l e h m f a r b e n ,  später  zimmtbraun, 
mit weisser Schneide.  Sporen 10 — 12 ft lang,  5 — 6 ft breit. — G e r u c h  
s c h w a c h .

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Zittau (Rabenhorst Flora 
lus. II. S. 241 als //,(/. ctovus Bätsch).
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1291. I. versipellis ( í  r i e s  183.J: Agaricus v., Inocybe v. Karsten,  І І б -  

beloma v. Saccardo).  H u t  2,5—6 cm breit, a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g - g l o c k i g ,  
später flach ausgebreitet ,  in der Mitte etwas höckerig,  s c h  w a c h - s c h  lei  m i g ,  
g e l b b r a u n ,  a m R a n d e  a n l i e g e n d ,  s ei d e n  f a s r i g - s  ch u p p  і g,  Fasern 
weiss oder gelblich. S t i e l  3 — 6 cm lang, 3—5 mm breit, anfangs voll, später 
hohl, a u s s e n  f a s e r i g ,  g e 1 b l i c h  we  is s , n a c h  u n t e n  u n d  im I n n e r n  
braun.  L a m e l l e n  massig dichtstehend, bauchig abgerundet,  fast frei, an
fangs weisslich, später  h e l l b r a u n ;  S c h n e i d e  w e i s s ,  m i t  e y l i n d r i s c h  
f a d e n f ö r m i g e n ,  büschelig gestellten, 5 —6 p. breiten С у s t i d  en dicht besetzt. 
Sporen eiförmig, 7-—9 p  lang, 5 - 6  p  breit, innen schwach abgeflacht; Mem
bran glatt, trübbraun.

In Hecken und auf Wiesen zwischen Grras. Mai, Juni. — Oels: Sibyllenort.

1292. I. punctata ( F r i e s  1838: Agaricus p., Inocybc p. Karsten,  Hcbc- 
Saccardo).  H u t  fleischig, flachgewölbt, später ausgebreitet, blassgelb, am

R a n d e  s e i d e n h a a r i g ,  später  kahl, in  d e r  M i t t e  d u n k l e r ,  v o n  k l e b r i g e n  
P a p i l l e n  p u n k t i r t .  S t i e l  h o h l ,  gleichmässig dick, 6—11 cm lang, 4 —9 mm 
breit, mit  faserigem Schleier, blass, an der Spitze weissbereift, später bräun
lich. L a m e l l e n  bogig angeheftet,  s c h m a l ,  d i c h t s t e h e n d ,  anfangs blass, 
später kastanienbraun.

In Wäldern. August — Oktober. — Waldenburg: Fürstenstein (Blanek).

* Oberfläche des Hutes trocken, faserig, später seidenhaarig rissig oder schuppig.

1293. I. geophylla ( S o w e r b y  1799: Agaricus д., Ag. argillaceus, Ад. 
affinisi Ад. pleoceps Р evsoon, Ад. aZĎMs Schumacher,  Inocybe g. Karsten).  H u t  
anfangs k e g e l f ö r m i g ,  später  ausgebreitet,  mit spitzigem Höcker, 2—4 cm 
breit, s e i d e n g l ä n z e n d ,  m i t  a n l i e g e n d e n  s e i d e n a r t i g e n  F a s e r n ,  in 
der Jugend meist  mit  sehr deutlichem, weissem, seidenhaarigem Schleier, meist 
h e l l v i o l e t t ,  oft auch r e i n  w e i s s ,  zuweilen b r ä u n l i c h .  S t i e l  voll, ziem
lich fest, 4 —6 cm lang, 2—4 mm breit, d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t  oder 
weiss, s e i d e n g l ä n z e n d ,  an der Spitze weiss-mehlig. L a m e l l e n  angeheftet, 
dichtstehend, a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g - l e h  m f a r  b e n ;  
S c h n e i d e  w e i s s ,  b e s e t z t  mit einzelstehenden, fl a s  с b e n  f o r m  і g e n ,  35 bis 
43 ft langen, am Scheitel zackigen С у s t i d e n. Sporen eiförmig, innen abge- 
flacht, 8— 11 ft lang, 4 —6 ft breit; Membran trübbraun,  glatt. — G e r u c h  
e r d a r t i  g.

In W äldern und Gebüsch. Juli — Oktober. — Wohl überall. Grünberg: Telegraphen
berg:; Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 537)i Löwenberg: Rabischau-, Lauban: 
Nonnenbusch; Jauer: Brechelshof; Wohlan: Dyhernfurth, Leubus, Riemberg; Trebnitz: 
Buchwald b. T., Obernigk; Neumarkt: Meesendorf, Nippern; Breslau: Botan. Garten, 
Oswitz, Strachate; Oels: Sibyllenort; Striegau: Hummelbusch, Laasan; Schweidnitz: 
Kratzkau; Strehlen: Katschwitz; Ohlau: Oderwald; Brieg: Smortawe, Leubusch; Wal
denburg: Fürstenstein; Frankenstein:Lampersdorf, W arthaberg; Münsterberg:Heinrichau; 
Habelschwerdt: Lomnitz; Falkenberg: W iersbel; Gr. Strehlitz: Óttmuth; Gleiwitz; Kosel: 
Klodnitzwald; Rybnik: Paruschowitz.

1294. I. rimosa ( B u l l i a r d  1788: Agaricus r., Ag. morosus Junghuhn, 
Inocybe r. Karsten).  H u t  fleischig, g l o c k e n - o d e r  k e g e l f ö r m i g ,  3 — 6 cm 
breit; R a n d  scharf, später  oft rissig gelappt, grade;  O b e r f l ä c h e  s e i d e n 
h a a r i g - f a s e r i g ,  l e d  e r  b r a u n ,  s p ä t e r  e i n g e d r ü c k t ,  g r o b - f a s e r i g ,  
z w i s c h e n  d e n  a u s e i n a n d e r t r e t e n d e n ,  b r a u n e n  F a s e r n  g e l b l i c h -  
weiss ,  S t i e l  v o l l ,  fest, 2—6 cm lang, 3 - 5  mm breit, k a h l ,  w e i s s l i c h



586

o d e r  g e l b l i c h ,  unveränderlich,  oben weisskleiig, a m G r u n d e  o f t  k n o l l i g  
v e r d i c k t ,  L a m e l l e n  f r e i ,  bauchig, vorn breiter,  anfangs hell g r a u b r a u n ,  
später  t rübbraun;  S c h n e i d e  weisslich, b e s e t z t  m i t  e i n z e l s t e h e n d e n ,  
f l a s e h e n f ö r m i g e n ,  an der  Spitze hakig gezähnten C y s t i d e n .  Sporen 
eiförmig, innen stark abgeflacht, 8 —10 ft lang, 4 —5 ft breit;  Membran glatt, 
trübbraira.  — G e r u c h  l a u g e n a r t i g .

In  Gärten, an Wegen, in Gebüsch. Juni — Oktober. — W ohl überall. Sachs. Ober
lausitz: Zittau (Rabenhorst)-, Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: Riesky (A lb. et 
S c h w . 469); Görlitz: Jauernicker Berge (Rabenhorst Flora lus. II. S. 240); Wohlau: 
Dyhernfurth, Riemberg; Militsch: Slelochwitz, Trachenberg; Trebnitz: Obernigk; Neu
markt: Meesendorf, W ohnwitz; Gr. W artenberg: Bralin; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, 
Strachate; Striegau: Hummelbusch; Strehlen: Katschwitz; Ohlau: Oderwald; Walden
burg: Fürstenstein; Münsterberg: H einrichau; Habelschwerdt: Lom nitz; Oppeln: Pros- 
kau ; Gleiwitz ; Tarnowitz: Naklo ; Rybnik: Paruschowitz.

1295. I. descissa ( F r i e s  1838: Agańcus d., Inocybe d. Karsten).  Hut  
fleischig, k e g e l -  o d e r  g l o c k e n f ö r m i g ,  2 , 5 — 3 cm l a n g  und breit, grob
faserig, l e d e r b r a u n ,  O b e r h a u t  s p ä t e r  r i s s i g .  S t i e l  4 — 6 cm lang,
3—4 mm breit, g l e i c h m ä s s i g  d i c k ,  b a l d  h o h l ,  w e i s s l i c h  o d e r  g e l b 
l i c h ,  faserig, an der Spitze weiss bereift, L a m e l l e n  f r e i ,  schmal, dicht
stehend, a n f a n g s w e i s s ,  s p ä t e r  t r ü b b r a u n ;  S c h n e i d e  w e i s s ,  b e s e t z t  
m i t  z e r s t r e u t e n ,  f l a s c h e n f ö r m i g e n  C y s t i d e n .  Sporen elliptisch-eiför
mig, 1 0 —15 ft lang, 5 —G ft breit ;  Membran t rübbraun,  glatt. — Geruchlos,

In  W äldern, zwischen Moos. Juli — Oktober. — Münsterberg: Moschwitz; Falkenberg: 
Guschwitz.

1296. I. deglubens ( F r i e s  1838: Agaricus d . , Inocybe d. Karsten). 
H u t  d ü u n f l e i s c h i g ,  flach-glockenförmig, mit stumpfem Plöcker, 2—3 cm 
breit;  O b e r f l ä c h e  o c h e r f a r b e n ,  a n g e d r i i e k t - f a s e r i g ,  i n  d e r  M i t t e  
s c h w a c h - s c h u p p i g .  S t i e l  v o l l ,  gleichmässig dick, 3 —5 cm lang, 4—ß mm 
breit, i n n e n  w e i s s ,  a u s s e n  a n f a n g s  b l a s s ,  s p ä t e r  d u n k l e r ,  f a s e r i g ,  
oben fein weissflaumig punktirt .  L a m e l l e n  angeheftet ,  bauchig,  massig dicbt- 
s tehend,  3 — 4 mm breit ,  s c h m u t z i g  l e h m f a r b e n ,  später  zimmtbraun; 
S c h n e i d e  w e i s s ,  d i c h t b e s e t z t  m i t  c y l i n d r i s c h e n ,  20 ft l a n g e n  C y s t i 
d e n ,  z w i s c h e n  d e n e n  e i n z e l n e ,  f l a s c h e n f ö r m i g e ,  b i s  40 ft l a n g e ,  
20 ft b r e i t e  C y s t i d e n  s t e h e n .  Sporen eiförmig, innen abgeflacht, 7—9 ft 
lang, 4—5 ft breit ;  Membran kastanienbraun,  glatt.

In  W äldern zwischen Moos. August, September. — Frankenstein: Lampersdorfer Forst.

1297. I.Bongardii( W e i n m a n n  1836 A garicusB ., Inocybe
H u t  fleischig, f l a c h g e w ö l b t ,  mit  schwach kegelförmigem Höcker,  später 
flach ausgebreitet ,  2—4 cm breit, f a s t  g l a t t ,  mit  e i n g e w a c h s e n e n ,  f i l z i g e n  
H a a r e n  (Haare 2,5 ft breit), anfangs gelblichweiss, s p ä t e r  g e l b b r a u n ,  
in der Mitte dunkler. S t i e l  3,5— 5,5 cm lang, 3— 5 mm breit, gleichmässig 
dick oder nach oben schwach verdünnt ,  w e i s s l i c h ,  s e i d e n f a s e r i g ,  bei 
B e r ü h r u n g  s c h m u t z i g  r o  t h b r  ä u n l  і c h ,  anfangs voll, später  hohl. L a 
m e l l e n  etwas entferntstehend,  bauchig,  4 —G mm breit, hinten frei, anfangs 
w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  r ö t h l i c h ,  z u l e t z t  h e l l  z i m m t b r a u n ;  S c h n e i d e  
dicht besetzt  m i t  с у 1 i n d r  i s  c h - f ä d  і g e n  C y s t i d e n .  Sporenpulver trüb- 
kastanienbraun.  Sporen eiförmig mit fast warzenförmiger Spitze,  10—12 fi

t) J. A. W e  in m a n n ,  Hymeno- et Gasteromycetes hucusque in imperio 
rossico observati.  Petropoli  1836.
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lang, 6—7 ft breit,  innen abgeflacht; Membran trüb-kastanienbraun, undeut
lich punktirt.  — G e r u c h  s ü s s l i c h ,  frisch ähnlich wie Calycanthus. Ge
schmack unangenehm, etwas salzig.

In Gärten, auf Rasenplätzen, zwischen Gras und Moos. August — Oktober. — Breslau: 
Botan. Garten, Scheitnig.

1298. I. cristata ( S c o p o l i  1772: Agaricus er., Ag. vialis Persoon, 
Aff. lacerus Fries, Inocybe l. Karsten).  H u t  dünnfleischig, anfangs fast halb- 
kuglig gewölbt  oder k e g e l f ö r m i g ,  m i t  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  später ausge- 
breitet, 2— 3 cm breit,  t r ü b - o c h e r f a r b e n  o d e r  b r a u n ,  m i t  d i c h t e n ,  
f i l z i g e n ,  s p ä t e r  s p a r r i g  a b s t e h e n d e n  S c h u p p e n .  Schleier weiss- 
fädig. S t i e l  3—5 cm lang, 2—4 mm breit, v o l l ,  aussen b r a u n ,  faserig, 
i n n e n  r ö t h l i c h ,  später  schmutzig-braun,  L a m e l l e n  angeheftet,  breit, 
bauchig, a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  t r ü b b r a u n ;  S c h n e i d e  w e i s s ,  b e 
s e t z t  m i t  einzelstehenden, dickwandigen, f l a s c h e n f ö r m i g e n ,  33 — 35 ft 
langen, unten 13 ft breiten, am Scheitel abgestutzten C y s t i d e n .  Sporen ei
förmig, innen abgeflacht, 8 —10 ft lang, 5—6 ft breit;  Membran hell trübbraun, 
glatt.

In Wäldern, an Wegen, Grabenrändern, auf Haiden, besonders auf Sandboden. Juni bis 
Oktober. — W ohl überall verbreitet. Grünberg: Telegraphenberg, Rohrbusch^ Sprottau: 
Mollwitz; Rothenburg: Hiesky (A lb. et S chw . 470); Löwenberg: W olfsbach; Jauer: 
Brechelshof;. Wohlau: Dyhernfurth; Bunzlau: Haide; Liegnitz: Fanten; Schönau: Ochsen
kopf bei W altersdorf; Militsch: Melochwitz; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa, Hai- 
dau; Gr. W artenberg: Stradam; Breslau: Friedewalde, Oswitz; Oels: Sibyllenort; Schweid
nitz: Kratzkau, Zobtenberg; Strehlen: Rummelsberg; Brieg: Smortawe, Leubusch; W al
denburg: Altwasser; Frankenstein: Lampersdorf, Giersdorf; Habelschwerdt: Wölfeis
grund; Falkenberg: Guschwitz; Kreuzburg: Stadtwald; Oppeln: Vogtsdorf; Rosenberg: 
Alt-R.; Lublinitz: Stadtwald; Gleiwitz; Tarnowitz: Neudeck, Naklo; Kosel: Klodnitz- 
w ald; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankowitz.

1299. I. scabra ( M u e l l e r  flora danica Taf. 822 f. 3: Agaricus sc., Ag. 
erinaceus Persoon).  H u t  fleischig, 4 cm breit, anfangs k e g e l f ö r m i g ,  später 
gewölbt, mi  t  s t u m p  fern H ö c k  e r ,  t r ü b b r a u n ,  m i t  a n g e d r ü c k t e n ,  f a s e 
r i g e n  S c h u p p e n .  S t i e l  4 cm lang, 6 —9 mm breit, voll, c y l i n d r i s c h  
s e i d e n f a s r i g ,  w e i s s .  L a m  e i l e n  angeheftet,  dichtstehend, a n f a n g s  g r a u 
b r a u n ,  s p ä t e r  r o s t b r a u n .  Sporen elliptisch, 11 ft lang, 6 ft breit (Cooke); 
Membran bräunlich, glatt.

In W äldern. September, Oktober. — Sachs. Oberlausitz: [Zittau, Herrnhut (Rabenhorst 
Flora lusat. H. S. 239).

1300. I. piriodora ( P e r s o o n  1821: Agaricus p., Inocybe p. Karsten).  
H u t  ziemlich dickfleischig, a n  f a n g s  k e g e l f ö r m i g ,  s p ä t e r  flach ausgebreitet,  
mit  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  4—7 cm breit, anfangs braun, später b l a s s  o c h e r -  
f a r b e n ,  a n g e d r ü c k t  f a s e r i g - s c h u p p i g ;  F l e i s c h  weiss,  b l u t r o t ! )  
w e r d e n d .  Schleier fein seidenhaarig,  weiss, eine Zeitlang am Hutrande zu
rückbleibend. S t i e l  5 — 6 cm lang,  6 — 12 mm breit, f e s t ,  v o l l ,  grob
faserig, w e i s s ,  b e i  V e r l e t z u n g  b l u t r o t h  w e r d e n d .  L a m e l l e n  massig 
dichtstehend, bis 5 mm breit, hinten ausgebuchtet,  an den Stiel leicht ange
heftet, a n f a n g s  w e i s s l i e h ,  s p ä t e r  t r ü b b r a u n ;  S c h n e i d e  w e i s s ,  d i c h t  
b e s e t z t  m i t  с у  li n d r i s  ch e n ,  25—30 ft langen, 10— 13 p breiten C y s t i  den.  
Sporenpulver t rübbraun.  Sporen elliptisch, innen abgeflacht, 10—12 fi lang,
5—6 ft breit ;  Membran trübbraun,  glatt. — Geruch obstartig oder fast veilchen- 
artig, der des faulenden Pilzes fast vwie* faulende Aepfel.

In W äldern. Ju li — September. — Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw . 464), Muskauer 
Haide (Rabenhorst Flora lus. H. S. 239); Münsterberg: Moschwitz.
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1301. I.  dnl cam ara ( A l b e r t i n i  et S eh we  i n i z  1805 : Agaricus unifor- 
mis Persoon,  Inocybe d. Karsten).  H u t  dümifleischig, f l a c h g e w ö l b t  mi t  
s t u m p f e m  H ö c k e r ,  2— 3 cm breit, h a a r i g - s e h u p p g , t r ü b b r a u n ;  Fleisch 
gelblichweiss. S t i e l  bald hohl, d ü n n ,  f a s e r i g  u n d  s c h u p p i g ,  a n  d e r  
S p i t z e  oft blassviolett,  k l e i i g  b e s t ä u b t .  L a m e l l e n  bogig angeheftet, 
bauchig,  a n f a n g s  b l a s s ,  s p ä t e r  t r ü b b r a u n .  — G e s c h m a c k  s c h w a c h  
s ü s s h o l z a r t i g .

In  Wäldern. Juni — September. — Säebs. Oberlausitz: Sohlander Berg; Rothenburg:
Niesky (A lb. et S ch w . 489)*, Breslau: Botan. Garten.

230. G att. Cortinarius. F r i e s  1838. {Cortinario, 
P e r s o o n  1801 z. Th.)

H u t  mehr oder weniger dickfleischig; Rand in  d e r  J u g e n d  
m i t  d e m  S t i e l e  d u r c h  e i n e n  s e i d e n f ' ä d i g e n  S c h l e i e r  
v e r b u n d e n ,  der auch nach dem E ntfalten  des Hutes am Stiele 
als mehr oder weniger verbreitete R ingbekleidung zurückbleibt. 
L a m e l l e n  v o r t r e t e n d ,  a n  d e r  S c h n e i d e  k a h l ,  o h n e  c h a 
r a k t e r i s t i s c h e  (nur selten mit cylindrischen, dichtstehenden) 
C y s t i d e n .  S p o r e n p u l v e r  z i m m t b r a u n  o d e r  k a s t a n i e n 
b r a u n .  S p o r e n  k u g l i g ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g ;  Mem
bran ocherfarben oder braun, g la tt oder punktirt.

I. H y d ro c yb e  Fries 1821. H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  f r  і s c h  v o n  F e u c h t i g 
k e i t  d u r c h d r u n g e n ,  mit durchscheinender Oberfläche, b e i m  E i n t r o c k n e n  
d i e  F a r b e  ä n d e r n d ,  k a h l  oder mit oberflächlich anliegenden, weissen Fa
sern bedeckt. S c h l e i e r  e i n f a c h  f ä d i g .  S t i e l  kahl.

* Tcnniores, H u t  d ü n n  f l  e is  c h i  g, anfangs kegelförmig, später ausgebreitet, m it einem Buckel 
in  der Mitte; Rand grade. S t i e l  cylindrisch oder nach unten verdünnt, d ü n n .

1302. C. fasciatns. F r i  e s  1838. (Agaricus acwftts Albertini et Schweiniz 
1805 non Persoon) .  H u t  h ä u t i g - f l e i s c h i g ,  anfangs k e g e l f ö r m i g ,  spä
ter  ausgebreitet ,  1—2 cm breit,  kahl,  f e u c h t  b r a u n  m i t  s c h w a r z b r a u n e m ,  
s p i t z e m  H ö c k e r ,  trocken st rohgelb,  seidenglänzend..  S t i e l  gleich dick, 
gebogen,  5— 8 cm lang, 2—3 mm breit, g r o b f a s e r i g ,  spaltbar,  k a h l ,  b l a s s -  
b r ä u n l i c h .  Lamellen angewachsen,  dünn,  ziemlich entferntstehend,  3 mm 
breit, zimmtbraun.

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 475);
Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

1303. C. acu tu s  ( P e r s o o n  1801: Agaricus a., Cortinarius a. Fries). 
H u t  h ä u t i g - f l e i s c h i g ,  1— 2 cm breit,  m i t  s p i t z e m  H ö c k e r ,  g e s t r e i f t ,  
g e l b b r a u n ,  t r o c k e n  hell ocherfarben, fast  weisslich. S t i e l  6 — 10 cm 
lang, 2— 3 mm breit, h e l l  o c h e r f a r b e n ,  v e r b l a s s e n d ,  trocken fast weiss, 
h o h l ,  gebogen,  mit flüchtigem, weissem, fädigem Schleier. L a m e l l e n  ange
wachsen,  m a s s i g  d ic h t s t e h e n d ;  s c h m a l ,  dünn,  ocherfarben;  Schneide 
ganzrandig.

In  Laub- und Nadelwäldern, zwischen Moos. August — Oktober. — Lüben: Neurode;
Lauban: Nonnenwald; Liegnitz: Hummel; Schönau: Münzenthal; Jauer:B rechelshof; Oels:
Juliusburg; Reichenbach: Geiersberg; Münsterberg: Moschwitz; Falkenberg: Gaschwitz ;
Kosei: Klodnitzwald; Zabrze: Kunzendorf.
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1304. C. obtusus ^ F r i e s  182] : Agaricm  o., Cortinarius o. Fries). H u t  
dünnfleischig, k e g e l f ö r m i g - g l o c k i g ,  2,5—5 cm breit,  anfangs mit stumpfem 
Höcker, welcher später  verschwindet;  R a n d  g e s t r e i f t ;  Oberfläche gelbbraun 
glänzend, t r o c k e n  o c h e r f a r b e n ,  f a s e r i g  z e r s c h l i t z t ,  in der Jugend mit 
angedrücliten, weissen Fasern,  später  kahl. S t i e l  b a u c h i g ,  5 cm lang, 
4 — 6 mm breit, angedrückt-faserig,  blass ocherfarben. L a m e l l e n  angewachsen, 
bauchig, z i e m l i c h  e n t f e r n t s t e h e n d ,  z i m m t b r a u n  m i t  w e i s s f l o e k i g e r  
S c h n e i d e .  — Stark riechend.

In  Nadelwäldern. August — Oktober. — Schönau: Münzenthal; Brieg: Leubusch.

1305. C. saniosus ( F r i e s  1821: Agaricus s., Ag. turcicus Lasch, Corti
narius s. Fries).  H u t  dünnfleischig, anfangs kegelförmig, später flachgewölbt 
mit spitzigem Höcker,  2 —3 cm breit;  R a n d  g l a t t ,  später o f t  f a s e r i g  z e r 
s c h l i t z t ;  O b e r f l ä c h e  g e l b b r a u n ,  t r o c k e n  b r a u n ,  g l ä n z e n d .  Stiel
4—8 cm lang, 3—5 mm breit, voll, blassgelblich, mit gelblichem, flüchtigem 
Schleier. L a m e l l e n  angewachsen,  b a u c h i g ,  z i e m l i c h  e n t f e r n t s t e h e n d ,  
anfangs o c h e r f a r b e n ,  später zimmtbraun. Sporen eiförmig, 8— 12 g lang,
5—6 p breit ;  Membran hellbraun, glatt. — Geruchlos.

Auf Wiesen und W aldboden zwischen Gras und Moos. September, Oktober. — Breslau: 
Oswitz-, Trebnitz: Obernigk.

1306. C. decipiens ( P e r s o o n  1801: Agaricus d,, Cortinarius d. Fries). 
H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g ,  s p ä t e r  ausgebrei tet ,  m i t  
s t u m p f e m  B u c k e l ,  um diesen herum eingedrückt, 2—3 cm breit, t r ü b b r a u n ,  
m i t  d u n k l e r e r  M i t t e ,  trocken scherbenbraun. S t i e l  9 — 11 cm lang, 2—4 mm 
breit, schwach,  röhrig,  gleich dick,  m i t  r o t h b r ä u n l i c h e m  F l e i s c h e  u n d  
d i c h t  a n l i e g e n d e r ,  w e i s s e r ,  f e i n f ä d i g e r  B e k l e i d u n g ,  dadurch f a s t  
v i o l e t t  erscheinend, s e i d e n s c h i m m e r n d .  L a m e l l e n  angewachsen, dünn, 
dichtstehend, b l a s s  r o t h b r a u n ,  später  zimmtbraun.

Auf Haideplätzen, in W äldern an feuchten Stellen, zwischen Moos. September — Novem
ber. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 461): Lauban: Nonnenwald} Jauer: Brechels- 
hof}Trebnitz: Obernigk} Neumarkt:Nippern} Breslau:Friedewalde} Oels:MirkauerBusch} 
Waldenburg: Fürstenstein} Zabrze: Kunzendorf.

1307. C. l eucopodius ( B u l l i a r d  1791: Agaricus l., Ag. leucopus Per
somi 1801, Cortinarius leucopus Y y\qs). H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  anfangs kegel
förmig, später  ausgebreitet ,  mit stumpfem'Höcker,  2—3 cm breit, g l a t t ,  k a h l ,  
f e u c h t g e l b b r a u n ,  t rocken ledergelb, glänzend. S t i e l  2 5 cm lang, 4 bis
6 mm breit, gleichmässig dick, anfangs voll, später hohl, r e i n  w e  iss,  L a 
m e l l e n  s c h w a c h  a n g e h e f t e t ,  bauchig, dichtstehend, anfangs b l a s s  o c h e r 
f a r b e n ,  später  zimmtbraun.

In  Kieferwäldern. September, Oktober. — Trebnitz: Obernigk.
* Firmier es. H u t  ziemlich d ic k f l e i s c h ig }  Rand anfangs umgebogen. S t i e l  d ic k , nach 

unten breiter.
1308. C. castaneus ( B u l l i a r d  1785: Agaricus с., C o r t i n a r i u s  с. Fries). 

H u t  schwachfleischig, a n f a n g s  g l o c k i g - g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet, m i t  
s t u m p f e m  B u c k e l ;  3—5 cm breit. Rand verbogen ; O b e r f l ä c b  e d u n k e l 
k a s t a n i e n b r a u n , m i t  l e i c h t e m  vio 1 e t t e m  S c h i n i m e r ,  t r o c k e n  d u n k e l 
b r a u n ,  anliegend seidenfaserig, am Rande heller;  F l e i s c h  b r a u n  vi о le t t ,  ge 
brechlich. S t i e l  6— 8 cm lang, 6— 8 mm breit, cylindrisch, hohl, gebrechlich, 
a u s s e n  f a s e r i g ,  b r a u n  v i o l e t t ,  s e i d e n g l ä n z e n d .  L a m e l l e n  massig 
dichtstehend, 6—8 mm breit, angeheftet,  b r a u n v i o l e t t ,  s p ä t e r  zimmtbraun. 
Sporenpulver kastanienbraun.  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  am Scheitei abgeiundet,
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meist 8— 10 [і lang, 6 —7 ft brei t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  s t a r k  
p u n k t i r t.

In  Laub- und Nadelwäldern. September, Oktober. — Grünberg; Rothenburg: Niesky 
(A lb. et S ch w . 4:60); Lauban: Nonnenwald; Breslau: Oswitz.

1309. C. d i lu t us  ( P e r s o o n  1801: Agaricus d., Cortinarius d. F r i e s ) .  
H u t  z i e m l i c h  d i c k f l e i s c h i g ,  flachgewölbt, s c h w a c h  gebuckelt,  3 —6 cm 
breit, anfangs faserig, später  glatt  und kahl, frisch m a t t ,  g e l b b r a u n ,  trocken 
ledergelb. Stiel 5 —8 cm lang, 7 — 9 mm breit, anfangs voll, später  hohl, 
w e i c h ,  b l a s s ,  a m  G r u n d e  v e r d i c k t ,  mit  faserigem, weissflockigem 
Schleier. L a m e l l e n  ausgerandet,  6—8 mm breit, angeheftet,  breit, d i c h t 
s t e h e n d ,  anfangs ocherfarben, später  zimmtbraun.  Sporen elliptisch oder 
eiförmig, 7—9 ft lang, 5—6 ft breit ;  Membran hellbraun, glatt.

In  W äldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 463); Breslau: 
Oswitz; Frankenstein: Kaubitz.

1310. C. ar meniacus  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus «. ,  Cortinarius a. 
Fries).  H u t  f l e i s c h i g ,  flachgewölbt, m i t  b r e i t e m ,  f l a c h e m  Bu c k e l ,
5— 11 cm breit,  g e l b l i c h - z i m m t b r a u n ,  g l a t t ,  g l ä n z e n d ,  trocken hell
l e d e r g e l b .  S t i e l  voll, 5 —  8 cm lang, n a c h  o b e n  k e g e l f ö r m i g  v e r 
s c h m ä l e r t ,  1—2 cm breit, s t e i f ,  innen weich, w e i s s  und mit weisser,  fädiger 
Bekleidung. L a m e l l e n  angewachsen,  dichtstehend, á —7 mm b r e i t ,  anfangs 
o c h e r f a r b e n ,  später  zimmtbraun.

In Nadelwäldern. Juli — November. Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: Niesky (Alb. et 
S ch w . 462); Bunzlau: Haide; Hirschberg: Schreiberhau, Landeshuter Kamm; Trebnitz: 
Obernigk, Riemberg; Brieg: Leubusch; Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: Giers- 
dorf; Münsterberg: Moschwitz; Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Tarno- 
witz: Naklo ; Kosel: Klodnitzwald.

1311. C. s ub f e r r ug in eu s  ( B a t s c h  1783: Agaricus s., Cortinarius s. Fries). 
H u t  fleischig, 3— 5 cm breit, gewölbt,  später  ausgebreitet ,  in der Mitte flach 
oder mit stumpfem Höcker,  glatt,  s c h e r b e n g e l b ,  b r a u n  w e r d e n d ,  mit  
s c h w a c h  w ä s s r i g e m  F l e i s c h ,  in  d e r  F a r b e  w e n i g  v e r ä n d e r l i c h .  
S t i e l  fest und v o l l ,  e twa bis 7 cm lang, 1— 1,5 cm breit, a n f a n g s  w e i s s -  
l i c h ,  s p ä t e r  s c h m u t z i g  h e l l b r ä u n l i c h ,  mit  vergänglichem, weissfaserigein 
S c h l e i e r .  L a m e l l e n  ausgerandet,  e t w a s  e n t f e r n t s t e h e n d ,  5 — 6 mm 
breit, a n f a n g s  t r ü b b r a u n ,  später  rostbraun.  Sporen elliptisch oder ei
förmig, 10—11 fr lang, 5— 6 fi breit ;  Membran glatt,  gelbbraun.  — Geruch 
und Geschmack unangenehm.

In  Laubwäldern. Juli — Oktober. — W aldenburg; Münsterberg: Möschwitz; Falkenberg: 
Friedland.

H. Telamonia Fries 1821. H u t  mit wässerigem Fleische, feucht, anfangs 
k a h l  o d e r  m i t  a n l i e g e n d e n ,  w e  і s s  e n  F a s  e r n  bedeckt. Stiel unterhalb 
des seidenfaserigen,  weissen Schleiers m i t  r i n g f ö r m i g e r  o d e r  s c h u p p i g e r  
B e k l e i d u n g .

4= Leptopliylli. Lamellen dünn, m ehr oder weniger dichtstebend.

1312. C. r igudus ( S c o p o l i  1772: Agaricus r., Cortinarius r. Fries). 
H u t  dünnfleischig, 2—2,5 cm breit, a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g ,  später  glocken
fö rm ig /m i t  stumpfem Buckel, g l a t t ,  g l ä n z e n d ,  b r a u n ,  in der Jugend um 
den Rand herum mit weissen,  anliegenden, seidenartigen Fäden.  S t i e l  etwa 
4 cm lang, dünn, anfangs voll, später  hohl, gebogen,  b l a s s b r a u n ,  mit  
schuppiger und anliegend r i n g f ö r m i g e r ,  w e i s  s e r  В e k  l e i  d n n g .  L a m e l -
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1 en angewa^hsen, ziemlich d i ch t s tel i  e n d ,  breit, r o s t f a r b i g ,  später zimmt- 
braun. Sporen elliptisch, 5 —11 fi lang, 4—6 fi breit; Membran gelbbraun, 
glatt.

In  Gärten und Gebüsch zwischen Gras und Moos. August — Oktober. — Breslau: Botan. 
Garten, Oswitz.

1313. C. h e m i t r i c h u s  ( P e r s o o n  1801; Agaricus k., Cortinarius h. Fries). 
Hu t  ziemlich fleischig, flachgewölbt, s p i t z -  o d e r  s t u m p f - g e b u c k e l t ,  
2,5—8 cm breit,  feucht b r a u n ,  t rocken abblassend, ledergelb, m i t  d i c h t 
s t e h e n d e n ,  a n f a n g s  a u f g e r i c h t e t e n ,  lockigen, s p ä t e r  a n g e d r ü c k t e n  
F a s e r n  b e s e t z t ,  Rand anfangs mit weissen, seidenartigen Fäden. S t i e l
4—8 cm lang, 4— 7 mm breit, gleichmässig dick, später hohl, b l a s s b r a u n ,  m i t  
w e i s s f l o c k i g e r ,  r i n g f ö r m i g e r  B e k l e i d u n g .  L a m e l l e n  angewachsen, 
d i c h t s t e h e n d ,  etwa bis 7 mm breit, a n f a n g s  l e h m b r a u n ,  später zimmt- 
braun. Sporen elliptisch, 7—8 g  lang, 4—5 fr breit; Membran gelbbraun, glatt.

In  G-ebüsch, W äldern, zwischen Gras und Moos. August — Oktober. — Rothenburg: 
ITiesky (A lb. et S ch w . 457); Breslau: Botan. Garten, Masselwitz; Münsterberg: Mosch
witz.

1314. C. i nci sus  ( P e r s o o n  1801: Agaricus г., Cortinarius i. Fries).  
H u t  ziemlich fleischig, a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g ,  s p ä t e r  f l a c h  a u s  g e b r e i t e t ,  
gebuckelt, 2—3 cm breit, f e u c h t  g l a t t ,  r o s t b r a u n ,  t r o c k e n  r i s s i g 
k l e i n s c h u p p i g ,  am Rande oft zerschlitzt, ocherfarben, S t i e l  meist 3 — 4, 
manchmal aber bis 12 cm lang,  2 — 3 mm breit ,  gleichmässig dick, v o l l ,  
f a s e r i g ,  r o s t b r a u n ,  m i t  r i n g f ö r m i g e r ,  weisser, b a l d  v e r s c h w i n d e n 
d e r  B e k l e i d u n g .  L a m e l l e n  angewachsen, m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  an
fangs z i m m t b r a u n ,  später  rostbraun.  Sporen breit-elliptisch, 9— 12 ^  lang, 
6 ft breit.

Heerdenweise in W äldern und Gebüsch. Juli — November. — Breslau: Oswitz; Münster
berg: Moschwitz.

1315. C. f lexipes ( P e r s o o n  1801: Agaricus fl., Cortinarius fl. Fries, 
Agaricus fraternas Lasch).  H u t  ziemlich fleischig, a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g ,  
später ausgebreitet ,  s p i t z  g e b u c k e l t ,  1 — 2 cm breit, a n f a n g s  v i o l e t t ,  
s p ä t e r  z i m m t b r a u n ,  g r a u f a s e r i g ,  trocken verblassend. S t i e l  8— 11cm 
lang, 3—4 mm breit, verbogen,  f a s e r i g - s c h u p p i g ,  a n  d e r  S p i t z e  v i o l e t t ,  
mit weisser,  ringförmiger Bekleidung. L a m e l l e n  angewachsen, a n f a n g s  
d u n k e l  b r a u n v i o l e t t ,  später  zimmtbraun mit weisslicher Schneide. Sporen 
eiförmig oder elliptisch, 6—8 ft lang, 4—5 ft breit; Membran trübbraun, glatt.

In W äldern zwischen Moos. August — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 
426); Hirschberg: Schreiberhau; Striegau: Hummelbusch ; Breslau: Oswitz; Münsterberg: 
Moschwitz ; Oppeln: Brinnitz.

* Platyphylli, Lamellen sehr breit, ziemlich dick, mehr oder weniger e n t f e r n t  v o n  e in 
a n d e r  s t e h e n d .

1316. C. b r tmn eu s  ( P e r s o o n  1801: Agaricus b., Cortinarius b. Pries). 
Hu t  fleischig, a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  später flach ausgebreitet,  mit 
stumpfem Buckel, bis .8 cm breit;  f e u c h t  u m b r a b r a u n ,  trocken schmutzig 
ledergelb, gegen den Rand faserig, fast k a h l .  S t i e l  v o l l ,  bis 11 cm lang, 
nach o b e n  v e r s c h m ä l e r t ,  b r ä u n l i c h ,  w e i s s s t r e i f i g ,  m i t  r i n g f ö i -  
m i ge r ,  h e l l b r ä u n l i c h e r  B e k l e i d u n g .  L a m e l l e n  angewachsen, dick, 
a n f a n g s  p u r p u r b r a u n ,  später zimmtbraun,  e n t f e r n t s t e h e n d .  Sporen 
8—10 f¿ lang, 6—7 ft breit.
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An feuchten W aldstellen, besonders in Nadelwäldern. Ju li — November. — Rothenburg:
Niesky (A lb. et S ch w . 425)t W aldenburg: Fürstenstein5 Reichenbach: Geiersberg;
Münsterberg: Moschwitz.

1317. C. gentilis ( F r i e s  18'21: Agaricus g-, Cortinarius g. Vľ\es). Hu t  
ziemlich fleischig, k e g e l f ö r m i g  a u s g e b r e i t e t ,  s p i t z  g e b u c k e l t ,  1—3 cm 
breit,  a n f a n g s  g l a t t  und kahl, r ö t h l i c h - z i m m t b r a u n ,  t r o c k e n  ge lb ,  
seidenglänzend,  im Alter  rissig eingeschnitten. S t i e l  bis 8 cm lang, 4 mm 
breit, gleichmässig dick, d e m  H u t e  g l e i c h f a r b e n ,  m it  s c h u p p i g  em , g e l 
b e m ,  a n l i e g e n d e m  R i n g e .  L a m e l l e n  ange wachsen, d i c k ,  s e h r  w e i t 
l ä u f i g  s t e h e n d ,  anfangs g e l b l i c h ,  später  zimmmtbraun.  Sporen 8—9 ft 
lang, 5—6 ft breit.

In Laub- und Nadelwäldern. Juli — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw.
424 z. Th.).

1318. C. hi nn nle us  ( S o w e r b y  1799: Agaricus h., Cortinarius h. Fries), 
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  k e g e l i g - g l o c k e n f ö r m i g ,  später  ausge
breitet,  schwach gebuckelt,  3—4 cm breit, feucht r ö t h l i c h - z i m m t b r a u n ,  
gelbbraun,  im Alter rissig durchbohrt .  S t i e l  voll, steif, 2 —11 cm lang, 5 bis 
7 mm breit,  n a c h  u n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  m i t  w e i s s e r ,  s e i d e n a r t i g e r ,  
o b e n  r in g fö . rm i g e r , b l a s s e r  B e k l e i d u n g .  L a m e l l e n  etwas ausge- 
randet,  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r ,  b r e i t ,  r ö t h l i c h b r a u n ;  später  zimmt- 
braun.  Sporen elliptisch, 8— 10 fi lang, G—7 fi breit.

In  Wäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 424 z. Th.);
Breslau:. Oswitz; Trebnitz: Obernigk.

1319. C, helvolps ( B u l l i a r d  1791: Agaricus h., Cortinarius h. Fries). 
H u t  ziemlich fleischig, anfangs gewölbt,  später  ausgebrei tet ,  m i t  s t u m p f e m ,  
s p ä t e r  v e r s c h w i n d e n d e m  B u c k e l ,  2 — 8 cm breit;  R a n d  a n f a n g s  
meist  e i n g e k n i c k t ;  Oberfläche r o s t f a r b e n ,  mit  oft dunklerer  Mitte;  im 
Alter  rissig. S t i e l  voll, 5— 12 cm lang, 1— 2 cm breit,  gleichfarben, in der  
u n t e r e n  H ä l f t e  m i t  g l a t t e r ,  w e i s s e r ,  s e i d e n f ä d i g e r  B e k l e i d u n g ,  
d i e  o b e n  d u r c h  e i n e n  r o s t b r a u n e n  R i n g  b e g r e n z t  w i r d ,  innen und 
aussen dunkelrostbraun.  L a m e l l e n  ausgerandet,  d i c k ,  e n t f e r n t  v o n  e i n 
a n d e r  s t e h e n d ,  d u n k e l b r a u n ,  später  zimmtbraun.

In Wäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 424 z. Th.);
G rünberg; Schönau: M ünzenthal; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: W ohnwitz; Breslau:
Oswitz; Ohlau: Fasanerie; Frankenstein: Giersdorf; Münsterberg: Reumen, Moschwitz;
Gleiwitz.

1320. C. armillatus ( F r i e s  1818: Agaricus Ag. B ulliard i ßß. squa- 
mulosa Albertini et Schweiniz 1805, Cortinarius a. Fries).  H u t  fleischig,
5 — 15 cm breit,  anfangs glockenförmig, später  ausgebreitet ,  a n f a n g s  g l a t t ,  
b a l d  e i n g e w a c h s e n  f ä d i g  u n d  s c h u p p i g ,  z e r s c h l i t z t ,  r ö t h l i c h -  
s c h e r b e n b r a u n .  S t i e l  8—16 cm lang,7—9 mm breit, a m G r u n d e  s c h w a c h  
k n o l l i g  v e r d i c k t ,  voll, fest, faserig, h e l l  r ö t h l  i c h - b  r a u n ,  m i t  1—4 
l e b h a f t ,  z in n o b e r r  0 t h e n ,  a n l i e g e n d  f a s e r i g e n  G ü r t e l n .  L a m e l l e n  
angeheftet,  ausgerandet,  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r ,  anfangs b l a s s b r a u n ,  
später  zimmtbraun,  bis 1 cm breit, mit welliger Schneide.  Sporen elliptisch, 
10— 12 fi lang, 5,5—6,6 fi breit. Membran gelbbraun,  fast glatt.

In  Nadelwäldern zwischen Moos. Juli — Oktober. — Rothenburg: Moholz, Niesky; Sa-
gan: Dubrau (A lb. et S cb w . 4á8)‘, Löwenberg: Vorwerksbusch^ Wohlau: Riembergj
Trebnitz: Kath. Hammer-, Heumarkt: Lissa; Frankenstein: Lampersdorf-, H a b e l s c h w e r d t :

Neu W ilmsdorf; Falkenberg: Guschwitz; Rybnik: Jatìkowitz.
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1321. C. bivelus ( F r i e s  ISIS:  Agaricus b., Cortinarms h. Fries). H u t  
fleischig, 5— 14 cm breit, anfangs g e w ö l b t ,  später ausgebreitet,  kahl, g l a t t ,  
oder  am R a n d e  s e i d e n h a a r i g ,  s c h e r  b en  g e l b ,  oft dunkeier gefleckt. S t i e l  
voll, unten fast  knollig, s c h  wa rn  m i g - f l e i s  eh ig,  (aussen meist fester als 
innen), bald kürzer,  bald länger, s c h m u t z i g - w e i s s l i c h ,  innen hell rost- 
braún, unten mit flockigem Ueberzug, und m i t  e i n e m  s c h n e l l  v e r g ä n g 
l ic he n  G ü r t e l .  L a m e l l e n  angeheftet,  m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  lebhaft 
g e l b - z i m  m t b r a u n .  Sporen rundlich-elliptisch, 8— 10 p. lang, 5—6 p breit.

In moosigen Wäldern, besonders unter Birken. — Neumarkt: Lissa-, Striegau: Hummel- 
busch; Schweidnitz: Kratzkau; Reichenbach: Geiersberg; Waldenburg: Fürstenstein.

III. Dermocybe Fries.  Hut  dünnfleischig; Fleisch trocken, (nicht 
durchfeuchtet); Oberfläche seidig-zottig, später kahl. Stiel gleichmässig dick, 
aussen fester. Schleier einfach, seidenfädig.

1322. C. raphanoides ( P e r s o o n  1801: Agaricus r., Cortinarius r. Fries). 
Hut  fleischig, gebrechlich, 2—5 cm breit, anfangs glockenförmig, später flach 
ausgebreitet, mit stumpfem Höcker;  Oberfläche von eingewachsenen Fasern 
s e i d e n h a a r i g - f i l z i g ,  anfangs o l i v e n b r a u n ,  verblassend, trocken gelb
braun. S t i e l  voll, fast 5—8 cm lang, 5—8 mm breit, aussen fädig, e t w a s  
h e l l e r  a l s  d e r  H u t ,  innen gelb. Schleier olivenbraun. L a m e l l e n  ange
wachsen, brüchig,  ziemlich dichtstehend, anfangs o l i v e n b r a u n ,  später zimmt- 
braun. Sporen 7 —10 p lang, 5—6 p breit. — Geruch rettigartig. Geschmack 
scharf.

In  s c h a tt ig e n  W ä ld e rn .  S e p tem b e r, O k to b e r. — S ach s. O b erlau sitz : S o h la n d e r  B e rg ;  
R o th e n b u rg :  M oholz , N ie s k y  (A lb .  e t  S c h w .  488).

1323. C. cinnamomeus ( L i n n é  1755: Agaricus с., Ag. croceus Schaeffer, 
Ag. betulinus Scopo'li, Ag. sanguineus ß. Albertini et Schweiniz, Cortinarius с. 
Fries). H u t  dünnfleischig, 2—8 cm breit, flachgewölbt, meist mit stumpfem 
Höcker, g e l b  o d e r  g e l b b r a u n ,  v o n  e in  g e w a c h s e n e n  F a s e r n  s e i d e  n-  
h a a r i g  o d e r  k l e i n s c h u p p i g .  S. t ie l  5—8 cm lang, 5—9 mm breit, g r o b 
f a s e r i g ,  voll, später hohl, g e l b .  F l e i s c h  d e s  g a n z e n  P i l z e s  g e l b ,  
e b e n s o  d a s  M y c e l .  Schleier gelb, seidenhaarig. L a m e l l e n  angewachsen, 
d i c h t s t e h e n d ,  g e l b ,  r o t h g e l b  o d e r  b l u t r o t h ,  später zimmtbraun. 
8porenpulver lebhaft gelb-braun. Sporen länglich-elliptisch, 7—9 p  lang, 4 bis 
6 p breit; Membran glatt, gelbbraun.

In Wäldern, besonders auf sandigem Boden, zwischen Moos. Juli — November. Wohl 
überall verbreitet bis in das Hochgebirge. Grünberg: Telegraphenberg; Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S chw . 458. 459. 449 /3.); Bunzlau: Haide; Görlitz: Kohlfurt; Lüben: 
Neurode; Liegnitz: Hummel; Hirschberg: Schreiberhau, Gr. Schneegrube; Schönau: 
Ochsenkopf b. W altersdorf; Jauer: Brechelshof; Landeshut: Grüssau, Sattelwald; Woh- 
lau: Tannwald, Riemberg; Militsch; Trebnitz: Mahlen, Obernigk; Neumarkt: Lissa, Gr. 
Bresa; Gr. Wartenberg: Stradam, Goschütz; Breslau: Strachate, Ransern; Oels: Sibyllen
ort; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Zedlitzbusch, Zobtenberg; Brieg: Smortawe, 
Leubusch; W aldenburg: Fürstenstein; Reichenbach: Geiersberg; Frankenstein: Wartha
berg, Lampersdorf; Münsterberg: Moschwitz; Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt: Lom
nitz, W ölfeisgrund; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; 
Gleiwitz ; Tarnowitz: Naklo ; Kosel: Klodnitzwald; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankor 
Witz, Ochojetz. 

ti a t tu s e  h к a Enum. 1137: Zimmetschwamm.

1324. С. sanguineus ( W u l f e n  bei J a c q u i n  1788: Agaňcus s., Ag. 
sanioKnus Scopoli,  Ag. z-uiens Bolton, Cortinarius s. ^A es). H u t  dünnfleischig, 
gewölbt, stumpf,  2— 3 cm breit,  e i n g e w a c h s e n  s e i d e n f ä d i g  oder klein-

Krypt. Flora Щ . 38
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schuppig,  b l u t r o t h .  S t i e l  anfangs voll, später  hohl, g l e i c h m ä s s i g  dick 
oder nach unten verdünnt,  dem Hute g l e i e h g e f ä r b t ,  m i t  r o t h e m  Safte,  
Schleier blutroth. L a m e l l e n  diehtstehend, ziemlich breit ,  d u n k e l b l u t -  
r o t h ,  später  zimmtbraun.

A b b ild . G re is  1 e r  B l. 136.
I n  N a d e lw ä ld e rn . J u l i  — O k to b e r. —  L ü b e n :  N eu ro d e-, S c h ö n a u : M ü n z e n th a l;  Bunzlau: 

H a id e ;  G r. W a rte n b e rg :  S t ra d a m ; B re s la u :  R a n s e rn ;  S trie g a u : H u m m e lb u s c h ; Brieg: 
L e u b u s c h ;  F ra n k e n s te in :  L a m p e r s d o rf ;  F a lk e n b e rg :  S a b in e ;  R y b n ik :  O ch o je tz .

1325. C. cinnabarhms F r i e s  1838. H u t  4— 6 cm breit,  flachgewölbt, 
später  in der Mitte etwas eingedrückt,  gebrechlich; Rand wellig verbogen; 
Oberfläche s e i d i g - f l o c k i g ,  g l ä n z e n d ,  l e b h a f t  o r a n g e - b i s  z i n n o b e r -  
r o t h ;  Fleisch röthlieh. S t i e l  6 — 8 cm lang, 8 — 12 mm breit,  voll, zäh, 
faserig,  s e i d e n g l ä n z e n d ,  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t ,  e b e n s o  der 
S c h l e i e r .  L a m e l l e n  e t w a s  w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  angewachsen,  10 bis 
11 mm breit,  mit welliger Schneide,  r o t h g e l b ,  später  zimmtbraun.  Sporen 
elliptisch oder eiförmig, 8— 9 [i lang, 4 —5 [i breit ;  Membran gelbbraun, un
deutlich punktirt .

I n  B u c b e n w ä ld e rn , m e is t  in  k le in e n  B a s e n  z u  2 —5 z u s a m m e n  l ie rv o rb re c h e n d . Septem- 
Ъег, O k to b e r .  —  M ü n s te rb e rg :  M oschw itz .

1326. C. eumorphus ( P e r s o o n  1801: Agaricus e., Ag. anomalus, Oor- 
iinarius e. Fries).  H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  gewölbt,  s tumpf  höckerig,  3—11cm 
breit,  g r a u b r a u n  о d e r  r ö t h l i e h ,  v o n  v e r s c h w i n d e n d e n  F a s e r n  a n f a n g s  
s c h u p p i g .  S t i e l  8— 12 cm lang, 3—5 mm breit, voll, n a c h  o b e n  v e r 
s c h m ä l e r t ,  h e l l v i o l e t t ,  v e r b l a s s e n d ,  f a s e r i g - s c h u p p i g ;  L a m e l l e n  
a n f a n g s  v i o l e t t ,  später  zimmtbraun,  angeheftet,  mit einem Zahn herab
laufend, d i c h t s t e h e n d .  Sporen (nach Karsten) kugelig-elliptisch, 8—9 ft 
lang, 6— 7 ¡i breit.

I n  L a u b w ä ld e rn  z w is c h e n  M oos. S e p te m b e r, O k to b e r.  — S a c h s . O b e r la u s itz : S ohlander 
B e r g ;  K o th e n b u rg :  M oholz , D ie h s e  ( A l b .  e t  S c h w .  500).

1327. C. decumbens ( P e r s o o n  1801 : Agaricus d., Cortinarius d- Fries). 
H u t  fleischig, 2—4cm breit,  anfangs gewölbt,  höckerig, später  flach ausgebreitet, 
w e i s s ,  s e i d e n g l ä n z e n d ,  m i t  f a s e r i g e r  O b e r h a u t ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  
glatt.  S t i e l  5 —6 cm lang, a m  G r u n d e  n i e d e r  1 i e g e n d , dick, anfangs voll, 
später  hohl, g l a t t ,  w e i s s .  L a m e l l e n  angeheftet,  dichtstehend, a n f a n g s  
h e l l o c h e r f a r b e n ,  später  zimmtbraun.

I n  H a d e lw ä ld e rn  z w is c h e n  M oos. S e p te m b e r, O k to b e r. — R o th e n b u rg :  N ie s k y  (A lb . et 
S c h w .  446).

IV.  Inoloma. H u t  f l e i s c h i g ,  t r o c k e n ,  s c h u p p i g  o d e r  f a s e r i g .  
Stiel  fleischig, dick. Schleier einfach, fädig.

1328. C. lepidomyces ( A l b e r t i n i  et  S c h w e i n i z  1805: Agaricus U, 
A g. pbolideus Fries 1821, Cortinarius ph. Fries).  H u t  fleischig, anfangs fast 
halbkuglig, später  flachgewölbt, in der Mitte mit stumpfem Höcker,  4—8 cm 
brei t ;  Rand abwärts gebogen ; Oberfläche trocken, h i r s c h b r a u n ,  in der Mitte 
dunkler,  m i t  k l e i n e n ,  s p a r r i g  a b s t e h e n d e n ,  s t r i e g e l h a a r i g - z o t t i g e n ,  
t r ü b b r a u n e n  S c h u p p e n  z i e m l i c h  d i c h t  b e s e t z t .  S t i e l  5— 10 cm lang, 
bis 10 mm breit,  voll, u n t e n  w e n i g  v e r d i c k t ,  oft etwas gekrümmt, im 
o b e r e n  D r i t t e l  k a h l ,  an d e r  S p i t z e  w e i s s l i c h  o d e r  v i o l e t t ,  im 
u n t e r e n T h e i l  k a s t a n i e n b r a u n ,  m i t  d i c k e r ,  t r ü b b r a u n e r ,  f i l z i ge r ,  
i n  s p a r r i g e  S c h u p p e n  u n d  G ü r t e l  z e r r i s s e n e r  U m h ü l l u n g .  La-
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m e l le n  4 —5 mm breit, h i n t e n  a u s g e r a n d e t ,  mit kurzem Zahn angeheftet, 
a n f a n g s  b l a s s v i o l e t t ,  s p ä t e r  z l m m t b r a u n .  Sporen elliptisch, 7 —9 /x 
lang, 4,5—5,5 fi breit ;  M e m b r a n  kastanienbraun, p u n k t i r t .

In Birken- und Tannenwäldern. September, Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Sohlan- 
der Berg; Rothenburg: Moholz, Arnsdorfer Berg (Alb. et Schw . 441); Görlitz: Kohl- 
furt; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa; Münsterberg: Moschwitz; Zabrze: Kunzen- 
dorf.

1329. C. penicillatus F  r i e s 1838. H u t  dünnfleischig, gewölbt, gebuckelt,
2—4 cm breit, r o s t b r a u n ,  v o n  d i c h t e n ,  e i n g e w a c h s e n e n  S c h u p p e n  
f lo ck  ig.  S t i e l  voll, s c h l a n k ,  5—8 cm lang, 4—7 mm breit, gl e ich  m ä s s  i g 
d ick ,  gebrechlich, oben kahl, u n t e n  m i t  a n g e d r ü c k t e n ,  r o s t b r a u n e n  
S c h u p p e n  b e k l e i d e t .  L a m e l l e n  angewachsen, später abgelöst, ziemlich 
dichtstehend, bauchig, 6 mm breit, d u n k e l b r a u n  m i t  h e l l e r e r  S c h n e i d e .  
Sporen eiförmig, 7—8 ft lang,  M e m b r a n  p u n k t i r t .

In  Nadelwäldern. September. — Münsterberg: Klosterwald bei M. (Metzig).

1330. C. sublanatus ( S o w e r b y  1799: Agaricus s., Ag. conopus Per- 
soon, Cortinarius s. Fries).  H u t  fleischig, glockig ausgebreitet,  gebuckelt, 
8 cm breit, l e d e r g e l b  o d e r  o l i v e n b r a u n ,  später rostbraun, m i t  e i n 
g e w a c h s e n e n ,  h a a r i g e n  S c h ü p p c h e n .  S t i e l  8 cm lang, unten k n o l l i g ,  
(bis 3 cm dick), n a c h  o b e n  v e r s c h m ä l e r t ,  oben glatt, blass (zuweilen 
blassviolett), u n t e n  m i t  b r a u n e r ,  f i l z i g - s c h u p p i g e r ,  oft gürtelförmiger 
B e k l e i d u n g .  L a m e l l e n  ziemlich weitläufig stehend, o l i v e n b r a u n - g e l b -  
l ich.  — Geruch nach Fries rettigartig, nach Alb. et Schw. kaum bemerkbar.

In  schattigen Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (Alb. et 
S chw . 443).

1331. C. bolar i s  ( P e r s o o n  1801: Agaricus Ъ., Cortinarius b. Fries). 
H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  meist f l a c h g e w ö l b t ,  seltener undeutlich gebuckelt,
2—8 cm breit, w e i s s l i c h ,  m i t  a n g e d r ü c k t e n ,  s a f r a n g e l b e n  u n d  r o t  h en ,  
h a a r i g e n  S c h ü p p c h e n ,  z u l e t z t  r o t h .  F l e i s c h  fest,  weiss,  r o t h  
w e r d e n d .  S t i e l  4—8 cm lang, 5 — 11 mm breit, c y l i n d r i s c h ,  voll, später 
hohl, d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t ,  ebenfalls roth werdend und schuppig, an 
der Spitze kahl. L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  h e l l 
b r ä u n l i c h ,  später  zimmtbraun. Sporen kugelig-elliptisch, 5—7 ft lang, 4 bis
5,5 ft breit;  Membran gelbbraun, glatt.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 20.
In Laubwäldern. September, Oktober. — Trebnitz: Obernigk; Schweidnitz: Kl. Silster- 

witz.

1332. C. Bulliardi ( P e r s o o n  1799: Agaricus B ., Ag. araneosus var. 
Bulliard, Cortinarius B . Fries).  H u t  fleischig, glockenförmig, später gewölbt, 
flach gebuckelt,  5— 6 cm breit, gewöhnlich k a h l ,  oft auch k l e i n s c h u p p i g  
o de r  f a s e r i g ,  r ö t h l i c h .  S t i e l  k n o l l i g ,  fest, 5— 11 cm lang, 1,3 cm breit, 
w e i s s ,  oben kahl, u n t e n  m i t  z i n n o b e r r o t h e n  F a s e r n  b e s e t z t ,  roth 
werdend. L a m e l l e n  angeheftet,  b r e i t ,  a n f a n g s  p u r p u r n ,  später rost
braun.

In Buchenwäldern. August — Oktober. — Oberlausitz (Rabenhorst Flora Lus. II. S. 259).

1333. C. t ophaceus  F r i e s  1838. H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  flachgewölbt, 6 bis 
12 cm breit, g e l b b r a u n ,  f i l z  і g - s c h  ü p p i g ;  b ' l e i s c h  weiss, g e l b w e r d e n d .  
S t i e l  k n o l l i g ,  bis 12 cm lang, unten 12 mm breit, z o t t i g  s c h u p p i g ,  g e l b b i s  
g e l b b r a u n .  L a m e l l e n  entferntstehend, hinten a u s g e r a n d e t ,  a n f a n g s  ge lb ,  
später zimmtbraun. S c h l e i e r  g e l b f ä d i g .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  6,5—8 fr

38*
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lang,  5,5— 7 fi brei t ;  M e m b r a n  gelbbraun, p u n k t i r t .  — Geruch etwas 
unangenehm.

In  Laub- besonders Buchenwaldem. — Wohlau: Dyhernfurth ; Frankenstein: Giersdorf; 
Münsterberg: Moschwitz.

1334. C. albo-violaceus ( P e r s o o n  1801: Agaricus a., Cortinarius a, 
Fries).  H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  gewölbt ,  später  ausgebrei tet ,  mit breitem, 
stumpfem Buckel, 4— 10 cm breit, a n f a n g s  h e l l v i o l e t t ,  s p ä t e r  w e i s s -  
l i c h ,  v o n  e i n g e w a c h s e n e n  F a s e r n  s e i d e n h a a r i g .  S t i e l  k n o l l i g ,  
in der Jugend oft fast kuglig, später  keulenförmig, 5— 15 cm lang, 1,5—3 cm 
breit, a n f a n g s  h e l l v i o l e t t ,  s p ä t e r  w e i s s l i c h ,  m i t  a n g e d r ü c k t e r ,  
w e i s s l i c h e r ,  einen oder mehrere Gürtel  bildender B e k l e i d u n g ,  oben 
kahl. B ' l e i s e h  b l ä u l i c h - w e i s s  , im Alter bräunlich.  L a m  e i l e n  angeheftet, 
ziemlich weitläufig stehend, a n f a n g s  v i o l e t t ,  s p ä t e r  z i m m t b r a u n ,  mit 
gesägter  Schneide,  welche mit fadenförmigen Cystiden besetzt  ist ,  Sporen 
elliptisch, innen abgeflacht, 7—9 fi lang, 4 —5 ft breit ;  Membran glatt,  zimmt
braun.

In  Laub- und Nadelwäldern. August — Oktober, — Rothenburg: Niesky (A lb . et S chw. 
444)і Lauban: Nonnenwald; Schönau: Münzenthal; Bunzlau: Haide, Gnadenberg (Al
bertini); Freistadt: Lippen; Militsch: Melochwitz; Trebnitz: Buchenwald b. Tr., Ober- 
nigk; Neumarkt: Meesendorf, Lissa, M uckerau; Striegau: Hummelhusch; Schweidnitz: 
Zobtenberg; Brieg: Leubusch; W aldenburg: Fürstenstein; Münsterberg: Moschwitz, 
Klosterwald bei M.; Falkenberg: Guschwitz; Tarnowitz: Naklo; Zabrze: Kunzendorf.

1335. C. violaceo- cinereus ( P e r s o o n  1801: Cortinarius cinereo-viola- 
ceus Fries) .  H u t  d i e k f  l e i s c h i g ,  gewölbt,  später  s tumpf  gebuckelt,  4—8 cm 
breit, a n f a n g s  h e l l - v i o l e t t ,  s p ä t e r  h e l l  g r a u b r a u n ,  zuletzt  braun, in 
der Jugend seidenhaarig,  später  rissig-schuppig.  S t i e l  k n o l l i g ,  k e u l e n 
f ö r m i g ,  fest, trocken, 5 —7 cm lang, a n f a n g s  v i o l e t t ,  s p ä t e r  g r a u 
b r a u n .  b'leisch schmutzig-bräunlich.  L a m e l l e n  ziemlich entferntstehend, 
angewachsen,  p u r p  u r b r a u n ,  später  zimmtbraun.  Sporen elliptisch-eiförmig, 
unten scharf  zugespitzt,  8— 11 ¡u lang, 5—6,6 fi breit ;  Membran gelbbraun,  glatt.

In  Laubwäldern. Juli — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 430); Lauban: 
Nonnenwald; Löwenberg: Stadtwald, Mols; Hirschberg: Schreiberhau; Schönau: Ochsen
kopf bei W altersdorf; Landeshut: Grüssau; Brieg: Leubusch; Münsterberg: Reumen, 
Moschwitz; Gleiwitz.

1336. C. violaceus ( L i n n é  1755: Agaricus v., Ag. hercyniens Persoon,  
Cortinarius v. Fries).  H u t  fleischig, flachgewölbt, später  mit  stumpfem Buckel,
6— 15 cm breit,  z o t t i g - s c h u p p i g ,  d u n k e l v i o l e t t .  S t i e l  unten knollig, 
10 — 12 cm lang,  z o t t i g - s c h u p p i g ,  d u n k e l - v i o l e t t ,  t r o c k e n  f a s t  
s c h w a r z .  Fleisch violett. L a m e l l e n  d u n k e l v i o l e t t ,  später  zimmtbraun, 
angeheftet ,  entferntstehend. Sporen breit-elliptisch, innen abgeflacht, 11— 13 (i 
lang, 6—8 fi breit ;  Membran gelbbraun. — Geruchlos.

In Laub- und Nadelwäldern. August — Oktober. — Rothenburg: Moholz, Niesky (Alb. 
et S ch w . 429); Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: Lampersdorf; Gleiwitz.

1337. C. argentatus ( P e r s o o n  1801: Agaricus a., Cortinariusa. Fries). 
H u t  fleischig, gewölbt,  mit flachem Höcker,  4 — 10 cm breit, anfangs am Rande 
mit violetten, seidenartigen Haaren,  bald k a h l ,  silberglänzend, s p ä t e r  g r a u .  
S t i e l  anfangs knollig, kurz,  später  meist  verlängert ,  gleichmässig dick, bis 
10 cm lang, 1,5 cm breit, glatt, i n n e n  u n d  a u s s e n  w e i s s ,  unten zuletzt 
schwach gelblich. L a m e l l e n  ausgerandet,  dichtstehend, a n f a n g s  b l a s s -
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b r ä u n l i c h ,  später  zimmtbraun,  mit gesägter Schneide. Sporen 10— 11 fi lang. 
— Geruch eigenthümlich, nicht unangenehm.

In Wäldern. September, Oktober. — Kothenburg: Ifiesky (Alb. et Schw . 445)v Waiden-
bürg: Fürstenstein (Blanek).

V. Myxacimn Fries.  Hut  fleischig. Der ganze Pilz ( H u t o b e r 
f l ä c h e ,  S c h l e i e r  u n d  S t i e l )  in der Jugend von k l e b r i g e m  S c h l e i m  
ü b e r z o g e n .  Schleier einfach, fädig.
* Delibutt. S t i e l  glatt, t r o c k e n  f i r n i s s a r t i g  g lä n z e n d .

1338. C. vibratilis ( F r i e s  1821: Agaricus v ., Cortinarius v. Fries). 
H u t  dünnfleischig, flach ausgebreitet  oder in der Mitte schwach gebuckelt, 
2 — 6 cm breit,  l e b h a f t  g e l b b r a u n ,  feucht s t a r k  k l e b r i g ,  trocken gelb, 
glänzend. Stiel voll, weich, von sehr verschiedener Länge, 5—11 cm lang, 
gleich dick oder nach unten verdünnt,  vve i s s ,  oben kahl, in der unteren 
Hälfte f r i s c h  m i t  s t a r k  k l e b r i g e m ,  f a r b l o s e m  S c h l e i m ü b e r z u g e ,  
trocken glänzend, glatt. Lamellen angewachsen, etwas herablaufend, z i e m l i c h  
d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  h e l l o c h e r f a r b e n ,  später zimmtbraun. Sporen 
elliptisch-eiförmig, nach oben etwas verschmälert,  innen abgeflacht, 11— 13 fl 
lang, 6—6,6 fr breit.

In  Wäldern, besonders Nadelwäldern zwischen Moos und Nadeln. Juli — November. —
Grünberg: Rohrbusch ; Görlitz: Kohlfurt; Bunzlau: Haide; Militsch: Melochwitz ; Treb
nitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa, Gr. Bresa; Gr. Wartenberg: S trad am ; Schweidnitz;
Kl. Silsterwitz, Zobtenberg; Brieg: Smortawe; Falkenberg: Gaschwitz : Tarnowitz: Naklo;
Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Jankowitz.

’ 1339. C. delibutus F r i e s  1838. H u t  flachgewölbt, 2,5—6 cm breit, 
o h n e  B u c k e l ,  frisch s c h l e i m i g ,  trocken glänzend, h e l l g e l b  oder gelb
braun, S t i e l  5—7 cm lang, bis 1 cm breit, g l e i c h  d i c k  oder unten etwas 
verdickt, o b e n  a n f a n g s  h e l l v i o l e t t ,  u n t e r h a l b  des fädigen Schleiers 
we i s s ,  frisch m i t  h e l l g e l b e m  S c h l e i m  ü b e r z o g e n ,  trocken glänzend. 
L a m e l l e n  2—3 mm breit, m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  angewaehsen, schwach 
ausgerandet,  anfangs h e l l v i o l e t t ,  s p ä t e r  h e l l  r o s t b r a u n ,  mit gesägter 
Schneide. Sporen kuglig-eiförraig, 7— 9 ft lang, 6—7 ft breit;  Membran trüb- 
braun.

In W äldern, zwischen Moos. — Trebnitz: Obernigk; Falkenberg: Guschwitz.

1340. C. nitidus F r i e s  1838. H u t  fleischig, f l a c h g e w ö l b t ,  oder 
eingedrückt, 5— 10 cm breit, glatt, kahl, anfangs k l e b r i g , ,  trocken oft gefurcht, 
l e d e r g e l b  m i t  d u n k l e r e r  M i t t e ,  seltener weiss;  Fleisch weiss. S t i e l
4—8 cm lang, 1 cm breit,  k e u l e n f ö r m i g ,  w e i s s ,  o b e n  w e i s s - m e h l i g , 
u n t e n  a n f a n g s  s c h l e i m i g ,  später glänzend, L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  
na ch  h i n t e n  g l e i c h m ä s s i g  v e r s c h m ä l e r t ,  h e r a b l a u f e n d ,  schmal, an
fangs, w e i s s ,  s p ä t e r  thonfarben, zuletzt zimmtbraun.

In  Laubwäldern. September, Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Zwischen Herrnhut und
Zittau (Rabenhorst, F lora lus. II. S. 258).

* Collinoti. S t i e l  m it flockig-schuppiger Hülle, welche anfangs von Schleim überzogen ist, 
s p ä t e r  a n l i e g e n d e  S c h u p p e n  o d e r  G -ü rte l b i ld e t .

1341. C. collinitus ( P e r s o o n  1801: Agaricus c., Ag. mwcosus Bulliard 
z. Th., Cortinarius c. Fries).  H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt, später aus
gebreitet, flach oder mit schwachem, breitem Höcker, 5— 11 cm breit, g e l b 
b r a u n  o d e r  l e d e r b r a u n ,  am Rande dünn, oft längsrunzlig, frisch m i t  
s c h l e i m i g e m  ü e b e r z u g ,  trocken glänzend. S t i e l  meist 10—20 cm lang,
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8— 10 mm breit, gleichmässig dick, voll, o b e r h a l b  des weissen,  fädigen 
Schleiers k a h l ,  w e i s s  o d e r  v i o l e t t ,  u n t e r h a l b  desselben frisch m i t  s t a r k  
s c h l e i m i g e m  U e b e r z u g e ,  f l e i s c h i g e n  S c h u p p e n  u n d  G ü r t e l n ,  
t r o c k e n  glänzend, m i t  h e l l b r ä u n l i c h e n ,  a n l i e g e n d e n  b ' l o c k e n  und 
G ü r t e l n .  L a m e l l e n  m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  angeheftet,  in der Mitte bis 
8 mm breit,  a n f a n g s  h e l l v i o l e t t ,  s p ä t e r  t h o n f a r b e n ,  zuletzt  rostbraun. 
Sporenpulver t rübkastanienbraun.  Sporen elliptisch-eiförmig, 10— 14 ц  lang, 
G—7 fi breit ;  Membran kastanienbraun,  undeutlich punktirt.

In  Wäldern. August — Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Sohlander Berg} Rothenburg: 
Moholz (A lb. et S ch w . 434)} Schönau:Münzenthal} Liegnitz: Hummel} Wohlau: Dyhern- 
furth} Trebnitz: Obernigk} Breslau: Oswitz} Striegau:Kreuzberg} Ohlau:Fasanerie} Brieg: 
Smortawe} Waldenburg: Fürstenstein} Frankenstein: Lampersdorf.

VI. Phlegf inacium.  Hut  fleischig; O b e r f l ä c h e  k l e b r i g - s c h l e i m i g .  
S t i e l  f e s t ,  t r o c k e n .

* Elastici. Hut dünnfleischig. S c h l e i e r  z a r t ,  e in f a c h  zwischen Hutrand und Stiel aus
gespannt. S t i e l  g l e i c h m ä s s i g  d ic k  (ohne Knollen am Grunde).

1342. C. croceo-coeruleus ( P e r s o o n  1800: Agaricus c., Cortinarius c. 
Fries).  H u t  dünnfleischig, anfangs flachgewölbt,  später  flach ausgebreitet, 
3— 6 cm breit, glatt,  k l e b r i g ,  h e l l b l a u - v i o l e t t ;  F l e i s c h  w ä s s r i g ,  w e i s s .  
S t i e l  6— 10 cm lang, 5— 8 mm breit, gleichmässig dick, verbogen, hohl, ge
brechlich, we  i s s  l i e h ,  mit bald vergänglichem, weissem, fädigem Schleier. L a 
m e l l e n  ziemlich entfernt von einander,  a u s g e r a n d e t ,  mit  einem Zähnchen 
herablaufend, a n f a n g s  h e l l v i o l e t t ,  s p ä t e r  s a f r a n - g e l b l i c h ,  t h o n f a r -  
b en .  Sporen kuglig-eiförmig, 7— 9 fi lang, G—7 f ib r e i t .  Membran trübbraun.

In  Laubwäldern zwischen Moos. September. — Striegau: Hummelbusch.

1343. C. po rp hy ro pu s  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Agaricus p., 
Ад. calochrous Weinmann,  Cortinarius p. Fries).  H u t  fleischig, dünn, 
flachgewölbt,  s c h w a c h  s c h l e i m i g ,  g r a u b l ä u l i c h ,  s p ä t e r  b r a u n 
w e r d e n d ,  4—8 cm breit;  F l e i s c h  w e i s s ,  a u f  B r u c h  p u r p u r r o t h -  
w e r d e n d .  S t i e l  5—10 cm lang, 5—8 mm breit, faserig, anfangs voll, später 
hohl, u n t e n  s c h w a c h  v e r d i c k t ,  b l a s s ,  b e i  B e r ü h r u n g  p u r p u r r o t h -  
w e r d e n d .  L a m e l l e n  massig dichtstehend, ausgerandet,  dünn, a n f a n g s  
p u r p u r  v i o l e t t ,  s p ä t e r  b l a s s  t h o n f a r b e n ,  zuletzt  zimmtbraun.

In Birken- und Nadelholzwäldern. September, Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Sohlander 
Berg; Rothenburg: Moholz, Trebus.

1344. C. decolorans (P e r s o o n  1796: Agaricus d., Cortinarius d. Fries). 
H u t  fleischig, anfangs f l a c h g e w ö l b t ,  o h n e  H ö c k e r ,  später  flach ausge
breitet,  3 — 6 cm breit, glatt, k a h l ,  s c h l e i m i g ,  trocken glänzend, g l e i c h 
m ä s s i g  g e l b .  S t i e l  6— 8 cm lang, 4—7 mm breit, g l e i c h m ä s s i g  d i c k ,  
g l a t t ,  w e i s s ,  mit fädigem, lang ausdauerndem Schleier.

In  W äldern. September, Oktober — Rothenburg: Niesky (A lb . et S c h w . 437); Trebnitz: 
Obernigk.

1345. C. decoloratus F r i e s  1838. H u t  fleischig, dünn,  5—11 cm breit, 
f l a c h g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  o h n e  H ö c k e r ,  s c h l e i m i g ,  glatt, 
b r ä u n  1 і ch o c h e r  f a r  b e n , s p ä t e r  v e r b l a s s e n d ,  f l o c k i g .  S t i e l  bis 8 cm 
lang, 1 c m  breit, u n t e n  s c h  w a  ch v e r  d i c k  t ,  faserig gestreift,  o b e n  w e i s s ,  
am Grunde bisweilen gelblich. L a m e l l e n  a u s g e r a n d e t ,  ziemlich dicht
stehend, 6—9 mm breit, a n f a n g s  w e i s s  o d e r  h e l l b l ä u l i c h ,  s p ä t e r  l e h m 
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fä rb en ,  zuletzt  zimmtbraun. Sporen kuglig elliptisch, 6—8 fi lang, 5—7 p 
breit. Membran trübbraun,  undeutlich punktirt.

In W äldern. September, Oktober. — Breslau: Oswitz.

*Scauri. H ut fleischig. S t i e l  f e s t ,  unten m i t  e in e m , vom  S t i e le  s c h a r f  a b g e s e t z 
te n ,  m e is t  b e r a n d e t e n  K n o lle n .  Schleier anfangs zwischen H utrand.und dem Rande 
des Knollens ausgespannt.

1346. C. fttlvo-fuligineus ( P e r s o o n  1796: Agaricus f . ,  Ag. scaur ua, 
Gortinarius sc. Fries).  H u t  fleischig, g l e i c h m ä s s i g  f l a c h g e w ö l b t ,  später 
ausgebreitet, 5 —8 cm breit,  f r i s c h  d u n k e l g r a u b r a u n ,  t r o c k e n  v e r 
b l a s s e n d ,  mit dünnem,  zuletzt gestreiftem Rande. S t i e l  gewöhnlich 
5—10 cm lang, nach oben verdünnt,  oben bis 1 cm breit, a m G r u n d e  mi t  
g e r a n d e t e m  K n o l l e n ,  g r ü n l i c h - b r a u n ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  oben zuweilen 
bläulich. L a m e . l l e n  angewachsen, z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d ,  schmal, a n 
f a n g s  o l i v e n b r a u n  o d e r  p u r p u r n ,  später zimmtbraun. — Geruch- und 
geschmacklos.

In Wäldern. September. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 440); Trebnitz: Obernigk.

1347. C. rnfo-olivaceus ( P e r s o o n  1801: Agaricus r., Gortinarius r. Fries). 
H u t  fleischig, fest, g l e i c h m ä s s i g  g e w ö l b t ,  später ausgebreitet,  bis 11 cm 
breit, k a h l ,  k l e b r i g ,  r o t h b r a u n ,  t r o c k e n  g l ä n z e n d  z i m m t b r a u n .  
S t i e l  voll, 6 —8 cm lang, g l e i c h m ä s s i g  d i c k ,  am G r u n d e  m i t  s c h w a c h  
g e r a n d e t e m  K n o l l e n ,  a n f a n g s  g r ü n l i c h ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  a n  d e r  
S p i t z e  m e i s t  v i o l e t t .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  ausgerandet,  anfangs 
o l i v e n b r a u n ,  später  zimmtbraun.

Auf Haiden und in Kieferwäldern. August — Oktober. — Rothenburg: Nicsky (Alb. et 
S chw . 442).

1348. C, elegantior ( F r i e s  1818: Agaricus e., Cortinarim e. Fries).  
Hu t  dick und festfleischig, g l e i c h m ä s s i g  g e w ö l b t ,  später flach ausge
breitet, 8 cm breit,  g l a t t  u n d  k a h l ,  k l e b r i g ,  g e l b b r a u n ,  zuweilen ge
fleckt; R a n d  a n f a n g s e i n g e k n i c k t .  S t i e l  voll und derb, faserig, w e i s s ,  
g e l b w e r d e n d ,  am Grunde mit gerandetem Knollen. Fleisch anfangs weiss, 
gelbwerdend. L a m e l l e n  angeheftet,  d i c h t s t e h e n d ,  d o t t e r g e l b ,  s p ä t e r  
o l i v e n b r a u n ,  zuletzt  zimmtbraun mit gesägter Schneide.

In  schattigen W äldern, besonders zwischen Gras. September, Oktober. — Sachs. Ober
lausitz: Sohlander Berg-, Rothenburg: See, Niesky (A lb. et Schw . 454 unter Ag. tur- 
binatus. — Hach Б. Fries).

1349. C. fulgens ( P e r s o o n  1800: Agaricus f., Ag. defossus Weinmann,  
Gortinarius f .  Fries).  H u t  dickfleischig, anfangs f l a c h g e w ö l b t ,  später ab
geflacht, 5 — 8 cm breit, s e i d e n f a s e r i g ,  s e h l e i m i g ,  trocken glänzend, 
zuweilen schuppig,  g o l d g e l b .  S t i e l  cylindrisch, 4—8 cm lang, 1—1,5 cm 
breit, wollig-feinfaserig bekleidet, unten m i t  s e h r  b r e i t e m  (2—5 cm), s c h a r f  
a b g e g r e n z t e m ,  f l a c h e m ,  fast scheibenförmigem K n o l l e n ,  g e l b ,  F l e i s c h  
g e l b ,  s c h w a m m i g ,  s p ä t e r  l e d e r b r a u n .  L a m e l l e n  z i e m l i c h  d i c h t 
s t e h e n d ,  ausgerandet,  l e b h a f t  g e l b ,  s p ä t e r  z i m m t b r a u n .  S p o r e n  
eiförmig oder fast citronenförmig, 9— 13 a  lang, 6—7 p  breit; Membran gold
gelb, punktirt.

In Laub- und Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (Alb. et 
S chw . 455); Breslau: Oswitz, Masselwitz; Frankenstein: Warthaberg.

1350. C. turbinatus ( B u l l i a r d  1782: Agaricus t., Cortinarius t .  Fries). 
H u t  fleischig, anfangs flachgewölbt, später niedergedrückt,  4 8 cm breit,
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g l a t t  und kahl, schleimig, g l e i c h m ä s s i g  g e f ä r b t ,  f a s t  g r ü n l i c h  oder  
o l i v e n b r a u n ,  t r o c k e n  g e l b ,  v e r b l e i c h e n d ;  F l e i s c h  w e i s s ,  weich. 
S t i e l  voll, gleichmässig dick, 5—8 cm lang, 1—1,5 cm breit, glänzend, w e i s s 
i c h ,  am Grunde mit kreiselförmigem, gerandetem Knollen. L a m e l l e n  mit 

schmalem Grunde angewachsen,- d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  h e l l g e l b l i c h ,  
später  zimmtbraun,  m i t  g a n z r a n d i g e r  S c h n e i d e .  Sporen elliptisch oder 
eiförmig, 8—10 p. lang, 4,5—6 ft breit ;  Membran kastanienbraun.

In  Wäldern, besonders unter Buchen. August — Oktober. — Oberlausitz „wahrscheinlich 
durch das ganze Gebiet“ (Rabenhorst, Flora lus. II. S. 256); Habelschwerdt: Landeck.

1351. C. a r q u a t u s  ( F r i e s  1838: Agaricus Cortinaria callochroa Alber
tini et Schweiniz 1805 (non Persoon),  Cortinarius a. Fries).  H u t  fleischig, 
dünn, 5 — 6 cm breit ,  g l a t t ,  schleimig, in d e r  M i t t e  h e l l k a s t a n i e n -  
b r a u n ,  a m R a n d e  g e l b l i c h ,  trocken glänzend;  F l e i s c h  w e i c h ,  weiss,  
g e l b w e r d e n d .  S t i e l  voll, 5—6 cm lang, a u s s e n  u n d  i n n e n  s e h w a c h 
b l ä u l i c h ,  am Grunde mit kegelförmigem, unten spitzem Knollen.  L a m e l 
l en  leicht angewachsen,  d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  p u r p u r f a r b e n ,  später 
zimmtbraun.  Sporen 10 bis 12 p, lang.

In  W äldern. September, Oktober. — Rothenburg: Ni esky (A lb. et S c h  w. 436).

1352. C. pur puras ce ns  ( F r i e s  1818: Agaricus p ., Cortinarius p . irles). 
H u t  festfleischig, S—14 cm breit, flach ausgebreitet ,  Rand oft geschweift, 
klebrig,  a n f a n g s  k a s t a n i e n b r a u n ,  s p ä t e r  g e l b l  і c h - o  li v e n b r a t in ,  
dunkel fleckig; in der Nähe des Randes oft mit einer dunkleren Zone. F’ leisch 
b l a u  (zuweilen purpurnwerdend:  C. subpurpurascens). S t i e l  voll, aufgedun
sen, a n f a n g s  b l ä u l i c h ,  f a s e r i g ,  6— 8 cm lang, am Grunde mit gerande
tem, später verschwindendem Knollen.  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  7 mm- 
und mehr breit, ausgerandet,  a n f a n g s  b l a u ,  später lehmfarben, d u r c h  Druck 
p u r p u r n w e r d e n d ,  zuletzt zimmtbraun.  Sporen 8 fi lang, 5 ft breit.

In  W äldern. September, Oktober. — Grünberg.

* 1353. C. cae rulesceus  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus c., Ag. cyanus Per
soon, Cortinarius c. F’ries). H u t  dickfleischig, anfangs gewölbt,  später flach 
ausgebreitet,  6 — 10 cm breit, glatt, klebrig, i n  d e r  J u g e n d  m a n c h m a l  
g l ä n z e n d  b l a u ,  s p ä t e r  l e h m f a r b e n  od  e r  g e l  b b r a u n , t r o c k e p  fa
s e r i g ,  v e r b l a s s e n d ;  F l e i s c h  weich, w e i s s ,  u n v e r ä n d e r l i c h .  St i el  
voll, 8 cm lang, 1— 2 cm breit, kahl, b l a u ,  weisslich werdend.  L a m e l l e n  
angeheftet,  d i c h t s t e h e n d ,  a n f a n g s  b l a u ,  s p ä t e r  p u r p u r n ,  zuletzt zimmt
braun, mit ganzrandiger Schneide. Sporen kuglig-el l ipt isch oder elliptisch,
9— 10 ft lang, 5— 6 ft breit.

In Laubwäldern. September, Oktober. — Sächsische Oberlausitz: Löbau, Zittau, Fried- 
land (Rabenhorst, F lora lusat. П. S. 256); Militsch: Melochwitz ; Münsterberg: Möschwitz.

M a t t u s c h k a  Enum. 1149: Leberschwamm.

1354. C. g laucopus  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus gl., Ag. c Z e / b s m s  Batscb, 
Cortinarius gl. Fries).  H u t  clickfleischig, flachgewölbt, später  ausgebreitet, 
5— 14 cm breit, klebrig, s p ä t e r  f a s e r i g  oder flockig-schuppig, a n f a n g s  
o l i v e n b r a u n ,  s p ä t e r  g e l b b r a u n ,  in  d e r  N ä h e  d e s  R a n d e s  o f t  mit 
e i n e r  e r h ö h t e n ,  d u n k l e r e n  Z o n e .  S t i e l  voll, anfangs kurz und knollig, 
später verlängert,  8— 11 cm lang, 2 - 3  cm breit, g e s t r e i f t ,  a n f a n g s  b l ä u 
l i c h ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  am Grunde mit gerandetem Knollen. F l e i s c h  a n 
f a n g s  b l ä u l i c h ,  s p ä t e r  g e l b .  L a m e l l e n  ausgerandet ,  breit,  an fan gs
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b l au ,  s p ä t e r  l e h m  f ä r b e n ,  zuletzt zimmtbraun.  Sporen elliptisch, 8— 11 ¡i 
lang, 5 — 6 fi Breit.

In  W äldern und Hecken. September, Oktober. — Lauban: "Nonnenwald-, Schönau: Mün
zenthal ; Breslau: Oswitz; Münsterberg: Moschwitz; W aldenburg; Falkenberg: Guschwitz.

1355. C. mul t i formis  ( F r i e s  1818: Agaricus m., Ag. turbinatus Sowerby 
(non Bulliard), Ag. bolinus Secretan,  Oortinarius m. Fries).  H u t  fleischig, 
anfangs gewölbt,  später  ausgebreitet ,  6— 10 cm breit, glatt, klebrig, w e i s s -  
l i c h ,  g e l b l i c h  o d e r  l e h m f a r b e n ,  anfangs oft mit weissem, fädigem Ueber- 
zuge bekleidet; Rand dünn, anfangs eingebogen. S t i e l  5 —11 cm lang, 1 bis
1,5 cm breit, voll, nach oben etwas verdünnt,  unten mit  schwach gerandetem 
Knollen, w e i s s l i c h  o d e r  g e l b l i c h ,  f a s e r i g .  F ' l e i s e  h w e i s  s. L a m e l 
l en d i c h t s t e h e n d ,  ausgerandet,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  l e h m 
f a r b e n ,  zuletzt  zimmtbraun,  m i t  g e s ä g t e r  S c h n e i d e .  Sporen elliptisch
eiförmig, 7—9 fi lang, 4,5—5,5 fi breit ;  Membran gelbbraun, fast glatt.

In  Wäldern. August — Oktober. — Hirschberg: Schreiberhau, Buche bei Schmiedeberg; 
Trebnitz: Obernigk; Striegau: Hummelbusch; Brieg: Leubusch; Waldenburg: Fürsten
stein; Frankenstein: Giersdorf; Münsterberg: Moschwitz.

* Cliduchii. Fries. Hut dickfleischig. S t i  e l  g l e і chm  äs s i g d ic k  o d e r  k e u l e n f ö r m i g ,  
nach unten verdickt. S c h l e i e r  s t a r k  e n t w i c k e l t ,  bei jungen Exemplaren am Hutrande 
einerseits n a c h  d e r  S p i t z e  d e s  S t i e l e s ,  und andrerseits n a c h  dem  u n t e r e n  T h e i le  
d e s s e l b e n  a u s g e s p a n n t  und nach der Entfaltung des Hutes oft a ls  s e id e n f ä d ig e  
R ä n g b e k le id u n g  h e r a b  h ä n g e n d .

1356. C. su b t o r t u s  ( P e r s o o n  1801: Agaricus s., Oortinarius s. Fr ie s ) _ 
H u t  fleischig, gewölbt,  später  ausgebreitet ,  3 —8 cm breit, k a h l ,  g l a t t ,  
später runzlig, k l e b r i g ,  l e d e r g e l b ,  v e r b l a s s e n d .  Fleisch weiss, blass. 
S t i e l  5 — 11 cm lang, 1,5 cm breit, knollig, nach oben verschmälert,  e t w a s  
g e d r e h t ,  b l a s s ,  an der Spitze hohl. L a m e l l e n  abgerundet  a n g e w a c h 
sen ,  z i e m l i c h  e n t f e r n t  von einander, t r ü b  ol і ve n b r ä u  n li с h,  gefleckt, 
sehr breit, am Grunde schwach aderig verbunden. S p o r e n  kuglig-elliptiseh, 
8—9 fi lang, 6 —7 fi breit. — Geschmack bitter.

In schattigen Tannenwäldern. August, September. -  Rothenburg: h i esky (Alb. et 
S chw . 439).

1357. C. obscuro-cyaneus ( S e c r e t a n  1833: Agaricus o., Oortinarius 
anfractus Fries).  H u t  fleischig, flachgewölbt, 4 —8 cm breit, in der Mitte 
flach höckerig; R a n d  meist  e i n g e k n i c k t  und geschweift; O b e r f l ä c h e  
klebrig, trocken glänzend,  t r ü b  ol i  v e n  b r a u  n , in d e r  M i t t e  o f t  g e l b 
b r a u n ,  oft flockig, am Rande oft mit eingewachsenen Fasern.  S t i e l  voll, 
5—9 cm lang, 1—2 cm breit, w e i s s l i c h ,  angedriiekt seidenfaserig, o b e n  
v i o l e t t ,  meist  etwas gekrümmt.  L a m e l l e n  m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  3 bis 
4 mm breit, bogig angeheftet,  t r ü b  ol і v e n b  r a u n ,  später zimmtbraun, m i t  
s t a r k  w e l l i g - g e s ä g t e r  S c h n e i d e .  Sporenpulver kastanienbraun. Sporen 
kurz-elliptisch oder fast kuglig,  6— 8 fi lang, 5,5—6,6 ¡i breit;  Membran 
kastanienbraun, undeutlich punktirt.

In Laubwäldern. September, Oktober. — Neumarkt: Meesendorf; Trebnitz: Obernigk; 
Breslau: Oswitz.

1358. C. i n l ŕ a c t u s  ( P e r s o o n  1811: Agaricus г., Oortinarius i. Fries).  
H u t  in der Mitte dickfleischig, am Rande dünner,  anfangs flachgewölbt, 
später ausgebreitet ,  6—9 cm breit;- R a n d  a n f a n g s  e i n g e k n i c k t ,  später  
gebogen; Oberfläche schwach klebrig, a n f a n g s  g l e i c h m ä s s i g  t r ü b o l i v e n 
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b r a u n ,  mit emgewachsenen,  strahügen Fasern,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  in d e r  
N ä h e  d e s  R a n d e s  m i t  e i n e r  d u n k l e r e n  Z o n e .  S t i e l  voll, 5—7 cm 
lang, 1— 1,5 cm breit,  keulenförmig, g e l b l i c h b r a u n ,  o b e n  m e i s t  b r ä u n 
l i c h - v i o l e t t ,  angedrückt  faserig. L a m e l l e n  angewachsen,  d i c h t s t e h e n d ,  
breit, t r ü b - o l i v e n b r a u n ,  in der Jugend etwas ins purpurfarbene spielend; 
S c h n e i d e  g a n z r a n d i g ,  nur  leicht wellig.

In  Laubwäldern. September, Oktober. — Sachs. Oberlausitz: L öbauerB erg; Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S chw . 438); Wohlau: Dyhernfurth; Trebnitz: Obernigk; Ohlau: Fa
sanerie.

1359. C. spadiceus ( B a t s c h l 7 8 3 :  Agaricm  sp., Cortinarius sp. Fries). 
H u t  fleischig, f l a c h g e w ö l b t ,  5—8 cm breit, glatt  und kahl, klebrig, r u s s -  
f a r b i g - k a s  t a n i  en b r a u n ,  mit  abziehbarer Oberhaut ,  am Rande später  ge
streift. S t i e l  faserig-streifig, g e l b l i c h ,  mit herabhängendem,  seidenfädigem 
Schleier, am Grunde schwammig. F l e i s c h  weiss, g e l b w e r d e n d .  L a m e l l e n  
ausgerandet,  a n f a n g s  b l a u ,  später  zimmtbraun.

In Nadelwäldern. September. — Glatz: Gabersdorf.

1360. C. Vitellinopes ( S e c r e t a n  1833: Agaricus v., Cortinarius eliduchus 
Fries).  H u t  anfangs h a l b k u g l i g ,  s p ä t e r  f l a c h g e w ö l b t ,  3—6 cm breit;  Rand 
kurz-eingerollt;  O b e r f l ä c h e  klebrig, t rocken g l ä n z  en d , l e b h a f t  d o t t e r g e l b ,  
später  in der Mitte etwas dunkler. Fleisch weiss. S t i e l  7— 11 cm lang, 0,6 bis
1,5 cm breit, im oberen Drittel mit weissem, hängendem, seidenfädigem Schleier, 
darüber weiss, flockig-gestreift, darunter  in der Grundfarbe weiss, m i t  l e b 
h a f t  d o t t e r g e l b e m ,  f e s t  a n l i e g e n d e m ,  s t e l l e n w e i s e  z e r r i s s e n e m  
U e b e r z u g e ,  g l ä n z e n d .  L a m e l l e n  3—4 mm brei t ,  e t w a s  e n t f e r n t  
s t e h e n d ,  ausgerandet,  angeheftet,  a n f a n g s  h e l l  r o t h b r a u n ,  später  lehm- 
farben; S c h n  e i d e  w e l l i g - g e s ä g t ,  w e i s s l i e h .  Sporen kurz-elliptisch, fast 
kuglig, 6,5—7 fi lang, 6 —6,6 p  breit ;  Membran kastanienbraun,  glatt.

In  Nadelwäldern. September. — Zabrze: Kunzendorf.

1861. C. largus ( B u x b a u m  17281): Agaricus l., Ag. centrifugas Se
cretan,  Cortinarius l. Fries).  H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  11— 16 cm breit, anfangs 
halbkuglig gewölbt,  später  ausgebreitet ,  in der Mitte flach gebuckelt,  s c h w a c h  
k l e b r i g ,  angedrückt  seidenhaarig,  i n  d e r  J u g e n d  g r a u - b l ä u l i c h v i o l e t t ,  
b a l d  g e l b l i c h - k a s t a n i e n b r a u n .  S t i e l  voll,  anfangs d u n k e l ,  kurz
knollenförmig, später  meist  verlängert ,  8— 14 cm lang, 2— 2,5 cm breit,  a u s s e n  
w e i s s l i c h ,  o b e n  v i o l e t t ,  anfangs mit hängendem,  seidenfasrigem Schleier, 
auf Druck oft blutrothwerdend.  Fleisch bläulichweiss. L a m e l l e n  massig dicht
stehend,  gegen den Stiel buchtig ausgerandet ,  ganzrandig,  a n f a n g s  b l a u 
v i o l e t t ,  später bräunlich, zuletzt zimmtfarben. Sporenpulver kastanienbraun. 
Sporen elliptisch oder eiförmig, 9—11 ft lang, 6—7 ft breit;  Membran kastanien
braun, punktirt.

In  Laub- und Nadelwäldern. September, Oktober. — Jauer: Brechelshof; Trebnitz: Ober- 
nigk; Breslau: Oswitz, Scbeitnig; Schweidnitz: Kl. Silsterwitz; Brieg: L e u b u s c h ; Münster
berg: Moschwitz.

1362. C. variecolor ( P e r s o o n  1801: Agaricus v., Cortinarius variicolor 
Fries).  H u t  dickfleischig, anfangs gewölbt,  später  scheibenförmig ausgebreitet,

*) J.  B u x b a u m .  Plantarum minus cognitarum centuriae V, Petro- 
poli 1828.
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8—18 cm hreit,  k l e b r i g ,  r o t h b r a u n ,  m i t  f i l z i g e m ,  v i o l e t t e m  R a n d e .  
S t i e l  fest, voll, f a s t  k n o l l i g ,  5 —7 em lang, 2,5 cm breit, a n f a n g s  f i l z i g ,  
v i o l e t t ,  später  weisslich. Fleisch anfangshellviolet t ,  später  weisslich. L a 
m e l l e n  dichtstehend, a u s g e r a n d e t ,  a n f a n g s  b l ä u l i c h v i o l e t t ,  später 
lehmfarben, zuletzt  zimmtbraun.

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky; Frankenstein: Lampers
dorf; Münsterberg: Moschwitz.

1363. C. claricolor F r i e s  1838. H u t  fleischig, anfangs flachgewölbt, 
später ausgebreitet ,  4 —7 cm breit;  Rand anfangs eingerollt, später  grade;  
O b e r f l ä c h e  a n f a n g s  s t a r k  s c h l e i m i g ,  t rocken glänzend, l e b h a f t  g e l b ,  
in d e r  M i t t e  g e l b b r ä u n l i c h ,  k a h l ;  Fleisch anfangs weiss, leicht gelblich
werdend. S t i e l  voll, 7 — 9 cm lang, 1 cm breit, unten schwach verdickt, 
g e l b l i c h ,  faserig, m i t  m e h r e r e n ,  u n t e r b r o c h e n e n ,  h ä u t i g - s c h u p p i g e n ,  
g e l b l i c h e n  G ü r t e l n .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n  d,  6—8 mm breit,  am Stiele 
angewachsen, a n f a n g s  h e l l v i o l e t t ,  später  blassbräunlich; S c h n e i d e  g e 
s ä g t ,  weiss. Sporen eiförmig, nach oben stark verschmälert ,  11—12 u lang,
5,5—6,6 [b breit; Membran kastanienbraun,  glatt.

In Laubwäldern. September, Oktober. — Breslau: Oswitz : Münsterberg: Moscbwitz.

231. Gatt. Naucoria. F r ie s .
H u t  r e g e l m ä s s i g ,  mehr oder weniger fleischig. Hutrand 

vor d e r  E n t f a l t u n g  d e s  H u t e s  m i t  d e m  S t i e l e  d u r c h  
e i n e n  f ä d i g - h ä u t i g e n  S c h l e i e r  v e r b u n d e n ,  welcher nach 
der Entfal tung schnell verschwindet.  S t i e l o h n e R i n g .  S p o r e n 
p u l v e r  b r a u n  o d e r  o c h e r f a r b e n .  Sporen elliptisch oder ei
förmig; Membran gelbbraun oder sehr hellgelblich.

I. Galerula Karsten 1879. H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  Hutrand grade,  
durch einen zarthäutigen Schleier anfangs mit dem Stiele verbunden. S t i e l  
z a r t ,  g e b r e c h l i c h .

1364. IÏ. mycenopsis ( F r i e s  1818: Agaricus m., Qalemla m. Karsten,  
Galera m. Quelet).  H u t  f a s t  h ä u t i g ,  anfangs glockenförmig, später  aus
gebreitet, mit  glat ter Mitte,  b i s  z u r  M i t t e  fe i  n g e s  t r e i  f t ,  6—20 mm breit, 
am R a n d e  anfangs w e i s s f a s e r i g  und mit  Resten des Schleiers;  O b e r 
f l äc he  g e l b l i c h - o c h e r f a r b  en.  S t i e l  6— 11 cm lang, etwa 1 mm breit,  
nach unten verdünnt,  f a s e r i g  s t r e i f i g ,  m i t  w e i s s e n ,  s e i d i g e n  F ä d e n  
b e k l e i d e t ,  g e l b l i c h .  L a m e l l e n  angeheftet,  später abgelöst,  b a u c h i g ,  
ziemlich w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  anfangs weisslich, später  b l a s s o c h e r f a r -  
ben. Sporen 9— 12 ft lang, 5—6 ft breit.

Auf feuchten Wiesen und Haiden, zwischen Gras und Moos. September, Oktober. —
Zabrze: Kunzendorf.

II. Eunaucoria. H u t  d ü n n  f l e i s c h i g  oder fast häutig;  Rand mit 
flüchtigem Schleier. S t i e l  z ä h ,  d ü n n .

1365. Ш. graminicola ( N e e s  1816: Agaricus g., Naucoria g. Saecardo).  
Hut  2— 6 mm breit,  f a s t  h ä u t i g ,  zart, gewölbt,  mit warzenförmiger Mitte, 
Irisch g e l b b r a u n ,  t r o c k e n  o c h e r f a r b e n ,  m i t  f e i n e n ,  f i l z i g e n  H ä r 
chen b e s e t z t .  S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  zäh, etwa 2 cm lang, rauh, b r ä u n -
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l i ch ,  L a m e l l e n  leicht angeheftet,  z i e m l i c h  w e i t l ä u f i g  stehend,  b l a s s  
o c h e r f a r  be n .

An Grashalmen u. s. w. —- Oberlausitz: Zwischen Kosel und W alde (Rabenhorst, Flora 
lus. II. S. 344).

1366. ST. c nr pophi l a  ( F r i e s  1818: A gancus  c., Naucoria c. Quelet). 
H u t  fast  häutig,  4 — 10 mm breit,  anfangs halbkuglig, später  flachgewölbt, 
o c h e r f a r b e n ,  t r o c k e n  f a s t  w e i s s l i c h ,  m i t  S p a r r e n  a r t i g e n  S c h u p p  en 
b e s e t z t ,  s c h i m m e r n d ,  am Rande anfangs mit Resten des Schleiers. S t i e l  
3 —4 cm lang, bis 1 mm breit, unten etwas verdickt,  gebogen,  o c h e r f a r b e n ,  
m i t  g l e i c h f a r b i g e n  S c h ü p p c h e n  b e s e t z t .  L a m e l l e n  b r e i t ,  ange
heftet, w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  h e l l o c h e r g e l b ;  Schneide heller, besetzt  mit 
fadenförmigen,  bis 33 p langen,  5 g breiten,  oben zugespitzten Cystiden, 
Sporen eiförmig oder elliptisch, innen, abgeflacht, 7 — 8,5 [ь lang,  5 — 5,5 fi 
breit ;  Membran hellgelblich, glatt.

An altem Laub und Fruchthüllen von Fngus. Mai— September. — Münsterberg: Moschwitz.

1367. Ж. conspersa  ( P e r s o o n  1800: Agaricus c., Naucoria c. Quelet). 
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  gebrechlich, 1—2,5 cm breit, anfangs glockenförmig, 
später  flachgewölbt und ausgebrei tet ,  mit gelbbräunlichem, w ä s s r i g e m  
F l e i s c h e ;  f e u c h t  z i m m t b r a u n ,  oft mit dunklerer  Mitte, a m R a n d e  g e 
s t r e i f t ,  g l  a t t ,  t r o  ck en o c h e r f a r b  e n ,  fei  n - k  1 ei i g s c h u p p  i g ,  am Rande 
in der Jugend durch einen faserig-häutigen, flüchtigen Schleier mit dem Stiele 
verbunden. S t i e l  4—5 cm lang, 2 — 2,5 mm breit, röhrig,  o c h e r f a r b e n 
b r ä u n l i c h ,  unten später  schwärzlich-braun werdend,  a u s s e n ,  besonders in 
der Jugend,  w e i s s - f a s e r i g ,  o b e n  k l e i i g - s c h u p p i g .  L a m e l l e n  1,5 bis
2,5 mm breit, anfangs angeheftet,  später  sich ablösend, m a s s i g  d i e h t s t e h e n d ,  
o c h e r f a r b e n ,  t rocken verblassend;  Schneide weisslich, dicht besetzt  mit 
unten bauchigen, oben fadenförmigen, etwa 33 fi langen, unten 8 fi breiten 
Cystiden. Sporenpulver ocherfarben. Sporen eiförmig, innen abgeflacht, 9 bis 
11 p. lang, 5 (і breit ;  Membran gelblich, glatt.

In  feuchten W äldern und Gebüsch, an abgefallenen Zweigen und Laub. Juni, Juli, Sep- 
tember, Oktober. — Rothenburg; Niesky (A lb. et S ch w . 478)} Sagan; Gr. Glogau: 
Dalkauer Berg; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Karlowitz; W aldenburg: Fürstenstein; 
Kreuzburg: Stadtwald.

1368. N.  l a n a t a  ( S o w e r b y  1803.: Agaricus Z., Ag. aridus Persoon, 
Ag. erinceus Fries,  Naucoria e. Gillet). Hmt  d ü n n f l e i s c h i g ,  1 — 1,5 cm 
breit,  anfangs fast kuglig, später  halbkuglig gewölbt, b r a u n ,  ü b e r a l l  mi t  
s p a r r i g e n ,  b ü s c h e l i g h a a r i g e h  S c h u p p e n  b e d e c k t .  S t i e l  1—1,5 cm 
lang, dünn, gekrümmt,  b r a u n ,  b e h a a r t .  L a m e l l e n  angewachsen,  ziemlich 
dichtstehend, o c h e r f a r b e n .  Sporen breit  elliptisch oder  eiförmig, meist 
9 12 fi lang, 7—8 ft breit ;  Membran ocherfarben, glatt.

An abgefallenen Zweigen. September, Oktober. — Grünberg; Oels: Sibyllenort.
(Die Anwesenheit des Schleiers ist nicht sichergestellt; vielleicht ist der Pilz daher zu 

Derminus {Simo су be) zu stellen.)

1369. N. inqui l ina  ( F r i e s  1821: Agaricus і., Naucoria і. Quelet,  Tuba
ria  і. W.  G. Smith).  H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  flachgewölbt mit  stumpfem 
Höcker,  1 — 2 cm breit, s c h w a c h  k l e b r i g ,  f a s t  g l ä n z e n d ,  g e l b b r a u n ,  
mit  dunklerer  Mitte, a m R a n d e  f e i n g e s t r e i f t  und heller, gl  a t t  u n  d kahl ,  
t r o c k e n  g e l b b r a u n ;  Rand anfangs mit dem Stiel durch einen feinen, weissen, 
häutigen Schleier vereinigt. S t i e l  2—4 cm lang, 1—2 mm breit,  z ä h ,  röhrig,
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k a s t a n i e n b r a u n ,  w e i s s f l o c k i g .  L a m e l l e n  ziemlich entferntstehend, an
fangs ocherfarben,  später  z i m m t b r a u n ,  h i n t e n  b r e i t  a n g e w a c h s e n ,  
später etwas herablaufend. Sporen elliptisch oder eiförmig, 8— 11 fi lang,
5—6 /г breit;  Membran gelblich, glatt.

An faulendem Holz, Aestchen, aucb auf blosser Erde. In  flewächshäusern fast das ganze 
Jahr hindurch, gewöhnlich in  kleinen Gruppen. — Breslau: Botan. Garten.

1870. furfuracea ( P e r s  о o n  1801: Ágaricus f . ,  Naucoria f .  Qaelet,  
Tubaria f .  W .  G. Smith).  H u t  d i i n n f l e i s c h i g ,  1—2,5 cm breit, anfangs 
glockenförmig, in der Mitte a n f a n g s  gebuckelt,  später abgeflacht, ausgebreitet,  
mi t  w ä s s e r i g e m  F l e i s c h e ,  f e u c h t  r o s t b r a u n ,  m i t  c o n c e n t r i s c h e n , 
am R a n d e  d i c h t s t e h e n d e n ,  g e l b l i c h w e i s s e n ,  h a a r i g e n  S c h ü p p c h e n  
b e s e t z t ,  t r o c k e n  l e d e r g e l b .  S t i e l  2 —5 cm lang, 2 mm breit, anfangs voll, 
später hohl, r o s t b r a u n ,  i m  u n t e r e n  T h e i l e  m i t  w e i s s e n ,  h a a r i g e n  
S c h u p p e n  b e s e t z t ,  die oberhalb der Mitte oft einen anliegenden Gürtel  
bilden. L a m e l l e n  meist  sehr dichtstehend, h i n t e n  b r e i t  a n g e w a c h s e n ,  
s p ä t e r  h e r a b l a u f e n d ,  f a s t  d r e i e c k i g ,  r o s t b r a u n ;  S c h n e i d e  w e i s s ,  
besetzt mit haarförmigen,  35—50 ft langen, 4,5—6 ft breiten, theilweise büschelig 
gestellten Cystiden. Sporenpulver ocherfarben. Sporen eiförmig, innen abge
flacht, 8 bis 9 ft lang, 4,5—5 ft breit ;  Membran hell ocherfarben, glatt.

ln W äldern, an Wegen, auf Grasplätzen, auf blosser Erde oder an Zweigen u. s. w. an
gewachsen, meist heerdenweise. Mai — December. — W ohl überall verbreitet. Grünberg: 
Oderwald, Rohrbusch; Schönau: Ochsenkopf bei W altersdorf; Wohlau: D yhernfurth; '  
Militsch: Melochwitz; Trebnitz: Obernigk; Neumärkt: Lissa, Wohnwitz, Nippern; Bres
lau: Botan.. Garten, Oswitz, Schottwitz u. s. w .; Oels: Sibyllenort, Juliusburg ; Schweid
nitz: Zobtenberg, Zedlitzbusch; Ohlau: Oderwald; Strehlen: Rummelsberg; Brieg: 
Scheidelwitz; Münsterberg: Reumen, Moschwitz; Kreuzburg: Stadtwald; Falkenberg: 
W iersbel; Lublinitz: Stadtwald; Tarnowitz: Neudeck; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: 
Jankowitz.

III. Flammula Fries 1821. H n t  f l e i s c h i g ;  Rand anfangs eingerollt, in 
der Jugend durch einen häutig-fädigen Schleier mit dem Stiele vereinigt, eine Zeit
lang von den Resten des Schleiers gefranst,  S t i e l  f a s e r i g - f l e i s c h i g ,  f e s t .
* Oberfläche des Hutes kahl, m it schleimigem Ueberzuge, trocken glänzend. Schleier fädig- 

häutig.
1371. N. carbonaria ( F r i e s  1821: Agaricus e., Flammula c. Quelet). 

H u t  dünnfleisehig, a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  später  flachgewölbt, 1,5—2,5 cm 
breit. Oberfläche b r a u n g e l b  o d e r  r ö t h l i c h g e l b ,  m i t  s c h l e i m i g - k l e b r i -  
g e m U e b  e r z u g e ,  trocken glänzend. Fleisch gelb. S t i e l ' 1 , 5 — 2,5 cm lang, 1,5—
2 mm breit, g r a d e ,  hohl, g e l  b b r a u n ,  nach oben heller, f l o c k i g - s c h u p p i g .  
L a m e l l e n  1—2 mm breit, a n g e w a c h s e n ,  hinten etwas ausgerandet,  a n 
fa ngs  l e h m f a r b e n ,  später  kastanienbraun;  Schneide weiss, dicht besetzt  
mit kegelförmigen, an der Spitze gezahnten oder abgeflachten, 22—28 ft langen, 
10—12 ft breiten Cystiden. Sporen elliptisch oder eiförmig, 7—9 ft lang, 
4>5—5 ft breit ;  Membran trüb-kastanienbraun,  glatt.

In W äldern auf Brandstellen zwischen Holzkohle. Ju li — Oktober. — Bunzlau: Rücken
waldau, H aide; Lüben: Neurode; Lauban: Nonnenwald; Hirschberg: Schreiberhau; 
Landeshut: Sattelwald; Gr. Wartenberg: Rudelsdorf; Schweidnitz: Zobtenberg; Brieg: 
Oderwald, Leubuseh; Frankenstein: Giersdorf, Glatz: Königshainer Spitzberg, Seefelder 
b. Reinerz; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz; Lublinitz: Stadtwald; Tarnowitz: 
Naklo; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1372. N. squamosa ( b ' r i e s  1821: Agaricus s., Flammula  s. Karsten).  
Hut  fleischig, 4—6 cm breit, f l a c h g e w ö l b t ,  später ausgebreitet,  g e l b ,  in 
der M i t t e  g e l b b r a u n  o d e r  r o t h b r a u n ,  m i t  k l e b r i g - s c h l e i m i g e m
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U e b e r z u g e ;  Fleisch grünlich-gelb.  S t i e l  6—11 cm lang, 4—5 mm breit, 
n a c h  u n t e n  v e r d ü n n t ,  hohl, f a s e r i g ,  g e l b ,  später  schmutzig-bräunlich.  
L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  g e l b ,  später  rostbraun.

Auf Waldplätzen, an Wegen und Gräben in Nadelwäldern, heerdenweise. Oktober, No
vember. — Gr. Wartenberg: Goschütz; Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

1373. IÍ. lubrica ( P e r s o o n  1801: Agaricus l., F lam mula l. Quelet). 
H u t  fleischig, anfangs f l a c h g e w ö l b t ,  später  ausgebrei tet  und in der Mitte 
niedergedrückt ,  5 — 11 cm breit, glatt, schleimig, z i m m t b r a u n ,  m i t  g e l b 
b r a u n e r ,  s c h u p p i g - g e f l e c k t e r  M i t t e ,  zuweilen blassbraun;  F l e i s c h  
w e i s s .  S t i e l  voll, 6— 11 cm lang, 6— 11 mm breit, nach unten schwach ver
dünnt,  t rocken,  f a s e r i g ,  w e i s s l i c h ,  an der Spitze gestreift.  L a m e l l e n  
angewachsen,  breit, a n f a n g s  b l a s s ,  später  ocherbraun.  Sporen (n. Karsten) 
breit-elliptisch, 6 — 7 ft lang, 3— 4 ft breit. — Geruchlos.

An alten Stämmen, und in deren Nähe zwischen Gras. September, Oktober. — Nieder- 
Lausitz: Spremberg (Babenhorst F lora lus. II. S. 242); Striegau: Pietschenberg.

1374. N. l e n t a  ( P e r s o o n  1801; Agaricus l., F lam m ula l. Gillet). Hut  
fleischig, f l a c h g e w ö l b t ,  später  in der Mitte niedergedrückt,  2—8 cm breit, 
w e i s s l i c h ,  sel tener ocher- oder lehmfarben, oft mit dunklerer Mitte, a n 
f a n g s  m i t  f e i n e n ,  a b f a l l e n d e n  S c h u p p e n ,  s p ä t e r  k a h l ,  m i t  s t a r k 
s c h l e i m i g e m  U e b e r z u g e .  S t i e l  5—8 cm lang, 3—8 mm breit, cyliudrisch, 
anfangs voll, später  hohl, s c h u p p i g ,  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t .  L a m e l 
l e n  entfernt von einander,  angewaehsen,  bis 5 mm breit, h e l l o c h e r f a r b e n ,  
später  zimmtbraun mit weisser Schneide.  Sporen elliptisch, innen abgeflacht,
7 —9 ft lang, 4—5 ft breit.

In  Laubwäldern zwischen altem Laub. Oktober, November. — Rothenburg: Seer Lehm
grube (A lb . et S c h w . 447).

* Oberfläche des I-Iutes kahl, frisch feucht, kaum klebrig.

1375. N.  f lavida ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus fl., Flammula fl. 
Quelet).  H u t  fleischig, f l a c h g e w ö l b t ,  s t u m p f ,  2,5—6 cm breit, k ah l ,  
f e u c h t ,  aber nicht klebrig, g e l b .  S t i e l  bis 7 cm lang, 4 —12 mm breit, an
fangs voll, bald hohl, gleichmässig dick oder nach unten dicker oder dünner 
werdend,  g e l b ,  später  rostbraun,  faserig. Schleier weiss, dünnhäutig,  hängend, 
schnell verschwindend.  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  
s p ä t e r  g e l b ,  zuletzt  rostbraun.  Sporen (nach Karsten) 6—8 ft lang, 3—5 ft 
breit.  — Geschmack bitter.

Abbild. G e is le r  Bl. 61.
An alten Stümpfen von Pinus silvestri* und Abies excelsa, gewöhnlich rasenweise. Sep

tember. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 456 (K.); Schweidnitz: Zobtenberg;
Lauban: Nonnenwald; Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert).

1376. N.  astragalina (F r i e s  1821: Agaricus a., Ag. 0. f l a v i d a  ßß macu
losa A lbertm i et Schweiniz 1805; Ag. Neesii Barla,  Flam mula a. Quelet). 
H u t  fleischig, a n f a n g s  h a l b k u g l i g  gewölbt,  später  flach ausgebreitet ,  2,5 bis 
6 cm breit,  g o l d g e l b  m i t  r ö t h l i c h e m  S c h i m m e r ,  a m  R a n d e  u n d  in 
d e r  M i t t e  m i t  z i e g e l r o t h e n  F l e c k e n ;  R a n d  a n f a n g s  s e i d e n h a a r i g ;  
O b e r f l ä c h e  t r o c k e n .  F l e i s c h  g e l b ,  b e i  V e r l e t z u n g  s c h w a r z w e r 
d e n d .  S t i e l  5— 11 cm lang, 4—7 mm breit, voll, später hohl, gebogen, nach 
unten verschmälert,  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t ,  f a s e r i g - s c h u p p i g .  Schleier 
weiss, feinhäutig. L a m e l l e n  d i e h t s t e h e n d ,  angewachsen,  breit, b l a s s 
g e l b ,  später  rostbraun.  Sporen elliptisch, (nach Karsten)  10 ft lang. — Ge
schmack eigenthümlich bitter.



607

An Stümpfen von Pinus silvestris, raeenweise. September, Oktober. — Rothenburg: 
Moholzer Haide (A lb. et S c h w . 456 ßß.).
1377. її. h y b r i d a  ( B u l l i a r d  1788: Agaricus h., Л у . /« s u s  Batsch 1789, 

Ag. pomposus Bol ton,  Flammula fu sa  Quelet). H u t  d i c k  f l e i s c h i g ,  g e 
w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  5—7 cm breit, glatt, schwach-klebrig,  b l a s s  
s c h e r b e n g e l b  oder rothbraun.  S t i e l  voll, fest, etwa 6 cm lang, f a s e r i g  
g e s t r e i f t ,  n a c h  u n t e n  s p i n d e l f ö r m i g  v e r s c h m ä l e r t ,  wurzelnd, d e m  
H u t e  g l e i c h g e f ä r b t .  Schleier zarthäutig,  weiss, eine Zeitlang am Hut
rande herabhängend.  Fleisch gelblich. L a m e l l e n  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  
a n f a n g s  h e l l g e l b l i c h ,  später  rostfarben.  Sporenpulver rostbraun.  Sporen 
(nach Saccardo) 8— 12 ja lang, 5—6 p  breit. — G e r u c h  u n d  G e s c h m a c k  
m e i s t  b i t t e r .

Auf blosser Erde und an faulendem Holze. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky 
(A lb. et S c h w . 596).

1378. N. amara ( B u l l i a r d  1792: Agaricus а., Пу. Schumacher,  
Ag. alnicola Fries,  Flam mula alnic. Quelet).  H u t  fleischig, a n f a n g s  f l a c h 
g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  2—6 cm breit, s c h w e f e l g e l b  o d e r  g r ü n 
l i c h g e l b ,  später  oft in der Mitte rostbraun,  f r i s c h  f e u c h t ,  m i t  f e i n e n ,  
f a s e r i g e n  S c h u p p e n ,  o f t  a u c h  k a h l .  Schleier häutig oder fädig, weiss, 
meist am Hutrande eine Zeitlang haftend. Fleisch gelb. S t i e l  6 — 10 cm 
lang, 6 — 10 mm breit, voll, später  hohl, ziemlich gleichmässig dick, a n f a n g s  
s c h w e f e l g e l b ,  s p ä t e r  u n t e n  r o s t b r a u n ,  f a s e r i g .  L a m e l l e n  e t w a s  
w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  angeheftet ,  3—5 mm breit, a n f a n g s  h e l l g e l b l i c h ,  
später rostfarben.  Sporenpulver rostbraun.  Sporen elliptisch, 8—9 ft lang,
4,5—5,5 fi breit ;  Membran gelbbraun, glatt.  — Geschmack bitter.

An abgestorbenen und auf noch lebenden Stämmen verschiedener Laubhölzer, häufig 
büschelig vorbrechend. September — November. — Liegnitz: Lindenbusch (Tilia)-, 
Gr. W artenberg: Rudelsdorf; Breslau: Botan. Garten (Ulmus campestris u. a .); Ohlau: 
Fasanerie; Brieg: Scheidelwitz; Münsterberg: Reumen (Salix)-, Tarnowitz: Neudeck.

* Hut trocken m it kleiigem Ueberzuge.

1379. N.  e c h i n a t a  ( R o t h  18061): Agaricus e., A.fumosopurpureuslj?ise\\, 
Ag. oxyosmus Montagne,  Fratello, e. Gillet, Inocybe e. Saccardo).  H u t  a n 
f a n g s  k u g l i g ,  s p ä t e r  h a l b k u g l i g  gewölbt,  1,5—4 cm breit, b r a u n ,  an
fangs mit dem Stiele durch einen ziemlich festen, häutigen, gleichfarbigen 
Schleier verbunden,  und m i t  d i c k e m ,  b r a u n e m  S t a u b e  b e d e c k t ,  später 
schuppig; Schleier vom Hutrande eine Zeitlang filzig herabhängend.  S t i e l
3—6 cm lang, 2—4 mm breit,  cylindrisch, r ö h r i g ,  o b e n  p u r p u r f a r b e n ,  
n a c h  u n t e n  d u n k e l b r a u n ,  zuweilen von Resten des Schleiers mit filzigem 
Ringe. L a m e l l e n  dichtstehend, frei,  bauchig,  a n f a n g s  l e b h a f t  z i n n o -  
b e r r o t h ,  später rostbraun.  Sporen elliptisch, 4 — 5 fi lang, 2 — 3 fi breit 
(nach Saccardo);  Membran hellrostbraun. — Geruch gurkenartig.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 39.
In Gärten zwischen Laub und Zweigen, auf Lohe. September, Oktober. — Rothenburg: 

Seer Lohgrube (A lb . et S chw . 5 9 3 ) 5  Breslau: Botan. Garten.

232. Gatt.  Phol iota.  F r i e s  1821.
H u t  mehr oder weniger dickfleischig, a n f a n g s  m i t  d e m  

S t i e l e  d u r c h  e i n e n  h ä u t i g e n  S c h l e i e r  v e r b u n d e n ,  w e l -

4  A. W .  R o t h .  Catalecta botanica. Lipsiae 1797—1806.
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c h e r  am S t i e l e  a l s  a b s t e h e n d e r ,  h ä u t i g e r  o d e r  h ä u t i g 
s c h u p p i g e r  R i n g  z u r ü c k b l e i b t .  S p o r e n p u l v e r  braun.  
Sporen elliptisch oder eiförmig; Membran rostbraun oder gelb
braun.
* H ut kahl.

1380. P b .  b l a t t a r i a  ( F r i e s  1821: Agaiicus Ъ., Pholiota b. Gillet). 
H u t s e h r  d ü n n f l e i s c  b i g ,  anfangs glockenförmig, b a l d  f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,
1— 2,5 cm breit, m i t  w ä s s e r i g e m  F l e i s c h e ,  kahl, f e u c h t  r o s t b r a u n ,  
m i t  d i c h t  g e s t r e i f t e m  R a n d e ,  t rocken lederbraun,  glatt. S t i e l  3— 6 em 
lang, 1—3 mm breit, grade, r ö h r i g ,  g e b r e c h l i c h ,  r o s t b r a u n ,  seiden
haarig,  o b e r h a l b  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  a b s t e h e n d e n ,  g a n  z r a n d i g e n , 
w e i s s e n ,  h ä u t i g e n  R i n g e .  L a m e l l e n  1—2 mm breit, nach hinten ab
gerundet ,  dichtstehend, a n f a n g s  o c h e r f a r b e n ,  später rostbraun;  Schneide 
w e i s s , besetzt  mit  unten bauchigen,  oben haarförmigen Cystiden. Sporen 
elliptisch oder eiförmig, 9— 11 ft lang, 4,5—5,5 fi breit, innen abgeflacht; Mem
bran gelbbraun,  glatt.

In  W äldern und Gärten zwischen Gras und Moos, auch auf bemoosten Strohdächern. 
Juli — September. — Breslau: Botan. Garten; Glatz: Königshainer Spitzberg; W alden
burg: Charlottenbrunn (Beinert).

1381. P b .  e r eb i a  ( F r i e s  1821: Agarici^ e., Ag. jecorinus Berkeley et 
Broome, Pholiota e. Quelet). H u t  fleischig, d ü n n ,  anfangs flachgewölbt, 
später  in der Mitte niedergedrückt,  3—5 cm breit, w ä s s e r i g ,  f e u c h t  s c h w a c h  
k l e b r i g ,  u m b r a b r a u n  m i t  d u n k l e r e r  M i t t e  u n d  g e s t r e i f t e m  R a n d e ,  
t r o c k e n  runzlig,  t r ü b - o c h e r f a r b e n .  S t i e l  3—6 cm lang, 3 — 5 mm 
breit, gleichmässig dick oder unten etwas dicker, g e b r e c h l i c h ,  anfangs voll, 
später  hohl, anfangs sehr h e l l b r a u n ,  faserig, im A l t e r  und bei Berührung 
t r ü b b r a u n ,  s e i d e n g l ä n z e n d ,  oberhalb der Mitte m i t  e i n e m  h ä u t i g e n ,  
abstehenden,  w e i s s l i c h e n  R i n g e .  L a m e l l e n  etwas e n t f e r n t  v o n  e i n 
a n d e r ,  leicht angeheftet,  anfangs hellbraun, später t r ü b b r a u n ,  etwa 2—3 mm 
brei t ;  Schneide heller, dicht besetzt  mit cylindrischen, etwa 30 ft langen, 9 ft 
breiten Cystiden. Sporenpulver dunkel kastanienbraun.  Sporen eiförmig,
10— 13 ft lang, 5—6,6 ft brei t ;  Membran glatt, t rübkastanienbraun.

In  W äldern und Gebüsch, auf blosser Erde. August, September. — Wohlau: Dyhern- 
furth ; Neumarkt: W ohnwitz; Breslau: Scheitnig; Ohlau: Fasanerie.

1382. P b .  candicans ( S c h a e f f e r  1770: Agaricm  c., Ag. gjraecox Persomi 
1801, P/ioKotop. Quelet). H u t  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  später  flach 
gewölbt,  3— 6 cm breit,  g l a t t ,  k a h l ,  t r o c k e n  w e i s s ,  in der Mitte zu
weilen gelblich oder bräunlich; F l e i s c h  w e i s s ,  weich. S t i e l  cylindrisch,
5—8 cm lang, 4—8 mm breit, w e i s s ,  anfangs voll, später  hohl, a n f a n g s  
f l o c k i g ,  s p ä t e r  k a h l ,  mit abstehendem, w e i s s e m ,  h ä u t i g e m  R i n g e .  
L a m e l l e n  dichtstehend, angeheftet,  mit  einem Zahn herablaufend, breit, a n 
f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p  ä t e r  d u n k e l b r a u n ;  Schneide weiss, besetzt  mit sack
förmigen oder flaschenförmigen, bis 35 fr langen, bis 22 ft breiten Cystiden. 
Sporen eiförmig, meist  9—11 ft lang, 5 —6,6 ft breit;  Membran trübbraun.  — 
Geruch nach frischem Mehl.  Geschmack angenehm.

Auf Grasplätzen, in Gärten u. s. w. Mai — Juli. — W ohl überall verbreitet. Rothen
burg: Niesky (A lb . et S chw . 595) і Görlitz: Kohlfurth-, Hirschberg: Herischdorf; Schönau: 
Rosengarten bei Jannowitz; Neumarkt: Muckerau-, Gr. W arténberg: Stradami Breslau: 
Botan. Garten, Scheitnig $ Oels: Sibyllenort, Mirkau-, Schweidnitz: Zobtenberg; Strehlen;
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Str., Po garth 5 Waldenburg: Fürstcnstein; Kreuzburg; Oppeln: Proskau; Falkenberg: Ar
tillerie-Schiessplatz-, Lublinitz; Neisse: Patschkau; Leobschütz: Kätscher.

Grössere Exemplare sind dem Champignon ähnlich. Der Pilz würde einen guten Speise
pilz abgeben, doch wird er nicht gesammelt.

1383. P h .  unicolor  (Vahl. Flora  danica Tf.  1071, f. 1: Agaricus u., 
Pholiota u. Quelet).  H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  später  
flachgewölbt, m i t s e h w a c h e m  B u c k e l ,  2—2,5 cm breit, g 1 a 11, m i t w ä s s e - 
r i g e m ,  d u r c h s c h e i n e n d e m  F l e i s c h e ,  f e u c h t  z i m m t b r a u n ,  am R a n d e  
f e i n s t r e i f i g ,  t r o c k e n  o c k e r f a r b e n .  S t i e l  anfangs voll,  später hohl,
3—4 cm lang, k a h l ,  dem Hute gl  ei ch g e f ä r b  t ,  m i t  z a r t e m ,  h ä u t i g e m  
Ri n ge .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  später  abgelöst,  h i n t e n  b r e i t ,  f a s t  
d r e i e c k i g ,  o c h e r g e l b ,  später  zimmtbraun.  Sporen 9— 10 p. lang, 5 /z breit.

Einzeln oder rasenweise an Baumstümpfen und Zweigen, in Wäldern. September, Okto
ber. — Hirscbberg: Marienthal : Gl atz: Gabersdorfer Wald.

1384. P h .  m a r g i n a t a  ( B a t s c h  1789: Agaricus m., Pholiota m. Quelof). 
H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  f l a c h g e w ö l b t ,  später  ausgebrei tet ,  3—5 cm 
breit, gl  a t t ,  f e u  с h t ,  m i t  w ä s s e r i g e m  F l e i s c h e ,  f e u c h t  d u n k e l z i  m m t -  
b r a u n ,  a m  R a n d e  g e s t r e i f t ,  t r o c k e n  o c k e r f a r b e n .  S t i e l  hohl, 3 bis 
G cm lang, 2—5 mm breit, z a r t b r a u n ,  f a s e r i g ,  o h n e  S c h u p p e n ,  ober
halb der Mitte m i t  d ü n n h ä u t i g e m  R i n g e ,  darunter  bereift, am Grunde 
weissfilzig. L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  angewachsen,  s c h m a l ,  anfangs 
o c h e r f a r b e n ,  später  zimmtbraun.  Sporen 6—7 /z lang, 3—4 jz breit (Karsten).

An alten Stöcken von Nadelhölzern. September, Oktober. — Rotlienburg: Nieslcy (A lb . 
et S ch w . 422 ß. y.) і Löwenberg: Vorwerksbusch j Münsterberg: Moschwitz ; W aldenburg ( 
Zabrze: Kunzendorf.

1385. P h .  mu ta bi i i s  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus m., Ag. caudicinus 
Persoon, Pholiota m. Quelet).  H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach 
ausgebreitet, m i t  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  zuletzt  oft in der Mitte niedergedrückt,
5—7 cm breit, m i t  w ä s s e r i g e m  F l e i s c h e ,  f e u c h t  z i m m t b r a u n ,  a m  
R a n d e  d ü n n ,  k a h l ,  sel tener mit  kleinen verschwindenden Schüppchen,  
t r o c k e n  o c h e r f a r b e n .  S t i e l  6— 10 cm lang, 4—8 mm breit, anfangs voll, 
später hohl, f a s e r i g ,  ü b e r  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  h ä u t i g e n ,  b r ä u n 
l i c h en ,  a b s t e h e n d e n  R i n g e ,  darüber kahl, d a r u n t e r  s p a r r i g - s c h u p p i g ,  
z i m m t b r a u n ,  nach unten schwärzlich-braun.  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  
angewachsen, h e r  а bl  a u  f en d ,  a n f a n g s  h e l l  b r a u n , später  rostbraun ; Schneide 
besetzt mit  fadenförmigen, 30—37 [i langen, 3 —6 ¡z breiten, büschelig-gestellten 
Cystiden. Sporen zimmtbraun,  elliptisch oder eiförmig, meist  6—7 ß  lang,
4—5 jz breit  ; Membran kastanienbraun,  glatt.

Meist in gros sen Büscheln an alten Stöcken von Lauhliölzern (Fogus^ Quercusi Ainus 
Betula, Salix) oder in deren Nähe vorbrechend. Juli — November. — Wohl überall 
verbreitet. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 422 « .); Lauban: Nonnenwald; Löwen- 
berg: B raunau; Goldberg: Hermsdorf; Hirschberg: Scbreiberhau, unterhalb der alten 
Schlesischen Baude; Landeshut: Sattelwald; W ohlau: Riemberg, D yhernfurth; Militsch: 
Melochwitz; Trebnitz: Buchenwald b. Tr., Obernigk, H ünern; Neumarkt: Meesendorf, 
W ohnwitz ; Gr. W artenberg: Stradam ; Breslau: Botan. Garten,Pirscham, Oswitz, Strachate ; 
Namslau; Striegau: Kreuzburg ; Schweidnitz: Zobtenberg, Marxdorf; Nimptsch: Leipnitz; 
Ohlau: Fasanerie; Brieg: Scheidelwitz, Smortawe, Conradswalde; W aldenburg: Char
lottenbrunn (Beinert), Fürstenstein; Reichenbach: ülbrichshöhe, Eule; Neurode: Heu
scheuer; Frankenstein: Lampersdorf, W arthaberg; fllünsterberg: Reumen, Moschwitz; 
Habelschwerdt: Schneeberg; Falkenberg: Guschwitz; Neisse: Sellerie b. N. ; Gr. Streh- 
litz: Annaberg; Leobschütz: Dirschel.

Krypt. Flora HI. 39
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Ist ein guter Speisepilz, w ird auch in Sclilesien viel gegessen, und kommt manchmal, als 
„Stockschwämmel“ bezeichnet, auf den Breslauer Pilzmarkt.

1386. P h .  r adicosa  ( B u l l i a r d  1783: Agaricus r., Pholiota r. Quelet). 
H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  h a l b k u g e l i g  g e w ö l b t ,  6— 10 cm breit, in der Jugend 
mit  schleimigem Ueberzuge,  später  glatt ,  g l ä n z e n d ,  w e i s s l i c h ,  in der 
Mitte meist  hellbraun,  oft gefleckt. S t i e l  v o l l  und fest, 6— 12 cm lang, 
bauchig,  1— 2 cm breit,  weiss, n a c h  u n t e n  in e i n e  l a n g e ,  s p i n d e l 
f ö r m i g e  W u r z e l  a u s l a u f e n d ,  oberhalb der Mitte m i t  a b s t e h e n d e m ,  
w e i s s e m ,  d i c k h ä u t i g e m  R i n g e ,  oberhalb desselben kleiig, d a r u n t e r  
s p a r r i g - s c h u p p i g .  L a m e l l e n  etwas entfernt von einander,  f r e i ,  ausge- 
buchtet,  a n f a n g s  b l a s s b r a u n ,  später  röthlichbraun, mit weisser Schneide. 
Sporen eiförmig, innen abgeflacht, 7 — 9 ft lang, 4—5 ft breit. — G e r u c h  
f e n c h e l a r t i g .

Am Grunde alter Stöcke, besonders von Eichen und Buchen, meist frei ifti Boden wurzelnd.
Juli — Oktober. — Lauban: In onnen v/ald; Löwenberg: Vorw erksbusch-, Jauer: Brecheis-
kof; Breslau: Oswitz: Striegau: Hummelbusch; Münsterberg: H einrichau; Falkenberg:
Friedland.

* Hut schuppig oder fädig.

1387. P h .  h e t e r oc l i t a  ( F r i e s  1818: Agaricus h , Pholiota h. Gillet). 
H u t  d i c k f l e i s c h i g ,  h a l b k u g l i g  g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  3— 6 cm 
breit,  t r o c k e n ,  w e i s s l i c h  o d e r  g e l b l i c h ,  m i t  z e r s t r e u t e n ,  b r e i t e n ,  
a n g e d r ü c k t e n  S c h u p p e n .  S t i e l  voll,  har t ,  k n o l l i g ,  etwa 4 — 5 cm 
lang,  am Grunde wurzelnd,  f a s e r i g  w e i s s l i c h ,  am Grunde innen gelb
braun,  oberhalb der Mitte m i t  e i n e m  v e r g ä n g l i c h e n  R i n g e .  L a m e l l e n  
abgerundet,  angeheftet ,  breit,  a n f a n g s  b l a s s b r ä u n l i c h ,  später  rostbraun. 
Sporen elliptisch, 8— 10 ft lang, 5 — 6 ft breit, — Geruch scharf,  fast meer- 
rettigartig.

An Birkenstämmen. Juli — September. — W aldenburg.

1388. P h .  de s t r ue ns  ( B r o n d e a u  18301): Agaricus d., Ag. serpentinifor- 
mis Secretan,  Ag. populneus Persoon,  Pholiota d. Gillet). H u t  m i t  d i c k e m ,  
f e s t e m ,  w e i s s e m  F l e i s c h e ,  h a l b k u g l i g ,  später  flachgewölbt, 6— 10 cm 
breit; Rand eingerollt,  faserig: Oberfläche t r o c k e n ,  w e i s s l i c h  oder gelblich 
m i t  w e i s s l i c h  e n ,  w o l l i g - f l  ос  к ¡ g e n  S c h u p p e n .  S t i e l  f e s t  u n d  v o l l ,  bis 
10 cm lang, 2—3 cm breit, nach oben verdünnt,  meist  gekrümmt,  w e i s s ,  
g r  ob  s c h  ü p p i g ,  m i t  s c h u p p i g - h ä u t i g e m  R i n g e ,  oberhalb desselben glatt. 
L a m e l l e n  massig dichtstehend, m i t  e i n e m  Z a h n e  h e r a b l a u f e n d ,  a n f a n g s  
b l a s s ,  später  kastanienbraun.  Sporenpulver kastanienbraun.  Sporen breit
elliptisch, 7—9 ft lang, 4,5—5,5 breit. — Geruchlos.

An lebenden und gefällten Stämmen von Papillas. September — December. — Breslau:
Vorstädte, Botan. Garten, Hundsfelder Strasse; Ohlau: Jeltsch ; Oppeln: Brinnitz; Gr.
Strehlitz: Gogolin; Rybnik: Rydultau.

1389. P h .  a u r ea  ( P e r s o o n  1801: Agaricus a., Pholiota a. Gillet). 
H u t  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  später  flachgewölbt, 5— 10 cm breit 
und breiter,  g o l d g e l b ,  in der Mitte etwas dunkler,  f a s t  f i l z i g  o d e r  k l e i n 
s c h u p p i g .  Fleisch weich, weiss, gelbwerdend.  S t i e l  v o l l ,  10 —15 cm lang, 
2—3 cm breit,  ziemlich gleichmässig dick, b l a s s g e l b ,  g l a t t ,  m i t  a b s t e h e n 

i) L. de B r o n d e a u ,  Recueil de plantes cryptogames de ľ  Agenais. 
Agen 1828—1830.
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de m,  m i t u n t e r  s e h r  b r e i t e m ,  s t r a h l i g  g e s t r e i f t e m  R i n g e .  L a m e l l e n  
angeheftet,  b a u c h i g ,  a n f a n g s  h e l l g e l b ,  später  zimmtbraun.

Einzeln oder heerdenweise auf Haiden, Grasplätzen. September, Oktober. — Rothen
burg: Niesky (A lb . et S c b w . 420).

1390. P h .  curvipes ( A l b e r t i n i  e t S c h w e i n i z  1801: Agaricus c.?, Ag. 
c. Fries non Ag. c. Persoon,  Pholiota c. Quelet). H u t  dünnfleisehig, an
fangs halbkuglig, später  f l a c h g e w ö l b t ,  gebrechlich, 4 —6 cm breit, l e b h a f t  
g e l b ,  in der Mitte oft röthl ichbraun; O b e r h a u t  in a n g e d r ü c k t e ,  f l o c k i g e  
S c h u p p e n  z e r r i s s e n .  S t i e l  3 —'4 cm l a n g ,  2 — 4 m m  b r e i t ,  gekrümmt,  
zäh, g e l b ,  f a s e r i g ,  m i t  e i n e m  f l o c k i g e n ,  s t r a h l i g e n  R i n g e .  L a m e l 
l e n  angewachsen,  breit, a n f a n g s  g e l b l i c h ,  später  zimmtbraun,  meist  mit 
flockiger Schneide.  Sporen (nach Karsten) 6—7 [i lang, 3— 4 ft breit.

An Aesteben, Holzsplittern von Laubbölzern in Gärten, Hainen. August — Oktober. — 
Rothenburg: Thiemendorf, Küchenwiese bei Niesky (an Rosa canina A lb . et S ch w . 
471 nach Fries); Breslau: Botan. Garten.

1391. P h .  F l a mm u l a  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Agaricus L e 
piota FL, Ag. flammeus Fries,  Pholiota fl. Karsten).  H u t  fleischig, anfangs 
gewölbt,  später  flach ausgebrei tet ,  s c h w a c h  g e b u c k e l t ,  4—8 cm breit, 
t rocken, g o l d g e l b  o d e r  g e l b b r a u n ,  m i t  s c h w e f e l g e l b e n ,  h a a r i g e n  
S c h u p p e n .  S t i e l  anfangs voll, später  hohl, 8 cm lang, 4 —7 mm breit, 
gleichmässig dick, schwach gekrümmt,  s p a r r i g - s c h u p p i g , g e l b , m i t g l e i c h -  
f a r b i g e m ,  ganzrandigem R i n g e .  L a m e l l e n  angeheftet ,  d i c h t s t e h e n d ,  
ganzrandig,  g e l b .  Sporen (nach Karsten) elliptisch, 4 ft lang, 2 ft breit.

An alten Stämmen von Nadelhölzern, in  Büscheln. September. — Kothenburg: Niesky 
(A lb. et S c h w . 419)( Tarnowitz: Neudeck.

1392. P h .  s q u a r ro sa  ( M ü l l e r  Flora  danica Taf.  491 : Agaricus sq., Ag. 
filamentosas, Ag. squamosus ЪАУтА, Pholiota sq. Karsten).  H u t  fleischig, a n 
f a n g s  h a l b k u g l i g  oder glockig, s p ä t e r  f l a c h g e w ö l b t ,  G— 10 cm breit, 
t r o c k e n ,  b l a s s s t r o h g e l b  m i t  d i c k e n ,  m e i s t  s p a r r i g  a b s t e h e n d e n ,  
d u n k l e r e n  S c h u p p e n  d i c h t  b e s e t z t .  S t i e l  8— 12 cm lang, 1 — 1,5 cm breit, 
voll, zäh, g e l b  oder  unten rostbraun,  o b e r h a l b  d e r  M i t t e  m i t  s c h u p p i g e m  
R i n g e ,  d a r u n t e r  s p a r r i g - s c h u p p i g ,  darüber  glatt,  nach unten meist  ver
dünnt. L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend, a n f a n g s  b l a s s g r ü n l i c h b r a u n ,  
später umbrabraun.  Sporen elliptisch, 6—8 fi lang, 3,5—5 ft breit ;  Membran 
glatt, t rübbraun.  — Geruch unangenehm.

Abbild. G e is  1 e r  Bl. 145.
An verschiedenen Laubhölzern, auf abgestorbenen und auf noch lebenden Stämmen, oft 

auch in der Nähe derselben, meist in grösseren Haufen, seltener einzeln vorbrechend. 
September — November. — W ohl überall verbreitet. Grünberg (auf Juylans) ; Rothen
burg: Niesky (A lb. et S chw . 417); Sagan; Schönau: Rohrlach; Lauban: Nonnenwald 
(Sorbas Aue.) ; Löwenberg: Braunau (Populas ni(jrni Piras Molas) : Hirschberg: Agneten- 
dorf (Pirus Malus)-, Jauer: Brechelshof (Robinio)', W ohlau: Riemberg; Trebnitz: Ober- 
nigk (Robinio)', Neumarkt: Lissa (Tilia)', Gr. W artenberg: Goschütz (Payas) ; Breslau: 
Botan. Garten (Ulmus)', Oels: Juliusburg (Pópalas niyro) ; Schweidnitz:Marxdorf, Striegel
mühle (Salix); Strehlen: Wamelwitz (Prunus amum)', Waldenburg: Fürstenstein; Fran
kenstein: Lampersdorf; Oppeln: Brinnitz. ,

1393. P h .  a ur ive l l a  ( B ä t s c h  1783: Agaricus au., Ag. salicinus Schu
macher, Pholiota au. Quelet).  H u t  fleischig, a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  später  
flachgewölbt, oft mit flachem Höcker,  6-—10 cm breit, s c h w a c h  k l e b r i g ,  
t r o c k e n  g l ä n z e n d ,  g o l d g e l b  o d e r  b r a u n g e l b ,  m i t  a n g e d r ü c k t e n ,  
faserigen, d u n k l e r e n  S c h u p p e n .  F l e i s c h  gelb. S t i e l  6 — 9 cm lang,
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1—2 cm breit,  voll, fest, g e l b ,  m i t  z i e m l i c h  d a u e r h a f t e m ,  abstehendem 
R i n g e ,  darunter  angedrückt-schuppig.  L a m e l l e n  angeheftet,  ausgerandet,  
a n f a n g s  h e l l g e l b l i c h ,  später  olivenbraun, zuletzt rostbraun.  Sporen ellip
tisch, 8—9 [і lang, 4 —5 ¡i breit;  Membran gelbbraun,  glatt.  — Geruchlos.  

Abbild. G e is  1 e r Bl. 21.
Meist einzeln an lebenden Stämmen von Salix oder anderen Laubliölzern {Ainus u. a.). 

Sachs. Oberlausitz: Sohlander Berg; Rothenburg: Moholz (A lb. et S ch w . 418); Treb
nitz: Obernigk; Breslau: Weidendamm, Oswitz, Lohe; Striegau: Pietschenberg; Schweid
nitz: Striegelmühle; Nimptsch: Gr. T intz; Brieg: Scheidelwitz; Waldenburg: Fürsten
stein ; Oppeln: Brinnitz.

Subsp.  P h .  f i lamentosa  ( S c h a e f f e r  1770: Ägaricus Pholiota f .  
Karsten).  Hut  dünn, braungelb,  mit angewachsenen Schuppen.  Ring flockig
strahlend.

An Stümpfen von Nadelliölzern. September, Oktober. — Schweidnitz: Zobfcenberg.

1394. P h .  adiposa (Fries \8 2 l : Ägaricus a., Pholiota a. Q,ue\et). H u t  d i c k 
f l e i s c h i g ;  a n f a n g s  g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  6 — 20 cm breit,  goldgelb, 
m i t  s c h l e i m i g e m  U e b e r z u g e ,  trocken glänzend, m i t  o b e r f l ä c h l i c h e n ,  
s p a r r i g  a b s t e h e n d e n ,  d u n k l e r e n ,  s p ä t e r  a b f a l l e n d e n  S c h u p p e n .  
S t i e l  9—18 cm lang, 2— 3 cm breit,  v o l l ,  g e l b ,  s c h u p p i g ,  k l e b r i g .  L a 
m e l l e n  angewachsen breit, a n f a n g s  g e l b ,  später  rostbraun.  Sporen (nach 
Saccardo) 7—8 ft lang, 5 ft breit.

Rasenweise an lebenden und frisch gefällten Stämmen. Ju li — Oktober. — Breslau: 
Morgenau (W. G-. Schneider).

233. Gatt.  Rozites .  K a r s t e n  1879.
H u t  f l e i s c h i g ,  regelm ässig; R a n d  anfangs m it  dem Stiele 

durch einen h ä u t i g e n  S c h l e i e r  vereinigt, welcher nach der 
Entfaltung des Hutes als R i n g  a m S t i e l e  zurückbleibt. Der 
junge Pilz von einer a l l g e m e i n e n ,  ä u s s e r e n  H ü l l e  um
schlossen, welche als F l o c k e n  an d e r  H u t o b e r f l ä c h e  und 
als a n g e w a c h s e n e  S c h e i d e  am G r u n d e  d e s  S t i e l e s  zu
rückbleibt.

1395. R .  c a p e r a t a  ( P e r s o o n  1801: Ägaricus C . ,  Ag. macropus Persoon, 
Cortinarius c. Fries,  Pholiota c. Gillet, Bozites c. Karsten).  H u t  f l e i s c h i g ,  
anfangs glockenförmig oder h a l b k u g l i g ,  später  ausgebreitet ,  6— 12 cm breit; 
Rand grubig gefurcht;  O b e r  fl äcli  e trocken, g e l b  о d e r  о e h e r  f a r  b e n ,  m i t a b 
l ö s l i c h e n ,  s p ä t e r  v e r s c h w i n d e n d e n ,  s p r e u a r t i g e n ,  am Rande dichteren, 
s c h u p p e n a r t i g e n ,  w e i s s e n  F l o c k e n  besetzt.  S t i e l  6 —12cm lang, 1—2 cm 
breit,  v o l l ,  w e i s s ,  m i t  g r o s s e m ,  a b s t e h e n d e n ) ,  s p ä t e r  h ä n g e n d e m ,  
w e i s s o m ,  h ä u t i g e m  R i n g e ,  a m  G r u n d e  (in der Jugend f r e i ,  b i s  1 cm 
b r e i t  und bei guter  Entwicklung) m i t  e i n e r  a n g e w a c h s e n e n ,  h ä u t i g e n  
S c h e i d e  umgeben.  L a m e l l e n  angewachsen,  später  frei, bis 1 cm breit, 
l e h m f a r b e n ,  später  rostbraun;  Schneide schwach gesägt,  weiss, mit 4 0 —50 ft 
langen, 10 ft breiten,  am Scheitel stumpfen Cystiden besetzt,  Sporen eiförmig, 
11 — 13 ft lang, 6—7 ft breit;  Membran hellbraun, glatt.

In Laub- und Nadelwäldern, oft lieerdenweiso. August — Oktober. — Grimberg: Eobr- 
buscb; Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 427); Görlitz:Kohlfurt; Hirschberg: Schreiber
hau; Wohlau: Tannwald, Riemberg; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa, Lampersdorf; '
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Gr. Wartenberg: Strad am-, Breslau: Kosel, Masselwitz; Striegau: Hummelbusch ; Brieg:
Leubusch; Frankenstein: W arthaberg, Giersdorf; Münsterberg: MoschAvitz; Falkenberg:
Guschwitz; Tarnowitz: Naklo.

Essbar, scheint aber in Schlesien nicht gesucht und auf die Pilzmärkte gebracht zu werden.

1). Bhodospori. Rothsporige.  S p o r e n p u l v e r  f l e i s c h r o t h  o d e r  
r o s t r o t h .  Membran der Sporen farblos oder sehr hell bräunlich; I n h a l t  
m i t  r ö t h l i c h e m  Oe] gefärbt.

234. Gatt.  Hyporhodius.  Fries 1821. (Eingeschränkt.)
Hut  mehr oder weniger fleischig. Sporenpulver fleischroth 

oder rostroth. S p o r e n  e c k i g  o d e r  s t a c h l i g ;  Membran meist 
farblos, Inhalt  mit röthlichen Oeltropfen.

(Siehe hier auch Ľerm inus sessüis, D. depluens, D. Cucumis.')

I. Eccilia F r i e s  1821. Hut  dünnfleischig. Stiel dünn, knorplig,  in 
den Hut  übergehend.  Lamellen herablaufend.

1396. H. Atrides ( L a s c h  1829: Agaricus A ., _Еес»?гЪ X  Quelet).  H u t  
f a s t  h ä u t i g ,  anfangs gewölbt,  in d e r  M i t t e  t i e f  e i n g e d r ü c k t ,  t r i c h t e r 
f ö r m i g ,  2 —3 cm breit, g r a u b r ä u n l i c h ,  seidenglänzend, nach der Mitte 
zu s c h w a r z - s c h u p p i g ,  am Rande gestreift.  S t i e l  r ö h r i g ,  4 —5 cm lang,
2—3 mm brei t ,  dem Hute g l e i c h g e f ä r b t ,  o b e n  s c h w a r z - s c h u p p i g .  
L a m e l l e n  entfernt von einander sťehend, schwach h e r a b l a u f e n d ,  f l e i s c h 
r o t h ,  mit  schwarzer gezähnelter Schneide.

In feuchten Waldungen. August, September. — Hoyerswerda: Menkendorf (Rabenhorst
F lora lusat. II. S. 236).

II. Sľolanea F r i  e s  1821. H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  gebrechlich; R a n d  
anfangs d e m  S t i e l e  a n g e d r ü c k t ,  bei dem ausgebrei teten Hute von A n 
fang an g e r a d e .  S t i e l  röhrig,  d ü n n ,  gebrechlich oder knorplig. L a m e l 
len m e i s t  h e r a b l a u f e n d .

1397. H. icterinus ( F r i e s  1821: Nolanea i. Quelet). H u t  anfangs 
g l o c k i g ,  später  flachgewölbt,  zuweilen s tumpf  höckerig, 1—2,5 cm breit, 
anfangs g r ü n l i c h g e l b ,  w ä s s r i g ,  s p ä t e r  s c h  w e f e l g e l b  oder blass st roh
gelb, feucht am Rande gestreift,  trocken gleiehmässig seidenglänzend.  S t i e l
2—4,5 cm lang, 1—2 mm breit, anfangs voll, später  hohl, gebrechlich, g e l b 
l ich o d e r  b r ä u n l i c h ,  oben heller, anfangs feinflockig. L a m e l l e n  e n t 
f e r n t  von einander s t e h e n d ,  2 — 2,5 mm breit,  angeheftet,  später  frei, a n 
f a n g s  h e l l g e l b l i c h ,  später  fleischroth; Schneide ohne Cystiden. B a s i d i e n  
4 s p o r i g ,  П  ft breit. Sporen 9 — 11 p. lang, 6—6,6 [i breit, 6 —Seckig, mit 
vorgezogenen, aber nicht stachligen Ecken;  Membran farblos. — G e r u c h  an
genehm o b s t a r t i g ,  fast  wie Ananas.

In Gebüschen zwischen Gras. Juli, August. — Breslau: Botan. Garten.

1398. H. cetratus ( F r i e s  1821: Agaricus c., Nolanea c. Quelet), H u t  
sehr dünnfleischig, g l o c k i g ,  später  flachgewölbt, stumpf,  w ä s s r i g ,  k a h l ,
2—6 cm breit,  h e l l g e l b l i c h  oder lehmfarben;  R a n d  g e s t r e i f t  und gekerbt.  
S t i e l  röhrig,  s e h r  g e b r e c h l i c h ,  6— 12 cm lang, 1—2 mm breit, g l a t t ,  kahl, 
g e l b l i c h .  L a m e l l e n  angeheftet,  s c h m a l ,  aufsteigend, anfangs h e l l g e l b 
l ich,  später hellfleiscliroth. B a s i d i e n  i m m e r  n u r  m i t  z w e i  langen pfriero-
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lichen S t e r i g m e n .  Sporen länglich, 11 — 12 f t  lang, 6,5—7 ¿ t  breit, höckerig, 
mit 5—G sehr stumpfen Ecken, am Grunde scharf  zugespitzt ;  Membran farblos.

In W äldern zwischen Moos. September, Oktober. — Breslau: Ransern* Neurode: Alben
dorf 5 Rosenberg: Kotschanowitz; Kosel: K lodnitzwald-, Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1399. H. mammosus ( L i n n é  1755: Agaricus m., Ag. sericeus Biilliard, 
Nolanea m. Quelet). H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  k e g e l -  oder g l o c k  e n f ö r m i g ,  
m i t  e i n e m  s p i t z e n  H ö c k e r ,  1—3 cm breit, kahl, f e u c h t  u m b r a -  o d e r  
l e d e r b r a u n ,  a m R a n d e  g e s t r e i f t ,  t r o c k e n  ochergelb, s e i d e n  g l ä n z e  nd. 
S t i e l  6— 9 cm lang, 1 — 2 mm breit, r ö h r i g ,  straff aufrecht,  gebrechlich, 
k a h l ,  glänzend, g r a u b r a u n ,  a n  d e r  S p i t z e  w e i s s b e s t ä u b t .  L a m e l 
l e n  angeheftet,  später  losgelöst,  ziemlich dichtstehend, g r a u ,  später  roth 
bestäubt. Sporen rundlich, unregelmässig eckig, 7— 10 ^  breit,

Auf W iesen, im Gebüsch, zwischen Gras und Moos. August — Oktober. — Breslau: 
Oswitz, Scheitnig.

1400. H. pascuus ( P e r s o o n  1800: Agaricus р., Ag. mammosus Linné z. 
Th. ,  Ag. fissus Bol ton,  Ag. fulgineus Persoon,  Nolanea p .  Quelet).  H u t  
d ü n n f l e i s c h i g ,  fast  häutig, a n f a n g s  k e g e l f ö r m i g ,  später  ausgebreitet,  
sehr gebrechlich, 1—4 cm breit, w ä s s r i g ,  f e u c h t  b r ä u n l i c h ,  a m R a n d e  
g e s t r e i f t ,  t r o c k e n  graubraun,  s e i d e n g l ä n z e n d .  Stiel 6—8 cm lang,
1—3 mm breit, gebrechlich, röhrig,  s e i d e n a r t i g  f a s e r i g ,  g e s t r e i f t .  L a 
m e l l e n  f a s t  f r e i ,  ziemlich dichtstehend, v o r n  s e h r  b r e i t ;  bauchig, nach hin
ten verschmälert ,  g r a u ,  später  roth bestäubt.  Sporen länglich, 7— 11 g  lang,
6—8 fi breit, eckig, fast  sternförmig, mit  6—8 kegelförmigen Spitzen,  unten 
scharf  zugespitzt.

Auf Wiesen, in Wäldern. Bis in das Hochgebirge. Juli — November. — Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S ch w . 602 und 608)-, Qrünberg: Rohrbusch; Görlitz: Kohlfurt; Bunz- 
lau: Haide; Hirschberg: Schreiberhau, Gr. Schneegrube, Melzergrund ; Löwenberg; 
Jauer: Brecheishof; Neumarkt: Lissa; Gr. W artenberg: Stradam ; Breslau: Botan. Garten, 
Oswitz; Oels: Fasanerie; Strehlen: Katschwitz; Brieg: Leubusch; Schweidnitz: Zobten- 
berg; Frankenstein: W arthaberg; M iinsterberg:Reumen;Habelschwerdt:Lomnitz,Schnee
berg; Rosenberg: Ko ts chano witz ; Lublinitz; Gr. Strehlitz: Ottm uth; Tarnowitz: Naklo; 
Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

III.  Leptonia F r i e s .  H u t  d ü n n f l e i s c h i g ;  R a n d  a n f a n g s  e i n g e -  
g e b o g e n .  S t i e l  d ü n n ,  mit knorpeliger Aussenhaut .

1401. H. asprellns ( F r i e s  1821: Agaricus a., Leptonia a. Q,ue\eb). H u t  
dünnfleiscbig, a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  s p ä t e r  H a c h  a u s g e b r e i t e t ,  3— 5 cm 
breit, in der Mitte oft mit  spitzem Höcker,  w ä s s r i g ,  f e u c h t  r a u c h b r a u n ,  
leicht faser ig-schuppig oder glat t ,  in d e r  M i t t e  f a s t  zo t t i g - s  c h u p p  ig,  
a m  R a n d e  g e s t r e i f t ,  t r o c k e n  g e l b b r a u n ,  seidenglänzend.  S t i e l  Б his 
G cm lang, 2— 3 mm breit,  ziemlich gleichmässig breit, steif, grade,  gebrech
lich, röhrig,  g r a u  o d e r  b r a u n ,  manchmal etwas bläulich. L a m e l l e n  mehr 
oder weniger breit  angewachsen,  am S t i e l e n d e  a m b r e i t e s t e n ,  n a ch  
v o r n  v e r s c h m ä l e r t ,  hel lgraubraun;  Schneide wellig. Sporen rundlich, 7 bis 
9 ,u breit, 5— 6 eckig, Ecken stumpf.

Auf W iesen, Triften u. s. w., zwischen Gras und Moos. August — Oktober. — Ober
lausitz am Spitzberge, dem Hochwald (Rabenhorst F lora lus. H., S. 234); Breslau: Oswitz; 
Strehlen: Rummelsberg; Habelschwerdt: Wölfeisgrund.

1402. H. chalybaeus ( P e r s o o n  1801: Agaricus eh., Leptonia eh. Gillet). 
H u t  dünnfleischig, anfangs h a l b k u g l i g ,  s p ä t e r  flachgewölbt, 2 —5  c m  breit, 
i n  d e r  M i t t e  e t w a s  e i n g e d r ü c k t ,  a n f a n g s  b l a u s c h w ä r z l i c h ,  s p ä t e r  
b l a u v i o l e t t ,  k l e i n s  c h u p p  i g,  trocken graubraun;  F l e i s c h  b l a u s c h w a r z ,
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wässrig. S t i e l  4 —6 cm lang, 2— 3 mm breit, v o l l ,  meist  punktirt ,  g l a t t ,  
v i o l e t t ,  blau oder schwarzblau,  trocken bräunlich, nach unten heller und 
meist weissfilzig. L a m e l l e n  angeheftet,  a u s g e r a n d e t ,  bis 4 mm breit, 
a n f a n g s  l e b h a f t  b l a u ,  später  grau-blau.  S p o r e n  l ä n g l i c h ,  10—'12 ft 
l a n g ,  6 —7 ft breit,  innen ausgerandet,  mit 5—7 spitzen Ecken,  unten scharf  
zugespitzt.

Auf Waldwiesen, zwischen Gras und Moos. August — Oktober. — Sächsische Ober
lausitz: Königswarte, Löbau; Görlitz (Rabenhorst Flora lusat. II., S. 231) : Rothenburg: 
Niesky, Polsbruch b. Hiesky, Sproizer Hügel (A lb. et S ch w . 502}-, Liegnitz: Peist- 
w ald; Waldenburg: Fürstenstein.

1403. H. l u z u l m u s  ( F r i e s  1S3S: Agaricus /., Leptania l.). H u t  dünn- 
fleischig, anfangs h a l b k u g l i g  gewölbt,  s p ä t e r  in d e r  M i t t e  n i e d e r g e 
d r ü c k t ,  2—4 cm breit, l e b h a f t  b l a u v i o l e t t ,  s c h u p p i g ,  a m R a n d e  g e 
s t r e i f t ,  trocken schwarz-runzlig.  S t i e l  3 —8 cm lang, 2—3 mm breit, h o h l ,  
gebrechlich, b l a u ,  glatt,  trocken schwärzlich.  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  
hinten brei t ,  n a c h  d e m  R a n d e  g l e i c h m ä s s i g  v e r s c h m ä l e r t ,  h e l l 
b lau .  S p o r e n  f a s t  k u g l i g ,  6 — 7 ft b r e i t -  u n d  l a n g ,  schwach- und 
stumpfeckig.

Auf W aldwiesen zwischen Gras und Moos. September, Oktober. — Brieg: Smortawe.

1404. H. euchrons  ( P e r s o o n  1801: Agaricus eu., Leptania eu. Gillet). 
H u t  dünnfleisehig, m e i s t  w ä s s r i g ,  2—4 cm breit,  a n f a n g s  g l o c k e n f ö r 
m i g ,  später  flachgewölbt, in  d e r  M і t t e  e i n g e d r ü c k t ,  f a s e r i g - s e h ü p p i g ,  
a n f a n g s  b l a u ,  später  violettbräunlich; Fleisch gleichfarben. S t i e l  3 —4 cm 
lang, 2—3 mm breit, v o l l ,  z ä h ,  innen und aussen v i o l e t t .  L a m e l l e n  etwas 
weitläufig stehend, a n g e h e f t e t ,  v i o l e t t ,  später  fleischroth bestäubt.  Sporen
pulver hellfleisehroth. Sporen länglich, 9 —11 ft lang, 6 —7 ft breit,  5 —6 eckig, 
unten scharf  zugespitzt.

In feuchten W äldern, an alten Stämmen von Ainus und (,'Oľytus. September, Oktober. — 
Rothenburg: Niesky, Diehsa (A lb. et S chw . 501); Görlitz: Landskrone (Rabenhorst 
F lora lusat. II., S. 234).

1405. H. s e r r u l a  ( P e r s o o n  1801: Agaricus s., Ag. serrulalus Fries, 
Leptania s. Quelet).  H u t  dünnfleischig, 1—2 cm breit, a n f a n g s  h a l b k u g l i g ,  
später ausgebreitet ,  in d e r  M і t t è n i e d e r g e d r ü c k t , a n  f a n g s  b l a u s c h w a r z ,  
später rauchbraun,  trocken fast schwärzlich, s c h w a c h  s c h u p p i g .  S t i e l  
r ö h r i g ,  glatt, 2—6 cm lang,  b l a u s c h w a r z ,  oben s e h w a r z - p u n k t i r t .  
L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  2 — 3 mm breit, a n f a n g s  g r a u b l a u ,  später 
fleisehröthlich bestäubt  m i t  s c h w a r z e r ,  g e s ä g t e r  S c h n e i d e .  Sporen 
länglich, 9— 11 ft lang, 6—7 ft breit, 5 —6 eckig.

Auf W iesen zwischen Moos. September, Oktober. — Sachs. Oberlausitz: Zittau (Raben
horst Flora lus. П. S. 234) j Rothenburg: Niesky, Horka (A lb. et S chw . 655)-, Liegnitz: 
Peistw ald; FTeumarkt: Lissa $ Habelschwerdt: Lomnitz.

1406. H.  1 a mpr opus  ( F r i e s  1821: Agaricus l ,  Leptania I. Gillet). H u t  
schwach fleischig, a n f a n g s  g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  stumpf,  z u l e t z t  
in d e r  M i t t e  n i e d e r g e d r ü c k t ,  1—3 cm breit ,  anfangs flockig, später  
schuppig, m ä u s e g r a u  o d e r  s t a h l b l a u ,  s p ä t e r  graubräunlich oder m i s s 
f a r b e n .  S t i e l  röhrig,  2— 3 cm lang, 1—5 mm breit,  g l a t t ,  s t a h l b l a u 
v i o l e t t .  L a m e l l e n  a n g e w a c h s e n ,  b a u c h i g ,  w e i s s l i c h ,  später roth 
bestäubt. Sporen (nach Winter)  10—14 [i lang, 6 —8 ft breit.

Auf Triften, Wiesen, Juli — September. — Grünberg: Saabor; Neurode: A lbendorf; Fal
kenberg: W ierebel; Gr. Strehlitz: Ottmutb; Rybnik: Loslau,
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1407. H.  a na t i nn s  ( L a s c h  1829: Agariçus a., Leptania  «. Gillet). H u t  
anfangs l ial  b u g l i g ,  später  glockenförmig, b r e i t  u n d  s t u m p f  h ö c k e r i g ,  
3—5 cm breit, g r a u b r a u n ,  r u n z l i g ,  s c h u p p i g ,  nach dem Rande zu faserig, 
zuletzt  oft zerschlitzt.  S t i e l  3—5 cm lang, 2—4 mm breit, b l ä u l i c h ,  a n 
f a n g s  b e r  ei f t ,  s p ä t e r  f l o c k i g - s c h u p p i g ,  fast faserig, o b e n  glatt  ( n i c h t  
p u n k t i r t ) ,  am Grunde weissfdzig. L a m e l l e n  angeheftet ,  d i c h t s t e h e n d ,  
b r e i t ,  g a n z r a n d i g ,  g r a u ,  später  fleischroth. Sporen (nach Winter)  läng
lich, 10— 12 ¡.i lang, 7— 8 fi breit, unregelmässig eckig.

Auf Weiden, Wiesen. August — Oktober. — Waldenburg: Fürstenstein; Gr. Strehlitz: 
Ottmuth.

IV. Entoloma F r i e s  1838. H u t  f l e i s c h i g ;  Rand anfangs einge
bogen. S t i e l  f a s e r i g  od.er  f l e i s c h i g , -  in den Hut  übergehend.  L a m e l 
l e  n z a h n f ö r m  i g a n g e h e f t e t ,  a u  s g e r a n d e t .

* ISolanidei. Hut dürm, m it wässerigem Fleische, trocken seidenglänzend.

1408. H.  h y d r og r am m us  ( B u l l i a r d  1791: Agaricus /г., Ад. répandus 
Bolton, Ад. flexuòsus Schumacher,  Ад. rliodopolius Fries,  Entoloma r. Gillet). 
H u t  s c h w a c h  f l e i s c h i g ,  gebrechlich, 5— 15 cm breit, m i t  w ä s s r i g e m ,  
aussen trockenem F l e i s c h e ,  a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  später  flach aus
gebreitet ,  in der Mitte s tumpf  oder mit flachem Höcker ,  f e u c h t  g r a u  
od  e r . h e l l  b r ä u n  li c h , f a s e r i g ,  a m R a n d e  f e i n g e s t r e i f t ,  t r o c k e n  
o c k e r f a r b e n ,  s e i d e n g l ä n z e n d .  S t i e l  5—15 cm lang, 6— 12 mm breit, 
h o h l ,  f a s e r i g ,  oft gedreht ,  k a h l ,  r e i n w e i s s ,  s e i d e n g l ä n z e n d .  L a 
m e l l e n  a n g e w a e h s e n ,  später  ausgebuchtet  oder abgerundet,  oft schwach 
herablaufend,  w e i s  s l i c h ,  später  roth bestäubt.  Sporenpulver fleischroth. Sporen 
rundlich, 7 — 9 fi lang, 6— 7 fi breit, 5—fleckig, mit  stumpfen Ecken,  unten 
zugespitzt.  — G e r u c h  n a c h  f r i s c h e m  M e h l e .

In  Gebüsch, in Gärten und Wäldern, beerdenweise. Juli — Oktober. — W obl überall 
verbreitet. Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: Moholzer Haide (A lb. et S ch w . 604als 
A. P. cae sin ßß. nnjyropus, nach Fries: Ay. túrbidas Fries, wie mir scheint von Ay. 
rhodop. nicht verschieden); Görlitz: K ohlfurt; Löwenberg: Ludwigsdorf; Liegnitz: Peist- 
w ald; Jauer: Brechelshof; Neumarkt: K anth; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Schweidnitz: 
Zedlitzbusch; Ohlau: Oderwald; Falkenberg: W iersbel; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: 
Paruschowitz.

1409. H. c ly pe at us  ( L i n n é  1755: Agaricus c., Ag. phonośpermus 
Bulliard,  Ag. fertilis Pe r soon ,  Entoloma cl. Quelet).  H u t  schwachfleischig, 
a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  später  flach mit stumpfem Höcker ,  10 cm 
und mehr  breit, w ä s s e r i g ,  f e u c h t  g r a u b r a u n ,  g l a t t ,  t r o c k e n  g r a u ,  
d u n k l e r  g e f l e c k t  u n d  g e s t r e i f t ,  s c h w a c h  g l ä n z e n d .  S t i e l  7 bis 
10 cm lang, 7— 9 mm breit, v o l l ,  mit flockigem Mark erfüllt, nach unten 
verdünnt ,  a u s s e n  f a s e r i g ,  oben schwach bereift,  b l a s s .  L a m e l l e n  a b -  
g e r u n d e t - a n g e h e f t e t ,  später  sich ablösend,  s c h m u t z i g - w e i s s l i c h ,  
später  fleischroth; S c h n e i d e  k l e i n g e s ä g t .  Sporen eckig, 8 —10 ft lang.

Auf Schuttplätzen, in Gärten, auf Wiesen u. s. w. Mai, Juni, September. — Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S ch w . 491); Breslau: Scheitnig; Waldenburg: Fürstenstein.

* Lepto nid ei. Fleisch und Hutoberfläche meist w ässerig; Hutoberfläche flockig, faserig, filzig 
oder schuppig.

1410. H, sericellus ( F r i e s  1821 : Agaricus s., Ag. inodorus Bulliard 
z. Th.,  Ag. sericeus Albertini et Schweiniz,  Ag. molluscus, Ag. flocculus Lasch, 
Entoloma s, Quelet).  H u t  s e h r  d ü n n f l e i s c h i g ,  1 — 2 cm b r e i t ,  anfangs
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gewölbt, später  flach ausgebrei tet  oder in der Mitte niedergedrückt ;  R a n d  
anfangs eingebogen, später  geschweift;  O b e r f l ä c h e  r e i n w e i s s ,  s e i d e n 
h a a r i g ,  später  kl ei ns  eli ü p p i g .  S t i e l  1,5—3 cm lang, 1—2 mm breit, 
r ö h r i g ,  f ä d i g ,  f a s e r i g ,  später  kahl, w e i s s l i c h .  L a m e l l e n  angewachsen,  
später sich ablösend, z i e m l i c h  w e i t l ä u f i g  stehend, w e i s s ,  später  roth 
bestäubt. Sporen länglich, 9— 12 p. lang, 6—8 p  breit, 8 eckig, Ecken ziem
lich scharf.

An Wegen und Grabenrändern, sandigen Abhängen u. s. w. zwischen Gras und Moos.
August, September. — Rothenburg: Niesky, See (A lb. et S ch w . 528); Breslau: Botan.
Garten; W aldenburg: Fürstenstein.

1411. H. g r i se o- cy an eus  ( F r i e s  1821: Agaricus д., Entalama д.). H u t  
diinnfleischig, anfangs glockenförmig, später  flachgewölbt, s t u m p f ,  2,5 cm 
breit, f l o c k i g - s c h u p p i g ,  g r a u ,  ins lilafarbige übergehend.  S t i e l  bis 
8 cm lang, 4— 7 mm breit,  h o h l ,  f l o c k i g - f a s e r i g ,  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  
s p ä t e r  b l ä u l i c h .  L a m e l l e n  angeheftet ,  später  sich ablösend,  w e i s l i c h ,  
später roth bestäubt.  Sporen (nach Karsten) unregelmässig eckig, 8 — 10 p breit.

Zwischen Gras und Moos. August, September. — Sächsische Oberlausitz: Löbauer Berge
(Rabenhorst Flora lusat. П., S. 232).

* Genuini. Fleisch trocken, Hutoberfläche kahl, feucht oder klebrig.

1412. H.  he lodes  ( F r i e s  1821: Agaricus h-, A g. adstringens ß. Placenta 
Albertini et Schweiniz 1805, Entalama h. Gillet). H u t  fleischig, anfangs f l a c h 
g e w ö l b t ,  in  d e r  M i t t e  m i t  s t u m p f e m  B u c k e l ,  später  ausgebrei tet  und 
um den Buckel herum niedergedrückt ,  6 — 10 cm breit,  kahl, f e u c h t ,  d o c h  
n i c h t  w ä s s r i g ,  g r a u b r a u n  o d e r  r ö t h l i c h g r a u ,  oft gefleckt, t rocken 
verblassend. S t i e l  6— 11 cm lang, 6—7 mm breit,  h o h l ,  s c h m u t z i g w e i s s ,  
f a s e r i g ,  am Grunde verdickt. L a m e l l e n  angeheftet,  ziemlich weitläufig 
stehend, bis 6 mm breit, anfangs w e i s s ,  später  fleischroth, Geruch nach 
frischem Mehle.

In  sumpflgen W äldern. August, September. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 509);
Görlitz: Jauernik (Rabenliorst Flora lusat. П., S. 232).

1413. H.  l ividus ( B u l l i a r d  1787: Agaricus l-, Entalama l. Quelet). 
H u t  f e s t f l e i s c h i g ,  anfangs f l a c h g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  8—15 cm 
breit; Rand anfangseingebogen,  später  wellig; O b e r f l ä c h e  b l a s s g e l b l i c h  
o d e r  h e l l b r ä u n l i c h ,  t r o c k e n ,  m a t t ,  e i n g e w a c h s e n - f a s e r i g .  S t i e l
6— 10 cm lang, 1—2 cm breit, am Grunde k n o l l i g  verdickt,  v o l l ,  a u s s e n  
w e i s s ,  f a s e r i g ,  oben schwachflaumig-schuppig.  L a m e l l e n  e t w a s  w e i t 
l ä u f i g  s t e h e n d ,  8 — 15 m m  b r e i t ,  d i c k ,  h i n t e n  a u s g e r a n d e t  und mit 
einem Zahn angeheftet,  anfangs g e l b l i c h  w e  і s s ,  später  fleischroth; Schneide 
wellig, Sporen rundlich, 5 —6 eckig, 7—9 p  lang und breit. — Geruch nach 
frischem Mehl.

In lichten Wäldern, besonders Laubwäldern. August, September. — Breslau: Schottwitz,
Oswitz ; Trebnitz: Obernigk.

Nach Quelet sehr giftig, doch sind m ir keine Vergiftungsfälle bekannt. — Agaricus siiiualus 
Bull., (nach R abenhorst in der ganzen Lausitz verbreitet), scheint mir von Ag. lividus nicht 
verschieden. Die von m ir untersuchten Exemplare würden der Farbe des Hutes nach zu Ag. 
siiuialus, der Stellung der Lamellen nach zu Ag. lividus zu ziehen sein.

235. Gatt.  Rhodosporus  n. gen.
H u t  f l e i s c h i g .  S c h l e i e r  u i c h t  v o r h a n d e n .  Sporen- 

pulver fleischroth oder rostrotb. S p o r e n  kuglig, elliptisch oder
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eiförmig, n i c h t  e c k i g  o d e r  s t a c h l i g ;  Membran farblos oder 
sehr beilbräunlich ; Inhalt  mit einem grossen, röthlichen Oel- 
tropfen.

I. Clitopilus F r i e s  1838. Hut  mehr oder weniger fleischig; Rand an
fangs eingebogen oder eingerollt.  Stiel fleischig, in den Hut  übergehend, 
mittelständig.  L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d .

1414. R.  P r u n u l u s  ( S c o p o l  1 1772: Agwricus Fr., Ag. Orcella Bulliard, 
Ад. pallidus Sowerby,  Ag. obesus Batsch, Ag. Sowerbei Krombholz,  Clitopilus 
Fr., CI. Orcella Quelet).  H u t  mehr oder weniger d i c k  f l e i s c h i g ,  anfangs 
flachgewölbt und in der Mitte mit schwachem, stumpfem Höcker,  bald nieder
gedrückt  und zuletzt  meist trichterförmig, 4 — 11 cm brei t ;  R a n d  a n f a n g s  
e i n g e r o l l t ,  dünn, später  oft wellig und gelappt;  O b e r f l ä c h e  w e i s s  o d e r  
h e l l g r a u ,  w e i c h  s e i d e n a r t i g ,  in der Jugend oft schwach klebrig, feucht 
zuweilen gefleckt und mit schwacher dunklerer  Zone, trocken glatt.  Fleisch 
weiss,  weich. S t i e l  v o l l ,  manchmal etwas excentrisch,  3—'G cm lang, 5 bis 
12 mm breit,  w e i s s  l ieh,  am Grunde meist  zottig, oben in das Hutfleisch 
ausgebrei tet .  L a m e l l e n  w e i t  h e r  a b l a u f e n  d,  d i c h t s t e h e n d ,  bis 4 mm 
breit, weisslich, späterf leischroth.  Sporenpulver  fleischroth. S p o r e n  s p i n d e l 
f ö r m i g  oder fast  citronenförmig, 9 — 11 ft l a n g ,  4 — 5 ft b r e i t ,  nach der 
Spitze warzig verschmälert ,  nach dem Grunde scharf  zugespitzt ,  m i t  3 t i e f e n  
L ä n g s f u r c h e n ;  M e m b r a n  g l a t t ,  fast  farblos. — G e r u c h  n a c h  f r i s c h e m  
M e h l ;  Geschmack angenehm.

In  W äldern, auf Wiesen zwischen Gras und Moos, oft gesellig. Juli — Oktober. — Rothen
burg: Ni esky (A lb. et S c h w . 647)} Bunzlau: Haide; Löwenberg: Zwicker; Hirschberg: 
Schreiberhau; Breslau: Oswitz; Striegau: Hum m elbusch; Brieg: Smortawe, Leubusch; 
Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: W arthaberg, Giersdorf; Münsterberg: Reumen, 
H einrichau; Habelschwerdt: Lomnitz; Rosenberg: Cziorke; Falkenberg: Sabine; Kosel: 
Klodnitzwald.

Ist ein guter Speisepilz, kommt aber in Schlesien nicht auf den Pilzmarkt.
Die meisten Autoren unterscheiden die stärkeren Formen des Pilzes mit dickem Stiele und 

dickfleischigem, nicht gezontem Hute, als Ag. Prunulus Scop., die zarteren, mit dünnem Stiele, 
dünnfleischigem, oft gezontem Hute als Ag. Ocello Bull. Eine feste Grenze zwischen 
Beiden ist nicht zu finden. Höchst charakteristisch ist die Bildung der Sporen, welche sich 
bei keiner anderen A g arico с ееп-~Р ovm. wiederfindet.

1415. R. mundulus  ( L a s c h  1829: Agarieus m., Clitopilus m. Gillet). 
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs fast scheibenförmig,  später  in d e r  M i t t e  
e t w a s  e i n g e d r ü c k t ,  f e u c h t  w ä s s e r i g ,  etwas durchscheinend,  2,5—5 cm 
breit ;  R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  glatt ;  O b e r f l ä c h e  f e u c h t  g r a u ,  
t r o c k e n  r e  in w e i s s ,  s e i d e n g l ä n z e n d  mit eingewachsenen E’ädchen (Fäden
2—3 [і breit). S t i e l  2,5 — 6 cm lang, 3—4 mm breit,  v o l l ,  oben meist  etwas 
dicker,  in das Hutfleisch übergehend,  w e i s s l i c h ,  bei Berührung gelblich
werdend,  f a s e r i g - f i l z i g .  L a m e l l e n  bogig, nach beiden Seiten verschmälert,  
h e r a b  l a u f e n d ,  massig dichtstehend, 2— 3 mm breit, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  
h e l l g e l b l i c h ,  zuletzt  roströthlich.  Sporenpulver  roströthlich.  S p o r e n  
e i f ö r m i g ,  4 — 5 l a n g ,  2,5 — 3 ^  b r e i t .  M e m b r a n  hellbräunlich, g l a t t .  
— G e r u c h l o s .  Geschmack bitter und später  zusammenziehend.

In W äldern und Gebüsch, zwischen Laub. August, September. Breslau: Botan. Garten, 
Oswitz.

II. Płuteus F r i e s  1838. Hut  fleischig, regelmässig.  S t i e l  vom
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H u t e  s c h a r f  a b g e s e t z t .  L a m e l l e n  hinten abgerundet,  f r e i ,  m i t  cha
rakteristischen C y s t i d e n  b e s e t z t .

* Oberfläche des Hutes nackt und kahl.

1416. R. chrysophaeus ( S c h a e f f e r  1750: Agaricus chr.} A g. moUius- 
culas Sowerby,  Pluteus eh. Queletl.  H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  g l o c k e n 
f ö r m i g ,  später  flach ausgebreitet ,  2 —6 cm breit,  g l a t t  und k a h l ,  z i m m t -  
b r a u n ,  am Rande g e s t r e i f t .  S t i e l  anfangs voll, später  meist  hohl, 4 bis 
11 cm lang, 4— 11 mm breit, g l a t t ,  k a h l ,  am Grunde oft verdickt, w e i s s -  
l ich,  L a m e l l e n  frei, breit, anfangs w e i s s ,  später  fleischroth.

Einzeln an alten Baumstümpfen (meist Fai/us). August, September. — Rothenburg: Hohe
Linde bei Hiesky, Bloholzer Haide (Alb. et S ch w . 497).

Wohl eine Earbenvariante des Folgenden.

1417. R. leoninus ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus l., Pluteus l. Quelet),  
H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  s p ä t e r  f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,
3—6 cm brei t ;  R a n d  dünn,  g e s t r e i f t ,  g l a t t  u n d  k a h l ,  lebhaft g e l b .  
S t i e l  6 — 10 cm lang, 5— 8 mm breit, nach oben verdünnt,  voll, gebrechlich, 
w e i s s l i c h  oder gelblich, k a h l ,  gestreift.  L a m e l l e n  frei, massig dicht
stehend, bis 6 mm breit, hinten abgerundet,  anfangs h e l l  g e l  bl  i c h ,  später 
fleischroth, am Rande m i t  dichtstehenden,  auf  der Fläche mit  zerstreuten,  
s a c k f ö r m i g e n ,  am Scheitel zugespitzten und verdickten, 4 0—50 p. langen, 
22—24 fi breiten C y s t i d e n  besetzt.  Sporen fast  kuglig oder elliptisch,
5—7 ft lang, 4 - - 5  fi breit. Membran sehr hellbräunlich, glatt.

Abbild. C reisi e r  Bl. 87.
In W äldern. Einzeln an alten Baumstümpfen, besonders an Fagus. Juli — Oktober. —

Hoyerswerda: Menkendorf; Rothenburg: Muskau (Rabenborst F lora lusat. II., S. 231);
Breslau; Oswitz; Falkenberg: Gluschwitz.

1418. R. roseo-albus ( F r i e s  in Flora danica Taf.  1679, Pluteus r. 
Gillet). H u t  schwachfleischig, 2—6 cm breit, a n f a n g s  g e w ö l b t ,  später  
ausgebreitet,  g l a t t ,  r o s e n f a r b e n ,  s c h w a c h  g l ä n z e n d .  S t i e l  3 —8 cm 
lang, 8 — 9 mm breit,  nach oben verdünnt,  voll, w e i s s  b e r e i f t .  L a m e l l e n  
frei, ziemlich entfernt von einander stehend, f l e i s c h r o t h .

Auf und neben alten Baumstümpfen. — Oberlausitz: Kl. W elke; Rothenburg (Rabenborst
F lora lusat. II., S. 231).

* Oberfläche des Hutee pulvrig bestäubt.

1419. R. pyrrhospermus ( B u l l i a r d :  Agaricus p., Ag. nanus Persomi,  
Pluteus n. Quelet). H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  g e w ö l b t ,  später  ausge
breitet, oft mit  schwachem Höcker,  meist  2— 3 cm breit, selten breiter,  u m 
b r a b r a u n ,  oft mit dunklerer Mitte, runzlig, g r a u f l o c k i g  b e r e i f t .  S t i e l  
meist 3—6 cm lang, 3—4 mm breit, voll, gestreift,  w e i s s  o d e r  g e l b l i c h ,  
gebrechlich. L a m e l l e n  frei, anfangs w e i s s l i c h ,  später  fleischroth, besetzt  
auf der Fläche mit zerstreuten,  auf der Schneide mit dichtstehenden,  sack
förmigen, oben oft zugespitzten und verdickten Cystiden. Sporen elliptisch, 
6 — 8 fi lang, 5 —6 fi breit ;  Membran sehr hell bräunlich, glatt.

An alten Baumstämmen und Baumstümpfen. August, September. — Rothenburg: Jänken-
dorf, See; Breslau: Oswitz; Militscli: Melochwitz.

* Oberfläche des Hutes faserig oder flockig.

1420. R. pellitus ( P e r s o o n  1801: Agaricus p., Pluteus p . Quelet).  
H u t  schwachfleischig, f l a c h g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet,  3 6 cm breit,
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w e i s s ,  oft riiit grauer  oder bräunlicher Mitte, t r o c k e n ,  s e i  d e n  f a s e r  ig,  
o f t  f a s t  z o t t i g .  S t i e l  4 - G  cm lang, 5 —7 mm breit, gebrechlich,  w e i s s ,  
g l a t t ,  glänzend,  am Grunde verdickt. L a m e l l e n  frei, breit, anfangs w e i s s -  
l i c h ,  später fleischroth. Sporen elliptisch, 6— 7 fi lang, 4—5 [i breit.  Mem
bran glatt.

Abbild. G te is le r  BL 1 1 7 .
An alten Stämmen und in deren Nabe, in Laubwäldern und Gebüsch. — Oberlausitz: 

3Iarkhennersdorf (Rabenhorst Flora lusat. ü ., S. 230) t Neumarkt: Wohnwitz.

1421. E .  sa l ic inns  ( P e r s o o n  1821: Agaricus s., P luteus s. Quelet).  
H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  2—3 cm breit,  oft 
mit  schwachem Höcker,  b l a u g r a u ,  z u w e i l e n  m i t  g r ü n l i c h e m  S c h i m m e r ,  
m i t  d u n k l e r e r ,  f ä d i g - s c h u p p i g e r  M i t t e .  S t i e l  4 —6 cm lang, 3 —5 mm 
breit, b l ä u l i c h w e i s s ,  L a m e l l e n  frei, w e i s s  1 i c h ,  später  fleischroth. Rand 
und P’läche mit  sackförmigen, 45 ft langen, 17—20 ft breiten Cystiden be
setzt.  Sporen elliptisch, 6,5—8 ft lang, 5— 6 ft breit ;  Membran glatt,  sehr 
hell bräunlich.

An alten Stämmen von Salix und Ainus. August, September. — Breslau: Botan. Garten; 
G-latz: Rengersdorf.

1422. E .  cervinns ( S c h a e f f e r  1761V): Agaricus c., Ag. atricapillus 
Batsch, Ag. latus Bolton, Ag. Pluteus Fevsooa, Ag. JVeestt Klotzsch,  Pluteus c. 
Quelet).  H u t  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  später  kegelförmig, 
zuletzt  ausgebreitet ,  6— 10 cm breit, anfangs glatt,  l e d e r b r a u n  o d e r  g r a u 
b r a u n ,  O b e r h a u t  s p ä t e r  in  L ä n g s f a s e r n  z e r s p a l t e n  o d e r  f e i n -  
s c h u p p i g ,  trocken verblassend;  R a n d  g r a d e ,  m e i s t  g e s t r e i f t .  S t i e l
6— 10 cm lang, 1 — 1,5 cm breit, nach oben verschmälert ,  voll, w e i s s ,  m i t  
s c h w a r z e n  F a s e r n .  L a m e 11 e n  sehr dichtstehend, bis 1 cm breit, bauchig, 
f r e i ,  anfangs w e i s s l i e h ,  später  fleischroth; Fläche und Schneide b e s e t z t  
m i t  zerst reut  stehenden,  f l a s c h e n f ö r m i g e n ,  bis 60 ¡i langen, bis 25 |i 
breiten, a m S c h e i t e l  meist  in 2 — 5 a b s t e h e n d e ,  s c h a r f e ,  d i c k w a n 
d i g e ,  h a c k e n f ö r m i g e  Z ä h n e  a u s g e z o g e n e n  C y s t i d e n .  Sporen 
elliptisch, meist  6 ,6—7,5 (einzelne bis 9) fi lang, 4 —5,5 fi breit, Membran 
sehr hellbräunlich, glatt.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 121.
Auf und neben alten Stümpfen von Laubhölzern. Mai — Oktober. — W ohl allgemein ver

breitet. Grünberg; Rothenburg: Niesky, Seeer Lohgruben (auf Gerberlohe jährlich 
w iederkehrend A lb . et S ch w . 517); Lauban: Nonnenwald; Löwenberg; Militsch: Me- 
lochw itz; Trebnitz: O bernigk; Neumarkt: S trubs; Breslau: Botan. Garten, Masselwitz, 
Strachate; Striegau: Hummelbusch, Kreuzberg; Schweidnitz: Zobtenberg, Kratzkau, 
Raben; Strehlen: Geppersdorf; Ohlail: Oderwald; Brieg: Smortawe; W aldenburg:Fürsten
stein; Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorf; Münsterberg: Reumen, Moschwitz; 
Glatz: Rückers; Habelschwerdt: Lomnitz; Rosenberg: Cziorke; Falkenberg: Guschwitz; 
Lublinitz ; Gr. Strehlitz: Annaberg, Sakrauer Berg ; Kosel: Klodnitzwald ; Rybnik: Ochojetz.

236. Gatt.  Volvaria.  F r i e s  1821.
D e r  g a n z e  P i l z  in  d e r  J u g e n d  v o n  e i n e r  h ä u t i g e n  

H ü l l e  u m s c h l o s s e n ,  welche bei der Streckung des Stieles 
zerreisst und nachher eine Zeitlang als lose, abfallende Flocken

i) J. S c h a e f f e r ,  Icones et descriptiones fungorum cpiorumdam singu- 
larium. Ratisbonae 1761.
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auf der Hutoberfläche und a l s  h ä u t i g e  S c h e i d e  a m  G r u n d e  
d e s  S t i e l e s  z u r ü c k b l e i b t .  Hut  mehr oder weniger fleischig, 
regelmässig. S t i e l  vom Hute scharf  getrennt, o h n e  R i n g .  
L a m e l l e n  f r e i ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  f l e i s c h r o t h .  Sporen
pulver rostroth oder fleischroth. S p o r e n  e l l i p t i s c h ;  M e m 
b r a n  g l a t t .
* Hutoberfläche trocken, nicht klebrig.

1423. V. ЪотЪуеша ( S c h a e f f e r  17G2: Agaricus Ъ., Yolvaria h. Quelet). 
H u t  fleischig, anfangs g l o c k e n f ö r m i g ,  später  ausgebreitet ,  in der Mitte oft 
mit flachem Höcker,  8 — 20 cm breit, w e i s s ,  s e i d e n f a s e r i g  o d e r  s c h u p p i g ,  
weich. S t i e l  8— 16 cm lang, 0,8— 1,5 cm breit, v o l l ,  nach oben verdünnt,  
g l a t t ,  w e i s s ,  a m G r u n d e  m i t  e i n e r  w e i t e n ,  w o l l i g - h ä u t i g e n ,  am 
Rande zerschlitzten,  weisslichen S c h e i d e .  L a m e l l e n  frei ,  etwa 1 cm 
breit, dichtstehend, a n f a n g s  w e i s s ,  später  fleischroth. Sporenpulver ros t 
roth. Sporen elliptisch, 7— 9 ft lang, 4,5— 5,5 ft breit;  Membran hellbraun, glatt.

An lebenden und gefällten Stämmen von Sa/ix und Populas. Juni, Juli. — Ob. Lausitz: 
W eissack bei Luckau, Bautzen (Rabenborst F lora lusat. S. 229)} Breslau: Weidendamm, 
Drachenbrunn, Promenade-, Habelschwerdt: Lomnitz (an einer Thürschwelle). .

1424. V. volvacea  ( B u l l i a r d  1785: Agaricus v., Volvaria virgata Quelet,
V. volv. Saccardo).  H u t  fleischig, weich, a n f a n g s  g l o c k i g ,  später ausge
breitet, 4—6 cm breit, w e i s s l i e h ,  m i t  a n g e d r t i c k t e n ,  s c h w a r z e n  F a 
s e r n .  S t i e l  3 —6 cm lang, ziemlich gleichmässig dick, v o l l ,  g l a t t ,  w e i s s -  
l i c h ,  a m  G r u n d e  m i t  w e i t e r ,  b r ä u n l i c h e r ,  h ä u t i g e r  S c h e i d e .  L a 
m e l l e n  f r e i ,  f l e i s c h r o t h .  Sporen 6 —8 ft lang, 3,5—4 ft breit.

In Treibhäusern, Frühbeeten. Juli — September. — Hoyerswerda: Drehua in W arm
häusern (Rabenhorst F lora lusat. S. 229).

* Oberfläche des Hutes schleimig, klebrig.

1425. V. pu si l l a  ( P e r  so  on  1799: Agaricus p., A m anita p. Persoon,  
Ад. volvaceu,ч ß. minor Bulliard, Ад. parvulus Weinmann,  Volvaria parvula  
Quelet). H u t  d ü  n nf l  e i s ch ig ,  anfangs glockenförmig, später  fl a c h g e  w ö l b t ,
1—1,5 cm.bre.it ,  frisch s c h w a c h - k l e b r i g ,  t r o c k e n  s e i d e n g l ä n z e n d ,  
we i s s i  i ch ,  g l a t t .  S t i e l  1 — 3,5 cm lang, 2— 3 mm breit, r ö h r i g ,  ge
brechlich, w e i s s  l i e h ,  a m  G r u n d e  m i t  e i n e r  weiten, abstehenden,  d ü n n 
h ä u t i g e n ,  am Rande lappig zerschlitzten, weisslichen S c h e i d e  umgeben.  
L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend, f r e i ,  anfangs w e i s s l i c h ,  später  fleisch
roth. Sporen kurz elliptisch, 5 — 6 ft lang, 4— 4,5 ft breit ;  Membran hell- 
bräunlich, glatt.

Auf blosser Erde, in Gräben, Gärten, Lohbeeten u. s. w. Juni — August. — Oels: Si
byllenort.

1426. V. speciosa ( F r i e s  1818: Agaricus s., Am anita incarnata ßß. 
laevis Albertini et Schweiniz,  Agaricus pubescens Schumacher,  Volvaria s. 
Gillet). H u t  fleischig, a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  später flachgewölbt, 
6 — 10 cm breit, g l a t t ,  a n f a n g s  k l e b r i g ,  w e i s s l i c h ,  in  d e r  M i t t e  
g r a u b r a u n ,  a m  R a n d e  g l a t t .  S t i e l  10— 15 cm lang, 1— 3 cm breit, 
nach oben verschmälert ,  v o 11, w e i s s ,  a n f a n g s  w o l l i g ,  später  glatt, seiden
glänzend, am Grunde mit einer unten schlaffen, oben unregelmässig zer
schlitzten, häutigen Scheide.  L a m e l l e n  f r e i ,  e twa 1 cm breit ,  anfangs
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w e i s s l i e h ,  s p ä t e r  f l e i s c h r o t h ;  Schneide und b'läehe besetzt  mit zer
streuten, sackförmigen, 40— 80 ft langen, bis 24 fi breiten Oystiden. S p o r e n  
elliptisch, innen abgeflacht, 11 — 14 fi l a n g ,  6 — 8 fi b r e i t ;  Membran glatt, 
hellbraun.

Auf gedüngtem Boden, in Gärten, auf Gemüseäckern, Schutthaufen. Mai, Juni, oft im 
September zum zweiten Male. — Rothenburg: Seminargarten in Niesky (Alb. et 
S ch w . 400); W ohlau; Breslau: Botan. Garten; hTeumarkt: Kadlau (Frl. v. Gregory); 
Falkenberg: Tillowitz.

Der diesem Pilze zum wenigsten sehr ähnliche A g aricas glojophylLus De Candolle 1815, 
durch dunkleren am Rande gestreiften Hut unterschieden, ist nach den Versuchen von Léveillé 
sehr giftig.

E. Leucospori. Weisssporige.  Sporenpulver weiss. Membran und 
Inhalt  der  Sporen farblos.

237. Gatt.  Eussu l iops i s  n. gen.
H u t  f l e i s c h i g ,  regelmässig.  S c h l e i e r  f e h l e n d .  S t i e l  

o ' h n e R i n g ,  fleischig. L a m e l l e n  ziemlich d i c k ,  z u l e t z t  von  
d e n  S p o r e n  d i c k  w e i s s  b e r e i f t .  Sporenpulver reinweiss. 
S p o r e n  k u g l i g .  M e m b r a n  f e s t ,  s t a c h l i g  p u n k t i r t .

1427. E .  l a cca ta  ( S c o p o l i  1772: Agaricus l., Ag. amethysteus 
Ag. amethystinus, Ад. farinaceus  Bolton,  Ag. rosellus Batsch, Ag. impolitus 
Schumacher,  Clitocybe Z. Quelet).  H u t  a n f a n g s  g e w ö l b t ,  später  flach aus
gebreitet,  zuletzt  oft in der Mitte eingedrückt,  2 — 6 cm breit;  Rand anfangs 
eingebogen,  später  grade und oft geschweift ;  F l e i s c h  w ä s s e r i g ,  grob
faserig, r ö t h l i c h  o d e r  v i o l e t t ;  O b e r f l ä c h e  f e u c h t  r ö t h l i c h ,  b r ä u n 
l i c h  o d e r  v i o l e t t ,  oft kleinschuppig,  t r o c k e n  v e r b l a s s e n d ,  meist  hell 
ocherfarben. S t i e l  3—8 cm lang, 3 — 6 mm breit, trocken, g r o b f a s e r i g ,  
cylindrisch,  oft verbogen,  v o l l ,  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t .  L a m e l l e n  
weitläufig stehend, dick, 4— 8 mm breit, angewachsen,  zuweilen vor dem An
sätze ausgerandet ,  zuletzt  oft etwas herablaufend,  entsprechend der Farbe des 
Hutes und Stieles, f l e i s c h r o t h  o d e r  v i o l e t t ,  trocken verblassend, zuletzt 
v o n  d e n  S p  o r e n  w e i  s s b e s t ä u b  t. Sporenpulver weiss.  S p o r e n  k u g l i g ,
9 — 11 ¡i b r e i t ;  M e m b r a n  farblos,  f e s t  (auch bei getrockneten Exem
plaren gut  erkennbar),  f e i n  u n d  d i c h t  s t a c h l i g  p u n k t i r t .

In  Gebüschen, W äldern zwischen Gras und Moos bis in das Hochgebirge. Juni — No- 
vember. — Ueberall sehr verbreitet, angem erkt für : Grünberg: Rohrbusch, Telegraphen
berg; Sprottau: H .B esehen; Rothenburg: Niesky (A lb .,e t S ch w . 173 und 656); Görlitz: 
Kohlfurth; Bunzlau: H aide; Lüben: N eurode; Lauban: Nonnenwald; Löwenberg; Lieg
nitz: Fanten, Hummel; Hirschberg: W armbrunn, Schreiberhau, Landeshuter Kamm, 
Melzergrube; Schönau: Kupferberg, Ochsenkopf; Jauer:B rechelshof; Landeshut: Liebers
dorf; W ohlau:Leubus, Dyhernfurth; Militsch; Trebnitz: Buchenwald b.Tr., Mahlen, Ober
ili gk; Neumarkt: Lissa, W ohnwitz ; Gr. W artenberg: Stradam, Goschütz; Breslau: Botan. 
Garten, Scheitnig u. s. w .; Oels: Sibyllenort, Mirkau, Juliusburg; Striegau: Hummel
busch; Schweidnitz: Zobtenberg, Zedlitzbusch; Nimptsch: Gr. Tintz; Strehlen: Rummels
berg, Katschwitz; Ohlau: Oderwald; Brieg: Smortawe, Leubusch; W aldenburg: Fürsten- 
stein, W .; Neurode: Heuscheuer, Albendorf; Frankenstein: W artha, Lampersdorf u. s.w.; 
Münsterberg: Heinrichau, Moschwitz; Glatz: Seefelder b. Reinerz; Habelschwerdt: Lom
nitz, Schneeberg; Oppeln: Brinnitz; Proskau; Lublinitz: Stadtwald; Gr. Strehlitz: Ott- 
m uth; Gleiwitz; Tarnowitz: Neudeck, Naklo ; Kosel: Klodnitzwald; Zabrze: Kunzendorf; 
Ratiboř: Nendza; Rybnik: Ochojętz, Jankowitz.
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Ein sehr veränderlicher Pilz, welcher zu vielfachen Irrungen Veranlassung giebt, durch die 
stark weiss bestäubten Lamellen und die charakteristischen Sporen, welche denen von Russula 
ähnlich sind, auch im trockenen Zustande leicht zu erkennen.

Scharf  geschieden sind die zwei Farbenabweichungen :
a) rosella [Ag. rosdlus Batsch).  Lamellen fleischroth oder fast rosenroth.  

Hut  und Stiel etwas mehr braunröthlich,  die häufigste Form,  doch nach Grösse,  
Ansatz der Lamellen u. s. w. sehr wechselnd.

In  Gärten, Gebüsch, in Wäldern, Haiden u. s. w. — Abweichend erscheint davon eine 
kleine Form:

aa) pusilla. Hut  1—2 cm breit, sehr dünnfleischig, am Rande gestreift, ziem
lich glatt.

An feuchten Orten, Gärten, W arm häusern z. B. Breslau im Botan. Garten.

b) amethystina (Ag. amethystus Bulliard). Alle Theile violett, Hut  und Stiel 
blasser.

In feuchten Wäldern, zwischen Moos.

238. Gatt. Â garicus. L i n n é  1755.
H u t  m e h r  o d e r  w e n i g e r  f l e i s c h i g ,  frei und nicht v er

härtend. Gewebe aus ziemlich gleichartigen H yphen gebildet. 
S c h l e i e r  m e i s t  v o r h a n d e n .  Sporenpulver weiss. S p o r e n  
r u n d l i c h ,  e l l i p t i s c h  o d e r  e i f ö r m i g .  M e m b r a n  g l a t t  
oder undeutlich punktirt.

I. Plenrotus F r i e s  1821 (eingeschränkt).  H u t  s t i e l l o s ,  umgewendet  
o d e r  m i t  s e i t e n s t ä n d i g e m  S t i e l e .

* Hut stiellos, unigewendet {Phylloius Karsten).

1428. A. subversus S c h u m a c h e r  1803. (Л . perpusillus Fries 1821, 
Pleurotus p . Quelet,  Phyllotus p. Karsten. )  H u t  sehr zart,  h ä u t i g ,  in der 
Jugend verkehrt  glockenförmig, später umgewendet  ausgebreitet ,  4 — 10 mm 
breit, g l a t t  u n d  k a h l ,  r e i n w e i s s .  L a m e l l e n  ziemlich entfernt von ein
ander stehend, breit,  w e i s s .

An faulendem Holz, abgefallenen Zweigen, in W äldern. September — November. — 
Sachs. Oberlausitz: Löbau, Meffersdorf (Rabenhorst Flora lusat. II., S. 228)*, W alden
burg: Fürst'enstein (Blanek).

1429. A. striato-pellucidus P e r  so  on  1799. (A . striatulus Persoon,  
Pleurotus st. Quelet,  Phyllotus st. Karsten. )  H u t  s e h r  z a r t ,  f a s t  b e c h e r 
f ö r m i g ,  manchmal glockenförmig hängend,  manchmal vorgestreckt,  in dachzie
gelförmigen Rasen,  G—9 cm breit, k a h l , f e u c h t  a s c h g r a u ,  d u r c h s c h e i n e n d ,  
g e s t r e i f t ,  trocken fast schwarz,  runzlich. L a m e l l e n  in geringer Zahl, 
e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  g r a u ,  durchscheinend.

An faulendem Holze, besonders von Pinus sUvestris und Picea excelsa oft in weit ver
breiteten Rasen. August — November, März. — Rothenburg: Moholz, Niesky (A lb. et 
S c h w . 684 «.)•, Oppeln: Brinnitz.

(Von dem Folgenden kaum wesentlich verschieden.)

1430. A. applicatus  B a t s c h  1783. (A. tefiiiromelas Persoon,  A. 
striatulus ßß. hirsutas.) H u t  h ä u t i g ,  ziemlich fest, a n f a n g s  b e c h e r f ö r 
m ig ,  später  flach, ausgebrei tet  oder mit dem Rande zurückgeschlagen,  4 bis 
10 mm breit,  d u n k e l  a s c h g r a u ,  w e i s s l i c h  b e r e i f t ,  schwach gestreift,
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t rocken schwärzlich. L a m e l l e n  massig entfernt von einander,  h e l l g r a u .  
Sporen kurz elliptisch, 4—5 ft breit.

An faulendem Holz, abgefallenen Zweigen, besonders von Qtierctis und Sqlix^ docli auch 
von anderen Laubhölzern. August — December. — Hothenburg: hliesky, See (auf Jüglans 
regia, Salix  cinerea A lb . et S c ii w. G81 ßß.) : Grünhorn: Liegnitz: Dornbusch -, Wohlau: 
Leubus, D yhernfurthj Militsch: Trachenberge Trebnitz: Mahlene Breslau: Botan. Garten, 
Oswitz, S tradiate v Lublinitz: Stadtwalde Zabrze: Kunzendorf.

1431. A.  a lg i du s  F r i e s  1821. {Pleurotus algidus Quelet,  Phyllotus a. 
Karsten.) F l ut  f l e i s c h i g ,  anfangs umgewendet ,  später  ausgebrei tet ,  ab
stehend, 2 —5 cm breit,  b l a u g r a u ,  r o t h b r a u n  o d e r  t r ü b b r a u n ,  g l a t t ,  
m i t  k l e b r i g e r  O b e r h a u t .  L a m e l l e n  dichtstehend, ziemlich breit,  g e l b 
l i c h  o d e r  b r ä u n l i c h .  Sporen cylindrisch-elliptisch, 8 — 10 ft lang, 4—5 ft breit: 
Membran farblos, glatt.

An abgefallenen Zweigen von Betula. Oktober, November. — Rybnik: Ochojetz, Jankowitz.

1432. A. atro-cosrulens Fries 1821. (Pleurotus a. Gillet, Pbyllota a. 
Karsten.) H u t  f l e i s c h i g ,  2—5 cm breit, anfangs umgewendet ,  später  ab
stehend ; O b e r f l ä c h e  m i t  e i n e r  k n o r p e l i g e n ,  g a l l e r t a r t i g e n  S c h i c h t ,  
f i l z i g - z o t t i g ,  s c h w a r z b l a u ,  später  schmutzig-braun,  verblassend;  Rand 
heller. L a m e l l e n  dichtstehend, schmal, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b 
l i ch .  Sporen elliptisch, 5'—6 ft lang, 2,5 ft breit ;  Membran farblos, glatt.

An alten Stämmen und abgefallenen Zweigen von Laubhölzern, besonders Populus nigra, 
P. trem ula, Pirus aucuparia. September, Oktober. — Breslau: Oswitz, Kleinburg; 
Oppeln: Brinnitz.

1433. A.  pubescens S o w e r b y  1803. (A. septicus Fries,  Pleurotus s. 
Quelet,  Phyllotus s. Karsten. )  H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs umgewendet,  
später  abstehend, 0,5— 1,5 cm brei t ;  O b e r f l ä c h e  t r o c k e n ,  f e i n f l a u m i g ,  
w e i s s .  Stiel manchmal anfangs schwach entwickelt,  bald verschwindend. 
L a m e l l e n  etwas entfernt von einander stehend,  w e i s s ,  t r o c k e n  g e l b 
l i ch .  Sporen lang-eiförmig, nach unten stark verschmälert  und zugespitzt,
6—7 ft lang, 2,5— 3 ft breit; Membran farblos, glatt.

An alten Baumstämmen (Salix u. s. w .), an abgefallenen Aesten, faulenden Brettern. 
September — December. Juni. — Breslau: Kleinburg; Reicbenbach; Oppeln: Brinnitz.

1434. A. caesio-zonatus R a b e n h o r s t  1840. (P leurotus c. Saccardo.) 
H u t  z i e m l i c h  f l e i s c h i g ,  0,5—3 cm breit,  nach der Entfal tung flach, hinten 
eingedrückt,  am Rande schwach gekerbt,  a n f a n g s  o c h e r g e l b ,  später  dunkler, 
m i t  4 o d e r  5 b l a u g r a u e n  Z o n e n ,  s a m m t i g - f i l z i g .  L a m e l l e n  breit, 
sehr entfernt von einander stehend, h e l l g e l b b r a u n .

An alten Stämmen von Lonicera tatarica und L. Xylosteum, in dachziegelförmigen Rasen. 
Ju li — September. — Hoyerswerda: Drehna (Rabenliorst Flora lusat. II., S. 228).

1435. A.  n idu lans  Persoon 1800. (Pleurotus n. G H u t  fleischig,
2—5 cm lang und breit, f a s e r -  o d e r  f a s t  n i e r e n f ö r m i g  ausgebreitet,  
g e l b  oder fast  orangefarben,  v o n  e i n e m  d ü n n e n ,  g e l b l i c h e n  o d e r  
w e i s s l i c h e n  F i l z e  ü b e r z o g e n .  L a m e l l e n  ziemlich weitläufig stehend, 
breit,  l e b h a f t  o r a n g e f a r b e n .  Sporen elliptisch, (nach Karsten) 3 — 5 p 
lang, 1 fi breit.

Rasenweise. An alten Baumstümpfen, besonders an Pinna sihestria  und Pícea excelsa, 
doch auch an Laubhölzern. April — Juli, September, Oktober. — Rothenburg: Niesky, 
See (Pinus, Picea), Trebus (Sorbas  A lb. et S chw . 681); Bunzlau: G n a d e n b e r g  (Alber
tin i); Gr. W artenberg: Stradain; Brieg: Smortawe, Conradswaldauer Hochwald.
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143G. A.  p o r r i g e n s  P e r s o o n  1796. (Âgaricus abietinus Schrader,  A. 
palmatus Schumacher, Pleurotus p . Gillet, Phyllotus p . K arsten). H u t  fleischig, 
z äh ,  anfangs uragewendet,  später  abstehend, v o r g e s t r e c k t ,  o h r f ö r m i g ,  
3—12 cm lang, w e  і s s ,  am Grunde filzig; am Rande dünn, umgebogen,  oft 
gelappt, kahl. L a m e l l e n  s e h r  s c h m a l ,  w e i s s .  Sporen (nach Winter )  
rundlich-elliptisch, 7 —8 ft lang, 6 ft breit.

In dacliziegelförmigen Rasen an Stämmen von Picea excelsa. September. — Rothenburg: 
Hieshy (A lb. et S ch w . 677).

* Hut m it seitenständigem Stiele.

1437. A. t r em ul u s  S c h a e f f e r  1770, (Agaricus tephromelas Persoon,  A . 
epigaeus Swartz,  Pleurotus t. Quetet). H u t  schwach fleischig, n i e r e n f ö r m i g ,  
in der Mitte niedergedrückt,  0,5— 1,5 cm breit,  glatt  und k a h l ,  g r a u b r a u n .  
S t i e l  fast c y l i n d r i s c h ,  a u f s t e i g e n d ,  zottig. L a m e l l e n  s c h m a l ,  ziem
lich weitläufig stenena,  g r a u b r a u n ,  a m  S t i e l e  s c h a r f  a b g e g r e n z t .

Auf der Erde zwischen Moos und Laub. August — Oktober. — Rothenburg: Niesky, 
See, Hoholzer Haide (A lb. et S ch w . 683); Hoyerswerda (Rabenhorst Flora lusat. XL, 
S. 226).

1438. A. p lan us  F r i e s  1838. (Pleurotus p .  Gillet.) H u t  schwach 
fleischig, halbkreisförmig, 1— 2,5 cm breit,  anfangs gewölbt,  später  abgeflacht, 
kahl, feucht, g e b r e c h l i c h ,  a m  R a n d e  g e s t r e i f t ,  a n f a n g s  v i o l e t t ,  s p ä t e r  
f l e i s c h f a r b e n .  S t i e l  s e h r  k u r z ,  am Grunde zottig. L a m e l l e n  s c h a r f  
a b g e g r e n z t ,  f l e i s c h r o t h .

Auf altem Holze von Fagusi einzeln oder rasenweise. Mai — Juli, Oktober. — Rothen
burg: Eulenwald bei Niesky (A lb. et S ch w . 676).

1439. A.  mi t i s  P e r s o o n  1801. (Pleurotus m. Quelet.) H u t  dünn
fleischig, anfangs weich, später  ziemlich z ä h ,  n i e r e n f ö r m i g ,  1—2 cm breit, 
t r o c k e n ,  g l a t t ,  etwas glänzend, anfangs hellgelblich, später  und trocken 
w e i s s .  S t i e l  g e n a u  s e i t e n s t ä n d i g ,  n a c h  o b e n  b r e i t e r ,  zusammen
gedrückt, kurz, w e i s s ,  f e i n s c h u p p i g .  L a m e l l e n  v o m  S t i e l e  d u r c h  
eine s c h a r f e  L i n i e  g e t r e n n t ,  dichtstehend, schmal, w e i s s l i c h .  Sporen 
cylindrisch-elliptisch, 4 ft lang, 1 ft breit. — Geschmack mild.

Auf abgefaiienen Aesten von Pinus silvestris, Picea excelsa und Abies alba, meist ge
sellig. August — November. — Rothenburg: Niesky, Mokolzer Haide (A lb. et Schw . 
680); Sprottau (Göppert); Lüben: Neurode; Gr. W artenberg: Goschütz; Oels: Julius- 
burger W ald; Rybnik: Ochojetz.

1440. A. pe ta lo ides  B u l l i a r d  1784. (Agaricus anomalus, A . spaihulalus 
Persoon, Pleurotus p . Quelet.) H u t  dünnfleischig, halbir t ,  s p a t e l f ö r m i g ,  
flach ausgebrei tet  oder etwas aufgerichtet,  1—3 cm breit, dünnfleischig, frisch 
g r a u b r a u n ,  trocken weisslich, s e i d e n  h a a r i g .  S t i e l  genau s e i t e n s  t ä u d i g ,
1—3 cm lang, z u s a m m e n g e d r ü c k t ,  a u f r e c h t ,  dem Hute gleichgefärbt,  
weisszottig. L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend,  etwa 1 mm breit, h e r a b -  
l a u f e n d ,  dick, g r a u ,  später  weisslich, Sporen cylindrisch-elliptisch, innen 
abgeflacht, 7 —9 ft lang, 3—4 ft breit.

In W äldern, auf Erde oder an alten Baumstämmen. Oktober, November. — Rothen
burg: Niesky (A lb. et S chw . 675); Oels: Juliusburger W ald; Münsterberg: Kloster
wald; Zabrze: Kunzendorf.

144). A.  se r ot inus  S c h r a d e r  1794). (Pleurotus s. Quelet.) H u t  
d i c k f l e i s c h i g ,  g e w ' ö l b t ,  hufförmig, 5 —8 cm breit;  Rand anfangs einge
rollt; O b e r f l ä c h e  g e l b b r a u n ,  m i t  später  verschwindendem, d u n k e l -  

Krypt. n o ra  1X1. 40



626

b r a u n e m  í ' i l z e .  Fleisch bis 2 cm dick, weiss, gelblich werdend.  S t i e l  
s e i t e n s t ä n d i g ,  kurz (2 cm lang), dick, g e l b b r a u n ,  m i t  k l e i i g - z o t t i g e m ,  
k a s t a n i e n b r a u n e m  F i l z e  ü b e r z o g e n .  L a m e l l e n  dichtstehend, s c h m a l  
(1—2 mm breit), am Stielansatz abgerundet,  g e l b  1 і ch we і s s , auf  der Fläche 
und an der Schneide m i t  zerstreuten,  büschelig gestellten, c y l i n d  r i s c h  en,  
11 — 13 ¡i breiten, m i t  g e l b b r a u n e m  S a f t e  g e f ü l l t e n  C y s t i d e n .

In  dachziegelförmigen Rasen an alten Stämmen von Laubhölzern. August — November. 
Sachs. Oberlausitz: Königswarte, Kl. W ilke (Rabenhorst Flora lusat. П., S. 226); Rothen
burg: M uskauer (Rabenhorst das.), Moholzer Haide (an Betula und Aluus A lb. et 
S chw . 677).

II.  Omplialia P e r s o o n  1801 Z . Th.,  in der Begrenzung von F r i e s .  
F l u t  d ü n n f l e i s c h i g  oder fast häutig, in der Mitte oft eingedrückt.  S t i e l  
d ü n n ,  in den Hut  erweitert .  L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d .

1. M y c e n a r i i  F r i e s .  H u t  a n f a  n g  s g l o c k e n  fö rm ig;  ß a n d a n f a n g s  
g r a d e ,  dem Stiele angedrückt.

1442. A. polyadelphus Lasch 1828. (Omplialia p. Quelet.) H u t  s e h r  
z a r t h ä u t i g ,  h a l b k u g l i g ,  1 — 2 mm breit, f l o c k i g - f l a u m i g ,  gefurcht, 
s c h n e e w e i s s .  S t i e l  fadenförmig, 6— 13 mm lang, hohl, zäh, k a h l ,  am 
G r u n d e  f l o c k i g ,  w e i s s .  L a m e l l e n  von sehr geringer Zahl,  sehr schmal, 
r u n z e l a r t i g ,  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  w e i s s .

An abgefallenem Laub von Quercus, Ainus, in dichten Rasen. Oktober. — Îtieder-Lansitz: 
Bornsdorf bei Lukau (Rabenhorst F lora lusat. S. 223).

1443. A. integrellus P e r s o o n  1800. (Omphalia i. Quelet.) H u t  
anfangs halbkuglig (vor Streckung des Stieles kuglig,  der Unterlage auf
sitzend), später  ausgebreitet ,  0,5— 1 cm breit,  sehr dünnfleischig, f a s t  h ä u t i g ,  
durchscheinend,  r e i n w e i s s ;  R a n d  grade,  g e s t r e i f t .  S t i e l  2—3 cm lang, 
s e h r  z a r t  u n d  g e b r e c h l i c h ,  r e i n w e i s s ,  glatt, a m G r u n d e  z w i e b e l 
f ö r m i g  v e r d i c k t  und weisszottig.  L a m e l l e n  s e h r  s c h m a l ,  fast falten
förmig, w e i t  v o n  e i n a n d e r  e n t f e r n t , r e i n w e i s  s. Sporen eiförmig, unten 
zugespitzt ,  6—8 ¡i lang, 4—4,5 [i breit;  Membran farblos, glatt,  dünn.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 79.
Auf feuchtliegendem Holze und modernden Baumstümpfen, seltener auf feuchtem Boden. 

In  Gärten und W äldern. Juli — September. — Rothenburg: Niesky, Jänkendorf (Alb. 
et S ch w . 570); Liegnitz: Peistwald; Trebnitz: Droschen, Obernigk; Breslau: Botan. 
Garten; Falkenberg: W iersbel; Lublinitz.

1444. A. Fibula B u l l i a r d  1783. (Omplialia F . Q u e l e t . )  H u t  f a s t  
h ä u t i g ,  anfangs halbkuglig,  später  in der Mitte niedergedrückt,  oft trichter
förmig, meist  2—8 cm breit, o r a n g e f a r b e n ,  oft mit dunklerer Mitte, trocken 
verbleichend; R a n d  g e s t r e i f t .  S t i e l  b o r s t e n f ö r m i g ,  2 —4 cm lang, 
gelblich oder bräunlich, oft mit violettbrauner Spitze. L a m e l l e n  s i c h e l 
f ö r m i g ,  z i e m l i c h  s c h m a l ,  herablaufend, massig weitläufig stehend, in d e r  
M i t t e  a m  b r e i t e s t e n ,  f a s t  d r e i e c k i g ,  w e i s s l i c h ;  Schneide besetzt  mit 
vereinzelten,  lang-kegelförmigen, an der Spitze schwach knopfförmig verdickten, 
35—40 ft langen, 7—8 ;í breiten Cystiden. Sporen cylindrisch-elliptisch, 5—6 ŕ1 
lang, 2—3 p breit.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 58.
Auf Grasplätzen, in Gärten, auf Haiden, W aldrändern, zwischen Moos. Juli — Oktober. 

— W obl überall verbreitet, bis ins Hochgebirge. Grünberg: Rohrbusch ; Sagan ; Rothen
burg: Niesky (A lb. et S ch w . 662); Görlitz: Kohlfurt; Bunzlau: Haide; Lüben: Neurode; 
Lauban: Nonnenwald; Liegnitz: Fanten; Hirschberg: Bismarckhöhe, Riesengebirgskamm
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an der V eilchenkoppe5 Landeshut: Sattelwald} Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Treb
nitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa, Wohnwitz^ Gr. Wartenberg: Goschütz; Breslau: Botan. 
Garten, Oswitz, Scheitnig; Oels: Sibyllenort; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: 
Zobtenberg; Strehlen: Rummelsberg; Brieg: Smortawe, Leubusch; Neurode: Heuscheuer; 
Frankenstein: Kaubitz, W arthaberg, Lampersdorf; Münsterberg: Heinrichau, Moschwitz; 
Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt: Pohldorf, Schneeberg; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: 
Guschwitz, Friedland; Gr. Strehlitz: Ottm uth; Tarnowitz: Neudeck; Kosel: Klodnitzwald.

1445. A. setipes F r i e s  1821. (А. žercíoíiife Bulliard 1791, A . variegatus, 
Â. hypnicola Persoon,  Omphalia s. Quelet.) H u t  f a s t  h ä u t i g ,  anfangs 
gewölbt, bald niedergedrückt,  trichterförmig, 0 ,5— 1 cm breit, g r a u b r a u n  mit 
dunklerer Mitte, a m R a n d e  g e s t r e i f t .  S t i e l  steif aufrecht, 3 —5 cm lang, 
0,5—1 mm breit,  b o r s t e n f ö r m i g ,  d e m H u t e g l e i c h g e f ä r b t ,  n a c h  o b e n  
zu o f t  bl  ä u  l i e h ,  am Grunde weissflaumig, g e b r e c h l i c h .  L a m e l l e n w e i s s ,  
sichelförmig, massig dichtstehend, weit  h e r a b l a u f e n d ;  Schneide besetzt  mit 
vereinzelten, flaschenförmigen,  25 ft langen, 11 ft breiten, oben mit einem 
rundlichen Knopfe endenden Cystiden. Sporen elliptisch oder eiförmig, 5 bis 
6 ft lang, 2 ,5 —3 ft breit.

In Gärten, Wäldern, zwischen Gras und Moos. Juli — Oktober. — Sagan; Liegmtz: 
Pauten; Neumarkt: Lissa; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; 
Falkenberg: Guschwitz.

1446. A. f r ag i l i s  S c h a e f f e r  1770. {A. Campanella Bätsch 1783, 
Omphalia C. Quelet.) H u t  f a s t  h ä u t i g ,  0,6 — 1,5 cm breit ,  a n f a n g s  
g l o c k e n f ö r m i g ,  später  in der Mitte niedergedrückt ,  w ä s s e r i g ,  a m  R a n d e  
g e s t r e i f t ,  r ö t h l i c h g e l b  o d e r  b r ä u n l i c h g e l b .  S t i e l  2—6 cm lang, 
1 mm breit, anfangs voll, später  hohl, z ä h ,  g e l b b r a u n ,  a m  G r u n d e  m i t  
g e l b b r a u n e n ,  zo t t  i g e n  H a a r  e n. L a m e l l e n  ziemlich breit, herablaufend, 
g elb ,  ziemlich entfernt von einander,  a m G r u n d e  a d e r i g  v e r b u n d e n .  
Sporen elliptisch, innen abgeflacht, 6—7 fi lang, 3 fi breit.

Abbild. G e is  1er Bl. 58.
Heerdenweise, in feuchten Wäldern, an modernden Stämmen von Pinu.* siloestris, Picea 

excelsa und Abies allia. April — Juli, September — November. — Rothenburg: Niesky 
(A lb. et S chw . 660); Görlitz: Kohlfurt; Hirschberg: Landeshuter Kamm; Schönau: 
Bolzenschloss, Ochsenkopf; Landeshut: Sattelwald ; Waldenburg: Fürstenstein, Schwarzer 
Berg; Oppeln: B rinnitz; Falkenberg: Guschwitz; Zabrze: Kunzendorf.

M a t tu s c h k a  Enumer. 1 Ш : „Holzschwämmchen“.

2. C o l ly b i a r i i  F r i e s .  H u t  v o n  A n f a n g  an a u s g e b r e i t e t ;  R a n d  
a n f a n g s  u m g e b o g e n .
^ L a m e l l e n  b r e i t ,  s e h r  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d .

1447. A. stellatus i ' r i e s .  (Omphalia st. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
d u r c h s c h e i n e n d ,  halbkuglig ausgebreitet ,  in der Mitte eingedrückt,  1 — 1,5 cm 
breit, glatt, reinweiss;  Rand gestreift. S t i e l  voll, gleichmässig dick, gebrech
lich, glatt, w e i s s ,  oben zuweilen gelblich, a m  G r u n d e  m i t  s t r i e g e l i g -  
s t r a h l i g e n  H a a r e n  besetzt.  L a m e l l e n  w e i t l ä u f i g  s t e h e n d ,  h e r a b 
l a u f e n d ,  regelmässig,  reinweiss,  m a s s i g  b r e i t .  Sporen 5 —7 fi lang, 4 bis 
5 fi breit; Membran farblos, glatt.

An faulendem Holz, auch an Zimmerholz in Gruben. August. — Rothenburg: Jänken- 
dorf (A lb. et S ch w . 570 /3/3.); Raudten: Hohenzollerngrube; Rybnik: Hoymgrube.

An den Grubenhölzern wird der Stiel 6 — 8  cm lang, und ist bei dem völlig ausgebildeten 
Pilze bogenförmig nach oben gekrümmt, so dass die Hüte horizontal zu stehen kommen. Die 
Sporen kommen bei vollständigstem Lichtmangel zur Reife.

1448. A. umbel l i ferus  L i n n é  1755. (A . niveus Flora dan., A. valgus
Holmskiold, Ag. еНсеіотит, Ag. hygrophilus, Ag. clirysoleueus Pei  soon, Om- 
phalia и. Quelet.) H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  flachgewölbt, mit wässrigem Fleische,

40*
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später  in der Mitte eingedrückt,  1—3 cm breit, f e u c h t  s t r a h l i g  g e s t r e i f t ,  
t r o c k e n  g l a t t , 1 s c h w a c h  s e i d e n f a s e r i g ,  w e i s s l i c h ,  g e l b l i c h  o d e r  
h e l l  g e l b b r a u n ;  Rand gekerbt,  anfangs umgebogen.  S t i e l  1—3 cm lang,
2—3 mm breit, cylindrisch, schwach-röhrig,  w e i s s l i c h  o d e r  g e l b l i c h ,  am 
Grunde feinhaarig. L a m e l l e n  s e h r  w e i t l ä u f i g  stehend, hinten sehr breit, 
(dadurch f a s t  d r e i  ecki g) ,  herablaufend, w e i s s l i c h .  Sporen eiförmig, unten 
scharf  zugespitzt ,  10—11 fi lang, 6—7 /і  breit.

A n  W e g r ä n d e r n ,  a u f  H a id e n ,  i n  S ü m p f e n ,  a m  G r u n d e  a l t e r  b e m o o s t e r  S tä m m e  u .  s. w . 
b i s  i n s  H o c h g e b i r g e  v e r b r e i t e t .  J u l i  —  N o v e m b e r .  —  R o t h e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t 
S c h w .  663  « .)5  F r e i s t a d t :  H o h e n b o h r a u ;  G ö r l i t z :  K o h l f u r t - ,  H i r s c h b e r g :  A g n e te n d o r f ,  
P e t e r b a u d e ,  K l .  S c h n e e g r u b e ;  M i li t s c h :  W a l d k r e t s c h a m ;  G r .  W a r t e n b e r g :  S tr a d a m ;  
G la tz :  S e e f e l d e r  b e i  R e i n e r z ;  O p p e ln :  B r i n n i t z ;  L u b l i n i t z :  S ta d tw a ld .

M a t t u s c h k a  E n u m e r .  1 1 4 2 : M o o s s c h w ä m m c h e n .

1449. A. atripes R a b e n h o r s t  1840. (Omphalia a. Saccardo.) H u t  
fast  häutig, flach ausgebreitet ,  später  niedergedrückt,  fast t r i c h t e r f ö r m i g ,  
mit undeutlichem Höcker,  g l a t t ,  b r a u n ,  mit  anfangs eingebogenem, flockigem 
Rande.  S t i e l  dünn, kurz,  anfangs voll, später  hohl, oben verdickt, s c h w a r z ,  
a m  G r u n d e  g r a u  b e s t ä u b t .  L a m e l l e n  z i e m l i c h  e n t f e r n t  v o n  e i n 
a n d e r  s t e h e n d ,  weit  herablaufend,  b r ä u n l i c h .

A n  ■ P f ä h l e n ,  Z ä u n e n ,  a u f  t r o c k e n e n  P lä t z e n .  A u g u s t ,  S e p t e m b e r .  —  N ie d e r - L a u s i tz  
( R a b e n h o r s t  F l o r a  l u s a t .  H . ,  S . 222).

1450. A. tricolor A l b e r t i n i  et S c h  w e i n i z  1805. [Отрішііа tricolor 
Gillet.) H u t  h ä u t i g ,  zäh, 5 —9 cm breit, anfangs flachgewölbt, später in 
der Mitte eingedrückt,  glatt, g e l b l i c h  o d e r  o c k e r f a r b e n ,  s p ä t e r  w e i s s 
l i c h .  S t i e l  1—3 cm lang, 0,5 mm breit, zäh, voll, g e l b l i c h ,  u n t e n  m e i s t  
b r ä u n l i c h  o d e r  s c h w ä r z l i c h ,  bereift. L a m e l l e n  sehr w e i t  v o n  e i n 
a n d e r  a b s t e h e n d ,  s e h r  b r e i t ,  fast  dreieckig, o r a n g e f a r b e n ,  a n f a n g s  
r o s e n r o t h  s c h i m m e r n d .  Sporen elliptisch oder eiförmig, 10—11 ft lang,
4,5—5,5 ft breit;  Membran farblos, glatt.

A u f  s c h a t t i g e n  G r a s p l ä t z e n ,  a n  W e g r ä n d e r n ,  i n  S ü m p f e n ,  b i s  i n  d a s  H o c h g e b i r g e .  J u l i
b i s  O k to b e r .  —  S a c h s .  O b e r - L a u s i t z :  H o c h k i r c h  ( R a b e n h o r s t  F l o r a  l u s a t .  I I . ,  S . 222);
H o y e r s w e r d a  ( d a s . ) ;  R o th e n b u r g :  D i h s a ,  N i e s k y ;  G ö r li tz :  A r n s d o r f  ( A l b .  e t  S  c h w .  6C1);
H i r s c h b e r g :  G r . u .  K l .  S c h n e e g r u b e ;  B r e s l a u :  K a r l o w i t z ;  F a l k e n b e r g :  W i e r s b e l .

*  L a m e l l e n  s c h m a l ,  n a c h  b e i d e n  S e i t e n  g l e i c h m ä s s i g  v e r s c h m ä l e r t ,  b o g e n f ö r m i g ,  
m a s s i g  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d .

1451. A. rustieus F r i e s  1838. (A . O. ericetorum yy. nigro-grisella 
Albertini et Schweiniz 1805, Omphalia r. Quelet.) Hut  häutig, s c h w a c h  g e 
w ö l b t ,  in der Mitte e i n g e d r ü c k t ,  6— 11 ft breit, k a h l ,  mit  wässerigem 
Meische,  feucht gestreift,  t r o c k e n  g l a t t ,  seidenglänzend,  anfangs d u n k e l 
b r a u n ,  später  weisslich oder bräunlich. Stiel 2,5 cm lang, 1 mm breit, an
fangs voll, graubraun,  kahl. L a m e l l e n  dick, z i e m l i c h  e n t f e r n t  v o n  e i n 
a n d e r  s t e h e n d ,  nach beiden Seiten verschmälert ,  ■ w e i t  h e r a b  l a u f e n d ,  
m i t  b o g e n f ö r m i g e r  S c h n e i d e ,  g r a u b r a u n .  Sporen eiförmig, innen ab
geflacht, 8— 10 ft lang, 5 —6 ft breit.

A u f  H a id e p l ä t z e n ,  u n b e b a u t e n  O r te n ,  z w i s c h e n  M o o s  u n d  F le c h t e n ,  M a i —  O k to b e r .  — 
R o th e n b u r g :  N ie s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  663  y . ) ;  B r e s l a u :  S c h e i tn ig .

1452. A. Epichys i um P e r s o o n  1800. (Omphalia E . Quelet.) Hut  
h ä u t i g ,  anfangs flachgewölbt, bald niedergedrückt ,  t r i c h t e r f ö r m i g ,  1 bis 
3 cm breit, f e u c h t  gestreift,  r a u c h g r a u ,  t r o c k e n  blass, s e i d e n h a a r i g  
o d e r  f l o c k i g - s c h u p p i g .  S t i e l  2 —3 cm lang, röhrig,  glatt,  g r a u .  La-
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mellen massig entfernt  von einander,  k u r z  und grade h e r a b l a u f e n d ,  
schmal, w e i s s l i c h - g r a u .  Sporen 8— 10 fi lang, 4 —6 ft breit.

A b b i ld .  G r e i s e r  B l. 52.

A u f  f e u c h t l i e g e n d e m  H o lz e ,  i n  S ü m p f e n  z w i s c h e n  Sphagnum. S e p t e m b e r  — N o v e m b e r .
—  R o t h e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  6 53  ct. u n d  /5 .).

1453. A. affricatus F r i e s  1818. (A . 0 . tigrina  Albertini et Schweiniz 
nach Fries.) H u t  d i i n n f l e i s c h  ig,  in der Mitte eingedrückt,  später  t r ichter
f ö r m i g ,  1—2,5 cm breit, am Rande meist  gestreift,  b r ä u n l i c h ,  später  grau,  
von d u n k e l g r a u e n  u n d  s c h w ä r z l i c h e n  S c h ü p p c h e n  g e f l e c k t ;  
Rand herabgebogen.  S t i e l  röhrig,  g l a t t ,  g r a u ,  bis 2,5 cm lang. L a m e l 
l en herablaufend, ziemlich entfernt von einander stehend, in der Mitte am 
breitesten, g r a u .

A u f  W i e s e n ,  i n  S ü m p f e n .  J u l i  —  O k t o b e r .  —  R o th e n b u r g :  Q u o l s d o r f  ( A l b .  e t  S c h w .  6 4 8 ).

1454. Д, leucophyllus F r i e s  18511). (A . O. Epichysium yy. leuco- 
phylla Albertini et Schweiniz 1805, Omphalia l. Gillet.) H u t  fleischig-häutig, 2 bis 
4 cm breit, trichterförmig, g l a t t ,  g r a u ;  Rand eingerollt.  S t i e l  bis 4 cm 
lang, etwas röhrig,  grade aufrecht,  cylindrisch, k a h l ,  a s c h g r a u .  L a m e l 
l en etwas entfernt  von einander,  herablaufend, r e i n w e i s s ,  Sporen 10 ft lang.

A u f  f a u le n d e m  H o l z e  i n  W ä l d e r n .  S e p t e m b e r  —  N o v e m b e r .  —  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .
e t  S c h w .  6 58  / y . ) .

1455. A. pyxidatus B u l l i a r d  1791. (Omphalia p .  Quelet.) H u t  
h ä u t i g ,  in der Mitte eingedrückt ,  bald trichterförmig, 1—2 cm breit, ge
glättet, mit wässerigem Fleische, s t r a h l i g  g e s t r e i f t ,  h e l l r ö t h l i c h b r a u n , 
trocken verblassend, seidenhaarig.  S t i e l  bis 8 cm lang, anfangs voll, später  
rührig, g l a t t ,  zäh, dem Hute g l e i c h g e f ä r b t .  L a m e l l e n  etwas entfernt 
von einander stehend, herablaufend,  s c h m a l ,  anfangs r ö t h l i c h ,  s p ä t e r  
g e l b l i c h .  Sporen (nach Karsten) 5 —8 p  lang, 5—6 p. breit.

G r ü n b e r g :  S a a b  o r :  G r . W a r t e n b e r g :  S t r a d a m ,  F e s t e n b e r g ;  S c h w e id n i t z :  Z o b t e n b e r g ;  W a l 
d e n b u r g :  F ü r s t e n s t e i n ;  N e u r o d e :  H e u s c h e u e r ;  K o s e l:  K l o d n i t z w a ld .

1456. A. chrysophyllus F r i e s  1821. (A . 0. Epichysium SS. xantho- 
р/м/йа Albertini et Schweiniz 1805, Omphalia eh. Gillet.) H u t  h ä u t i g - f l e i s c h i g ,
3—5 cm breit, in der Mitte eingedrückt,  schlaflf, s c h w a c h - f l o c k i g ,  g e l b 
b r a u n ,  trocken ledergelb; Rand anfangs umge.bogen. S t i e l  röhrig, 2—-6 cm 
lang, k a h l ,  g e l b .  L a m e l l e n  entfernt  von einander stehend, w e i t  h e r a b 
l a u f e n d ,  g o l d g e l b .

A n  f a u l e n d e m  N a d e lh o lz .  S e p t e m b e r  —  N o v e m b e r .  — R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t
S c h w .  6 43  Ô Ô 0 ; H a b e l s c h w e r d t :  a m  W ö l f e i s f a l l e .  —  M ä h r .  G e s e n k e :  L e i t e r b e r g  ( N ie s s l

V o r a r b .  S . 66).

1457. A. Postii F r i e s  1857. H u t  1,5—3 cm breit,  h ä u t i g - f l e i s c h i g ,  
in der Mitte t r i c h t e r f ö r m i g  vertieft, am Rande anfangs eingebogen, ge
streift, frisch l e b h a f t  o r a n g e f a r b e n ,  trocken verblassend.  S t i e l  bis 6 cm 
lang, 2—3 mm dick, g e b r e c h l i c h ,  röhrig,  h e l l  o r a n g e r o t h ,  g l a t t ,  unten 
fein weissfilzig. L a m e l l e n  e t w a s  e n t f e r n t  s t e h e n d ,  1— 2 mm breit,  w e i t  
h e r a b l a u f e n d ,  h e l l - g e l b l i c h ,  trocken weisslich. Sporen elliptisch, mit 
kurzen Stielchen, 8— 9 lang, 5—6 ¡i breit.

I n  S ü m p f e n .  S e p t e m b e r  —  N o v e m b e r .  —  B r e s l a u :  K a r lo w i tz .

J) In Vetensk,  Akad,  Förhandl .  1851.
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*  L a m e l l e n  s c b m a l ,  s e h r  č U c h ts te h e n d .

1458. Д.  scyphoides 1821. (A . inconspicuus Lasch,  Ä . tmCcinalis 
Secretan,  Omphalia s. Que\et.) H u t  fast häutig, eingedrückt,  später  t r i c h t e r 
f ö r m i g ,  t rocken brüchig,  Rand oft verbogen,  1,G—2 cm breit ,  g l a t t ,  
r e i n w e i s s ,  s e i d e n g l ä n z e n d .  S t i e l  1— 2 cm lang, voll, unten dicker, 
r e i n w e i s s ,  am Grunde verdickt, s c h w a c h  z o t t i g .  L a m e l l e n  s e h r  
s c h m a l ,  d i c h t s t e h e n d ,  w e i t  h e r a b l a u f e n d ,  w e i s  s.

A u f  I - Ia id e n , T r i f t e n ,  z w is c h e n  M o o s . S e p t e m b e r ,  O k to b e r .  — t t e u m a r k t :  S p i t z b e r g  b e i 
b 'im k a u .

1459. Д. umbi l ica t ns  S c h a e f f e r  1770. (A . phaeophthalmus Persoon.) 
H u t h ä u  t i g - f l  e i s  eh ig,  niedergedrückt,  später t r i c h t e r f ö r m i g ,  3 cm breit, 
m î t  w ä s s e r i g e m  F l e i s c h e ,  glatt  und kahl, feucht g r a u  o d e r  b r a u n ,  
t r o c k e n  w e i s s l i c h  oder gelblich mit bräunlicher Mitte. S t i e l  oylindrisch,
2— 4 cm lang, g r a u b r a u n ,  a n  d e r  S p i t z e  m i t  w e i s s e n  L ä n g s f a s e  m.  
L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  w e i t  h e r a b l a u f e n d , w e i s s l i c h .

I n  W ä l d e r n ,  a m  G r u n d e  a l t e r  S tä m m e  u n d  a u f  f e u c h t e m  B o d e n .  S p r o t t a u  ( G o e p p e r t)  ; 
G r . W a r t e n b e r g :  S t r a d a m .

IIL Mycena P e r s o o n  1801 (etwas eingeschränkt  Ж. Fries 1821). Hut  
h ä u t i g  o d e r  d ü n n  f l e i s c h i g ,  a m  R a n d e  m e i s t  g e s t r e i f t ;  R a n d  a n 
f a n g s  d e m  S t i e l e  a n l i e g e n d ,  s p ä t e r  g r a d e .  S t i e l  d ü n n ,  knorplig. 
Lamellen angeheftet,  manchmal mit  einem Zahn herablaufend.

L I n s i t i t i a e  F r ie s .  But  sehr zart.  S t i e  I sehr dünn, a u s  d e r  U n t e r 
l a g e  h e r v o r b r e c h e n d .

1460. A. capi l l a r i s  S c h u m a c h e r  1803. {A. acicularis Hoffmann,
Mycena c. Quelet.) H u t  s e h r  z a r t h ä u t i g ,  1—2, sel tner 3 mm breit, an
f a n g s  h a l b k u g l i g ,  später  flach, w e i s s ,  feucht gestreift ,  trocken glatt. 
S t i e l  h a a r f ö r m i g ,  schlaf f , !—2,5 cm lang, w e i s s ,  a n  d e r  S p i t z e  m e i s t  
b r ä u n l i c h .  L a m e l l e n  s e h r  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  in ge
ringer Zahl,  s c h m a l ,  zahnförmig angewachsen,  b o g i g ,  w e i s s .  Sporen ei
förmig, 6—8 p. lang, 4 breit.

Z w is c h e n  a b g e f a l l e n e m  L a u b e  h e e r d e n w e i s e .  O k t o b e r  — A p r i l .  —  H i r s c h b e r g :  B is m a rc k -  
h ö h e  b e i  A g n e te n d o r f ;  W o h l a u :  D y h e r n f u r t h ;  M i l i t s c h ;  B r e s l a u :  O s w i tz ,  S c h e itn ig , 
S t r a d i a t e  ; O e ls :  S i b y l l e n o r t ;  F r a n k e n s t e i n :  L a m p e r s d o r f ;  M ü n s t e r b e r g :  H e iń r ic h a u ,  
M o s c h w i t z ;  G r . S t r e h l i t z :  O t tm u th .

1461. Д. hi emal i s  O s b e c k  bei Retzius 17911). [Mycena h. Quelet.) 
H u t  h ä u t i g ,  zart,  glockenförmig, 2—5 mm breit, in der Mitte schwach ein
gedrückt,  a m R a n d e  g e s t r e i f t ,  w e i s s l i c h  o d e r  r ö t h l i c h ,  s c h w a c h  
b e r e i f t .  S t i e l  dünn, 2—3 cm lang, aufsteigend, w e i s s l i e h ,  am Grunde 
f e i n  b e h a a r t .  L a m e l l e n  hakenförmig angewachsen,  s c h m a l ,  w e i s s l i c h .  
Sporen (nach Saccardo) G—7 ft lang, 2 —В ft breit.

A n  l e b e n d e n  B a u m s t ä m m e n ,  z w is c h e n  M o o s  u n d  F l e c h t e n ,  h e e r d e n w e i s e .  O k to b e r  b is 

M ä rz . —  W a l d e n b u r g :  F ü r s t e n s t e i n  ( B la n e k ) .

1462. A.  cor t icola P e r s o o n  1801. (Aff. gracülvmus Weinmann,  My
cena c. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  durchscheinend,  h a l b k u g l i g ,  zuweilen in 
der Mitte mit einem Höcker oder etwas eingedrückt,  2— 5 mm breit, r o t h -  
b r a u n ,  g r a u  o d e r  w e i s s l i c h ,  g e f u r c h t .  S t i e l  zart,  bis 2 cm lang,

>) A. R e t z i u s ,  Observationes botanicae II. Lipsiae 1779— 179L
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0,5 mra breit ,  gekrümmt oder grade,  g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h ,  d u r c h 
s c h e i n e n d ,  fein bereift. L a m e l l e n  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  
b r e i t ,  h a k e n f ö r m i g  a n g e w a c h s e n ,  w e i s  s i i  eh;  Schneide besetzt  mit 
sackförmigen, am Scheitel mit vielen stachelförmigen Ausstülpungen besetzten 
Cystiden. Sporen cylindrisch-elliptisch oder eiförmig, 9 —11 (i lang, 4 —5 ft 
breit; Membran farblos, glatt.

A b b i ld .  G e i s t e r  B l.  41.
A n  l e b e n d e n  S tä m m e n  v o n  L a u b h ö l z e r n ,  b e s o n d e r s  TV/tff, Populus, Queráis, b e e r d e n -  

w e is e .  O k t o b e r  —  D e z e m b e r ,  M ä r z ,  A p r i l .  —  R o th e n b u r g :  N ie s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  5 7 3 ) ;  
H i r s c h b e r g :  K r u m m h ü b e l  ( B a i l ) ;  T r e b n i tz :  H ü n e r n ;  B r e s l a u :  O s w i tz ,  S c h e i t n i g ;  O p p e ln :  
B r in n i tz .

2. S a s i p e d e s  F i’ie s .  . S t i e l  t r o c k e n ,  kahl, a m  G r u n d e  e i n e r  k r e i s -  
f ö r m i g e n  P l a t t e  a u f s i t z e n d  o d e r  v o n  s t r i e g e l i g e n ,  s t a c h l i g e n  
H a a r e n  u m g e b e n .

1463. A. pterigenns F r i e s  1821. (A . filicinus Persoon,  Mycena p . 
Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  sehr zart, g l o c k e n f ö r m i g ,  stumpf, 2 —7 mm breit, 
o r a n g e - o d e r  r o s e n r o t h ,  d u r c h s c h e i n e n d ,  am Scheitel schwach kleiig, 
sonst glatt  und kahl. S t i e l  h a a r f ö r m i g ,  r ö t h l i c h ,  kahl, a m G r u n d e  
k n o l l i g  v e r d i c k t ,  m i t  s t r a  h l i g e  n,  s t r i e g e l i g e n  H a a r e n .  L a m e l l e n  
e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  b r e i t ,  angewachsen ; S c h n e i d e  r o s e n 
r o t h .  Sporen eiförmig, 10— 11 fi lang, 6 fi breit.

A n  f a u l e n d e n  F a r n w e d e l n .  O k to b e r .  —  H i r s c h b e r g :  z w is c h e n  Z a c k e n f a l l  u n d  d e r  n e u e n  
S c h l e s i s c h e n  B a u d e  ( a u f  Athyrium alpestre)-, H a b e l s c h w e r d t :  G - la tz e r  S c h n e e b e r g .

1464. A. echinipes  L a s  eh 1828. (A . acicala Junghuhn,  A . rugatus 
Secretan, Mycena e. Gillet.) H u t  z a r t h ä u t i g ,  g l o c k e n f ö r m i g ,  stumpf,  
später ausgebreitet ,  3 —5 mm breit, durchscheinend, w e i s s ,  gestreift.  S t i e l  
1 — 2 cm lang, 0,5 mm breit,  steif aufrecht, gebrechlich, w e i s s ,  kahl, u n t e n  
k n o l l e n f ö r m i g  a n g e s c h w o l l e n  u n d  m i t  s t r i e g e l i g e n ,  n a c h  a l l e n  
S e i t e n  s t r a h l i g  a b s t e h e n d e n ,  w e i s s e n  H a a r e n  b e s e t z t .  L a m e l l e n  
frei, s c h m a l ,  ziemlich entfernt  stehend, w e i s s .

A n  a b g e f a l l e n e n  Z w e ig e n ,  N a d e l n  u .  s .  w .  S e p te m b e r ,  O k to b e r .  — S ä c h s i s c h e  O b e r -  
L a u s i t z :  L ö b a u ,  Z i t t a u  ( R a b e n h o r s t  F l o r a  l u s a t .  H ., S . 2 2 0 ) ’,  L ö w e n b e r g :  F l i n s b e r g ;  
J a u e r :  B r e c h e l s h o f }  F r a n k e n s t e i n :  W a r t h a b e r g - ,  R y b n ik :  O c h o je tz .

1465. A. stylobates P e r s o o n  1801. (Mycena st. Quelet.) H u t  
h ä u t i g ,  gl  o c k e n fö  r m  і g,  stumpf,  später  flachgewölbt, 4—8 mm breit, w e i s s ,  
g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h ,  mit dunklerer Mitte, am Rande gestreift,  zuweilen 
fein flockig. S t i e l  fadenförmig, 2— 6 cm lang, bis 1 mm breit,  w e i s s l i c h  
o d e r  b r ä u n l i c h ,  e i n e r  k r e i s f ö r m i g e n ,  f l a c h k e g e l f ö r m i g e n ,  der 
Unterlage dicht aufliegenden, am Rande gefransten,  s t r a h l i g  g e s t r e i f 
t en ,  2—3 mm breiten, S c h e i b e  a u f s i t z e n d .  L a m e l l e n  frei, ziemlich ent
fernt von einander stehend, bauchig, w e i s s ;  Schneide besetzt  mit  haarförmi
gen Cystiden. Sporen cylindrisch-elliptisch,  6 — 7 ¡i lang, 3 fi breit, unten 
mit einem Spitzchen.

A u f  f a u l e n d e m  L a u b e ,  i n  W ä l d e r n .  J u l i  —  O k t o b e r .  —  R o th e n b u r g :  N ie s k y ,  S e e  ( A l b .  
e t  S c h w .  5 6 5 )  ̂ G ö r l i t z  ( R a b e n h o r s t  F l o r a  l u s a t .  I I . ,  S . 2 2 0 ) ;  J a u e r :  B r e c h e l s h o f ;  T r e b 
n i tz :  B u c h e n w a l d  b e i  T r . ;  N e u m a r k t :  H a u s d o r f ;  B r e s l a u :  O s w itz ,  S t r a c h a t e ;  S t r e h l e n :  
R u m m e ls b e r g ;  W a l d e n b u r g :  F ü r s t e n s t e i n ;  F a l k e n b e r g :  G u s c h w i tz .

3. G lib t in ip e d e s .  S t i e l  saftlos, m i t  k l e b r i g e m  U e b e r z u g e .

1466. A. citrinellus P e r s o o n  1800. (Mycena c. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
anfangs cylindrisch-glockenförmig,  später  halbkuglig, 4—7 mm breit, l e b -
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h a f t  c i t  г o n e  n g e l b ,  gestreift.  S t i e l  2 - 3  em lang, 0,5 mm breit ,  steif 
aufrecht, k l e b r i g ,  g e l b ,  am Grunde zottig. L a m e l l e n  massig entfernt 
voneinander ,  hakenförmig angewachsen,  we і ss.  Sporen (nach Britzelmeyr) 
G—8 fi lang, 4 fi breit.

In  Nadelwäldern, auf abgefallenen Nadeln, beerdenweise. September, Oktober. — Rothen
burg: Niesky, Mobolzer Haide (A lb. et S chw . 557): Hoyerswerda: M aukendorf (Raben
horst Flora lusat. П., S. 219); Lauban: Nonnenwald; Gr. W artenberg: Goschütz; Wal
denburg: Fürstenstein; Rybnik: Ockojetz.

14G7. A.  v u l g a r i s  P e r s o o n  1797. (Mycenav. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
ziemlich z ä h ,  anfangs h a l b k u g l i g  gewölbt,  später  in der Mitte etwas ein
gedrückt,  1—2 cm breit, g r a u  o d e r  b r a u n  (selten weisslich),  am Rande 
gest rei f t ,  k l e b r i g .  S t i e l  3— 6 cm lang, bis 1 mm breit, grade aufrecht, 
g r a u  o d e r  b r a u n ,  k l e b r i g ,  am Grunde mit zott igen Haaren.  L a m e l l e n  
w e i s s ,  massig weitläufig stehend, hinten bis 3 mm breit, e t w a s  h e r a b 
l a u f e n d .  Schneide besetzt  mit kegelförmigen,  etwa 20 fi breiten,  bald 
schleimig zerfliessenden Cystiden. Sporen cylindrisch-elliptisch oder eiförmig, 
9— 11 fi lang, 4 —5 fi breit.

In  Nadelwäldern auf alten Nadeln, abgefallenen Zweigen, auch zwischen Moos; heerden- 
weise. September — Dezember. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 572): Görlitz: 
K ohlfurt; Bunzlau: H aide; Löwenberg: Flinsberg; Lauban: Honnenwald; Lüben: Neu
rode: Gr. Wartenberg: Goschütz; Oels: Sibyllenort, P euke; W aldenburg: Fürstenstein; 
Neurode: Albendorf; Falkenberg: Guschwitz; Rybnik: Ochojetz, Jankowitz.

1468. A.  e p i p t e r yg i n s  S c o p o l i  1772. (Mycena e. Quelet.) H u t  
h ä u t i g ,  z ä h ,  glocken- oder kegelförmig mit stumpfem Scheitel,  später  aus
gebrei tet ,  1—2 cm breit ,  am Rande gestreift,  w e i s s ,  g e w ö h n l i c h  mit  
g e l b e r ,  b r ä u n l i c h e r  o d e r  r ö t h l i c h e r  M i t t e ,  auch ganz grau oder 
braun,  m i t  k l e b r i g e m  U e b e r z u g e .  S t i e l  5— 10 cm lang, 1—2 mm breit, 
hohl, zäh, w e i s s ,  m i t  k l e b r i g e m  U e b e r z u g e ,  u n t e n  g e l b ,  weisszottig. 
L a m e l l e n  ziemlich weitläufig stehend, m i t  e i n e m  Z a h n  h e r a b l a u f e n d ,  
w e i s s  o d e r  h e l l g r a u .  Sporen elliptisch oder eiförmig, 9— 11 fi lang,
4,5—6 fi breit.

Abbild. G e is  1er Bl. 120.
In Laub- und Nadelwäldern zwischen Moos, heerdenweise. September — November. — 

W ohl überall. Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w . 654); Bunz
lau: H aide; Lüben: Neurode; Lauban: Nonnenwald; Löwenberg; Hirschberg: Schreiber- 
hau ; Landeshut: Liebau; Wohlau: Tannwald, Riemberg; Trebnitz: Obernigk, Kath. 
Hammer; Neumarkt: Lissa, N ippern; Gr. W artenberg: Stradám, Goschütz; Breslau: Os- 
w itz; Oels: Sibyllenort, Juliusburger W ald; Striegau: Hummelbusch; Brieg: Smortawe, 
Leubusch; W aldenburg: Fürstenstein; Neurode: W ünscheiburg, Albendorf; Franken
stein: Lampersdorf; Glatz: Seefelder bei Reinerz; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Oppeln: 
Brinnitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth, Annaberg, Sakrauer Berg; Tarnowitz: Neudeck; Kosel: 
Klodnitzwald; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

Var.  flavipes.  Stiel 2— 2,5 ^  breit, unten intensivgelb. Hut  über 2 cm 
breit, ziemlich trocken, seidenglänzend grau oder weiss mit  starken Längsfalten.

An alten Baumstümpfen. Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 558).

4. L a c t ip e d e s  F r i e s .  S t i e l  trocken. Stiel u n d  L a m e l l e n  bei 
V e r l e t z u n g e n  e i n e n  w e i s s e n  o d e r  g e f ä r b t e n  S a f t  a u s s c h e i d e n d .

1469. A.  l ac t escens  S c h r a d e r  1794. (A . galopus Persooon 1799, 
Mycena g. Quelet.) H u t  h ä u t i g - f l e i s c h i g ,  in der Jugend  fast  cylindrisch, 
später  glockenförmig, 1—2 cm breit,  gewöhnlich gleichmässig g r a u  oder  
s c h w ä r z l i c h ,  seltener heller grauocherfarben oder weisslich mit  brauner
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Mitte, am Rande gestreift.  S t i e l  steif aufrecht, 5 —8 cm lang, 2 —3 mm breit, 
g r a u  o d e r  s c h w ä r z l i c h ,  am Grunde weisszottig.  L a m e l l e n  angewach
sen, schmal, w e i s s  o d e r  h e l l g r a u ;  Schneide besetzt  mit dichtstehenden, 
pfriemlich zugespitzten,  45 fi langen, 13 fi breiten Cystiden. Sporen cylin- 
driseh-elliptisch, 10— 11 ¡i lang, 4,5—5 ft breit. S a f t  r e i c h l i c h ,  d i c k ,  
m i 1 c h w e i s s.

In  W äldern zwischen Moos. August — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et 
S ch w . 549); Löwenberg; Hirschberg: Schreiberhau, W olfshau; Jauer: Brechelshof; 
T rebnitz:. Obernigk; .Neumarkt: Nippern; Gr. Wartenberg: Stradam; Breslau: Oswitz, 
Botan. Garten (in Gewächshäusern); Waldenburg: Fürstenstein; Neurode: Albendorf; 
Münsterberg: Reumen; Glatz: Seefelder bei Reinerz; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; 
Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1470. A. sanguinolentas A l b e r t i n i  e t S c h w e i n i z  1805. {Mijcena s. 
Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  g l o c k e n f ö r m i g ,  später  flachgewölbt, 0,5— 1,5 cm 
breit, b r ä u n l i c h  o d e r  sc h m u  t z i g r ö  t h l i  c h ,  gestreift, Rand anfangs blut
rot!). S t i e l  6 — 11 cm lang, 1—2 mm breit, g l a t t ,  b l a s s - r o t h b r a u n ,  am 
Grunde zottig. S a f t  b l a s s  s c h m u t z i g r o t  h. L a m e l l e n  angeheftet,  
vorn ziemlich breit,  h e l l r  ö t h l  ie h ; S c h n e i d e  r o t h b r a u n ,  dicht b e s e t z t  
m i t  k e g e l f ö r m i g e n ,  unten 11— 13 fr breiten, oben scharf  zugespitzten, 
etwa 30 fr langen, m i t  r o t h b r a u n e m  S a f t e  e r f ü l l t e n  C y s t i  d en .  Sporen 
cylindrisch-elliptisch, 8— 11 ft lang, 4 , 5—5 ft breit.

In W äldern zwischen Moos, an alten Baumstümpfen u. s. w. August — Oktober. — 
Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 567); Bunzlau: Plaide; 
Liegnitz: Fanten; Landeshut: Sattelwald; Wohlau: Dyhernfurth; Militsch: Trachenberg; 
Gr. W artenberg: Stradam ; Breslau: Botan. Garten, Oswitz; Namslau: Stadtwald; Rosen
berg: Cziorke; Falkenberg: Guschwitz;Lublinitz: Stadtwald ; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1471. A. haematopus P e r s o o n  1799. (ЗІусепа h. Quelet.) H u t  
h ä u t i g - f l e i s c h i g ,  g l o c k e n f ö r m i g ,  stumpf,  1—2,5 cm breit, a n f a n g s  
w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  r ö t h l i c h ,  a m R a n d e  g e z ä h n e l t ,  g l a t t .  S t i e l  
s t r a f f ,  röhrig,  am Grunde anfangs verdickt, r ö t h l i c h ,  w e i s s s t a u b i g ,  am 
Grunde zottig. S a f t  d u n k e l b l u t r o t h .  L a m e l l e n  angewachsen,  mit 
einem Zähnchen herablaufend, einfarbig w e i s s l i c h .  Sporen (nach Karsten)
6—9 fi lang, 5— 6 p breit.

An faulenden Stämmen von Picen nxceisci und Abies nLba. August, September. — Rothen
burg: Niesky, Mokolzer Haide (A lb. et S ch w . 550)) Waldenburg: Fürstenstein.

5. F i l i p e d e s  F r i e s .  S t i e l  fadenförmig,  s c h l a f f ,  z i e m l i c h  z ä h ,  
trocken, saftlos. S c h n e i d e  d e r  F l ä c h e  d e r  L a m e l l e n  g l e i e h f a r b e n  
o d e r  h e l l e r .

1472. A. Acioula S c h a e f f e r  1770. [Mýcena A . Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
glocken- oder k e g e l f ö r m i g ,  2 —5 mm breit, am Rande gestreift,  o r a n g e 
f a r b e n .  S t i e l  borstenförmig, zäh, 4 — 6 cm lang, g e l b ,  glänzend, an der 
Spitze schwach bereift, am Grunde wurzelnd. L a m e l l e n  angeheftet,  ziem
lich entfernt  von einander stehend, anfangs weiss, s p ä t e r  g e l b  mit weisser 
Schneide; Schneide besetzt  mit  kegelförmigen Cystiden. Sporen fast spindel
förmig, 8 — 10 ft lang, 2—4 ft breit.

Zwischen faulenden Blättern, auf abgefallenen Aestchen u. s. w. Mai, Juni, September, 
Oktober. — Grünberg: Rothes W asser; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Heidau; Bres
lau: W ildschütz; Oels: Sibyllenort; Striegau: Pietschenberg; Schweidnitz: Zedlitzbusch 
bei Königszelt; Falkenberg: Guschwitz.

1473.A.epiphloeusF r i e s  1874. (Mycena e.Saccardo.) H u t  h ä u t i g ,  kegel
förmig oder glockig, später halbkuglig, am Scheitel spitz gebuckelt,  g e s t r e i f t ,
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g l a t t ,  w e i s s l i c l i ,  2— 5 mm breit. S t i e l  b o r s t e n  f ö r m i g ,  1—5 cm lang, 
w e i s  s 1 i ch  , durchscheinend,  glatt. L a m e l l e n  zahnförmig angeheftet,  b a u c h i g ,  
ziemlich weit  von einander entfernt,  w e  і s s ;  Schneide besetzt  mit halbkugeligen, 
feinstachligen Cystiden. Sporen elliptisch oder eiförmig, 10— 11 p. lang, 5 his 
6 ¡i breit.

An alten Weidenstämmen, zwischen Moos. Oktober, November. — Lüben: Krummlinde.

1474. A. debilis F r i e s  1838. [Mycena d. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
anfangs g l o c k e n f ö r m i g ,  später  flachgewölbt, 4—7 mm breit, stumpf, gestreift, 
w e i s s l i e h ,  s p ä t e r  g r a u b r a u n ,  t rocken runzlig,  matt.  S t i e l  f a d e n f ö r 
m i g ,  5 —10 cm lang, schlaff, meist  wurzelnd,  f a s e r i g .  L a m e l l e n  b r e i t  
a n g e w a c h s e n ,  w e i s s l i c h .  Sporen (nach Saccardo) 9 — 10 fi lang, 6 —7 p. 
breit.

In  W äldern, zwischen Moos und abgefallenen Blättern. September — November. —
Neurode: Heuscheuer, Albendorf.

1475. Д. ianthinus F  r i e s  1821. [Mycena i. Gillet.) H u t  h ä u t i g ,  
k e g e l f ö r m i g ,  1— 1,5 cm breit und hoch, h e l l  v i o l e t t - r ö t h l i c h ,  gestreift. 
S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  nach oben verdünnt,  schlaff', g l a t t ,  feingestreift. L a 
m e l l e n  angeheftet,  vorn breiter,  dichtstehend, w e i s s l i c h - g r a u .

In feuchten W äldern zwischen Sphnrjniim. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky
(A lb. et S ch w . 488 ß. nach Rabenhorst Flora lusat. П., S. 218).

1476. A. ami ctus  F r i e s  1821. [Mycena a. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
k e g e l - g l o c k e n f ö r m i g ,  stumpf,  0,5 —1,5 cm breit, g r a u  o d e r  b l a u g r a u ,  
gestreift,  kahl oder bereift. S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  4 - 9  cm lang, z ä h ,  z a r t 
f l a u m i g ,  mit langem,  kahlem,  gedreht  wurzelndem Grunde,  grau oder 
weisslich. L a m e l l e n  frei, dichtstehend, schmal, g r a u  m i t  b l a s s e r  S c h  n e i d e .  
Sporen (nach Winter)  8 p, lang, 4 p. breit.

An alten Baumstümpfen. September — Oktober. — Wohlau: Dyhernfurth ; Breslau:
Oswitz.

1477. A. coerulescens n. sp. H u t  anfangs g l o c k e n f ö r m i g ,  später 
flach gewölbt  oder kegelförmig, in der Mitte mit schwachem, stumpfem Buckel, 
0 , 6—1,2 cm breit, trocken, g l a t t ,  g e l b l i c h .  S t i e l  3 —5 cm lang, 1—2 mm 
breit, röhrig,  z i e m l i c h  z ä h ,  b l a s s ,  f e i n  f l a u m i g ,  behaart ,  schwach ge
streift, am Grunde fast  zottig behaart ,  w e i s s l i c h  oder sehr hell gelblich. 
L a m e l l e n  gegen den Stielansatz abgerundet ,  frei,  manchmal mit kurzem 
Zahn angeheftet., etwa 1 mm breit, w e i s s l i c h ,  später  hellgelblich; Schneide 
besetzt  mit cylindrisch-faserigen, 5—6 p  breiten Cystiden. Sporen elliptisch 
oder eiförmig, 6 - 7  p  lang, 3 —4 /л breit; Membran farblos, glatt.  — Al le  
T h e i l e  d e s  f r i s c h e n  P i l z e s  n e h m e n  be i  V e r l e t z u n g  e i n e  i n d i g o 
b l a u e  F ä r b u n g  a n ,  die später  ins Grünliche übergeht.  Der Rand des 
Hutes und der  Lamellen zeigen oft auch unverletzt  diese Färbung [Ag. Iris 
Berkeley, Mycena subcoerulea Peck, scheinen sehr ähnliche Formen zu sein).

In  kleinen Basen an alten Baumstümpfen. August, September. — Grünberg: Rolirbusch.

1478. A. filipes B u l l i a r d  1786. [A. pilosus Batsch,  A . membra
náceas Hoffmann,  Mycena f .  Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  glocken- oder kegel
förmig, s t u m p f ,  später  ausgebreitet,  0,5— 1,5 cm breit, g r a u ,  b r a u n g r a u  
o d e r  o c h e r f a r b e n ,  selten weisslich, g e s t r e i f t .  S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  
schlaff, 4— 8 cm lang, w e i s s l i c h  o d e r  b r ä u n l i c h ,  a n  d o m  w u r z e l n d e n  
G r u n d e  w e i s s z o t t i g .  L a m e l l e n  f r e i ,  schmal,  ziemlich dichtstehend,
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w e i s s ,  s p ä t e r  g r a u  w e r d e n d ;  Schneide dicht besetzt  mit 22 fi langen,
4—5 fi breiten,  am Scheitel zugespitzten Cystiden. Sporen eiförmig, am 
Grunde zugespitzt,  6—8 fi lang, 3,5—4,5 fi breit.

In W äldern, zwischen Moos und faulendem Laube, zwischen diesem m it dem wurzel
artigen, anliegenden Grunde oft w eithinziehend. Mai — November. — Wohl allgemein 
verbreitet. Grünberg: Saab o r} Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 552); Bunzlau: 
Haide; Lauban: Nonnenwald; Löwenberg: Buchholz u. s. w.; Jauer: Brechelshof; 
W ohlau: D yhernfurth; Militsch: Trachenberg; Trebnitz: Bnchenwald bei Tr., Obernigk, 
M ahlen; Neumarkt: Lissa, Heidau, Nippern; Gr. W artenberg: Stradam; Breslau: Botan. 
Garten, Oswitz; Oels: Sibyllenort; Striegau: Hummelbusch, Pietschenberg; Schweidnitz: 
Raaben, Zobtenberg; Strehlen: Rummelsberg; Ohlau: Oderwald; Brieg: Scheidelwitz; 
Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorf; Münsterberg: Hein- 
richau; Falkenberg: Guschwitz; Lublinitz: Stadtwald; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: 
Jankowitz, Ochojetz.

6. F r a g i l i p e d e s  V y \ es. S t i e l  t rocken,  ohne Milchsaft,  s e h r  l e i c h t  
z e r b r e c h l i c h ,  H u t  mit wässrigem Fleische, g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h .  L a 
m e l l e n  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  m e i s t  g r a u  o d e r  g r a u b r a u n  w e r d e n d ;  
S c h n e i d e  g l e i c h f a r b i g .

1479. A. vitreus F r i e s  1821. (Mycena v. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
g l o c k e n f ö r m i g ,  stumpf, 1—3 cm breit, gestreift,  g r a u  o d e r  g r a u b r ä u n 
l i c h ,  feucht d u r c h s c h e i n e n d .  S t i e l  6— 12 cm lang, 1—2 mm breit, w e i s s 
l i ch ,  f e i n g e s t r e i f t ,  glänzend, am Grunde faserig, s e h r  z e r b r e c h l i c h .  
L a m e l l e n  ziemlich e n t f e r n t  von einander s t e h e n d ,  angewachsen,  schmal, 
w e i s s l i c h .  Sporen (nach Karsten) elliptisch oder rundlich, 6—8 fi lang,
3—6 fi breit.

Iu Wald-Sümpfen zwischen Moos. — Falkenberg: Guschwitz.

1480. A. laevigatus P e r s o o n  1801. (A. metatus Fries,  Mycena m.Quelet.) 
H u t  h ä u t i g - f l e i s c h i g ,  glocken- oder stumpfkegelförmig, später  ausgebreitet ,
1 —1,5 cm breit, grau oder bräunlich, am Rande heller, f e u c h t  du r c h  s ch e i n e n  d, 
g e s t r e i f t ,  trocken grau,  glatt,  schwach seidenfaserig. S t i e l  4 —6 cm lang,
2 mm breit, g e b r e c h l i c h ,  steif aufrecht, g r a u  o d e r  f a s t  w e i s s l i c h ,  am 
Grunde weissfaserig.  L a m e l l e n  angewachsen,  schmal, w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  
g r a u ;  Schneide besetzt  mit 35 — 45 fi langen, unten bis 15, oben 5 — G (i 
breiten, stumpfen Gystiden. Sporen elliptisch-eiförmig, unten kurz zugespitzt,  
8 — 10 fi lang, 4—5 fi breit. — Geruch schwach laugenartig.

Abbild. G e is  1er Bl. 8 6 .
Auf Grasplätzen, an Wegen, in Gärten und Wäldern. September, Oktober. — Grünberg: 

Rohrbusch; Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 551); Bunzlau: Haide; Löwenberg; 
Jauer: Brechelshof; Woblau: Dyhernfurth; Militsch; Trebnitz: Mahlen; Neumarkt: 
Lampersdorf; Gr. W artenberg: Stradam, Fes.tenberg; Breslau: Oswitz, Scheitnig; Oels: 
Sibyllenort; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Zobtenberg; Brieg: Scheidelwitz; 
Münsterberg: Heinrichau ; Gr. Strehlitz: Ottmuth ; Kosel: Klodnitzwald ; Ratiboř: Nendza ; 
Rybnik: Ochojetz.

1481. A. alcalinas F r i e s  1821. (A . sulphureus Scopali,  Mycena a. 
Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  g l o c k e n -  o d e r  s t u m p f k e g e l f ö r m i g ,  1—2 cm 
breit, feucht s c h w ä r z l i c h ,  g r a u  o d e r  b r a u n g r a u ,  am Rande heller, ge
streift, t rocken heller, glänzend, S t i e l  5 —8 cm lang, 1 mm breit, s t e i f ,  
g e b r e c h l i c h ,  g l a t t ,  g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h ,  glänzend, am Grunde zottig. 
L a m e l l e n  dick, entfernt von einander stehend, angewachsen,  am Grunde 
aderig verbunden, w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g r a u .  Schneide weiss mit pfriem- 
liehen, zugespitzten Cystiden besetzt.  Sporen elliptisch, 8—9 fi lang, 4 —5 fi 
breit. — Geruch stark laugenartig,  ähnlich wie salpetrige Säure.
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In  W äldern, Gebüsch, an alten Stämmen u. s. w. Mai — Oktober. — Bunzlau: Haide $ 
Liegnitz: Fanten-, Jauer: Brechelshof; Neumarkt: W ohnwitz; Breslau: Botan. Garten 
(auch in den Gewächshäusern); Strehlen: Rummelsberg; Neurode: Heuscheuer; Glatz: 
W ölfeisgrund; Falkenberg: Guschwitz; Gr. Strehlitz: Sakrauer Berg; Rosenberg: Cziorke; 
Grottkau: Lindenau; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Paruschowitz.

7. A d o n i d e i  F r i e s .  Stiel faserig-fleischig, massig zäh. H u t  häutig 
oder dünnfleischig mit  wässrigem Fleische, w e i s s  o d e r  l e b h a f t  g e f ä r b t ,  
(gelb, röthlich, violett, selten röthlichbraun).  L a m e l l e n  in d e r  F a r b e  
u n v e r ä n d e r l i c h ,  dem Hute g l e i c h  g e f ä r b t  o d e r  h e l l e r .  S c h n e i d e  
w e i s s l i c h .

1482. A.  n a n us  B u l l i a r d  1791. (A . lacteus Persoon,  Mycena l. 
Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  g l o c k e n f ö r m i g ,  mit schwachem Höcker,  später 
ausgebreitet ,  0,5— 1,5 cm breit, feucht g e s t r e i f t ,  trocken glatt,  m i l c h w e i s s .  
S t i e l  fast fadenförmig, z i e m l i c h  z ä h ,  4 — 8 cm lang, 2 mm breit, k a h l ,  
w e i s s ,  am Grunde faserig-zottig. L a m e l l e n  angewachsen,  d i c h t s t e h e n d ,  
schmal, w e i s s .  Sporen 8—9 ft lang, 3— 4 ft breit.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 154.
In Nadelwäldern auf dem Boden, an abgefallenen Zweigen und Nadeln. Mai, Juni, 

September, Oktober. — Rothenburg: Moholzer Haide u. s. w. (A lb. et S ch w . 571); W al
denburg: Fürstenstein.

Subsp.  A.  p i ty  US F r i e s  1874. (Л . M. laetea ß. p ity  a Albertini et
Schweiniz 1805.) Kleiner und zarter.  Stiel 3 —5 cm lang, am Grunde knollen
förmig angeschwollen mit weissen, strahligen Fasern.

Auf alten Nadeln von Pinus silveslris. V ielleicht von A. echinipes nicht verschieden.

1483. A. pumi l us  B u l l i a r d  1785. {A. flavo-albus Fr i es ,  Mycena f .  
Quelet.) H u t  f a s t  h ä u t i g ,  g l o c k e n f ö r m i g ,  s p ä t e r  a u s g e b r e i t e t  mit 
schwachem Höcker,  g l a t t ,  g e l b  o d e r  w e i s s .  S t i e l  2—5 cm lang, 1 mm 
breit, wurzellos,  ziemlich fest, grade,  fadenförmig, ganz glatt,  d u r c h s c h e i n e n d ,  
w e i s s ,  an d e r  S p i t z e  b e r e i f t .  L a m e l l e n  anfangs angewachsen,  später 
frei, bauchig,  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  w e i s s .  Sporen (nach 
Winter)  6 — 8 fi lang, 3 — 4 fi breit.

Zwischen Moos und Gras, an W aldrändern, Wegen, Haideplätzen. August — Oktober. — 
Bunzlau: Tillendorf; Falkenberg: Guschwitz; Rybnik: Ochojetz.

1484. A. l u teoa lbus  B o l t o n  1791. (JĄ/c«na Z. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
k e g e l -  o d e r  g l o c k e n f ö r m i g ,  höckerig,  6—8 mm breit,  s c h w a c h  g e 
s t r e i f t ,  t r o c k e n  g l ä n z e n d ,  g e l b .  S t i e l  3— 6 cm lang, ziemlich fest, 
g l ä n z e n d ,  g l a t t ,  g e l b .  L a m e l l e n  angewachsen,  s c h w a c h  h a k e n 
f ö r m i g  h e r a b l a u f e n d ,  w e i s s .  Schneide besetzt  mit stumpf-kegelförmigen 
Cystiden. Sporen 6 —8 fi lang, 3,5—4,5 у  breit.

In  Nadelwäldern zwischen Moos oder abgefallenen Nadeln. September, — Rothenburg: 
Niesky, Moholzer Haide (A Ib. et S ch w . 556); Sagan; Neumarkt: Lissa; Oels: Juliusburg.

1485. A. l in ea tu s  B u l l i a r d  1790. (Ä/ eena  1. Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  
0,5— 1,5 mm breit,  g l o c k e n -  o d e r  s t u m p f - k e g e l f ö r m i g ,  w e i s s  o d e r  
g e l b l i c h ,  d e r  g a n z e n  L ä n g e  n a c h  g e s t r e i f t .  S t i e l  bis 6 cm lang, z a r t ,  
glatt,  g e b r e c h l i c h ,  w e i s s  o d e r  g e l b l i c h ,  am Grunde weisszottig.  L a 
m e l l e n  angewachsen,  e t w a s  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  b a u c h i g ,  
w e i s s ;  Schneide besetzt  mit scharf  zugespitzten,  22—30 fi langen, unten 12 fl 
breiten Cystiden. Sporen elliptisch, 7—9 fi lang, 4— 5 fi breit.
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Zwischen Gras und Moos, heerdenweise, in Gebüsch, an W egrändern, W aldrändern u. s. w. 
August — November. — Rothenburg: Ťíiesky, See (Alb. et S ch w . 555); Jauer: Brechels- 
hof; Gr. W artenberg: Festenberg; Breslau: Oswitz, Scheitnig; Striegau: Hummelbusch.

1486. A. Adonis В u 11 і a r d  1791. [Mycena Л. Quelet.) H u t  h ä u t i g 
f l e i s c h i g ,  k e g e l -  o d e r  g l o c k e n f ö r m i g ,  0,5— 1 em breit, glatt und kahl, 
trocken, r o s  e n r o  th.  S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  glatt  und kahl, w e i s s ,  6 —9 cm 
lang. L a m e l l e n  hakig angeheftet,  schmal, w e i s s  o d e r  r o s a r o t h .

In  sumpfigen W äldern auf Moos. Oktober, November. — Glatz: Seefelder bei Reinerz
auf Sphagnum.

1487. A. spillipes S w a r t z  1809. (A . M. galericulata ss. rubella Alber
tini et Schweiniz 1805, A . Zephirus Fries 1821, Mycena Zephirus Quelet.) 
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs s t u m p f  k e g e l f ö r m i g  oder glockenförmig, 
später ausgebreitet ,  2 —3 cm breit, g e b r e c h l i c h ,  w e i s s  m i t  r ö t h l i c h e r  
o d e r  b r ä u n l i c h e r  M i t t e ,  h ä u f i g  nach Verletzungen oder im Alter bräun
lich g e f l e c k t ,  feucht am Rande g e s t r e i f t .  S t i e l  4 —6 cm lang, 2—3 mm 
breit, steif aufrecht, f a s e r i g ,  e t w a s  g e b r e c h l i c h ,  fein gestreift,  w e i s s l i c h  
o d e r  r ö t h l i c h ,  am Grunde wollig behaart.  L a m e l l e n  hinten verschmälert,  
angewachsen,  w e i s s ,  am Grunde undeutlich aderig verbunden. Sporen 
9 — 11 ft lang, 3,5—4 fi breit, oben meist  etwas verbreitert.  — G e r u c h l o s .

In  Laub- und Nadelwäldern, heerdenweise, oft sehr dichtstehend, am Boden. Septem
ber, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 545 ££.); Breslau: Schweden
schanze bei Oswitz; Neurode: Albendorf; Gr. Strehlitz: Sakrauer Berg.

1488. A. roseus B u l  l i a r  d 1790. (A . parus  Persoon,  1797, Mycena p. 
Quelet.) H,ut  d ü n n  f l e i s c h i g ,  wässerig,  anfangs g l o c k  e n f ö r m i g ,  später 
ausgebreitet,  zuweilen mit stumpfem Höcker ,  meist  2,5—5 cm breit, selten 
breiter,  feucht am Rande g e s t r e i f t ,  meist  b e l l  r o s e n r o t h ,  oder hell 
v i o l e t t ,  doch häufig auch ganz w e i s s  o d e r  in der Mitte r o t h b r ä u n l i c h .  
S t i e l  6— 11 cm lang, 3—4 mm breit, n a c h  o b e n  m e i s t  v e r s c h m ä l e r t ,  
röhrig, oft gedreht,  straff, zäh, kahl, am Grunde zottig, d e m  H u t e  g l e i c h -  
g e f ä r b t .  L a m e l l e n  bis 5 mm b r e i t ,  d i c k ,  etwas entfernt von einander 
stehend, hinten ausgerandet,  angewachsen,  a m  G r u n d e  d u r c h  Q u e r  f a l t e n  
v e r b u n d e n ,  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t ;  Schneide dicht besetzt  mit cylin- 
drisch-sackförmigen,  am Scheitel abgerundeten,  30—40 fi langen, 13— 15 fi 
breiten Cystiden. Sporen cylindrisch-elliptiseh, 7— 9 fi lang, 3—3,5 fi breit. — 
G e r u c h  r e t t i g a r t i g .

In  Laub- und gemischten W äldern heerdenweise (Heerden von gleicher Färbung) auf 
altem Laub. August —November. — W ohl überall weit verbreitet. Grünberg: Rolirbusch} 
Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 498)-, Lüben: Neurode-, Lauban: Nonnenwald; 
Löwenberg: Vorwerksbusch u. s .w .; Liegnitz: Fanten; Jauer: Brechelshof; Bolkenhain: 
Schollwitz; Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Militsch: Trachenberg, M.; Trebnitz: 
Buchenwald bei Tr., Obernigk; Neumarkt: Lissa, Heidau, Nippern; Gr. Wartenberg: 
Stradam, Goschütz; Breslau: Oswitz; Oels: Sibyllenort; Namslau: Stadtwald; Striegau: 
Hummelbusch, Pietschenberg; Schweidnitz: Raaben, Zedlitzbusch b. Königszelt; Strehlen: 
Rummelsberg; Ohlau: Oderwald; Brieg: Smortawe, Leubusch; Waldenburg: Fürsten
stein; Frankenstein: Lampersdorf, W arthaberg, Giersdorf; Münsterberg: Heinrichau, 
Reumen, Klosterwald; Glatz:Gabersdorf; Oppeln: Brinnitz ; Rosenberg: Cziorke; Falken
berg: Guschwitz; Gr. Strehlitz: Sakrauer Berg; Tarnowitz: Neudeck; Kosel: Klodnitz- 
wald ; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

Geschmack angenehm. Lässt sich als Speisepilz, auch roh, salatähnlich benützen.

8. C a lo d o n te s  F r i e s .  Stiel massig zäh,  ohne Schleimüberzug und 
ohne Milchsaft. Hut  dünnfleischig oder häutig, ziemlich gebrechlich. L a m e l 
l en  weisslich oder h e l l  g e f ä r b t  m i t  d u n k l e r e r ,  m i t  g e f ä r b t e n  C y s t i 
de n  b e s e t z t e r  S c h n e i d e .

I
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1489. A. rosellus b ' r i e s  1821. (A . roseus Persoon 1801,  Mycena
rosetta Quelet.) H u t  h ä u t i g ,  h a l h k u g l i g ,  oft mit stumpfem Höcker,  4 bis 
5 mm breit, r o s e n r o t h ,  später  verblassend, g e s t r e i f t .  S t i e l  3— 5 cm 
lang, zart,  etwas gebrechlich, r o s e n r o t h ,  am Grunde weissfaserig.  L a 
m e l l e n  angewachsen,  etwas herablaufend, weisslich oder h e l l r o  s e n r  о th-  
S c h n e i d e  d u n k e i e r ,  dicht besetzt  mit zugespitzten, oft m i t  kurzen Aus
wüchsen versehenen,  v o n  r o s e n r o t h e m  I n h a l t  e r f ü l l t e n  C y s t i d e n ;  
Fläche mit zerst reut  stehenden, gleichartigen Cystiden.  Sporen lang-elliptisch, 
8—9 fr lang, 4 ft breit.

In  Nadelwäldern zwischen Moos. Juli — November. — Rothenburg: Niesky (A.lb. et 
S ch w . 569); Lauban: Nonnenwald; Löwenberg: F linsberg; Gr. W artenberg: Go,schütz ; 
Habelschwei'dt: Landeck; Neurode: Heuscheuer, Albendorf; Gr. Strehlitz: Sakrauer 
Berg; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1490. Д. coccineus S o w e r b y  1799. (Ag. strobittnus Persoon 1801, 
Mycena s- Gillet.) H u t  h ä u t i g - f l e i s c h i g ,  g l o c k e n f ö r m i g ,  m i t  s p i t z e m  
H ö c k e r ,  0,5— 1,5 cm breit, s c h a r l a c h r o t h ,  in der Mitte oft dunkler,  am 
Rande gestreift.  S t i e l  bis 6 cm lang, 2—3 mm breit,  glatt, z i e m l i c h  f e s t ,  
a m  G r u n d e  s t a r k  w e i s s z o t t i g .  L a m e l l e n  angewaehsen,  entfernt von 
einander stehend, r ö t h l i c h  m i t  d u n k e l b l u t r o t h e r  S c h n e i d e .  Sporen 
(nach Saccardo) 9—10 ft lang.

An Aesten, Zapfen und Nadeln von Pinus süvestris. August — November. — Rothen
burg: Niesky, Quizdorf, Mobolzer Haide (A lb. et S chw . 568).

1491. A. avenaceus F r i e s  1821. [Mycena a. Quelet.) H u t  f a s t  
h ä u t i g ,  s t u m p f k e g e l -  o d e r  g l o c k e n f ö r m i g ,  oft mit stumpfem Höcker,  
1 — 1,5 cm breit, bis 1 cm hoch, s c h m u t z i g  g e l b b r a u n ,  oft mit dunklerer 
Mitte, am Rande g e s t r e i f t ,  trocken runzlig. S t i e l  5 —6 cm lang, 1 — 2 mm 
breit, ziemlich zäh, hohl, glatt und glänzend, g e l b b r a u n ,  oben heller, am 
Grunde weisszottig.  L a m e l l e n  ziemlich entfernt von einander stehend, leicht 
angeheftet,  1,5—2 mm breit,  schmutzig w e i s s ;  S c h n e i d e  b r a u n ,  dicht be
setzt  m i t  etwa 25 ft langen, unten bauchigen, oben z u g e s p i t z t e n ,  m i t  
b r a u n e m  S a f t e  e r f ü l l t e n  C y s t i d e n .  Sporen eiförmig, nach unten ver
schmälert,  oft fast  bimförmig,  11— 13 ft lang, 4,5—6,« brei t ;  Membran farb
los, glatt, dünn.

Zwischen Gras, in Gärten, an Dämmen u. s. w., gesellig. September — November. — 
Grünberg: Heinersdorf; Bunzlau: Tillendorf-, Breslau: Oswitz, Scheitnig-, Oels: Ju lius
burg-, Brieg: Smortawe.

Mycena fusco-marginata Godey stimmt sowohl dem Standort als der von Gillet gegebenen 
Beschreibung nach gut m it dem hier beschriebenen Pilze überein. Ob er von A. aven, ver
schieden ist, is t aus jener Beschreibung nicht zu ersehen.

1492. A. citrino-marginatus ( G i l l e t  1878.  ій/сеиа c.). H u t  s t u m p f -  
k e g e l f ö r m i g ,  1— 1,5 cm breit, bis 1 cm hoch, g e l b ,  glatt,  am Rande g e 
s t r e i f t ,  trocken runzlig. S t i e l  3—4 cm lang, kaum 1 mm breit,  ziemlich 
zäh, g l a t t  und g l ä n z e n d ,  umbrabräunlich,  oben g e lb .  L a m e l l e n  leicht 
zahnförmig angeheftet ,  w e i s s ;  S c h n e i d e  g e l b ,  dicht besetzt  m i t  f l a s c h e n 
f ö r m i g e n  oder eiförmigen, m i t  g e l b e m  S a f t e  e r f ü l l t e n ,  80 ft langen, 
13 ft breiten C y s t i d e n .  Sporen lang-eiförmig, am Grunde geschweift  zuge
spitzt, 9— 11 ft lang, 4— 5 ft breit ;  Membran farblos, glatt, dünn.

In  Laubwäldern, zwischen abgefallenem Laub. September, Oktober. — Breslau: Oswitz.

1493. A. eleg-ans P e r s o o n  1801. [Mycena e. Quelet.) H u t  f a s t  
h ä u t i g ,  anfangs s t u m p f - k e g e l - o d e r  g l o c k e n f ö r m i g ,  später  halbkuglig,
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oft mit stumpfem Höcker,  1 —1,5 cm breit, g r a u b l a u ,  g r a u b r a u n ,  g e g e n  
den R a n d  g e l b  oder fast  grünlich, g e s t r e i f t .  S t i e l  steif, zäh,  glatt,
2—6 cm lang, dünn, gelbbraun,  am Grunde faserig-flockig. L a m e l l e n  an
gewachsen, schmal, w e i  s s l i c h  o d e r  g e l b l i c h ;  S c h n e i d e  l e b h a f t s a f r a n -  
f a r b e n ,  dicht besetzt  m i t  k e u l e n f ö r m i g e n ,  am Scheitel stumpfen, mit 
kurzen, fingerförmigen Fortsätzen besetzten,  v o n  o r a n g e f a r b e n e m  S a f t e  
e r f ü l l t e n  C y s t i d e n .  Sporen elliptisch, 8— 9 fi lang, 4—4,5 ft breit.

In Nadelwäldern, zwischen abgefallenen Nadeln. August — Oktober. — Sachs. Ober- 
Lausitz: Sohlander Berg. — Rothenburg: Moholzer H aide; Sagan: D ubrau; Görlitz: Arns- 
dorfer Berge (A lb. et S chw . 566), Jauerniker Berge (Rabenhorst Flora lusat. II., 
S. 214); Löwenberg: Flinsberg, Heidelberg; Lauban: Nonnenwald; Lüben: Neurode; 
Gr. W artenberg: Goschütz; Oels: Sibyllenort; Neurode: Albendorf; Frankenstein:W artha
berg; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Gr. Strehlitz: Sakrauer Berg; Rybnik: Ochojetz.

1494. A. aurantio-marginatus F r i e s  1821 (JA/eena tm. Quelet.) H u t  
s c h w a c h - f l e i s c h i g ,  g l o c k i g ,  in der Mitte mit stumpfem Höcker,  später 
ausgebreitet,  2 —3 cm breit, g e l b b r a u n  o d e r  o l i v e n b r a u n ,  schwach ge
streift, t rocken verblassend. S t i e l  2—3 cm lang, b i s  2 mm  b r e i t ,  s t a r r ,  
röhrig, g e l b b r a u n ,  glatt, am Grunde zottig. L a m e l l e n  entfernt von ein
ander stehend, dick,2—2 5mm breit, b a u c h i g ,  schmal angewachsen;  S c h n e i d e  
o r a n g e r o t h ,  dicht besetzt  m i t  e i f ö r m i g e n ,  dicken, am Scheitel rauhen, v o n  
g e l b e m  S a f t e  e r f ü l l t e n  C y s t i d e n .  Sporen elliptisch oder eiförmig, unten 
kurz zugespitzt,  8—9 ft lang, 4,5—5,5 ft breit ;  Membran farblos, glatt.

In Nadelwäldern. Oktober, November, — Neurode: Albendorf.
Vielleicht nur eine kräftigere Form von A. elegans.

1495. A. denticulatus B o l t o n  1791. (A. pelianthinus Fries 1821, 
Mycena p . Quelet.) H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs h a l b k u g l i g ,  später 
flach ausgebrei tet ,  2—6 cm breit, wässrig,  s c h m u t z i g - w e i s s l i c h  o d e r  
r ö t h l i c h  m i t  zerst reuten,  v i o l e t t e n ,  s p ä t e r  b r a u n v i o l e t t e n ,  anliegen
den F a s e r n ,  am Rande g e s t r e i f t ,  trocken weisslich. S t i e l  5—8 cm lang,
3—5 mm dick, cylindrisch,  hohl, gebrechlich, s c h m u t z i g - w e i s s  m i t  zer
streuten, v i o l e t t b r a u n e n  F a s e r n .  L a m e l l e n  massig dichtstehend, 4 bis 
6 mm breit, dick, hinten bauchig abgerundet,  angeheftet,  a n f a n g s  t r ü b 
v i o l e t t ,  später  bräunlich,  am Grunde durch Queradern verbunden;  S c h n e i d e  
t r ü b v i o l e t t ,  dicht besetzt  m i t  40—50 fi langen, bis 9 ft breiten, p f r i e m -  
l ich zu g e s p i t z t e n ,  m i t  v i o l e t t e m  S a f t e  e r f ü l l t e n  C y s t i d e n ;  auf  der 
Fläche mit zerst reut  stehenden, gleichartigen Cystiden. Sporen cylindriseh- 
elliptisch, 7—8 (t lang, 3,5—4 fi breit ;  Membran farblos, glatt. — Geruch 
schwach, angenehm, nicht rettigartig.

In Laubwäldern zwischen altem Laub. September, Oktober. — Breslau: Oswitz; Ohlau: 
Oderwald; Schweidnitz: Zedlitzbusch bei Königszelt; Brieg: Smortawe; Münsterberg: 
Iteumen, Moschwitz.

9. R i g i d i p e d e s  F r i e s .  S t i e l  z ä h ,  ohne Milchsaft, trocken, am Grunde 
wurzelnd, striegelig behaart.  H u t  z ä h e ,  H u t f l e i s c h  m e i s t  w ä s s e r i g .  
Lamellen weisslich oder grau oder bräunlich werdend,  an der Schneide gleich- 
farben oder heller.

1496. A. cucullatus F r i e s  1818. (Л. laevigatus Lasch,  Mycena l.
Billet.) H u t  s c h  w a c h  fl e is ch ig,  h a l b k u g e l i g ,  s p ä t e r  a u s g e b r e i t e t ,  
s t umpf ,  1 — 2 cm breit, am Rande fein g e s t r e i f t ,  r e i n w e i s s ,  manchmal 
Mit gelben oder bräunlichen Flecken. S t i e l  8 —14 cm lang, kaum 2 mm breit ,
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z ä h ,  w e i s s ,  glatt,  kahl, schlüpfrig, ara Grunde strlegelig behaart ,  wurzel
artig, in der Unterlage eingesenkt.  L a m e l l e n  massig dichtstehend, z a h n 
f ö r m i g  a n g e w a c h s e n ,  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  ziemlich dick,  w e i s s .  
Sporen (nach Karsten) 6 ¡1 lang, 3 ¡i breit.

In dichten Rasen an alten Stümpfen von Pinus siluestris. September, Oktober. — Wal
denburg: Fürstenstein (Blanek).

1497. A. tintinabulnm F r i e s  1838. (A . galericulatus §.
1829, Mýcena t. Quelet.) H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  h a l b k u g l i g  oder in der 
Mitte mit stumpfem Höcker ,  1—2 cm breit ,  glatt, f e u c h t  k l e b r i g ,  am 
R a n d e  g e s t r e i f t ,  trocken glänzend, g r a u b r a u n ,  dunkelbraun o d e r  w e i s s -  
l i c h  m i t  b r a u n e r  M i t t e .  S t i e l  z ä h ,  glatt, k l e b r i g ,  trocken glänzend,
3—8 cm lang, 1—2 mm breit, ganz b r a u n  o d e r  a n d e r  S p i t z e  w e i s s  oder 
etwas bläulich, am Grunde striegelig weisshaarig,  wurzelnd.  L a m e l l e n  etwas 
entfernt von einander stehend, s c h m a l ,  b o g e n f ö r m i g ,  z a h n f ö r m i g  a n 
g e w a c h s e n  u n d  e t w a s  h e r a b l a u f e n d ,  w e i s s ,  später  am Grunde oft 
hellgrau oder schwach röthlich; Schneide weiss,  besetzt  mit  blasenförmigen, 
13— 15 (u. breiten, zuweilen mit einem dünnen E’ortsatz besetzten Cystiden. 
Sporen elliptisch, 5 —6,5 fł lang, 2,5—3 ft breit ;  Membran farblos, glatt.  — 
Geschmack nach Lasch etwas säuerlich.

In  dichten, oft aus 100 und m ehr Exemplaren zusammengesetzten Rasen. An alten 
Stümpfen von Laubhölzern, besonders von Ainus und Salix. Oktober — December. — 
Löwenberg: Vorwerksbusch; Wohlan: D yhernfurth; Breslau: Grüneiche, Weidendamm, 
Strachate, Botan. Garten; Oels: Peuke.

1498. Д. parabolicus F r i e s  1838. (Ag. atro-albus Albertini et Schwei- 
niz 1803, M y cena p . Quelet.) H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs eiförmig, s p ä t e r  
d a u e r n d  g l o c k e n f ö r m i g ,  (nie flach ausgebreitet),  stumpf,  in  d e r  M i t t e  
s c h w a r z ,  n a c h  d e m  R a n d e  z u  g r a u  o d e r  w e i s s ,  am Rande g e s t r e i f t .  
S t i e l  straff, 5— 10 cm lang, 2—3 mm breit, b l ä u l i c h - g r a u  o d e r  s c h w ä r z 
l i c h ,  verblassend,  glatt, kahl, a m  G r u n d e  a n g e s c h w o l l e n ,  striegelig be
haart ,  s c h a r f  a b g e g r e n z t  w u r z e l n d .  L a m e l l e n  angewachsen,  schmal- 
aufsteigend, w e i s s l i c h .  Sporen (nach Winter )  12 fi lang, 6 ft breit.

Rasen- oder büschelweise an alten Stämmen, besonders von Picea und Abies. November, 
December, März, April. — Rothenburg: Liesky, See, Jänkendorf, Ullersdorf.

1499. A. inclinatns F r i e s  1838. {Mycena i. Quelet.) H u t  d ü n n 
f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  k u g l i g  n i c k e n d ,  m i t  gezähneltem Rande,  später 
g l o c k e n f ö r m i g ,  stumpf,  zuletzt  in der Mitte niedergedrückt ,  2—3 cm breit, 
trocken, am Rande g e s t r e i f t ,  g l e i c h m ä s s i g  b r a u n .  S t i e l  starr,  m e i s t  
s e h r  z ä h ,  faserig, gedreht,  a n  d e r  S p i t z e  u n t e r b r o c h e n  g e s t r e i f t ,  an
fangs abwärts  gekrümmt,  w e i s s l i c h  o d e r  b r ä u n l i c h ,  f a s e r i g  b e r e i f t .  
L a m e l l e n  angewachsen,  dichtstehend,  weich, w e i s s ,  am Grunde blaugrau. 
Sporen (nach Saccardo) 8 fi lang, 4 ,u breit.

In dichten Rasen an alten Stämmen. September, Oktober. — Münsterberg: Klosterwald.

1500. A. excisus L a s c h  1829. (Mycena e. Gillet.) H u t  d ü n n 
f l e i s c h i g ,  anfangs glockenförmig, später  flach gewölbt,  2— 3 cm breit, h e l l 
g r a u  o d e r  b r a u n ,  runzlig, g e s t r e i f t .  S t i e l  4—6 cm lang, 3— 5 mm breit, 
kahl, g r a u - b r a u n ,  z ä h ,  mit fast kahlem, wurzelndem Grunde.  L a m e l l e n  
ziemlich entfernt  von einander stehend, vorn sehr breit, bauchig, nach hinten 
verschmälert ,  a u s g e r a n d e t ,  n u r  m i t  e i n e m  Z ä h n c h e n  a n g e h e f t e t ,
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g r a u ,  am Grunde durch Querfalten verbunden. Sporen (nach Britzelmeyr) 
12—13 fi lang, 8 fi breit.

Gesellig an alten Stämmen, besonders von Pinus silvestris. August, September. — Sachs. 
Ober-Lausitz: Herrnhut, Zittau. — Rothenburg: Muskauer Haide; Hoyerswerda: Man- 
kendorf; Görlitz: Jauernik (Rabenhorst F lora lusat. H., S. 216).

1501. A.  g a l e r i c u l a t u s  S c o p o  li  1772. (^L. Bulliard, A . aesü-
m s  Persoon,  Mycena g. Quelet.) H u t  dünnfleischig, zäh, anfangs s t u m p f 
k e g e l -  o d e r  g l o c k e n f ö r m i g ,  später  ausgebrei tet  m i t  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  
gewöhnlich 2— 4 cm breit, auch breiter,  runzlig gestreift,  g r a u  o d e r  g r a u 
b r a u n ,  oft mit dunkelerer  Mitte, zuweilen auch weisslich. S t i e l  f e s t  u n d  
z ä h ,  gewöhnlich 6 — 10 cm lang, 3 —4 mm breit,  g l a t t ,  k a h l ,  g l ä n z e n d ,  
nach unten spindelförmig wurzelnd,  g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h ,  o b e n  m e i s t  
h e l l e r  b i s  w e i s s l i c h .  L a m e l l e n  etwas weitläufig stehend, angewachsen,  
m i t  e i n e m  Z a h n e  h e r  a b l a u f e n d ,  a m  G r u n d e  a d e r i g  v e r b u n d e n ,  w e i s s  
o d e r  b l a s s  f l e i s c h f a r b e n ;  Schneide dicht besetzt  mit walzenförmigen,  am 
Scheitel oft mit haarartigen For t sätzen versehenen,  8— 10 [i breiten Cystiden.  
Sporen elliptisch, 8—10 ^  lang, 5—6 ^  breit.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 67.
An lebenden und abgestorbenen Baumstämmen, büschelweise oder einzeln, besonders 

auf Quercus, Ainus, Corylus, Betula, doch wohl auf allen Laubhölzern, auch Pirus Malus, 
Prunus avium u. s. w. Auch an bearbeitetem  Holze und auf dem Boden in der Nähe 
von Baumstämmen {Ag+ aestivus Pers.). Mai — Dezember. — W ohl überall. Grün
berg: Rohrbusch ; Sagan; Gr. Glogau; Rothenburg: Niesky, Moholzer Haide (A lb. et 
S ch w . 545 und 547); Lüben: Neurode; Lauban: Nonnenwald; Löwenberg; Liegnitz; 
Hirschberg: Schreiberhau; Schönau: M ünzenthal; Jauer: Brechelshof; Landeshut: Sattel
w ald; W ohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Militsch; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa; 
Breslau: Botan. Garten (auch in den Gewächshäusern an Holzkübeln), Oswitz, Scheitnig; 
Oels: Sibyllenort, Juliusburg; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Raaben, Zobten- 
b e rg ; Nimptsch: Leipnitz; Strehlen: Rummelsberg, Markt-Bohrau; Ohlau: Oderwald; 
Brieg: Scheidelwitz; Reichenbach: Ullrichshöhe; Neurode: Heuscheuer; Frankenstein: 
W artha, [Lampersdorf; Münsterberg: H einrichau; Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt: 
Lomnitz, W ölfeisgrund; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz; Lublinitz; Tarno- 
witz; Rybnik.

1502. A.  polygranmms B u l l i a r d  1788. {Mycena p . Quelet.) H u t  
dünnfleischig, s t u m p f - k e g e l f ö r m i g ,  seltener glockenförmig m i t  s t u m p f e m  
H ö c k e r ,  2—4 cm breit, zäh, am Rande runzelig gestreift,  meist  a s c h g r a u  
o d e r  b r ä u n l i c h ,  auch schmutzig gelblich, trocken. S t i e l  ziemlich s t e i f  
a u f r e c h t ,  6— 10 cm lang, unten 8—5 mm breit,  a m  G r u n d e  meist  s t r i e g e l 
h a a r i g ,  w u r z e l n d ,  g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h ,  m i t  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n 
d e n ,  v e r t i e f t e n  L ä n g s s t r e i f e n .  L a m e l l e n  vorn b a u c h i g ,  nach hinten 
verschmälert,  f r e i  o d e r  h a k i g  e i n g e w a c h s e n ,  w e i s s l i c h ,  hellfleischroth 
oder grau.

An alten Baumstümpfen von Laubhölzern oder in  deren Nähe. August — November. — 
Rothenburg: Niesky (A lb. et S c h w . 546); Löwenberg: Tanngrund; Jauer: Brechels
h o f; Hirschberg: Petersdorf; Breslau: Botan. Garten, Strachate; Münsterberg: Mosch
witz; Oppeln: Brinnitz.

1503. A.  c ohaer ens  P e r s o o n  1801. H u t  dünnfleischig, g l o c k e n 
f ö r m i g ,  später ausgebreitet ,  mit  schwachem Höcker,  3—4 cm breit, O b e r 
f l ä c h e  s a m m t a r t i g  w e i c h ,  z i m m t -  o d e r  k a s t a n i e n b r a u n .  S t i e l f e s t  
und grade,  8—10 cm lang, glatt  und glänzend, k a h l ,  o b e n  b l a s s ,  u n t e n  
k a s t a n i e n b r a u n ,  durch eine weisse, faserige Haut  g e w ö h n l i c h  m e h r e r e  
h u s c h e l i g  v e r b u n d e n .  L a m e l l e n  f r e i ,  entfernt  von einander stehend

Krypt. Йога ш.  41
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breit,  am Grunde aderig verbunden, h e l l g e l b l i c h ,  verblassend.  Sporen 
(nach Saccardo) 10— 11 fi lang, 8 fi breit.

In  W äldern zwischen Laub. August — Oktober. — Niesky: Moholzer Haide, Quizdorf.
(Hur in Pappelhainen. A lb . et S ch w . 466.)

IV. CollyM a F r i e s  1821. H u t  d ü n n f l e i s c h i g ;  R a n d  a n f a n g s  
e i n g e r o l l t .  S t i e l  k n o r p e l i g ,  trocken, gewöhnlich m i t  f e u c h t e r  A u s s e n -  
s c h i c h t .  L a m e l l e n  f r e i  o d e r  a n g e h e f t e t  (nicht herablaufend und nur 
selten vor dem Ansätze bogenförmig ausgerandet).

1. T e p h r o p h a n i  F r i e s .  Lamellen aschgrau.  Fleisch wässerig.

1504. A. murinns B a t s c h  1783. (A . subacidus Persoon,  A . rugulosus 
Lasch,  Collybia m. Quelet).  H u t  schwaehfleischig, anfangs g l o c k e n f ö r m i g ,  
bald flach-gewölbt m i t  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  später  niedergedrückt ,  meist
1,5—3 cm (einzelne bis 4)5 cm) breit, w ä s s e r i g ,  f e u c h t  gleichmässig t r ü b 
g r a u b r a u n ,  matt ,  t r o c k e n  s c h m u t z i g - g r a u ,  fast seidenglänzend,  f e i n 
s c h u p p i g  o d e r  r u n z l i g .  S t i e l  4—6 cm lang, 2—4 mm breit, ziemlich 
gleichmässig dick, hohl, etwas gebrechlich, d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t ,  oben 
fein weisskleiig und faserig. L a m e l l e n  n i c h t s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  d i c k ,  
d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t  (beim Trocknen gefleckt erscheinend); Schneide 
wellig, ohne merkliche Cystiden. Sporen elliptisch, 6,5—8 p. lang, 4—5 p  breit. 
■— Geruch schwach, nach frischem Mehle.

In W äldern zwischen Moos und Gras. September, Oktober. — Rothenburg: Muskauer
P ark ; Hoyerswerda (Rabenhorst F lora lusat. H., S. Ulli); Trebnitz: Obernigk; Breslau:
Oswitz : Waldenburg: Fürstenstein.

1505. A. elusi l is  F r i e s  1838. [Collybia c. Gillet.) H u t  dünnfleischig, 
f l a c h g e w ö l b t ,  in der Mitte schwach höckerig,  später  etwas eingedrückt,
1—2 cm breit, w ä s s e r i g ,  f a s t  b r ä u n l i c h ,  a m  R a n d e  g e s t r e i f t ,  t r o c k e n  
h e l l g r a u ,  glatt. S t i e l  3—S cm lang, 1,5— 2 mm breit, gleichmässig dick, 
etwas g e b r e c h l i c h ,  g r a u b r ä u n l i c h ,  f a s e r i g ,  am Grunde weisszottig. 
L a m e l l e n  e t w a s  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  dick, a n g e h e f t e t ,  
g r a u b r a u n ,  trocken hellgrau;  S c h n e i d e  w e l l i g .  Sporen eiförmig, 7—8 p 
lang, 5 p breit. — Geruchlos.

Zwischen Sphagnum, diesem aufsitzend. Mai, Juni. — Wohlan: Schindelmühle bei W.

1506. A. ambustus F r i e s  1821. (A . anthracophilus husch 1829, Colly
bia a. Quelet).  H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  s t u m p f  g e w ö l b t ,  s p ä t e r  ver
flacht oder in d e r  M i t t e  e i n g e d r ü c k t ,  1—3 cm breit, w ä s s e r i g ,  glatt
und kahl, graubraun oder fast schwärzlich,  feucht am eingerollten Rande ge
streift,  t r o c k e n  h e l l e r ,  r u n z l i g .  S t i e l  2—4 cm lang, 1—2 mm breit, 
g r a u b r a u n  b i  s s c h w ä r z l  i c h ,  hohl, an der Spitze weisskleiig, unten weiss
zottig. L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend, etwa 2 mm breit, a n f a n g s  w e i s s ,  
s p ä t e r  g r a u b r a u n ,  mit  einem Zahne a n g e h e f t e t  o d e r  e t w a s  h e r a b 
l a u f e n d  (daher leicht zu Clitocybe gerechnet);  Schneide ohne Cystiden. 
Sporen fast kuglig, 4 4,5 p breit.

In W äldern auf Brandstellen zwischen Holzkohle. September — November. — Lauban:
N onnenwald; Hirschberg: Schreiberhau; Neumarkt: N ippern; Frankenstein: Warthaberg,
Giersdorf.

1507. A. atratus F r i e s  1821. (Collybia a. Quelet.) H u t  dünnfleischig, 
f l a c h g e w ö l b t ,  später  in der Mitte niedergedrückt ,  1—2,5 cm breit, p e c h 
s c h w a r z ,  g l ä n z e n d ,  t r o c k e n  b r a u n .  S t i e l  2 —3 cm lang, 2—4 mm breit,
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voll, z ä h e ,  g l a t t  und k a h l ,  aussen und innen b r a u n .  L a m e l l e n  d i c h t -  
s t e h e n d ,  a n g e w a c h s e n ,  g r a u .  Sporen elliptisch, 6 ft lang, 4 >  breit.

Auf trockenem Boden zwischen Gras, Haidekraut u. s. w. September, Oktober. — Sachs. 
Ober-Lausitz: Königswarte (Bahenhorst F lora lusat. IX., S. 213); Rothenburg: TTiesky, 
Moholzer Haide (A lb. et S chw . 654).

2. L a e v ip e d e s  F r i e s .  Lamellen weiss oder lebhaft gefärbt  (nicht 
grau). Stiel glatt  und kahl.

1508. A.  oce l la t us  F r i e s  1819. [Gollybia o. Quelet). H u t  fast  häutig, 
0,8— 1 cm brei t ,  g l o c k e n f ö r m i g ,  w e i s s l i c h ,  m i t  g e l b l i c h e m  o d e r  
b r ä u n l i c h e m  H ö c k e r ;  ß a n d  zuweilen gekerbt.  S t i e l  f a d e n f ö r m i g  
knorplig, zäh, glat t  und kahl, 2—3 cm lang, w e i s s l i c h ,  n a c h  u n t e n  m e i s t  
g e l b l i c h  o d e r  b r ä u n l i c h ,  am Grunde wurzelnd,  faserig. L a m e l l e n  d i c h t 
s t e h e n d ,  schmal angeheftet,  sieh ablösend, w e i s s .

An abgefallenen Aestchen, Graswurzeln u. s. w. Juli — Oktober. — Breslau: Oswitz; 
Trebnitz: Obernigk; W aldenburg: Fürstenstein.

1509. A.  a ce r va tu s  F  r i e s  1821. (A . G. erythropus yy. aestwaiis Alber
tin і et Schweiniz 1805, Gollybia a. Quelet.) H u t  schwachfleischig, f l a c h 
g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  m i t  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  4—6 cm breit,  k a h l ,  
w ä s s e r i g ,  f e u c h t  h e l l r ö t h l i c h ,  in der Mitte meist  roth-bräunlich, am 
Rande gestreift,  t rocken weiss.  S t i e l  4— 10 cm lang, 2—3 mm breit, hohl, 
gleichmässig dick, k a h l ,  r o t h b r a u n ,  a m  G r u n d e  wurzelnd,  f i l z i g .  L a 
m e l l e n  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  s c h m a l ,  frei,  w e i s s l i c h  oder hellfleiseh- 
röthlich. Sporen 6—8 ft lang, 2,5—3 ft breit.

In  feuchten W äldern, haufenweise. Juni, September, Oktober. — Breslau: Botan. Gfarten*, 
G rünberg•, Sagan; Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 529 yy.)'. Münsterberg:.Mosch

w itz; W aldenburg: Fürstenstein, W .; Falkenberg: Guschwitz.

1510. A.  dryophilus B u l l i a r d  1789. {Gollybia d. Quelet.) H u t  
schwachfleischig, anfangs f l  a c h  g e w ö l b t ,  später  flach ausgebreitet ,  zuletzt 
oft in der Mitte etwas niedergedrückt,  2,5—6 cm breit, glatt,  etwas wässerig,  
w e i s s l i c h  o c h e r f a r b e n  o d e r  b r ä u n l i c h ,  oft mit dunklerer Mitte, t rocken 
verblassend. S t i e l  4 —8 cm lang, 2—5 mm breit,  meist  g r a d e  aufrecht, 
g l e i c h m ä s s i g  d i c k  oder am Grunde etwas verdickt, röhrig,  w e i s s l i c h ,  
h e l l o r a n g e f a r b e n  o d e r  n a c h  u n t e n  b r a u n r ö t h l i c h  oder braun, glatt, 
am Grunde faserig-wurzelnd.  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  2—3 mm breit, 
f r e i ,  w e i s s l i c h  o d e r  g e l b l i c h ;  Schneide mit unregelmässigen,  kurzen, 
am Scheitel  oft getheilten Cystiden besetzt.  Sporen elliptisch, 5,5—7 fi breit,
2,5—3 ft breit.

Auf Grasplätzen, Haiden, in W äldern zwischen ..Gras und Laub. Mai — Oktober. — 
W ohl überall verbreitet. Grimberg: Robrbusch ; Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 642) ; 
Görlitz: K ohlfurt; Bunzlau: H aide; Goldberg: Hermsdorf; Liegnitz: Fanten, Hummel; 
Hirschberg: Agnetendorf; Schönau: Ochsenkopf b. W altersdorf; Jauer: Brechelshof ; 
Bolkenhain: Schollwitz; W ohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Militsch: Trachenberg; T reb 
nitz: Obernigk, T r.;.N eum arkt: Lissa, W ohnwitz; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, 
Scheitnig; Oels: Sibyllenort; Striegau: Kreuzberg, Hummelbusch; Schweidnitz: Schön- 
feld, Zedlitzbusch; Nimptsch: Kl. Johnsdorf ; Strehlen: Katschwitz ; Münsterberg: Reumen, 
H einrichau; Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Oppeln: Brinnitz; Falken
berg: Guschwitz; Lublinitz: Stadtwald; Tarnowitz: Neudeck; Beuthen; Rybnik: Pa- 
ruschowitz.

1511. A. t enace l lus  P e r s o o n  1801. {A. longicaudm  Schumacher,
A. stolonifer Junghuhn,  Gollybia t. Quelet). H u t  s e h r  d ü n n f l e i s c h i g ,  etwas

41*
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wässerig,  s e h r  f l a c h g e w ö l b t ,  später  eben, 1— 1,5 cm breit, g l a t t  u n d  
t r o c k e n ,  g r a u  oder b r a u n ,  meist  m i t  d u n k l e r e r  M i t t e ,  oft weisslich, 
am Rande gestreift.  S t i e l  6—10 cm lang, etwa 1 mm breit,  zäh, röhrig, 
g l a t t  u n d  g l ä n z e n d ,  g e l b l i c h  o d e r  b r ä u n l i c h ,  n a c h  o b e n  h e l l e r ,  oft 
weiss, nach unten dunkler,  im oberen Theile steif  aufrecht,  u n t e n  i n  e i n e n  
l a n g e n ,  w u r z e l a r t i g e n ,  w e i t  h i n k r i e c h e n d e n ,  z o t t i g e n  S t r a n g  a u s 
l a u f e n d .  L a m e l l e n  ausgerandet-angewachsen,  etwa 2 mm breit, e t w a s  
l o c k e r  s t e h e n d ,  r e i n w e i s s ;  Schneide besetzt  mit zerstreut  stehenden,  unten 
bauchigen, oben fädigen Cystiden. Sporen eiförmig, unten kurz zugespitzt ,
7 —8 ¡i lang, 3—4 fi breit.

In  Kieferwäldern, lieerdenweise. Mai — November. — Grünberg; Rothenburg: Niesky 
(A lb. et S c h w . 562); Görlitz: K ohlfurt; Lüben: Neurode; Löwenberg: Grenzenbusch; 
Schönau: Kitzelb erg; Jauer: Buschhäuser; Steinau: Weissig, Zacheiwitz; Militsch: Trachen- 
berg; Breslau: Ransern ; Schweidnitz: Zobtenberg; Strehlen: Rummelsberg; Brieg: Con
radswaldau; Frankenstein: W arthaberg; Oppeln: Kupp; Falkenberg: Sabine.

Das wurzelähnliche Ende lässt sich fast immer auf einen oft tief in dem Boden liegenden 
alten Zapfen von Pinus silvestri* zurückverfolgen, von welchem es entspringt.

M a t t u s c h k a  1147. A. claous Zweckenpilzel gehört hierher.

1512. A. e scu len tus  W u l f e n  bei J a c q u i n  1778. (Gollybia e. Quelet.) 
H u t  sehr d ü n n f l e i s c h i g ,  sehr f l a c h g e w ö l b t ,  später  flach ausgebreitet ,
1— 2 cm breit,  g l a t t ,  o c h e r g e l b  o d e r  b r ä u n l i c h ,  meist  mit dunklerer 
Mitte.  S t i e l  2 —3 cm lang, 1—2 mm breit,  r ö h r i g ,  z ä h e ,  wurzelnd,  g e l b 
l i c h  oder b r ä u n l i c h ,  n a c h  u n t e n  d u n k l e r .  L a m e l l e n  a n g e h e f t e t ,  
e t w a s  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  w e i s s l i c h .

An Wald- und W egrändern zwischen Gras und Moos. Mai — Oktober. — Rothenburg: 
Niesky (A lb . et S ch w . 564); Bunzlau: H aide; Lüben: Krummlinde; Hirschberg: Herisch- 
dorf; Militsch: Trachenberg; W aldenburg: Fürstenstein.

Ist essbar und kann ebenso wie A. tenacellus und A. dryophilus in Suppen und als Zu
satz zu Speisen verwendet werden. Krocker giebt an, dass der Pilz gegessen und als „Koch- 
mändel, Nagelschwamm“ bezeichnet wird. Auf den Breslauer Pilzm arkt wird er nicht gebracht.

3. V e s t i p e d e s  F r i e s .  Lamellen weiss oder gelblich. Stiel glat t  mit 
kleiiger, flockiger oder haariger Bekleidung.

1513. A. t ub er os us  B u l l i a r d  1785. {Gollybia t. Quelet.) H u t  f a s t  
h ä u t i g ,  s e h r  f l a e h g e w ö  I b t ,  später  flach ausgebrei tet ,  manchmal in der 
Mitte mit  einem stumpfen Höcker,  3—12 mm breit, g l a t t ,  feucht w e i s s l i c h  
o d e r  h e l l r o t h b r ä u n l i c h  g e f l e c k t ,  schimmernd,  t r o c k e n w e i s s ,  s e i d e n 
g l ä n z e n d .  S t i e l  f a d e n f ö r m i g ,  weich, s c h l a f f ,  2 —5 cm lang, 1 mm (bei 
grossen Exemplaren bis 2 mm) breit,  hohl, w e i s s l i c h  oder hellbräunlich, m i t  
s p i n n w e b e n a r t i g e r ,  weissflockiger,  unten haar iger  B e k l e i d u n g ,  a u s  
e i n e m  S c l e r o t i u m  e n t s p r i n g e n d .  S c l e r o t i u m  (Sclerotium fungorum  
Persoon)  länglich, 2—8 mm lang, 1 — 3 mm brei t ,  o f t  a n  e i n e m  o d e r  
b e i d e n  E n d e n  z u g e s p i t z t ,  i n n e n  w e i s s ,  a u s s e n  anfangs braun, s p ä t e r  
s c h w a r z ,  glatt.  L a m  e i l  en d і ch t s  t e h e n  d,  angewachsen,  etwa 1 mm breit, 
w e i s s l i c h ;  Schneide mit  zerstreuten,  fadenförmigen Cystiden. Sporen ellip
tisch, innen abgeflacht, 4 —4,5 fi lang, 2 —2,5 fi breit.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 167.
Auf faulenden Blätterpilzen, besonders Laclarius vellereus, Russula nigricans' u. a. Sclero

tium  vom Juli ab, der Hutpilz aus den Enden der Sclerotien hervorbrechend, nachdem 
der Nährpilz ganz oder grösstentheils zersetzt ist. August — November. — Rothen
burg: Niesky (A lb . et S chw . 200, Sclerotium 542); Grünberg: Saabor; Gr. Gloga.u: Dal- 
kauer Berg; Görlitz: K ohlfurt; Bunzlau: Haide; Liegnitz: Fanten; Hirschberg: Schreiber
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hau ; Wolilau: W .er Forst, Dyhernfurth; Trebnitz: Obernigk; Neumarki: Lampersdorf; 
Breslau: Oswitz, Wasselwitz; Schweidnitz: Kl. Silsterwitz; Waldenburg: Fürstenstein; 
Glatz: Ob. Schwedelsdorf, Reinerz; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Falkenberg: Gusch- 
w itz; Tarnowitz: Neudeck; Kosel: K lodnitzwald; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1514. A. c i r r h a t u s  S c h u m a c h e r  1803. (Gollybia c. Quelet.) H u t  
fast häutig, anfangs f l a c h  g e w ö l b t ,  später  flach ausgebreitet,  gewöhnlich 
2—8 mm breit, w e i s s ,  in der Mitte oft  mit gelblichem Höcker,  kahl. S t i e l  
s c h l a f f ,  2—3 cm lang, 1 mm breit, weiss, m i t  s c h w a c h  f a s e r i g e r  B e 
k l e i d u n g ,  a m G r u n d e  m i t  s t r i e g e l i g e n ,  s t a c h l i g e n  Z o t t e n ,  a u s  
e i n e m  S c l e r o t i u m  e n t s p r i n g e n d .  S c l e r o t i u m  (Sei. truncorum  Fries,  
Sei. subterraneumßß. truncorum  Tode) u n g i  e i c h  m a s s i g  r u n d l i c h ,  h ö c k e r i g ,  
1 — 3 mm breit, innen weiss, a u s s e n  g e l b l i c h ,  glatt.  L a m e l l e n  d i c h t 
s t e h e n d ,  w e i s s l i c h ,  schmal. Sporen 4—4,5 [i lang, 2—2,5 fi breit.

Das Sclerotium bildet sich reichlich zwischen den Lamellen faulender Blätterpilze, besonders 
oft an Hypholoma fascicuLare, vom Juni ab, der ausgebildete Pilz sprosst aus beliebigen 
Punkten des Sclerotiums, einige W ochen nach deren Reifung. — Rothenburg: Niesky 
(A lb . et S ch w . 201 ß. Scler. und 542 ß.)\ Goldberg: Hermsdorf; Trebnitz: Obernigk; 
Breslau: Botan. Gartem Brieg: Smortawe.

1515. A. conigenus P e r  so  on  1801. (Collybia c. Quelet.) H u t  an
fangs f l a c h g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  dünnfleischig, 0,5—2,5 cm breit, oft 
in der Mitte etwas höckerig,  o e h e r f a r b e n  o d e r  b r ä u n l i c h g e l b ,  in der 
Mitte oft dunkler,  g l a t t ,  k a h l .  S t i ei f a s  t f a d e  n fö r m i g ,  feinröhrig, 3 bis 
4 cm lang, 1— 2 mm breit,  g e l b l i c h  o d e r  r ö t h l i e h b r a u n ,  m i t  f ä d i g -  
f l o  c k i g e r ,  w e i s s l i c h  e r  B e k l e i d u n g ,  unten faserig wurzelnd.  L a m e l l e n  
s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  fein, s c h m a l ,  w e i s s l i c h  oder hell oeherfarben;  
Schneide dicht besetzt  mit cylindrisch-fadenförmigen, 24—26 fi langen, 5—6 fi 
breiten Cystiden.  Sporen elliptisch, 3—4 [i lang, 1,5—2 [i breit.

In W äldern gewöhnlich heerdenweise an Zapfen von Pinus süvestris und Picea excelsa. 
September — November. — Sächs. Ober.Lausitz: Solllander Berg, Herrnhut. Rothen
burg: Niesky, Moholzer Haide (A lb. et S c h w . 563); Görlitz: Jauerniker Berge (Raben
horst Flora lusat. I I , S. 211) ; Breslau: Ransern ; Münsterberg: Moschwitz ; Habelschwerdt: 
P ohldorf; Gr. Strehlitz: O ttm uth; Kosel: Klodnitzwald,

1516. A. confluens P e r s o o u  1796. (Gollybia c. Quelet.) H u t  d ü n n 
f l e i s c h i g ,  f l a c h g e w ö  1 b t ,  später  flach ausgebreitet ,  stumpf,  sel tener mit 
schwachem Buckel,  2—3 cm breit, w ä s s e r i g ,  f e u c h t  r ö t h l i e h b r a u n ,  
trocken weisslich. S t i e l  4— 10 cm lang, 3 —5 cm breit, röhrig,  etwas zu
s a m m e n g e d r ü c k t ,  oben etwas erweitert ,  r o t h b r a u n ,  ü b e r a l l  m i t  w e i s s 
z o t t i g e r  B e k l e i d u n g .  G e w ö h n l i c h  sind m e h r e r e  S t i e l e  durch ein 
filziges Gewebe a m  G r u n d e  r e i h e n w e i s e  v e r e i n i g t .  L a m e l l e n  s e h r  
d i c h t . s t e h e n d ,  f r e i ,  schmal, w e i s s l i c h .  — Geruch angenehm.

In  Nadelwäldern. September — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S c hw . 530) ; 
W aldenburg: Fürstenstein.

Scheint m ir von Marasmius achyrnpus nicht verschieden zu sein.

1517. A. cauticinalis B u l l i a r d  1790. (A . scalellus Albertini et Schwei- 
niz 1805, A . stipitarius Fries,  Gollybia st. Gillet.) H u t  häutig-fleischig, zäh, 
t r o c k e n ,  f l a c h g e w ö l b t ,  später  scheibenförmig,  manchmal mit  stumpfem 
Höcker, 2— 10 mm breit,  w e i s s l i c h  m i t  b r ä u n l i c h e n ,  o f t  s t r i e g e l h a a r i 
g e n ,  f a s e r i g e n  S c h u p p e n ,  d i e  m e i s t  c o n c e n t r i s c h  s t e h e n ,  in d e r  
M i t t e  d u n k l e r .  S t i e l  2—3 cm lang,  dünn,  z ä h ,  k a s t a n i e n b r a u n ,  
h a a r i g - f a s e r i g ,  der Unterlage fest auisitzend. L a m e l l e n  anfangs ange-
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heftet, später  f r e i ,  schwach bauchig, w e i s  s. Sporen 8— 9 ft laug, 3—4 ,u 
breit,  — Geruch- und geschmacklos.

Abbild, A lb , et S e il w. Taf. IX. f. 6 .
An Graswurzeln, dünnen Kräuterstengeln, an Wegrändern, Haideplätzen u. s. w. — Grün

berg: B lücherberg; Sagan; Rothenburg: Hiesky, Thiemendorf, Diehsa, Caana (A lb. et 
S c h w . 539); Gr. Glogau: Stadtwald; Bunzlau: Tillendorf; Jauer: Brechelshof; Neu
markt: Lampersdorf; Breslau: Pöpelwitz, Oswitz, Karlowitz.

1518. Â,  ve lu t ipes  C u r t i s  1778. (^1. nigripes Bulliard,  A . Aesculi Schu
macher,  Collybia v.Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  f l a c h g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,
2,5— 8 cm breit, g l a t t  u n d  k a h l ,  f e u c h t  k l e b r i g ,  h o n i g g e l b ,  in der 
Mitte meist  dunkler,  k a s t a n i e n b r a u n .  S t i e l  voll, fest und zähe, gewöhn
lich 6—9 cm lang, 4— 6 mm breit, '  a n  d e r  S p i t z e  g e l b l i c h ,  k a h l ,  n a c h  
u n t e n  k a s t a n i e n b r a u n ,  a m  G r u n d e  s c h w ä r z l i c h ,  m i t  d i c h t s a m m t -  
h a a r i g e r ,  g l e i c h f a r b i g e r  B e k l e i d u n g .  L a m e l l e n  angeheftet,  oft hin
ten ausgerandet  und zahnförmig etwas herablaufend,  0,5— 1 cm breit,  e n t 
f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  g e l b l i c h ;  Schneide besetzt  mit pfriemlichen 
oder kegelförmigen, 22—26 [i langen, unten 7— 9 fi breiten Cystiden. Sporen 
länglich-elliptisch, 9— 11 p  lang, 3—4 fi breit.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 800.
Einzeln oder in Büscheln an abgestorbenen oder lebenden Stämmen von Laubhölzern 

(Salix, Populus, Tilia, Aesculus, Robinia, Juglans u. á.), am Grunde oft in Rhiwmorpha- 
artige, lang zwischen Holz und Rinde hinkriechende Stränge übergehend. September 
bis Februar, besonders reichlich und üppig in warmen feuchten W intermonaten. Ein 
w ahrer W interpilz. — W ohl überall verbreitet. Gr. Glogau; Rothenburg: Niesky (Salix 
Caprea, S. alba, Fayus, Aesculus), D iehsa (A lb. et S c h w ..473); Lüben: Vorderhaide; 
Löwenberg: Vorwerksbusch (Populus)', W ohlau; Leubus, D yhernfurth; Trebnitz: H ahlen; 
Neumarkt: L issa; Breslau: Botan. Garten (Tilia, Robinia), Gswitz, Prom enade; Oels: 
Peuke (PopuLus, Juglans), Sibyllenort (Salix fragiiis) ; Schweidnitz: Gräditz; Brieg: 
Smortawe; Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: W arthaberg; Münsterberg: Mosch
witz (Fagus)-, Oppeln: B rinnitz; Grottkau (Tilia)-, Neisse; Gr. Strehlitz: Gr. Stein; 
Ratiboř: Nendza.

M a t t u s c h k a  Enum er. 1164; W interpilz.

4. S t r i a e p e d e s ^ y i e s .  Stiel kräftig, aussen mit deutlicher furchiger odei’ 
faseriger Längsstreifung.

1519. A.  a semus  F r i e s  1821. (Collybia a. Gillet.) H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  
w ä s s e r i g ,  mit einem Höcker,  etwa 5 cm breit, f e u c h t  b l e i g r a u ,  am Rande 
gestreift,  t r o c k e n  w e i s s l i c h ;  B ' l e i s c h  w ä s s r i g ,  n a c h  d e n  L a m e l l e n  
z u  h o r n a r t i g ,  g r a u .  S t i e l  5 cm lang, 7 mm breit, fast  gleichmässig dick, 
g r a u g e l b ,  l ä n g s s t r e i f i g ,  hohl. L a m e l l e n  frei, d i c h t s t e h e n d ,  schmal, 
ganzrandig,  w e i s  s.

Zwischen altem Laub, besonders von Fayus. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky 
fAIb. et S ch w . 521. A. G. leiopm oí. fuliyineus nach Bail).

1520. A.  butyraceus B u l l i a r d  1791. (Л. lejopus, A . Imeopbyllus, A. 
trichopusPersoOĽ, A . spongiosusSchumacher, Collybia b. Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  
flachgewölbt, meist  m i t  b r e i t e m  s t u m p f e m  H ö c k e r  in der Mitte, später 
ausgebreitet ,  4— 8 cm breit,  w ä s s e r i g ,  f e u c h t  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  m i t  
b r a u n e r  M i t t e ,  oft ganz braunrothj,  f e t t g l ä n z e n d ,  am Rande gestreift, 
trocken weisslich. S t i e l  grade aufrecht,  4 — 8 cm lang, k e g e l f ö r m i g ,  
unten bis 1,5, oben etwa 0,5 cm breit, aussen knorpelig,  entweder oben w e i s s 
l i c h ,  u n t e n  h e l l b r a u n ,  o d e r  auch (bei den Formen mit rothbraunem Hute) 
g a n z  r o t h b r a u n ,  m i t  d i c h t e n  L ä n g s s t r e i f e n ,  zuweilen (an feuchten 
Standorten) zottig behaart .  L a m e l l e n  gegen den Stiel abgerundet,  leicht
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aiigelieftet, d i с li t s t e l i e n d  , 3—4 mm breit, gebrechlich, w e¡ ss.  Schneide ge- 
zähnelt, ohne Cystiden. Sporen eiförmig, unten scharf  zugespitzt,  6,5— 7 fi 
lang, 3—3,5 ft breit.

In  Laub- und Nadelwäldern, beerdenweise. September — November. — Sehr verbreitet. 
Rothenburg: Niesky: Sagan: Dubrau (A lb. et S ch w . 521 ßß)\ Lüben: Neurode-, Lauban: 
Nonnenwald: Löwenberg: Buchholz; Liegnitz: Lindenbusch; Hirschberg: Schreiberhau; 
Jauer: Brechelshof; Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Militsch; Trebnitz: Obernigk, 
Mahlen; Neumarkt: Lampersdorf; Breslau: Oswitz; Oels: Sibyllenort, Mirkau, Julius
burg; Striegau: Hummelbusch; Brieg: Smortawe, Leubusch; W aldenburg; Münsterberg: 
Reumen, Moschwitz; Glatz: Gabersdorf; Falkenberg: Guschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth, 
Sakrauer Berg; Kosel: Klodnitzwald; Zabrze:‘Kl. Paniow ; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1521. Д. mac ul a t us  A l b e r t i n i  et S c h  we  in i z 1805. {Collybia m. Quelet.) 
H u t  f l e i s c h i g ,  fest, anfangs gewölbt,  m i t  b r e i t e m  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  
später flach ausgebreitet ,  am Rande geschweift,  s c h w a c h - f i l z i g ,  6 — 11 cm 
breit, glatt  und kahl, am Rande anfangs schwach-ßlzig,  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  
m e i s t  r o t h b r a u n  g e f l e c k t ,  zuletzt  vollständig röthlieh werdend.  S t i e l  
8 — 12 cm lang, 8 — 12 mm breit, cylindrisch oder in d e r  M i t t e  b a u c h i g ,  
am Grunde abgestutzt ,  w e i s s l i c h ,  mit schwachen Längsstreifen. L a m e l l e n  
f r e i ,  s e h r  d i c h  t s t  eh e n  d,  3 —4 mm breit,  w e i s  s. Sporen,  (nach Karsten) 
fast kuglig, 3 —5 fr breit.

In  feuchten Nadelwäldern zwischen Moos. September — November. — Rothenburg: 
Niesky (A lb . et S chw . 534); Neurode: Haidau, Nippern.

1522. Д. fusipes B u l l i a r d  1782. [Collybia f. Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  
z ä h ,  anfangs glockenförmig oder halbkuglig, mit stumpfem Höcker,  später  
flachgewölbt, am Rande geschweift,  6 — 10 cm breit, r o t h b r a u n ,  w e i s s l i c h  
o d e r  o c h e r f a r b e n ,  meist  braun gefleckt, g l a t t ,  später  rissig. S t i e l  6 bis 
12 cm lang, in der Mitte meist  bauchig, 1,5—2 cm breit, n a c h  u n t e n  in e i n  
l a n g e s ,  s p i n d e l f ö r m i g e s ,  w u r z e l a r t i g e s  E n d e  a u s l a u f e n d ,  hellbraun 
oder r o t h b r a u n ,  faserig, l ä n g s s t r e i f i g .  L a m e l l  e n  e n t f e r n  t v o n  e i n 
a n d e r  s t e h e n d ,  bis über 1 cm breit, dick und zäh, anfangs ringförmig an
geheftet, später  frei, a m  G r u n d e  d u r c h  Q u e r  a d e r n  v e r b  un  d e n ,  w e i s s 
l i c h ,  s p ä t e r  h e l l  r o t h b r a u n  g e f l e c k t ;  Schneide wellig, ohne Cystiden. 
Sporen eiförmig, unten spitz, 6 fr lang, 3 fi breit.

Einzeln oder in kleinen Rasen am Grunde alter Laubhölzer, besonders Quercus. Juli 
bis September. — Ober-Lausitz (Rabenhorst F lora lusat. II., S. 209). Neumarkt: Lissa 5 
Breslau: Oswitz, S tradiate, Masselwitz; Oels: Sibyllenort; Schweidnitz: Zedlitzbusch.

Nach der Untersuchung von Léveillé entspringen die wuvzeiartigen Enden von einem 
perennirenden W urzelstocke, an welchem man die abgestorbenen Reste der in früheren Jahren 
ausgesprossten Pilze noch lange wahrnehmen kann.

1523. Д. longipes B u l l i a r d  1785. [A. macrourus var. 2. Scopoli,  A . 
pudens Persoon,  A . costatus Wal l roth,  Collybia l. Quelet.) H u t  f l a c h g e 
w ö l b t ,  m i t  s t u m p f e m  H ö c k e r ,  3 —5 cm breit, s c h w a c h  1 ä n g s - r u n z l i g ,  
trocken, h e l l b r a u n  mit etwas dunklerer  Mitte, d i c h t  b e s e t z t  m i t  k u r z e n ,  
b r a u n e n ,  f i l z i g - s  a m m t a r t  i g e n  H ä r c h e n ;  Rand scharf, die Lamellen 
überragend. S t i e l  8— 12 cm lang, 4 —5 mm breit,  unten etwas dicker, voll, 
fest und grade,  am Grunde schief wurzelnd,  innen weiss, a u s s e n  l e d e r -  
o d e r  k a s t a n i e n b r a u n ,  oben etwas heller, m i t  m e i s t  g e d r e h t e n  L ä n g s 
s t r e i f e n ,  d i c h t  b e s e t z t  m i t  b r a u n e n  f i l z i g e n ,  a b s t e h e n d e n  H ä r 
chen.  L a m e l l e n  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  b a u c h i g ,  hinten 
f r e i ,  4— 6 cm breit, r e i n w e i s s ,  an der Schneide und auf  der Fläche be
setzt mit zerstreuten,  grossen,  flaschenförmigen, bis 55 ft langen, unten bis
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17 fi breiten Cystlden.  Sporen brei t ,  elliptisch, innen abgeflacht, 9— 10 fi 
lang, 6—7 fi breit ;  Membran glatt, farblos.

Vereinzelt in Laubwäldern, besonders unter Eichen. August — Oktober. — Sachs. 
Ober-Lausitz: Meffersdorf, zwischen Oybin und Lausche (Rabenhorst F lora Insat. П., 
S. 308). Guhrau: Oberwald; Breslau: Oswitz, Strachate; Schweidnitz: Kratzkau.

1524. A. macr our us  S c  o p o l i  1772. (A. radicatus Relhau,  A . umbra- 
culum  Bätsch,  A . таcrorldzus Pe rso on, yl. pltrygius Wa.Uroth, Cottybia radicata 
Quelet.) H u t  anfangs glocken- oder s tumpf  kegelförmig, später  flaehgewölbt, 
i n  d e r  M i t t e  m i t  s c h w a c h e m  H ö c k e r ,  4— 6 cm breit,  k l e b r i g ,  r e h 
b r a u n  o d e r  g r a u b r a u n ,  m i t  gewundenen,  s t r a h  1 i g e n  R u n z e l n ;  Fleisch 
weiss.  S t i e l  8—12 cm lang,  4—5 mm breit, steif  aufrecht ,  innen weiss,  
aussen oben w e i s s ,  n a c h  u n t e n  b r ä u n l i c h ,  g l a t t  u n d  k a h l ,  s p ä t e r  
m i t  g e d r e h t e n  L ä n g s s t r e i f e n ,  a m  G r u n d e  in  e i n  l a n g e s ,  s p i n d e l 
f ö r m i g e s ,  weit  in den Boden eindringendes E n d e  ü b e r g e h e n d .  L a m e l l e n  
e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  zahnförmig angeheftet ,  5—6 mm breit, 
w e i s s ,  an der Schneide und auf der Fläche besetzt  mit zerst reuten,  sack
förmigen,  60—80 fi langen,  15— 18 fi breiten Cystiden. Sporen breit-elliptisch, 
innen abgeflacht, 12— 17 fi lang, 9—41 fi brei t ;  Membran dick, farblos,  glatt.

In  Wäldern, besonders Laubwäldern, einzeln, auch an alten Baumstümpfen. Ju li — Ok
tober. — Sachs. Ober-Lausitz: Sohlander und Löbauer Berg (A lb. et S c h w .) , Zittau, 
am Oybin, Lausche, Friedland (Babenhorst Flora lus. П., S. 208). Rothenburg: Quiz
dorf, Niesky (A lb. et S ch w . 4(72); Landeshut: Sattelwald; Heumarkt: Struhs, Kippern; 
W ohlan: Leubus; Breslau: Oswitz, Strachate; W aldenburg: Fürstenstein; Münsterberg: 
Moschwitz; G-latz:Reinerz, Gabersdorf; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Rybnik: Jankowitz.

1525. A, grammocephalus B u l l i a r d  1792. (A . platyphyllus  Persoon 
1796, Cottybiapl. Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  später 
ausgebrei tet ,  s t u m p f ,  6— 12 cm breit, g r a u  o d e r  g r a u b r a u n ,  anfangs feucht, 
g l a t t ,  s p ä t e r  f a s e r i g ,  t rocken,  abblassend.  S t i e l  8—12 cm lang, 1— 1,6 cm 
breit,  voll, innen weiss,  weichfleischig, gleichmässig dick, am Grunde abgestutzt ,  
w e i s s l i c h ,  g e s t r e i f t .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  angeheftet ,  1 — 2 cm 
b r e i t ,  w e i s s ;  Schneide besetzt  mit  cylindrischen, 26 fi langen, 13 fi breiten,  am 
Scheitel abgerundeten Cystiden. Sporen breit-elliptisch, 8— 10 fi lang, 6—7 fi 
breit ;  Membran farblos, glatt.

Am Grunde und in der Nähe alter Baumstümpfe in feuchten W äldern. Juni — September. — 
Rothenburg: Moholzer Haide (A lb . et S c h w . 520); Neumarkt: Lissa; Strehlen: Katsch
witz; W aldenburg; Falkenherg: Guschwitz.

V. Clitocybe E ' r i e s  1821 (in der Erwei terung von Karsten) .  H u t  
mehr  oder weniger  fleischig; Rand anfangs eingerollt.  Stiel fleischig, voll, 
später  oft hohl, aussen faserig, in den Hut  erweitert ,  zuweilen excentrisch. 
L a m e l l e n  n a c h  h i n t e n  v e r s c h m ä l e r t ,  h e r a b l a u f e n d  o d e r  s p i t z  a n 
g e w a c h s e n ,  nicht buchtig.

1. E x c e n t r i c i .  Stiel excentrisch.

1526. A. saligims P e r s o o n  1801. (A . brumalis Scopoli 1772, Fleurotus s. 
Quelet,  Clitocybe s. Karsten. )  H u t  f l e i s c h i g ,  mit dickem, weissem, weichem 
Fleische,  g e w ö h n l i c h  f a s t  v o l l s t ä n d i g  h a l b i r t ,  vorgestreckt,  5 —15 cm 
breit , flach gewölbt,  später  hinten etwas eingedrückt;  O b e r f l ä c h e  g l a t t  g r a u ,  
braun,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n ,  v e r b l a s s e n d .  S t i e l  k u r z ,  fest  und voll, 
w e i s s ,  f i l z i g - z o t t i g ,  L a m e l l e n  bis 1 cm breit, m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  
h e r a b l a u f e n d ,  hinten schwach anastomosirend,  w e i s s ,  später  oft schmutzig
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ocherfarben. Schneide dicht besetzt  mit unten bauchigen,  oben kugelig- 
geknöpften Cystiden. S p o r e n p i u l v e r  a n f a n g s  r e i n w e i s s ,  s p ä t e r  h e l l 
v i o l e t t  w e r d e n d ,  zuletzt hellbräunlich. Sporen cylindrisch mit abgerunde
ten Enden,  10— 12 ¡i lang, 3,5—4 fr breit.

An lebenden und abgestorbenen Stämmen von Salix (S. fragilis) und Populas (P. nigra, 
P. alba, P. italica), aber auch an anderen Laubhölzern, gewöhnlich in dachziegelförmigen 
Rasen, seltener einzeln. Oktober — December. — Rothenburg: Diehsa, Rengersdorf; 
Görlitz; Arnsdorfer Berge, Cunersdorf (A lb. et S c h w . 673. Auf Salix, aber auch auf 
Betula, Ainus)', Löwenberg; Steinau: Zobelwitz; Gr. Wartenberg: Stradam; Breslau: 
Botan. Garten, Friedewalde, Promenade (auch auf Poputus alba), Kammeiwitz (Robinia)-, 
Gr. Wartenberg: Stradam (Betala)-, Trebnitz: Ramischau; Oels: Bohrau; Schweidnitz: 
Gräditz; Brieg: Scheidelwitz, Pam pitz; Oppeln: Brinnitz.

Ist essbar und in  jugendlichem Zustande ein guter Speisepilz. — Der Pilz lässt sich auf 
abgestorbenem W eiden- und Pappelholz züchten. — Bei Abschluss von Licht bildet er monströse 
Formen, bei welchen die Hüte verkümmern, die Stiele sich vielfach verzweigen, so dass solche 
Formen einer Clavaria täuschend ähnlich sehen.

1527. A. ostreatus J a c q u i n  1787 [A. dimidiatus, A , gianduia sus Biilliard, 
A. nigricans F l or a  danica, A . atro-albus Otto, Pleurotus o. Quelet,  Glitocybe o, 
Karsten).  H u t  f l e i s c h i g ,  weich, f a s t  h a l b i r t ,  o f t  a b e r  a u c h  f a s t  
r e g e l m ä s s i g ,  in der Mitte eingedrückt,  6 —12 cm breit ;  O b e r f l ä c h e  g l a t t ,  
a n f a n g s  g e w ö h n l i c h  s c h w ä r z l i c h ,  s p ä t e r  a s c h g r a u  o d e r  b r a u n ?  
verblassend, zuweilen auch ocherfarben ; Rand eingerollt. S t i e l  2—4 cm lang,
1—3 cm breit,  w e i s s ,  voll, festfleischig, o b e n  k a h l ,  a m  G r u n d e  s t r i e g e l -  
h a a r i g .  L a m e l l e n  ziemlich entfernt von einander stehend, w e i s s ,  h e r a b 
l a u f e n d ,  hinten anastomosirend.  Sporenpulver und Sporen wie bei A . salignus.

An lebenden Stämmen, besonders aber an Stümpfen von verschiedenen Laubbäumen, 
gewöhnlich in  grossen Rasen verwachsen. September — December. —  Rothenburg: 
Moholzer Haide (auf Sambucas racemosa), Шеаку (Tug tans, Quercus, Ті Lia, auch auf 
Lohe häufig. A lb . et S chw . 669,. 670); Grünberg; Militsch {Tilia)-, Trebnitz: Mahlen; 
Gr. W artenberg: Goschütz {Fagus) ; Wohlau: Leubus {Quercus)-, Waldenburg: Fürsten
stein; Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorf; Falkenberg; Rybnik.

Ein sehr guter Speisepilz, in manchen Gegenden Deutschlands als „Eichhase, Eichhännchen“ 
bezeichnet. E in grosser Rasen genügt für ein Gericht.

2. O r b i f o r m e s  F r i e s .  Hut  schwaehfleischig, mit  wässerigem Fleische, 
Oberfläche feucht, durchscheinend,  glatt,  trocken verblassend.  Stiel mittel- 
ständig, gebrechlich. Lamellen angewachsen,  wenig herablaufend.

1528. A. fragrans S o w e r b y  1797. (A. gratos Schumacher,  Clitocybef. 
Quelet.) H u t  schwach-fleischig, w ä s s r i g ,  anfangs schwach gewölbt,  später 
scheibenförmig oder in der Mitte niedergedrückt,  meist  2—4 cm breit, f e u c h t  
durchscheinend, h e l l g r a u - b r a u n ,  a m  R a n d e  g e s t r e i f t ,  t r o c k e n  w e i s s -  
l i e h ,  g l ä n z e n d .  S t i e l  2 —4 em lang, 2—4 mm breit, anfangs voll, später 
hohl, glatt, k a h l ,  d e m  H u t e  g 1 e i ch g e f ä r b t .  L a m e l l e n  z i e m l i c h  d i c h t 
s t e h e n d ,  k u r z  h e r a b l a u f e n d ,  g r a u b r a u n .  Sporen 6—7,5 ft lang, 3 bis 
4 ft breit. — G e r u c h  f e n c h e l a r t i g .

In  W äldern, Gebüsch, zwischen Gras und Moos. September, Oktober. — Sachs. Ober- 
Lausitz: Zittau (Rabenhorst Flora lusat. H., S. 207); Breslau: Oswitz, Grüneiche; Trebnitz: 
Obernigk; W aldenburg: Fürstenstein; Heurode: Carlsberg; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; 
Friedland: W iersbel.

1529. A.  angustissimus L a s c h  1829. (CMocybe a. Gillet.) H u t  d ü n n 
f l e i s c h i g ,  anfangs schwach gewölbt,  später  flach ausgebreitet,  seltner in der Mitte 
niedergedrückt,  3— 6 cm breit, f e u c h t  g r a u b r a u n ,  m i t  g e s t r e i f t e m  R a n d e ,  
t r o c k e n  w e i s s l i c h .  S t i e l  2—5 em lang, 3 —5 mm breit, anfangs voll, später
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hohl, an beiden Enden etwas verdickt, dem Hute gleichgefärbt,  unten massig ge
bogen, zottig. L a m e l l e n  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  s e h r  s c h m a l ,  e t w a s  
h e r a b l a u f e n d ,  w e i s  s. S p o r e n  (nach Saccardo) 4 ff. lang, 2—3 ff. breit. 
O h n e  b e s o n d e r e n  G e r u c h .

In  W äldern, zwischen Laub und Moos. August, September. — W ird von Rabenhorst 
(Flora lusat. П., S. 207) aus der Umgebung von Luckau in der Nieder-Lausitz angeführt.

1530. A.  obolus F r i e s  1821. (CUtocybe o. Gillet.) H u t  s c h w a c h -  
f l e i s e h i g ,  f l a c h g e w ö l b t ,  s p ä t e r  f l a c h  a u s g e b r e i t e t ,  etwa 4 cm breit, 
kahl, w ä s s e r i g ,  f e u c h t  b l a u g r a u ,  t r o c k e n  w e i s s l i c h .  S t i e l  anfangs 
voll, später  hohl, 6—7 cm lang, 4 mm breit, g l e i c h m ä s s i g  di  ç k ,  d e m  H u t e  
g l e i c h g e f ä r b t ,  g e s t r e i f t .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  angewachsen,  zu
weilen schwach herablaufend,  g r a u b r a u n .  Sporen (nach Saccardo) 7 ff. 
breit, schwach stachlig.

Hoyerswerda: Drehna (Rabenhorst F lora  lusat. H., S. 207).

1531. A. metachrous F r i e s  1821. (A . dicolor Persoon 1801, CUtocybe m, 
Quelet.) H u t  s c h w a c h - f l e i s c h i g ,  anfangs flach gewölbt,  später  flach ausge
breitet  oder in der Mitte niedergedrückt,  2,5— 4 cm breit, k a h l ,  w ä s s e r i g ,  
f e u c h t  g r a u  o d e r  b r a u n ,  mit gestreiftem Rande,  t r o c k e n  w e i s s l i c h .  
S t i e l  4—5 cm lang, 4— 5 mm breit,  anfangs voll, später  hohl, oft  zusammen
gedrückt ,  g r a u  o d e r  b r a u n ,  an d e r  S p i t z e  p u l v r i g  b e r e i f t .  L a m e l l e n  
d i c h t s t e h e n d ,  angewachsen,  kaum oder w e n i g  h e r a b l a u f e n d ,  g r a u .  
Sporen 6—8 ft lang, 3 —5 ft breit. — Geruchlos.

Abbild. G e is  1er Bl. 46.
In Nadelwäldern zwischen Moos. September — November. — Rothenburg: Moholzer 
Haide (A lb. et S chw . 252 «.), M uskauer Haide (Rabenhorst Flora lusat. II., S. 206); 
Lüben: Neurode; Lauban: Nonnenwald; Neumarkt: N ippern; Gr. W artenberg: Goschütz; 
Oels: Mirkauer Busch; Breslau: R ansern; W aldenburg: Fürstenstein; Kosel: Klodnitz- 
w ald; Rybnik: Ochojetz.

1532. A. bellus P e r s o o n  1801. [CUtocybe b. Gillet.) H u t  s c h w a c h -  
f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  niedergedrückt ,  2 —6 cm breit, g o l d g e l b ,  
zuweilen röthlich-braun,  m i t d u n k  l e r e n  S c h ü p p  ch en.  S t i e l  voll, 2—4 cm 
lang, 3 —4 mm breit,  cylindrisch, g e f u r c h t ,  g e l b .  L a m e l l e n  e t w a s  e n t 
f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  a n g e w a e h s e n ,  a m  G r u n d e  a d e r i g  v e r 
b u n d e n ,  g e l b ,  s p ä t e r  von dem Sporenpulver w e i s s  b e s t ä u b t  (wie gelbe 
weissgepuderte Aurikel.  Al b .  et Sc hw. ) .

Einzeln oder rasenweise auf Stümpfen von Aòies und Pinus. August — Oktober. — 
Rothenburg: Moholzer Haide, Niesky (A lb. et S ch w . 641). •

Der Pilz steht h ier sicher nicht an seiner richtigen Stelle. — Die meisten Autoren z. B. auch 
A lb . et S c h w . heben seine. Aehnlichkcit mit ftussultopsi.s laccala hervor. Ob er w irklich in 
die Verwandtschaft derselben gehört, würde erst durch die Untersuchung der Sporen festzu
stellen sein.

3. С у a t h i f or mes  F r i e s .  Fleisch wässerig.  H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  a n 
f a n g s  in der Mitte n i e d e r g e d r ü c k t ,  s p ä t e r  b e c h e r -  o d e r  t r i c h t e r 
f ö r m i g .  L a m e l l e n  a n f a n g s  g r a d e ,  angewachsen,  später  herablaufend.

1533. A. expallens P e r s o o n  1801. [CUtocybe e. Quelet.) H u t  d ü n n 
f l e i s c h i g ,  anfang flach, s p ä t e r  t r i c h t e r f ö r m i g ,  3 —4 cm breit,  g l a t t ,  in 
feuchtem Zustande b r ä u n l i c h ,  t r o c k e n  h e l l  o c h e r f a r b e n  o d e r  w e i s s 
l i c h ;  R a n d  b a l d  a u s g e b r e i t e t .  S t i e l  anfangs voll, später  hohl, c y l i n 
d r i s c h ,  4—5 cm lang, 3—4 mm breit, d e m  H u t e g l e i c h f a r b e n ,  mit weissen 
Fase r n besetzt.  L a m e l l e n  m a s s i g  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r ,  a n f a n g s



651

b r ä u n l i c h ,  s p ä t e r  h e l l g r a u ,  h e r a b l a u f e n d .  Sporen elliptisch, (nach 
Saccardo) 10 ft lang, 6— 7 ft breit.

In W äldern und Haiden zwischen Moos. Mai, Oktober, November. — Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S ch w . 651).

1534. A. cyathiformis B u l l i a r d  1791. (A. tardus Persoon,  OUtocybe c. 
Quelet.) H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs in der Mitte niedergedrückt,  s p ä t e r  
b e c h e r f ö r m i g ,  4 —8 cm breit, w ä s s e r i g ,  g l a t t ,  f e u c h t  d u n k e l  u m b r a -  
b r a u n  o d e r  g r a u b r a u n ,  t r o c k e n  h e l l e r ;  R a n d  l a n g e  e i n g e r o l l t .  
S t i e l  voll, zäh, 5— 10 cm lang, 2 —5 nun breit, nach unten verdickt, de in  H u t e  
g l e i c h - f a  r b e n ,  weissfaserig,  am Grunde weisszottig. L a m e l l e n  e n t f e r n t  
von e i n a n d e r  s t e h e n d ,  s c h m u t z i g - g r a u b r a u n ,  a n f a n g s  a n g e w a c h - 
s en ,  s p ä t e r  h e r a b l a u f e n d .  Sporen elliptisch, 8—9 ft lang, 4 —5 ft breit.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 149.
Aut’ Wiesen, an Weg- und W aldrändern, Dämmen, zwischen Gras und Moos. Oktober, 

November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 650); Grimberg: Augustberg; Hirsch
berg: Petersdorf; Jauer: Brechelshof; Militsch; Gr. Wartenberg: Goschütz; Breslau: 
Pöpelwitz, Scheitnig; Oels: Sibyllenort; Waldenburg: Fürstenstein; Neurode: Heu
scheuer; Frankenstein: W artha, Lampersdorf.

4. I n f u n d i b u l i f o r m e s  F r i e s ,  f’leisch trocken. H u t  in der Mitte 
fleischig, n a c h  d e m  R a n d e  z u  v e r d ü n n t ,  s p ä t e r  in  d e r  M i t t e  t i e f  
e i n g e d r ü c k t ,  m e i s t  t r i c h t e r f ö r m i g .  L a m e l l e n  w e i t  h e r a b l a u f e n d .

1535. A.  Cacabus F r i e s  1838. (A. 0 . gibba ßß. faUginea Albertini et
Schweiniz 1805, GUtocybe G. Gillet.) H u t  schwachfleischig, schlaff, t r i c h t e r 
f ö r m i g ,  k a h l ,  g r a u b r a u n ,  mit breit umgeschlagenem Rande.  S t i e l  an
fangs voll, später  hohl, zäh, g r a u b r a u n ,  g e s t r e i f t ,  am Grunde verdickt, 
zottig. L a m e l l e n  w e i t  h e r a b l a u  ( e n d , s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  a s c h g r a u .  
— G e r u c h  s c h w a c h  z i m m t a r t i g .

In  Nadelwäldern zwischen Moos. August — Oktober. Rothenburg: Niesky (A lb. et 
S ch w . 638 ßß.).
1536.  A. flaccidus S o w e r b y  1799. {A . ¿müatos Schumacher,  GUtocybe f .  

Gillet.) H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  s c h l a f f ,  4—8 cm breit, a n f a n g s  i n  d e r  
M i t t e  e i n g e d r ü c k t ,  s p ä t e r  t r i c h t e r f ö r m i g ,  glatt, r o s t g e l b  o d e r  r ö t h -  
l i c h ,  verblassend,  im Alter  zerbrechlich; Rand breit umgeschlagen.  S t i e l  
2—6 cm lang, 4 —5 mm breit, voll, ungleich dick, d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t ,  
meist etwas gekrümmt,  am Grunde zottig. L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d ,  
b o g e n f ö r m i g ,  anfangs weisslich, s p ä t e r  g e l b l i c h ,  dichtstehend. Sporen
4—5 ft lang, 3—5 fi breit.

Einzeln oder rasenweise in  Laubwäldern, zwischen Laub. September, Oktober. — Rothen
burg: Muskau (Rabenhorst Flora lusat. П., S. 205) j Lüben: Reurode'; Brieg: Smortawe.

1537. A.  inversus S c o p o l i  1772. (A. lobatus Sowerby,  GUtocybe i. 
Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  gebrechlich, bald trichterförmig, 4—6 cm breit, 
glatt, frisch r ö t h l i c h g e l b ,  fast orangefarben,  trocken ledergelb; R a n d  e i n 
g e r o l l t ,  Fleisch ocherfarben. S t i e l  2—5 cm lang, 5 - 6  mm breit, meist  
gekrümmt, g e l b l i c h r o t h ,  voll, später  hohl, nach oben verschmälert ,  kahl. 
L a m e l l e n  2 —3 mm breit,  b о g e  n f ö r m i g ,  w e i t  h e r  a bl a u f  e n d ,  h e l l  ge  1 b- 
r ö t h l i c h ,  s p ä t e r  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t .  Sporen fast kuglig, 4,5 bis 
5 fi lang, 3—4 fi breit. — Geruchlos.

Gewöhnlich in Rasen, oft am Grunde m ehrere Exemplare verwachsen.
In Nadel- und gemischten Wäldern. September — November. — Lauban: Nonnenwald; 

Jauer: Brechelshof; Wohlau: Dyhernfurth; Militsch; Trebnitz: Mahlen, Obernigk; Neu
markt: N ippern; Breslau: Oswitz; Oels: Mirkau, Sibyllenort; Schweidnitz: Goldner Wald.
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1538. Д. geotropus B u l l i a r d  1791. (Д. pìleolarius Sowerby,  Clito- 
cybe y. Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  f l a c h - t r i c h t e r 
f ö r m i g ,  mit stumpfem Höcker,  bis 11 cm breit, k a h l  und glatt,  w e i s s 
g e l b l i e h  o d e r  h e l l b r ä u n l i c h ;  S t i e l  fest und voll, nach unten bis 2 cm 
breit, oben verdünnt,  bis 16 cm lang, w e i s s f l e i s c h i g ,  a u s s e n  f a s e r i g .  
L a m e l l e n  dichtstehend, w e i s s ,  später  gelblich oder bräunlich.  Sporen 6 bis 
7 ft lang, 4 —5 ft breit.

In  W äldern. September, October. — Waldenburg: Fürstenstein (Blanek).

1539. Д.  gilvus P e r s o o n  1801. (Clitocybe g. Quelet.) Hut  fleischig, 
fest, anfangs gewölbt,  später  niedergedrückt ,  8— 10 cm breit, glatt,  g e l b b r a u n ,  
häufig heller gefleckt; F l e i s c h  o c h e r f a r  I) e n. S t i e l  fleischig, 4— 10 cm 
lang, 0,5— 1,5 cm breit, anfangs voll, später  hohl, d e m  S t i e l e  g l e i c h g e 
f ä r b t ,  kahl.  L a m e l l e n  h e r a b l a u  f e n d ,  s e h r  d i c h t s t  e h  e n d ,  schmal, h e l l  
ocherfarben. Sporen (nach Karsten) fast kuglig, 4 —5 ft breit.

In  Nadelwäldern. August — November. — Rotlienburg: Niesky (A lb. et S ch w . 637); 
Waldenburg: Charlottenbrunn (Beinert), Fürstenstein.

1540. Д.  sinopicus F r i e s  1821. (A . O. sr/uamulosa ßß. rufo-cinnamo- 
mea Albertini et Schweiniz 1805, Glitocybe s. Gillet.) H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,
2,5—5 cm breit,  anfangs flach, später  niedergedrückt,  t r i c h t e r f ö r m i g ,  r ö t h -  
l i c h z i m m t b r a u n  o d e r  f a s t  z i e g e l r o t h ,  verblassend,  O b e r h a u t  mi t  
k l e i n e n  S c h ü p p c h e n ,  z e r s c h l i t z t ;  Rand anfangs eingerollt.  S t i e l
2—4 cm lang, 2 —4 mm breit,  oft etwas zusammengedrückt,  oft schwach ge
bogen, aussen r ö t h l i c h b r a u n ,  f a s e r i g .  L a m  e i l e n  d i c h t s t e h e n d ,  herab
laufend, a n f a n g s  r e i n w e i s s ,  später  hellgelblich, Sporen breit  elliptisch, 7 bis 
9 ft lang, 5— 6 ft breit. — Geruch nach frischem Mehle.

Auf Haideplätzen, an Dämmen u. s. w. zwischen Gras und Moos. Ende April — Juni. — 
Grünbergs Laesgen; Rothenburg: Niesky (A lb . et S ch w . 639); Oels: Mirkauer Busch, 
Sibyllenort; Gleiwitz.

1541. Д.  squamulosns P e r s o o n  1801. (Glitocybe sq. Quelet.) H u t  
f l e i s c h i g ,  dünn, stumpf,  t i e f  t r i c h t e r f ö r m i g ,  2—4 cm breit, b r ä u n -  
1 і ch- ledergelb,  m i t  k l e i n e n ,  d u n k l e r e n  S c h u p p e n .  S t i e l  schwammig, 
voll, n a c h  o b e n  v e r s c h m ä l e r t ,  5 cm lang, zäh. L a m e l l e n  e n t f e r n t  
v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  herablaufend,  w e i s s .  — Geruchlos.

In  Nadelwäldern. August, September. — Nach Rabenhorst (Flora lusat. II., S. 205) in 
der Lausitz durch das ganze Gebiet nicht selten.

1542. Д.  infundibnliformis S c h a e f f e r  1770. (Д. jzóŁms Persoon,  Oli- 
tocybe i. Quelet.) H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  niedergedrückt ,  später  t r i c h t e r 
f ö r m i g ,  in  d e r  M i t t e  m e i s t  m i t  e i n e m  s t u m p f e n  H ö c k e r ,  3—8 cm 
breit,  o c h e r f a r b e n  o d e r  h e l l  b r ä u n l i c h - r ö t h l i c h ,  zuweilen fast weiss, 
m i t  a n g e w a c h s e n e n ,  f e i n e n ,  s e i d i g e n  F a s e r n ;  R a n d  dünn und scharf, 
e i n g e r o l l t .  S t i e l  3—6 cm lang, nach oben verschmälert ,  voll, zähe, d em 
H u  t e gl  ei c h g  e fä  r b  t. L a m e l l e n  m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  s e h r  w e i t  
h e r a b l a u f e n d ,  r e i n w e i s s .  Sporen eiförmig, unten ausgeschweift-zuge- 
spitzt, 6—7,5 ft lang, 4—4,5 ft breit. — G e r u c h  s c h w a c h  z i m m t a r t i g .

Abbild. К r o c k  e r  Icones Taf. 34. f. 1. G e is  1er Bl. 8 8 .
In W äldern und Gebüsch zwischen Moos und Gras. Juli — Oktober. — Grünberg: Rohr- 

busch; Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 638 «.)*, Liegnitz: Fanten, Hummel $ Bolken- 
hain: Schollwitz; Wohlau: Dyhernfurth; Trebnitz: Obernigk, Gellendorf, Mahlen*, Neu
markt: Lissa, Nippern; Breslau: Oswitz; Striegau: Hummelbusch, Kreuzberg b. Str.?
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Schweidnitz: Zedlitzbusch b.Königszelt; Nimptsch: Gr. Tintz ; Strehlen: Katschwitz ; Brieg: 
Leubusch; Waldenburg: Fürstenstein ; Frankenstein: Schodelwitz, Lampersdorf, Giers- 
dorf; Münsterberg: Moschwitz; Glatz: Gabersdorf; X-Iabelschwerdt: Sauerbrunn, Wölfeis
grund; Bosenberg: Kotschanowitz; Falkenberg: Friedland; Rybnik: Ochojetz.

M a t t u s c h k a  1157: Trichterschwamm.“

1548. A.  ma xi mus Flora der Wet te ra u 18021). {A. stereopm  Persoon,  
Clitocybe m. Quelet.) H u t  fleischig, n i e d e r g e d r ü c k t ,  s p ä t e r  t r i c h t e r 
f ö r m i g ,  in der Mitte mit schwachem, stumpfem Höcker,  10—35 cm breit, 
h e l l  l e d e r g e l b  oder fast  weisslich, e i n g e w a c h s e n - s e i d e n f a s e r i g  o d e r  
k l e i n s c h u p p i g ;  Rand etwas eingerollt,  oft gelappt.  S t i e l  5— 10 cm lang, 
1 — 4 cm b r e i t ,  schwammig-voll,  fest, d e m  H u t e  g l e i c h f a r b i g ,  f ä d i g -  
g e s t r e i f t .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  etwa 5 mm breit, weit  herablaufend, 
a n f a n g s  g e l b l i c h w e i s s ,  s p ä t e r  h e l l  r ö t h l i o h .  Sporen kuglig eiförmig, 
am Grunde zugespitzt ,  6—7 ¡i lang, 6 fi breit.

In  Laubwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Nicsky (A lb. et S ch w . 635), 
U llersdorf (Handschriftl. Anmerkung bei Rabenhorst F lora lusat.) ; Trebnitz: Obernigk.

5. D i f fo r m e s  F r i e s .  H u t  in  d e r  M i t t e  d i c k f l e i s c h i g ,  m i t  
s t u m p f e m  H ö c k e r ,  später  ausgebreitet ,  z u l e t z t  e t w a s  n i e d e r g e d r ü c k t .  
L a m e l l e n  u n g l e i c h  w e i t  h e r a b l a u f e n d .  Stiel aussen faserig, zuweilen 
etwas excentrisch.

1544. A.  Opacus S o w e r b y  1799. (A . cretaceus Persoon 1801, A . canus 
Schumacher,  Clitocybe o. Gillet), H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  aus
gebreitet, mit flachem Höcker,  4—6 cm breit, g l a t t ,  w e i  s s ,  m i t  f e i n  f l o c k i g e m  
U e b e r z u g e .  S t i e l  voll, ungleich dick, gebogen,  4—6 cm lang, weiss. L a 
m e l l e n  angewachsen,  s c h w a c h  h e r a b l a u f e n d ,  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  
w e i s s .  Sporen 5 —6 p, lang, 3 ft breit.

In  W äldern, zwischen Laub, heerdenweise, oft m ehrere Exemplare verwachsen. Septem* 
her. Oktober. — Rothenburg: Moholzer Haide (A lb . et S ch w . 581).

1545. A.  fumosus P e r s o o n  1801. (Жосг/Ье/ .  Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  
fast knorpelig,  derb,  anfangs flachgewölbt, später  ausgebrei tet  und manchmal 
etwas niedergedrückt,  6—8 cm breit, g r a u b r a u n ,  v e r b l a s s e n d ,  s c h w a c h  
s e i d e n h a a r i g  s c h u p p i g ,  o f t  g a n z  g l a t t ;  R a n d  s c h w a c h  eingerollt, 
z i e m l i c h  d ü n n .  S t i e l  6 —8 cm lang, etwa 1 cm breit, s c h m u t z i g  g r a u  
oder ocherfarben,  schwach gestreift,  oben feinflockig. L a m e l l e n  m a s s i g  
d i c h t s t e h e n d ,  5—6 mm breit,  u n g l e i c h  h e r a b l a u f e n d  (einzelne grade 
angeheftet,  andere weiter herablaufend),  h e l l  g e l b  l i c h g r a u .  Sporen fast 
kuglig, 5—6 fi breit. — Geruchlos.  Geschmack angenehm.

Einzeln oder in  Haufen bis zu 10 und m ehr und dann theilweise m it den Stielen ver
wachsen, in  Laub- und Nadelwäldern. — Grünberg: Brandtsche Mühle; Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S c h w . 506); Brieg: Smortawe; Gr. Wartenberg: Stradam ; Waldenburg: 
Fürstenstein.

6. D i s c i f o r m e s  b ' r i e s .  H u t  ziemlich g l e i c h m ä s s i g  f l e i s c h i g ,  an- 
fangs gewölbt,  später  a b g e f l a c h t  oder niedergedrückt ,  o h n e  H ö c k e r .  La
mellen angewachsen oder gleichmässig herablaufend.

1546. A. dealbatus S o w e r b y  1799. [Clitocybe d. Quelet.) H u t  
schwachfleischig, anfangs gewölbt,  später  flach ausgebreitet ,  am Rande oft

1) Flora  der Wet te rau  von Gärtner ,  Meyer  und Scherbius.  Frankfurt  
am Main. 1799— 1802. 3. Bd.
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stark geschweift,  2—4 cm breit, g l a t t  und k a h l ,  w e i s s ,  s c h w a c h  g l ä n z e n d ,  
S t i e l  v o l l ,  2,5 cm lang, 4 mm breit, w e i s s ,  f a s e r i g ,  an der Spitze schwach 
bereift, g l e i c h m ä s s i g  d i ck .  L a m e l l e n  angewachsen,  d i c h t s t e h e n d ,  
dünn, w e i s s .  Sporen elliptisch, 4 fr lang, 2 fr breit.

Auf Triften, I-Iaidep]ätzen, Aeckern. August — Oktober. — W aldenburg: Fürstenstein 
(Blanek).

1547. Д.  candicans  P e r s o o n  1801. (Clitocybe c. Quelet.) H u t  schwach
fleischig, anfangs gewölbt,  später  flach ausgebreitet ,  zuletzt  etwas niedergedrückt,
2— 3 cm breit,  m i t  e i n e m  w e i s s e n ,  f e i n e n ,  s e i d e n a r t i g e n  U e b e r -  
z u g e .  S t i e l  2—4 cm lang, 2—5 mm breit, g l e i c h m ä s s i g  d i c k ,  r ö h r i g ,  
h o h l ,  w e i s s ,  g l a t t ,  w a c h s  a r t i g ,  g l ä n z e n d .  L a m e  11 e n  d i c h t s t e h e n d ,  
angewachsen,  später  herablaufend,  s e h r  s c h m a l ,  w e i s s .  Sporen 4—G fr 
lang, 4 ft breit.

In  W äldern zwischen Laub. September — November. — Sachs. Ober-Lausitz: Sohlander 
Berg. Rothenburg: Moholzer Haide (A lb . et S ch w . 645); Trebnitz: Kath. Hammer; 
Waldenburg: Fürstenstein (Blank).

1548. k.  olor inns  F r i e s  1821. (A . sepincola Persoon,  Glitocybe o.
Gillet.) H u t  d ü n n  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach ausgebreitet,
2 —3 cm breit,  g l a t t  und k a h l ,  w e i s s .  S t i e l  hohl, s teif  aufrecht,  cylindrisch, 
k l e i n s c h u p p i g ,  a m  G r u n d e  f i l z i g ,  w e i s s .  L a m e l l e n  schwach herab
laufend, d i c h t s t e h e n d ,  schwach bogig, w e i s s .

In  Laubwäldern. September, Oktober. — Münsterberg: Moschwitzer Wald.

1549. Д.  p i th yo ph i l ns  F r i e s  1821. {Clitocybe p. Gillet.) H u t  dünn
fleischig, flach, später  niedergedrückt ,  6— 8cm breit,  schlaff, k a h l ,  im f r  і s e h e n  
Z u s t a n d e m a t t w e i s s ,  t r o c k e n  s c h w a c h  g l ä n z e n d .  S t i e l  6—8 cm lang, 
glatt,  weiss,  am Grunde filzig, oft zusammengedrückt.  Lamellen dichtstehend, an
gewachsen,  etwas herablaufend,  beständig weiss. Sporen 6 —7 ft lang, 4 ft breit.

In  Nadelwäldern. September — November. Bunzlau: Haide 5 Oels: Mirkauer Busch-, Gleiwitz.

1550. A. p hy l lo ph i l us  P e r s o o n  1801. {Л. hydrogmmmus Schumacher,  
Clitocybe ph. Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs flachgewölbt, bald in der 
Mitte niedergedrückt,  am Rande häufig geschweift  und gelappt,  6—8 cm breit, 
glatt,  w e i s s  o d e r  l e d e r g e l b ,  a m  R a n d e  v o n  f ä d i g e m  U e b e r z u g e  
s i l b e r g l ä n z e n d .  S t i e l  6—8 cm lang, anfangs voll, später  hohl, w e i s s ,  
f a s e r i g ,  am Grunde zottig, oft schief aufsteigend.  L a m e l l e n  e t w a s  e n t 
f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  angewachsen,  herablaufend, w e i s s ,  s p ä t e r  
g e l b l i c h .  Sporen 6 ft lang, 3 ft breit.

In  W äldern zwischen altem Laub, einzeln oder in grossen Heerden und Kreisen. August 
bis November. — Grünberg: Rohrbusch; Bunzlau, H aide;-Jauer: Brecheishof; Trebnitz: 
Obernigk; Neumarkt: N ippern; Gr. W artenberg: Goschütz; Breslau: Oswitz; Oels: 
Sibyllenort; Striegau: Kreuzberg; Schweidnitz: Zedlitzbusch; Brieg: Smortawe, Leubusch; 
W aldenburg: W., Fürstenstein; Münsterberg: Moschwitz; Zabrze: Kunzendorf.

1551. A» c er us s a t us  1821. (A . sordanius Persoon 1801? Clitocybe c- 
Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  flachgewölbt, später  ausgebreitet ,  zuweilen in der 
Mitte etwas erhöht,  G—8 cm breit, g l a t t  und k a h l ,  feucht, m a t t w e i s s ,  
t r o c k e n  r u n z l i g ;  Rand oft etwas filzig. S t i e l  v o l l ,  G—8 cm lang, nach 
unten oft schwach verdickt, bis 1 cm breit,  aussen w e i s s ,  f a s e r i g ,  unten 
oft filzig. L a m e l l e n  angewachsen,  später  herablaufend,  d i c h t s t e h e n d ,  u n 
v e r ä n d e r l i c h  w e i s s .  Sporen 4 ft lang, 3 ft breit. —■ Geschmack angenehm.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 141. *
In W äldern, Gärten, o ft'in  grossen Heerden. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky 

(A lb. e t S ch w . 538); Oels: Mirkauer Busch; Strehlen; Münsterberg: Moschwitz.
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1552. A. roseo-maculatas ß a b e n h o r s t  1840. (Ölitocybe r. Saccardo.) 
H u t  dünnfleischig, anfangs gewölbt,  später  flach ausgebrei tet  mit breitem, 
stumpfem Höcker,  2—6 cm breit,  g l ä n z e n d  w e i s s ,  s e i d e n f a s e r i g ,  am 
Rande flockig, später  nackt. S t i e l  6 — 10 cm lang, anfangs voll, später  hohl, 
8 —12 mm breit,  unten schwach verdickt, a n f a n g s  r a u c h g r a u .  L a m e l l e n  
angewachsen, herablaufend,  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  breit,  schlaiF, 
a n f a n g s  g r a u ,  s p ä t e r  w e i s s l i c h .  F l e i s c h ,  L a m e l l e n  u n d  S t i e l  be i  
V e r l e t z u n g e n  r o s e n r o t h  g e f l e c k t .

Zwischen Erlengesträuch an Gräben, Sümpfen. Oktober. — In  der Nieder-Lausitz von 
Rabenhorst (Flora lusat. П., S. 204) gefunden.

1553. A. odorus B u l l i a r d  1791. (A . anisatus Persoon,  ОШосуЪе о. 
Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs flachgewölbt, später  ausgebreitet ,  in der 
Mitte niedergedrückt,  manchmal mit  flachem Höcker,  3 — 8 cm breit, f r i s c h  
h e l l  s p a n g r ü n  o d e r  g r a u g r ü n ,  in der Mitte lebhafter und dunkler,  trocken 
grau, gelblich oder weissslich, kahl, s e i d e n a r t i g  g e s t r e i f t .  S t i e l  6—8 cm 
lang, 6— 10 mm breit, am Grunde dicker und oft schief wurzelnd,  glatt, w-eiss-  
l ic h  o d e r  b l a s s g r ü n l i c h .  L a m e l l e n  m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  e t w a s  
h e r a b l a u f e n d ,  5—8 mm breit,  frisch w e i s s l i c h  o d e r  b l a s s g r ü n l i c h ,  
t rocken dem Hute gleichfarben. Sporen elliptisch, 6,5— 7 ¡í lang, 3,5—4,5 ¡i 
breit. — G e r u c h  s t a r k  f e n c h e l a r t i g ,  Geschmack angenehm (nach Alb. et 
Schw. dem von Artem isia Ľracunculus ähnlich).

In  Laub- und Nadelwäldern. August — Oktober. — Rothenburg: Nxesky (A lb. et 
S ch w . 487); Liegnitz: Fanten; Trebnitz: Buchenwald b. Tr., Obernigk; Gr. W arten
berg: Geschütz; Breslau: Oswitz; Schweidnitz: Goldener W ald; Brieg: Smortawe; W al
denburg: Fürstenstein, Charlottenbrunn (Beinert) ; Frankenstein: Giersdorf ; Münsterberg: 
Moschwitz; Habelschwerdt: Hüttengut, W ölfeisgrund, Landeck; Falkenberg: Guschwitz.

1554. A.  subalutaceus B a t s c h .  (A . pallescens Schumacher,  CUtocybe s. 
Gillet.) H u t  f l e i s c h i g ,  weich, flachgewölbt oder niedergedrückt,  stumpf,
3—6 cm breit, uneben,  s c h m u t z i g - b l a s s g e l b ,  v e r b l a s s e n d .  S t i e l  v o l l  
und fest, 2—6 cm lang, 4— 7 mm breit, zäh, kahl. L a m e l l e n  angewachsen,  
h e r a b l a u f e n d ,  z i e m l i c h  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d . ,  breit, w e i s s 
l ich.  Sporen 6 —8 ¡i lang, 4 fi breit.  — Geruch schwach fenchelartig.

In  W äldern. September, Oktober. — Sachs. Ober-Lausitz: Zittau (Rabenborst Flora lus. 
П., S. 203).

1555. A. vernicosus  F r i e s  1821. (A. flavidus  Sowerby 1803. non A . 
flavidus Persoon 1801, A . G. cerinus ßß. splevdens Albertini et Schweiniz 1805, 
CUtocybe v. Gillet.) H u t  derbfleischig, 4— 6 cm breit, flach, später  nieder
gedrückt,  g l a t t  u n d  g l ä n z e n d ,  b r a u n g e l b ;  F l e i s c h  w e i s s ,  fest. S t i e l  
voll, 2 — 4 cm lang, 3 —5 mm breit, g l a t t ,  g e l b l i c h .  L a m e l l e n  etwas ent
fernt von einander stehend, h e r a b l a u f e n d ,  g e l b l i c h .  — Geruchlos.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 26.
In Nadelwäldern zwischen Moos. September. — Sachs. Ober-Lausitz: Sohlander Berg. 

Rothenburg: Moholzer Haide (A lb. et S ch w . 485 ßß.~).

1556. A.  a ma r us  F r i e s  1821. (A . G. rivulosus ßß. amarus Albertini
et Schweiniz 1805, A . commistus Persoon,  CUtocybe a. Quelet.) H u t  derb
fleischig, anfangs gewölbt,  später  abgeflacht und niedergedrückt,  4—6 cm breit, 
mi t  f e i n e n  c o n c e n t r i s c h e n  S c h ü p p c h e n  u n d  F u r c h e n ,  in d e r  M i t t e  
r o s t b r a u n ,  a m  R a n d e  w e i s s ;  Rand anfangs eingerollt.  S t i e l  2 —5 cm 
lang, 6— S mm breit, cylindrisch, w e i s s ,  s c h w a c h f i l z i g .  L a m e l l e n  s e h r
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d i c h t s t e h e  u d ,  s e h r  s e h m a l ,  schwach herablaufend,  w e  iss.  Sporen (nach 
Saccardo) 4 ft breit. — G e s c h m a c k  s e h r  b i t t e r .  Geruch (nach Raben
horst)  eigenthümlich, t raganthähnlich.

In  gemischten, fenchten Wäldern. .Inni, September, Oktober. — Rothenburg: Mokolzer
Haide (A lb. et S chw . 532).

1557. A. opiparus b ' r i e s  1821. [Glitocyhe o. GiW&t.) H u t  festfleischig, 
anfangs gewölbt,  später  flach, stumpf,  6— 11 cm breit, r o s e n r o t h ,  f l e i s c h 
f a r b e n - l e d e r g e l b  o d e r  g e l b b r ä u n l i c h ,  anfangs feiuflockig, später  kahl, 
glat t  und g l ä n z e n d .  S t i e l  fest und voll, 1 cm breit  und mehr,  nach oben 
oft verschmälert ,  k a h l .  L a m e l l e n  angewachsen,  herablaufend,  dichtstehend, 
aderig verbunden,  w e i s s .  — Geruch und Geschmack nicht bemerkenswerth.

In  feuchten W äldern. September. — W aldenburg: Fürstenstein (Blanek).

1558. Д.  h i rneo l ns  F r i e s  1821. (Л. phacellus Persoon,  Clitocybe h. 
Quelet.) H u t  anfangs flachgewölbt, später  ausgebreitet ,  flach, in der Mitte etwas 
niedergedrückt ,  1— 3 cm breit, f e u c h t  h e l l b r ä u n l i c h ,  e t w a s  w ä s s e r i g ,  
b e i m  T r o c  к n e n  v o m  R a n d e  h e r w e i s s l i c h w e r d e n d ,  meist  m i t  c o n c e n 
t i1 і s c h  e n R i n g e n ,  t r o c k e n  gleichmässig weisslich, g l ä n z e n d  S t i e l  2—3 cm 
lang,  3 —4 mm brei t ,  v o l l ,  cylindrisch, b r ä u n l i c h - o c h e r f a r b e n ,  m i t  
w e i s s e n  F a s e r n ,  oben oft mit weissen Flocken b e s e t z t ,  trocken weiss
lich. L a m e l l e n  breit  angewachsen,  etwas herablaufend,  z i e m l i c h  d i c h t 
s t e h e n d ,  w e i s s l i c h ,  später  ocherfarben;  Schneide kahl. Sporen 4,5—5 fi 
lang, 3—3,5 ft breit.

Abbild. G-eis 1er Bl. 109.
Auf Haiden, Triften, an W egrändern zwischen Gras und Moos. September — November.

— Grünberg-, S.agan; Gr. Glogau: Stadtwald; Görlitz: K ohlfurt; Bunzlau: Haide; Gr.
W artenberg: Goschütz; Breslau: Oswitz,Scheitnig; Oels: Sibyllenort, Juliusburg; Nimptsch:
Johnsberg; Waldenburg: Fürstenstein; Ratiboř: Nendza.

1559. A. l usc inus  F r i e s  1821. {A. trochoeus Persoon,  Clitocybe l. 
Karsten. )  H u t  dünnfleischig,  anfangs gewölbt ,  später  flach ausgebreitet,  
stumpf,  2— 6 cm breit, k a h l  und g l a t t ,  b r ä u n l i c h ,  s p ä t e r  i n s  o c h e r -  
f a r b e n e  v e r b l a s s e n d ;  R a n d  a b s t e h e n d .  S t i e l  v o l l ,  steif  und gebrech
lich, etwa 6 cm lang, 6 —7 mm breit, n a c h  u n t e n  d ü n n e r  w e r d e n d ,  dem 
H u t e  g l e i c h g e f ä r b t ,  w e i s s k l e i i g  b e s t ä u b t .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h  e n d ,  
schwach herablaufend,  a n f a n g s  s c h m u t z i g  h e l l b r ä u n l i c h ,  s p ä t e r  
w e i s s .

In  Gärten, Hecken, auf Triften. September — November. — Grünberg.

1560. A. clavipes P e r s o o n  1801. (A . obeoniem  Schumacher,  Clitocybe c. 
Quelet.) H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach, meist  in der Mitte 
dicker und mit flachem Höcker,  3—6 cm brei t ,  b r a u n  o d e r  g r a u b r a u n ;  
R a n d  anfangs eingerollt ,  m e i s t  w e i s s l i c h .  S t i e l  4—8 cm lang, etwa 
8 mm breit, nach o b e n  k e g e l f ö r m i g  in d e n  H u t  e r w e i t e r t ,  n a c h  u n t e n  
k e u l e  n f ö r m i g  auf  1,5— 2 cm v e r d i c k t ,  voll, schwammig,  a u s s e n  f a s e r i g ,  
w e i s s l i c h  o d e r  a s c h g r a u .  L a m e l l e n  nicht sehr dichtstehend, weit  herab
laufend, w e i s s .  Sporen eiförmig, unten geschweift  zugespitzt ,  6,5—7 fi lang, 
4—4,5 у  breit. — Geruch angenehm zimmtartig.

In  W äldern, besonders Nadelwäldern zwischen Moos. September, Oktober. — Rothen
burg: Niesky (A lb. et S c h w . 511); Görlitz: Kohlfurt; Liegnitz: Hum m el; Schönau:
Münzenthal; W ohlau: Riemberg; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa, N ippern; Brieg:
Smortawe, L eubusch; Habelschwerdt: Sauerbrunn, W ölfeisgrund; Tarnowitz: Naklo;
Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Paruschowitz.
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1561. A. nebularis B a t s  eh 1789. {A. pileolaris Bulliard, A . canali- 
culatus Schumacher,  A . turgidus Greville, Clitocybe n, Quelet.) H u t  dick
fleischig, a n f a n g s  f l a c h g e w ö l b t ,  in der Mitte oft mit stumpfem Höcker,  
später ausgebreitet ,  6— 14 cm breit,  a s c h g r a u ,  selten weisslich, anfangs m i t  
e i n e m  g r a u e n ,  f a s t  s c h i m m e l a r t i g e n  R e i f  ü b e r z o g e n ,  später  glatt, 
k a h l ,  m a t t .  S t i e l  voll und fest, 6— 10 cm lang, oben bis 1,5 cm breit, nach 
unten etwas verdickt (bis 2,5 cm), a u s s e n  h e l l g r a u ,  f a s e r i g - g e s t r e i f t .  
L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  b o g e n f ö r m i g ,  2—3 mm breit, k u r z  h e r a b 
l a u f e n d ,  w e i s s l i c h .  S p o r e n  eiförmig, unten zugespitzt,  7—9 /x lang, 
4—4,5 [і breit. — Geruch nach frischem Mehle. Geschmack angenehm.

Abbild. G e i s t e r  Bl. 103.
In Gärten, W äldern, zwischen Gras und altem Laub, oft in grossen Haufen und Hexen

ringen. September — November. — Rothenburg: Niesky, Drehsa (A lb. et S chw . 507) î 
J auer: Brechelshof-, Trebnitz: Mahlen, Skarsine, Obernigk; Gr. W artenberg: Goschütz; 
Breslau: Botan. Garten, Pöpelw itz; Waldenburg: Fürstenstein*, Gr. Strehlitz: Gr. Stein.

Essbar. Ist ein guter Speisepilz, der namentlich im Spätherbst, wenn nur noch wenige 
Speisepilze auftreten, reichliche Gerichte bietet.

VI. Tricholoma F r i e s  1821. H u t  f l e i s c h i g ,  S c h l e i e r  n i c h t  
v o r h a n d e n .  Stiel fleischig, in das Hutfleisch übergehend.  L a m e l l e n  v o r  
d e m  A n s ä t z e  a n  d e n  S t i e l  b u c h t i g  a u s g e r a n d e t  und dann zahnförmig 
angeheftet.

1. N u d i .  Hut  kahl, ohne abziehbare Haut ;  Oberfläche feucht oder trocken, 
nicht klebrig.
* Hygrophani. Fleisch wässerig.

1562. Д. sordidns S c h u m a c h e r  1803. (A . C. nuda ßß. pratìcola
Albertini et Schweiniz,  Tricholoma s. Quelet.) H u t  w ä s s e r i g - f l e i s c h i g ,  
in der Mitte dicker, gegen den Rand verdünnt,  anfangs glockenförmig, später  
ausgebreitet  und in der Mitte um einen flachen Höcker etwas niedergedrückt,
4—6 cm breit, a n f a n g s  f l e i s c h r ö t h l i c h  o d e r  s c h m u t z i g  h e l l v i o l e t t ,  
später schmutzig-bräunlich werdend,  t rocken verblassend,  R a n d  wellig, in 
feuchtem Zustande g e s t r e i f t ;  F l e i s c h  s c h m u t z i g - v i o l e t t ,  später bräun
lich. S t i e l  4—6 cm lang, 0,5 — 1 cm breit, unten verdickt, voll, f a s e r i g  
g e s t r e i f t ,  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t .  L a m e l l e n  h i n t e n  w e n i g  a u s 
g e b u c h t e t ,  zahnförmig herablaufend, n i c h t  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  anfangs 
h e l l  r ö t h l  i c h - v i o  l e t t ,  später  schmutzig-bräunlich.  Sporen elliptisch, 5—6 jz 
lang, 3,5—4 [і breit.

Abbild. G e is  1er Bl. 108.
Gesellig, oft in dichten Haufen vorbrechend. In  Gärten, auf Schutthaufen, an Wegen. 

Oktober — December. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 4:28 ßß.))-, Breslau: Os- 
witz, Scheitnig; Frankenstein: Wartha.

1563. A. humilis F r i e s  1821. (A . blandus Berkeley, A . molybdeus
Persoon,  Tricholoma h. Quelet.) H u t  in der Mitte fleischig, nach dem Rande 
zu dünner,  meist  4 —8 cm breit, a n f a n g s  g e w ö l b t ,  in d e r  M i t t e  h ö c k e r i g ,  
s p ä t e r  a b g e f l a c h t ,  glatt, w ä s s e r i g ,  f e u c h t  g r a u b r a u n ,  o f t  s t a u b i g 
f l o c k i g ,  t r o c k e n  v e r b l a s s e n d .  S t i e l  2— 6 cm lang, 0,5— 1 cm breit, 
voll, gebrechlich,  h e l l  b r ä u n l i c h ,  z o t t i g - f l o c k i g .  L a m e l l e n  hinten 
w e n i g  a u  s g e r a n d e t ,  zahnförmig herablaufend, d i c h t s t e h e n d ,  w e i s s l i c h  
zuweilen schmutzig-bräunlich.  Sporen 7—8 fi lang, 4— 5 (i breit.

Auf Gartenerde und Schutt. Auch auf Lohe, selten in Wäldern. Oktober, N ovem ber.— 
Sachs. Ober-Lausitz: Sohlander Berg. Grünberg^ Rothenburg: See (A lb . et S ch w . 519) -, 
Breslau: Oswitz} Ohlau: Fasanerie.

Krypt. Flora HI. 42
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1564. A. brevipes B u l l i a r d  1790. (Triclioloma b. Quelet.) H u t  
fleischig, a n f a n g s  g e w ö l b t ,  s p ä t e r  f l a c h ,  oft mit  flachem Höcker,  4 —7 cm 
breit, glatt,  f e u c h t  b r a u n  oder graubraun,  t r o c k e n  v e r b l a s s e n d ,  hell- 
ocherfarben;  B’l e i s c h  w ä s s e r i g ,  b r a u n .  S t i e l  kurz, dick, 2—3 cm lang,
1— 1,5 cm breit,  am Grunde schwach verdickt, v o l l ,  f e s t ,  s c h m u t z i g - b r a u n .  
L a m e l l e n  s c h w a c h  a u s g e r a n d e t ,  gebrechlich, d i c h t s t e h e n d ,  bis 5 mm 
breit,  bauchig,  weisslich. Sporen elliptisch, 7—9 [i lang, 5— 6 ft breit.

In  Gärten auf Schutt. Oktober, November. Wohlau: Riemberg 5 Breslau: Botan. Garten, 
Scheitnig} Waldenburg: Fürstenstein.

1565. A. melalencus P e r s o o n  1801. (A . leucophaeus Persoon, Tricho- 
loma m. Quelet.) H u t  dünnfleischig, a n f a n g s  f l a c h g e w ö l b t ,  s p ä t e r  a u s 
g e b r e i t e t ,  mit schwachem Höcker,  4—:8 cm breit, gebrechlich, w ä s s e r i g ,  
k a h l ,  f e u c h t  m e i s t  s c h w ä r z l i c h ,  trocken verblassend. S t i e l  fest, z ä h ,  
5 — 8 cm lang, 4—6 mm breit,  am Grunde oft verdickt, w e i s s l i c h ,  faserig 
gestreift.  L a m e l l e n  a u s g e r a n d e t ,  a n g e h e f t e t ,  b a u c h i g ,  d i c h t 
s t e h e n d ,  w e i s s .  Sporen 6—8 fi lang, 4 —5 fi breit.

Auf Grasplätzen, in Wäldern, zwischen Gras und Moos. Ende September — November. 
— Sachs. Ober-Lausitz: SohlanderBerg; Rothenburg:Moholzer Haide (A lb. et S c h w .516); 
Waldenburg: Fürstenstein; Neurode: Wünscheiburg.

* Spongiosi. Fleisch trocken, fest.
** Lamellen gefärbt oder weisslich, aber im Alter oder bei Verletzungen sich verfärbend.

1566. A. nudus  B u l l i a r d  1789. (Tricholoma n. Quelet.) H u t  d ü n n -  
f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach ausgebreitet ,  5 — 7 cm breit, m a t t ,  
b r a u n v i o l e t t ,  später  verblassend;  R a n d  e i n g e b o g e n ,  k a h l .  S t i e l  
cylindrisch, 6—7 cm lang, 0,5— 1 cm breit, voll, nach unten verdickt, g r a u 
b l a u  o d e r  w e i s s l i c h ,  schwach bestäubt.  L a m e l l e n  hinten abgerundet,  
später  etwas herablaufend,  d i c h t s t e h e n d ,  schmal, a n f a n g s  v i o l e t t ,  s p ä t e r  
b r ä u n l i c h .  Sporen 6—8 fi lang, 4 fi breit.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 108 z. Th.
In Kieferwäldern. Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 428 Cf.); Wohlau: 

Riemberg; W aldenburg: Fürstenstein.

1567. A.  bicolor P e r s o o n  1801. (A . violacem  Sowerby 1799, A . he- 
paticus Weinmann,  A . personatus Fries,  Tricholoma p . Quelet.) D e r  g a n z e  
P i l z  i m j u g e n d l i c h e n  u n d  f r i s c h e n  Z u s t a n d e  a u s s e n  u n d  i n n e n  
b l a u v i o l e t t ,  später  verblassend und schmutzig bräunlich.  H u t  f l e i s c h i g ,  
6— 16 (meist  etwa 9— 10) cm breit, anfangs gewölbt,  später  flach ausgebreitet;  
R a n d  a n f a n g s  e i n g e r o l l t ,  über  die Lamellen hinausreichend, s c h w a c h  
f i l z i g - f l a u m i g .  S t i e l  meist  6—8 cm lang, 1 — 1,5 cm breit,  u n t e n  k n o l l i g  
v e r d i c k t ,  v o l l ,  a u s s e n  f a s e r i g .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d , hinten ab
gerundet ,  f r e i ,  bis 5 mm breit ;  Schneide ohne Cystiden. Sporen elliptisch, 
6,6—8 fi lang, 4,5—5 fi breit. — Geruch und Geschmack nicht unangenehm.

In  W äldern, Gärten, zwischen Gras, Laub. September — November. — Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S ch w . 433); Lauban: Steinberg; Löwenberg: Buchholz; Militsch; Treb
nitz: Mahlen, Obernigk; Gr. W artenberg: Stradam ; Breslau: Botan. Garten, Oswitz;

( Oels: Mirkauer Busch; Brieg: Smortawe; W aldenburg: Fürstenstein; Neurode: Alben
dorf; Gr. Strehlitz: Annaberg, Sakrauer Berg.

M a t t u s c h k a  Enum. 1136: Bläuling.

1568. A.  cyclophi lus  L a s c h  1828. [A. irinus Fr ies 1838, Tricholomai. 
Quelet.) H u t  fleischig, derb,  anfangs gewölbt,  später  ausgebreitet ,  stumpf,  6 bis
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12 cm breit, h e l l  f l e i s e h r ö t h l i c h ,  l e d e r g e l b  o d e r  h e l l o e h e r f a r b e n ,  
glatt, m a n c h m a l  v o n  f e i n e n ,  e i n g e w a c h s e n e n  F a s e r n  g e s t r e i f t ;  
F l e i s c h  w e l s s ;  Rand schwach bereift. S t i e l  6— 9 cm lang, 1 — 1,5 cm breit, 
am Grunde schwach knollenförmig angeschwollen, w e i s s l i c h  oder dem Hute 
gleichgefärbt, f a s e r i g ,  am Grunde wollig. L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  z i e m 
l i c h  s c h m a l ,  f r e i ,  Ы a s s o  ch e r  f a r  b en.  Sporen 6—7 fi lang, 4,5—5 (i 
breit. — Geschmack angenehm, etwas süsslich. G e r u c h  s c h w a c h  o r a n g e -  
b l ü t h e n -  o d e r  v e i l c h e n a r t i g .

In  Wäldern. Oktober, November. — Brieg: Smortawe.

1569. A. g r aveo lens  P e r s o o n .  (A. АГомсегои Tratt inik,  Tricholoma g. 
Quelet.) H u t  d i c k  u n d  f e s  t f l  e i s  ch ig ,  a n f a n g s  f a s t  h a l b k u g l i g ,  
später flachgewölbt, 2,5—6 cm breit,  k a h l ,  oft etwas grubig-furchig, w e i s s 
l i c h ,  z u w e i l e n  m i t  h e l l  f l e i s c h r ö t h l i c h e m  A n f l u g e ,  später  und bei 
V e r l e t z u n g  o c h e r f a r b e n  g e f l e c k t ;  R a n d  e i n g e r o l l t ,  k a h l .  S t i e l
4—6 cm lang, 1— 2 cm breit, v o l l ,  f e s t ,  w e i s s l i c h ,  faserig. L a m e l l e n  
b o g i g  a n g e h e f t e t ,  s e h r  d i c h t s t e h e n d ,  s e h r  s c h m a l ,  w e i s s l i c h ,  b e i  
V e r l e t z u n g  l e i c h t  s c h m u t z i g - b r ä u n l i c h  w e r d e n d .  Sporen elliptisch, 
6 fi lang, 4 fi breit. — Geschmack angenehm. Geruch kräftig, nach frischem 
Mehl.

In  Grasgärten, Laubwäldern. Ende April, Mai. — Jauer: Buschhäuser; Trebnitz: Obernigk;
Breslau: Karlowitz; Waldenburg: Fürstenstein-, Gleiwitz.

Kommt mit den beiden folgenden Arten, als „Maipilz“ bezeichnet, viel auf den Pilzm arkt 
und ist einer der beliebtesten Speisepilze.

** Lamellen unveränderlich weiss.

1570. A. bor ea l is  F r i e s  1821. ( Tricholoma b. Karsten.) H u t  f l e i s c h i g ,  
oft unregelmässig,  höckerig, etwa 5 cm breit, anfangs h e l l  f l e i s c h f a r b i g ,  
s p ä t e r  v e r b l a s s e n d ,  weisslich; R a n d  g l a t t ,  k a h l .  S t i e l  fest und voll,
5—8 cm lang, bis 2 cm breit, ungleich dick, nach dem Grunde verschmälert ,  
oft gedreht,  u n v e r ä n d e r l i c h  w e i s s .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  a u s -  
g e r a n d e t ,  mit einem Zahn herablaufend, s c h m a l ,  w e i s s .  — Geruch und 
Geschmack wie bei A. graveolens.

Auf Grasplätzen. Mai.
Breslau auf dem Pilzmarkte ebenfalls als Maipilz verkauft, vorzüglicher Speisepilz.

1571. A. g ambo su s  F r i e s  1821. (A. jmweolens Sowerby 1803, A. Po- 
monae Lenz,  A. cerealis Lasch, Tricholoma g. Gillet.) H u t  f l e i s c h i g ,  flachge
wölbt, s tumpfhökerig,  4—9 cm breit, w e i s s ,  etwas ins Gelbliche spielend, g l a t t ,  
später rissig; R a n d  a n f a n g s  s c h w a c h - f i l z i g ,  e i n g e r o l l t ,  oft unregel
mässig verbogen. S t i e l  voll, fest, 4— 9 cm lang, 1,5—2,5 cm breit, w e i s s ,  
z a r t f l o c k i g  oder faserig. L a m e l l e n  a u s g e r a n d e t ,  mit einem Zahn ange
heftet, bauchig,  d i c h t s t e  he  u d ,  w e i s s l i c h .  Sporen (nach W.  G. Smith) 
13— 15 fi lang, 10— 11 fi breit. — Geruch und Geschmack wie bei A . graveolens.

Auf Grasplätzen. Mai.
Breslau auf dem Pilzmarkte, als Maipilz verkauft, ebenfalls ein vorzüglicher Speisepilz.

1572. A. u l ma r i us  B u l l i a r d  1790. (A . inclusus Scopoli,  A. dasypus 
Persoon, A . ursipes Lasch, Pleurotus u. Quelet,  Tricholoma u. Karsten.) H u t  
dickfleischig, anfangs fast halbkuglig gewölbt,  später flach, 7 - 1 5  cm breit,  
k a h l  u n d  g l a t t ,  h e l l o e h e r f a r b e n  o d e r  f a s t  w e i s s l i c h ,  manchmal mit 
rundlichen, bräunlichen Flecken, im Alter felderig rissig; Rand anfangs umge-

42*
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bogen. S t i e l  m e i s t  e t w a s  e x c e n t ľ i s c h ,  gebogen, f e s t  u n d  v o l l ,  6 bis 
8 cm lang, 2—3 cm breit, nach unten etwas breiter,  a u s s e n  w e i s s ,  f i l z i g .  
L a m e l l e n  z i e m l i c h  di  e h t s  t e h e n  d,  angeheftet,  a u s g e r a n d e t  oder ab
gerundet ,  e t w a  1 cm b r e i t ,  w e i s s .  Sporen fast kuglig, 3—5 ft breit.  — 
Geruch und Geschmack angenehm.

Einzeln, selten in kleinen Büscheln an Stämmen lebender Bäume, meist hoch oben, 
seitlich hervorbrechend. In Schlesien bisher nur auf Tilia. September — November. 
— Breslau: Promenade, Garten in der Gabitzstrasse, Wappenhof.

Essbar.

1573. Д.  congloba t us  V i t t a d i n i  18351). (Tricholoma c. Saccardo.) 
H u t  fleischig, gewölbt,  4— 10 era breit,  kahl und glatt, h e l l e r  o d e r  d u n k l e r  
b r ä u n l i c h ,  oft fast weisslich; Rand dünn, anfangs eingerollt.  S t i e l e  a u s  
e i n e m  f e s t e n  K n o l l e n ,  g e w ö h n l i c h  in  g r o s s e r  Z a h l  e n t s p r i n g e n d  
und mehr  oder weniger weit  verwachsen,  oft verzweigt,  w e i s s l i c h ,  s c h w a c h  
f i l z i g .  L a m e l l e n  f r e i ,  abgerundet,  w e i s s l i c h .

Gewöhnlich in grossen Ballen, 10—100 H üte tragend, die durch gegenseitigen Druck 
unregelmässig gestaltet sind. In  Gärten, Höfen, selbst in Strassen und Plätzen zwischen 
dem Pflaster verbrechend. Oktober — December. — Breslau: Botan. Garten, Platz an 
der Kreuzkirche.

H ierher gehört wohl auch A, multiformis Schaeffer bei Krocker Icones T. 21 f. 1.
Essbar, doch in Schlesien als Speisepilz nicht bekannt.

1574. A.  Sc lmmacher i  b ' r i e s  1821. {Tricholoma Sch. Gillet.) H u t  
schwammig,  d i c k f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach ausgebreitet ,  8 bis 
15 cm breit,  g l a t t ,  kahl, feucht, g r a u ;  R a n d  d ü n n ,  eingebogen, ü b e r  d ie  
L a m e l l e n  h i n a u s r e i c h e n d .  S t i e l  fleischig, voll und fest, 8— 11 cm lang, 
bis 2 cm breit, w e i s s l i c h ,  f a s e r i g - s t r e i f i g .  L a m  e i l e n  d i c h  t s t e h  en d,  
s c h m a l ,  hinten schwach ausgerandet,  r e i n  w e i s s .

In  Laub- und Nadelwäldern. Oktober, November. — Sachs. Ober-Lausitz: Solüander 
Berg. Rothenburg: Schöpswiesen bei Niesky (A lb. et S ch w . 508 als Л. G. pullus 
Schaeffer, nach Eries sicher hierher gehörig).

2. P e l l i c u l o s i .  H u t  m i t  s e i d e n  h a a r i g e r  B e k l e i d u n g  o d e r  f e s t e r  
O b e r h a u t  ü b e r z o g e n ;  Oberfläche fädig, körnig oder schuppig, trocken, 
n i c h t  k l e b r i g  oder schleimig.

* Scricelli F r i e s .  Oberhaut dünn, Oberfläche anfangs seidenfaserig, später kahl und glatt.

1575. A. c ar nens  B u l l i a r d  1791. (Tricholoma c. Quelet.) H u t  
s c h  w a c h  f l e i s c h i g ,  anfangs flachgewölbt, später  ausgebreitet ,  2—3 cm breit, 
a n f a n g s  f e i n  s e i d e n h a a r i g ,  s p ä t e r  k a h l ,  f l e i s c h r o t h ;  R a n d  einge
bogen, z a r t f l o c k i g .  S t i e l  2—4 cm lang, etwa 0,5 cm breit,  gebrechlich, 
f l e i s c h r o t h .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  hinten ausgerandet,  g e g e n  d en  
S t i e l  s c h a r f  durch eine Linie a b g e g r e n z t ,  r e i n w e i s s .  Sporen elliptisch,
2,5 ft lang, 1,7 ft breit.

Abbild. G e is  1er Bl. 24.
In Gebüsch und an W egrändern zwischen Gras und Moos. — Breslau: Oswitzj Waiden-
bürg: Fürstenstein.

157G. A. cer inus  P e r s o o n  1801. {Tricholoma c. Quelet.) H u t  
f l e i s c h i g ,  flachgewölbt,  stumpf,  2—4 cm breit, bald glatt  und kahl, w a c h s 
g e l b  oder b r ä u n l i c h ;  F l e i s c h  w e i s s .  S t i e l  voll, 2—4 cm lang, 4 —5 mm

>) C. V i t t a d i n i .  Descrizione dei funghi mangerecci più communi dell’ 
Italia e de velenosi, che possono co’ medesimi confondersi.  Milano 1835.
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breit, g e l b ,  a m  G r u n d e  o f t  b r a u n ,  f a s e r i g  g e s t r e i f t .  L a m e l l e n  
d i c h t s t e h e n d ,  s c h m a l ,  angeheftet,  später  sich ablösend, g e l b .  Geschmack 
etwas bitter.

In  Nadelwäldern, oft in grossen Kreisen wachsend. August — Oktober. — Rothenburg: 
Moholzer Haide (A lb. et S ch w . 585 «.).

1577. A.  su l fu r eus  B u l l i a r d  1783. (Tricholoma s. Quelet.) H u t  
f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach, 3 —6 cm breit, a n f a n g s  f e i n  
s e i d e n h a a r i g ,  s p ä t e r  k a h l ,  matt,  s c h w e f e l g e l b  o d e r  g e l b b r a u n ,  in 
der Mitte manchmal etwas höckerig, und dunkeier;  b ' l e i s c h  s c h w e f e l g e l b .  
S t i e l  voll, cylindrisch, oft verbogen, 5 —8 mm breit, s c h w e f e l g e l b ,  zart  
gestreift. L a m e l l e n  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  z i e m l i c h  b r e i t ,  
hinten ausgerandet,  mit einem Zahn angeheftet,  s c h w e f e l g e l b .  Sporen ellip
tisch-eiförmig, unten zugespitzt,  9—11 ft lang, 5,5—6 ft brei t .— G e r u c h  w i d e r 
l ich.  (Nach Persoon wie PUladelphus coronarim, nach Secretan wie Canabis.)

In  Laub- und gemischten W äldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (Alb. 
et S ch  w. 486); Jauer: Brechelshof; Wohlau: Krantz; Neumarkt: Lissa, Nippern; Breslau: 
Oswitz; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Raaben, K ratzkau; Ohlau: Fasanerie.

1578. A. inámoenus  F r i e s  1821. (Tricholoma i. GiWet.) H u t  fleischig, 
flachgewölbt, in der Mitte mit schwachem Höcker,  gebrechlich, meist  5—8 cm 
breit, trocken, w e i s s l i c h ,  i n  d e r  M i t t e  h e l l  o c h e r f a r b e n ,  mit feinen, 
eingewachsenen Seidenhaaren;  ß au d seidenglänzend, umgebogen,  etwas ein
gerollt. Fleisch weiss. S t i e l  voll, 4—6 cm lang, 1— 1,5 cm breit,  unten 
gewöhnlich etwas breiter,  mit spindelförmigem, wurzelartigem Grunde,,  w e i s s ,  
bei Druck schmutzig gelblich, unten schwach faserig oder flockig. L a m e l l e n  
s e h r  e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  ausgerandet ,  mit einem Zahn 
angeheftet und etwas herablaufend, 5—8 mm breit,  w e i s s ,  u n v e r ä n d e r l i c h .  
Sporen elliptisch, 6 fi lang, 4 ft breit. — G e r u c h  des jungen Pilzes nicht 
unangenehm, wie frisches Mehl, später s t a r k  w i d e r l i c h ,  wie ranziges Mehl 
oder Hanf.  (Nach Secretan wie verwelkte &/nm?ablüthen.)

In Laubwäldern. September, Oktober. — Breslau: Oswitz.

* Rìgidi Fries. Oberhaut dick, körnig punktirt, später oft kleinschuppig.

1579. A.  v i r g ä t u s  F r i e s  1821. (A . Cf. atro-cinereus ßß. médius Alber
tini et Schweiniz 1805, Tricholoma v. Gillet.) H u t  fleischig, s t a r r ,  flachge
wölbt, mit  schwachem Höcker ,  6—11 cm breit,  t r o c k e n ,  a s c h g r a u ,  von 
f e i n e n ,  s c h w a r z e n  S c h ü p p c h e n  g e s t r e i f t .  S t i e l  fest und voll, 
bis 10 cm lang, 1— 1,5 cm breit,  w e i s s ,  g e s t r e i f t ,  oben faserig, unten glatt. 
L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  ausgerandet,  breit, a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  
g r a u .  Sporen 6—8 fi lang, 5—6 fi breit. — Geruch schwach. Geschmack 
scharf, brennend..

In  Nadelwäldern zwischen Moos. September. Rothenburg: Niesky, Moholzer Haide (A lb.
et S chw . 506).

1580. A. c a r t i l a g ln e us  B u l l i a r d  1792. (A . umbrinus Persoon,  T r i
choloma c. Quelet.) H u t  fleischig, s t e i f ,  etwas gebrechlich, anfangs gewölbt,  
später ausgebreitet ,  höckerig und wellig, 6 — 8 cm breit, b r a u n  o d e r  g r a u ,  
mit  f e i n e n  s c h w a r z e n  K ö r n c h e n  d i c h t  b e s e t z t .  S t i e l  2— 6 cm lang, 
glatt, kahl, w e i s s .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  ausgerandet,  w e i s s .  — G e 
r u c h  s e h r  s c h w a c h ,  nach Berkeley nach frischem Mehle.

In  Wäldern. September, Oktober. — Von Rabenhorst (Flora lusat. H., S. 199) aus der
Nieder-Lausitz aufgeführt. — Die dort gemachte Standortsangabe: Niesky (A lb. et
S chw .), beruht wohl auf einem irrthümlichen Citate.
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1581. Д. soponaceus F r i e s  1818. (A . luridus Albertini et Schweiniz 
non Schaeffer, Trìcholoma s. Quelet.) H u t  fest, fleischig, anfangs gewölbt, 
später  abgeflacht,  6 —8 cm breit ,  a n f a n g s  g l a t t ,  s p ä t e r  in  k l e i n e  
S c h u p p e n  z e r s p a l t e n ,  w e i s s l i c h  o d e r  h e l l g r a u ,  i n s  b r ä u n l i c h e  
o d e r  g r ü n l i c h e  ü b e r g e h e n d ,  am Rande meist  heller, oft roth gefleckt. 
F l e i s c h  b l a s s r o t h  w e r d e n d .  S t i e l  fest, ungleich dick, n a c h  u n t e n  
m e i s t  s p i n d e l f ö r m i g  v e r d ü n n t ,  w e i s s l i c h ,  kahl oder mit feinen schwärz
lichen Schüppchen. L a m e l l e n  e n t f e r n t  'von einander s t e h e n d ,  hinten 
ausgerandet,  hakenförmig angeheftet,  ganzrandig,  w e i s s l i c h ,  mitunter gelb
lich. Sporen 5 ft lang, 4 ft breit. — G e r u c h  s e i f e n a r t i g .

Abbild. G e i s t e r  Bl. 15.
ln  W äldern, besonders Nadelwäldern. September —• November. — Rothenburg: Niesky 

(A lb. et S ch w . 482); Lauban: Nonnenwald; Löwenberg: Vorwerksbusch; Schönau: 
Münzenthal; Jauer: Brechelshof; Wohlau: Riemberg; Neumarkt: Lissa, Nippern; Bres
lau: Oswitz, Schebitz; Schweidnitz: Zobtenberg; Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: 
W arthaberg; Münsterberg: Moschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Kosel: Klodnitzwald; Ryb
nik: Ochojetz.

* Genuini F r ie s .  O b e r h a u t  d e s  H u te s  in  f a s e r i g e  S c h u p p e n  o d e r  F lo c k e n  z e r 
s c h l i t z t .  Rand anfangs umgerollt, filzig oder schuppig.

1582. A.  t e r r e u s  S c h a e f f e r  1762. [A. argyraceus Bulliard, A . myo-
myces Persöon z. Th., A . chry sites Fries,  A. nigr omar ginatus Lasch,  A . Friesii 
Junghuhn,  Tricholoma t. Quelet, Cortinellus t. Karsten. )  H u t  fleischig, weich, 
anfangs glocken- oder fast kegelförmig, später  ausgebrei tet  mit einem Höcker 
in der Mitte, meist  5—7 cm breit, mit f e i n e r e n  oder g r ö b e r e n ,  h a a r i g 
z o t t i g e n  S c h u p p e n  b e d e c k t ,  meist  g r a u ,  manchmal mehr w e i s s l i c h ,  
(A. argyraceus Bull.) oder b r ä u n l i c h  m i t  s c h w ä r z l i c h e n  S c h u p p e n .  
S t i e l  3—8 cm lang, 0,5— 1,3 cm breit, cylindrisch, w ei s s  1 i c h ,  a n g e d r ü c k t 
f a s e r i g .  L a m e l l e n  angeheftet,  mit einem Zähnchen herablaufend,  w e i s s 
l i c h ,  s p ä t e r  g r a u ,  seltener gelblich werdend (A . chrysites Fr . ) ;  Schneide 
fein, wellig gekerbt.  Sporen 6 —7 y, lang, 3,5—4,5 fi breit.

Abbild. G e is  1er Bl. 101.
In W äldern, Gebüsch, W egrändern. September — November. Manchmal schon im Mai. 

— Rothenburg: Niesky, Moholzer Haide (A lb. et S ch w . 503); Hoyersw-erda: H.er Haide 
(Rabenhorst Flor, lusat. II., S. 198); Freistadt: H ohenbohrau; Lauban: Nonnenwald; 
Löwenberg: Heidelberg; Liegnitz: Hummel; Schönau: Münzenthal; Jauer: Brechelshof; 
Wohlau: Riemberg; Guhrau: Oderwald; Militsch; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Meesen- 
dorf, N ippern; Breslau: Oswitz; Oels: Sibyllenort; Schweidnitz: Kratzkau, Raaben; 
Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: W artha; Münsterberg: Moschwitz; Habel- 
schwerdt: Landeck; Oppeln: Proskau; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Kosel: Klodnitzwald; 
Rybnik: Paruschowitz.

1583. A. i mbr i ca t us  F r i e s  1815. (A . rufus Persoon,  Tricholoma i.
Quelet,  Cortinellus i. K avsten.) H u t  fleischig, f e s t ,  anfangs halbkuglig,  später 
flach gewölbt,  undeutlich höckerig, meist 5— 8 cm breit,  b r a u n r o t h ,  in der 
Mitte dunkler,  e i n g e  w a c  h s ' en - k  l e i n s  c h u p  p ig;  Rand anfangs eingerollt, 
flockig. S t i e l  7—9 cm lang, 1— 1,5 cm breit, voll, w e i s s ,  s p ä t e r  u n t e n  
o f t  r o t h - b r ä u n l i c h ,  o b e n  w e i s s  p u n k t i r t .  L a m e l l e n  massig dicht
s tehend,  schwach ausgerandet ,  mit  einem Zähnchen angeheftet ,  a n f a n g s  
w e i s s ,  s p ä t e r  r o t h b r a u n  g e f l e c k t .  Sporen elliptisch, 6 —7 ft lang, 
4—5 ft breit.

In  Nadelwäldern, oft in grosser Menge. September — November- — Lauban: Nonnen
w ald; Frankenstein: W arthaberg ; Glatz: Seefelder bei Beinerz.
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1584. Д. Colmnbetta F r i e s  1821. (A . albus Persoon,  Tricholoma 0.
Quelet, Gortinellus G. Karsten. )  H u t  fleischig, anfangs gewölbt,  später  aus
gebreitet,  oft verbogen, mit stumpfem Höcker,  8— 10 cm breit, w e i s s ,  s e i d e n 
g l ä n z e n d ,  anfangs glatt, später  seidenfaserig o d e r  k l e i n s c h u p p i g ,  o f t  
m i t  k a r m i n r o t h e n  o d e r  g e l b l i c h e n ,  u n r e g e l m ä s s i g e n  F l e c k e n ;  
K a n d  a n f a n g s  f e i n f i l z i g .  S t i e l  cylindrisch, 7 — 9 cm lang, 1 — 1,5 cm 
breit, fest, voll, w e i s s ,  f a s e r i g - g e s t r e i f t ,  g l ä n z e n d .  L a m e l l e n  hinten, 
tief ausgerajidet,  massig dichtstehendj, bis 1 cm breit, w e i s s ,  mit welliger 
Schneide. Sporen elliptisch, 6 [i lang, 4 —5 ft breit.

Abbild. G e is  1 e r Bl. 82.
In Laub- besonders Birkenwäldern. September, Oktober. — Rotbenburg: Niesky (A lb.

et S ch w . 522)*, Trebnitz: Obernigk-, Neumarkt: Lissa, N ippern; Gr. W artenberg:
Goschütz; Waldenburg-, Frankenstein: W arthaberg^ Habelschwardt: Lomnitz-, Oppeln:
Brinnitz.

Ist ein guter Speisepilz.

1585. Д. impolitus L a s c h  1829. (A . erius amarus Secretan,  Tricho
loma i. Gillet.) H u t  fleischig, anfangs stark gewölbt,  später  flach, stumpf,  
6—10 cm breit, a n f a n g s  w e i s s l i c h  mit weicher,  abziehbarer Haut ,  f a s e r i g  
f l o c k i g ,  s p ä t e r  r i s s i g - s e h u p p p i g ,  g e l b l i c h  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  
Rand anfangs stark eingerollt,  runzlig. S t i e l  7—10 cm lang, 1,5 cm breit,  
fest und voll, w e i s s l i e h ,  am Grunde schwach verdickt,  a u s s e n  m i t  w o l l i g e n  
S c h ü p p c h e n .  L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend, 6—7 mm breit,  hinten tief 
ausgerandet,  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h .  Sporen kurz elliptisch, 5 —6 f i  lang,
3,5—5 u  breit. — G e r u c h l o s .  G e  s c h  m a c k  a n f a n g s  s a l z i g ,  s p ä t e r b i t t e r .

In  Laubwäldern. September — November. — Breslau: Oswitz.

1586. Д. guttatns S c h a e f f e r  1770. (A . conspicuas Lasch,  Tricholoma g. 
Gillet.) H u t  fleischig, anfangs gewölbt,  später  ausgebreitet ,  8—10 cm breit, 
z i m m t b r a u n  o d e r  g e l b b r a u n ,  t r o c k e n ,  f l o c k i g ,  i n  f e i n e  K ö r n 
c h e n  o d e r  S c h ü p p c h e n ,  z e r f a l l e n d ;  R a n d  eingerollt,  heller, e n t f e r n t  
g e f u r c h t ;  Fleisch fest, Weich. S t i e l  G— 10 cm lang,  8 —15 mm breit, 
fleischig, w e i s s ,  f l o c k i g .  L a m e l l e n  sehr dichtstehend, ausgerandet,  mit 
einem Zahn herablaufend, d ü n n ,  w e i s s ;  S c h n e i d e  w e l l i g .  — G e r u c h  
u n a n g e n e h m .  G e s c h m a c k  s e h r  b i t t e r .

In Laubwäldern, oft heerdenweise. September, Oktober. — Nieder-Lausitz (Rabenhorst
Flora lusat. II., S. 197). Glrünberg: Brandtsche Mühle.

1587. A.  l u r i dns  S c h a e f f e r  1762. {Tricholoma l. Quelet.) H u t  
fleischig, anfangs gewölbt,  später  ausgebreitet ,  am Rande oft geschweift  und 
gelappt,  6—10 cm breit,  s c h m u t z i g  g e l b - b r a u n  o d e r  o l i v e n b r a u n ,  
t r o c k e n ,  a n f a n g s  g l a t t ,  s p ä t e r  an der Oberhaut  in eingewachsene,  f ä d i g e  
F l o c k e n  z e r s p a l t e n .  S t i e l  fest und voll, 6— 11 cm lang, 6 —11 mm breit, 
ungleich dick, k a h l ,  w e i s s ;  Fleisch weiss. L a m e l l e n  diehtstehend, aus
gerandet,  w e i s s l i c h .  Sporen 5 —6 fi lang, 3,5—4,5 ft breit.  — G e r u c h  
n a c h  f r i s c h e m  M e h l e .  Geschmack mild, angenehm.

In  W äldern. September, Oktober. — Rothenburg: Muskauer Haide (Rabenhorst Flora
lusat. H., S. 197)-, Brieg: Smortawe.

1588. A.  rutilans S c h a e f f e r  1770. (Á . serratus Bolton, Tricholoma r . 
Quelet, Gortinellus r. Karsten.) H u t  fleischig, anfangs gewölbt,  später  flach 
ausgebreitet,  6— 10 cm breit,  i n  d e r  J u g e n d  m i t  d i c h t e m ,  p u r p u r r o t h e m  
F i l z e  b e d e c k t ,  s p ä t e r  f i l z i g - r o t h s c h u p p i g ,  a u f  g e l b e m  G r u n d e ;  
Fleisch gelb. S t i e l  cylindrisch, 6— 10 cm lang, voll, später  etwas hohl, g e l b
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m i t  r ö t h l i c h e m  F i l z e .  L a m e l l  en dichtstehend, hinten abgerundet,  g o l d 
g e l b ;  S c h n e i d e  dick, f i l z i g z o t t i g ,  besetzt  mit sackförmigen, bis 120 ¡1  

langen, 20—40 breiten, büschelig gestell ten Cystiden. Sporen breit elliptisch, 
6—7 fi lang, 4,5—5,5 fi breit.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 158; K r о c k  e r  Icones Taf. 60.
In W äldern an alten Baumstümpfen, seltner zwischen Gras. August — November. — 

Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 481); Görlitz: Kohlfurt; 
Lauban: Nonnenwald; Löwenberg; Liegnitz: Hummel; Hirschberg: Schreiberhau; Landes- 
hut: Grüssau; Wohlau: Tannwald, Riemberg; Militsch: Melochwitz; Trebnitz: Obernigk, 
Kath. Ham m er; Neumarkt: Lampersdorf; Breslau: Oswitz; Striegau: Pietschenberg; 
Schweidnitz: Zobtenberg; Brieg: Smortawe ; Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: 
W arthaberg, Lampersdorf, Giersdorf; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Oppeln: Brinnitz ; 
Rosenberg: Alt-R.; Falkenberg: W iersbel; Gleiwitz; Kosel: Klodnitzwald; Tarnowitz: 
Naklo; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankowitz.

3. L i] m a c in i  F r i e s .  O b e r h a u t  d e s  H u t e s  i m f r i s c h e n  Z u s t a n d e  
m i t  e i n e m  k l e b r i g - s c h l e i m i g e n  U e b e r z u g e ,  faserig oder schuppig.

* Lamellen im Alter und bei Verletzung roth oder braun gefleckt.

1589. A. R u s s u l a  S c h a e f f e r  1762. (Tricholoma В . Gillet.) H u t  
fleischig, anfangs gewölbt,  später  in der Mitte niedergedrückt,  5—8 cm breit, 
f l e i s c h r o t h  o d e r  l e b h a f t  k a r m i n r o t h ,  k l e i n k ö r n i g ,  s c h l e i m i g ;  
Rand eingerollt. S t i e l  fest und voll, 5 —6 cm lang, 1,5—2 cm breit, r o s e n -  
r o t h ,  a n  d e r  S p i t z e  k l e i n s c h u p p i g .  L a m e l l e n  dichtstehend, s c h m a l ,  
hinten abgerundet,  w e i s s ,  s p ä t e r  r o t h f l e c k i g ,  Sporen elliptisch, 6 —7 fi 
lang, 4—4,5 fi breit. — Geruch und Geschmack angenehm.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 134.
In  W äldern. September — November.

Der Pilz scheint in Schlesien selten zu sein, doch w ird er von Krocker aufgeführt und von 
Geisler richtig abgebildet.

1590. A. u s t a l i s  E’ r i e s  1818. (A . G. ІеиеорЛг/йгм Albertini et Schwei- 
niz nach i ' ries,  Tricholoma u. Quelet.) H u t  fleischig, a n f a n g s  f l a c h g e 
w ö l b t ,  s t u m p f ,  später  ausgebrei tet ,  6 — 10 cm breit, g l a t t  und k a h l ,  
r o t h b r a u n  m i t  s c h l e i m i g - k l e b r i g e m  U e b e r z u g e ;  Rand anfangs ein
gerollt,  glatt. S t i e l  4 —8 cm lang, 1,5—2 cm breit, cylindrisch, voll, w e i s s ,  
a n  d e r  S p i t z e  k a h l ,  seidenartig geglättet,  bei Berührung und i m A l t e r  
r o t h b r a u n .  L a m e l l e n  dichtstehend,  s tark ausgerandet,  bis 1 cm breit, 
r e i n w e i s s ,  b e i  B e r ü h r u n g  r o t h b r a u n - f l e c k i g ,  Sporen elliptisch, 5,5— 
7 fi lang, 3— 4 fi breit.

In  Laub- und Nadelwäldern. September — November. — Grünberg: Rohrbusch; Rothen
burg: Niesky (A lb . et S chw . 468); Lauban: Nonnenwald; Löwenberg; Breslau: Oswitz; 
Schweidnitz: Zedlitzbusch; Neurode: Heuscheuer ; Brieg: Leuhusch; Münsterberg: Mosch
w itz; Oppeln: B rinnitz; Kosel:.Klodnitzwald.

1591. A.  p es su nd at us  F r i e s  1821. {Tricholoma p . Quelet.) H u t  
derbfleischig, g e w ö l b t ,  s t u m p f ,  geschweift,  8 — 10 cm breit, b r a u n  o d e r  
r o t h b r a u n ,  a m  R a n d e  h e l l e r ,  fast weiss, k ö r n i g  o d e r  t r o p f e n a r t i g  
g e f l e c k t ,  k l e b r i g .  S t i e l  voll, fest, anfangs eiförmig knolllig, v o n  w e i s s -  
l i c h e n  S c h u p p e n  ü b e r a l l  z o t t i g ,  später  verlängert  (5—8 cm), kahl. L a 
m e l l e n  dichtstehend,  ausgerandet,  fast frei, w e i s s ,  s p ä t e r  r o t h b r a u n  
g e f l e c k t .  Sporen (nach Winter )  5 fi lang, 2,5 fi breit. — Geruch nach 
frischem Mehle.

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Grünberg: Rohrbusch; Neumarkt: Nippern.
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1592. A, striatus S c h a e f f e r  1762. (A . compactus Sowerby,  A . albo- 
bnmneus Persoon 1801, Tricholoma a. Quelet.) H u t  fleischig, a n f a n g s  k e g e l 
f ö r m i g  g e w ö l b t ,  später  ausgebreitet ,  5 —S cm breit, r o t h b r a u n ,  f a s e r i g  
g e s t r e i f t ,  i n  d e r  M i t t e  k ö r n i g - w a r z i g ,  m i t  s c h l e i m i g e m  U e b e r -  
z u g e ;  Rand anfangs eingerollt,  feinfilzig, oft furchig gestreift.  S t i e l  4—8 cm 
lang, 1— 2 cm breit,  cylindrisch, trocken, w e i s s l i c h ,  a n  d e r  S p i t z e  k l e i n 
s c h u p p i g ,  unten später  rothbraun.  L a m e l l e n  dichtstehend, ausgerandet,  
w e i s s ,  s p ä t e r  r o t h b r a u n  g e f l e c k t .  Sporen elliptisch, 5 —6 ft lang,
3—4 ft breit.

In  Laub- und Nadelwäldern. September, Oktober. — Jauer: Brechelshof; Breslau: Oswitz;
Waldenburg: Fürstenstein.

1593. A. flavo-hrunneus F r i e s  1818. (A . G. trichopus yy. virgatus 
Albertini et Schweiniz 1805, A . fu lvu s  Fries,  Tricholoma f .  Quelet.) H u t  
fleischig, anfangs gewölbt,  mit stumpfem Höcker,  später  ausgebreitet ,  4—10 cm 
breit, b r a u n ,  mit dunklerer  Mitte, f a s e r i g  g e s t r e i f t ,  k l e i n s c h u p p i g ,  
k l e b r i g - s c h l e i m i g ;  S t i e l  anfangs voll, später  hohl, 5—10 cm lang, 1 bis
1.5 cm breit, f a s e r i g ,  a n f a n g s  k l e b r i g ,  a n  d e r  S p i t z e  k a h l ,  b r ä u n 
l i c h  o d e r  r ö t h l i c h .  F l e i s c h  g e lb .  L a m e l l e n  dichtstehend, ausgerandet,  
mit einem Zahn herablaufend, 8 —5 mm breit, g e l b l i c h ,  s p ä t e r  r o t h b r a u n  
g e f l e c k t .  — Geruch nach frischem Mehle.

In  Laub- besonders Birkenwäldern, auf W iesen zwischen Gras, oft in grossen Ringen.
August — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. e tS e h w . 4673; Liegnitz: Hummel;
Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa; Breslau: Goldschmieden; Striegau: Hummelbusch;
Schweidnitz: Kratzkau; Waldenburg: W üstewaltersdorf; Hünsterberg: Möschwitz; Tarno-
witz: Neudeck.

* Lamellen bei Druck unveränderlich in ihren Farben.

1594. A. resplendens F r i e s  1857. (Tricholoma r. Karsten).  H u t  
fleischig, anfangs schwach gewölbt,  später  ausgebreitet ,  5 —6 cm breit, g l a t t ,  
r e i n w e i s s  o d e r  g e l b l i c h  g e f l e c k t ,  besonders in der Mi t te ,  f e u c h t  
k l e b r i g ,  trocken glänzend. S t i e l  6 cm lang, 1 cm breit, unten zuweilen 
etwas dicker, voll, i n n e n  u n d  a u s s e n  w e i s s ,  g l a t t .  L a m e l l e n  massig 
dichtstehend, etwa 6 cm breit,  ausgerandet,  w e i s s .  Sporen elliptisch, 5,5 bis
6.5 ft lang, 4 ft breit.  — Geruch und Geschmack angenehm, schwach.

In  W äldern. September, Oktober. — Waldenburg: Wüstewaltersdorf.

1595. A. fncatus E ' r i e s  1821. (Tricholoma f .  Gillet.) H u t  fleischig, 
anfangs gewölbt,  später  abgeflacht, geschweift,  6—8 cm. breit,  t r ü b g e l b ,  
mit dunklerer Mitte, t i e g e r i g  g e  f l  e c  k t  (ohne eingewaehsene F  asern),  k l e b r i g .  
S t i e l  voll, weich, k l e i n s c h u p p i g  o d e r  f a s e r i g ,  b l a s s e r  a l s  d e r  H u t .  
L a m e l l e n  5—8 mm breit,  ausgerandet,  ziemlich diehtstehend, w e i s s l i c h .  
Sporen (bei Saccardo) 6—7 fi lang,  5 fi breit. —  Geruchlos.  Geschmack 
(nach Rabenhorst)  fade.

Auf sandigem Boden in Nadelwäldern nach Regen. September, Oktober. — Lausitz
(Rabenhorst Flora lusat. H., S. 196).

1596. A. portentosus F r i e s  1838. (Tricholoma p. Quelet.) H u t  
fleischig, anfangs gewölbt,  später  ausgebrei tet ,  schwach höckerig, meist  ge
schweift, 6— 12 cm breit, g r a u  o d e r  r u s s b r a u n ,  in der Mitte dunkeier,  
mi t  f e i n e n ,  e i n g e w a c h s e n e n ,  s c h w a r z e n  L i n i e n ,  s c h l e i m i g - k l e b r i g .  
S t i e l  voll, cylindrisch,6—8 und mehr cm lang, 1—2 cm breit, w e i s s ,  g e s t r e i f t .  
L a m e l l e n  anfangs ziemlich dicht, später  entfernt stehend, hinten abgerundet
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und zahnťormig angeheftet ,  dick, a n f a n g s  w e i s s ,  g r a u  o d e r  g e l b l i c h ,  
Sporen elliptisch, 6—7 ¡i lang, 3—4  ft breit.

In  Nadelwäldern. September — November. — Hirschberg: Schreiberhau, Bismarkhöhe 
bei Agnetendorf; Militsch; Trebnitz: Mahlen; Brieg: Leubusch; W aldenburg; Gr. Streh- 
litz: O ttm uth; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1597. A. se ju nc t us  S o w e r b y  1799. (A. leucoxanthus Persoon, Tricho- 
loma s. Quelet.) H u t  fleischig, gewölbt,  m i t  s t u m p  fern o d e r  k e g e l f ö r m i g e m  
H ö c k e r ,  später  ausgebreitet ,  0,8 cm breit,  w e i s s l i c h ,  g r a u ,  g e l b  o d e r  
g e l b b r a u n ,  v o n  e i n g e w a c h s e n e n ,  k r ä f t i g e n ,  f a s t  s t r a n g f ö r m i g e n ,  
s c h w a r z e n  F a s e r n  g e s t r e i f t ,  s c h w a c h - k l e b r i g .  S t i e l  voll,  fest,
6—8 cm lang, bauchig, weiss. L a m e l l e n  z i e m l i c h  e n t f e r n t  von einander 
s t e h e n d ,  ausgerandet,  w e i s s .  Sporen elliptisch, 5 —6 [i lang, 4 ft b r e i t . — 
Geruch schwach, mehlartig.

In  Nadelwäldern. September — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 480); 
Görlitz: Kohlfurt; Lauban: Nonnenwald; Löwenberg: Heidelberg; Gr. Wartenberg: 
Goschütz; Breslau: Oswitz; Oels: Mirkauer, Juliusburger W ald; Ohlau: Fasanerie; Oppeln: 
B rinnitz; Falkenberg: Guschwitz.

M a t t u s c h k a  Enum. 1163: „Grau-Hänfling“ gehört wohl hierher.

1598. A.  eques t r i s  L i n n é  1755. (A . aureus Schaeffer, A . flavovirens 
Persoon,  Tricholoma e. Quelet.) H u t  fleischig, anfangs stark gewölbt,  fast 
kuglig,  mit  scharf  eingebogenem, welligem Rande, später  ausgebreitet ,  5—8 cm 
breit,  g e l b  o d e r  o l i v e n b r a u n  mit dunklerer Mitte, m e i s t  k l e i n s c h u p p i g ,  
selten glatt,  s c h l e i m i g - k l e b r i g .  S t i e l  anfangs knollig, später  langgestreckt,  
4— 6 cm lang, 1—2 cm breit, f e i n s c h u p p i g ,  s c h w e f e l g e l b .  F l e i s c h  
g e l b .  L a m e l l e n  dichtstehend,  4—5 mm breit, hinten frei ,  ausgerandet,  
l e b h a f t  s c h w e f e l g e l b .  Sporen elliptisch, 6—7 [i lang, 4—4,5 [i breit. — 
Geruchlos.  Geschmack angenehm.

Abbild. G e is  1er Bl. 62.
In  Kieferwäldern, oft in grosser Menge. Ende September — November. — Rothenburg: 

Niesky (A lb. et S c h w . 479 vulgaris und ßß. pinaslreli: kleiner, Hut ganz glatt, La
mellen sehr schmal und dünn, Trebusser Allee) ; Grünberg: Rohrbusch u. a. O. ; Bunzlau: 
H aide; Lüben: Neurode; Löwenberg: Zwicker u. a. O.; Jauer: Brechelshof; Militsch; 
Trebnitz: Obernigk, Mahlen, Deutsch Ham m er; Gr. W artenberg: Stradam, Goschütz; 
Oels: Juliusburger W ald; Brieg: Leubusch; Frankenstein: Gummberg, W arthaberg; 
Oppeln: Kupp; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Kosel: Klodnitzwald; Zabrze: Kl. Paniow ; Ryb
nik: Parus chowitz.

Ist in Schlesien ein sehr beliebter Speisepilz, der in Breslau in  grossen Mengen un ter dem 
Namen „Grünreissker“, „Mischlauke“ oder „Mischloske“ auf den Pilzm arkt kommt. In  Franken
stein w ird er „Grünschwappe“ (L. Becker), in Grünberg „Kaschka“ genannt. — Mattuschka 
Enum. 1161 führt ihn unter den Namen: „Gelb-Reisske, Gold-Reisske, Grünling“ auf. Die
selben Namen finden sich bei Krocker.

289. Gatt. Cortinellus. K o z e  18 7 6 1).
H u t  f l e i s c h i g .  R a n d  vor der Reife m i t  d e m  S t i e l e  

d u r c h  e i n e n  f ä d i g e n  S c h l e i e r  v e r e i n i g t ,  w e l c h e r  nach 
der Entfaltung des Hutes a l s  f a s e r i g e r  R i n g  z u r ü c k b l e i b t ,  
später verschwindet. Lamellen nicht zerfliessend; Schneide ohne

!) E.  R o z e .  Essai  d’une nouvelle classification des Agaricinées.  (Bullet, 
de la Soc. bot. de France.  T.  23. Par i s  1876.)
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bem erkensw erthe Cystiden. Sporenpulver weiss. Sporen kuglig, 
elliptisch oder eiförm ig; Membran glatt, farblos.

1599. C. vaccinus P e r s o o n  1801. (Agaricus v., Tricholoma v. Quelet,  
Corlinellus v. ßoze).  H u t  fleischig, dünn, anfangs glockenförmig, später  aus
gebreitet,  2— 6 cm breit, t r o c k e n ,  r o t h b r a u n ,  m i t  f i l z i g e n  S c h u p p e n ,  
am Rande eingerollt,  filzig. S t i e l  cylindrisch, 6— 10 cm lang, 1 — 1,5 cm breit, 
hohl, r o t h b r a u n ,  m i t  F a s e r n  u n d  F ä d e n  ü b e r z o g e n ,  a n f a n g s  m i t  
d e m  H u t r a n d e  d u r c h  e i n e n  f ä d i g e n  S c h l e i e r  v e r e i n i g t .  L a m e l l e n  
ziemlich e n t f e r n t  v o n  e i n a n d e r  s t e h e n d ,  angeheftet,  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  
s c h m u t z i g r o t h  g e f l e c k t .  Sporen (nach Karsten) kuglig-elliptisch, etwa 
6 fi breit. — Geschmack etwas bitter.

Abbild. G e is  1 e r , Bl. 163.
In Nadelwäldern. August — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 452)і 

Bunzlau: H aide; Lauban: Nonhenwald; Löwenberg: Tannengrund; Lüben: Neurode; 
Olilitsch; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Nippern; Gr. Wartenberg: Stradam; Schweid
nitz: Kl. Silsterwitz; Nimptsch: Johnsberg bei Heidersdorf; Waldenburg: Fürstenstein; 
Frankenstein: W arthaberg; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Zabrze: Kl. Paniow.

Anm. Vielleicht werden nach genauerer Beobachtung noch m ehrere Arten der Gattung 
A rm ülaria  zu Corlinellus zu stellen sein.

240. G att. A rm ü laria . F r i e s  1821.
H u t  f l e i s c h i g ;  E a n d  in der Jugend d u r c h  e i n e n  h ä u 

t i g e n  o d e r  f l o c k i g e n  S c h l e i e r  m i t  d e m  S t i e l e  v e r e i n i g t ,  
w e l c h e r  nach Entfaltung des Hutes am Stiele a l s  h ä u t i g e r  
o d e r  s c h u p p i g e r  R i n g  m e h r  oder w eniger lange Zeit z u 
r ü c k b l e i b t .  L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d  o d e r  a u s g e r a n d e t  
und zahnförm ig angeheftet. S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  Sporen 
kuglig, elliptisch oder eiförm ig; M e m b r a n  f a r b l o s ,  g l a t t ,  
d ü n n ,  beim Trocknen zusam m enfallend.

I. C litocybella. Lamellen am Stiele herblaufend. Hut  vorgezogen. 

* S t i e l  e x c e n t r i s c h .  Lamellen an der hinteren Seite sehr schwach entwickelt.

1600. A. dimidiata ( S c h a e f f e r  1770: Agaricus d., A . dryinus Persoon,  
Pleurotus dr. Quelet,  A rm ülaria dr. Karsten.) H u t  fest und derbfleischig, 
hart, f a s t  h a l b k r e i s f ö r m i g ,  5 — 8 cm breit, w e i s s l i c h ,  m i t  h e l l b r ä u n 
l i c h e n ,  gefelderten S c h ü p p c h e n .  S t i e l  2—4 cm lang, 1— 1,5 cm breit, 
fest, fast  holzig, h o r i z o n t a l  o d e r  a u f w ä r t s  g e k r ü m m t ,  w e i s s l i c h ,  
f e i n s c h u p p i g ,  m i t  z e r s c h l i t z t e m ,  f l ü c h t i g e m  R i n g e .  L a m e l l e n  
h e r a b l a u f e n d ,  schmal, w e i s s ,  beim Trocknen gelblich werdend.

An alten Eichenstämmen, besonders an altem bearbeitetem Eichenholze, Pfählen u. s. w., 
nach Alb. et Schw. auch auf anderen Laubhölzern. — Rothenburg: Jänkendorf (auf 
Quercus), Gemeingarten von Niesky (a. Carpinus), Brüderwiese b. N. (in einer fast 
regelmässigen Form ßß. subcentralis  auf P iru s  s ilvestris  A lb . et S chw . 671)-, Breslau an 
den W asserbauten in der Oder.

1601. A. Lepiota A l b e r t i n i  et  S c h w e i n i z  1805. (Agaricus Pleuro
tus L ., Ag. Albertinii Fries,  Pleurotus A . Saccardo.) H u t  fleischig, gewölbt,  
h a l b k r e i s f ö r m i g ,  8— 13 cm breit, h o h l ,  r a u c h g r a i i ,  m i t  a n g e d r ü c k 
t e n ,  grossen,  haarigen, s c h w ä r z l i c h e n  S c h u p p e n .  S t i e l  r a n d s t ä n d i g ,
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meist  horizontal  abstehend, fest, m i t  a n s e h n l i c h e m ,  r a u c h g r a u e m R i n g e ,  
oberhalb desselben glatt,  w e i s s ,  unterhalb rauchgrau,  s c h w a r z s c h u p p i g .  
L a m e l l e n  h e r a b l a u f e n d  (nach Fries,  bei Alb. et S c h w .  fehlt die Angabe 
darüber),  etwas entferntstehend, breit, w e i s s .

In  dichten Rasen an Stümpfen von Abies. September. — Rothenburg: Faule Brücke bei 
Niesky (A lb. et S ch w . 672, nur einmal gefunden).

1602. A. corticata F r i e s  1821. (Agaricus c., Pleurotus c. Quelet,  A r- 
millaria c. Karsten.) H u t  dickfleischig, flachgewölbt, meist  4—10, aber  auch 
bis 20 cm breit, in der Mitte bis 2 cm dick, h e l l b r a u n  oder fast  weisslich, 
a n f a n g s  f e i n f i l z i g ,  s p ä t e r  f l o c k i g - s c h u p p i g ;  Rand stark eingerollt. 
S t i e l  excentrisch,  oft f a s t  r a n d s t ä n d i g ,  4—10 cm lang, 1—2 cm breit, 
voll, fest, nach unten nicht verdünnt  und oft in einen wurzelartigen Strang 
auslaufend, in der Mitte m i t  e i n e m  f l ü c h t i g e n ,  h ä u t i g e n  R i n g e ,  w e i s s ,  
f a s e r i g  g e s t r e i f t .  Fleisch weiss. L a m e l l e n  massig entfernt von ein
ander,  bis 1,5 cm breit, h e r a b l a u f e n d ,  u n t e n  an a s  t o  m os  і r e n d ,  w e i s s ,  
beim Trocknen gelblich werdend.  Sporen cylindrisch, an beiden Enden ab
gerundet ,  grade oder schwach gekrümmt,  13— 15 p  lang, 4 —5 ft breit. — Ge
ruch anfangs schwach fenchelartig, später  fast  rett igartig.

An lebenden und abgestorbenen Stämmen von P opulus. September, Oktober. — Bres
lau: An der Hundsfelder Landstrasse $ Ohlau: Jeltsch.

* S t i e l  m i t t e l s t ä n d i g .

1603. A. mollea ( V ahi .  in Б'іога danica Taf.  103: Agaricus m., A . obscurus 
Schaeffer 1762, A . annularis Bulliard, A . stipitis Sowerby,  A . polymyces Per-  
soon, A rm ülaria  m. Quelet. — Mycel:  Bhizomorpha frag ilis  R oth , Rh. subcor- 
ticalis, Rh. subteiranea Persoon.)  H u t  zähfleischig, anfangs flachgewölbt, 
später  ausgebreitet ,  häufig mit schwachem Höcker,  6— 18 cm breit, h o n i g 
g e l b ,  oft auch gelbbraun oder schmutzigfleischroth, m i t  h a a r i g - z o t t i g e n ,  
anfangs gelblichen, s p ä t e r  b r ä u n l i c h e n ,  bis schwärzlichen S c h u p p e n ;  
Rand anfangs eingerollt,  später flach, gestreift.  S t i e l  schwammig voll, 6 bis 
20 cm lang, 1— 1,5 cm breit, am Grunde meist  verdickt, b l a s s ,  f l e i s c h 
f a r b e n ,  später  oft gelblich oder n a c h  u n t e n  о l i  v e n b  r a u n ,  über  der  Mitte 
m i t  e i n e m  w e i t e n ,  w e i s s e n ,  f l o c k i g - h ä u t i g e n  R i n g e .  L a m e l l e n  
entfernt von einander stehend, a n f a n g s w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  f l  e i s c h f a r b e n  
oder bräunlich gefleckt, mehr oder weniger weit  herablaufend. Sporen ellip
tisch oder eiförmig, 9 fi lang, 6 [i breit. — Geschmack etwas säuerlich.

Abbild. G -e is le r ,  Bl. 81.
Gewöhnlich in  dichten Rasen aus zahlreichen Individuen am Grunde alter Stämme von 

Laub- und Radelhölzern, auch.frei zwischen Gras. September — November. — W ohl über
a ll verbreitet. Grünberg: Rohrbusch*, Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 421)  ̂Bunzlau: 
H aide; Lüben:Neurode*, Löwenberg: Vorwerksbusch*, Hirschberg: Schreiberhau, Agneten- 
do rf; Schönau: M ünzenthal; Wohlau: Dyhernfurth, Riemberg; Trebnitz: Obernigk, Skar- 
sine, Kath. H am m er; Neumarkt: Lissa, N ippern; Gr. W artenberg: Stradam, Goschütz; 
Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Schwoitsch; Oels: Sibyllenort; Striegau: Hummelbusch; 
Schweidnitz: Kratzkau, Zobtenberg; Ohlau: Fasanerie.; Brieg: Scheidelwitz; Waldenburg: 
Fürstenstein, Charlottenbrunn; Neurode: Heuscheuer, Albendorf; Frankenstein: Schodel- 
witz, Weigelsdorf, W arthaberg; Münsterberg: Klosterwald, Moschwitz; Oppeln: Brinnitz; 
Falkenbrrg: Guschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

Essbar, ein häufig verwendeter Speisepilz, der auch auf den Breslauer Pilzmarkt kommt, 
als „Hallimasch“ bezeichnet.

Das Mycel bildet bei Abschluss des Lichtes wurzelartige, aussen schwärzlich berandete, 
innen m it weissem Marke erfüllte Stränge (Rhizom orpha), welche an der Spitze schnell weiter 
wachsen und sich viefach verzweigen. In  Bergwerken werden sie häufig an der Oberfläche
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der Grubenhölzer gefunden, die Spitze leuchtet m it weissschimmerndem Lichte. Beinert be
m erkt, dass er das Leuchten im Finstern im Jahre 1886 mit Chamisso beobachtet habe 
(Charlottenbrunn S. 119) und Goeppert fügt in einer handschriftlichen Anmerkung hinzu, dass 
er es damals auch gesehen: „In einem Schacht, wo viele Hölzer m it Rhz. an den W änden sich 
befinden, konnte man eine grossgedruckte Bergmannsbibel ohne Schwierigkeit lesen.“ — An 
fíAz«, welche Dr. Eidam durch Aussaat der Sporen in Nährlösung erzogen hatte, war das 
Leuchten ebenfalls gut zu beobachten (Jahrb. d. Schles. Gesellsch. 1881). — An Baumstümpfen 
sieht man oft diese Stränge zwischen Holz und Rinde weit verbreitet. Das Auswachsen der 
Hutpilze aus diesen Strängen wurde auch in Schlesien öfter beobachtet. — An lebenden Bäumen 
bildet das sterile Mycel auch oft flächen- und fächerartige Ausbreitungen (ßAz. fragilis), die 
sich oft auch in den Erdboden hineinziehen (Jihz. subterránea). Die feinen Myceläste können 
in lebende Zellen der Stämme eindringen und werden dadurch besonders den Nadelhölzern 
sehr schädlich, bei denen sie nach Hartig’s Untersuchungen verderbliche Krankheiten und selbst 
das Absterben der Stämme verursachen können.

1604. A. subcava ( S c h u m a c h e r  1S03: Agaricus s., A . mucidus yy. epi- 
gaeus Albertini et Schweiniz, ArmiUaria s. GiWet.), H u t  d ü n n f l e  i s c h i g ,  an
fangs flachgewölbt, später  ausgebreitet,  etwa 6 em breit, s c h l e i m i g ,  w e i s s ,  
i n d e r M i t t e  schwach höckerig, h e l l  u m b r a b r a u n  o d e r  r ö  t h l  i c h -о  ch e r -  
f a r b e n ,  a m  R a n d e  d u r c h  s c h  e i n  e n d ,  bis fast zur iMitte g e s t r e i f t .  S t i e l  
grade, 6— 9 cm lang, gleich dick, o b e n  h o h l ,  u n t e n  p u n k t i r t ,  o b e r h a l b  
des herabhängenden und z e r s c h l i t z t e n  R i n g e s  g l a t t .  L a m e l l e n  h e r a b - 
l a u f e n d ,  w e i s s .

Heerdenweise, doch nicht in Haufen, in W äldern zwischen Gras. September. — Rothen
burg: Moholzer Haide, Schöpswiese bei Niesky (A lb. et S chw . 416). — Vielleicht gehört 
h ierher auch A . caespitosus Rabenhorst Flora lus. П., S. 194.

II. T riclio lom ella. Lamellen vor dem Ansatz an den fleischigen Stiel 
ausgerandet.

1605. A. ramentacea ( B u l l i a r d  1792: Agaricus r., A . атЫдиш Ъа&сЪ, 
A. ochrolaniatus Secretan,  Ai-miliaria r. Quelet.) H u t  fleischig, anfangs ge
wölbt, später  flach, stumpf,  4— 6 cm breit, w e i s s l i č h ,  m i t  g r a u b r a u n e n  
o d e r  s c h w ä r z l i c h e n ,  h a a r i g e n  S c h u p p e n  ziemlich dicht besetzt,  zu
weilen mehr  gelblich. S t i e l  5 —6 cm lang, 6— 9 mm breit,  v o l l ,  w e i s s l i c h ,  
m i t  e i n e m  s c h m a l e n ,  w e i s s l i c h e n ,  a b s t e h e n d e n ,  f l o c k i g e n  R i n g e ,  
oberhalb desselben kahl, u n t e r h a l b  m i t  g r a u b r a u n e n  S c h u p p e n .  L a 
m e l l e n  dichtstehend, a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g r a u  oder bräunlich 
verfärbt.  — Geruch unangenehm.

Auf Grasplätzen, in W äldern zwischen Moos. August — Oktober. — Sächsische Ober- 
Lausitz: Löbau (ßabenhorst F lora lusat. IX., S. 194).

1606. A. aurantia ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus au.) A . roridus Secre
tan, ArmiUaria au. Quelet.) H u t  fleischig, flachgewölbt, stumpf,  4 — 8 cm 
breit, (nach i ' r ies klebrig), l e b h a f t  o r a n g e r o t h ,  m i t  e i n g e w a c h s e n e n  
S c h ü p p c h e n ;  Rand eingerollt. S t i e l  voll, cylindriSch, 4—6 cm lang, 0,5 bis 
1 cm breit, o b e r  h a l b  d e r  M i t t e  m i t  e i n e m  s c h u p p i g e n  R i n g e ,  d a  r u n t e r  
m i t  g r o b e n ,  f i l z i g e n ,  c o n c e n t r i s c h  g e s t e l l t e n ,  o r a n g e f a r b e n e n  
S c h u p p e n  besetzt,  darüber weiss.  L a m e l l e n  massig dichtstehend, buchtig 
angeheftet, w e i s s .  Sporen elliptisch, 4,5—5,5 ft lang, 2,5—3 ft breit.

In Nadelwäldern. Oktober, November. — Eothenburg: Basalthügel bei Niesky; Habel- 
schwerdt: Landeck^ Gr. Strehlitz: Ottmuth; Zabrze: Kl. Paniow.

D ie s e  w i e  d i e  f o l g e n d e n  3  A r te n  s i n d  v i e l l e i c h t  z u  Cortinellus z u  s t e l l e n .

1607. A. luteovireus ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805:  Agaricus Gym- 
nopus l., A . slramineus Krombholz,  ArmiUaria l. Saccardo, Cortinellus l. Karsten.)
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H u t  dickfleischig, h a r t ,  halbkuglig gewölbt,  später  flacher, 5 —7 cm breit, 
s t r o h g e l b ,  im Alter  fast schmutzig grünlich, r i s s i g - s c h u p p i g ,  in der Mitte 
schwach bestäubt ;  Rand anfangs eingerollt,  filzig. S t i e l  v o l l  u n d  f e s t ,  
meist  k u r z ,  nicht über  2,5 cm lang, oben 2 cm breit, n a c h  u n t e n  v e r 
s c h m ä l e r t ,  w e i s s ,  oberhalb der Mitte m i t  e i n e m  u n v o l l k o m m n e n ,  durch 
einen Schuppenkreis angedeuteten R i n g e ,  d a r u n t e r  m i t  s p a r r i g e n  S c h u p 
p e n .  L a m e l l e n  s c h m a l ,  fast  frei, d i c h t s t e h e n d ,  w e i s s s l i c h ,  später 
gelblich.

In  sandigen Nadelwäldern. September, Oktober. — Grünberg: Hobrbuscb : Sagan: D ubm i : 
Rothenburg: Basalthügel, Häselachen b. Niesky (A lb. et S chw . 483); Görlitz: Kohlfurt.

1608. A. r o b u s t a  ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1S05: Agaricus Lepiota 
rohustus, A . cyclopem  Lasch, A rm ülaña  r. Quelet.) H u t  diokfleischig, flach
gewölbt,  mit breitem flachem Höcker,  6—12 cm breit, g e l b b r a u n ,  r o t h -  
b r a u n  o d e r  k a s t a n i e n b r a u n ;  R a n d  w e i s s l i c h ,  m i t  F ä d e n  b e d e c k t .  
S t i e l  voll, dick und fest, meist  nicht über  3 cm lang, oben bis 2,5 cm breit, 
nach unten etwas verschmälert ,  über  der Mitte m i t  e i n e m  g r o s s e n ,  
f l o c k i g e n  R i n g e ,  d a r ü b e r  w e i s s ,  d a r u n t e r  m i t  r ö t h l i c h e n  o d e r  
b r ä u n l i c h e n  F a s e r n  b e s e t z t .  L a m e l l e n  dichtstehend,  ausgerandet,  
w e i s s l i c h ,  bis 1 cm breit.  Sporen elliptisch, 5—6 ft lang, 3 ¡x breit. — 
Geruch dem des Boletus bulbosus ähnlich.

In  Kieferwäldern, heerdenweise. September, Oktober. — Grünberg: Rohrbusch ; Rothen
burg: Niesky (A lb . et S ch w . 415); Oppeln: Brinnitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth.

W ürde einen guten Speisepilz abgeben.

1609. A.  bulbigera ( A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805: Agaricus Lepiota 
bulbiger, A . molleipes Lasch,  A . capreus Secretan,  Arm illaria b. Quelet),  
H u t  fleischig, anfangs halbkuglig, gewölbt,  später  ausgebreitet ,  5—8 cm breit, 
g l a t t ,  h e l l  r ö t h l i c h b r a u n ,  g r a u b r a u n  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  a n f a n g s  
v o n  d e n  R e s t e n  d e s  S c h l e i e r s  f l o c k i g  w e i s s f a s e r i g ,  später  kahl. 
S t i e l  a u s  e i n e m  b e r a n d e t e n ,  2—3 cm und mehr  b r e i t e n ,  s c h a r f  a b 
g e s e t z t e n  K n o l l e n  e n t s p r i n g e n d ,  voll, 4 —6 cm lang, bis 1 cm breit, 
w e i s s l i c h ,  f a s e r i g ,  m i t  f l o c k i g e m ,  s p ä t e r  verschwindendem R i n g e .  
L a m e l l e n  dichtstehend, w e i s s l i c h .  Sporen elliptisch, 7 —9 ft lang, 4 bis 
5 ft breit.

Abbild. G e i s t e r ,  Bl. 7.
In  Laub- und Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Moholzer Haide, 

Sproizer Hügel (A lb. et S ch w . 423); Löwenberg: Plagwitz; Trebnitz: Obernigk; Strie- 
gau: Pietschenberg; Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorf; Münsterberg: Moschwitz.

241. G att. L ep io ta . ( P e r s o o n  1801 als U ntergattung, 
beschränkt von F r i e s  1821.)

H u t  fleischig; E and  in der Jugend m i t  d e m  S t i e l e  d u r c h  
e i n e n  h ä u t i g e n  S c h l e i e r  v e r e i n i g t .  S t i e l  fest, m it  e i n e m  
h ä u t i g e n  o d e r  s c h u p p i g e n  R i n g e .  L a m e l l e n  h i n t e n  
m e i s t  f r e i  o d e r  a n g e h e f t e t  (nicht herablaufend und nicht 
ausgerandet). S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  S p o r e n m e m b r a n  
farb los, d i c k ,  so dass auch bei dem trockenen Pilze die 
Sporen leicht zu untersuchen sind.
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1. L u b r ic i .  Oberfläche des Hutes mit  klebrigem Schleim überzogen.

1610. L. mucida ( S c h r a d e r  1794: Agaricusm, X  syforedems Flora dan., J.. 
Sudans Wall roth,  Armillaria m. Quelet). H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  meist  3— 10 cm 
breit, schwach runzlig, meist  w e i s s ,  zuweilen auch g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h .  
S t i e l  v o l l ,  f e s t ,  oft gekrümmt,  4—8 cm lang, bis 5 mm breit, am Grunde bis 
auf 9 mm verdickt, m i t  e i n e m  b r e i t e n ,  f e s t h ä u t i g e n ,  g a n z r a n d i g e n ,  
oben g e s t r e i f t e n ,  w e i s s e n  R i n g e ,  o b e r h a l b  d e s s e l b e n  w e i s s ,  trocken, 
u n t e r h a l b  d e m  H u t e  gl  e i c h f a r b  en.  L a m e l l e n  s e h r  e n t f e r n t  von 
einander s t e h e n d ,  1 cm breit, b r e i t  a n g e h e f t e t ,  w e i s s ;  Schneide ohne 
Cystiden. S p o r e n  kurzeiförmig oder fast kuglig, 17 — 20 ft l a n g ,  14— 18 (z 
b r e i t ;  M e m b r a n  f e s t ,  d i c k ,  glatt.

Rasenweise, an alten Stöcken von Laubliölzern, besonders Fagus, aucb an lebenden 
Bäumen. September — November. — Sachs. Ober-Lausitz: Löbauer Berg; Rothenburg: 
Eulenwald bei Niesky (A lb. et S ch w . 416 ct.), Moskau (Rabenhorst flora lusat. II.,
S. 194); Görlitz: Arnsdorfer Berge (A lb. et S ch w .); Gr. Wartenberg: Goschütz ; Treb
nitz: Kath. Hammer; Breslau: Botan. Garten (aus einem alten Baumklotze jedes Jahr 
wieder hervorbrechend); Neurode: Heuscheuer; Frankenstein: Lampersdorf, Königs- 
hainer Spitzberg.

1611. L. de l icata  F r i e s  1821. (Agaricus d., A . Lepiota mesomorphus 
ßß. roseus Albertini et Scbweiniz 1805, Lepiota d. Gillet.) H u t  s e h r  d ü n n 
f l e i s c h i g ,  a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  s p ä t e r  a u s g e b r e i t e t ,  zart,  ge
brechlich, 2—3 cm breit, glatt, k l e b r i g ,  g e l b l i c h  o d e r  r ö t h l i c h ,  in der 
Mitte dunkler,  S t i e l  3 — 6 cth lang, 2—3 cm breit, z a r t ,  röhrig,  i n  d e r  
M i t t e  m i t  e i n e m  w e i c h e n ,  w o l l i g - f l o c k  і g e n ,  später  verschwindenden 
R i n g e ,  darüber  glat t ,  d a r u n t e r  m i t  w o l l i g - s e i d e n a r t i g e n ,  r o s e n -  
r o t h e n ,  s p ä t e r  g e l b l i c h e n  b’ l o c k e n  b e s e t z t .  Lamellen dichtstehend, 
frei, weiss.

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Moholzer Haide (A lb. et S ch  w. 412).

2. M e s o m o r p h i  F r i e s .  Oberhaut  des Hutes trocken, glatt  oder nur  fein- 
kleiig, nicht körnig oder  schuppig.  Der ganze Pilz klein, zart  und gebrechlich.

1612. L. mesomorpha ( B u l l i a r d  1790: Agaricus m., Lepiota m. Gillet.) 
H u t  s e h r  d ü n n  f l e i s c h i g ,  anfangs ei- oder glockenförmig, später aus
gebreitet,  mit  spitzem Höcker,  2—3 cm breit, t r o c k e n ,  g l a t t ,  g e l b l i c h  
o d e r  o c h e r f a r b e n .  S t i e l  d ü n n ,  3—4 cm lang, r ö h r i g ,  g l a t t ,  w e i s s -  
l i c h ,  röthlich oder dem Hute gleichgefärbt,  doch heller, m i t  h ä u t i g e m ,  
d a u e r h a f t e m  R i n g e .  L a m e l l e n  f r e i ,  bauchig, w e i s s .

Auf Grasplätzen. August, September. — Rothenburg: bei Muskau (Rabenhorst Flora 
lusat. II., S. 192); Breslau: Scheitnig.

1613. L. parvannulata ( L a s c h  1828: Agaricus p ., Lepiota p. Gillet.) 
H u t  s e h r  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs eiförmig, später  glockenförmig, zuletzt  
ausgebreitet,  mit  stumpfem Höcker,  6— 13 mm breit, w e i s s l i e h  o d e r  e t w a s  
g e l b l i c h ,  von anfangs a n g e d r ü c k t e n ,  s p ä t e r  e t w a s  a b s t e h e n d e n  
F l o c k e n  ü b e r z o g e n .  S t i e l  1— 3 cm lang, 1 mm breit, am Grunde schwach 
verdickt, röhrig,  f a s e r i g - f l o c k i g ,  w e i s s l i c h ,  m i t  flockig-häutigem, b a l d  
z e r r e i s s e n d e m u n d  s c h w i n d e n d e m  R i n g e .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  
frei, w e i s s l i c h .  Sporen (nach Britzlmeyr) 3—4 ft lang, 2 ft breit.

In  W äldern. August, September. — Breslau: Oswitz.

3. G r a n u lo s i  F r i e s .  Hut  t rocken;  Oberfläche körnig oder warzig.  
Stiel mit einem angehefteten,  später  schuppigen Ringe, oberhalb desselben 
glatt, darunter  körnig oder warzig.  Lamellen an dem Stiel angewachsen.
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1614. L.  a mi a n t h i n a  S c o p o l i  1772. (Agaricus a., A . flavofloccosus 
Batseh, A . croceus Bolton, A. ochaceus Bulliard,  A . muricatus Flora  danlca, 
A . finhriatus Schumacher,  Lepiota a. Karsten. )  H u t  dünnfleischig, anfangs 
eiförmig oder halbkuglig,  später  ausgebrei tet ,  mit schwachem,  stumpfem 
Höcker,  2 — 4 cm breit ,  k ö r n i g - k l e i i g ,  o c k e r f a r b e n ;  F l e i s c h  gelb,  
S t i e l  meist  5 — 6 cm lang,  2 — 3 mm breit ,  cylindrisch,  unterhalb des 
Ringes k l e i n s c h u p p i g ,  i n n e n  g e l b .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  a n 
g e w a c h s e n ,  anfangs w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h .  Sporen 4,5—6 ft lang, 
2— 3 fi breit.

In  Wäldern, Haideplätzen u. s. w. zwischen Moos. September — December. — Bis in 
das Hochgebirge verbreitet. Grünberg: Hohrbusch ; Sagan; Bunzlau: Haide; Lüben: 
H eurode; Laüban: Nonnenwald; Liegnitz: Hummel, Lindenbusch; Hirschberg: Schreiber- 
han, Kl. Schneegrube, Riesengebirgskamm oberhalb d. Schneegrube; Wohlau: Dyhern- 
furth ; Müitsch: Trebnitz, Obernigk; Neumarkt: Nippern; Gr. W artenberg: Stradam, 
Goschütz; Oels: Sibyllenort, Juliusburg; Schweidnitz: Zobtenberg; Nimptsch: Johns- 
berg; Brieg: Smortawe; Neurode: Heuscheuer, Albendorf; Frankenstein: W arthaberg; 
Glatz: Seefelder bei Reinerz; Habelschwerdt: W ölfeisgrund; Gr. Strehlitz: Ottmuth, 
Sakrauer Berg, Annaberg; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz.

1615. L.  g ra n u l os a  B a t s  c h 1783. {Agaricus д., Lepiota g. Quelet.) 
H u t  d ü n n f l e i s c h i g ,  anfangs gewölbt,  später  flach, mit  schwachem Höcker,  
2—4 cm brei t ,  k ö r n i g - k l e i i g ,  r o s t b r a u n  o d e r  r o t h b r a u n ,  t r o c k e n  
g r a u b r a u n .  Fleisch weiss.  Stiel 4 —6 cm breit,  cylindrisch, unterhalb des 
häutig-schuppigen Ringes kleinschuppig,  dem Hute gleichgefärbt,  oberhalb 
weiss, zuweilen schwach violett. Lamellen leicht angeheftet,  weiss.  Sporen
4,5—5 fi lang, 2 —3 fi breit.

In  W äldern zwischen Moos. September, Oktober. — Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: 
Niesky (A lb. et S ch w . Aid «. y.); Löwenberg: Poitzenberg; Wohlau: Riem berg; Treb
nitz: Mahlen; Neumarkt: Lissa; Waldenburg: Fürstenstein; Frankenstein: W arthaberg; 
Münsterberg: Möschwitz; Habelschwerdt: Wölfeisgrund.

1616. L. c inna bar ina  F r i e s  1857. {Agaricus c., A . Lepiota granulosa 
es. cinnabarinus Albertini et Schweiniz 1805,  Lepiota с. Karsten. )  H u t  
f l e i s c h i g ,  anfangs flachgewölbt, bald ausgebreitet ,  s t u m p f ,  4 —10 cm breit, 
k ö r n i g - k l e i i g ,  d a u e r n d  z i n n o b e r r o t h ;  S t i e l  voll, etwas knollig, u n t e r 
h a l b  d e s  h ä u t i g - s c h u p p i g e n  R i n g e s  r o t h - s c h u p p i g .  L a m e l l e n  
f r e i ,  w e i s s .  Fleisch blass.

In  Nadelwäldern. September, Oktober. — Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: Moholzer 
Haide (A lb. et S ch w . 414 es.).

Die unter 1614—1616 angeführten Arten werden von den meisten Autoren als Varietäten 
einer Spezies angesehen. Fries hält sie für gute Arten, die ausser durch die constante Farbe 
noch durch die anderen festen Merkmale sicher zu unterscheiden sind.

1617. L.  Ca rch ar la s  P e r s o o n  1801. [Agaricus O., A . alb omarginatus 
Schumacher,  Lepiota О. Rarsten.) H u t  f l e i s c h i g ,  anfangs kegelförmig oder 
halbkuglig,  später  ausgebreitet ,  mit stumpfem Höcker,  3—6 cm breit, h e l l -  
f l e i s c h r o t h  o d e r  f a s t  w e i s s l i c h ,  m i t  k ö r n c h e n f ö r m i g e n  S c h ü p p 
c h e n .  S t i e l  anfangs voll, später  hohl, 4—7 cm lang, 4—7 mm breit,  am 
G r u n d e . e t w a s  v e r d i c k t ,  unterhalb des häutigen Ringes d e m  H u t e  g l e i c h 
g e f ä r b t ,  k l e i n s c h u p p i g .  L a m e l l e n  dichtstehend, angeheftet ,  w e i s s .  
Sporen 5 fi lang, 3 fi breit.  — G e r u c h  m e i s t  u n a n g e n e h m .

Auf Haiden, in W äldern, zwischen Moos. September — November. — Rothenburg: Niesky 
(A lb. e t  S chw . 413); Jauer: Brechelshof; Gr. W artenberg: Goschütz ; Neurode: Karls- 
berg; Gr. Strehlitz: Ottmuth, Sakrauer Berg; Kosel; Klodnitzwald.
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4. Á n n u l o s i  F r i e s .  Stiel mit einem hängenden,  ziemlich dauerhaften 
Ringe. Lamellen immer frei, aber bis dicht an den Stiel heranreichend, hinten 
abgerundet.

1618. L.  cepaes t ipes  ( S o w e r b y  1797: Agaricus c., A . cretaceus 
Bulliard, A . luteus Withering,  A . flammula Kiekx, Lepiota с. Quelet.) H u t  
häutig, schnell vergänglich,  anfangs glockig-kegelförmig, später  ausgebreitet,
2—8 cm breit,  w e i s s  o d e r  g e l b ,  m e h l i g  o d e r  f l o c k i g - s c h u p p i g ;  R a n d  
sehr dünn, faltig g e s t r e i f t .  S t i e l  h o h l ,  sehr gebrechlich,  4 —15 cm lang, 
oben dünn,  u n t e n  z w i e b l i g  v e r d i c k t ,  h e l l g e l b l i c h ,  f l o c k i g ,  m i t  
h ä u t i g e m ,  gleichfarbigem, abstehendem R i n g e .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,
1,5 mm brei t ,  h i n t e n  abgerundet,  f r e i ,  w e i s s  o d e r  g e l b .  Sporen 
kurz elliptisch oder fast kuglig, 5 — 6 fi lang,  3,5— 4,5 p. breit;  Membran 
farblos, glatt,  dick.

Auf Gerherlohe u. dergl., besonders in Gewächshäusern, oft in grossen Haufen. April 
bis September. — Breslau: Botan. Garten in den W arm häusern nicht selten, aber un
beständig; Rothenburg: (A lb. et S c h w . 590).

Der Pilz sieht einem Caprinas sehr ähnlich. A lb . et S chw . geben an, dass er zu einer 
braunen Flüssigkeit zerfliesst. — In die Entwicklungsreihe desselben gehört das Sclerotium 
mycetosporn Ne es bei Fries 1822, etwa 1  mm breite, kuglige Körperchen, innen und aussen 
weiss, sehr dichtstehend auf flockig-fädiger Unterlage. — Oft in grosser Menge in Gewächs
häusern auf der Erde von Blumentöpfen. In Breslau in verschiedenen Gärten häufig. — Ich 
habe manchmal den Pilz aus dem Sclerotium hervorwachsen sehen.

5. C l y p e o la r i i  b ' r i e s .  Hut  flockig oder schuppig.  Stiel vom Hute 
scharf getrennt,  mit einem gesonderten Ringe, unterhalb desselben mit dich
tem, fädig flockigem oder schuppigem Ueberzuge.  Lamellen hinten abgerundet,  
etwas vom Stiele abstehend,  aber von diesem nicht durch einen eigentlichen, 
knorpligen Ring getrennt.

1619. L.  e rmi nea  ( F r i e s  1821: Agaricus e., Lepiota e. Gillet.) H u t  
fleischig, anfangs glockenförmig,  später flachgewölbt und ausgebreitet ,  mit  
schwachem, stumpfem Höcker,  bis 6 cm breit, w e i s s ,  a n f a n g s  g l a t t ,  s p ä t e r  
n a c h  d e m  R a n d e  z u  f e i n  s e i d e n f a s e r i g .  S t i e l  röhrig,  gebrechlich, 
etwa 6 cm lang, cylindrisch,  w e i s s ,  k a h l  w e r d e n d ,  m i t  zerschlitztem, 
v e r g ä n g l i c h e m  R i n g e .  L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend, frei, w e i s s .  
Sporen 10— 13 p  lang, 4 ¿í breit.

In  Gärten, Anlagen, zwischen Gras. August — September. — Sprottau; Breslau: Botan. 
Garten.

1620. L.  erista ta  ( B o l t o n  1788: Agaricus c-, A . subantiquatus Batsch 
1789, A. conspurcatus "Willdenow, Lepiota с. Quelet.) H u t  schwach fleischig, 
a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g ,  später ausgebrei tet  mit stumpfem Höcker,  2—4 c m 
breit, w e i s s l i c h ,  in d e r  M i t t e  b r ä u n l i c h ,  Oberhaut  a n f a n g s  f a s t  g l a t t ,  
s p ä t e r  in  m e h r  o d e r  weniger ausgebildete, a n l i e g e n d e o d e r  a b s t e h  e n d e  
b r a u n e  S c h ü p p c h e n  z e r f a l l e n d .  S t i e l  4—5 cm lang, cylindrisch, unten 
oft etwas verdickt,  röhrig,  gebrechlich, w e i s s l i c h ,  oft etwas röthlich, m i t  
e i ne m oft sehr deutlichen, a b s t e h e n d e n ,  manchmal schnell verschwinden
den R i n g e .  L a m e l l e n  anfangs d i c h t s t e h e n d ,  frei,  schmal,  w e i s s ;  
Schneide besetzt  mit  büschelig gestellten, haarförmigen,  20—25 p  langen, 5 p  
breiten Cystiden. Sporen 6 —  8 p lang, 3 — 4 p  breit. — Geruch scharf, 
rettigartig.

In Gärten, Anlagen, Triften. Juli — September. — Grünberg: Blumenfeld; Rothenburg: 
ffiesky (A lb . et S ch w . 410); Löwenberg: Plagwitzer Steinberg; Jauer: Brechelshof;
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Wohl,ги: D yhernfurth; Trebnitz: Buchenwald bei T r.; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, 
Scheitnig; Striegau: Laasan; Schweidnitz: Berghof, Schw.; Ohlau; Brieg: Leubusch; 
Rosenberg: Alt-R.; Falkenberg: W iersbel; Zabrze; Rybnik: Paruschowitz.

1621. L.  c lypeolar i a  ( B u l H a r d  1788: Agaricus с., A . colubrinus Per- 
soon, Lepiota c. Quelet.) H u t  fleischig, anfangs e i - ode r  glockenförmig, später 
schirmförmig ausgebreitet ,  mit stumpfem Höcker,  6—Sein  breit, m i t  a n f a n g s  
z u s a m m e n h ä n g e n d e m ,  s p ä t e r  in m e h r  o d e r w e n i g e r  a n g  e d r ü c k t e , 
in der Mitte oft abstehende,  concentrische,  f l o c k i g e  S c h u p p e n  z e r f a l l e n 
d e m  Ueberzuge.  G r u n d f a r b e  w e i a s l i c h ,  S c h u p p e n  heller oder dunkler 
b r ä u n l i c h .  S t i e l  5 —8 cm lang, 3—4 cm breit, nach unten etwas dicker 
werdend,  röhrig,  gebrechlich, m i t  e i n e m  f l o c k i g e n ,  manchmal etwas dauer
haften, manchmal sehr schnell vergänglichen, zarten,  h ä n g e n d e n  R i n g e ,  
darüber glatt,  d a r u n t e r  d i c h t f l o c k i g  s c h u p p i g ,  dem Hute gleichgefärbt. 
L a m e l l e n  z i e m l i c h  d i c h t s t e h e n d ,  frei, w e i s s .  S p o r e n  länglich-ellip
t i s c h - s p i n d e l f ö r m i g ,  mit stumpfen Enden,  16 — 20 ft l a n g ,  5 — 6 ft b r e i t .

In Laub- und Nadelwäldern. August — Oktober. — Grünberg: Rohrbusch^ Rothenburg: 
See (A lb. et S ch w . 409. Auf Gerberlohe); Jauer: Brechelshof; Liegnitz: Pauten; Treb
nitz: Obernigk; Neumarkt: Gr. Peterw itz; Breslau: Oswitz; Oels: Sibyllenort; Walden
burg: Fürstenstein; Frankenstein: Kaubitz, Lampersdorf, Giersdorf; Münsterberg: Kloster
wald, Moschwitz; Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt:Wölfelsgrund; Falkenberg:Guschwitz.

1622. L. fel ina ( P e r s o o n  1801: Agaricus f., Lepiota f. Q,ue\ei). H u t  
dünnfleischig, anfangs glockenförmig, später  kegelförmig oder schirmförmig 
ausgebreitet ,  mit stumpfem Höcker,  m i t  f l o c k i g e m  U e b e r z u g e ,  s p ä t e r  
m i t  k l e i n e n ,  b r a u n e n ,  s p ä t e r  s c h w a r z  w e r d e n d e n  S c h ü p p c h e n .  
S t i e l  schlank, am Grunde knollig verdickt, m i t  kleinem, aber d e u t l i c h e m ,  
f l o c k i g e m  R i n g e ,  d e m  H u t e  g l e i c h g e f ä r b t .  L a m e l l e n  w e i s s ,  frei, 
dichtstehend. S p o r e n  7 — 10 p  l a n g ,  4 — 5 fr b r e i t .

In Nadelwäldern. September, O ktober..— Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 441); 
Glatz: Altarberg b. Reinerz.

1623. L. F r i e s i i  ( L a s c h  1828: Agaricus F ., A . acutesquamosus Wein
mann, A . aculeatus Vittadini,  A . Mariae Klotzsch, Lepiota F .  Quelet.) Hu t  
fleischig, weich,  anfangs ei- oder glockenförmig, später  flachgewölbt, mit 
schwachem Höcker,  10—'15 cm breit, z i m m t b r a u n  bis trüb kastanienbraun, 
f i l z i g - f l o c k i g ,  in d e r  M i t t e  m i t  k e g e l f ö r m i g e n ,  s p i t z e n  o d e r  
s p a r r i g e n  S c h u p p e n ,  g e g e n  d e n  R a n d  m i t  g l e i c h f a r b i g e n  Z o t t e n  
b e s e t z t .  S t i e l  10 — 14 cm lang,  1 — 2 cm b r e i t ,  am Grunde schwach 
knollig, m i t  b r e i t e m ,  h ä u t i g e m ,  h ä n g e n d e m  R i n g e ,  d a r u n t e r  d i ch t  
s c h u p p i g ,  d e m  H u t e  g l e i c h f a r b e n ,  dieser etwas heller. L a m e l l e n  
m a s s i g  d i c h t s t e h e n d ,  4— 5 fi breit, frei, w e i s s .  Sporen 7— 8 ft lang, 
3 ft breit.  — Geruch meist  scharf,  unangenehm rettigartig.

Abbild. G e is  1er Bl. 34.
Auf Grasplätzen. Oktober, November. — Oesterr. Schlesien: Gräfenberg (Niessl Vorarb. S. 62).

1624. L.  Badhami  ( B e r k e l e y  1860: Agaricus L ., Lepiota В . Quelet.) 
H u t  fleischig, anfangs glockenförmig, später  schirmförmig ausgebreitet,  in 
der Mitte mit schwachem Höcker,  6 —8 cm breit, m i t  r ö t h l i c h b r a u n e r  
H a u t ,  d i e  i n  a n l i e g e n d e  S c h u p p e n  z e r r e  i s s t ;  F l e i s c h  b e i  V e r 
l e t z u n g e n  r o t h  w e r d e n d .  S t i e l  6—8 cm hoch, h o h l ,  nach unten ver
dickt, am Grunde schwach knollig, fl  о ck i g - s c  hu  pp  i g,  seidenartig,  mit 
d a u e r h a f t e m ,  hängendem,  häutigem R i n g e .  L a m e l l e n  d i e h t s t e h e n e l ,  
bauchig, bis an den St ief  heranreichend,  frei, w e i s s ,  bei Verletzung roth
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werdend; Schneide besetzt  mit biisehelig gestellten, 20—25 ft langen, 5— 6 ft 
breiten Cystiden. Sporen cylindriseh-elliptisch, 7—9 ft lang, 3 ft breit,  am 
Grunde mit einem seitlichen Spitzehen. — G e r u c h  a n g e n e h m  o b s t a r t i g

In  Laubwäldern. August. — Falkenberg: Wiersbel.

6. P r o c e r i  F r i e s .  Stiel von dem Hute scharf  getrennt,  mit beweg
lichem, dickem und dauerhaftem Ringe, unterhalb desselben glatt oder mehr 
oder weniger schuppig. Lamellen frei, vom Stiele durch einen feinen, fast 
knorpligen Ring (collarium) getrennt.

1625. L.  u mb ona ta  ( S c h u m a c h e r  1803: Agaricus it., A . mastoideus 
Fries 1821, Lepiota m. Quelet.) H u t  fleischig, weich, anfangs eiförmig, später  
schirmförmig ausgebrei tet ,  m i t  s p i t z e m ,  w a r z e n f ö r m i g e m  H ö c k e r ,
4—6 cm breit, w e i s s l i c h  oder hellocherfarhen, anfangs glatt, später k l e i n 
k ö r n i g  o d e r  s c h u p p i g .  S t i e l  6— 10 cm lang, oben 2 —3 mm breit, nach 
unten verdickt, am Grunde m i t e i n e m  z w i e b e l f ö r m i g e n  K n o l l e n ,  w e i s s 
l i ch ,  glatt, mit  einem dicken, ganzrandigen Ringe. L a m e l l e n  entfernt
stehend, w e i s s l i c h .

In Gebüsch und lichten Wäldern. August — Oktober. — Grünberg; Schweidnitz: Striegel-
m iihle; Habelschwerdt.

1626. L.  e sc or i a t a  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus e., Lepiota e. Quelet.) 
H u t  weichfleischig, anfangs eiförmig, später  ausgebreitet,  mit undeutlichem 
Höcker, meist  4 — 13 cm breit, w e i s s l i c h ,  in d e r  M i t t e  o f t  b r ä u n l i c h ,  
m i t  d ü n n e r ,  b e s o n d e r s  a m  R a n d e  in k l e i n e  S c h u p p e n  z e r f a l l e n d e r  
O b e r h a u t .  S t i e l  hohl, 6— 10 cm lang, 0,5— 1 cm breit, c y l i n d r i s c h ,  
w e i s s l i c h ,  m i t  b e w e g l i c h e m  R i n g e .  L a m e l l e n  ziemlich dichtstehend, 
we i s s ,  Sporen elliptisch oder eiförmig, 12— 17 fi lang, 7— 10 ft breit.

Auf Aeckern, Triften. September, Oktober. — Grünberg: Heinersdorf; Rothenburg: Hiesky
(A lb. et S ch w . 408); Löwenberg: Zwicker; Neum arkt; Waldenburg: Fürstenstein;
Habelschwerdt: Wölfelsdorf.

Ist essbar, aber in Schlesien als Speisepilz nicht bekannt.

1627. L.  rhacodes  ( V i t t a d i n i  1835: Agaricus r., Lepiota r. Quelet). 
H u t  weichfleischig, anfangs fast kuglig, später  schirmförmig, zuletzt flach, 
bis 10 cm breit, g r a u b r a u n ,  in d e r  M i t t e  m e i s t  l e b h a f t  b r a u n ,  m i t  
d ü n n e r ,  ln g r o s s e ,  a n l i e g e n d e  S c h u p p e n  z e r r e i s s e n d e r  O b e r h a u t .  
S t i e l  10— 15 cm lang, 1— 1,5 cm breit, a m G r u n d e  m i t  e i n e m  3 — 4 cm 
u n d  m e h r  b r e i t e m  K n o l l e n ,  hohl, aussen glatt, s c h m u t z i g - w e i s s l i c h ,  
m i t e i n e m  b e w e g l i c h e n ,  festen, a m R a n d e  z e r s c h l i t z t e n  R i n g e .  L a 
m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,  etwa 1 cm breit,  w e i s s .  Sporen elliptisch, 9— 12 fi 
lang, 5,5—6,6 (і breit.

In Gärten, W äldern. August, September. — Breslau: Botan. Garten; Falkenberg: Wiersbel.

1628. L.  p r ocer a  ( Sc  o p o  li 1772: Agaricus p., A . antiguatus Batsch, 
A. colubrinus Bulliard, A . annulatus Bolton, Am anita marmorea Lamarck, 
Lepiota p . Quelet.) H u t  weichfleischig, anfangs eiförmig, später schirm
förmig ausgebreitet ,  mit  stumpfem Höcker,  10—25 cm breit, w e i s s l i c h  o d e r  
g r a u b r a u n ,  in  d e r  M i t t e  m e i s t  d u n k e i e r ,  O b e r h a u t  b a l d  i n f a s e r i g -  
z o t t i g e ,  an der Spitze etwas abstehende S c h u p p e n  z e r r e i s s e n d .  S t i e l  
hohl, 10—30 cm lang, c y l i n d r i s c h ,  a m G r u n d e  k n o l l i g  a n g e s c h w o l l e n ,  
w e i s s l i c h ,  m i t  a n g e d r ü c k t e n ,  b r ä u n l i c h e n  S c h u p p e n  u n d  d i c k e m ,  
№  Rande lederartigem, b e w e g l i c h e m  R i n g e .  L a m e l l e n  d i c h t s t e h e n d ,

43*
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1— 1,5 cm breit ,  w e i s s l i c h ;  Schneide dicht besetzt  mit keulenförmigen, 
20—80 fi langen, 7— 10 fi breiten Cystiden. Sporen elliptisch, 14—20 fi lang,
7-—10 fi breit. — Fleisch und Lamellen bei Verletzungen rosenroth werdend. 
Geruch und Geschmack angenehm.

Abbild. G-eis 1er Bl. 124.
Auf Haideplätzen, in W äldern. August — Oktober. — W ohl überall verbreitet. Grün

berg: Rohrbusch-, Rothenburg: № esky (A lb. et S chw . 408 «.); Lüben: Neurode; Löwen
berg: Poitzenberg-, Liegnitz: Hummel; Hirschberg: Sattler; Schönau: Münzenthal ; Wohlan: 
Tannwald, Riemberg; Neumarkt: Lissa, Gr. Peterwitz, N ippern; Gr. Wartenberg: 
Stradam, Goschütz; Breslau: Oswitz, Ransern,Karlowitz; Oels: Sibyllenort, Mirkau; Ohlau: 
Oderwald; Namslau: Stadtwald; Striegau: Hummelbusch, Pietschenberg; Schweidnitz: 
Zobtenberg, Kratzkau; Strehlen: Siebenhufen; Brieg: Scheidelw itz; Waldenburg: Fürsten
stein, Charlottenbrunn; Frankenstein: W artha, Lampersdorf, Schodelwitz; Münsterberg: 
Reumen, Moschwitz; Falkenberg: Gleiwitz: Labander W ald, Stadtwald; Zabrze: Kunzen- 
dorf; Rybnik: Paruschowitz.

W ird als essbar bezeichnet, doch wird er bald hart und zäh.
M a t t u s c h k a  Enum. 1138: A. clypeotus Schildschwamm.

242. G att. A m anitopsis. E o z e  1876.
H u t  u n d  S t i e l  i m J u g e n d z u s t a n  de  d e s  P i l z e s  von  

e i n e r  d i c k e n ,  g e m e i n s c h a f t l i c h e n ,  h ä u t i g - f l e i s c h i g e n  
H ü l l e  u m s c h l o s s e n ,  w e l c h e  nur am Grunde des Stieles mit 
diesem verwachsen, sonst frei ist und nach der Streckung des 
Stieles t h e i l s  a l s  loser, f i l z i g - w a r z i g  er,  leicht ablöslicher 
U e b e r z u g  a u f  de r  H u t o b e r f l ä c h e ,  t h e i l s  a l s  cylindrische 
S c h e i d e  um d e n  G r u n d  d e s  S t i e l e s  z u r ü c k b l e i b t .  Hut 
fleischig, vom Stiele scharf getrennt. S t i e l  o h n e  E i n g .  La
mellen frei. Sporenpulver weiss. Sporen rundlich oder ellip
tisch; Membran farblos, glatt.

1629. A.  p lumbea  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricusp ., A . hyalinus, A . badius, 
A. fu lv u s  Schaeffer, A . vaginatus Bulliard 1782, A . fungites  Batseh,  A. trilo- 
bus, A . pulvinatus  Bolton, A m anita vaginata, A m . involuta La.aia.rck, Â 7 1 1 .  livida, 
Am . spadicea Persoon,  Amanitopsis vaginata kiozei) Gemeinschaftl iche H ü l l e  
d i c k h ä u t i g ,  fest, den ganzen Pilz wie eine Eischale einschliessend. H u t  
massig fleischig, anfangs glockenförmig, später  flach ausgebreitet ,  6—dO cm 
breit, trocken, seidenglänzend, s i l b e r g r a u  oder  b r a u n ,  auch w e i s s  o d e r  
o r a n g e f a r b e n ,  anfangs mit mehr oder  minder grossen,  weissen, wolligen 
Fetzen,  Resten der allgemeinen Hülle, besetzt,  die sich bald loslösen,  am 
R a n d e  f u r c h i g  g e s t r e i f t .  S t i e l  röhrig,  nach oben verdünnt,  gebrechlich, 
bis 20 cm lang, w e i s s l i c h ,  f l o c k i g - s c h u p p i g ,  a m  G r u n d e  v o n  e i n e r  
d i c k h ä u t i g e n ,  l o c k e r e n  S c h e i d e  u m g e b e n ;  die Schuppen des Stieles 
und das Innere der Scheide dem Hute gleichfarben. L a m e l l e n  dichtstehend, 
frei, bauchig,  w e i s s .  Sporen fast kuglig, 11 — 13 fi breit, am Grunde mit 
angesetztem Spi tzchen;  Membran farblos, glatt,  dick; Inhalt  mit einem grossen 
Oeltropfen,

Die verschiedenen Farbenabänderungen t reten meist  örtlich gesondert  auf.
a. a lba  F r i e s .  (H. fungites Batsch,  Am. miralis Greville.) Alle Theile weiss, 

Meist  klein und zart.
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b. plumbea (^L. plumbeus Schaeffer, Am . livida  Persoon).  Hut,  Schuppen des 
Stiels, Innenseite der Scheide grau. Oft sehr kräftig; Stiel bis 25 cm lang, 
bis 2 cm breit.

c. badia (A . badius Schaeffer, Am. spadicea Persoon)  Hu t  u. s. w. braun.
d. fulva (A . fu lvu s  Schaeffer, A . trilobus Bolton) Hut  u. s. w. orangefarben

bräunlich.
Abbild. G e is  1er Bl. 89.
In Laub- und Nadelwäldern, zwischen Gras und Moos, bis ins Hochgebirge. Juli bis 

Oktober. — W ohl überall verbreitet. Griinberg: Rohrbusch; Rothenburg: Niesky (A lb. 
et S chw . 398. 399); Görlitz: Kohlfurt; Lauban: Nonnenwald; Löwenberg; Liegnitz: Peist- 
wald; Hirschberg: Schreiberhau, Grosse Schneegrube, Friesensteine ; Schönau: Ochsen
kopf, Münzenthal; Jauer: Brechelshof; Bolkenhain: Schollwitz.; Landeshut: Grüssau; 
Sattelwal ; Wohlau: Dyhernfurth, Leubus ; Militsch: Melochwitz ; Trebnitz: Buchenwald 
bei Tr., Droschen, Obernigk; Neumarkt: Lissa, W ohnwitz; Gr. W artenberg: Stradam; 
Breslau: Oswitz, Masselwitz, S tradiate; Namslau: Stadtwald; Striegau: Kreuzberg, 
Hummelbusch; Schweidnitz: Kratzkau, Zedlitzbusch; Strehlen: Rummelsberg; Ohlau: 
Fasanerie; Brieg: Leubusch; Waldenburg: Fürstenstein, W üstegiersdorf; Reichenbach: 
Eule, Geiersberg; Frankenstein: Gumberg, W arthaberg; Münsterberg: Heinrichau; 
Glatz: Gabersdorf; Habelschwerdt: Lom nitz; Oppeln: B rinnitz; Rosenberg: Cziorke; 
Falkenberg: Friedland, W iersbel; Lublinitz: Stadtwald; Gleiwitz; Tarnowitz: Neudeck, 
N aklo; Zabrze: Kunzendorf; Rybnik: Jankowitz, Ochojetz. — Oesterr. Schlesien: Graefen- 
berg (Niessl Vorarb. S. Gl).

243. Gatt. Amanita. P e r s o o n  1801 *). (Eingeschränkt von 
F r i e s  1821 und R o z e  1876.)

H ut und Stiel in d er  J u g e n d  v o n  e i n e r  g e m e i n s c h a f t 
l i c he n ,  f l e i s c h i g - h ä u t i g e n  H ü l l e  u m s c h l o s s e n ,  w e l c h e  
bei der Streckung des Stieles reisst und darauf a l s  f i l z i g 
w a r z i g e r ,  leicht ablösbarer U e b e r z u g  a u f  der  H u t o b e r 
f l ä c h e  u n d  a l s  mehr oder weniger mit dem Stiele v e r 
w a c h s e n e  S c h e i d e  am G r u n d e  d e s  S t i e l e s  z u r ü c k 
bleibt .  Hut vom Stiele scharf getrennt, fleischig. S t i e l  ober
halb der Mitte m i t  e i n e m  g u t  a u s g e b i l d e t e n ,  h ä u t i g e n ,  
hängenden R i n g e .  L a m e l l e n  frei. S p o r e n p u l v e r  w e i s s .  
S por e n  e l l i p t i s c h  o d e r  f a s t  k u g l i g ;  M e m b r a n  f a r b l o s ,  
glat t ,  d i ck .

1. I n c o m p l e t a e .  Der  am Grunde des Stieles zurückbleibende Theil  der 
allgemeinen Hülle ist vollständig mit diesem verwachsen,  so dass er sehr 
unscheinbar erscheint,  n u r  d u r c h  e i n e  s c h w a c h e  L i n i e  b e g r e n z t  w i r d ,  
in Flocken, S c h u p p e n  o d e r  W a r z e n  z e r f ä l l t .

1630. A.  P e r s o m i  ( F r i e s  1818: Agaricus P ., Lepiota P. Gillet, A m a
nita P. Saceardo.) H u t  flachgewölbt, stumpf, dick und festfleischig, 8—14 cm 
breit, kahl und glatt,  in  d e r  J u g e n d  k l e b r i g ,  w e i s s ,  i n  d e r  M i t t e  
b r a u n ;  R a n d  g l a t t .  S t i e l  voll, später  an der Spitze hohl, w e i s s ,  faserig, 
oben gestreift, 8— 14 cm lang, 1—2,5 cm breit,  m i t  w u r z e l a r t i g e m  G r u n d e

!) Der  Name A m anita  rühr t  von H a l l e r  her, welcher damit  alle Agari- 
cineen bezeichnete.
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u n d  m i t  g r o s s e m  R i n g e ;  S c h e i d e  u n d e u t l i c h ,  angewachsene,  v e r 
s c h w i n d e n d e  i ' l o c k e n  b i l d e n d .  L a m e l l e n  frei, w e i s s .

In Buchenwäldern. September, Oktober. — Von Babenhorst (Flora lusat. H., S. 190) aus
der Lausitz angegeben.

1631. A. a s p e ra  ( F r i e s  1821: Agaricus a., Am anita a. Quelet).  Hut  
anfangs Uuglig, später  flaehgewölbt, 6 cm breit,  o l i v e n f a r b e n  o d e r  g r a u 
b r a u n ,  v o n  d i c h t s t e h e n d e n ,  s c h m u t z i g w e i s s e n  W a r z e n  r e i c h  
b e s e t z t ;  R a n d  g l a t t ;  F l e i s c h  u n t e r  d e r  O b e r h a u t  b r a u n  w e r d e n d .  
S t i e l  anfangs voll, später  hohl, nach oben verdünnt,  6 —8 cm lang, mit  
s c h u p p i g e m  K n o l l e n  am Grunde,  und mit abstehendem Ringe. L a m e l l e n  
abgerundet,  frei, w e i s s .  Sporen 8 ft lang, 6,5 ft breit.

Zwischen Moos, in lichten Waldungen. September, Oktober. — Sachs. Ober-Lausitz:
Reichenau bei Hirsckfekle (Rabenhorst Flora lusat. II., S. 189). — Trebnitz: Obernigk;
Strehlen: Rummelsberg; Waldenburg: Fiirstenstem.

1632. A.  sp i ssa  ( F r i e s  1836: Agaricus s., Aman ita einer ea Krombholz, 
Am. sp. Quelet.) H u t  festfleischig, anfangs kuglig, später  flachgewölbt, 8 cm 
breit, u m b r a -  o d e r  g r a u b r a u n ,  m i t  s e h r  k l e i n e n ,  an g e w a c h s e n  en,  
f a s t  m e h l i g e n ,  g r a u e n  W a r z e n ;  R a n d  g l a t t ;  F l e i s c h  fest, w e i s s ,  
u n v e r ä n d e r l i c h .  S t i e l  voll, fest, kegelförmig verschmälert ,  8 cm lang, 
w e i s s ,  s c h u p p i g ,  mit ganzem Ringe und am Grunde mit kugligem, oben 
niedergedrücktem, schuppigem Knollen.  L a m e l l e n  angeheftet,  strichförmig 
herablaufend,  w e i s s .  Sporen 9— 10 ft lang, 6 ft breit.

In  W äldern. August — Oktober. — Löwenberg: Kunzendorf; Hirschberg: Schreiberhau;
Schönau: M ünzenthal; Wohlau: Tannwald; Neumarkt: Nippern; Striegau: Hummelbusch;
Schweidnitz: Zedlitzbusch; G-latz: G-abersdorf; Rosenberg: Alt-Ŕ. ; Falkenberg: Wiersbel,
Guschwitz.

1633. A. capnosus  ( L e t e l l i e r  18351): Agaricus c., A. validus Fries 
1836, A . Biecicei Rabenhorst ,  Am anita  valida  Quelet.) H u t  dick und fest
fleischig, anfangs kuglig, später  flachgewölbt, u m b r a b r a u n ,  k u p f e r r o t h  o d e r  
l e d e r b r a u n ,  m i t  u n g l e i c h e n  s p i t z e n  W a r z e n  besetzt ;  R a n d  meist 
g e s t r e i f t ;  F l e i s c h  w e i s s ,  u n v e r ä n d e r l i c h .  S t i e l  fest, voll, aussen 
m i t  f l o c k i g - s c h u p p i g e n  R i n g e n ,  am Grunde knollig, schuppig;  Knollen 
nicht befandet;  o b e n  m i t  g e n e i g t e m ,  h ä n g e n d e m ,  b r a u n  w e r d e n d e m  
R i n g e .  L a m e l l e n  bauchig,  am Stiele strichförmig herablaufend,  w e i s s ,  
b e i  V e r l e t z u n g e n  s i c h  b r ä u n e n d .

In  Wäldern. August — Oktober. — Von Rabenborst aus der Lausitz aufgeführt. —

1634. A.  p u s t u l a t a  ( S c h a e f f e r  1762: Agaricus p., A . rubem  Scopoli, 
A m anita  mbescens Persoon 1797.) H u t  anfangs kuglig, später  ausgebreitet, 
8— 14 cm breit,  s c h m u t z i g - r o s e n r o t h ,  f l e i s c h r o t h  o d e r  b r a u n r ö t h -  
l i c h ,  verblassend,  m i t  u n g l e i c h e n ,  mehligen oder spitzen, o f t  c o n c e n 
t i 1 i s c h  g e s t e l l t e n  W a r z e n ;  F l e i s c h  b e i  V e r l e t z u n g  r o t h  w e r d e n d .  
S t i e l  voll, fest, nach oben verschmälert ,  6— 11 cm lang, kleinschuppig,  a n 
f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  r ö t h l i c h ,  unten mit einem, meis tunten  zugespitzten, 
von ringförmigen Schuppen und Wa rz en  umgebenen Knollen;  Ring hängend. 
L a m e l l e n  an den Stiel heranreichend,  strichförmig herablaufend,  a n f a n g s  
w e i s s ,  s p ä t e r  r ö t h l i c h .  Sporen 8— 9 p. lang, 6—6,5 breit.

!) I. B. L e t e l l i e r .  Note  sur quelques espèces et varietés nouvelles 
d’Agaricus (Annal, d. sc. nat.  IL Sér.  Bot. T.  III .  Par i s  1835).
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Abbild. G-e i s i  e г Bl. 148.
In Gebüsch, W äldern. Juli — November. — W ohl überall verbreitet. Grünberg: Rohr

busch 5 Sprottau: N.-Leschen; Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 407)-, Görlitz: Kohl- 
furt; Bunzlau: H aide; Lauban: Nonnenwald; Löwenberg: Heidelberg; Liegnitz: Fanten, 
Hummel; Hirschberg: Bismarckhöhe b. Agnetendörf; Schönau: Kupferberg, Jannowitz, 
Münzenthal; Jauer: Brechelshof; Landeshut: Grüssau; Wohlau: Krantz, W.er Forst; 
Militsch: Trachenberg, Melochwitz; Trebnitz: Buchenwald b. Tr., Droschen; Neumarkt: 
Lissa, Nippern ; Gr. W artenberg: Rudelsdorf; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Scheitnig; 
Oels: Sibyllenort; Namslau: Stadtwald; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Zedlitz
busch; Strehlen: Katschwitz; Ohlau: Fasanerie; Brieg: Leubusch; Waldenburg: F ürsten- 
stein, W., Charlottenbrunn; Frankenstein: Lampersdorf; Münsterberg: Sta'dtwald, Hein- 
richau; Glatz: Gabersdorf; Rosenberg; Falkenberg: Wiersbel, Guschwitz; Lublinitz: 
Stadtwald; Neisse; Tarnowitz: Naklo ; Zabrze: Kl. Panniow.

Giftige Eigenschaften sind an dem Pilze nicht bekannt, in Italien soll er sogar als Speise
pilz beliebt sein. Da er immerhin m it Am. muscarin verwechselt werden kann, dürfte abzu- 
rathen sein, ihn als Speisepilz zuzulassen.

'¿. M a r g in a te le .  Stiel am Grunde von einer deutlichen Scheide umgeben, 
welche, lose mit dem knollenförmigen Grunde verwachsen,  oben scharf  berandet  
ist, aber nicht frei über  den Rand hervorragt.

1635. A. so l i t a r i a  ( B d l l i a r d  1781: Agaricus s., Am anita pellita  Se
cretan, Am. s. Karsten.) H u t  fleischig, anfangs rundlich, später flach ausge
breitet, 10—12 cm breit, schmutzig r ö t h l i c h  o d e r  b r ä u n l i c h ,  am R a n d e  
w e i s s l i c h ,  g l a t t ,  b e d e c k t  m i t  f l o c k i g e n ,  u n r e g e l m ä s s i g e n ,  l e i c h t  
a b l ö s l i c h e n ,  häutigen Fetzen oder flachen W a r z e n .  Stiel fest und voll, 
bis 16 cm lang, cylindriseh, weiss, n a c h  u n t e n  z u  d a c h z i e g e l f ö r m і g-  
s c h ü p p i g ,  mit unten zugespitztem, wurzelförmigem, berandetem Knollen 
und zerschlitztem Ringe. Lamellen nach hinten verschmälert ,  weiss. Sporen 
(nach Saccardo) 7 —12 ft lang, 5 — 6,5 ft breit.

In W äldern. September, Oktober. — Säcbs. Ober-Lausitz: Georgenthal (Rabenhorst Flora 
lusat. II. S. 190).

1636. A. exce l sa  ( F r i e s  1821: Agaricus e., A m anita e. Quelet.) H u t  
fleischig, anfangs fast  kuglig,  später  flach ausgebrei tet ,  6 — 10 cm breit, 
g l ä n z e n d  g e l b ,  m i t  m e h l i g e n ,  l e i c h t  a b l ö s l i c h e n  W a r z e n  b e s e t z t ;  
Rand gestreift.  S t i e l  8 — 12 cm lang, voll, später  hohl, weiss, c y l i n d r i s e h ,  
u n t e r h a l b  d e s  h ä n g e n d e n  R i n g e s  s c h w a c h  s c h u p p i g ,  m i t  c y l i n -  
d r i s c h e m ,  g e r u n d e t e m ,  s c h u p p i g e m  K n o l l e n .  L a m e l l e n  bauchig, 
abgerundet, frei, w e i s s .  Sporen 8—9 ft lang, 5—6 ft breit.

In  Nadelwäldern. August, September. — Sprottau: N. Leschen; Trebnitz: Obernigk; 
Waldenburg: Fürstenstein; Lublinitz: Stadtwald.

1637. A. umbr ina  ( P e r s o  on  1801: Agaricus pantherinus De Candolle, 
A. pustulatus  Schumacher,  Amanita pantherina  Quelet.) H u t  anfangs kuglig, 
später flachgewölbt, zuletzt flach, 6 —8 cm breit, u m b r a - ,  l e d e r b r a u n  o d e r  
g r a u b r a u n ,  m i t  z i e m l i c h  r e g e l m ä s s i g  g e s t e l l t e n ,  k l e i n e n ,  w e i s s e n  
W a r z e n  b e s e t z t ;  Rand gestreift.  S t i  e 1 anfangs voll, später hohl, 6 —8 cm 
lang, 1,5 cm breit, w e i s s ,  am G r u n d e  mit einem fast kugligen Knollen, 
welcher von einer berandeten,  angewachsenen,  aber abziehbaren Hülle um
geben ist. Lamellen weiss, nach hinten verschmälert ,  frei. Sporen 7—8 ft 
lang, 4—5 ,u breit.

In  Laub- und Nadelwäldern. August — Oktober. — Grünberg: Rohrbuscb; Görlitz: Kolü- 
furt; Bunzlau: H aide; Lüben: Neurode; Löwenberg: Gr. Rackwitz; Liegnitz: Hummel; 
Landeshut: Grüssau; Wohlau: Dyhernfurth; Militsch: Melochwitz; Trebnitz: Buchenwald
b. T., Obernigk; Neumarkt: Lissa; Breslau: Ransern; Schweidnitz: Raaben, Bankwitz;
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Strehlen: Riim m elsberg; Ohlau: Fasanerie; Waldenburg: Fürstenstein, W .; Reichen
bach: Eule; Frankenstein: W arthaberg; Münsterberg: H einrichau; Falkenberg: Wiersbel, 
Guschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Zabrze: Kl. Paniow; Rybnik: Paruschowitz. — 
Oesterr. Schlesien: Gräfenberg (Niessl Vorarb. S. 62).

Ist sehr giftig.

1638. A. mus c ar i a  ( L i n n é  1755: Agaricus m., A . pseudoaurantiacus 
Bulliard, A . imperialis Batsch,  Am anita  m. Persoon).  H u t  dickfleischig, 
anfangs kuglig, später  flachgewölbt, zuletzt flach, 8—20 cm breit,  l e b h a f t  
s c h a r  l a c h  r o t h  oder orangefarben,  feucht klebrig am Rande gestreift,  mi t  
w e i s s e n  o d e r  g e l b l i c h e n ,  d i c k e n ,  m e h r  o d e r  m i n d e r  r e g e l m ä s s i g  
g e s t e l l t e n ,  später  abfallenden W a r z e n  b e s e t z t ;  Fleisch unterhalb der 
Oberhaut  orangefarben.  S t i e l  anfangs voll, später  hohl, 6—25 cm lang, 
1 — 2 cm breit, w e i s s ,  m i t  h ä n g e n d e m ,  w e i s s e m ,  o b e n  g e s t r e i f t e m  
R i n g e ,  a m G r u n d e  m i t  k u g l i g e m  o d e r  e i f ö r m i g e m ,  r i n g f ö r m i g  b e -  
r a n d e t e m  u n d  s c h u p p i g e m  K n o l l e n .  L a m e l l e n  bauchig, w e i s s ,  am 
Stiele streifig herablaufend. Sporen 10— 12 fi lang, 6—7 ц  breit.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 99.
In W äldern, besonders Birkenwäldern oft heerdenweise. Juli, besonders aber Oktober, 

November. — W ohl überall verbreitet. Grünberg: Rohrbusch; Rothenburg: Niesky (Alb. 
et S chw . 409); Görlitz: Kohlfurt; Bunzlau: H aide; Lauban: Nonnenwald; .Löwenberg; 
Hirschberg: Schreiberhau, Landeshuter Kamm; Schönau: Ochsenkopf, Münzenthal; 
Jauer: Brechelshof; Landeshut: Grüssau, Sattelwald: Steinau: Raudten; Wohlau: Dyhern- 
furth, Tannwald; Militsch: Melochwitz; Trebnitz: Obernigk; Neumarkt: Lissa, Meesen- 
dorf, Nippern; Gr. Wartenberg: Stradam, Goschütz; Breslau: Botan. Garten, Karlowitz; 
Oels: Sibyllenort, Juliusburg; Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Zobtenberg; Brieg: 
Leubusch; Waldenburg: Fürstenstein, Charlottenbrunn ; Reichenbach: Geiersberg; Neu
rode: H euscheuer; Frankenstein: W artha, Lampersdorf; Münsterberg; Moschwitz; Habel- 
schwerdt: Lomnitz, W ölfeisgrund; Falkenberg: Guschwitz; Gr. Strehlitz: Ottmuth; Glei- 
wiz: Labander W ald; Tarnowitz: Neudeck; Kosel: Klodñitzwald; Zabrze: Kunzendorf; 
Ratiboř: Nendza; Rybnik: Paruschowitz, Jankowitz, Ochojetz.

S c h w e n k f  e ld t  Stirp. catal. S. 81. „Fungi muscnrii, Mus cip er d a e, Fliegenschwamm, Mücken
schwamm. Mit Milch gekocht als Fliegengift. Mit Essig gekocht auf Pestbeulen aufgelegt nützlich.“

M a t t u s c h k a  Enum. 1129: Fliegenpilz, Safranpilz.
Ist sehr giftig, als Fliegenpilz allgemein bekannt, dennoch sind auch in Schlesien schon 

manchmal Vergiftungen durch diesen Pilz vorgekommen. In südlichen Gebieten mögen solche 
Vergiftungsfälle häufiger sein durch Verwechslung desselben mit dem hochgeschätzten Kaiser
pilze: Amanita caesarea, dessen Hutoberfläche ebenfalls Scharlach- oder orangeroth ist, der 
sich aber durch eine deutliche, weite Scheide um den Grund des Stieles und gelbe Lamellen 
leicht unterscheiden lässt. Dieser Pilz ist auch in Böhmen z. B. um Prag nach Krombholz 
nicht selten; ich selbst fand ihn an m ehreren Orten in Baden. Nach Gledisch soll er auch in 
der Lausitz Vorkommen. In Schlesien ist er bis je tz t noch nicht gefunden worden.

8. V o i v a t i .  A l l g e m e i n e  H ü l l e  mit dem Grunde des Stieles mehr 
oder weniger verwachsen,  oben frei, d e n  S t i e l  s c h e i d e n f ö r m i g  u m g e b e n d .

1639. Ao prophyria A l b e r t i n i  et S c h w e i n i z  1805. H u t  anfangs 
glockenförmig, später  ausgebreitet ,  5 — 10 cm breit, t r ü b b r a u n  o d e r  p u r p u r -  
b r a u n ,  von filzigen Resten der Hülle besetzt  oder ganz kahl. S t i e l  anfangs 
voll, später  hohl, cylindrisch, w e i s s ,  m i t  d ü n n e m ,  h ä n g e n d e m  R i n g e ,  
a m  G r u n d e  meist  wenig verdickt, m i t  l o c k e r e r  S c h e i d e . .  L a m e l l e n  
w e i s s .  Sporen kuglig, 8 —10 {л. breit.

Abbild. A l b e r t i n i  et S c h w e in iz  Tf. 11, f. 1.
In  feuchten Nadelwäldern. September, Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et Schw . 

401); Brieg: Leubusch; W aldenburg: Charlottenbrunn (Beinert), W üstewaltersdorf; 
Frankenstein: Giersdorf; Habelschwerdt: Pohldorf, N. Batzdorf; Tarnowitz: Naklo; 
Rybnik: Jankowitz.
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1640. A, bulbosa B i i l l i a r d  1782. (Agaricus Ъ., A . albus, A . vernalis 
Bolton, Am anita viridis, Am. citrina Persoon,  Ag. phalloides Fries, Ag. virosus 
Secretan, A . M appa  Batsch.) H u t  a n f a n g s  g l o c k e n f ö r m i g  oder halb- 
kuglig, s p ä t e r  f a s t  k e g e l f ö r m i g  o d e r  f l a c h  ge  w ö l b t ,  6—8 cm breit, 
w e i s s ,  g e l b l i c h  o d e r  g r ü n l i c h ,  o f tmi t  dunklerer Mitte, s c h w a c h  s e i d e n 
g l ä n z e n d ,  in feuchtem Zustände etwas klebrig, oft mit  Fetzen der gemein
samen Hülle besetzt;  Rand glatt. S t i e l  anfangs voll, später  an der Spitze 
hohl, 8— 10 cm lang, nach oben etwas verdünnt,  w e i s s ,  gebrechlich, m i t  
h ä u t i g e m ,  w e i s s e m o d e r  g e l b l i c h e m ,  gestreiftem R i n g e ,  a m G r u n d e  
k n o l l e n f ö r m i g ,  oft kuglig a n g e s c h w o l l e n ,  a u f  d e m  S c h e i t e l  d e s  
K n o l l e n s  m i t  w e i t e r ,  h ä u t i g e r  S c h e i d e .  L a m e l l e n  frei, w e i s s .  
Sporen fast  kuglig, 8—10 g  lang, 8 [i breit ;  Membran farblos, glatt, dick.

Die häufigsten Farbenvarietäten sind:
a. albida (A . vernus Bulliard, A. albus Bolton). Alle Theile weiss.
b. grisea Hutoberfläche weiss, in der Mitte grau oder schwärzlich.
c. citrina (Am. citrina  Persoon).  Hutoberfläche und Ring schwefelgelb.
d. viridis (Am. viridis Persoon).  Hutoberfläche schmutziggelbgrün, in der 

Mitte oft olivenbraun, oft leicht gestreift.
Abbild. G-eis 1er Bl. 95 (c), 176 (a), 177 (d).
In  Laub- seltener Nadelwäldern sebr verbreitet, meist beerdenweise. Juli — November. 

— Grünberg: Rohrbusch} Gr. Glogau: Annaberg} Rothenburg: Niesky (A lb. et S chw . 
403,404)-, Bunzlau: H aide; Lauban: Nonnenwald ; Löwenberg ; Liegnitz: Hummel; Schönau: 
Falkenberg; Jauer: Brecheishof; Wohlau: Riemberg, D yhernfurth; Militsch: Melochwitz; 
Trebnitz: Tr., Obernigk ; Neumarkt: Lissa, W ohnwitz; Gr. Wartenberg: Stradam, Goschütz ; 
Breslau: Oswitz, Karlowitz, Strachate, Lohe; Oels: Sibyllenort; Namslau: Stadtwald; 
Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Zedlitzbusch; Strehlen: Rummelsberg; Ohlau: 
Zedlitz; Brieg: Leubusch; Waldenburg: Fürstenstein, Charlottenbrunn; Frankenstein: 
Lampersdorf; Münsterberg: Heinrichau; Oppeln: Brinnitz, P roskau; Falkenberg: Wiersbel, 
Guschwitz; Gleiwitz; Kosel: Klodnitzwald; Rybnik; Paruschowitz, Jankowitz, Ochojetz. 

Ist der gefährlichste Giftpilz, durch welchen auch in Schlesien zahlreiche Todesfälle ver
anlasst worden sind. So starben z. B. im August 1879 in Lohe bei Breslau von 1 1  Personen, 
welche ein Gericht dieser Pilze gegessen hatten, 10 in der Zeit von 1 |—2 | Tagen. Im August 1883 
starben in Klein-Peterwitz bei Oels von 10 Personen 5 nach dem Genüsse eines Pilzgerichtes. 
In beiden Fällen wurden die Pilze, welche zu der Vergiftung geführt hatten, zur wissenschaft
lichen Untersuchung eingesendet, und es wurde festgestellt, dass es Amanita bulbosa war. 
Dasselbe w ar der Fall bei einigen Vergiftungsfällen durch Pilze, welche in einem Birkenwäld
chen bei Karlowitz bei Breslau gesammelt worden waren. — Schon Krocker kannte die giftigen 
Eigenschaften des Pilzes, und giebt als Gegenmittel an: Succus allii aut cepae mixtus majori 
quantitati lactis et spiritus vitrioli aethaer. ad gutt. 1 2 —2 0 .

In der vorstehenden E intheilung der Agaricaceen sind neben 
der G estalt der Sporen und der F arbe  ihrer M embran nur 
die V erhältnisse der Beschleierung als wesentliche M erkmale zur 
G attungseintheilung benutzt w orden, die unwesentlichen M erk
male, der A rt des A nsatzes der Lam ellen an den Stiel und die 
grössere oder geringere F estigkeit des Stieles dürfte nur zur 
Bildung m inderw erthiger Gruppen innerhalb der G attungen be
nutzt w erden können. Die Ausbildung einer mehr oder weniger 
entwickelten Hülle, welche den jungen Fruchtkörper einschliesst, 
dürfte vielleicht vom Standpunkte der Entw ickelungsgeschichte 
als ein w ichtigeres M erkmal anzusehen sein, als die Beschaffen
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heit der Sporen, weil hierdurch der T ypus der gym nokarpen 
F ruch tträger fortschreitend weiter gebildet und zunächst dem 
der Phalloideen näher geführt wird.

S tellt man die Entw ickelung der Hullen in den Vordergrund, 
so erhält man folgende Gruppirung der Agaricaceen, welche 
sich der Persoonschen Anordnung in m ancher Beziehung wieder 
nähern würde.
A. Aeussere Hülle {Volvo) nicht vorhanden. {Agnricus Persoon.)

a. Schleier vollständig fehlend {Gymnopus Persoon, lUycenn Pers. z. Th.).
1. Coprinarius. — 2. Prntellus — 8. Derminus. — 4. A.slr о sparino. — 5. fíyporhodius. —
6. Rhodosporusi — 7. Riissuliopsis. — 8. Ayancas.

b. Schleier seidenfädig. {Cortinario Persoon.)
9. Cortiniopsis. — 10. Psilocybe. — 11. I nocy be. — 12. Corti norias — 13. CortinelLus.

c. Schleier häutig oder häutig-flockig.
ct. Hülle zarthäutig, schnell schwindend, keinen eigentlichen Ring am Stiele bildend.

{Mýceno Persoon z. Th.)
14. Chatymolto. — 15. Hypholomo. — 16. JSnncorin.
ß. Hülle festhäutig oder schuppig, als Ring am Stiele zurückbleibend. {Lepiota Persoon). 
17. Anellaria. — 18. Psalliola. — 19. Pholioto. — 20. Anni/lorio. — 21. Lepiota.

B. Hülle doppelt, die äussere (Volva) bei der Streckung des Stieles von dem Fruchtkörper 
durchbrochen. {Amonita Persoon.)

22. Rozites. — 23. Volvoria. — 24. Amanitopsis. — 25. Amanita.

In der vorangegangenen, system atischen Zusam m enstellung 
Aqx B a sid i оту ceten sind die N ebenfruchtform en (Conidien) der
selben nur wenig berührt worden. Sehr w ichtige und ausführ
liche M ittheilungen bringt das neueste W erk Brefeld’s Uber die E n t
wickelung der Basidiomyceten 1 ), welches erst nach dem Drucke 
der 5. L ieferung dieser Zusam m enstellung ausgegeben wurde. 
E inige für die System atik wichtige Ergebnisse dieser U nter
suchungen müssen hier kurz nachgetragen werden.

Als Conidienfrüchte von Tomenteüa sieht B. Fruchtform en an, 
welche bisher in die Hyphomyceten-Gi&iimg Botrytis gestellt 
worden sind. E s sind dichotom verzweigte, aufrechtstrebende, 
dichte F ilze bildende Hyphen, w elche an den Endzeilen ihrer 
Aeste au f kurzen Sterigm en zahlreiche kuglige Sporen tragen. 
F ü r Tomentella flava  Brefeld scheint Cooke eine solche Conidien- 
form als Botrytis argillacea beschrieben zu haben. Basidien- 
und Conidienfrüchte lassen sich hier au f dem selben M ycelfaden 
aufflnden. In der N achbarschaft typischer F rucb tlager von Tom. 
granulata  Bref, fand er eine ganz gleich gefärbte, von einem 
völlig gleichen Mycel entspringende Botrytis-Foxm, welche schon 
als Botrytis gemella (Bonorden) beschrieben zu sein scheint. Die

!) 0 .  B r e f e l d ,  Untersuchungen aus dem Gesammtgebiete der Mykologie. 
VHI.  Heft.  Basidiomyceten, 111, Autobasidiomyceten.  Leipzig 1889.
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Sporen dieser Bot. sind denen der Tom. gran, ganz gleich, so 
dass die Zusam m engehörigkeit beider Pilze nicht zw eifelhaft sein 
dürfte. Botr. epigaea Link ist diesen Conidienformen sehr äh n 
lich gebildet, und dürfte auch zu einer Tome.ntella gehören.

Bei den durch Keimung der Sporen in N ährlösung erzielten 
Mycelieu einiger Hydnaceen sah B. eine Conidienbildung auf- 
treten, die durch Zerfall der Aeste in G liederketten charak terisirt 
ist, ein V erhalten, welches bei allen weiteren Basidioviyceten- 
Abtheilungen vorkommt und welches als O ï d i e n b i l d u n g  be
zeichnet w ird. Sehr reichlich bildeten sich diese Conidien- 
ketten an den Myeelien von РЫеЫа merismoides, weniger reich
lich bei Phi. radiata  und РЫеЫа vaga. Die Conidien keimten 
leicht w ieder aus. Die Myeelien von Radulum-kxtZM, aus Keimung 
der Sporen erzogen, zeigten nur perlschnurartige G liederung der 
Aeste, eine Bildung, welche für die G attung charakteristisch ist, 
aber keine eigentliche Conidienbildung darstellt. Bei Sistotrema 
obliquum fand sich reichliche Bildung von Oi'dien-Ketten.

Auch bei vielen Polyporaceen wurde Ausbildung ganz ähn
licher O'idienketten beobachtet, so bei Polyporus terrestris DC., 
P. versicolor, P . zonatus, P. quercinus (Schrad.), P. serialis, P . 
suaveolens, Ochroporus odoratus, Daedalea unicolor, Lenzites varie
gata, Gleophyllum abietinum.

Eine ganz eigenartige Conidienbildung fand Brefeld bei Po
lyporus annosus, die er schon früher kurz erw ähnt ha t (s. S. 476). 
Die in N ährlösungen leicht keim enden Sporen des Pilzes ent
w ickeln ein reichliches Mycel, aus welchem Fruchthyphen er
w achsen, die an den Enden in der W eise einer Basidie an
schwellen und au f dieser an sehr dünnen Sterigmen zahlreiche 
Conidien bilden. D er ganze F ruch tträger ha t Aehnlichkeit mit 
einem Aspergillus. Die Sporen selbst sind denen, welche au f den 
Basidien gebildet werden, ganz gleich. Der Zusam m enhang des 
schim m elartigen C onidienträgers mit den Sporen des Polyporus 
wurde in der Cultur einer einzelnen Spore unzw eifelhaft fest
gestellt, und auch durch Cultur von H yphen lebender F rucht
körper des Polyporus in Sägespänen wurde die Conidienform 
reichlich gezogen, sodass der Zusam m enhang beider F ruch t
formen nicht zw eifelhaft erscheint. — Auf diese eigenthümliche 
Conidienbildung hin bildet Brefeld eine neue G attung: Hetero- 
basidium.

Dass einige Polyporaceen eigenthüm liche Sporenformen in 
ihrem Innern bilden, und dass diese Form en unter der Bezeichnung
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Ptychogaster vereinigt worden sind, ist schon kurz erw ähnt (S .412). 
Br. beschreibt ausführlich diese C h l a m y d o s p o r e n b i l d u n g e n ,  
welche sich von der Conidienbildung nur durch eine s tä rk ere  
M embran, deutlichere Abgliederung und bedeutendere Grösse 
der Sporen unterscheiden. Diese w erden ebenfalls durch Theilung 
der My celaste , aber m eist m it U nterbrechungen durch sterile 
Zellen gebildet. Der Fruchtkörper zerfällt schliesslich ganz in 
Sporen. Br. fasst die Arten, welche diese Chlamydosporenbil- 
dung zeigen, zu einer neuen G attung: Olygoporus zusammen, der 
a lte  Name, Ptychogaster Corda, dürfte aber wohl beizubehalten 
sein. Bei Olygoporus farinosus Brefeld finden sich basidientragende 
Fruchtkörper, welche im Innern reichliche Chlam ydosporen ent
wickeln, und aus den Hyphen des Basidienpilzes konnte Br. 
reichliche Chlam ydosporen erziehen. Von den 4 bekannten Arten 
habe ich, wie ich nachträglich finde, Ptychogaster albus Corda, 
(Olygoporus ustilaginoides B refeld), w elcher rundliche, anfangs 
weichfleischige, weisse, später braune, ganz aus pulvrigen Sporen 
bestehende M assen bildet, auch in Schlesien bei Jankow itz, Kr. 
Rybnik, in einem N adelw alde gefunden. Die Sporen sind ellip
tisch, 1-—9 p. lang, 6— 7 p. breit, ihre M embran braun, fast g latt.

Bei den Agaricaceen ist die Conidienbildung in der O'idien- 
form sehr verbreitet. Es gehört hierher auch die schon besprochene 
S täbchenbildung bei Goprinm  u. s. w. (S. 411). Brefeld fand sie 
in der G attung Goprinus bei G. plicatilis, C. nycthemerus, G. nivus.

Die Chlam ydosporenbildung bei N yctalis is t schon kurz er
w ähnt worden (S. 412). Br. erzog aus den Basidiensporen 
O'idienbildungen und Chlam ydosporen. Auch Fruchtkörperan lagen  
tra ten  in diesen C ulturen auf.

Bei denі/дачткгееи w urde noch keine Conidienbildung gefunden.
Bei den Agaricineen findet sich O ïdienbildung an den aus 

den gekeim ten Sporen erzeugten Mycelien sehr verbreitet. Br. 
fand sie bei Coprinarius fimicola, G. gracilis, G. conopileus, G. 
nolitangere, Ghalymotta campanulata, Anellaria semiglobata, Pra- 
tella spadicea, P r. callosa, Hypholoina fasciculare, Plyph. spadiceo- 
grisea, Derminus tener, D . confertus, D . semiorbicularis, Pholiota 
marginata, Ph. mutabilis, Ph. sguarrosa, Agaricus (GoUybia) tube
rosas, A . (G.) cirrhatus, A . (G.) conigenus, A . (G.) velutipes, A . 
(C.) maculatus, A . (Glitocybe) metachrous, A . (G.) ostreatus. —  Die 
Conidien zeigten m ehrfache Verschiedenheiten in der Grösse, 
besonders aber auch darin, dass sie bei m ehreren Arten leicht, 
bei anderen g ar nicht keim ten.
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4. Unterordnung. Phalloidei. F r i e s  1822 (Erweitert).
F rach tkörper fleischig, bis zur Reife vollständig geschlossen, 

von einer fleischigen H aut eingehüllt und zu dieser Zeit kuglig 
oder eiförmig. Hymenium au f einem fleischigen F ruch tträger 
ausgebreitet, welcher bei der Reife die Hülle durchbricht und 
hervortritt, so dass der Sporenträger (gleba) frei an der Ober
fläche liegt. Der F ruch tträger bleibt am Grunde von der zer
rissenen Hülle umgeben. Basidien dichtstehend, keulenförmig, 
am Scheitel auf feinen Spitzchen (Sterigmen) einzelstehende 
Sporen ab sch n ü ren d 1).

Morphologie und Biologie. Die Sporen der Phalloideen sind 
einfache Zellen, gewöhnlich länglich elliptisch, von einer festen, 
glatten Membran umgeben.

Keim ung der Sporen ist bei den Phallaceen noch nicht mit 
Sicherheit gesehen w orden; sie w ird voraussichtlich von der 
der B asidiom yceten nicht abweichen. Bei Sphaerobolus sah 
F i s c h e r  zuweilen das Austreiben eines Keim schlauches aus 
den Sporen, doch nur ausnahm sw eise. D as Mycel besteht aus 
feinen, vielfach verzw eigten, mit vielen Scheidew änden ver
sehenen H yphen, die sich sehr häufig zu d icken , fleischigen 
S trängen verflechten, welche oft weithin die U nterlage durch
ziehen bezw. überziehen.

An diesen Strängen entstehen die F ruchtkörperanlagen aus 
einem Büschel gleichw erthiger Hyphen. Bei den Phallaceen zeigt 
sich schon in sehr frühem Entw ickelungsstadium  die Differen- 
cirung in einem vom A nsatzpunkte des Fruchtkörpers aufsteigen
den, festen Theil, welcher von einer gallertartigen Schicht um-

x) P . A. M i c h e l i ,  Nova plantarum  genera. F lorentiae 1729.
M. C. J . C o r d a ,  Anleitungen zum Studium der Mykologie. P rag  1852.

S. L X X X l, L X X X IV —L X X X V I. 106, 1 1 5 -1 2 0 . Tf. D. E. F.
D e r s . ,  Icones fungorum  hucuaque cognitorum. T . V. Pragae 1812, 

T . VI. 1S54.
T . L. v. S c h l e c h t e n d a l ,  E ine neue Phalloïdee, nebst Bemerkungen 

über die ganze Fam ilie derselben. (Linnaea Bd. X X X I. Halle 1861.)
R o s s  m a n n ,  Beitr. zur Entw. des Phallus impudicus (Bot. Z tg. 1853).
A. d e  B a r y ,  Beiträge zur M orphologie und Physiologie der Pilze. E rste  

Reihe. III . Zur M orphologie der Phalloideen. (Abh. d. Senkenb. 
naturf. Gesesellsch. V II. Bd. F rankfu rt a./M. 1870.)

A. P i t r a ,  U eber Sphaerobolus (Bot. Ztg. 1870).
E. F i s c h e r ,  Z ur Entw ickelungsgeschichte der Gastromyceten. (Botan. 

Zeitg. 1884.)
D e r s . ,  Phalloideae in P. A. S a c c a r d o .  Sylloge fungorum. Vol. V II 

(Pars. I). Patavii 1888.
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gebeü wird. Diese w ird wieder von einer festeren H aut ein
geschlossen. Der m ittlere Theil g liedert sich in die eigent
liche F ruchtsch ich t, den H y m e n i a l t r ä g e r  (gleba) und den 
F ruch tträger (receptaculum ), au f welchem E rsterer aufsitzt. Alle 
Theile w achsen m ächtig heran und der F ruchtkörper ha t schliess
lich das Aussehen eines Eies. E r wird von einer allseitig ge
schlossenen, derbfleischigen Hüllm em bran überzogen; unterhalb 
derselben lagert eine dicke Schicht von Gallertgew ebe, in der Mitte 
der F ruch tträger und au f dessen Spitze die sporenbildende Masse. 
Der T räger besteht bei Phallus aus pseudoparenchym atischen Ge- 
w ebsplatten, welche eng an einander gepresst sind. Bei der 
Reife dehnen sich dieselben aus, sprengen die Hülle und bilden 
einen aus maschenförmigem Gewebe gebildeten Stiel. Die zer
rissene Hülle bleibt am Grunde als w eite S c h e i d e  zurück, 
das G allertgew ebe zerfliesst. Die hym enium tragende Masse 
(gleba) besteht aus einem Gewirr labyrinthförm ig-gew undener 
Gänge und Kam m ern, deren W ände von dem Hymenium über
zogen sind. Man muss sehr junge, noch geschlossene F ruch t
körper untersuchen, um dieses zu erkennen; dann findet man 
dasselbe zusam m engesetzt aus keulenförmigen Basidien, welche 
am Scheitel au f sehr kurzen Sterigm en 4—8 Sporen tragen. Bei 
S treckung des Stieles w ird die G ieba an der Spitze desselben 
emporgehoben, zu dieser Zeit sind aber Basidien und ein Theil 
des gallertartigen Grundgew ebes zerflossen und sie überziehen 
den F ruch tträger als klebrige Schleimmasse.

Bei Sphaerobolus sind die V erhältnisse ganz ähnlich. Auch 
hier bildet der Fruchtkörper anfangs eine geschlossene, rundliche 
M asse, von einer fleischigen Hülle um schlossen, innen eine 
kuglige Fruchtm asse enthaltend, welche das Hymenium trägt. 
An jungen  Zuständen findet man in denselben keulenförm ige 
Basidien, w elche m eist 6 (4— 8) Sporen tragen. Die äussere 
Hülle besteht aus drei Schichten. Bei der Reife dehnen sich 
die Zellen der M ittelschicht s ta rk  aus, sprengen die äussere 
Schicht sternförm ig und wölben die innere Schicht halbkuglig  
hervor. Die Gieba w ird dam it em porgehoben und, da  sie nur 
lose mit der Innenhaut im Zusam m enhänge steht, fortgeschleudert. 
Bei dieser Entw icklung vertritt die sich ausdehnende M ittel
schicht den sich streckenden Stiel bei Phallus. —  Durch kleinere, 
ausländische Form en wie Staurophallus cruciatus wird der Ueber- 
gang von Sphaerobolus zu den Phallaceen noch deutlicher. — Das 
Gewebe der G ieba zerfliesst grösstentheils zu Schleimgewebe
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und geht schliesslich zu Grunde, ein Theil desselben bildet sich 
aber zu sporenartigen G ebilden um (Gemmen), kurz-cylindrische, 
dünnwandige, protoplasm areiche Zellen, welche einzeln liegen 
oder zu wenigen, reihenweise verbunden sind.

Diese Gemmen keim en au f feuchter U nterlage sofort aus 
und aus ihren Keimschläuchen bildet sich normales Mycel, aus 
welchem wieder F ruchtkörper erzogen werden können. W erden 
die abgeschleuderten Fruchtkugeln au f feuchten Boden gebracht, 
so treten au f allen Seiten bald K eim schläuche hervor, welche 
aber nur aus den Gemmen gebildet w erden, w ährend  die Ba- 
sidiensporen bald  zu Grunde gehen.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .
* Fruchtträger (Receptaculum) als besonderer Gewebskörper ent

wickelt, auch bei der Reife m it dem Sporenträger (gleba) verbunden P h a l lo id e i ,
Fruchtträger stielförmig. Sporenträger hutförmig, nur an der Spitze
mit dem Stielende verbunden, in den übrigen Theilen fre i  244. G. Phallus.

* Fruchtträger nicht gesondert entwickelt, als quellbare Schicht die 
innere Hautschicht der Hülle emportreibend. Sporenträger kuglig, 
bei der Reife frei; sie werden bei dem Aufspringen der Hülle abge-
sch leudert..........................................................................................................  245. G. Spliaerobolus-

89. Fam ilie. P lia lla c e i.  {Phattoidei F r ie s . )
Fruchtkörper vor der Reife rundlich, von einer fleischigen 

Hülle eingeschlossen, welche bei der Reife durchbrochen wird und 
als häu tige Scheide (volva) zurückbleibt. F ruchtträger (recepta
culum) aus pseudöparenchym atischen P latten  gebildet, welche 
sich bei der Reife strecken und den H ym enialträger (gleba) empor
heben. H ym enialfräger aus gew undenen, labyrinthförm ige 
Gänge und Kammern bildenden P latten  bestehend, an den 
Fruchtträger in verschiedener W eise angehefte t; Hymenium aus 
keuligen Basidien gebildet, welche schnell zerfliessen. Sporen 
am Scheitel der B asidien au f kurzen Sterigm en (meist 6 — 8) 
abgeschnürt.

244. Gatt. P hallu s. M i c h e l i  1729.
H ü l l e  e i n f a c h ,  fleischig-häutig, als Scheide den Stiel am 

Grunde umgebend. R e c e p t a c u l u m  s t i e l f ö r m i g ,  aus losem, 
m aschenartigem  Gewebe gebildet, hohl, o h n e  S c h l e i e r .  H y 
m e n i a l t r ä g e r  h u t f ö r m i g ,  n u r  a n  d e r  S p i t z e  m i t  d e m  
S t i e l e  v e r w a c h s e n .

1641. Ph. impudieus L i n n é  1755. ( P h .  f o e t i d u s  Sow erby, Ithyphallus i .  

Fries). Mycelium dick, strangförm ig, weiss. Junge F ruchtkörper unterirdisch, 
eiförmig, 5—6 cm lang. Aeussere Hülle fleischig-lederartig, schmutzigweiss,
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S t i e l  m eist 10— 15 cm lang, 2 —4 cm breit, am Grunde von der schmutzig 
weisslichen Scheide und von bräunlicher G allertm asse um geben, w e i s s ,  
h o h l ,  v o n  s c h w a m m i g - n e t z a r t i g e m  G e f ü g e .  H u t  f r e i ,  fingerhut
förmig, n u r  a n  d e r  S p i t z e  mi t  d e m  S t i e l e  v e r w a c h s e n ,  s c h m u t z i g -  
w e i s s l i e h ,  a u s s e n  m i t  z e l l e n a r t i g  v e r b u n d e n e n  L e i s t e n ,  anfangs 
v o n  d u n k e l - o l i v e n g r ü n e m  S p o r  en s c h  l e i m  ü b e r z o g e n ,  der später 
abtropft. Basidien 16— 18 u lang, 2—4 fi breit, gewöhnlich mit 8 Sporen. 
Sporen länglich-elliptisch, 4—4,5 ft lang, 1,5—2 ft b re it; Membran hell oliven
braun, glatt. — Geruch sehr stark aasartig.

S c h n e i d e r ,  Herbar. 250.
In Gärten undW äldern. Ende Juni — September, seltener Oktober. — Gr. Glogau: Dal- 

kauer Berge; Sächsische Ober-Lausitz: Löbau, H ochkirch; Rothenburg: Moholzer Haide, 
Quolsdorf, Jänkendorf, Ullersdorf (A lb . et S c h w . 397); Bunzlau: Gnadenberg (Alber-, 
tin i) ; Löwenberg: Buchholz b. L.; Hirschberg: Sattler bei H. (Bail.); Jauer: Hessberge; 
Neumarkt: Meesendorf; Breslau: Botan. Garten, jährlich  wiederkehrend oft in grosser 
Menge, (schon Mattuschka giebt an: In  den Festungswerken um den Oekonomischen 
Garten), Gärten vor dem Nikolai-Thore, Giaciskirchhof vor dem Ohlauer Thore; Oels: 
W ildschütz; W aldenburg: Charlottenbrunn, Dittm annsdorf; Frankenstein: Lampers- 
dorfer W .; Trebnitz: Buchenwald b. T r.; Wohlau: Dyhernfurth; Glatz: Reinerz; Oppeln: 
B rinnitz; Gleiwitz: Labander W ald; Rybnik: Jankowitz.

W ird meist als giftig angesehen, doch ist keine giftige W irkung von ihm bekannt. Durch 
den durchdringenden Gestank, welchen er verbreitet, bildet er in  Gärten manchmal ein 
lästiges und schwer auszurottendes Uebel. In früheren Zeiten bereitete man aus ihm  Salben, 
welche gegen allerlei Uebel, besonders gegen Gicht angewendet wurden. Schwenkfeldt führt 
ihn als Fungi lethnlex an und sagt davon: wird mit Butter gerieben als Salbe gegen Krätze und 
Kopfgrind empfohlen. Pfarrer Schoebel theilte m ir mit, dass in Brinnitz der Pilz heute noch 
von der dortigen Todtengräberfamilie m it anderen Ingredienzien zu einer Salbe verarbeitet wird.

Der junge Pilz, wird „Hexenei“, der ausgebildete: „Stinkmorchel, Gichtmorchel, Giftmorchel“ 
genannt. Mattuschka Enum. 1189 nennt ihn Stinkschwamm, H irschbrunst über der Erde.

Mutinus caninus H u d s o n  1798. Kleiner als 1‘h.im p., Stiel dünn, weisslich. 
Hym enialschicht mit dem Stiele verwachsen, ei-kegelförmig, an der Spitze 
seharlachroth, kahl, seitlich von dem olivenfarbenen Sporenschleim  überzogen.

In  W est- und Süddeuschland in Wäldern, besonders auf morschen Haselstöcken nicht 
selten, nach Mittheilung des Prof. Engler auch im Botan. Garten von Kiel vorkommend, 
ist in Schlesien noch nicht gefunden worden.

40. Fam ilie. Sphaerobolacei.
Fruchtkörper in der Jugend kuglig oder eiförmig, geschlossen, 

von einer fleischig-häutigen Hülle umgeben, im Innern von der 
hym enium tragenden Schich t, w elche eine kuglige Masse (Spo
rangium ) bildet, ausgefüllt. M ittlere Schicht der Hülle bei der 
F ruchtreife sta rk  aufquellend, dadurch die innere Schicht hervor
wölbend und die sporentragende M asse fortschleudernd. Basidien 
keulenförm ig, m eist 6—Ssporig.

245. G att. Sphaerobolus. T o d e  17911).
C harak tere  dieselben wie die der Fam ilie.

1642. Sph. Carpobolus L i n n é  1762. (Lycoperdon C., Sph. stellatus 
T ode, Caî-LoboZtiS aZòicans W illdenow .) Mycel strangförm ig, weiss. F r u c h t -

!) H.  J.  T o d e ,  Fungi m ecklenburgenses selecti. Lüneburgi 1790. 1791.
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к б г р е г  in der Jugend kuglig, 1,5—2 mm breit, o r a n g e g e l b ,  aussen von 
weisslichen Flocken überzogen, s t e r n f ö r m i g ,  mit 5—8 spitzen Lappen, 
z e r r e i  s s e n d .  I n n e r e  H a u t  w e i s s l i c h ,  bei der Reife halbkuglig hach 
oben gewölbt, m it der Spitze an der äusseren Schicht anhaftend. S p o r e n 
k u g e l  b r ä u n l i c h .  Sporen elliptisch.

Auf faulendem Holz, Kräuterstengeln u. dgl. In Gärten, Wäldern, auch häufig in Ge
wächshäusern. Juli — November. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 194)-, Grün
berg: Pirnig*, Görlitz: Kohlfurt} Gr. W artenberg: Stradarti; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, 
Karlowitz; Oels: Juliusburger W ald; Brieg: Leubuscher W ald; Waldenburg: W., Char
lottenbrunn; Neurode: Heuscheuer; Trebnitz: Droschen; Oppeln: B rinnitz; Falkenberg: 
Guschwitz.

1643. Sph . So len  A l b e r t i n i  et  S c h w e i n i z  1805. (Sph. tubulosas 
Fries.) F ruch tkörper anfangs cylindrisch, spä ter verkehrteiförm ig, aussen 
zottig, weiss, bei B erührung blutroth. M ündung unregelm ässig s t e r n f ö r m i g .

Auf Holz von Pinus. Juni. — Rothenburg: Quolsdorf (A lb. et S ch w . 194 obs.).

5 .Unterordnung. Gasteromycetes. F r i e s  1821 (sehreingeschränkt).
Gasteromyceteae W i l l d e n o w  1802.

F ruchtkörper fleischig, später meist erhärtend, lederartig, bis 
über die Reife der Sporen hinaus geschlossen, m eist rundliche 
oder längliche Körper darstellend, welche aussen von einer mehr 
oder m inder festen, aus verflochtenen H yphen gebildeten Hülle 
(Peridium) um schlossen, innen von der Fruchtschicht (gleba) aus- 
gefüllt sind. Hülle regelm ässig oder unregelm ässig zerreissend 
oder erst bei der Fäuln iss in unregelm ässiger W eise berstend. 
Gieba aus H yphengeflechten gebildet, welche gew undene Gänge 
oder abgegrenzte K am m ern bilden, die an den W änden von dem 
Hymenium überzogen oder von ihm ausgefüllt sind. Hymenium 
aus keulenförm igen B asidien bestehend , an  deren Scheitel an 
kurzen Sterigm en 2 — 8 Sporen gebildet w erden. Häufig en t
wickelt sich nach Ausbildung der Basidien und Sporen im 
Inneren der Fruchtkörper ein System  haarartiger F äden  (Ca- 
pillitium )l ).

*) C. V i t t a d i n i ,  M onographia Lycoperdineorum  Taurinorum  (Memor. acci. 
T örin. 1842).

L. R. et C h. T u l a s n e ,  De la fructification des Scleroderma comparée à 
celle des Lycoperdon  et des Bovista  (Annal, d. scienc. nat. 2 Sér. 
T . X V I 1842).

D i e s . ,  S u r les genres Polysaccum  et Geäster (das. T . X V II).
D i e s . ,  Recherches su r l’organisation et le mode de fructification des cham 

pignons de la tribe des Nidulariées. (Das. 3. Sér. T . I. 1844.) 
Di es . ,  F ungi hypogaei. Parisiis 1851.
J . S a c h s ,  M orphologie des Crucubulum vulgare Tul. (Botan. Zeitung 1855.) 
R. H e s s e ,  M ikroskopische Unterscheidungsm erkm ale der Lycoperdaceen 

genera. (Pringsheim ’s Jahrbücher. Bd. X . 1876.)
Krypt. Flora Ш . 44
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Morphologie 1111(1 Biologie. Die Sporen der Gasteromyceten 
sind im Allgemeinen denen der Phalloideen und der Hymenomy- 
ceten gleich, d. h. es sind einfache Zellen von einer festen Mem
bran um geben. Sie sind kuglig, elliptisch oder eiförm ig; die 
M embran ist bei vielen Arten mit punktförm igen, stacheligen, 
leisten- oder faltenförm igen Verdickungen besetzt.

Keimung ist bisher nur bei wenigen Arten (Gyathus striatus, 
Crucibulum vulgare) beobachtet worden. Sie erfolgt in N ähr
lösungen bald  nach der Aussaat, indem das Epispor an einer 
oder m ehreren Stellen durchbrochen wird und Keim schläuche 
hervortreten, die sich bald zu cylindrischen Fäden  verlängern 
und verästeln ; bei Crucibulum geht der Keimung eine sta rk e  An
schwellung der Sporen voran.

Die Mycelien sind anfangs zarte, vielfach verzweigte, mit 
vielen Q uerscheidew änden versehene F äd en ; sie zeigen oft an 
den Scheidew änden die auch bei den Hymen оту ceten häufig vor
kom m ende Schnallenbildung. Sehr häufig vereinigen sich die 
M ycelhyphen zu dicken S trängen, die sich im Boden oder auf 
der U nterlage oft weit hinziehen, z. B. als dicke, weisse Stränge 
bei Lycoperdon piriform e  und Tylostoma nammosum; in anderen 
F ällen  verdickt sich die Membran der H yphen und bräunt sich und 
sie bilden eine filzartige Masse, z. B. bei Cyathus striatus. Diese 
S tränge und F ilzüberzüge stellen Dauerm ycelien dar, welche lange 
Zeit ruhen und austrocknen, d a rau f bei Zufuhr von Feuchtigkeit 
und N ahrung w ieder zu frischem Mycel aussprossen können. — 
Bei Tylostoma bilden sich an den Mycelien unregelm ässige, rund
liche, feste Sclerotien.

Die Fruchtkörper bilden sich an den Mycelien, bezugsweise 
M ycelsträngen, soweit bisher bekannt, aus einem Geflecht gleich
artiger H yphen. Anfangs sind sie gleichm ässig fleischig, von 
rundlicher G estalt, bald grenzt sich eine äussere Hülle (Peridium) 
von der inneren fleischigen Masse (Gieba) ab. Die G estalt bleibt

. D e r s . ,  Keimung der Sporen von Cyathus striatus W illd. (Das.)
J . S c h r o e t e r ,  U eber die Entw ickelungsgeschicbte und die systematische 

Stellung von Tulostoma P ers . (B eiträge z. Biologie d. Pflanzen II. 1. 
1876.)

E. E i d a m ,  Die Keim ung der Sporen und die E ntstehung der F rucht
körper bei den Nidularieen. (Das. II . 2. 1876.)

F r .  H a z s l i n s k y ,  Qasteromycetes H ungariae. (Mathem. u. naturw .M ittheil, 
der k. k. zoolog, bot. Gesellseh. i. W ien 1876.)

J. B. d e  T o n i ,  Nidulariaceae, Lycoperdaceae, Hymenoyastraceae. (In 
P . A. Saeeardo, Sylloge Fungorum . Vol. II. P . I. Patavü  1888.)
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bei vielen Arten rundlich, bei anderen wird sie mehr langgestreckt 
und man kann bei ihnen einen unfruchtbaren, verdickten, oft 
stielartigen Grund (Basis) unterscheiden. Bei Tylostoma w ird ein 
vollkommener Stiel ausgebildet, welcher sich beim Reifen des 
Fruchtkörpers schnell streck t und diesen emporhebt.

Das Peridium  ist bei den Tylostomaceen und Lycoperdaceen 
meist doppelt, aus einem ä u s s e r e n  und einem i n n e r e n  P e r i 
d i u m  bestehend. Das äussere Peridium  ist bei Tylostoma an 
fangs fleischig, später eintrocknend und abfallend, bei Lycoper- 
don zerfällt es bei der Reife in Schuppen, W arzen oder Stacheln, 
welche dem inneren Peridium  mehr oder weniger fest angeheftet 
bleiben. Bei Bovista  vertrocknet das äussere Peridium  zu einer 
papierartigen H aut, welche sich in grossen Fetzen ablöst. Bei 
Geäster sind die beiden Peridien durch eine gallertartige, später 
schwindende M ittelschicht getrenn t, nur am Grunde fest ver
wachsen. Das äussere Peridium  ist hier anfangs fleischig, später 
häutig oder lederartig , bei der Reife sternförm ig aufreissend, 
zurückgeschlagen und so das innere Peridium  tragend. Das 
innere Peridium  ist bei allen Lycoperdo.ceen bei der Reife fest
häutig, an der Spitze, nach den Arten verschieden mit einer 
mehr oder m inder regelm ässigen Mündung aufbrechend oder 
unregelmässig zerfallend.

Bei á&nSolerodermaceen is t das Peridium  einfach, Ъъ\ Scleroderma 
dick, anfangs fleischig, später fast holzig oder lederartig-häutig . 
Bei Pisolithus ist das eigentliche Peridium  im oberen Theile nur aus 
einer sehr dünnen, faserigen H aut gebildet, dabei bildet aber eine 
unfruchtbare Schicht der gekam m erten Gieba noch eine besondere 
Hülle um das fruchttragende Innere. Es bricht durch unregel
mässigen Zerfall seines oberen Theiles auf, oft wird es auch 
erst bei der Fäuln iss des ganzen Pilzes zerstört.

Bei den Nidulariaceen  is t das Peridium  lederartig , aus m ehreren 
Schichten bestehend, welche aber fest mit einander verw achsen 
sind, aussen gewöhnlich filzig oder zottig, innen g latt. Es öffnet 
sich an der Spitze, entw eder m it einem regelm ässigen, k reis
förmig abspringenden Deckel w ie bei Gyathus und Crucibulum 
oder unregelm ässig zerfallend bei Nidularia.

Bei den Hymenogastraceen is t das Peridium  oft nur sehr 
schwach en tw ickelt, bei Octaviania und Hymenogaster als 
dünne, fleischige H au t, welche wue auch das mehr fleischige 
Peridium von Rhizopogon von der Gieba nicht scharf ge
trennt is t; bei Gautiera fehlt es fast vollständig. Nur bei
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Eysterangium  is t eia deutlich getrenntes, rindenartiges Peridium 
ausgebildet.

Die G ieba is t in den frühen Jugendzuständen  gleichmässig 
fleischig, aus dicht verflochtenen H yphen gebildet. Später treten 
in ihrem  Inneren Höhlungen au f, welche sich zu rundlichen 
K am m ern oder gew undenen Gängen gestalten . D as Gerüst 
dieser K am m ern und G änge (Tram a) besteht aus G ewebsplatten, 
die von dicht verflochtenen, ihrer Längsrichtung nach hinziehen
den H yphen gebildet werden. Von diesen erheben sich kurze 
Aeste, welche sich verzweigen und an den Enden die Basidien 
tragen. Die Basidien bilden entw eder eine zusam m enhängende 
H aut, welche, wie das Hymenium der Hymenomyceten, die Innen
fläche der Gänge und K am m ern überzieht (so bei den meisten 
Hymenogastraceen, Lycoperdon und čřeasfe»'-Arten) oder sie ent
springen einem w eitverästelten, die ganzen Kammern ausfüllen
den Hyphengeflechte (so bei Geäster hygrometricus, Scleroderma, 
Polysaccum, Melanogaster).

Bei den Tylostomaceen und Lycoperdaceen geht das Gewebe 
der G ieba bei und nach der Sporenreife eine eigenartige Ver
änderung ein, indem sich das anfangs fleischige Gewebe erweicht, 
w obei die B asidien und ein Theil der T ram a zerfliessen, während 
ein anderer Theil zu dickw andigen Fasern  ausw ächst, welche 
schliesslich ein, den ganzen Innenraum  des Peridium s erfüllen
des H aargeflecht (capillitium) bilden, zwischen dem die abgefal
lenen Sporen lagern. Dieses H aargeflecht zeigt bei den einzelnen 
G attungen und Arten sehr verschiedene Gestaltung. Bei Tylostoma 
sind die Fäden  zu einem H aarnetz verbunden und m it dem 
Peridium  verw achsen, sie besitzen viele Q uerw ände und sind an 
diesen oft angeschwollen. — Bei Аусорег^оя sind die Fäden  gesondert, 
m eist verzweigt, an den Enden zugespitzt, häufig mit Tüpfeln 
versehen. — Bei Bovista  sind sie ebenfalls gesondert, stern
förmig verzw eigt, mit kurzem  dickem Stam m stück und mehrfach 
dichotom verzw eigten, zugespitzten Aesten. — Bei den meisten 
Geaster-kxien  sind sie einfach, scharf zugespitzt; nur bei G. liygro- 
metricus bilden sie ein zusam m enhängendes Netz.

Bei den Sclerodermaceen bildet sich kein eigentliches Capillitium 
aus, doch form t sich hier die T ram a zu einem festeren bleiben
den Gewebe um. Bei Scleroderma stellt es bei dem reifen Pilze 
nur ein Gewirr lockerer Fetzen und H äute dar, aus brüchig 
gew ordenen, eingetrockneten H yphenverbänden gebildet. Bei 
Pisolithus g esta lte t es sich zu festeren, bestim m t abgegrenzten
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Kammern, welche die Grösse einer E rbse erreichen können und 
dicht zusammeDgedrängt, aber bei der Reife von einander getrennt, 
den F ruchtkörper erfüllen. Bei Melanogaster bilden die W ände 
der K am m ern ein festeres, zusam m enhängendes Gerüst.

Die Nidulariaceen  schliessen sich an Pisolithus an. Hier 
bilden sich im Innern der anfangs gleichartigen, m arkigen Gieba 
eine beschränkte Anzahl von K am m ern aus, welche später von 
einer festen H au t umhüllt, im Innern hohl und au f der Innen
seite von dem Hymenium überzogen sind. Das Zwischengewebe 
zwischen Peridium  und diesen als P e r i d i o l u m  oder S p o r a n 
g i u m bezeiclmeten Kammern wird in Gallertgew ebe verw andelt 
und schw indet bei der Reife. Bei Gyathus und meist auch bei 
Crucibulum bleibt noch ein S trang von festem, innen theilw eise 
in G allertm asse übergehenden G ew ebe, welches die Peridiolen 
mit der inneren W and des Peridium s verbindet, der sogenannte 
N abelstrang (funiculus).

Die Eymenogastraceen sind charak teris irt durch die labyrinth- 
förmig gew undenen Gänge, welche die Gieba durchziehen und 
die bei der Reife der Pilze fleischige T ram a. Ein Capillitium 
wird bei ihnen nicht ausgebildet, ebensowenig abgegrenzte 
Kammern. Bei manchen G attungen (RMzopogon1 Hysterangium) 
zerfliesst die T ram a mit den Basidien w ährend des Reifens der 
Sporen, bei den m eisten G attungen bleibt sie dauernd fleischig.

Die Basidien der Gasteromyceten sind im Allgemeinen denen 
der Hymenomyceten gleichartig , d. h. es sind länglichelliptische 
oder keulenförm ige Zellen, an deren Scheitel sich au f kurzen, 
spitzen A usstülpungen (Sterigmen) einzelstehende Sporen bilden. 
Tylostoma zeigt eine von der gewöhnlichen W eise verschiedene 
Bildung, indem  hier die 4 Sterigm en nicht am Scheitel, sondern 
in ungleicher Höhe an der Seiten wand entspringen, in einer 
Spirale angeordnet. Bei einigen Lycoperdon-kïtzn  sind die S te 
rigmen von verschiedener Länge, worin man einen U ebergang zu 
dem V erhalten bei Tylostoma finden kann. Die Zahl der Sterigm en 
bezw. Sporen an einem Basidium  schw ankt nach den einzelnen 
Gattungen und Arten zwischen 2 und 8. Zwei Sterigm en finden 
sich in der Regel bei Hysterangium, Hymenogaster und Gautiera, 
vier bei Tylostoma, Bovista, Lyeoperdon, den Sclerodermaceen, den 
Nidulariaceen und einigen Hymenogastraoeen {Octaviania, H ydnan- 
gium), m ehr wie vier (6—8) bei Geäster und Ilhiaopogon.
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U e b e r s i c h t  d e r  F a m i l i e n :
* Fruchtkörper bei der Reife der Sporen und nach derselben mit reich

lichem, haarartigem Capillitium erfüllt.
** Fruchtkörper auf gesondertem, streckbarem  Stiele. Basidien 

cylindrisch-keulenförm ig} Sterigmen in ungleicher Höhe an der
Seite der Basidien entspringend..........................................................  T y l o  s to m  ac ei.

** Fruchtkörper ohne gesonderten Stiel (aber oft mit sterilem, fast 
stielförmigem Grunde). Basidien keulenförmig; Sterigmen am 
Scheitel der Basidien en tsp ringend .....................................................L y  c o p e r  d a c e i .

* Fruchtkörper bei der Reife ohne haarartiges Capillitium.
** Fruchtkörper bei der Reife erhärtend. Gieba in m ehr oder 

weniger ausdauernde, rundliche Kammern getheilt.
*** Fruchtkörper rundlich. Kammern der jungen Fruchtkörper

mit basidientragenden Fruchtknäueln ausgefü llt................S  d e r  о d e rm a  с ei.
Fruchtkörper bei der Reife becherförmig mit weiter Mündung.
Kammern gesondert, von starker Hülle umgeben (Sporan- 
giolum), an der Innenwand von einem zusammenhängenden
Hymenium glatt überzogen.......................................................... N i d u la r ia c e i .

** Fruchtkörper bei der Reife fleischig, später faulend, von laby
rinthförmig gewundenen Gängen durchzogen, deren W andungen
von einem zusammenhängenden Hymenium bekleidet werden. H y  m e n o  g a s t r a e  ei.

41. Fam . Tylostomacei. S c h r o e t e r  1876.
Fruchtkörper rundlich, au f einem besonderen Stiele, dessen 

Gewebe von dem des Fruchtkörpers deutlich abgegrenzt ist, und 
w elches sich bei der Reife des Fruchtkörpers streckt. Gieba 
ohne K am m ern oder Gänge, von locker verflochtenen Hyphen
knäulen  erfüllt, deren Aeste am Ende die Basidien tragen. Ba
sidien cylindrisch, mit 4 Sterigm en. Sterigm en in ungleicher Höhe 
an der Seitenw and der Basidien entspringend. Capillitium h aar
förmig, reichlich entwickelt.

246. G att. Tylostom a. P e r s o  on  1797 (Tulostoma).
Peridium  doppelt, das äussere vertrocknend, häu tig-fetzig  

abfallend, das innere derbhäutig . Capillitium  ein zusammen
hängendes N etzw erk b ildend , mit dem Peridium  verwachsen. 
Sporen kuglig. — Die übrigen C haraktere die der Fam ilie.

1644. T.mammosum ( M i c h e l i  1729: Lycoperdonm., L .pedunculatum  Linné, 
Lycoperdon squamosum Gmelin, Tul. brumale, Tul. squamosumVersoon, Tul. mam- 
mosum, Tulasnodeam . Fries). F r u c h t k o r p e r  k u g l i g ,  6— 12cm breit, g e s t i e l t .  
S t i e l  gewöhnlich 3 — 6 cm lang, 2—3 mm breit, c y l i n d r i s c h ,  r ö h r i g ,  
schuppig, sp ä ter kahl, bräunlich oder gelblich. A eusseres Peridium  schuppig, 
abfallend; i n n e r e s  P e r i d i u m  h ä u t i g ,  z ä h ,  d ü n n ,  w e i s s l i c h  o d e r  
o c h e r f a r b e n ,  a m S c h e i t e l  m i t  v o r r a g e n d e r ,  w a r z e n -  o d e r r ö h r e n 
f ö r m i g e r  M ü n d u n g  u n d  s c h a r  f  u m g r e n z t e r ,  к r e i s f ö r m i g e r  Oe f f nung .  
C a p i l l i t i u m  u n d  S p o r e n m a s s e  l e h m f a r b e n .  Capillitiumfäden 4 —13 rb 
ihre M embran bis 3,5 fi breit, allseitig anastom osirend, m it vielen Scheide
wänden, an den Scheidew änden zwiebelförmig verdickt. Sporen kuglig, 4 bis
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4,5 (і b re it; Membran ocherfarben, punktirt. — Die jungen Fruchtkörper 
werden unterird isch  ausgebildet. Der Stiel ist anfangs sehr kurz, in eine 
Scheide eingeschlossen; später streckt er sich, zerreisst die Scheide, deren 
Rest am Grunde . des Peridium s zurückbleibt, und hebt den Fruchtkörper 
empor. An dem w cissen, strangförm igen Mycel finden sich oft weisse, 
unregelmässig-rundliche Sclerotiumbildungen.

S c h n e i d e r  Herb. 350. — Abbild. G e i s l e r  Bl. 256.
Auf Haideplätzen, Dämmen, zwischen Moos und kurzem Grase. Oktober — März. — 

Löwenberg: Hospitalberg; Breslau: Scheitnig (Göppert. In  neuerer Zeit nicht mehr 
gefunden) ; Trebnitz: Pawelau.

1645. T. flmbriatum ( F r i e s  1829: T. bmmaleeßle Alb. et Schw. 1805). 
F r u c h t k ö r p e r  kuglig, am  S c h e i t e l  m i t  g l a t t e r ,  g e w i m p e r t e r  M ü n 
d u n g  aufbrechend. S p o r e n  5 — 6 ft b r e i t .  Im Uebrigen dem T. mammos. 
gleich.

Auf Sandboden. Oktober — März. — Grünberg: Schlossberg} Rothenburg: Jänkendorfer 
Kirchhof (A lb. et S ch w . 220)} Gr. Strehlitz: Ottmuth.

42. Pam. Lycoperdacei.
Fruchtkörper abgerundet, kuglig, ei- oder keulenförmig, in 

der Jugend fleischig, im A lter mit dünner pap ierartiger Hülle, 
im Innern mit stark  entwickeltem  Capillitium erfüllt. Peridium  
doppelt, das äussere nach den G attungen in verschiedener W eise 
entwickelt, das innere bei der Reife papierartig , zäh, an  der 
Spitze in verschiedener W eise aufreissend. G ieba von sehr kleinen 
Kammern gebildet, deren Innenw ände von dem Hymenium über
zogen werden. B asidien keulenförm ig, mit 4 — 8 Sterigm en; 
Sterigm en au f dem Scheitel der Basidien in gleicher Höhe en t
springend.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Aeusseres Peridium  mit dem inneren verwachsen, nicht aufspringend,

Basidien m it 4 Sterigmen.
** Basis des Fruchtkörpers unfruchtbar, von dickem, schwammigem

Gewebe, meist stielförmig g e sta lte t.......................................................  247. G. Łycoperdon.
** Gieba durchweg in Sporen und Capillitium zerfallend, seltener 

am Grunde mit schwacher, nicht stielförmiger, unfruchtbarer Basis.
*** Aeusseres Peridium dickfleischig oder warzig, brüchig. Sporen

bei der Reife ungestielt....................................................................  248. G. Globaria,
*** Aeusseres Peridium bei der Reife papierartig, glatt. Sporen

bei der Reife gestielt  249. G. Bovista.
* Aeusseres Peridium von dem inneren durch eine später schwindende 

Gallerts chi cht getrennt, sternförmig aufreissend, am Grunde mit dem
inneren fest verbunden. Basidien mit 6 — 8  Sterigm en.................  250, G. Geäster,



696

247. G att. LycoperdOB 1700 і ).
F r u c h t k ö r p e r  kuglig  oder keulenförm ig, im  u n t e r n  T h e i l e  

m ehr oder w eniger w eit u n f r u c h t b a r ,  bei der Reife ein lockeres, 
schw am m artiges Gewebe bildend und s t i e l  f ö r m i g  z u s a m m e n -  
g e z o g e n .  P e r i d i u m  d o p p e l t ,  d a s  ä u s s e r e  anfangs fleischig, 
später b r ü c h i g ,  P l a t t e n ,  W a r z e n  o d e r  S t a c h e l n  bildend, 
das innere zuletzt papierartig , zäh. G i e b a  k l e i n k a m m e r i g ,  
B a s i d i e n  die inneren W ände derselben überziehend, keulen
förmig, a m  S c h e i t e l  m i t  4, m e i s t  u n g l e i c h  l a n g e n ,  S t e r i g -  
m e n ,  b a l d  z e r f l i e s s e n d .  C a p i l l i t i u m  bei dem reifen Pilze 
r e i c h  e n t w i c k e l t ;  F a s e r n  g e s o n d e r t ,  m e i s t  v e r z w e i g t  
o h n e  d e u t l i c h e n  H a u p t s t a m m ,  an den Enden fein zuge
spitzt. S p o r e n  k u g l i g .
* Fruchtkörper hei der Reife am Scheitel m it einer kleinen runden Mündung.

1646. L. piriforme S c h a e f f e r  1763. (L . ovoideum Bulliard, JO. quer- 
cinum  Persoon, L . ramosum  Jacquin, Vtraria p . Quelet.) F r u c h t k ö r p e r  
m e i s t  b ü s c h e l i g  wachsend, b i m -  o d e r  e i f ö r m i g ,  2—4 cm lang, 1,5 bis
2,5 cm breit, am Scheitel abgerundet oder stum pf kegelförmig, n a c h  u n t e n  
v e r d ü n n t ,  stielförm ig zusam m engezogen, am  G r u n d e  m i t  w e i s s e m ,  
s t r a n g f ö r m i g e m ,  au f der U nterlage w eit hinziehendem W  u r z e l g e f l e c h t .  
A e u s s e r e s  P e r i d i u m  o b e n  f e i n k ö r n i g ,  u n t e n  g r o b k ö r n i g ,  anfangs 
ocherfarben, o b e n  m e i s t  k a s t a n i e n b r a u n ,  später gleichm ässig braun. 
Inneres Peridium  zäh-häutig, b raun , am  S c h e i t e l  m i t  k l e i n e r ,  f a s t  
w a r z e n f ö r m i g e r  M ü n d u n g  a u f b r e c h e n d .  U nfruchtbare Basis als kurzes 
M ittelsäulchen in das Innere  vorspringend. S p o r e n  u n d  C a p i l l i t i u m  
h e i  1 - o l i v e n b r a u n .  S p o r e n  k u g l i g ,  3—4 ft breit, ungestie lt; M e m b r a n  
g l a t t ,  gelbbraun.

Abbild. G e is  1er Bl. 258.
In W äldern, besonders auf und neben alten Baumstümpfen zwischen Moos. August bis 

November. Ueberreif den W inter über ausdauernd. — Grünberg: Rohrbusch*, Sprottau 
(Göppert)*, Rothenburg: Seer Allee bei Niesky (A lb. et S c h w . 228) і Löwenberg: 
Poizenberg-, Liegnitz: Dornbusch b. L.; Hirschberg: Schreiberhau*, Wohlau: Riemberg; 
Breslau: Oswitz; Trebnitz: Buchenwald b. Tr. *, Neumarkt: N ippern; Oels: Peuke; Strie- 
gau: Hum melbusch; Schweidnitz; Ohlau: Oderwald; Brieg: Scheidelwitz, Conradswalde; 
W aldenburg: Charlottenbrunn; Neurode: Karlsberg; Münsterberg: Heinrichau, Reumen, 
Moschwitz; Habelschwerdt: Neu-Batzdorf; Oppeln: B rinnitz; Falkenberg: Guschwitz; 
Rybnik: Jankowitz, Loslau.

1647. L. gemmatnm Batsch 1783. {L. Proteus Bulliard, L . pratense,
L .  perlatum , L . candidum  Persoon, Utraria g. Quelet). F r u c h t k ö r p e r  
sehr verschieden g esta lte t, m eist im  o b e r e n  T h e i l e  r u n d l i c h ,  fast 
kug lig , im  u n t e r e n  c y l i n d r i s c h ,  fast stielförm ig, am G runde gefaltet, 
2'—5 cm lang , 2— 3 cm breit. A e u s s e r e s  P e r i d i u m  fleischig, w e i s s ,  
bald in  m e h r  o d e r  w e n i g e r  r e g e l m ä s s i g  g e s t e l l t e ,  s t u m p f e  W a r z e n  
o d e r  d i c k e ,  g e b r e c h l i c h e  und abfallende S t a c h e l n  z e r f a l l e n d ,  die 
oft pyram idal zusam m engeneigt stehen, spä ter braun, feinstachlig oder warzig.

!) P. J. d e  T o u r n e f o r t ,  Institu tiones rei herbariae. P arisiis 1700.
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Inneres Pendium  derbhäutig, braun, am  S c h e i t e l  m i t  r u n d l i c h e r ,  fast 
warzenförmiger M ü n d u n g .  M ittelsäulchen kurz-kegelförm ig. C a p i l l i t i u m  
u n d  S p o r e n  o l i v e n b r a u n .  S p o r e n  k u g l i g ,  3—4 ft breit, mit einem sehr 
kurzen Stielchen, welches m eist halb so lang ist als der Sporendurchm esser 
oder ungestielt; M e m b r a n  f e i n ,  o f t  u n d e u t l  i ch  p u n k  t i r t ,  hell olivenbraun.

A b b i ld .  G  e i  s l  e r  B l. 258.

S e h r  v i e l g e s t a l t i g ,  d o c h  g e h e n  d ie  e i n z e l n e n  F o r m e n  u n m e r k l i c h  i n  e i n a n d e r  ü b e r .  A m  
l e i c h t e s t e n  m ö c h t e n  n o c h  f o l g e n d e  F o r m e n  z u  u n t e r s c h e i d e n  s e i n :

a. pratense. F ast kuglig, 3 — 4 cm lang und breit. Basis kurz, bei dem 
jugendlichen Pilze breiter als lang. Aeusseres Peridium  kurz-stachel
warzig oder grobkörnig.

b. substipitatnm. Basis stielförmig, länger als der fruchttragende Theil. 
Mündung oft kegelförmig-warzig.

A u f  T r i f t e n ,  H a id e p l ä t z e n ,  i n  W ä l d e r n ,  a l l g e m e in  v e r b r e i t e t ,  b i s  i n  d a s  H o c h g e b i r g e .  J u n i  
b i s  N o v e m b e r .  T r o c k e n  d a s  g a n z e  J a h r  d u r c h .  —  A n g e m e r k t  f ü r :  G r ü n b e r g :  R o h r -  
b u s c h ;  S p r o t ta u :  N . L e s c h e n - ,  G r . G lo g a u - , R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  222, 
2 2 4 , 2 2 5 ), M u s k a u - ,  G ö r l i t z :  K o h l f u r t ;  B u n z l a u :  H a id e  ; L ü b e n :  N e u r o d e ;  L a u b a n :  N o n n e n -  
w a l d ;  L ö w e n b e r g ;  L i e g n i tz :  P e i s t ;  H i r s c h b e r g :  S c h r e ib e r h a u ,  G r . S c h n e e g r u b e ;  S c h ö n a u :  
O c h s e n k o p f ,  M ü n z e n th a l ;  J a u e r :  B r e c h e l s h o f ;  B o lk e n h a i n :  S c h o l l w i t z ;  S te in a u :  W e i s s i g ;  
M i l i t s c h :  M e l o c h w i t z ;  W o h l a u :  D y h e r n f u r t ,  R ie m b e r g ;  G r . W a r t e n b e r g :  S t r a d a m ;  B r e s l a u :  
O s w i tz ,  S c h e i t n i g  u .  s . w . ;  T r e b n i t z :  B u c h e n w a l d  b e i  T r . ,  O b e r n i g k ;  N e u m a r k t :  L is s a ,  
W o h n w i t z ;  O e ls :  S ib y l l e n o r t ;  N a m s l a u ;  S t r ie g a u :  H u m m e l b u s c h ;  S c h w e id n i t z :  R a a b e n ,  
Z e d l i t z b u s c h  b .  K ö n ig s z e l t ,  Z o b t e n b e r g ;  N i m p t s c h :  J o h n s b e r g ;  S t r e h l e n :  R u m m e ls b e r g ;  
O h la u :  O d e r w a l d ;  B r i  e g ;  R e i c h e n b a c h :  F a u l b r ü c k ;  N e u r o d e :  W ü n s c h e i b u r g ;  M ü n s t e r 
b e r g :  H e in r i c h a u ,  M o s c h w i t z ;  W a l d e n b u r g :  C h a r l o t t e n b r u n n ;  F r a n k e n s t e i n :  S c h o d e l -  
w i t z ,  L a m p e r s d o r f ,  W a r t h a b e r g ;  G la tz :  G a b e r s d o r f ,  F r i e d r i c h s w a r t h e ;  H a b e l s ć h w e r d t :  
L o m n i tz ,  W ö l f e i s g r u n d ;  O p p e ln :  K u p p ,  V o g t s d o r f ;  R o s e n b e r g :  K o t s c h a n o w i t z ;  F a l k e n 
b e r g :  W i e r s b e l ,  G u s c h w i t z ;  L u b l i n i t z ;  G r . S t r e h l i t z :  O t t m u t h ;  K r e u z b u r g ;  T o s t :  G le i-  

w i t z ;  T a r n o w i t z :  N e u d e c k ;  K o s e l :  K l o d n i t z w a ld ;  Z a b r z e :  K u n z e n d o r f ;  R y b n ik :  P a r u s c h o -  
w i t z ,  O c h o je t z .

I s t  i m  j u n g e n  Z u s t a n d e  e s s b a r ,  a b e r  s e h r  s c h n e l l  v e r g ä n g l i c h .  —  M a t t u s c h k a  1 2 0 9 : 
B la t te r b o f i s t .

1648. L. saccatum F lo ra  danica taf. 1139. F r u c h t k ö r p e r  f a s t  h u t 
f ö r m i g ,  m it scharf abgegrenztem, b r e i t e m ,  meist niedergedrücktem , unten 
eingezogenem, 4— 6 cm breitem , bis 4 cm langem, f r u c h t b a r e m ,  und bis 
6 cm langem, 2—В cm breitem , s t i e l f ö r m i g e m ,  u n f r u c h t b a r e m  T h e i l e ,  
unten faltig. A e u s s e r e s  P e r i d i u m  k ö r n i g - s t a c h e l i g ,  anfangs weiss, 
später b raun ; M ü n d u n g  klein, r u n d l i c h .  C a p i l l i t i u m  u n d  S p o r e n  
o l i v e n b r a u n .  S p o r e n  k u g l i g ,  3— 5 и  breit, m eist m it  k u r z e n ,  f e i n e n  
S t i e l c h e n ;  M e m b r a n  p u n k t i r t ,  o l i v e n b r a u n .

A u f  W i e s e n ,  a n  W a l d r ä n d e r n  u .  s . w . A u g u s t  — N o v e m b e r .  —  L ö w e n b e r g .

1649. L. echinatum P e r s o o n  1797. (Z . umbrinum, L . hirtum  Persoon, 
Utraria h. Quelet.) F r u c h t k ö r p e r  e i -  o d e r  k r e i s e l f ö r m i g ,  2,5—4 cm 
lang, 2—3 cm breit, am Grunde mit weissen M ycelsträngen. A e u s s e r e s  
P e r i d i u m  in 2— 4 mm lange, b ü s c h e l i g  g e s t e l l t e ,  g e k r ü m m t e ,  a n f a n g s  
o c h e r f a r b e n e ,  s p ä t e r  d u n k e l - u m b r a b r a u n e  S t a c h e l n  z e r f a l l e n d ,  
die auf einem bräunlichen Filz, stehen. M ü n d u n g  r u n d l i c h ,  k l e i n ,  fast 
warzenförmig. C a p i l l i t i u m  u n d  S p o r  en  be i  d e r  R e i f e  d u n k e l  c h o k o -  
l a d e n b r a u n .  Capillitiumfasern 3—6 fi breit, sparsam  verzweigt. S p o r e n  
kugl i g ,  4 ,5 —5,5 ¡I b re it, u n g e s t i e l t ;  M e m b r a n  s t a c h l i g ,  d u n k e l 
b rau n .
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l n  W ä l d e r n .  A u g u s t —  O k t o b e r .  —  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  226 , 2 2 7 ) ;  
M ü n s t e r b e r g :  M o s c h w i t z ;  F r a n k e n s t e i n :  L a m p e r s d o r f ;  R e i c h e n b a c h :  S o n n e n k o p p e ;  
G e i e r s b e r g ;  G la tz :  C u d o w a  (M ild e ) .

M a t t u s c h k a  1 2 0 7 : S ta c h e lb o f i s t .

1650. L. caudatnm n. sp. F r u c h t k ö r p e r  4—5 cm lang und breit, 
im  o b e r e n  T h e i l e  r u n d l i c h ,  i m u n t e r e n  2—3 cm breit, s t i e l f ö r m i g  
z u s a m m e n g e z o g e n .  A e u s s e r e s  P e r i d i u m  i m o b e r e n  T h e i l e  i n
2—3 mm lange, k r a u s e ,  b ü s c h e l i g e  S t a c h e l n  g e t h e i l t ,  im unteren 
Theile feinstachlig, g e l  hl і c h - o c  h e r f a r b  en.  C a p i l l i t i u m  u n d  S p o r e n  
l e h m f a r b e n  oder olivenbraun. C a p i l l i t i u m f a s e r n  lang, wenig verzweigt. 
S p o r e n  k u g l i g  oder kurz eiförmig, 4,5 — 5 ¡i lang, a u f  u n g l e i c h - ,  9 —30 ¡i 
l a n g e n ,  d e n  S p o r e n  g l e i c h g e f ä r b t e n  S t i e l e n ;  M e m b r a n  g l a t t ,  
g e l b b r a u n .

I n  W ä l d e r n .  J u l i  —  O k to b e r .  —  L ö w e n b e r g :  Z w i c k e r ;  W a l d e n b u r g :  F ü r s t e n s t e i n .

*  D e r  o b e r e  T h e i l  d e s  P e r i d i u m s  z e r f ä l l t  b e i  d e r  R e i f e  v o l l s t ä n d ig ,  s o  d a s s  d e r  g e ö f f n e t e  P i lz  
b e c h e r f ö r m i g  e r s c h e i n t .

1651. L. uteriforme B u l l i a r d  1791. (L . excipuliforme Scopoli 1772? 
Utraria e., Utr. u. Quelet.) F r u c h t k ö r p e r  k e u l e n f ö r m i g ,  10—20 cm 
lang, im  o b e r e n ,  sporeniragenden T h e i l e  f a s t  k u g l i g ,  5 — 10 cm, im 
u n t e r e n  s t e r i l e n  T h e i l e  f a s t  s t i e l f ö r m i g ,  3—6 cm breit, am Grunde 
faltig. A e u s s e r e s  P e r i d i u m  a n f a n g s  w e i s s H c h  o d e r  o c h e r f a r b e n ,  
k l e i i g  o d e r  k ö r n i g - w a r z i g ;  H ü l l e  be i  d e r  R e i f e  in i h r e m  g a n z e n  
o b e r e n  T h e i l e  z e r f a l l e n d .  C a p i l l i t i u m  u n d  S p o r e n  d u n k e l - o l i v e n -  
b r a u n  o d e r  u m b r a b r a u n .  S p o r e n  k u g l i g ,  4 ,5—5 ft breit, u n g e s t i e l t ;  
M e m b r a n  f e i n w a r z i g .

A b b i ld .  G  e i s  1 e r  B l.  252.
I n  L a u b w ä l d e r n ,  G e b ü s c h .  S e p t e m b e r ,  O k t o b e r .  —  R o t h e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  

2 3 3 ) ;  L ö w e n b e r g :  Z w i c k e r ;  L i e g n i t z :  F a n t e n ;  J a u e r :  B r e c h e l s h o f ;  M i li t s e h :  M e lo c h -  
w i t z ;  T r e b n i t z :  K a th .  H a m m e r ;  B r e s l a u :  O s w i t z ;  O p p e ln :  K u p p ;  T o s t :  L e u b u s c h e r  W a ld .

1652. L. eaelatum B u l l i a r d  1796. {L. Bovista  Persoon, Utraria c. 
Quelet.) F r u c h t k ö r p e r  c y l i n d r i s c h - s a c k f ö r m i g ,  oben etw as breiter,
8— 16 cm lang, 5— 10 cm breit, am  S c h e i t e l  f l a c h ,  unten faltenförmig. 
A e u s s e r e s  P e r i d i u m  o b e n  b r e i t ,  f e i  d e r  і g - s c h  ü p p i g ,  unten feinkörnig, 
anfangs w e i s s ,  s p ä t e r  o c h e r f a r b e n .  H ü l l e  i m o b e r e n  T h e i l e  v o l l 
s t ä n d i g  z e r f a l l e n d ,  so dass ein dickgestielter Becher zurückbleibt. C a p i l l i 
t i u m  u n d  S p o r e n  o l i v e n b r a u n .  Capillitium fasern bis 4 ft breit, ver
zweigt, braun. S p o r e n  k u g l i g ,  4 ft breit, u n g e s t i e l t .  M e m b r a n  g e l b 
b r a u n ,  f e i n w a r z i g .

A b b i ld .  G  e i s  1 e r ,  B l. 260 .
A u f  W i e s e n ,  W e i d e p l ä t z e n .  S e p t e m b e r  —  K o v e m b e r .  —  G r ü n b e r g ;  S p r o t ta u :  N . L e s c h e n ;  

G ö r l i t z :  K o h l f u r t ;  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  2 2 1 ) ;  B u n z la u :  T i l l e n d o r f ;  G r. 
W a r t e n b e r g :  S t r a d a m ;  B r e s l a u :  K a r l o w i tz ,  R a n s e r n ,  K l a r e n k r a n s t ;  O e ls :  S ib y l l e n o r t ;  
T r e b n i t z :  N e u h o f ;  F r a n k e n s t e i n :  W e i g e l s d o r f ;  F a l k e n b e r g :  A r t .  S c h i e s s p l a t z .

248. G att. G lobaria. Q u e l e t  1873 (z. Th.). 
F r u c h t k ö r p e r  k u g l i g  o d e r  e i f ö r m i g ,  g a n z  a u s  s p o r e n 

b i l d e n d e m  G e w e b e  b e s t e h e n d  o d e r n u r  a m G r u n d e m i t
e i n e r  f l a c h e n ,  we  i c h  f l o c k i g e n ,  u n  f r u c h t b a r e n  S c h i c h t .  
Aeusseres Peridium  häutig  oder feinkörnig, m eist fetzig abfallend.
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Capillitiumfasern m assig reichlich verzw eigt, ohne deutliches 
Stammstück. Sporen kuglig, stiellos oder nur sehr kurz- und 
unregelmässig gestielt.

1653. Gl. farfuracea S c h a e f f e r  1770: (Lycojjerdonynnillum  Baiseli 1789, 
L. cepiforme Bulliai'd, L . pratense Schumacher, B ovistap . Persoon, G lobariaf., 
G l pus. Quelet). F r u c h t k ö r p e r  к u g l i g  oder eiförmig, nach unten etwas ver
schmälert, 1— 2 cm  l a n g  u n d  b r e i t .  A e u s s e r e s  P e r i d i u m  k l e i i g -  
f l o c k i g ,  am Scheitel manchmal gefeldert, anfangs weiss, später g e l b b r a u n ,  
inneres Peridium  dünnhäutig, zäh, gelbbraun, am  S c h e i t e l  m i t  k l e i n e r ,  
r u n d l i c h e r  M ü n d u n g  sich öffnend. I n n e n  f a s t  g a n z  v o n  S p o r e n  u n d  
C a p i l l i t i u m  e r f ü l l t ,  n u r  a m  G r u n d e  m i t  d ü n n e r  u n f r u c h t b a r e r  
S c h i c h t ,  l e b h a f t  g e l b l i c h - o l i v e n b r a u n .  Capillitiumfasern verzweigt, 
dünn. Sporen kuglig, 3—4 ft breit, stiellos; Membran gelbbraun, glatt.

A u f  H a id e p l ä t z e n ,  W a l d r ä n d e r n .  S e p t e m b e r  —  N o v e m b e r .  —  G r ü n b e r g :  R o h r b u s c l i  ; 
G ö r l i t z :  K o h l f u r t  ; B r e s l a u :  S t r a d i a t e  ; O e ls :  D o m a t s c h i n e  ; B r ie g :  L e n b u s c h -, F a l k e n b e r g :  
G u s c h w i t z ;  T o s t :  G l e i w i t z ;  T a r n o w i t z :  N a k lo .

1654.Gl. bovista L i n n é  1753г). (Lycoperdon  тяжгтмтSchaeffer, L . gigan- 
íeumBatsch, Bovista g. N ees, Lagermarmia g. Rostkowius, Gloharia g. Quelet.) 
F r u c h t k ö r p e r  f a s t  k u g l i g  oder eiförm ig, meist 15 — 30 cm  b r e i t .  
A e u s s e r e s  P e r i d i u m  anfangs w e i s s ,  w e i c h ,  sehr gebrechlich, f a s t  
g l a t t ,  spä ter ocherfarhen. I n n e r e s  P e r i d i u m  d ü n n h ä u t i g ,  in d e r  
o b e r e n  H ä l f t e  u n r e g e l m ä s s i g  z e r f a l l e n d .  I n n e r e s  v o l l s t ä n d i g  
a u s  S p o r e n  u n d  C a p i l l i t i u m  b e s t e h e n d ,  g e l b l i c h - o l i v e n b r a u n .  
Capillitiumfasern in der M itte 5—5,5 ft breit, ziemlich reichlich verzweigt, in 
feine A este auslaufend. Sporen kuglig, 4—5 ft breit, mit kurzen (1—2 ft langen) 
Stielchen; Membran gelbbraun, fein punktirt oder glatt.

A b b i ld .  G r e i s  1 e r  B l. 247.
I n  G ä r t e n ,  a u f  A e c k e r n .  M a i, J u n i ,  S e p t e m b e r ,  O k to b e r .  —  B u n z la u :  G n a d e n b e r g  ( A lb e r 

t i n i ) ;  G r . G l о g a u :  Q u a r i t z ;  L i e g n i t z :  G a r t e n  d e r  R i t t e r a k a d e m i e ;  G r . W a r t e n b e r g :  S t r á 
d á m  ; B r e s l a u :  G ä r t e n  i n  d e r  K lo s t e r -  u n d  F r i e d r i c h w i lh e l m s t r a s s e  (30  c m  D c h m .)  ; 
N e u m a r k t :  B o r n e ;  N im p t s c h :  K u h n a u ;  S c h w e id n i t z :  R a s e n p l a tz  i n  d e r  V o r s t a d t  (1850 
e r w ä h n t  v o n  B e i n e r t ) ;  W a l d e n b u r g :  K a r l s h a i n  ( B e i n e r t ) ;  N e u r o d e :  W ü n s c h e i b u r g .

E i n  d u r c h  s e i n e  G r ö s s e  u n d  d i e  S c h n e l l i g k e i t  s e i n e s  W a c h s t h u m s  s e h r  a u f f a l l e n d e r  P i l z ,  
d e r  m a n c h m a l  (z . B . i n  B o r n e )  f a s t  j e d e s  J a h r  a n  d e r s e l b e n  S te l le  w i e d e r k e h r t .  I m  j u g e n d 
l i c h e n  Z u s t a n d e  i s t  e r  e s s b a r  u n d  s e h r  s c h m a c k h a f t ,  d o c h  g e h t  e r  s c h n e l l  i n  E r w e i c h u n g  ü b e r  
u n d  w i r d  d a n n  ü b e l r i e c h e n d  ( n a c h  B e i n e r t  w i e  S c h i e r l i n g  o d e r  K a tz e n u r i n ) .  —  M a t tu s c h k a  1 2 0 9 : 
B o fis t, g r o s s e r  S ta u b s c h w a m m .  —  B e i n e r t  f ü h r t  d i e  N a m e n  B o v is t ,  W o l f s r a u c h ,  W u n d s c h w a m m  
fü r  i h n  a n ,  u n d  e r w ä h n t ,  d a s s  e r  f r ü h e r  a l s  b l u t s t i l l e n d e s  M i t te l  i m  G e b r a u c h  w a r .

249. G att. B ovista. P e r s o o n  1797. 
F r u c h t k ö r p e r  k u g l i g ,  u n g e s t i e l t .  P e r i d i u m  d o p p e l t ,  

d a s  ä u s s e r e  in der Jugend fleischig, g latt, t r o c k e n  p a p i e r -  
a r t i g ,  in F e t z e n  z e r r e i s s e n d  u n d  a b f a l l e n d ,  d a s  i n n e r e  
dünn- und zähhäutig , am  S c h e i t e l  s i c h  ö f f n e n d .  I n n e r e s  
v o l l s t ä n d i g  v o n  S p o r e n  u n d  C a p i l l i t i u m  a u s g e f ü l l t ;  
unfruchtbare Basis nicht vorhanden. C a p i l l i t i u m f a s e r n  f a s t  
s t e r n f ö r m i g ,  m i t  k u r z e m ,  d i c k e m  M i t t e l s t ü c k ,  v o n

1) C. L i a n e ,  Species phmtarum. Holmae 1753,
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w e l c h e m  m e h r f a c h  di  ch o t o m  v e r z w e i g t e ,  i n  s p i t z e  
E n d e n  a u s l a u f e n d e  A e s t e  e n t s p r i n g e n .  B a s i d i e n  kuglig- 
keulenförmig, m i t  4 l a n g e n ,  f a d e n f ö r m i g e n ,  g l e i c h l a n g e n  
S t e r i g m e n .  S p o r e n  k u g l i g ,  m i t  d e m  S t i e l e  a b f a l l e n d .

1655. B. plumbea P e r s o o n  1796. (Lycoperdon ardesiacum  Bulliard, 
SacJcea p . Rostkowius, G lobariap. Quelet.) F r u e h t k ö r p e r  k u g l i g ,  m e i s t  
1,3 — 2 c m b r e i t .  A e u s s e r e s  P e r i d i u m  a n f a n g s  w e i s s ,  g l a t t ,  später 
am Scheitel gefeldert, g rössten theüs abfallend, nur stellenweise, besonders am 
G runde als schm utzigweisse, papierartige F’etzen bleibend. I n n e r e s  P e r i 
d i u m  papierartig , zäh, b l a u g r a u ,  a m S e h e i t e l  m i t  k l e i n e r ,  r u n d e r  
M ü n d u n g  s i e h  ö f f n e n d .  I n n e r e  M a s s e  be i  d e r  R e i f e  d u n k e l b r a u n .  
Capillitiumfasern diek, vielfach verzweigt, dunkelbraun. Sporen kuglig oder к u r z -  
e i f ö r m i g ,  4—5 fr breit, mit 9— 15 [i langen Stielchen; M em bran glatt, braun.

A u f  W i e s e n ,  T r i f t e n ,  H a id e p l ä t z e n .  J u l i  —  N o v e m b e r .  D ie  t r o c k e n e n  P i l z e  d e n  W i n t e r  
ü b e r  a u s d a u e r n d .  —  W o h l  ü b e r a l l  v e r b r e i t e t .  G r ü n b e r g :  S a a b o r ;  F r e i s t a d t :  H o h e n -  

b o h r a u ;  G r . G l o g a u ;  R o t h e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  2 1 9 ) ;  L ö w e n b e r g ;  G o ld b e r g :  
H e r m s d o r f - ,  H i r s c h b e r g :  S c h r e ib e r h a u - ,  L i e g n i tz :  P e i s t ;  M i l i t s c h :  M e l o c h w i t z ;  W o h la u :  
D y h e r n f u r t h ;  B r e s l a u :  O s w i tz ,  S c h e i tn ig ,  P ö p e l w i t z ;  T r e b n i t z :  P a w e l a u ;  N e u m a r k t :  
L i s s a ,  G r . B r e s a ;  N a m s l a u ;  S t r ie g a u :  L a a s a n ;  N im p t s c h :  L e i p i t z ;  S t r e h l e n :  R u m m e ls 
b e r g ;  B r ie g :  L e u b u s c h ;  N e u r o d e :  W ü n s c h e i b u r g ;  G la tz :  F r i e d r i c h s w a l d e ;  H a b e l s c h w e r d t :  
W ö l f e l s d o r f ,  S c h w e iz e r e i  a u f  d e m  K l .  S c h n e e b e r g e :  O p p e ln :  K u p p ;  F a l k e n b e r g :  W i e r s b e l ,  

L ü b l i n i t z ;  G r .  S t r e h l i t z :  A n n a b e r g ;  R y b n ik :  J a n k o w i t z .

S c h w e n k f e l d t  S t i r p .  c a t .  S . 8 0 :  „Fungi ovales, Fungi orbiculares, Spongiae terrestres, 
Lupicrepitus, B u b e n f i s t ,  P h a l e n f i s t , “  a l s  b e s t e s  M i t t e l  g e g e n  H ä m o r r h o i d a l - B l u t u n g e n  u n d  
H ä m o r r h o i d a l g e s c h w ü r e  g e r ü h m t ,  s i n d  s i c h e r  a u f  Bovi sta- u n d  Lycoperdon-Arten z u  b e z i e h e n .

1656. B. nigrescens P e r s o o n  1797. (Lycoperdon aro'hizum Batsch, 
L . globosum Bolton, Lyc. n. W ahlenberg, Saclcea n. Rostkow ius, Globaria n. 
Quelet.) F r u c h t k ö r p e r  k u g l i g  oder etwas niedergedrückt, 3 — 5 cm  b r e i t .  
A e u s e r e s  P e r i d i u m  a n f a n g s  w e i s s ,  g l a t t ,  s p ä t e r  f e t z i g  a b f a l l e n d .  
I n n e r e s  P e  r i d i u m  anfangs gelbbraun, spä ter s c h w a r z b r a u n ,  pergam ent
a rtigg länzend , g latt, am  S c h e i t e l  m i t  r u n d l i c h e r  g e z a h n t e r  M ü n d u n g .  
C a p i l l i t i u m  u n d  S p o r e n  p u r p u r b r a u n ,  spä ter u m b r a b r a u n .  Capilli
tium fasern stark verzweigt. Sporen kuglig, 5 ц  breit, gestie lt; M em bran pur
purbraun, glatt.

A u f  W i e s e n ,  T r i f t e n ,  H a id e p l ä t z e n .  S e p t e m b e r  —  N o v e m b e r .  —  R o th e n b u r g :  N ie s k y  
( A l b .  e t  S c h w .  2 1 8 ) ;  H i r s c h b e r g :  B i s m a r c k h ö h e  b e i  A g n e t e n d o r f ;  T r e b n i t z :  O b e r n i g k ;  t 
F r a n k e n s t e i n :  W a r t h a b e r g .

250. G att. G eäster. M i c h e l i  1729.
F r u c h t k ö r p e r  anfangs unterirdisch, r u n d l i c h ,  kuglig  oder 

eiförmig, geschlossen, m i t  d o p p e l t e m  P e r i d i u m ,  b e i d e  am 
G r u n d e  f e s t  v e r b u n d e n ,  i m U e b r i g e n  d u r c h  e i n e  g a l l e r t 
a r t i g e  S c h i c h t  g e t r e n n t .  A e u s s e r e s  P e r i d i u m  papier-, 
leder- oder korkartig , bei der Reife vom Scheitel her s t e r n 
f ö r m i g  a u f s p r i n g e  n d  und in spitze Lappen getheilt, w elche sich 
Zurückschlagen. I n n e r e s  P e r i d i u m  papierartig , g la tt, gestielt 
oder sitzend; a m  S c h e i t e l  m i t  m e h r  o d e r  m i n d e r  r e g e l 
m ä s s i g e r  M ü n d u n g ,  m i t  k l e i n e r  r u n d l i c h e r  O e f f n u n g
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a u f b r e c h e n d .  G leba kleinkam m erig. Basidien kuglig-keulen- 
förmig, mit 6— 8 sehr kurzen Sterigm en. Sporen kuglig, sitzend.

A. Astomi. Inneres Peridium  ohne ausgebildete Mündung, am Scheitel 
unregelm ässig oder sternförm ig zerreissend,

1657. G. s te l la tu s  ( S c o p o l i  1772: Lycoperdon st., Oeastrum hygrome- 
tricum Persoon 1801, (7. byg. Fries, G. vulgaris Corda). F r u c h t k ö r p e r  
anfangs k u g l i g ,  1,5—2,5 cm breit. A e u s s e r e s  P e r i d i u m  s e h r  d i c k ,  
f a s t  k o r  к a r t i g ,  v o m  S c h e i t e l  in 7 — 10 u n d  m e h r  s p i t z e  L a p p e n  
z e r r e i s s e n d ,  d i e  b i s  z u m  G r u n d e  r e i c h e n ,  trocken eingerollt, feucht 
flach ausgebreitet, aussen g rau , innen schm utzig-braun, rissig. I n n e r e s  
P e r i d i u m  k u g l i g ,  1—2 cm breit, s i t z e n d ,  grau oder braun, glatt oder 
genetzt, am  S c h e i t e l  m i t  f l a c h e r ,  u n r e g e l m ä s s i g  g e z ä h n t e r ,  k l e i n e r  
O e f f n u n g  a u f r e i s s e n d .  C a p i l l i t i u m  und Sporen um brabraun. C a 
p i l l i t i u m f a s  e r n  5— 6 /x breit, n e t z f ö r m i g  an  as  t o  m os  i r e n d .  S p o r e n  
k u g l i g ,  8 —-11 fz b r e i t ;  Membran kastanienbraun, warzig.

S c h n e i d e r ,  H e r b a r .  349 .
I n  W ä l d e r n ,  b e s o n d e r s  N a d e l w ä l d e r n ,  z w is c h e n  M o o s  u .  s . w . A u g u s t  —  N o v e m b e r .  

T r o c k e n  b i s  i n  d a s  n ä c h s t e  F r ü h j a h r  a u s d a u e r n d .  —  G r ü n b e r g   ̂ L ö w e n b e r g :  L u f te n -  
b e r g  u n d  P l a g w i t z e r  S t e i n b e r g  $ J a u e r :  H e s s b e r g ;  W a l d e n b u r g :  F ü r s t e n s t e i n  (M ild e ) .

B . F im b r ia t i .  Inneres Peridium  mit deutlicher, kegelförmiger, gewimper- 
ter, im übrigen glatter, mehr oder weniger scharf abgegrenzter Mündung

1658. G. fim b ria tu s F  r i e s  1829. [Lycoperdon Geäster Batsoh, G. multi- 
fidus Persoon?). F r u c h t k ö r p e r  anfangs k u g l i g - e i f ö r m i g ,  1,5—2 cm breit. 
A e u s s p r e s  P e r i d i u m  anfangs fleischig, trocken nach aussen gerollt oder aus
gebreitet (3—6 cm ), p a p i e r a r t i g  h ä u t i g ;  b i s  z u r  M i t t e  in 6 — 15 o f t  
s e h r  u n g l e i c h e  L a p p e n  g e s p a l t e n ,  innen hellbraun, glatt, aussen weisslich. 
I n n e r  e s  P  e r  і d i u m  k u g l i g  oder etw as gegen den Scheitel zugespitzt, 1 bis
1,5 cm breit, ocherfarben oder hellbraun, glatt, am  S c h e i t e l  m i t  e t w a s  v o r 
s t e h e n d e r ,  m e i s t  s c h a r f  a b g e g r e n z t e r ,  s e i d e n f a s e r i g e r  M ü n d u n g .  
C a p i l l i t i u m f a s e r n  3—8 fi b re it, g e s o n d e r t ,  u n v e r z w e i g t ,  in feine 
Spitzen auslaufend. S p o r e n m a s s e  l e h m b r a u n .  S p o r e n  kuglig, S — i y ,  
b r e i t ;  M em bran gelbbraun, feinpunktirt.

A b b i ld .  G e i s t e r  B l.  259.
I n  L a u b -  u n d  N a d e l w ä l d e r n .  A u g u s t  —  O k t o b e r .  —  L ö w e n b e r g :  K u n z e n d o r f ,  H a g e n d o r f  ; 

S c h ö n a u :  K i t z e lb e r g  b e i  K a u f f u n g ;  W o h l a u :  D y h e r n f u r t ;  B r e s l a u :  R a n s e r n ;  T r e b n i tz :  
B u c h e n w a l d  b e i  T r . ;  G r .  S t r e h l i t z :  S a k r a u e r  B e r g .

1659. G. rn fescen s P e r s o o n  1797. A e u s s e r e s  P e r i d i u m  d i c k ,  
f a s t  l e d e r a r t i g ,  b i s  z u r  H ä l f t e  in 5 — 6 s p i t z e  L a p p e n  g e s p a l t e n ,  
später zurückgerollt, innen rothbraun, glatt. I n n e r e s  P e r i d i u m  s i t z e n d ,  
k u g l i g  oder b reit eiförmig, glatt, blassbraun, m it  g e z ä h n e l t e r ,  s c h a r f  
b e g r e n z t e r  M ü n d u n g .  S p o r e n  k u g l i g ,  3 —4,5 у  breit; Membran d u n k e l 
b r a u n ,  p u n k t i r t .

I n  N a d e l w ä l d e r n .  —  R o th e n b u r g :  N i e s k y ( A l b .  e t  S c h w .  2 1 7 ) ;  W a l d e n b u r g :  C h a r l o t t e n 
b r u n n  ( B e in e r t ) .

E s  i s t  m i r  s e h r  z w e i f e lh a f t ,  o b  d i e s e  S p e c i e s  v o n  d e r  V o r h e r g e h e n d e n  v e r s c h i e d e n  i s t .  E s  
w ä r e  a u c h  m ö g l ic h ,  d a s s  P e r s o o n  u n t e r  G. ruf. d i e  f o l g e n d e  A r t  v e r s t a n d e n  h a t  {Majoribus 
(idnumeranduTu w ü r d e  a u f  G. fimbriatus n i c h t  p a s s e n . )

1660. G. l im b a tu s  F 'r ie s  1829. (Geaslrum multifidum  De Candolle.) 
A e u s s e r e s  P e r i d i u m  bis zur M itte in  5 — 10 L a p p e n  g e s p a l t e n ,



702

trocken nach unten gebogen oder ausgebreitet ( b i s  15 c m b r e i t ) ,  d i c k 
f l e i s c h i g ,  innen rothbraun, rissig, aussen oeherfarben oder weisslich. I n n e r e s  
P e r i d i u m  k u g l i g  oder eiförmig, 3 — 4 cm b r e i t ,  a u f  k u r z e m ,  d i c k e m ,  
b r a u n e m  S t i e l e ,  papierartig , braun, glatt, am  S c h e i t e l  m i t  u n d e u  11 і ch 
a b g e g r e n z t e r ,  f a s e  r i g - w i  mp  e r i g e r ,  k l e i n e r  M ň n d u n g .  Capillitium 
und Sporen um brabraun. S p o r e n  k u g l i g ,  4 — 5 fi b r e i t ;  M e m b r a n  
d u n k e l b r a u n ,  g r o b p u n k t i r t .

I n  W ä l d e r n ,  G e b ü s c h .  S e p t e m b e r  —  N o v e m b e r ,  b i s  z u m  F r ü h j a h r  a u s d a u e r n d .  — Gr. 
W a r t e n b e r g :  S t r a d a m .

1661. G. co ro n a tu s  ( S c h a e f f e r  1763: Lycoperdon c., L . fenestratum  
B atsch, L . fornicatum  H udson, Geastrum quadrifidum  Persoon, Geäster f .  
F ries, Pleeostoma f .  Corda). A e u s s e r e s  P e r i d i u m  in zwei Schichten ge
spalten, die äussere flach oder schüsselförm ig an die U nterlage angeheftet, die 
innere in  4 ( s e l t e n  5) L a p p e n  g e s p a l t e n ,  be i  d e r  R e i f e  s e n k r e c h t  
n a c h  u n t e n  g e b o g e n ,  mit den Spitzen der äusseren Schicht angeheftet 
und das innere Peridium  em porhebend, p a p i e r a r t i g ,  aussen weisslich, innen 
bräunlich. I n n e r e s  P e r i d i u m  a u f  k u r z e m ,  cylindrisehem, weissem S t i e l e  
v o n  d i e s e m  d u r c h  e i n e  s c h a r f e  K a n t e  g e t r e n n t ,  m eist e i f ö r m i g ,  
etwa 8 — 12 cm breit, g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h ,  nach oben verschm älert und 
m it  d u r c h  e i n e  s c h a r f e  K a n t e  b e g r e n z t e r ,  f a s t  s c h e i b e n f ö r m i g e r ,  
f a s e r i g e r ,  h e l l g e l b l i c h e r  M ü n d u n g ,  die sich kegelfö rm igerheb t und in 
der M itte mit gefaserter Oefínung aufbricht. Capillitium und Sporen umbra
braun. Capillitiumfasern geso n d ert, 6 ft b re it, unverzweigt. S p  o r e n  ku  gl  ig,  
4 — 5 ft b r e i t ;  M e m b r a n  d u n k e l b r a u n ,  w a r  z i g p u n  к t i r  t.

S c h n e i d e r ,  H e r b a r ,  348.

I n  N a d e l w ä l d e r n  v e r b r e i t e t  o b e r  m e i s t  i n  e i n z e l n e n  H e e r d e n ,  z w is c h e n  a b g e s to r b e n e n  
N a d e l n .  —  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  2 16)}  S p r o t ta u :  H o c h w a l d  b e i  S p r. 
(G rö p p e r t)}  G r .  G lo g a u :  D a l k a u ;  J a u e r :  H e s s b e r g :  B u n z la u :  W a r t h a ,  G n a d e n b e r g  (A lb e r 
t i n i ) }  L ö w e n b e r g :  Z w i c k e r  b .  M o is}  H i r s c h b e r g :  Z a c k e n f a l l ,  G o l d e n e  A u s s i c h t  b .H . ( B a i l ) ,  
B o b e r r ö h r s d o r f ' ,  B is m a r c k h ö h e  b e i  A g n e te n d o r f ,  S c h m ie d e b e r g }  S c h ö n a u :  H o g o l ie }  
S c h w e id n i t z :  Z o b te n b e r g }  R e i c h e n b a c h :  L a n g e n b i e l a u ,  U l b r i c h s h ö h e }  G la tz :  A l t a r b e r g  

b e i  R e in e r z }  H a b e l s c h w e r d t :  L a n d e c k }  O p p e ln :  K u p p }  F a l k e n b e r g :  G u s c h w i tz }  K o se l:  
K l o d n i t z w a ld .

C. Pectinati. M ündung kegelförmig, scharf abgegrenzt, kammförmig 
gefurcht.

1662. G-. s t r ia tu s  D e C a n d o l l e .  A e u s s e r e s  P e r i d i u m  h ä u t i g  
l e d e r a r t i g ,  in 6 — 8 L a p p e n  g e s p a l t e n ,  zuletzt eingerollt, a u s g e 
b r e i t e t ,  b i s  4 c m b r e i t ,  innen braun oder röthlichbraun, aussen weiss
lich. I n n e r e s  P e r i d i u m  kuglig oder elliptisch, s i t z e n d  oder sehr kurz 
gestielt, graubraun oder braun, glatt, m it  k e g e l f ö r m i g e r ,  t i e f  g e f u r c h t e r ,  
nicht zu einer besonderen Scheibe a b g e g r e n z t e r  M ü n d u n g .  C a p i l l i t i u m  
u n d  S p o r e n  b r a u n .  S p o r e n  k u g l i g ,  5 ^  b r e i t ;  Membran braun, g r o b 
p u n k t i r t .

I n  W ä l d e r n ,  a u f  H a id e p l ä t z e n .  —  B r e s l a u :  K a r l o w i t z  ( w e s t l i c h e r  S a n d h ü g e l .  M ild e .  In  
n e u e r e r  Z e i t  n i c M  m e h r  g e f u n d e n )  ;  K o s e l :  K l o d n i t z w a ld .

1663. G. B ry a n tii  B e r k e l e y  1860. (Geastrum peciinatum  Persoon 1801.) 
A e u s s e r e s  P e r i d i u m  d i c k h ä u t i g ,  bis zur Hälfte in  6 — 10 L a p p e n  
z e r r e  i s s e n d , zurückgew ölbt, a u s g e b r e i t e t  b i s  8 c m b r e i t ,  aussen 
schmutzigweisslich, innen grau  oder bräunlich. I n n e r e s  P e r i d i u m  g e s t i e l t ,



703

kuglig oder fast bimförm ig, dunkelbraun, am  S c h e i t e l  m i t  k r e i s f ö r m i g  
a b g e g r e n z t e r , u n t e n  s c h  e i b  e n f ö  r m i g e r ,  d a r a u f i n  e i n e  v e r  l ä n g e  r t e i 
c y l i n d r i s c h e  R ö h r e  ü b e r g e h e n d e r ,  k a m  m a r t i g  g e f a l t e t e r  M ü n 
d u n g ;  Stiel eylindriscb, bräunlich, 3—4 nun lang. C a p i l l i t i u m  u n d  S p o r e n  
u m b r a b r a u n .  Capillitiumfasern gesondert, unverzweigt. S p o r  e n  k u g l  ig,  
4 — 6 fi b r e i t ;  M e m b r a n  b r a u n ,  g r  o b p u n k t i r  t.

I n  N a d e l w ä l d e r n  a u f  a l t e n  N a d e ln .  A u g u s t  — N o v e m b e r .  — S a c h s .  O b e r - L a u s i t z :  L ö b a u e r  
B e r g  ( A l b .  e t  S c h w .  215J. L ö w e n b e r g :  S t a d t w a l d ;  W o h l a u :  ü y l i e r n f u r t :  F a l k e n b e r g :  
G u s c h w i tz .

1664, G. c a ly cu la tu s  F u e k  ei  1869. A e u s e r e s  P e r i d i u m  h ä u t i g ,  bis 
zur M itte in  6 — 8 L a p p e n  g e t h e i l t ,  umgeschlagen, a u s g e b r e i t e t  b i s  4 cm 
b r e i t ,  aussen weisslich,innen bräunlich. I n n e r e s  P e r i d i u m  b i m f ö r m i g ,  
1 — 1,5 cm breit, grau oder graubraun, g e s t i e l t ,  u n t e n  a b g e p l a t t e t ,  s c h a r f  
b e f a n d e t ,  m i t  e i n e m  s c h e i d e n a r t i g e n ,  hängenden R i n g e ,  darüber ge
faltet, am  S c h e i t e l  m i t  s c h a r f  a b g e g r e n z t e r ,  k e g e l f ö r m i g e r ,  k a m m -  
a r t i g  g e f a l t e t e r ,  b r ä u n l i c h e r  M ü n d u n g ;  S t i e l  c y l i n d r i s c h ,  g rau
braun, am  G r u n d e  v o n  e i n e r  S c h e i d e  u m g e b e n .  Sporen und Capilli
tium um brabraun. S p o r e n  5 — 6 fi b r e i t .

I n  W ä l d e r n ,  G e b ü s c h .  S e p t e m b e r ,  O k to b e r .  —  G r ü n b e r g :  K r e u z k i r c h h o f .

43. Fam . S c le ro d e rm a ce i. F r i e s  1829. (Solerodermei.)
Fruchtkörper rundlich, oft mit stielförmigem, unfruchtbarem  

Grunde. P e r i d i u m  d i c k ,  e i n f a c h .  G i e b a  i n  r u n d l i c h e  
K a m m e r n  g e t h e i l t .  T r a m a  bei der Reife erhärtend, in 
faserige Schollen zerfallend, als derbes Gerüst oder als ge
schlossene, rundliche, abgesonderte Hülle ausdauernd. В a s i d i a l -  
h y p h e n  b U s c h e l i g  v e r z w e i g t ,  d a s  g a n z e  I n n e r e  d e r  
K a m m e r n  a u s f ü l l e n d ,  später zerfliessend. E igentliches Ca
pillitium nicht vorhanden.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .
* D a s  I n n e r e  d e s  r e i f e n  P i l z e s  k e i n e  b e s t i m m t e  K a m m e r u n g  m e h r

z e ig e n d , m i t  S p o r e n s t a u b  u n d  G e w e b s f e t z e n  e r f ü l l t . ................251. G. Scleroderma.
* D a s  I n n e r e  d e s  r e i f e n  P i l z e s  i n  r u n d l i c h e  K a m m e r n  g e t h e i l t .

* *  K a m m e r n  v e r s c h m o l z e n ,  d u r c h  e in  f e s te s  G e r ü s t  b e g r e n z t .  • • • 252. G. Melano g aster.
* *  K a m m e r n  in  g e t r e n n t e ,  r u n d l i c h e  K ö r p e r c h e n ,  w e lc h e  v o n

e i n e r  f e s t e n  R in d e  u m s c h l o s s e n  w e r d e n ,  g e s o n d e r t ,  d i e  d i c h t  
n e b e n e i n a n d e r  l i e g e n d ,  d a s  I n n e r e  d e s  r e i f e n  P i l z e s  a u s f ü l l t .  .  253. G. JPisolilhus.

251. G att. Scleroderm a. P e r s o  o n  1801.
P e r i d i u m  e i n f a c h ,  d i c k ,  l e d e r a r t i g  o d e r  k o r k i g ,  

anfangs weiss, später schwarz werdend. G i e b a  k l e i n k a m m e r i g .  
T r a m a  b e i  d e r  R e i f e  v e r t r o c k n e n d  u n d  i n  e i n z e l n e  
F a s e r n  o d e r  F e t z e n  z e r f a l l e n d ,  welche zwischen die Sporen-
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m asse eingebettet sind. B asidien kuglig-keulenförm ig, m it vier 
sehr kurzen Sterigm en. Sporen kuglig, mit dicker, schw arz
brauner Membran.

1665. S. vulgare H o r n e m a n n  (in F lora  dan. Tf. 1969) S . spadiceum 
Persoon. F r u c h t k ö r p e r  k n o l l e n f ö r m i g ,  von verschiedener Grösse, meist 
3— 6 cm breit, s i t z e n d ,  am Grunde m it dicken, verzweigten, weissen Mycel- 
strängen, H ü l l e  k o r k i g ,  2—3 mm dick, a u s s e n  f a s t  g l a t t  oder warzig 
gefeldert, s c h m u t z i g - l e d e r b r a u n ,  unten meist heller, im oberen Theile 
m e i s t  r i s s i g  a u f s p r i n g e n d .  I n n e n m a s s e  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  
von der M itte an s c h i e f e r g r a u ,  z u l e t z t  s c h w a r z  werdend. B e i d e r  
R e i f e  im Innern mit schwarzem  Sporenstaube und g r a u b r a u n e n  F l o c k e n  
erfüllt. S p o r e n  k u g l i g ,  m eist 8— 12 ft b re it; M em bran s c h w a r z ,  fast 
undurchsichtig, w arzig-stachlig. -— Geruch unangenehm, scharf.

A u f  W e i d e p l ä t z e n ,  a n  W e g e n  i n  W ä l d e r n .  J u l i  —  N o v e m b e r .  — G r ü n b e r g ;  S p r o t ta u :  

P e t e r s d o r f ;  R o th e n b u r g :  R i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  2 3 0 J ;  G r .  G lo g a u :  D a l k a u  ; G ö r li tz :  
K o h l f u r t ;  B u n z la u :  H a i d e ;  L ö w e n b e r g ;  S t e i n a u ;  M i li t s c h :  T r a c h e n b e r g ,  M e lo c h w itz ;  
B r e s l a u :  G r ü n e i c h e ,  O s w i t z ;  W o h l a u ;  G u h r a u ;  T r e b n i t z :  O b e r n i g k ,  K a th .  H a m m e r ;  
S c h w e id n i t z ;  S t r e h l e n :  K a t s c h w i t z ;  R o s e n b e r g ;  F a l k e n b e r g :  G u s c h w i tz ;  R a t i b o ř :  N e n d z a .

D i e s e r  P i l z  ( w o h l  a u c h  d i e  f o l g e n d e n  A r te n )  w i r d  h ä u f ig  im  u n r e i f e n  Z u s t a n d e  m i t  d e r  
T r ü f f e l  v e r w e c h s e l t  u n d  w i r d  m a n c h m a l  i n  S c h e i b e n  g e s c h n i t t e n  o d e r  a m  G r u n d e  v o n  d e n  
M y c e ls t r ä n g e n  ( b e z w .  d e m  s t i e l f ö r m i g e n  G r u n d e )  g e t r e n n t  u n d  a b g e r u n d e t  a l s  T r ü f f e l  z u m  V e r 
k a u f  a u s g e b o te n .  D e r  G e s c h m a c k  i s t  u n a n g e n e h m  u n d  d u r c h a u s  n i c h t  t r ü f f e l a r t i g .  D u r c h  d e n  
G e n u s s  s i n d  i n  m e h r e r e n  b e g l a u b ig t e n  F ä l l e n  u n a n g e n e h m e  E r k r a n k u n g e n  h e r v o r g e r u f e n  
w o r d e n .  D a s  F e i l h a l t e n  d e s  P i l z e s  i s t  d a h e r  i n  B r e s l a u  p o l i z e i l i c h  v e r b o te n .

1666. S. Bovista F r i e s  1829. F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  meist
3—5 cm breit, m i t  m ehr oder w eniger verlängerter, c y l i n d r i s c h e r ,  v e r 
s c h m ä l e r t e r ,  am Grunde oft mehrfach getheilter und in weisse, wurzelartige 
M ycelstränge übergehender B a s i s .  P e r i d i u m  häutig-lederartig, z u l e t z t  
w e i c h ,  bräunlich gefeldert oder körnig, am  S c h e i t e l  l o c h f ö r m i g  o d e r  
u n r e g e l m ä s s i g  a u f r e i s s e n d .  I n n e n m a s s e  bei der Reife g r a u ,  mi t  
u n t e r m i s c h t e n  g e l b l i c h e n  F l o c k e n .  S p o r e n  k u g l i g ,  10—15 ft breit; 
M em bran s c h w a r z b r a u n ,  w a r z i g - s t a c h l i g .

I n  W ä l d e r n ,  G e b ü s c h .  J u l i  —  N o v e m b e r .  — G r ü n b e r g ;  B r e s l a u :  B o ta n .  G a r t e n ,  O s w i tz ;  
O p p e ln :  B r i n n i t z ;  F a l k e n b e r g :  G u s c h w i tz .

1667. S. verrucosum  ( B u l l i a r d  1780: Lycoperdon v., Scleroderma citri- 
TOtm Persoon  1801). F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  3 —8 cm breit, am  G r u n d e  
s t i e l a r t i g  v e r s c h m ä l e r t  u n d  in w u r z e l a r t i g e  M y c e l s t r ä n g e  ü b e r 
g e h e n d .  P e r i d i u m  f a s t h o l z i g ,  dick, b r ä u n l i c h  m i t  l e b h a f t  g e l  b e r  B e i 
m i s c h u n g ,  unten blasser, o b e n  mi t  b r e i t e n ,  d i c k  en ,  g e f e l d e r t e n  S c h u p 
p e n ,  a m  S c h e i t e l  m i t  w e i t e r  O e f f n u n g  a u f b r e c h e n d ,  z u l e t z t  b e c h e r -  
f ö r m i g .  S p o r e n  m a s s e  g r a u b r a u n ,  v o n  g e l b e n  F a s e r n  d u r c h z o g e n .  
S p o r e n  10— 14 ft breit; M e m b r a n  s c h w a r z b r a u n ,  w a r z i g - s t a c h l i g .

I n  W ä l d e r n ,  b e s o n d e r s  a u f  s a n d i g e m  B o d e n .  A u g u s t  — N o v e m b e r .  —  G r ü n b e r g ;  F a l k e n 
b e r g :  G u s c h w i tz .

252. G att. M elan o g aste r. C o r d a  18571). 
F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  h ö c k e r i g ,  u n t e r i r d i s c h  

l e b e n d ,  s t i e l l o s ,  oft au f der Oberfläche mit wurzelartigen

i) In J.  S t u r m ,  D eutschlands Flora. III. Abtheilung. Die P ilze Deutsch
lands. N ürnberg. 1. Bändchen, bearbeitet von L. P . F . D itm ar 1817. 2. Bdch.
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Mycelsträngen überzogen. P e r i d i u m  f e s t  f l e i s c h i g  o h n e  
s c h a r f e  G r e n z e  i n  d i e  G i e b a  ü b e r g e h e n d .  G i e b a  m i t  
r u n d l i c h e n  K a m m e r n ,  welche nach dem Umfange zn kleiner 
werden; T r a m a  f e s t ,  e i n  z u s a m m e n h ä n g e n d e s  G e r ü s t  
b i l d e n d .  B a s i d i e n t r a g e n d e  H y p h e n k n ä u e l  d i e  K a m m e r n  
v o l l s t ä n d i g  a u s f ü l l e n d ,  b e i  d e r  R e i f e  z e r f l i e s s e n d .  
Basidien gewöhnlich mit vier Sterigm en. S p o r e n m e m b r a n  
d u n k e l b r a u n .

1668. M. am biguus ( V i t t a d i n i  1831 *}: Octaviania a-, Argylium liqua- 
minosum W allro th , Syperrhiza  liquaminosa Klotzsch, Melanogaster Klotzschii 
Corda, M. a. Tulasne). F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  f a s t  k u g l i g  o d e r  
e l l i p t i s c h ,  2—4 cm breit, a n f a n g s  o l i v e n b r a u n ,  s p ä t e r  d u n k e l 
l e d e r b r a u n ,  m i t  w e i t l ä u  fi g e n ,  g l  e i c h  f a r b  і g e n  o d e r  s c h w ä r z l i c h  e n ,  
w u r z e l a r t i g e n  My  c e l s  t r ä n g e n  ü b e r z o g e n .  P e r i d i u m  w e i c h  fl ei  s c h i g ,  
fe in w o l l i g  f a s e r i g ,  fast glatt erscheinend, trocken runzlig. T r a m a  we i c h .  
K a m m e r n  u n g l e i c h  g r o s s ,  in der M itte etw a bis 2 mm breit, a n f a n g s  v o n  
g a l l e r t a r t i g e r M a s s e  a u s g e f ü l l t ,  s p ä t e r  i m I n n e r n  v o n  d e n  S p o r e n  
s c h w a r z  g e f ä r b t .  S p o r e n  l ä n g l i c h - e l l i p t i s c h ,  am Grunde ver
schmälert, am Scheitel m it stum pfer, warzenförm iger Spitze, dadurch f a s t  
c i t r o n e n f ö r m i g ,  13— 16 [i lang, 7—8 ft breit; M e m b r a n  s c h w a r z b r a u n ,  
u n d u r c h s i c h t i g ,  g l a t t .  — G e r u c h  s c h w a c h  z w i e b e l a r t i g .

I n  W ä l d e r n  u n d  G e b ü s c h ,  u n t e r i r d i s c h ,  2—6 c m  u n t e r  d e r  O b e r f l ä c h e ,  a m  G r u n d e  a l t e r  
S tä m m e .  J u l i  —  O k t o b e r .  —  S p r o t ta u :  Z w is c h e n  N .- L e s c h e n  u n d  P e t e r s d o r f }  B r e s l a u :  
P i l s n i l z  (L . B e c k e r . )

1669. M. v a r ie g a tu s  ( V i t t a d i n i  1831: Octaviania v., M. v. Tulasne), 
F r u c h t k ö r p e r  ru n d lic h -k n o lle n fö rm ig , höckerig, meist 3—6 cm breit, a n 
f a n g s  o c k e r f a r b e n  o d e r  g e l b l i c h ,  s p ä t e r  g e l b b r a u n ,  mit wenigen 
Mycelsträngen. P e r i d i u m  w e i c h ,  f i l z i g .  Kammern zahlreich, klein. T r a m a  
a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g e l b  oder orangefarben, z u l e t z t  b r a u n .  
S p o r  en m a s s e  z u l e t z t  s c h w a r z ,  d i e  I n n e n w ä n d e  d e r  K a m m e r n  
ü b e r z i e h e n d .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  6— 10 ft lang, 3 —5 ft breit; M e m b r a n  
s c h w a r z b r a u n ,  d u r c h s c h e i n e n d ,  g l a t t .  — G e r u c h  j u c h t e n a r t i g .

I n  W ä l d e r n ,  G e b ü s c h ,  u n t e r i r d i s c h .  A u g u s t ,  S e p te m b e r .  —  S c h w e id n i t z :  S tä d t i s c h e  A n la g e n .

253. G att. P iso lith u s . A l b e r t i u i  et  S c l i w e i n i z  1805 
(Polysaccum De Candolle 1807).

F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  keulen- oder knollenförmig, am  
G r u n d e  m i t  e i n e m  m e h r  o d e r  w e n i g e r  l a n g e n ,  d i c k e n  
S t i e l e ,  w e l c h e r  i n  w u r z e l a r t i g e  M y c e l s t r ä n g e  a u s 
l äuf t .  P e r i d i u m  im o b e r e n  T h e i l e  s e h r  d ü n n ,  häutig, 
d u r c h  u n f r u c h t b a r e ,  g e k a m m e r t e  T h e i l e  d e r  G i e b a  v e r -

h. v. A .  J. Corda 1829. 3. Bdch. b. v. A. J. Corda 1837. 4. Bdch. b. v.
1. W. T . Rostkovius. 5. Bdch. b. v. Rostkovius 1844. 6. Bdch. b. v. Preuss,
Schulzleiu, S trauss 1862.

1) C. V i t t a d i n i ,  M onographia Tuberacearum. Mediolani 1831.
K r y p t.  F l o r a  Ш .  45

I
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s t ä r k t ,  b r ü c h i g .  G l e b a  m i t  z a h l r e i c h e n ,  r u n d l i c h e n  
K a m m e r n ,  v o n  d e n  f r u c h t t r a g e n d e n  H y p h e n k n ä u e l n  
a u s g e f ü l l t ,  b e i  d e r  R e i f e  i n  z a h l r e i c h e ,  dicht aneinander 
l i e g e n d e ,  r u n d  l i e h e  oder durch gegenseitigen Druck e c k i g e ,  
l i n s e n a r t i g e  K ö r p e r c h e n  (Sporangiola) z e r f a l l e n d ,  die von 
einer festen Hülle umschlossen und mit dem Sporenstaub aus
gefüllt sind. S p o r e n  k u g l i g ;  M e m b r a n  b r a u n ,  w a r z i g .

1670. P . a re n a r in s  A l b e r t i n i  et S c h  w e i n  iz 1805. (Polysaccum acaule 
De Candolle, Pisocarpium arenarium  Nees, Polysaccum a. Corda). F r u c h t 
k ö r p e r  k u g l i g ,  k u r z - c y l i n d r i s c h  o d e r  n i e r e n f ö r m i g ,  k u r z  g e s t i e l t  
o d e r  s i t z e n d ,  3 —6 cm lang und breit. Stiel 1—2 cm breit, in den Boden 
eingesenkt und in w urzelartige Stränge übergehend. P e r i  di  u m steif, dünn, 
gebrechlich, rostbraun, g e l b b r a u n  o d e r  r o t h b r a u n ,  in der oberen Hälfte 
zerfallend. I n n e n  m a s s e  anfangs wässerig-schwamm ig, w e i s s  o d e r  g e l b 
l i c h ,  b a l d  e r h ä r t e n d  b r a u n  und in eine grosse Zahl linsenartiger Spo- 
rangiolen zerfallend. S p o r a n g i o l e n  m e i s t  v i e l e c k i g ;  H ü l l e  r o s t 
b r a u n  oder oft gelblich, d ü n n h ä u t i g ,  s c h w a c h - f i l z i g .  S p o r e n p u l v e r  
k a s t a n i e n b r a u n ,  S p o r e n  k u g l i g ,  7 — 9 fi b r e i  t ; M ein b r a n  к a s  t a  n i e n -  
b r a u n ,  m i t  h a l b k u g l i g e n  W a r z e n  b e s e t z t .

A b b i ld .  A l b e r t i n i  e t  S c b w e i n i z  C o n s p e c tu s  T f . I ,  f. 3.

I n  W ä l d e r n  a u f  H a id e p l ä t z e n ,  a u f  s a n d ig e m  o d e r  k i e s i g e m  G r u n d e .  J u l i  —  N o v e m b e r .
—  R o th e n b u r g :  N i e s k y  ( A l b .  e t  S c h w .  232)-, S a g a n :  H a i b a u ;  B u n z la u :  B .e r  H a id e ,  N .
S c h ö n f e ld ,  A s la u ,  G r e u l ic h  ( A lb e r t i n i ) ;  S p r o t t a u :  P e t e r s d o r f  ( B e c k e r ) ;  W a ld e n b u r g :
U m  W . a u f  K o h l e n h a l d e n  n i c h t  s e l t e n  ( G ö p p e r t ) ,  C h a r l o t t e n b r u n n  ( B e i n e r t ) ;  G la tz
A l t a r b e r g  b e i  R e i n e r z ;  O p p e ln :  B r i n n i t z .

1671. P . c rass ip es  (De C a n d o l l e  ¡807 t ) :  Polysaccum c.).. F r u c h t 
k ö r p e r  keulenförmig, oben abgerundet, 2— 10 cm breit, g e s t i e l t ,  im Ganzen 
1— 10 cm und m ehr hoch; S t i e l  2— 7 cm b re it, u n t e n  g r u b i g  u n d  in 
m e h r e r e  d i c k e ,  w u r z e l a r t i g e  A e s t e  a u s l a u f e n d .  P e r i d i u m  a n 
f a n g s  o c h e r f a r b e n ,  s p ä t e r  b r a u n ,  im oberen Theile zerfallend. S p o 
r a n g i o l e n  ungleich g ro ss , g e l b ,  s p ä t e r  b r a u n .  S p o r e n p u l v e r  
k a s t a n i e n b r a u n .

I n  W ä l d e r n ,  a u f  S a n d p l ä t z e n  u .  s .  w . J u n i  —  N o v e m b e r .  —  G r ü n b e r g :  J a c o b s  H ü g e l ;
B u n z la u :  B .e r  H a id e .

44. Fam . M dulariacei. F r i e s  1822.
F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  r u n d l i c h  o d e r  k e u l e n f ö r m i g .  

Peridium  l e d e r a r t i g ,  im I n n e r n  m ehr oder weniger zahl
reiche, l i n s e n f ö r m i g e ,  durch feste M embran abgegrenzte, bei 
d e r  R e i f e  g e s o n d e r t e ,  oft durch einen G ew ebsstrang mit dem 
Peridium  verbundene, l i n s e n  f o r m  і g e  K a m m e r n  ( S p o r a n g i o 
l e n )  e i n s c h l i e s s e n d ,  b e i  d e r  R e i f e  a m  S c h e i t e l  mehr oder 
w eniger regelm ässig a u f s p r i n g e n d  u n d  z u l e t z t  b e c h e r -  
o d e r  s c h ü s s e l f ö r m i g  g e s t a l t e t .  H y m e n i u m  d i e  I n n e n -

■) In:  Desportes, R apport su r uu voyage botan, dans l’ouest de la France,
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f l ä c h e  d e r  S p o r a n g i o l e n  f l a c h  ü b e r z i e h e n d .  B a s i d i e n  
mi t  v i e r  S t e r i g m e n .  S p o r e n  e l l i p t i s c h ;  M embran farb
los, glatt.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
*  S p o r a n g i o l e n  f r e i    254. G. Nidularia.
*  S p o r a n g i o l e n  d u r c h  e i n e n  S t r a n g  a n  d a s  P e r i d i u m  b e f e s t ig t .

* *  P e r i d i u m  a u s  e i n f a c h e r ,  d i c k e r ,  f i l z ig e r H a u t  g e b i ld e t ,  a n  d e m  S c h e i t e l  
m i t  k r e i s f ö r m i g  a b g e g r e n z t e m ,  g l e i c h a r t i g e m ,  s c h w in d e n d e m  D e c k e l ,  

o h n e  S c h l e i e r .........................................................................................................................  255. G. Orucibulum.
* *  P e r i d i u m  a u s  m e h r e r e n  v e r s c h i e d e n a r t i g e n  L a g e n  g e b i l d e t ,  a m  

S c h e i t e l  m i t  c e n t r a l e r  O e f fn u n g  a u f s p r i n g e n d ,  n o c h  e i n e  Z e i t  l a n g  
v o n  e in e m  d ü n n h ä u t i g e n  S c h l e i e r  g e s c h l o s s e n ...........................................  256. G. Cyathm.

254. G att. N idu laria . B u l l i a r d  (in der Begrenzung von 
P r i e s  1817 x).

F r u e h t k ö r p e r  a n f a n g s  f a s t  k u g l i g .  P e r i d i u m  a u s  
e i n e r  g leichartigen , z i e m l i c h  d ü n n e n ,  filzigen B au t b e 
s t e h e n d ,  a m  S c h e i t e l  u n r e g e l m ä s s i g  o d e r  m i t  k r e i s 
f ö r m i g e m  D e c k e l  a u f s p r i n g e n d ,  zuletzt schüsselförmig. 
S p o r a n g i o l e n  zahlreich, anfangs in gallertartigen Schleim ein
gebettet, s p ä t e r  f r e i ,  n i c h t  a n  d a s  P e r i d i u m  a n g e h e f t e t .  
Basidien mit vier Sterigm en. Sporen rundlich-elliptisch; Mem
bran farblos.

1672. N. denudata ( S p r e n g e l  18282): Cyatbus d., N idularia  d. F ries 
et N ordheim ). F r u e h t k ö r p e r  k u g l i g ,  2 — 4 mm breit, e i n z e l n  o d e r  z u  
m e h r e r e n  z u s a m m e n f l i e s s e n d .  P e r i d i u m  d ü n n ,  f e i n f i l z i g ;  w e i s s -  
l i c h ,  durch die Sporangiolen höckerig, u n r e g e l m ä s  s i g  z e r  fai  l e n d .  S p o 
r a n g i o l e n  zahlreich, e t w a  0,7 m m  b r e i t ,  scheibenförmig, beiderseits mit 
vertieftem Nabel, g l a t t ,  g l ä n z e n d ,  g e l b b r a u n .

I n  W ä l d e r n  a n  f e u c h t e n  S te l le n ,  a u f  a b g e f a l l e n e n  Z w e ig e n ,  b e s o n d e r s  v o n  N a d e l h ö l z e r n .
M ai. —  S c h w e id n i t z :  Z o b te n b e r g .

1673. N. conflueus i ' r i e s  et N o r d h e i m  1817. (Oyathus scutellaria 
Roth?) F r u c h  t k  ö r p e r  g e s  e i l i g ,  g e w ö h n l i c h  r a s e n w e i s e ,  d i c h t b e i -  
e i n a n d e r  s t e h e n d  und zuweilen fast zusammenfliessend, anfangs kuglig, 
später etw as niedergedrückt, 6—7 mm breit, 3—5 mm hoch. P e r i d i u m  
z o t t i g - f i l z i g ,  s c  b m u t z i g - w e  і s s l i c h  o d e r  g e l b l i c h - g r a u ,  a m S c h  e i t e l  
k r e i s f ö r m i g  m i t  z i e m l i c h  r e g e l m ä s s i g e m  D e c k e l  a u f s p r i n g e n d .  
S p o r a n g i o l e n  zahlreich, dicht lagernd, s c h e i b e n f ö r m i g ,  a n f a n g s  w e i s s ,  
s p ä t e r  g l ä n z e n d  k a s t a n i e n b r a u n ,  1—2 mm breit. Basidien mit vier

*) E. F r i e s  et  N o r d h e i m .  Symbole gasterom ycetum  ad illustrandam  
Floram suecicam. Lundae 1817 et 1818.

2) C. S p r e n g e l ,  System a vegetabilium C. Linnaei, G öttingen T . IV . 1828.
45*
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Sterigm en. Sporen kurz-elliptisch, S —10 fl lang, 6 fi breit; M embran farb
los, glatt.

Abbild. G -e is le r  Б1. 229.
In  Wäldern, auf faulenden Holzsplittern und abgefallenen Zweigen. September, Oktober. 

Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 396)', Oppeln: Brinnitz.

1G74. N. f a rc ta  ( R o t h  1797: Cyathuß f . ,  N idularia  f .  F ries et N ord
heim). F r u c h t k ö r p e r  m e i s t  e i n z e l n ,  r u n d l i c h ,  etwas niedergedrückt,
4—6 cm breit, am  G r u n d e  m e i s t  m i t  w u r z e l a r t i g e n  b ' ä d e n  u m g e b e n .  
P e r i d i u m  f i l z i g - z o t t i g ,  höckerig, s c h m u t z i g - g r a u ,  u n r e g e l m ä s s i g  
a u f r e i s s e n d .  S p o r a n g i o l e n  s c h e i b e n f ö r m i g ,  etw a 2 mm breit, 
g l ä n z e n d  b r a u n ,  innen weiss.

In  W äldern an abgefallenen Aestchen, alten Nadeln u. s. w. auch auf blosser Erde. 
Juli — Oktober. — Striegau: Hummelbusch; Schweidnitz: Zobtenberg (L. Becker); 
Falkenberg: Gruschwitz, W iersbel.

255. Gatt. C rucibulm n. T u l  a s  n e  1844. 
F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  f a s t k u g l i g ,  s p ä t e r  k u r z  c y l i n -  

d r i s c h .  P e r i d i u m  l e d e r a r t i g - f i l z i g ,  a m  S c h e i t e l  mi t  
k r e i s f ö r m i g e m ,  s c h a r f  a b g e g r e n z t e m ,  etw as gewölbtem 
k l e i i g - s c h u p p i g e m  D e c k e l ,  welcher später zerfällt, h i e r a u f  
t o p f f ö r m i g ,  i n n e n  u n d  a u s s e n  v o n  g l e i c h e m  G e f ü g e ,  
a n  d e r M ü n d u n g  n i c h t  g e s ä u m t .  S p o r a n g i o l e n  l i n s e n 
f ö r m i g ,  durch einen S trang a n  d ie  i n n e r e  S e i t e  d e s  P e r i -  
d i u m s  b e f e s t i g t .

1675. C. v u lg a re  T u  l a s  ne  1344. (Peziza crucibuliformis Hoffmann, 
N idularia  laevis Bulliard 1790, Oyathus Crucibulum Persoon 1801). F r u c h t -  
k ö r p e r  gewöhnlich gesellig und oft einem dicken, gelbbraunen Filze auf
s i t z e n d ,  a n f a n g s  f a s t  k u g l i g ,  s p ä t e r  c y l i n d r i s c h ,  nach unten etwas 
verschm älert, oben flach gewölbt, 5 —8 mm hoch, 5—7 mm breit. P e r i d i u m  
l e d e r a r t i g ,  a n f a n g s  f i l z i g ,  s p ä t e r  g l a t t ,  i n n e n  g l a t t ,  oc  h e r  f ä r b e n ,  
o b e n  m eist anfangs rostfarben, m it e i n e m  k r e i s f ö r m i g e n ,  f l a c h g e w ö l b 
t e n  D e c k e l ,  nach dessen Zerfall m it scharfem Rande. S p o r a n g i o l e n  
l i n s e n f ö r m i g  zusam m engedrückt, etwa 1,5—2 mm breit, 0,4mm  dick, w e i s s -  
l i c h  o d e r  h e l l - o  c h e r f a r  b en.  Sporen elliptisch, 8 - 9  fi lang, 4 —4,5 fi 
b re it; M embran glatt, farblos.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 285.
Auf abgefallenen Zweigen, Holesplittern, Pfählen, Balken, Kräuterstengeln u. s. w. Juli 

bis November, und in alten Exemplaren oft das ganze Jah r hindurch aushaltend. — 
W ohl überall verbreitet; angem erkt für: Grünberg; Freistadt: Hohenbohrau ; Gr. Glogau: 
Stadtwald; Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 395); Löwenberg: Stadtwald; Lüben: 
Krum m linde; Goldberg: W olfsberg; Hirschberg: Schreiberhau; Jauer: Brechelshof; 
Militsch: Trachenberg; W ohlau: D yhernfurth; Gr. Wartenberg: Stradam; Breslau: 
Botan. Garten, Oswitz u. s. w.; Trebnitz: Buchenwald bei T r.; Neumarkt: Wohnwitz; 
Oels: Juliusburger W ald; Namslau: Stadtwald; Striegau: Pietschenberg; Schweidnitz: 
Kratzkau, Raben ; Strehlen: Rummelsberg; Ohlau: Oderwald; Brieg: Smortawe; Walden
burg: Adelsbach; Neurode: W ünscheiburg; Glatz: Friedrichsw arthe; Habelschwerdt: 
Lomnitz; Oppeln: B rinnitz; Falkenberg: Tillowitz; Neustadt: Dobrau; Strehlitz: Ottmuth; 
Rybnik: Jankow itz; Pless: Schlossgarten,
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256. Gatt. Cyathus.
F r u c h t k ö r p e r  a n f a n g s  c y l i n d r i s c h ,  s p ä t e r  k r e i s e l 

f ö r mi g .  P e r i d i u m  l e d e r  a r t i g ,  m i t  v e r s c h i e d e n e r  A u s s e n -  
u n d  I n n e n s c h i c h t ,  am Scheitel m it centraler Mündung sich 
öffnend, a n f a n g s  v o n  e i n e m  d ü n n h ä u t i g e n ,  w e i s s l i c h e n  
S c h l e i e r  g e s c h l o s s e n ,  z u l e t z t  becherförmig geöffnet, m i t  
s c h a r f e r ,  d e u t l i c h e r  B e r a n d u n g .  S p o  r a n  g i o l e n  l i n s e n 
f ö r m i g ,  d u r c h  e i n e n  S t r a n g  a n  d e r  I n n e n w a n d  d e s  
P e r i d i u m s  a n g e h e f t e t .

1676. C. O lla ( B ä t s c h  1783: P eziza  O., P eziza  lentífera  Hudson, 
Nidularia vernicosa Bulliard 1790, Cyathus Olla Persoon, C. vernicosus De 
Candolle). F r u c h t k ö r p e r  gewöhnlich gesellig stehend, a n f a n g s  e i f ö r m i g ,  
cylindrisch, s p ä t e r  k r e i s e l f ö r m i g ,  nach unten verschm älert, 10— 14 cm 
hoch, 6— 10 cm breit. P e r i d i u m  l e d e r a r t i g ,  a u s s e n  f i l z i g ,  zuletzt 
glatt, b l a s s  o c h e r f a r b e n  o d e r  g r a u ,  i n n e n  g l a t t  u n d  g l ä n z e n d ,  b l e i -  
g r a u  o d e r  b r ä u n l i c h ;  M ü n d u n g  anfangs mit feinem, weissem, häutigem 
Schleier geschlossen, spä ter weit, w e l l i g  z u r ü c k g e s c h l a g e n .  S p o r a n -  
g i o l e n  linsenförmig, etwa 2 —3 mm; breit, bis 1 mm dick, g r a u ,  g l ä n z e n d ,  
mit einem weissen Strange an die Innenw and des Peridium s angeheftet. 
Sporen eiförmig, 12—13 fr lang, 6—8 fi b re it; M embran farblos.

Abbild. G e i s l e r  Bl. 286.
Auf faulendem Holze, Brettern, Pfählen u. s. w. auch auf blosser Erde, in Gärten, auf 

Aeckern, nieht selten auf Blumentöpfen. Juli — November. — Grünberg: Kontopp ; Rothen
burg: Niesky (A lb. et S o h w . 394) ; Bunzlau: Tillendorf; Jauer: Brechelshof; Breslau: 
Botan. Garten, Schottwitz, Pöpelwitz-, Trebnitz; Schweidnitz; Frankenstein: W eigels
dorf; Glatz: O. Schwedeldorf; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Tillowitz, Guschwitz.

1677. C. s t r i a tu s  ( H u d s o n  1778: Peziza str., P . hirsuta Schrank, 
Cyathus str. Hoffmann). F r u c h t k ö r p e r  g e s e l l i g ,  a n f a n g s  e i f ö r m i g ,  
s p ä t e r  k r e i s e l f ö r m i g ,  10— 16 cm hoch, 8—10 cm breit, a u s s e n  r o s t -  
bi s  u m b r a b r a u n ,  z o t t i g - f i l z i g ,  i n n e n  b l e i g r a u ,  glänzend, g e s t r e i f t ;  
M ü n d u n g  anfangs von einem dünnen, weissen Schleier geschlossen, später 
weit, m it scharfem  kreisförmigem R and , der v o n  a u f r e c h t s t e h e n d e n ,  
z o t t i g e n  H a a r e n  b e k r ö n t  ist. S p o r a n g i o l e n  b e c h e r f ö r m i g ,  etwa 
2 mm breit, w e i s s l i e h .  Sporen elliptisch, 17,5 у  lang, 9—11 ^  b reit; Mem
bran farblos.

Abbild. G e is  1 e r , Bl. 284.
In Gärten, W äldern auf alten Holzstücken, Zweigen, Laub, Nadeln u. s. w. auch auf 

freiem Boden, oft in sehr grossen dichten Rasen. Juli — November. — W ohl überall ver
breitet. Aufgezeichnet für Grünberg: Rohrbusch-, Freistadt:Neusalz; Sprottau(Goeppert); 
Gr. Glogau: Dalkau; Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 393); Löwenberg: Poitzen
berg ; H irschberg; Breslau: Botan. Garten, Oswitz, Strachate; Trebnitz: Skarsine; 
Schweidnitz; Strehlen: Katschwitz ; Brieg: Smortawe; Neurode: Karlsberg; Münsterberg: 
Reumen, Moschwitz; Frankenstein: W arthaberg, Lampersdorf; Oppeln: Brinnitz ; Falken
berg: Guschwitz; Neustadt: Dobrau; Rybnik: Ochojetz.

45. Fam. H y m e n o g a s tra c e i. ( V i t t a d i n i  1831: Hymenogastereae.)
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  n i c h t  e r h ä r t e n d  und n i c h t  

a u f s p r i n g e n d ,  z u l e t z t  f a u l e n d ,  r u n d l i c h ,  k n o l l e n f ö r -
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m i g ,  s t i e l l o s .  P e r i d i u m  d ü n n h ä u t i g  o d e r  f l e i s c h i g ,  
selten derbhäutig  (Hysterangium) oder fehlend (Gautieria). G i e b a  
v o n  l a b y r i n t h f ö r m i g  g e w u n d e n e n  a n a s t o m o s i r e n d e n  
G ä n g e n  d u r c h s e t z t ,  deren Innenw and von dem Hymenium 
überzogen wird. Capillitium nicht vorhanden. ßasid ien  mit 
zwei, vier oder m ehr Sterigmen.

Meist ganz oder zum Theil unter der Bodenoberfläche lebende Pilze.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n :
* Peridium fehlt, Gänge an der Oberfläche frei m ü n d e n d   257. G.
* Peridium vorhanden, den ganzen Pilz als m ehr oder weniger dicke 

Haut umschliessend.
** W eder am Grunde noch an der Oberfläche mit wurzelartigen 

Mycelsträngen.
*** Basidien mit 2 Sterigmen. Sporen elliptisch, spindel- oder

citronförmig. Membran braun oder g e lb b rau n ................  258. G.
*** Basidien m it 4 Sterigmen. Sporen kuglig.

f  Sporenmembran farb los..........................................................  259. G.
f Sporenmembran (bei der Reife) gelb oder braun . . . .  260. G.

** Fruchtkörper am Grunde, oft auch an der Oberfläche m it wurzel
artigen Mycelsträngen.
*** Peridium dünn, mit der Gieba verwachsen, nicht abziehbar. 261. G. JRhizopogon. 
*** Peridium derbhäutig, leicht a b lö s l ic h ................................... 262. G. Hysterangium.

257. G att. G au tie ria . V i t t a d i n i  1831.
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  u n r e g e l m ä s s i g  r u n d l i c h ,  

knollenförm ig, von einem w eichen, flockigen Mycel um geben; 
O b e r f l ä c h e  m i t  v i e l e n ,  e i n g e s e n k t e n  G r u h e n  v e r  s e h e n ,  
w e l c h e  s i c h  i n  d i e  G ä n g e  d e r  G i e b a  f o r t s e t z e n .  P e r i 
d i u m  n i c h t  d e u t l i c h  zu unterscheiden. G i e b a  f l e i s c h i g ,  
v o n  l a b y r i n t h f ö r m i g e n  H ö h l u n g e n  d u r c h z o g e n .  B a 
s i d i e n  d i c h t s t e h e n d ,  keulenförm ig, m i t  z w e i  S t e r i g m e n .  
S p o r e n  e l l i p t i s c h - s p i n d e l f ö r m i g ;  M e m b r a n  d i c k ,  b r ä u n 
l ic h .

1678. G. graveolen s V i t t a d i n i  1831. F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  
etw as höckerig, 1,5—2,5 cm breit, am  G r u n d e  m i t  e i n f a c h e m ,  w u r z e l 
a r t i g e m  M y c e l s t r a n g e .  A u s s e n f l ä c h e  a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  fast glatt, 
s p ä t e r b r ä u n l i c h - g e l b ,  m i t z a h l r e i c h e n , k l e i n e n ,  ziemlich dichtstehen
den H ö h l u n g e n .  I n n e n m a s s e  f l e i s c h i g ,  in der M itte v o n  e i n e m 
w e i s s e n ,  i n s t r a h l i g e  Z w e i g e  a u s l a u f e n d e n  G e w e b s s t r a n g e  d u r c h 
s e t z t ,  m it dichten labyrinthförm igen, etw a 1 mm weiten Gängen, welche mit 
den Höhlungen auf der Oberfläche in V erbindung stehen. T r a m a  bei der 
Reife h e l l r ö t h l i c h - b r a u n .  Basidien keulenförm ig, mit zwei Sterigmen. 
S p o r e n  e l l i p t i s c h - s p i n d e l f ö r m i g ,  a m  S c h e i t e l  s t u m p f ,  am Ansatz 
spitz, m eist 13 — 17 ¡i l a n g ,  7 — 9 ft b r e i t ;  M e m b r a n  h e l l - r o s t b r a u n ,

Gautieria.

Hymenogaster.

Hydnangium.
Oclaviania.
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mi t  u n r e g e l m ä s s i g e n ,  h ö c k e r i g e n  L ä n g s l e i s t e n  besetzt. — Geruch 
zwiebelartig.

In  Laubwaldungen, mehr oder weniger tief in den Boden eingesenkt. Mai, Juni. —
Trebnitz: Sitten bei Obernigk.

258. Gatt. H ym enogaster. V i t t a d i n i  1831.
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  m eist leicht zerfliessend, r u n d 

l i ch.  P e r i d i u m  d ü n n ,  f e i n f a s e r i g ,  v o n  d e r  G i e b a  n i c h t  
d e u t l i c h  t r e n n b a r .  G i e b a  v o n  f e i n e n ,  g e w u n d e n e n  
G ä n g e n  d u r c h s e t z t ,  bei m anchen Arten mit unfruchtbarem , 
fleischigem Grunde. B a s i  di  en  dichtstehend, m it  z w e i  S t e r i g -  
men.  S p o r e n  e l l i p t i s c h ,  e i - ,  s p i n d e l -  o d e r  c i t r o n -  
f ö r m i g ;  M e m b r a n  fest, g e l b b r a u n  o d e r  b r a u n .

1679. H. E lo tz sc h ii  T u  l a s  n e  1862. F r u c h t k ö r p e r  gebrechlich, 
r u n d l i c h ,  oft unten etw as zusammengedriickt, 0,5— 1,5 cm breit. P e r i d i u m  
z a r t ,  s e i d e n f a s e r i g ,  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h  u n d  b r ä u n 
l i ch.  G i e b a  durchweg von massig weiten, gewundenen Gängen durchzogen, 
a n f a n g s  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  r o s t - b r ä u n l i c h ,  weich. S p o r e n  e l l i p 
t i s c h ,  12— 16 |i l a n g ,  8 — 10 fi b r e i t ,  a m S c h e i t e l  s t u m p f  o d e r  m i t  
f l a c h e r  S p i t z e ;  M e m b r a n  r o s t b r a u n ,  f e i n  w a r z i g  oder glatt. — Leicht 
zerfliessend. Geruch schwach knoblauchartig.

Anfangs unterirdisch, später ganz oder halb hervortretend. In Laubwäldern und auf
Gartenerde. September — November. In  W armhäusern durch den ganzen W inter bis
Mai. — Breslau: Botan. Garten, in den Gewächshäusern auf der Erde von Töpfen mit
Myrtaceen, Acncien u. s. w.

Ich beobachte hier den Pilz seit 1868, er tritt jedes Jah r auf denselben Töpfen ziemlich 
reichlich auf.

1680. H. decorus T u l a s n e  1862. F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  1 bis
2,5 cm breit. P e r i d i u m  z a r t ,  f ä d i g ,  w e i s s l i c h ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,
G i e b a  a n f a n g s  s e h m u t z i g - h e l l v i o l e t t ,  s p ä t e r  b r a u n ,  z u l e t z t  f a s t  
s c h w a r z b r a u n ,  von m assig weiten Gängen durchsetzt. S p o r e n  s p i n d e l 
f ö r m i g  o d e r  e i f ö r m i g ,  m i t  w a r z e n f ö r m i g e r  S p i t z e ,  20 — 30 ft l a n g ,
9— 14 fi b r e i t ;  M e m b r a n  k a s t a n i e n b r a u n ,  m i t  u n r e g e l m ä s s i g e n  
L e i s t e n  o d e r  W a r z e n  b e s e t z t .  — F a s t geruchlos.

In Wäldern. Juni — November. — Breslau: Pilsnitz; Jauer: Mönchswald bei Herrmanns-
dorf (L. Becker).

1681. H . te n e r  B e r k e l e y  (Aun. and. Mag. o f Nat. H ist. X III.).
F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  0,5 — 2 cm breit. P e r i d i u m  z a r t ,  w e i s s ,
g l ä n z e n d .  G i e b a  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  o c h e r f a r b e n .  
S p o r e n  c i t r o n f ö r m i g ,  m i t  w a r z e n f ö r m i g e r  S p i t z e ,  9 — 12 ¡i l a n g ,
6 — 8 fi b r e i t ;  M e m b r a n  g e l b b r a u n ,  f e i n w a r z i g  oder fast glatt.

In W äldern. Juni — September. — Breslau: Pilsnitz; Trebnitz: Obernigk (L. Becker).

259. G att. H ydnangium . W a l l r o t h  1841L).
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  r u n d l i c h .  P e r i d i u m  s e h r  

za r t ,  nicht genau von der Gieba zu sondern. G i e b a  fleischig,

J) W a l l r o t h  manuscr. nach Klotzsch in: A, Dietrich. F lora  regni bo- 
russici. Berolini 1833—1841.
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g a n z  v o n  l a b y r i n t h f ö r m i g  g e w u n d e n e n  G ä n g e n  d u r c h 
s e t z t .  Hymenium aus dichtstehenden Basidien und einzelnen 
kegelförm ig vorragenden Cystiden gebildet. B a s i d i e n  mi t  
v i e r  S t e r i g m e n .  S p o r e n  k u g l i g  o d e r  f a s t  k u g l i g ;  
M e m b r a n  f a r b l o s .

1682. H. carnem n W a l l r o t h  1841. F r u c h t k ö r p e r  k u g l i g ,  1 bis 
2 cm breit. P e r  id i  um  s e h r  z a r t ,  s e i d e n f a s e r i g ,  w e i s s .  O l e b a  
f l e i s c h r o t h  o d e r  h e i  1-r  o s  en r o  t h ,  ' gl  e i c h m  ä s s  i g d u r c h s e t z t  von 
m assig weiten, g e w u n d e n e n  G ä n g e n .  S p o r e n  k u g 1 i g,  11 — 15 ft b r e i t ;  
M e m b r a n  f a r b l o s ,  z i e m l i c h  d i c h t  b e s e t z t  m i t  f e i n e n ,  2 — 3 ft l a n g e n  
S t a c h e l n .  — Geruchlos.

Auf Gartenerde in Gewächshäusern. Oktober — März. — Breslau: Botan. Garten, in Ge- 
wächshäusern, auf der Erde von Töpfen mit ßlyrtnceen, Acucien u. s. w., von mir seit 
1868 beobachtet, jedes Jahr ziemlich reichlich wiederkehrend.

260. Gatt. O ctaviania. V i t t a d i n i  18dl.
F r u c h t k ö v p e r  f l e i s c h i g ,  r u n d l i c h .  P e r i d i u m  h ä u t i g  

o d e r  f l o c k i g ,  m e i s t  l e i c h t  v o n  d e r  G i e b a  a b z u z i e h e n .  
G i e b a  f l e i s c h i g ,  d u r c h z o g e n  v o n  g e w u n d e n e n  G ä n g e n ,  
oft m it sterilem  festem Grunde. B a s i d i e n  m i t  v i e r  S t e r i g -  
m e n .  S p o r e n  k u g l i g .  M e m b r a n  g e l b  o d e r  b r a u n .

A nm . Tulasne und seine Nachfolger grenzen Hytìnaiigìim und Octnvinnn durch einige 
unwesentliche und sehr unsichere Merkmale ab, welche von ihnen selbst nicht genau inne 
gehalten werden. Ich habe daher die Begrenzung etwas anders gefasst.

1683. 0 . a s te ro sp o ra  V i t t a d i n i  1838. B ' r u c h t k ö  r p e r  r u n d l i c h ,  
kuglig oder etwas flachgedrückt, 1—2,5 cm breit. P e r i d i u m  d ü n n h ä u t i g ,  
a b z i e h b a r ,  s p i n n  we  b i g - f i l z i g ,  a n f a n g s  w e i s s ,  b e i m  E i n t r o c k n e n  
s c h m u t z i g - b r a u n  b i s  s c h w ä r z l i c h  w e r d e n d .  G i e b a  a m G r u n d e  
m i t  e i n e r  u n f r u c h t b a r e n  S c h e i b e ,  im Uebrigen von gewundenen Gängen 
erfüllt, a n f a n g s  w e i s s ,  s c h w a r z  w e r d e n d ,  Innenwände der Gänge von 
dem zimm tbraunen Sporenstaube überzogen. Basidien keulenförmig, 40 f» 
lang, etwa 10 ft breit; S p o r e n  k u g l i g ,  11 — 14 ft b r e i t ;  M e m b r a n  g e l b 
b r a u n ,  d i c h t  b e s e t z t  m i t  b r e i t e n ,  w a r z i g e n  S t a c h e l n ,  m i t  e i n e m 
S t i e l e h e n .  — Geruch nach V ittadini wie Ocymum Basüicum  oder wie frischer 
Käse.

In  W äldern nahe unter der Erdoberfläche oder zwischen Laub. September. — Breslau: 
Pilsnitz (L. Becker).

1684. 0 . s ile s ia c a  L. B e c k e r  1886 l). (Leucogaster leiosporus P. Blesse3). 
F r u c h t k ö r p e r  f l e i s c h i g ,  r u n d l i c h ,  1—2 cm breit. P e r i d i u m  a n f a n g s  
d ü n n h ä u t i g ,  w o l l a r t i g ,  w e i s s ,  s p ä t e r  z u s a m m e n f a l l e n d ,  oc h e r -  
f a r b e n ,  n i c h t  l e i c h t  a b z i e h b a r .  G i e b a  f l e i s c h i g ,  d u r c h w e g  von 
g e w u n d e n e n  G ä n g e n  d u r c h s e t z t ,  ohne unfruchtbare Grundscheibe, an-

1) L o t h a r  B e c k e r ,  Schlesiens unterrirdische Pilze (in: Die N atur, be
gründet von Dr. G. U le und Dr. K. Müller. 35. Jah rg . Halle 1886).

2) R. H e s s e ,  Leucogaster eine neue ]Iymenogastreen^fl.tt\mg. (Jahrb. f.
wissensch. Botanik X III. Leipzig 1882.)
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f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e lb l i c h ,  zuletzt von dem Sporenstaube innen zimmt- 
braun. Basidien keulenförmig, 10 fi b re it, m it vier pfriemlichen Sterigmen. 
S p o r e n  k u g l ig ,  12 — 18 ^  b r e i t ;  M e m b r a n  s e h r  d i c k ,  h e l l - g e l b 
b r a u n ,  f a s t  g l a t t ,  m it f e in e n  e i n g e d r ü c k t e n ,  ziemlich dichtstehenden 
P u n k te n .  — Geruch, nach L. Becker, pilzartig.

In W äldern zwischen Moos. — Jauer: Mönchswald hei Herrmannsdorf (L. Becker). — 
Oct. pity opti Un L. Becker a. a. О. ist nach Vergleich vom Original-Exemplare nicht
verschieden. — Ich halte es nicht für unwahrscheinlich, dass O. s. m it dem von Hesse
aufgefundenen Leiičoyasler l. identisch ist, doch passt H.’s Beschreibung der Sterigmen 
und Sporen nicht ganz für den schlesischen Pilz.

261. G att. Rhizopogon. F r i e s  1818. 
F r u c h t k ö r p e r  u n r e g e l m ä s s i g  r u n d l i c h ,  knollenför

mig, a m  G r u n d e  u n d  m e i s t  a u c h  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  
m i t  w u r z e l a r t i g e n ,  d i c k e n  M y e e l s t r ä n g e n .  P e r i d i u m  
h ä u t i g  o d e r  f a s t  l e d e r a r t i g ,  v o n  d e r  G i e b a  n i c h t  a l s  
b e s t i m m t e H a u t  g e s o n d e r t .  G i e b a  f l e i s c h i g ,  v o n  f e i n e n ,  
g e w u n d e n e n  G ä n g e n  d u r c h z o g e n ,  s p ä t e r  z e r f l i e s s e n d .  
B a s i d i e n  m i t  6 —8 S t e r i g m en.  S p o r e n  e l l i p t i s c h - s p i n d e l 
f ö r m i g ;  M e m b r a n  g l a t t ,  hellgelblich, fast farblos.

In den Boden eingesenkt und theilweise hervorbrechend.

16S5. R h . v ire n s  ( A l b e r t i n i  et S c h w e in iz  1805: Tuber v., Bhizo- 
pogon luteolus Fries, Splanchnomyces l. Corda). F r u c h t k ö r p e r  u n r e g e l 
m ä s s i g  r u n d l i c h ,  oft in kleinen Häufchen zusamm enstehend und dann 
durch gegenseitigen Druck seitlich abgeflacht, auch gelappt, 2—6 cm breit,
an der O b e r f l ä c h e  v o n  z a h l r e i c h e n ,  v e r z w e i g t e n ,  b r ä u n l i c h e n ,
w u r z e l a r t i g e n  F a s e r n  u n d  S t r ä n g e n  ü b e r z o g e n .  P e r i d iu m  f a s t  
l e d e r a r t i g ,  anfangs w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b l i c h ,  z u l e t z t  o l i v e n b r a u n .  
G ie b a  a n f a n g s  w e i s s ,  von feinen gewundenen Gängen durchzogen, s p ä t e r  
s c h m u t z i g - o l i v e n g r a u .  Basidien mit 6 -  8 Sterigmen, schnell zerfliessend. 
S p o r e n  elliptisch-spindelförm ig, mit stumpfen Enden, 6 — 7 ft l a n g ,  2 — 3 ft 
b r e i t ;  M e m b ra n  g l a t t ,  h e l l g e l b l i c h ,  fast farblos. — Geruch bei der 
Reife knoblauchartig.

Abbild. A l b e r t i n i  et S c h w e in iz  Taf. VIII. f. 3. G e is  1er Bl. 330.
In sandigen Wäldern, auf Haiden. Juli — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et 

S ch w . 214)-, Bunzlau: Loswitz, Tiefensee, Gnadenberg (Albertini)-, G rünberg:Rohrbusch5 

Freistadt: Lippen; Gr. Glogau: Stadtwald; Liegnitz: Fanten; Militsch: Melochwitz; Woh- 
lau: Schlanowitz; Breslau: Oswitz; Trebnitz: Pawelau, Obernigk; Ueumarkt: Gr. Bresa; 
Schweidnitz: Striegelmühle; Brieg: Leubusch; Oppeln: Brinnitz; Falkenberg: Guschwitz; 
Gr. Strehlitz: Ottmuth.

1686. R h . a e s tiv u s  ( W u lf e n  bei J a e q u i n  1788: Lycoperdon ae-,
Tuber album A lbertini et Schweiniz?, Bhizopogon ae. F ries, _M. rubescens 
Tulasne). F r u c h t k ö r p e r  u n r e g e l m ä s i g  r u n d l i c h ,  1—5 cm breit, am  
G r u n d e  m it  e in e m  d ic k e n ,  w u r z e l a r t i g e n  M y c e l s t r a n g e ,  an  d e r  
O b e r f l ä c h e  m it  w e n ig e n  F a s e r n .  P e r i d iu m  d ü n n ,  a n f a n g s  w e i s s ,  
an  d e r  L u f t  u n d  b e i  B e r ü h r u n g  r ö t h l i c h  w e r d e n d ,  z u l e t z t  gelblich 
oder o l i v e n b r a u n .  G ie b a  a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  g e l b b r a u n  o d e r



714

s c h m u t z i g - o l i v e n g r ü n ,  von gewundenen Gängen durchsetzt, z u l e t z t  
g a n z  z e r f l i e s s e n d .  S p o r e n  elliptisch-spindelförmig, 7 — 9 ц  l a n g ,  2,5 b is  
3 fi b r e i t .  — Geruch schwach knoblauchartig.

In  W äldern, an Wegen. Juni — Oktober. — Rothenburg: Niesky (A lb. et S ch w . 213?); 
Strehlen: Rummelsberg; Habelschwerdt: Keu Batzdorf; Falkenberg: Guschwitz.

262. G att. Hysterangimn. V i t t a d i n i  1831.
F r u c h t k ö r p e r  r u n d l i c h ,  a m  G r u n d e  m i t  s t a r k e n ,  

w u r z e l a r t i g e n  M y c e l s t r ä n g e n .  P e r i d i u m  d i c k h ä u t i g ,  
a l s  s c h a r f  a b g e g r e n z t e  H ü l l e  l e i c h t  v o n  d e r  G i e b a  
a b l ö s l i c h .  G i e b a  z ä h ,  e l a s t i s c h ,  aus feinen, gewundenen 
Gängen gebildet. B a s i d i e n  m i t  6 — 8 S t e r i g m e n .  S p o r e n  
e l l i p t i s c h - s p i n d e l f ö r m i g ;  M e m b r a n  g l a t t ,  h e l l g e l b l i c h .

1687. IT. c la th ro id e s  V i t t a d i n i  1831. F r u c h t k ö r p e r  mehr oder 
weniger regelm ässig r u n d l i c h ,  manchmal am Grunde gefaltet oder gelappt, 
0,5—3 cm b re it, am  G r u n d e  m it  f e in e m ,  s t a r k e m ,  v e r z w e i g te m ,  
w e i s s e m  M y c e l s t r a n g e .  P e r i d iu m  d i c k h ä u t ig ,  g l a t t ,  a n f a n g s  
s c h n e e w e i s s ,  s p ä t e r  o f t  g e lb l i c h ,  l e i c h t  v o n  d e r  G ie b a  a b lö s l i c h .  
G ie b a  f a s t  k n o r p e l a r t i g ,  z ä h ,  m eist von einem m ittleren, verzweigten, 
weissen Gew ebsstrange durchzogen, a n f a n g s  w e i s s ,  s p ä t e r  s c h m u tz i g  
g r a u g r ü n  o d e r  o l i v e n b r a u n .  S p o r e n  elliptisch spindelförmig, Enden 
stum pf, 12— 16 ft l a n g ,  4 — 6 fi b r e i t ;  M e m b r a n  g l a t t ,  f a s t  f a r b l o s .  
— Geruch schwach rettigartig .

In W äldern, gewöhnlich gesellig dicht unter der Bodenoberfläche. Ende Mai, Juni. — 
Jauer: Mönchswald bei Herrmannsdorf; Trebnitz: Obernigk (L. Becker).
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Zusammenstellung der in diesem Bande aufgeführten 
Pilze nach, ihrem Nährboden.

(Die Zahlen bezeichnen die Seiten, au f welchen die Pilze, bezw. die 
Nährpflanzen u. s. w. aufgeführt sind.)

A. Pilze auf Pflanzen1).
I. Phanerogamae.

Rantmculaceae.
Thalictrum m in u s ..................... Aecidium T halietri 378.
Thalictrum minus ß silvaticum  Entylom a Thalietri 282.
Thalictrum angustifolium . .  Synehytrium  aureum  187. — Aecidium T ha

lietri 378.
Thalictrum flavum ..................... Aecidium Thalietri 378.
Hepática triloba .........................  P lasm opara pygm aea 239. — Urocystis Ane

mones 280.
Pulsatilla a lp in a .......................  U rocystis sorosporioides 280.
Anemone silvestris ..................... Puccinia Anemones virginianae 349.
Anemone nemorosa..................... Synehytrium  Anemones 185. — Plasm opara

pygm aea239. — U rocystis Anemones 280. — 
Puccinia fusca 343.

^иешоие ra n u n cu lo id es   Synehytrium  Anemones 185. — Plasm opara
pygm aea 239. — Aecidium punctatum  380.

Myosurus m in im us ..................... Peronospora Ficariae 245.
Ranunculus sceleratus.............. Entylom a Ranunculi 282.
Banunculus F ic a r ia ................  Synehytrium  anomalum 186. — Peronospora

Ficariae 245. — U rocystis Anemones 280. — 
Entylom a Ranunculi 282. — Urom yees Dacty- 
lidis (Aecidium) 304. — Urom yees Fica
riae 313.

Banunculus aconitifolius  Urom yees Dactylidis? (Aecidium) 304.
Banunculus f la m m u la .............. Physoderm a vagans 195. — Peronospora F i

cariae 245.
Banunculus L in g u a ..................  U rom yees Dactylidis? (Aecidium) 304.
Banunculus aurico m u s   Peronospora Ficariae 245. — Entylom a Ra

nunculi 282. — Urom yees Dactylidis (Aeci
dium) 304.

Banunculus a c e r ....................... Synehytrium  aureum  187. — Physoderm a va
gans 195. — Peronospora Ficariae 245. — . 
Entylom a Ranunculi 282. — Uromyees Dac
tylidis (Aecidium) 304.

!) Nährpflanzen hauptsächlich geordnet nach E. Fiek, F lora  von Schlesien, 
Breslau 1881.
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Ranunculus lanuginosus  P eronospora  Ficariae 245. — E nty lom a verru-
culosum 283. — Urorayces D actylidis? (Aeci- 
dium) 304.

Ranunculus po lyanthem us.. .  . Peronospora Fieariae 245. — Urom yces Dacty
lidis (Aecidium) 304.

Ranunculus r e p e m ..................  Syncbytrium  aureum 187. — Physoderm a va
gane 195. — P eronospora  Fieariae 245. — 
U rocystis Anem ones 280. — Entylom a Ra
nunculi 282. — Entylom a m icrosporum  284. 
— Fusidium  eburneum  285. — Uromyces 
Dactylidis (Aecidium) 304.

Ranunculus bulbosus................  Peronospora Fieariae 245. — E ntylom a mi
crosporum  284. — Urom yces Dactylidis 
(Aecidium) 304.

Caltlia p a lu s tr is .........................  Synchytrium  aureum 187. — Puccinia Cal-
thae 315.

Isopyrum thalictroides.............. Synchytrium  anomalum 186. — Plasm opara
pygm aea 239. — Aecidium Isopyri 378.

Aquilegia vu lg a r is ....................  Aecidium Aquilegiae 378.
Aconitum N a p e llu s ..................  P lasm opara pygm aea 239.
Actaea sp ic a ta ............................ Aecidium Actaeae 378.
Paeonia officinalis .......................)
Paeonia a rb o rea ......................... > Cronartium  flaccidum 373.
Paeonia sp ...................................... )

Berberidaeeae.
Berberis vu lgaris .......................  Puccinia graminis (Aecidium) 322. — Aeci

dium Magelhaenieum 381.
Mahonia ilic ifo l ia ..................... Puccinia graminis (Aecidium) 322.

Papaveraeeae.
P apaver argemone....................... ) Peronospora arborescens 245. — Entylom a
Papaver Rhoeas ) fuscum 282.
Papaver d u b iu m ......................... J .. ,
_  P eronospora  arborescens 245.
Papaver som m ferum ...................)
Chelidonium m ajus ..................... Caeom a Chelidonii 377..

Fumariaceae.
Corydaiis c a v a ...........................  Peronospora C orydalis 245. — Entylom a Cory-

dalis 282. — Caeoma Fum ariae 376.
Corydalis in term edia ................  Peronospora Corydalis 245. — Caeoma F u 

mariae 376.
Fum aria  o ffic in a lis ..................  Peronospora affinis 246.

Cruciferae.
N asturtium  am phib ium   Cystopus candidus 233.
N asturtium  silvestre..................  Cystopus candidus 238. — P eronospora  para

sitica 244.
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Nasturtium  p a lu s tr e ................
Barbarea v u lg a r is ..................
В  arbarea s tr id a .........................
Turritis g labra ...........................
Arabis G e ra r d i .........................
Arabis arenosa ...........................
Arabis H a lie r i ...........................
Cardamine parviflora ................
Cardamine p ra te n s is  .

Cardamine a m a ra .....................

D entaria g la n d u lo sa ................
Hesperis M a tro n a lis  .
Sisymbrium officinale................
Sisymbrium S o p h ia ..................
Stenophragma Thalianum . . . .
A lliaria  officinalis .....................
Erysimum cheiranthoides.........

Cheiranthus Cheiri.....................
M atthiola in ca n a .......................
Brassica olerácea.......................

Brassica R a p a ...........................
Brassica N a p u s .........................
Sinapis arvensis.........................
Sinapis a lb a ................................
Alyssum c a ly c in u m ..................
Berteroa incana .........................

Erophila verna ...........................
Cochlearia Arm or a c ia ..............
Cochlearia groen landica .........
Camelina m icrocarpa ................

Camelina f  о e l id a ......................
Thlaspi a rven se .........................
Teesdalea nudicaulis ................
Lepidium  D r a b a .......................
Lepidium  campestre..................
Lepidium ruderale .....................
Capsella bursa pastoris ............

Goronopus R u e l l i i .....................
Vogelia p a n ic u la ta ..................

Bunias orienta lis .......................

і

Cystopus candidus 233. — Peronospora para
sitica 244.

Cystopus candidos 233.
Cystopus candidus 233. — Peronospora para

sitica 244.

Cystopus candidus 233.

Peronospora parasitica 244.
Synchytrium  aureum 187. — Peronospora 

parasitica 244.
Synchytrium  aureum 1S7. — Cystopus candi- 

dus 233. — Peronospora parasitica 244.

Peronospora parasitica 244.

Cystopus candidus 233. — Peronospora para
sitica 244.

Peronospora parasitica 244.
Cystopus candidus 233. — Peronospora para

sitica 244.

P eronospora parasitica 244.

Plasm odiopliora Brassicae 134. — Peronospora 
parasitica 244.

C ystopus candidus 233.
Cystopus candidus 233. — Peronospora para

sitica 244.

Peronospora  parasitica 244.

C ystopus candidus 233. — Peronospora p ara
sitica 244.

Peronospora parasitica 244.
C ystopus candidus 233.
Cystopus candidus 234.
C ystopus candidus 233. — Peronospora para

sitica 244.
Peronospora parasitica 244.
Cystopus candidus 233. — Peronospora para

sitica 244.

Peronospora  parasitica 244.

Cystopus candidus 233. — Peronospora p ara
sitica 244.

C ystopus candidus 234.
C ystopus candidus 234. — Peronospora para

sitica 244.
P eronospora parasitica 244.



718

Baphanus B a p h a n is tru m   Cystopus candidas 234. — Peronospora p a ra 
sitica 244.

Baphanus s a t iv u s ..................... Cystopus candidus 234.

Violaceae.
Viola h ir ta ..................................  Synehytrium aureum  187. — PucciniaViolae320.
Viola odorata .............................. Synehytrium  globosum 185.— U rocystis Violae

280. — Puccinia Violae 320.
Viola hirta X o d o ra ta   Puccinia Violae 320.
Viola c a n in a .............................. Synehytrium  globosum 185. — Synehytrium

aureum 187. — Puccinia Violae 320.
Viola canina ß lucorum   Puccinia Violae 320.

Viola stagilina .............................  Synchytrium globosum l85.-PucciniaV iolae320.
Viola canina X stagnina  . . . .  Puccinia Violae 320.
Viola s ilvá tica ...........................  Synehytrium  globosum 185. — Synehytrium

aureum 187. — Puccinia Violae 320.
Viola B iviniana  ....................... Synehytrium  globosum 185. — Peronospora

Violae 246. — Puccinia Violae 320.
Viola cornuta .............................. Puccinia Violae 320.
Viola trico lo r .............................. Synehytrium  aureum  187. — Peronospora

Violae 246.

Droseraceae.
Parnassia p a lu s tr is ..................  Aecidium Parnassiae 378.

Polygolaceae.
Poly gola vu lg a r is ....................... Synehytrium  aureum 187.

Silenaceae.
Tunica p ro life ra .......................  Puccinia Arenariae 345,
Dianthus Armeria ...................... U rom yces Silenes (U redo) 301. — Uromyces

cristatus (Uredo) 309.
Dianthus barb a tu s ..................... Puccinia A renariae 345.
D ianthus Carthusianorum. . . .  Ustilago violacea 273.
Dianthus deltoides ..................... U stilago violacea 273. — Sorosporiurn Sapo-

nariae 289.
Dianthus glacialis ..................  Ustilago Violacea 273.
Dianthus sinensis .......................  Puccinia A renariae 345.
Saponaria o ffic ina lis ................  Ustilago violacea 273.
Saponaria cerastioides.............. Puccinia Arenariae 345.
Cucubalus b accifer ..................... Urom yces verrueulosus? (U redo) 309.
Silene A rm eria ...........................  Peronospora Dianthi 243.
Silene n u ta n s .............................. Ustilago violacea 2 7 3 .— Urom yces Silenes 301.
Silene chlorantha ....................... Ustilago violacea 273.
Silene in fla ta .............................. Peronospora Dianthi 243. — Ustilago violacea

273. — Urom yces Behenis 310. — Puccinia 
Silenes 317.
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Silene O tites................................  Ustilago m ajor 274. — Urom yces Silenes
(Aecidium) SOI.

Silene anglica .............................. Peronospora Dianthi 243.
Visearía vu lgaris ....................... Ustilago violacea273. — U rom yceseristatus 309.
Coronaria flos cucu li................  Synchytrium  aureum 187. — Ustilago viola

cea 273.
Melandryum a lb u m ..................  Ustilago violacea 273. — Urom yces verrucu-

losus 309. — Puccinia Silenes 317. — Puc- 
cinia A ren arn e  345.

Melandryum ru b ru m ................  U stilagoviolacea273.— Puccinia arenariae 345.
M elandryum noctiflorum   Peronospora Dianthi 243.
Agrostemma G ith a g o ................  Peronospora Dianthi 243. — Puccinia A re

nariae 34G.

Alsinaceae.
Spergula arvensis ....................... Peronospora obovata 246. — Puccinia Sper-

gulae 347.
Spergula vernalis .......................  Puccinia Spergulae 347.
Spergula pen tandra ........................................................................... „

. ! Peronospora obovata 246.
bpergulama ru b r a ........................j
Sagina procum bens ................
Sagina apeta la .........................
Sagina subula ta ............................} Puccinia Arenariae 346.
Sagina n o d o sa .........................
Alsine viscosa ...........................
Moehringia tr ìn e rv ia ................  Synchytrium  aureum 187. — Peronospora Are

nariae 243. — Puccinia A renariae 846. 
Arenaria serp y llifo lia .............. Peronospora Arenariae 243. — Puccinia Are

nariae 346.
Arenaria leptoclados................  Puccinia A renariae 346. >
Holosteum um bellatum .............. Peronospora Holostei 243. — Ustilago Ho-

lostei 274.
Stellaria nem orum ..................... Puccinia Arenariae 346.
Stellaria m edia ............................ Synchytrium  S te lla rn e  189. — Peronospora

Alsinearum  242. — Puccinia Arenariae 346. 
Stellarla H o lo slea ..................... Sorosporium  Saponariae 289. — Puccinia Are

nariae 346.

Stellaria p a lu s tr is  1 Puccinia A renariae 346. — Melampsorella Ce-
btellana gram ínea  ) ra st¡¡ ggg
Stellaria u lig inosa ....................... )
Malachium aquaticum .............. Synchytrium aureum 187. — Puccinia A re

nariae 346.
Cerastium glom eratum .............. Synchytrium  aureum 187. — Peronospora Alsi

nearum  242. — Puccinia Arenariae 346. 
Cerastium semidecandrum  . . . .  Peronospora Alsinearum 242. — Puccinia A re

nariae 346.
Cerastium tr iv ia le ..................... Synchytrium  aureum  187. — Peronospora Al

sinearum 242. — Puccinia A renariae 346. — 
M elam psorella Cerasti! 366.
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Oerastìum a rv e n se ..................... Peronospora  Alslnearum 242. — Sorosporium
Saponariae2S9.—MelampsorellaCerastiiSGG. 

Oerastium soroense..................... Puccinia A renariae 346.

Linaceae.
Linum  catharticum ..................... M elam psora Lini 360.

Malvaceae.
M alva silvestris.......................
M alva m a u r ìtìa n a ................
M alva neglecta .......................
Malva rotundifolia ................
M alva n icaeensìs .......................v -n • • n» i o . о> Puccinia Malvaceariim 348.
Althaea o ffic in a lis .................
Althaea ro sea ......................... .
Althaea narbonemis................
Althaea m u ltiflo ra ..................
Malope grandiflora..................

Tiliaceae.
Tilia  .............................................  Exidia truncata  392. — Corticium calceum 422.

— Corticium polygonium 422. — Corticium 
incarnatum 424. — Corticium lacteum 425.
— Corticium qucrcinum 425. — Cyphella 
stram inea 435. — Solenia anomala 435. — 
Polyporus adustus 473. — Polyporus ver
sicolor 474. — Polyporus squam osus 479.
— Polyporus varius 480. — Polyporus ele- 
gans480. — Sehizophyllum alneum 554. — 
N aucoria (Flamm ula) am ara 607. — Pholiota 
squarrosa  611. — Agaricus (Mycena) oor- 
ticola 631. — Agaricus (Collybia) velutipes 
646. — Agaricus (Clitocybe) ostreatus 649.
— Agaricus (Tricholom a) ulmarius 660. 

Tilia  p la ty p h y lla ....................... Platygloea nigricans 384.
Tilia  u lm ifo lia ............................ Phaeoporus vegetus 491.

Hypericaceae.
Hypericum p e r fo ra tu m   Synchytrium  aureum 187.
Hypericum (juad/rangulum. ■ • • )
Hypericum humifusum ..............) M elam psora Hypericorum  363.
Hypericum m o n ta n u m ..............'

Aceraceae.
A c e r   ................ .................. Solenia stip ita ta  436.
Acer Tseudoplatanus ................  Corticium calceum 422. — Corticium cinereum

424. — Corticium incarnatum  424. — Solenia 
s tip ita ta  436. — Polyporus adustus 473. — 
Daedalea unicolor 492.

Acer campestre...........................  Corticium calceum 422.
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Polyporus squam osus 479.
Polyporus fumosus 473. — Polyporus squa

mosus 479.

Hippocastanaceae.
Aesculus (hippocastanum) . . . .  Cortieium cinereum 424. — Polyporus zonatus

474. — Daedalea unicolor 492. — Cantha- 
rellus eoriaceus 511. — Agaricus (Collybia) 
velutipes 646.

Ampelidaceae.
Cortieium incarnatum  424. — Cyphella mem

branacea 434. — Cyphella albo-violascens 435. 
Cortieium lacteum 425.

Geraniaceae.
Plasm opara pusilla 237.

Plasm opara pusilla 237. — Urom yces Ge- 
ranii 303.

Uromyces Geranii 303.

i Peronospora conglom erata 246. — Urom yces 
Geranii 303.

j Uromyces Geranii 303.

Peronospora conglom erata 246.

Balsaminaceae.
Impatiens n o lita n g ere .............. P lasm opara obducens 238. — Puccinia argen

ta ta  340.

Oxalidaceae.
Oxalis s t r i d a .............................. Synchj'trium  aureum  187.

Celastraceae.
Evonymus europaea ..................  Caeoma Euonymi 376. — O chroporusR ibis 486.

Rhamnaceae.
Puccinia coronata (Aecidium) 323.
Synchytrium  aureum  187. — Puccinia coro

nata (Aecidium) 324. — Cortieium incarna
tum 424.

Papilionaceae.
Urom yces Genistae 308. — Trem ella G enistae

395. — T uiasnella lilacina 397. — Cortieium 
incarnatum  424.

46

Sarothamnus europaeus

Krypt. Flora III.

Rhamnus cathartica 
Frángula A in u s . . .

Geranium phaeum . . .  
Geranium pratense . . .  
Geranium silvaticum . 
Geranium palustre . . .  
Geranium pyrenaicum  
Geranium pusillum  . .
Geranium m o lle .........
Geranium dissectum . . 
Geranium columbinum  
Erodium cicutorium . .

Vitis v in i fe r a ..................

Ampélopsis guinguefolia

Acer dasycarpum  
Acer Negundo . .
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Genista t in c to r ia .......................  Synchytrium  aureum 187. — Urom yces Ge-
nistae 308.

Genista germ anica .....................\
Cytisus L a b u rn u m .....................) Urom yces G enistae 308.
Cytisus n ig r ica n s .......................)
Gytisus c a p ita tu s .......................  Urom yces Genistae 308. — Urom yces palli

das 313.
Cytisus ratisbonensis ................  Urom yces G enistae 308.
Lupinus lu te u s ........................... ) Phytom yxa Lupini 135. — Uromyces Anthylli-
Lupinus a n g u stifo liu s ..............) dis 309.
Ononis jjrocurrens ....................  Peronospora  T rifo liarum  246.
Anthyllis v u ln e ra r ia . U rom yces Antliyllidis 309.
Medicago s a tiv a . P eronospora T rifoliorum  246. — Uromyces

striatus 306.
Medicago sativa  b. varia  .. . .  Urom yces striatus 306.
Medicago sativa с. fa lc a ta . .  . ) P eronospora  Trifoliorum  246. — Uromyces
Medicago lu p u lin a .....................i stria tus 306.
Medicago m in im a ..................
Medicago orb icu laris ............
Medicago po lycarpa .................. ! Urom yces sü .¡atus з 06.
Medicago n e g le c ta ................ .
Medicago cylindrica ................
Medicago scu le tta ta ................
Melilotus o ffic in a lis .................. ) „  „  „„  ! P eronospora  In ro lio ru m  246.
Melilotus a lb u s ........................... i
Trifolium pra tense ..................... Synchytrium  aureum 187. — Peronospora T ri

foliorum 246. — Urom yces Trifolii 302.
Trifolium  a lp es tre ..................... Peronospora Trifoliorum  246.
Trifolium m e d iu m ..................... Urom yces Trifolii 302.
Trifolium  a rv e n se ..................... Peronospora  Trifoliorum  246. — Uromyces

striatus 306.
Trifolium  stria tum ..................... Peronospora Trifoliorum  246.
Trifolium, fra g ife ru m ................  Urom yces Trifolii 302.
Trifolium  m ontanum ................  Urom yces minor 310.
Trifolium  hybridům ..................  Urom yces Trifolii 302.
Trifolium r e p e m .......................  Phytom yxa Legum inosarum  135. — Olpidium

Trifolii 182. — Peronospora  Trifoliorum 
247. — Uromyces Trifolii 302.

Trifolium  spadiceum ................  Peronospora  Trifoliorum  247.
Trifolium  agrarium ..................  Peronospora Trifoliorum  247. — Uromyces

striatus 306.
Trifolium  m inus .........................  Synchytrium  aureum  187. — Peronospora  T ri

foliorum 247. — Urom yces striatus 306.
Lotus corniculatus ..................... Phytom yxa Legum inosarum  135. — Synchy

trium  aureum 187. —  P eronospora  Tri
foliorum 247. — Urom yces striatus 306.

Lotus corniculatus ß. tenuifolius Urom yces striatus 306.
Lotus ulig inosus .........................  Peronospora  Trifoliorum  247. — Uromyces

striatus 306.
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Galega officinalis  ...................j гт
„ , , , Uromyces (íenistae 308.üolutea arborescens ...................... j
Bobinia Pseudacacia ................  Auricularia Auricula Judae 386. — Corticium

laeve 422. — Corticium incarnatum  424. — 
Corticium lacteum 425. — Polyporus cau- 
dicinus 471. — Polyporus adustus 472. — 
Ochroporus contiguus 483. — Pholiota squar- 
rosa611. — Agaricus (Collybia)velutipes 646. 
— Agaricus (Olitocybe) salignus 649.

Astragalus glycyphyllus  T hecaphora affmis 288. •— Uromyces A stra
gali 308.

Astragalus arenarias ............
Astragalus p o n tic u s ..............
Astragalus o p a eu s .......................  TT ,
, , . > Uromyces A stragali 308.

Astragalus m g rescens ................/

Astragalus alopecuroides. . .
Coronilla v a r ia ...........................  Peronospora Trifo iorum 247.
Hedysarum obscurum ................  Urom yces H edysari (Aecidium) 311.
Vicia h ir su ta .............................. Peronospora Viciae242. — Urom yces Fabae 300.
Vicia te trasperm a .....................Ì
. . . . . . .  ř Peronospora  Viciae 242.V icia p is ifo rm is ......................... )
Vicia C ru cca .............................. Peronospora Viciae 242. — Urom yces Fabae

300. — Urom yces Pisi 306.
Vicia ten u i/o lia .........................  P eronospora  Viciae 242. — Urom yces Pisi 306.
Vicia v illo sa ...........................
Vicia se p iu m .........................
Vicia s a t iv a ................................ \  P eronospora  V iciae242.—Urom yces F ab ae300.
Vicia a n g u stifo lia ................
Vicia la thyroides ....................

F a b a ..................................  Urom yces Fabae 300.
s a t iv u m ............................ Peronospora  Viciae 242. — Urom yces Pisi 306.

LatbyrusNissolia var.gramineus U rom yces Pisi 306.

Lathyrus tuberosas....................... i p el.onoSpora y ¡ c¡ae 242. — Urom yces P isi 306.
Lathyrus pra tensis .................... )
Lathyrus silvester . U rom yces P isi 306.
Lathyrus montanas . . . . . . . . . .  Urom yces Fabae 300.
Lathyrus (Orobus) vernus . . .  . Phy tom yxa Legum inosarum  135. — Perono

spora Viciae 242. -— Urom yces Fabae 300.
Lathyrus n ig e r ...........................  Synchytrium  viride 185. — Peronospora  Viciae

242. — Uromyces Fabae 300.

haseolus v u lg a iis  1 pjromy Ces appendiculatus 302.
rhaseolus m ultiflorus...................(

Amygdalaceae.
Brunas spinosa ............................... Puccinia Pruni 341. — Trem ella virescens 395.

— Corticium einereum 424. — Corticium 
lacteum 425. — Stereum  tabacinum 428. — 
Ochroporus igniarius 487.

46*
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P runus in s ì t i t ia .........................  Puccinia P run i 341.
Prunus domestica.......................  Puccinia Pruni 341, — O chroporus igniarius487.
Prunus avium .............................. Exidia gelatinosa ЗУ2. — C raterocolla cerasi

394. — Stereum  hirsutum  427. — Sistotrem a 
paradoxům  462. — Polyporus caudicinus
471. — Polyporus zonatus 474. — P o ly 
porus h irsutus 474. — Polyporus cinna- 
barinus 476. — Polyporus cinnamomeus 477. 
— Polyporus brumalis 482. — Ochroporus 
igniarius 487. — Daedalea unicolor 492. — 
Lenzites variegata 493. — Pholiota squarrosa  
611. — Agaricus (Mycena) galericulatus 641.

Prunus P a d u s ...........................  M elam psora Pad i 365. — O chroporus con-
tiguus 483.

Rosaceae.
Ulmaria p en ta p e ta la ................  Synchytrium  aureum  187. — Triphragm ium  Ul-

m ariae 350.
Tllmaria F ilipendu la ................  Synchytrium  aureum 187. — U rocystis Fili-

pendulae 281. — Triphragm ium  Ulm ariae350.
Geum urbanum ...........................  Synchytrium  aureum 187.
S u b u s .............................................. Typhula pusilla 739. — G randinia crustosa 450.
Subus thyrso id eu s ....................... j
Subus m llicaulis.........................  ) Phragm idium  violaceum 353.
Subus h irtus .................................. '
Subus fru tic o su s ........................  P eronospora  Rubi 250. — Phragm idium  viola

ceum 353. — C hrysom yxa albida 372. — 
U redo Muelleri 375. — Aleurodiscus auran- 
tius 429. — Hydnum ochraceum 454.

Subus caesius.............................. Synchytrium  aureum 187. — Peronospora
Rubi 250. — Phragm idium  Rubi 353.

Subus Id a e u s .............................. Phragm idium  Rubi Idaei 355.
Subus sanctus var. laciniatus Phragm idium  violaceum 353.
Potentilla su p in a ..........................)
■n . . } P eronospora  Potentillae 247.Potentilla n o rw eg ica ...................\ r
Potentilla canescens..................  Phragm idium  Potentillae 352.
Potentilla a rg en tea ..................  Synchytrium  M yosotidis 186. — Peronospora  Po

tentillae 247. — Phragm idium  Potentillae 352.
Potentilla W iem anniana  i
Potentilla a re n a r ia .................. f „
„  , , >  Phragm idium  Potentillae 352.Potentilla v e r n a ............................í a

Potentilla opaca ............................ )
Potentilla a u rea .........................  Peronospora  Potentillae 247. — Phragmidium

Potentillae 352.
Potentilla a n se r in a ..................  Physoderm a vagans 195.
Potentilla r e p ta n s ..................... Synchytrium  globosum 185.
Potentilla m ix ta ............................ ) m  . . .  ™
T> . , Phragm idium  Torm entillae 352.Potentilla procum bens.................1
Potentilla silveslris..................... Synchytrium  pilificum 187. — Phragmidium

Torm entillae 353.
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Potentiïïa a l l a ..............................) . . .  „  . . .„  . Phraem idium  t  rasanastri 351.
Fotentilla M raganastm m  . . . .  I
Potentillasp. cuit. (Bl. Szählig) )

, n j  ° .  ! Phi'agmidmm Potentillae 3o2.PotenUllasp.cult.(D\.geueàevt) (
Alcliemilla v u lg a r is ..................  Peronospora Potentillae 247. — T rachyspora

Alchemillae 350.
Sanguisorba o ffic in a lis   Synohytriům aureum 187. — Peronospora  P o 

tentillae 247. — Phragtnidium carbonarium  355.
Sanguisorba m in o r ..................... Phragm idium  Sanguisorbae 352.
Agrimonia E u p a to r io .............. Peronospora  Potentillae 247. — U redo Agri-

moniae 374.
Agrimonia o d o ra ta ..................  Synchytrium  aureum  187. — U redo Agri-

moniae 374.
Agrimonia d a h u r ic a ................  U redo Agrimoniae 374.
Bosa .............................................. S tereum tabacinum 428.— Polyporusciliatus482.
Bosa c innam om ea ..................... Phragm idium  subcorticium 354.
Bosa a lp in a ................................  Phragm idium  fusiform e 355.
Bosa pim pinellifolia .................. /
„  > Phragm idium  subcorticium 354.Bosa tomentosa...........................  ̂ °
Bosa c a n in a ................................ Phragm idium  subcorticium 354. — Phrag

midium tuberculatum  354. — Stereum  taba- 
clnum 428. — Aleurodiscus aurantius 429. — 
Pholiota curvipes 611.

Bosa co riifo lia ..........................A
Bosa rub ig inosa ......................... ( . . .  . ,. .? i Phragm idium  subcorticium 354.
Bosa g a llic a .............................. I
Bosa cen tifo lia ..........................]
Bosa cult........................................ Peronospora  sparsa 251.

Pomariae.
Crataegus Oxyacantha.............. Gym nosporangium  clavariaeforme (Aecidium)

358.
Pirus com m unis .........................  Gym nosporangium  Sabinae (Aecidium) 357. —

Stereum  rugosum  426. — Hydnum  Schie- 
dermayri 455. — Polyporus caudicinus 471.
— Polyporus squam osus 479.

Pirus M a lu s ................................ Gym nosporangium  clavariaeforme (Aecidium)
358. — Hydnum Schiederm ayri 455. — Poly
porus spumeus 471. — Ochroporus igni- 
arius 487. — Phaeoporus hispidus 490. — 
Lentinus tigrinus 556. — Derminus (Simocybe) 
horizontalis 5S1. — Pholio ta squarrosa  611.
— Agaricus (Mýcena) galericulatus 641.

Pirus aucuparia .........................  Gym nosporangium juniperinum  (Aecidium) 358.
— M elam psora Ariae 364. — Corticium 
polygoninum 422. — Polyporus hirsutus 
475. — Polyporus cinnabarinus 476. — Dae- 
dalea gibbosa 492. — Pholiota squarrosa  611.
— A garicus (P leurotus) atro-coeruleus 624.
— A garicus (P leurotus) nidulans 624.
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F irm  P olveria ............................ Hydnum Schiederm ayn 455.
P irus M ichauxii.........................  Gymnosporangium Sabinae (Aecidium) 357.

Onagraeeae.
Epilobium àngustifolium   M elam psora pustu lata 364.
Epilobium h irśu tum ..................  Synchytriura aureum  187. — Pucclnla Epi-

lobii 319.
Epilobium parviflorum .............. P lasm opara Epilobi! 238.
Epilobium m ontanum ................  Synchytrium  aureum  187. — Pucclnla Epilobii

319.
Epilobium roseum ....................... M elam psora pustu lata 364.
Epilobium a d n a tu m ..................  Synchytrium  aureum  187. — Pucclnla Epi

lobii 319.
Epilobium virgatum ..................  Pucclnla Epilobi! 319. — M elam psora pustu

lata  364.
Epilobium palustre ..................... Synchytrium  aureum  187. — Plasm opara

Epilobi! 238. — M elam psora p u stu la ta  364.
Circaea lu te tia n a .......................  Puccinia Clrcaeae 348. — M elam psora Cir-

caeae 364.
Circaea interm edia ..................... Puccinia Circaeae 348. — M elam psora Cir-

caeae 364. — Aecidium Circaeae 379.
Circaea a lp in a ............................ Puccinia Circaeae 348. — M elam psora Circaeae

364.

Portulacaceae.
Portulaca olerácea ....................... і „
■n . , j . } C ystopus Portu lacae 234.Portulaca sa tiva ............................1

Paronychiaceae.
Corrigiola l ì t to r a l ìs ..................  Puccinia Corrigiolae 346.
H em iaria  g la b ra .......................  Peronospora  H erniariae 247. — Puccinia Her-

nlariae 346.
H em iaria  hirsuta .......................  Puccinia H erniariae 346.

Scleranthaceae.
Scleranthus a n n u m ..................  P eronospora  Scleranthi 251.

Crassulaceae.
Sedum  a c re ..................................
Sedum boloniense.......................
Sempervivum tectorum ..............
Sempervivum soboliferum . . . .
Sempervivum sp. cult................
Escheveria sp. cult.....................

Grossulariaceae.
Pibes Grossularia.......................  Caeoma confluens 376. — Aecidium Grossu-

lariae 379. — Ochroporus Ribis 486.
Ribes a lp in u m ..   Caeoma confluens 376. — Aecidium Grossu-

lariae 379.

Aecidium Sedi 381. 

Endophyllum  Sempervivi 356.
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B iles ru b ru m .............................. P lasm opara ribicola 238. — Caeoma confluens
376. — Aecidium G rossulariae 379. — Ochro- 
porus Ribis 486.

Bibes petraeum ...........................  Puccinia Ribis 345.
Bibes n ig r u m .............................. C ronartium  ribicola 373. — Caeoma confluens

376. — Aecidium G rossulariae 379.
Bibes a u re u m .............................. Cronartium  ribicola 373. — Aecidium G rossu

lariae 379.

Cactaceae,
Oereus giganteus......................... і
Melocactus tomentosus..............і Pbytophthora Cactorum 236.

Saxifragaceae.
Saxifraga granulata . . . . . . . .  Synchytrium globosum 185. — Peronospora

Chrysosplenii 247. — Puccinia Saxifragae 
345. — Caeoma Saxifragarum  375.

Chrysosplenium alternifolium . Peronospora C hrysosplenii 247. — Entylom a
Chrysosplenii 383. — Puccinia Chrysosplenii 
347.

TTmbelliferae.
Hydrocotyle vu lg a r is ................  Synchytrium aureum  188.
Eryngium  p la n u m ..................... Entylom a Eryngii 283.
Cicuta v iro sa ... í ....................... Puccinia Cicutae 341.
Apium graveolens    .............. Puccinia bullata 335.
Petroselinum sativum ................  P lasm opara nivea 238. — Puccinia bullata 335.
Falcaría vulgaris.......................  Puccinia Sii Falcariae 342.
Aegopodium Podograria   Synchytrium aureum 187. — Plasm opara nivea

238. — Protom yces m acrosporus 259. — 
Puccinia Aegopodii 344.

Carum C arvi................................ Synchytrium  aureum  188.
Pimpinella m a g n a  ) „

f P lasm opara nivea 238. — Puccinia Pim pmellae
Pimpinella S a x ifra g a ................ > 921
Pimpinella Saxifraga ß. nigra  )
Oenanthe P h e lla n d r iu m   Synchytrium aureum  187.
Aethusa Cynapium ..................... Puccinia bullata 335.
Seseli coloratum .........................  Puccinia Oreoseüni 336.
Cnidium venosum ...............      ) Synchytrium  aureum  187. 188. — Physoderm a
Silaus pratensis    ................  j vagans 195. — Puccinia bullata 335.
Menm M u te ilin u m    Prótom yces m acrosporus 2 6 0 .— Triphragm ium

echinatum 351. — Aecidium Mei 379.
Selinum carvif olia  ......... .. P lasm opara nivea 238. — Puccinia bullata 335.
Angelica silvestri,s ,  ..................  Synchytrium  aureum  188. — Plasm opara ni

vea 238.
Peucedanum Cervaria .  .........  Puccinia bullata 335.
Peucedanum Oreoselinv.m . . . .  Puccinia Oreoselini 336. — Tuberculina persi-

cina 291.
Peucedanum pa lustre ................  P lasm opara nivea 238. — Puccinia bullata 335.
O peratoria  O s tru th iu m  j
Anethum graveolens . . . . . . . .
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Pastinaca sa tiva .........................
Heracleum Sphondylium .........

Daucus C arota ...........................

Anthriscus silvestris ................

Anthriscus v u lg a r is ..................
Chaerophyllum bulbosum .........
Chaeropliyttùm h irsu tu m .........
Chaerophyllum aromatìcum . .  .
M yrrhis odorata .........................
Conium maculatum .....................

Cornus sanguinea .................. ....

A doxa M oschatellina................

Sambucus n ig r a .........................

Sambucas racem osa ..................

L o n ic e ra .......................................
Lonicera Xylosteum ..................

Lonicera ta ta r ica .......................

Sherardia arvensis .....................
Asperula A p a r in e .....................
A spem la  odora ta .......................
Galium C ru c ia ta .......................
Galium vernum ...........................
Galium A p a r in e .......................
Galium uliginosum .....................
Galium p a lu s tre .........................
Galium silvestre .........................
Galium verum ..............................

Galium M ollugo .........................

Galium Schultesii. 

Galium silvaticum

Plasm opara nivea 238.
Synchytrium  aureum  188. — Protom yces maero- 

sporus 259.
Synchytrium  aureum  188. — Plasm opara ni

vea 238.
P lasm opara nivea 238. — Pucciniae Pimpi- 

nellae 321.
Protom yces m acrosporus 260.
Puccinia Pim pinellae 321.
Protom yces m acrosporus 259.

Puccinia Pimpinellae 321.

P lasm opara nivea 238. — Puccinia bullata 335. 

Cornaceae.
Synchytrium  aureum  188.

Caprifoliaceae.
Synchytrium  anomalum 186. — Puccinia Adoxae

320.
A uricularia Auricula Judae 386. — Hypochnus 

Sambuci 416. — Cyphella albo-violascens435.
Hypochnus Sambuci 416. — Corticium einereum 

424. — Agaricus (Clitocybe) ostreatus 649.
Cyphella albo-violascens 435.
Aecidium Periclym eni 379. — Corticium incar- 

natum  424. — Agaricus (Pleurotus) caesio- 
zonatus 624.

A garicus (P leurotus) caesio-zonatus 624.

Rubiaceae.
Peronospora  calotheca 241.
Puccinia Galii 314.
P eronospora  calotheca 241.
Puccinia Galii 314. — Puccinia V alantiae 347.
Puccinia V alantiae 347.
Peronospora  calotheca 241. — Puccinia Galii 314.
Pucciniae Valantiae 347.
P eronospora  calotheca 241.— Puccinia Galii 314.
Puccinia Galii 314.
Peronospora  calotheca 241. — Puccinia Galii 

314. — M elam psora Galii 365.
Synchytrium  globosum  185. — Peronospora 

calotheca 241. — M elanotaenium  endogenum 
285. — Puccinia Galii 314. — Puccinia Va
lantiae 347. — M elam psora Galii 365.

Peronospora calotheca 241. — Puccinia Galii 
314. — M elam psora Galii 365.

P eronospora  calotheca 241. — Puccinia Galii 
314. — Puccinia V alantiae 347. — M elamp
sora Galii 365.
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Valerianaceae.
Valeriana d io ic a .......................  Uromyces Valerianae ЗОВ.
Vaìerianella o lito r ia ................1
Valerianetta d e n ta ta .................> Peronospora Valerianellae 247.
Vaìerianella rim osa ................... '

Dipsaeeae.
K nautia  arvensis .......................  Peronospora  violacea 248. — Peronospora

Knautiae 251. — U stilago Seabiosae 272.
Succisa p ra te n s is .......................  Synchytrium  Succisae 189.
Scabiosa Colum baria ................  Peronospora Knautiae 251.

Compositae.
Adenostyles A ll ia r ia ................  Urom yces Cacaliae 310. — Coleosporium

Sonchi 369. —• Typhula sclerotioides 440.
Homogyne a lp in a .......................  Puecinia conglom erata 342. — Aecidium Ho-

mogynes 379.
Tussilago F a r fa ra ......................f Puccinia Poarum  (Aecidium) 326. — Coleo-
Petasites officinalis......................  ̂ sporium  Sonchi 369.
Petasites a lb u s ...........................  Puccinia Poarum  (Aecidium) 326.
Petasites spurius .........................  Coleosporium Sonchi 369.
Erìgeron can a d en sis ................  Synchytrium  aureum  188. — Plasm opara ento-

spora 237.
Bellis p e re n n is ...........................  Synchytrium  aureum 188. — Puccinia obscura

(Aecidium) 330.
Solidago V irgaurea ..................  Urom yces Solidaginis 312.
Inu la  salicina .............................  Coleosporium Sonchi 369.
Inu la  b r ita n n ic a .......................  Cystopus T ragopogonis 234.
B idens tr ip a r tita s ..................... Synchytrium  aureum  188. '
Helianthus a n n u m ..................... Puccinia Helianthi 316.
Helianthus tuberosas................  Corticium incarnatum  v. caulincola 424. —

Typhula erythropus 441.
Filago a p ic u la ta .......................)
Filago a rv e n s is ......................... [ Cystopus T ragopogonis 234.
Filago m in im a ........................... )
Gnaphalium uliginosum   Cystopus 1  ragopogonis 234. — Entylom a

Magnusii 284.
Gnaphalium luteo-album   Entylom a Magnusii 284.

у sum arenarium   Entylom a Aschersonii 284.
chrysanthum  . . . .  Bremia Lactucae 250.

Artemisia A b sin th iu m ..............) pucc¡n¡a Tana(,et¡ 337_
Artemisia v u lg a r is .....................(
Artemisia cam pestris................  Puccinia Asterie 349.
Artemisia A b ro ta n u m ..............| p ucc¡D¡a T anaceti 337.
Artemisia D racuncu lus  (
Achillaea M ille fo liu m .............. Synchytrium  globosum 185. — Puccinia As-

. teris  349.
Anthemis a rv e n s is ..................... Peronospora leptosperm a 248. — Perono

spora Radii 248.
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Anthémis Cotula............................ )
Anthemis sp. cult........................... \ Peronospora leptospem .a 248.
M atricaria in o d o ra  ) Peronospora leptosperm a 248. — Perono-
Matricaria Cham om illa    \ spora Radii 248.
M atricaria n o b ü is ..................... Cystopus T ragopogonis 234.
Chrysanthemum Tanacetum . .  Peronospora leptosperm a 248. — Puccinia

Vulpinae (Aecidium) 330. — Puccinia T a 
naceti 337.

Chrysanthemum corymbosum . .  Puccinia Tanaceti 337.
Chrysanthemum P a rth en iu m .. Cystopus T ragopogonis 234.
Chrysanthemum Leucanthemum  Synchytrium  aure.um 188. — Peronospora Ra

dii 248.
Chrysanthemum Balsamita . . .  Puccinia Balsamitae 341.
Senecio p a lu s te r .........................  Coleosporium Senecionis 368.
Senecio crispatus ß. rivularis . Aecidium Senecionis crispati 379.
Senecio v u lg a r is .........................  Synchytrium  aureum 188. — Prem ia Lactucae

240. — Coleosporium Senecionis 368.
Senecio v iscosus ............................ \
Senecio s ilva ticus ......................... ( Coleosporium Senecionis 368.
Senecio vern a lis ............................(
Senecio Jacobaea .......................  Prem ia Lactucae 240. — Coleosporium  Sene

cionis 368.
Senecio nemorensis..................... Puccinia -silvática (Aecidium) 328. — Puccinia

conglom erata 342. — Coleosporium Sene
cionis 368.

Senecio L o r ia ................................> Coleosporium Senecionis 368.
Senecio pulcher.............................. )
Senecio hybridus .........................  Prem ia Lactucae 240.
Calendula o ffic in a lis ................  Entylom a Calendulae 283.
Carlina vulqaris  ) _  . . T_.
„ 7. > Puccmia Hieracii 333.Cartina a c a n tis .........................í
Cirsium la n ceo la tu m ................  Prem ia Lactucae 240. •— Puccinia Cirsii lan

ceolati 318.
Cirsium oleraceum ..................... Synchytrium  globosum 185. — Cystopus spi-

nulosus 235. — Prem ia Lactucae 240. —
Puccinia dioicae (Aecidium) 329. — Pucci
nia Hieracii 333.

Cirsium heterophyllum ..............  Puccinia Hieracii 334.
Cirsium ca n u m ...........................  Prem ia Lactucae 240. — Puccinia dioicae

(Aecidium) 329. — Puccinia Hieracii 344.
Cirsium palustre .........................  Synchytrium T araxaci 189. — C ystopus spinu-

losus 235. — Puccinia dioicae (Aecidium) 
329. — Puccinia Hieracii 334.

Cirsium a rven se .........................  Cystopus spinulosus 235. — Prem ia Lactucae
240. — T uberculina persicina 291. — Puc
cinia suaveolens 333.

Cirsium oleraceum X canum .. Puccinia dioicae (Aecidium) 329. — Puccinia
Hieracii 334.
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Carduus acantboides . .
Carduus c risp u s .............
Carduus Personata . .  .. 
Lappa o ffic ina lis ...........

L appa m in o r ..................
Lappa tom entosa ...........
Lappa sp .........................
Serratala tinctoria . . .  .

Centaurea Jacea ............

Centaurea p h ryg ia .........
Centaurea Scabiosa . . . .

Centaurea rhenana . . . .
Centaurea C y a n u s .........
Centaîirea coriacea.........
Carthamus tinctorius . .  . 
Lam psana communis . . .
Arnoseris m inim a ............
Cichorium In ty b u s .........
Leontodon autum nalis. . 
Leontodon hispidus . . . .

Leontodon squamosus . .  
Leontodon pyrenaicus . .
Leontodon sp ....................
Picris hieracioìdes.........
Tragopogón pratensis . .

Tragopogón orientalis . .  
Scorzonera humilis.........

Scorzonera hispánica . . .  
Hypochoeris glabra . . . .  
Hypochoeris radicata. ■ . 
Achyrophorus maculatus 
Achyrophorus un ifio n s . 
Taraxacum officinale . .

Prenanthes purpurea  , . .
Lactuca S ca rio la ...........
Lactuca sa tiv a ................
Lactuca sa g itta ta ...........
Lactuca crisp a ................

Ustilago Carditi 274- — Puccinia Hieracii 334.

Puccinia Hieracii 334.

Synchytrium  aureum  188. — Puccinia Hieracii
334.

Puccinia Hieracii 334.

Bremia Lactucae 240.
Puccinia Hieracii .334. — Aecidium Serratu- 

lae 379.
Cystopus T ragopogonis 734. — B rem ia Lac

tucae 240. — Pucccinia tenuistipes (Aeci
dium) 329. — Puccinia Hieracii 334.

Puccinia Hieracii 334.
Cystopus T ragopogonis 234. — Puccinia Hie- 

raeii 334.
Puccinia Hieracii 334.
Bremia Lactucae 240.— Puccinia suaveolens 333.
Puccinia Hieracii 334.
Puccinia Oarthami 340.
Bremia Lactucae240. — Puccinia Lainpsan ae319.
Entylom a Calendulae 283.
Puccinia Hieracii 334.
Bremia Lactucae 240. — Puccinia Hieracii 334.
Synchytrium  aureum 188. — Bremia Lactucae 

240. — Puccinia Hieracii 334.

Puccinia Hieracii 334.

C ystopus T ragopogonis 235. — Bremia Lac
tucae 240. — Ustilago Tragopogonis 274. 
— Puccinia T ragopogonis 343.

Cystopus Tragopogonis 235.
C ystopus T ragopogonis 235. — Ustilago Scor- 

zoncrae 274 — Puccinia Hieracii 334.
Cystopus T ragopogonis 235.

Puccinia Hieracii 334.

Synchytrium  T araxaci 189. — Protom yces 
pachyderm us 260. — Puccinia silvática (Ae
cidium) 328. — Puccinia Hieracii 334.

Puccinia P renanthis 318.

Bremia Lactucae 240.
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Lactuca altissim a .....................
Lactuca m u ra lis .........................
Sonchus oleraceus.......................

Sonchus asper.............................

Sonchus a rv e n s is .......................
Sonchus tig itanus .......................
Sonchus p a lu s te r .......................
Sonchus f a l l a x ...........................

Mulgedium a lp in u m ..................
Crépis setosa ................................
Crépis b ienn is ..............................

Crépis v irons ................................
Crépis tectorum ............................
Crépis p a lu d o sa .........................

Crépis grandiflora  .........
Hieracium P ilosella ..................

Hieracium stoloniflorum ............
Hieracium A u r ic u la ................
Hieracium flo r ib u n d u m ............
Hieracium praealtum ................
Hieracium p ra te n se ..................
Hieracium aurantiacum ............
Hieracium  cymosum ..................
Hieracium a lp in u m ..................
Hieracium alpinum  с. foliosum  
Hieracium glandulosodentatum  
Hieracium sudeticum ................

Hieracium chlorocephalum . . . .
Hieracium stygium .....................
Hieracium m urorum ..................

Hieracium a tr a tu m ..................
Hieracium vulgatum  ................

Hieracium laevigatum ..............
Hieracium prenanthoides.........
Hieracium r ip h a e u m ................
Hieracium boreale .....................

Hieracium b a rba tum ................
Hieracium u m b e lla tu m ............

Bremia Lactucae 240.
Puecmia P reuanthis 318.
Bremia Lactucae 240. — Coleosporium  Sonchi 

369.
Synchytrium  globosum 1 8 5 .— B rem ia1 L actu

cae 240. — Coleosporium Sonchi 369.
Bremia Lactucae240.— ColeosporiumSonchi369.
Bremia Lactucae 240.
Coleosporium Sonchi 369.
Bremia Lactucae 240. — Coleosporium Sonchi 

369.
Brem iaLaetucae240. —PucciniaPrenanthis318.
Puccinia Hieracii 334.
Synchytrium  Taraxaci 189. — Bremia Lac

tucae 240. — Puccinia Hieracii 334.

Bremia Lactucae 240. — Puccinia Crepidis 319.

Bremia Lactucae 240. — Puccinia Lam psanae 
319.

Bremia Lactucae 240. — Puccinia Hieracii 334.
Synchytrium  aureum  188. — Bremia Lactucae 

240. — Puccinia Hieracii 334.
Bremia Lactucae 240. — Puccinia Hieracii 334.

Puccinia Hieracii 334.

Brem ia Lactucae 240. — Puccinia Hieracii 334.

Puccinia Hieracii 334.

Entylom a Calendulae 283. — Puccinia Hie
racii 334.

Puccinia Hieracii 334.
Entylom a Calendulae 283.
Bremia Lactucae 240. — E ntylom a Calendu

lae 283. — Puccinia Hieracii 334.
Puccinia Hieracii 334.
Bremia Lactucae 240 —■ E ntylom a Calen

dulae 283. — Puccinia Hieracii 334.

Puccinia Hieracii 335.

Bremia Lactucae 240. —• Puccinia Hieracii
335.

Puccinia Hieracii 335.
Bremia Lactucae 240. — Puccinia Hieracii

335.
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Campanulaceae.
Phyteuma orbiculare..................  Urom yces Phyteumatum  312.
Phyteuma sp ic a tu m ..................  Peronospora Phyteum atis 248. — Uromyces

Phyteum atum  312. — Coleosporium Cam- 
panulae 370.

Campanula rotundifolia .........  Synchytrium  aureum 188. — Coleosporium
Campanulae 369.

Campanula rotundifolia
Scheuchzeri ......................

Campanula bononiensis / Coleosporium Campanulae 369.
Campanula rapunculoides 
Campanula Trachelium . .
Campanula la tifolia ..................  Coleosporium Campanulae 370.
Campanula p a tu la ..................... Synchytrium  aureum  188. — Coleosporium

Campanulae 370.
Campanula B a p u n cu tu s   Puecinia Campanulae 344. — Coleosporium

Campanulae 370.
Campanula persicifolia 
Campanula Cervicaria

Coleosporium Campanulae 370.

Campanula Medium  ................
Specularla Speculum ................

Siphonandraceae.
Yaccinium M y r tü lu s ....................) M elampsora Vacciniorum 365.366. — Exobasi-
Vaccinium u lig inosum  Ì dium Vaccinii 414.
Vaccinium Vitis I d a e a   M elam psora Vacciniorum 366. — C alyptospora

Goeppertiana367.—ExobasidiumVaccinii414.
Vaccinium M yrtillus X Vitis 

Idaea
Oxycoccus p a lu s tr is ......................\ Exobasidium  Vaccinii 414.
Arctostaphylus Uva Ursi . . . .
Andromeda polifolia .  ...........

Rhodoraceae.
Ledum pa lustre ...........................  Chrysom yxa Ledi 371.

Hypopityaceae.
Piróla u n iflo ra ...........................  M elam psora P irolae 366.
Pirola rotundifolia ..................... M elam psora P iro lae 366. — Chrysomyxa

Pirolae 372.
Pirola chloranťha ) ** ,
т.. , . M elam psora P iro lae 366.Jrirola m inor.................................. 1
Piróla secunda ...........................  M elam psora P iro lae  366. — Chrysom yxa P i

rolae 372.

Oleaceae.
vu lgaris ......................... Corticium quercinum 425. — Cyphella albo-

violascens 435. — Oehroporus eontiguus 483. 
— Oehroporus igniarius 487.
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F raxinus excelsior..................... Synchytrium  aureiim  188. — Cyphella albo-
violaseens 435. — T yphula phacorhiza 441.
— Polyporus adustus 472. — Polyporus 
brum alis 482. — Phaeoporus hispidas 490.
— Phaeoporus applanatus 490.

Asclepiadaeeae.
Vincetoxicum o ffic ina le    Cronartium  asclepiadeum 373.

Gentianaceae.
Menyanthes trifo lia ta ................  Physoderm a M enyanthis 195.
Sweertia perenni« ....................... Aeeidium Sw eertiae 380.
Genii ava c ru c ia ta .....................)
Gentiana Pneum onanthe  / Puccinia Gentianae 316.
Gentiana f ir m a ............................/
Erythraea Centaureum ..............) тл i ^ . -ч„  7 . . J Peronospora  Chlorae 242.
Prythraea ra m o sissim a  i

Convolvulaceae.
Convolvulus s e p iu m .................. ) ^
„ , 7 . ! Ih ecaphora  hyalm a 288.
Convolvulus a rven sis ................ 1

Boraginaceae.
Asperugo procumbens................  Peronospora  A speruginis 243.
Omphalodes v e r n a ..................... Peronospora M yosotidis 241.
Cerinthe m in o r ...........................  Coleosporium Cerinthes 370.

Barago officinalis .......................) p ucc¡n¡a R ubigo-vera (Aecidium) 325.
Anchusa officinalis.....................(
Anchusa arvensis .......................  Puccinia R ubigo-vera (Aecidium) 325. — T u-
Symphytum officinale................  herculina persicina 291.

Physoderm a speciosum 195. — Peronospora 
M yosotidis 241. — E ntylom a serotinum  281. 
— Puccinia R ubigo-vera (Aecidium) 325. — 
U redo Sym phyti 374.

Symphytum tuberosum .............. Entylom a serotinum  281.
Pulmonaria o fficinalis.............. Puccinia Rubigo-vera (Aecidium) 325.
Lithospermum arvense .............. Synchytrium  M yosotidis 186. •— Peronospora

M yosotidis 241.
Myosotis pa lustris .......................  Synchytrium  globośum 185. — E ntylom a ca-

nescens 282.
Myosotis caespitosa..................... E ntylom a canescens 282.
Myosotis arenaria (strictaj . . .  Synchytrium  M yosotidis 186.
Myosotis h isp ida .........................  Synchytrium  aureum 188. — PeronosporaM yo-

sotidis 241.
in term edia ..................  Peronospora M yosotidis 241. — Entylom a

canescens 282. 
sparsi-flora..................  Peronospora M yosotidis 241.

Solanaceae.
Solanum tuberosum ..................  Phytophthora infestaos 236. — Pilaerella So-

lani 385,
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Solanum D ulca m a ra ................  Synchytrium  aureum 188.
Syoscyamus niger.......................  Peronospora Hyoscyami 251.

Scrophulariaceae.
Verbascum Thapsus .....................) „
„  , , ! Peronospora sordida 251.
Verbascum tnapsiform e  1
Verbascum phlomoides. . . . . .  . Urom yces Scrophulariae 310.

Scrophularia n o d o sa ................  Synchytrium aureum 188. — Peronospora sor
dida 251. — Urom yces Scrophulariae 310.

Linaria  m in o r ..............................)
т ■ . ■ ! Peronospora Lmariae 249.L m a n a  arvensis............................Í 1
Linaria  vulgaris.........................  Synchytrium  aureum  188. — Peronospora

Linariae 249. — Entylom a Linariae 283. — 
Melanotaenium caulium 285.

Paulownia (im peria lis)   Polyporus versicolor 474.
Limosella aquatica ..................... D oassansia Limosellae 287.
Digitalis ambigua ....................... Peronospora Linariae 249.
Veronica scu te lla ta ................... )
тт. . і ( Synchytrium  elobosum  185. — PeronosporaVeronica A n a g a llis  > .
Veronica B eccabunga ................ J grisea 249.
Veronica m o n ta n a ..................... Puccinia Veronicae 347.
Veronica C ham aedrys.............. Synchytrium  globosum 185.
Veronica lo n q ifo lia .....................1 „  . . TT ., ( Puccmia Veronicarum  248.
Veronica sp ic a ta ......................... 1
Veronica éerpyllifo lia .............. Peronospora grisea 249.
Veronica a rv e n s is ..................... Peronospora grisea 249. — Schroeteria  De

lastrina 287.
Veronica v e r n a .........................  Peronospora grisea 249.
Veronica tr ip b y lla ..................... Sorosphaera Veronicae 135. — Peronospora

grisea 249. — Schroeteria Delastrina 287. 
Veronica h ed erifo lia ................  Sorosphaera Veronicae 135. — Pythium mega-

lacanthum 249. — Peronospora grisea 249. 
— Schroeteria  Delastrina 287.

Melampyrum c r is ta tu m  j
Melampyrum arvense .................. I
Melampyrum nemorosum  > Coleosporium Euphrasiae 370.
Melampyrum p ra te n se ................\
Melampyrum silvaticum  '
Pedicularis s ilvá tica ................  Synchytrium  aureum  188. — Aecidium Pedi-

cularis 380.
Alectorolophus m in o r  ) P lasm opara densa 239. — Coleosporium Eu-
Alectorolophus m a jo r  ) phrasiae 370.
Alectorolophus angustifolius . .  Coleosporium Euphrasiae 370.
Alectorolophus a lpinus . P lasm opara densa 239. — Coleosporium E u

phrasiae 370.
Bartschia a lp ina . P lasm opara densa 239.
Euphrasia pratensis (officinalis) Synchytrium  aureum 188. — Plasm opara densa

239. — Coleosporium Euphrasiae 370.
Euphrasia nem orosa . Coleosporium Euphrasiae 370.
Euphrasia O dontites . P lasm opara densa 239. — Coleosporium E u

phrasiae 370.
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Вгдпопіа C a ta lp a .....................

Mentha rotundifolìa ..................
Mentha silvestris.........................
Mentha silvestris ß. v ir id is . . .
Mentha p ip er ita .........................
Mentha piperita  ß. crispa . . .  
Mentha aquatica .........................

Mentha acutifo lia ................ ......
Mentha am enais .........................
M entha austriaca .......................
Thymus vulgaris.........................
Thymus C ham aedrys................

Satureja hortensis.......................
Calamintha A cinos .....................
Calamintha Clinopodium .........
Salvia p ra ten sis .........................
Salvia verticillata .......................
Glechoma hederaceum ..............

Lamium am plexicaule ..............
Lamium p u rpureum ..................
Lamium m aculatum ..................
Lam ium a lb u m ...........................
Galeopsis T e tra h it.....................
Stachys p a lu s tr is .......................
Stachys recta ................................
Betonica o ffic in a lis ..................

Scutellaria galericulata ............
Brunella vulgaris .......................

Ajuga rep tans ..............................

Trientalis europaea ..................
Lysimachia thyrsiflora ..............
Lysimachia vu lgaris ..................
Lysimachia N um m ularia .........
Primula o ffic ina lis .....................

Primula m in im a .........................
Primula B alb isii.........................

Bignoniaceae.
Polyporus h irsutas 475.

Labiatae.

Puecinia M enthae 322.

Synchytrium  aureum  188. — Physoderm a 
M enthae 195. •— Puccinia M enthae 322.

Puecinia Menthae 322.

Synchytrium  aureum  188. — Puccinia Schnei
deři 344.

Puccinia M enthae 322.
PeronosporaL am ii 249. — Puccinia M enthae 322. 
Synchytrium  aureum l88.—PucciniaMenthae322. 
P eronospora  Lamii 249.
Puccinia obtusa 316.
Synchytrium aureum  188. — Puccinia Glecho- 

m atis 349.

P eronospora Lamii 249.

Synchytrium  aureum 188.
Peronospora Lamii 249.
Puccinia Betonicae 343.
Synchytrium  aureum  188. — Puccinia Beto

nicae 343.
Synchytrium  aureum  188.
Synchytrium  aureum  188. — Aecidium Brunellae 

380.
Synchytrium  aureum  188.

Primulaceae.
Tuburcinia T rien talis 286.
Synchytrium  aureum  188. — Puccinia limosae 

(Aecidium) 329.
Synchytrium  aureum  188.
Synchytrium  aureum  188. — Paipalopsis I r -  

mischiae 290.
Urom yces Prim ulae 311.
Urom yces Prim ulae? (Aecidium) 311.

Armeria vulgaris . 
Armeria maritima

Plumbaginaceae.

í Urom yces Limoni! 300,
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Plantaginaceae.
Plani ago m ajor............................Ì Synchytrium  aureum  188. — Peronospora
Plantago lanceolata .................. ) a lta  251.

Amarantaceae.
Amarantus re troñexus ..............) „  -r... •

. TJ,.4 Cystopus Bhti 234.
Aloersia P h tu m ......................... 1

Chenopodiaceae.
Chenopodium bonus JTenricus. j
Chenopodium hybridům  > Peronospora effusa 249.
Chenopodium m u ra le ................ )
Chenopodium u rb ic u m ..............) тт i i • , .... , .  , ! Urophlyctis pulposa 197.
Chenopodium rubrum ................ 1
Chenopodium g laucum   U rophlyc tispu lposa l97-Peronospora  efiusa250.
Chenopodium a lbum .................. ) Synchytrium  aureum  188. — Peronospora effusa
Chenopodium polyspermum  • • • і 250.
Beta vu lg a r is .............................. PeronosporaSehachtn252.-U rom yeesB etae303.
Spínacia olerácea.......................
, . , . 1 Peronospora  effusa 250.

A triplex m tens  ......................... \
A triplex p a tu lu m .......................  U rophlyctis pulposa 197. — P eronospora  effusa

250.
Atriplex hastatum .......................  Synchytrium  aureum 188. — Peronospora  effusa

250.
A triplex roseum .........................  Peronospora  effusa 250.

Polygonaceae.
Bumex m aritim us .......................  U rophlyctis m ajor 197.—Urom ycesR um icis307.
Bumex maritimus ß paluster . Urom yces Rumicis 307.
Bumex obtusifolius..................... Urom yces Rumicis 307. — Puceinia Phrag-

mitis (Aecidium-) 331.
Bumex sanguineus ..................... Urom yces Rumicis 307.
Bumex c r isp u s ........................... ) Urom yces Rumicis 307. — Puccinia Phrag-
Bumex H ydrolapathum  Í mitis (Aecidium) 331.
Bumex m a x im u s ......................... ) TT „  . .
T. . ( Urom yces Rumicis 307.
Uumex a q ua ticus ....................... I
Bumex a lp in u s ............................ Urom yces alpinus 308. — Puccinia Phrag-

mitis (Aecidium) 331.
Bumex co rd a tu s .........................  Urom yces Rumicis 307.
Bumex Acetosa ...........................  Synchytrium  anomalum 186. — U rophlyctis

m ajor 197. — Peronospora  Rumicis 252. — 
U stilago G oeppertiana 272. — Uromyces 
A cetosae 304. — Puccinia Phragm itis (Aeci
dium) 331. — Puccinia Acetosae 339.

Bumex a rifo liu s .........................  U rophlyctis m ajor 197. — Peronospora Ru
micis 252. —• Puccinia Acetosae 339.

Bumex Acetosella .......................  Peronospora Rumicis 252. — Urom yces Poly
gon! 301. — Puccinia Acetosae 339.

Polygonum B is to r ta ..................  Ustilago B istortarum  272. — Ustilago marginalis
272. — Sphacelotheca Hydropiperis 275. — Puc- 
c iniaB istortae340.—Puccinia mainmillata 340. 
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Polygonum amphibìum .............. Puccinia Polygon! 336.
Polygonum lapatUfolium  -----  Synehytrium  aureum  188. — Ustilago utricu-

losa 273. — Puccinia Polygon! 336.
Polygonum P ersicaria  ) Ustilago utľiculosa 273. - fephacelotheca Hy-
Polygonum H yd ro p ip er  j dropiperis 275.

Polygonum m i t e  ) yphaegiotheca H ydropiperis 275.
Polygonum m in u s ......................... )
Polygonum avicu lare ................  Peronospora Rumiéis 252. — Urom yces Po

lygon! 301.
Polygonum Convolvulus   Peronospora  Rumiéis 252. — U stilago ano

mala 273. — Puccinia Polygon! 336.
Polygonum dumetorum  ............ Synehytrium  aureum  188. — U stilago ano

mala 273. — Puccinia Polygon! 336.

Elaeagnaceae.
Elaeagnus angustifolm s  P lasm odiophora Elaeagni 134.

Santalaceae.
Thesium intermedium  ............ Puccinia T hesii 315.

Aristolochiaceae.
Asarum eu ropaeum .............. .... Puccinia asarina 344.

Empetraceae.
Empetrum n ig ru m ..................... C hrysom yxa Em petri 372.

Euphorbiaceae.
Euphorbia p la typhylla .............. M elam psora Helioscopiae 360.
Euphorbia s t r id a ....................... Peronospora  Euphorbiae 250. — M elam psora

Helioscopiae 360.
Euphorbia d u lc is .......................  M elam psora Helioscopiae 360.
Euphorbia lu c id a .......................  Urom yces P isi (Aecidium) 305. — M elampsora

Helioscopiae 360.
Euphorbia E s u la ....................... Uromyces Pisi(Aecidium )305. — Urom yces scu

tellatus 313. — M elam psora Helioscopiae360.
Euphorbia Cyparissias.............. Peronospora Cyparissiae 252. — Tuberculm a

persicina 291. — Urom yces Pisi (Aecidium) 
305. -— Urom yces striatus (Aecidium) 306. 
— Urom yces scutellatus 313. — Melampsora 
Helioscopiae 360.

Euphorbia helioscopio .................)
Euphorbia P e p lu s ....................... > M elam psora Helioscopiae 360.
Euphorbia e x ig u a ....................... )
Mercurialis perennis..................  Synehytrium  M ercurialis 185. — Caeoma Mer-

curialis 376.

Urtioaceae.
Urtica u ren s ................................  Synehytrium  aureum 188. — Peronospora

U rticae 250.
Urtica dioica .............................. Peronospora U rticae 250. — Puccinia Cariéis

(Aecidium) 327. — Cyphella capula 434.
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Cannabaceae.
Humulus L upulus ........................... Synchytrium  aureum 188.

Moraceae.
Morus a lb a ...................................... Phaeoporus hispidas 490.

Ulmaceae.
Ulmus (cam pestris)..................  Synchytrium  aureum 188. — Corticium oal-

ceum 422. — Corticium cinereum 424. — 
Cyphella albo-violascens 435. — Typhula 
pusilla 439. — T yphula erythropus 441. — 
Polypprus adustus 472. — Poiyporus squam o
sus 479. — Ochroporus radiatus 485. — 
Phaeoporus hispidus 490. — N aucoria (Flam- 
mula) am ara 607. — Pholiota squarrosa  6i 1.

Jugiandaceae.
Juglans r e g ia .............................  Micros trom a Juglandis 414. — Poiyporus cau-

dicinus 471. — Poiyporus cinnabarinus 476. 
— Poiyporus squam osus 479. — Pholiota 
squarrosa  611 .— Agaricus (Pleurotus) appli- 
eatus 624. — Agaricus (Collybia) velutipes 
646. — Agaricus (Clitocybe) ostreatus 649.

Pterocarya caucasica................  Stereum  rugosum  426.

Cupuliferae.
Fagus (silvá tica ) .......................  Exidia glandulosa 392. — Exidia albida 393.

— Tom entella punicea 420. — Corticium 
comedens 421. — Corticium incarnatum  424. 
Corticium cinereum 424. — Stereum  rugo
sum 426. — Stereum  rubiginosum 429. — 
Solenia stip ita ta  436. — Solenia candida 
436. — Radulum hydnoideum 452. — Hyd- 
num cirrhatnm  455. — Hydnum coralloides 
455. — S isto trem a obliquum 462. — ,\le- 
rulius Corium 465. — Poiyporus lacteus 
470. — Poiyporus crispus 472. — Poiy
porus varius 480. — Poiyporus elegans 480.
— Poiyporus areularius 482. — O chroporus 
fom entarius 486. — Phaeoporus obiiquus 
489. — Phaeoporus cuticularis490. — Phaeo
porus appianatile 490. — Phaeoporus luei- 
dus 491. — Daedalea gibbosa 492. — Dae- 
dalea quercina 492. — T rog ia  (aginea 508.
— Schizophyllum aineum 554. — Lentinus 
stypticus 554. — M arasmius achyropus 561.
— Hypholoma appendieulatum 571. — Nau
coria carpophila 604. — Pholiota mutabilis 
609. — Pholiota squarrosa  611. — Rhodo- 
sporus (P luteus) chrysophaeus 619. — Rho-

47*
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dosporus (P lu teus) leoninus 619. — Agari- 
cus (P leurotus) planus 625. — Agaricus 
(Collybia) velutipes 646. — Agaricus (Colly- 
bia) asem us 646. — A garicus (Clitocybe) 
ostreatus 649. — Lepiota mucida 671.

Q u erem .........................................  A uricularia  m esenterica 386. — E xidia glan-
dulosa 392. — T rem ella undulata 396. — 
Guepinia Peziza 401. — Calocera cornea 
401. — D acryom itra glossoides 402. — 
Corticium  comedens 421. — Corticium cal- 
ceum 422. — Corticium polygonium 422. — 
Stereum  hirsutum  427. — Stereum  rubigi- 
nosum  429. — Solenia candida 436. — T y
phula juncea 441. — O dontia h irta  451. — 
Polyporus versicolor 474. — Polyporus 
zonatus 474. — Polyporus hirsutus 474. — 
Polyporus squam osus 479. — Ochroporus 
Braunii 84. — Phaeoporus cuticularis 490.
— Phaeoporus lucidus 491. — Daedalea quer
cina 492. — Lenzites betulina 493. — Poro- 
thelium fimbriatum 495. — F istu lina  hepática 
496. — Lentinus stipticus 554. — Marasmius 
squam ula 557. — M arasm ius achyroporus 561.
— Pholiota m utabilis 609. — Agaricus (P leu
rotus) applicatus 624. — Agaricus (Omphalia) 
polyadelphus 626. — Agaricus (Mycena) cor- 
ticola631. — Agaricus (Mycena) galericulatus 
641. — Agaricus (Collybia) fusipes 647. — 
Agaricus (Clitocybe) ostreatus 649. — Ar- 
m illaria dimidiata 667.

Querctis B o b u r ...........................  M icrostrom a album 414. — Stereum  spadiceum
427. — Radulum quercinum 452. — Hydnum 
pudorinum  455. — Polyporus caudicinus 471. 
— Ochroporus pseudo-igniarius 484. — Ochro
porus croceus 484.

Platanaceae.
Platanus orientalis ..................  Phaeoporus hispidus 490.

Betulaceae.
Oorylm (A v e lla n a ) ..................  Stereum  rugosum  426. —• Stereum  pur

pureum 428. — Stereum  tabacinum 428. — 
Hydnum farinaceum  453. — M erulius ser
pens 465. — Polyporus varius 480. — Poly
porus elegans 480. — O chroporus contiguus 
483. — T ro g ia  faginea 508. — Lentinus cor- 
nucopioides 555. — H yporhodius euchrous 
615. — Agaricus (Mycena) galericulatus 641.

Oarpinus (B e tu la s ) ..................  Ulocolla foliácea var. violascens 394. — Da-
cryomyces (?) fragiform is 400. — Corti-
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Betula verrucosa
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ciura incai'natum 424- — Corticium cmereum 
424. — Stereum  rugosum  426. — Stereum  
hirsutum  427. — Radulum hydnoideum 452. 
Radulum pendulum 452. — Am aurodon vi
ridis 461. — M erulius Corium 465. — Po- 
lyporus adustus 472. — Polyporus versico
lor 474. — Polyporus hirsutus 474. — 
O chroporus salicinus 485. — Ochroporus 
conchatus 486. — Daedalea unicolor 492. — 
Arm illaria dim idiata 667.

.........................  Auricularia m esenterica 386. — E xidia repanda
392. — Hypochnus serus 417. — Corticium 
sarcoides 423. — Corticium incarnatum  424.
— Stereum  hirsutum  427. — Solenia fasci- 
culata 436. — Solenia stip ita ta  436. — T y 
phula juncea 441. — Radulum orbiculare 
452. — Hydnum argutum  453. — Hydnum 
diaphanum 453. — Phlebia aurantiaca 461.
— Sisto trem a obliquum 462. — Polyporus 
sanguinolentas 468. — Polyporus adustus
472. — Polyporus zonatus 474. — Polyporus 
h irsu tu s474 .— Polyporus cinnabarinus 476. — 
Polyporus betulinus479.—Polyporus Bouche- 
anus 479. — Polyporus suaveolens 475. — 
P olyporus elegans 480. — Polyporus ciliatus 
482. — O chroporus polym orphus 484. — 
Daedalea gibbosa 491. — Lenzites betalina 
493. — T rogia  faginea 508. — Lentinus 
stypticus 554. — Lentinus carn eo -tom en- 
tosus 554. — Pholio ta m utabilis 609. — 
Pholiota heteroclita 610. — Agaricus (Pleu- 
ro tus) algidus 624. — Agaricus (P leurotus) 
serotinus 626. — Agaricus (Mycena) gale- 
riculatus 641. — Agaricus (Clitocybe) sa- 
lignus 649.

( a lb a )   Synchytrium  aureum  188. — M elam psora be-
tulina 363. — Corticium corrugatum  425. — 
Stereum  purpureum  428. — Ochroporus 
radiatus 485. — Ochroporus fom entarius 486.
— O chroporus nigricans 486.

.......................  M elam psora betulina 363.

....................... Plasm odiophora Alni 134. — Exidia plicata 392.
— Exidia repanda 392. — Trem ella undulata
396. — Hypochnus serus 417. — Hypochnus 
roseus 417. — Corticium comedens 421.— Cor
ticium cinereum424. — Stereum  rugosum  426.
— Stereum  purpureum  428. — Stereum  taba- 
cinum 428. — Solenia poriaeform is435. — So
lenia fasciculata 436. — Typhula ery thropus



441. — Clavaria contorta  445. — Hydnum 
farinaceum 453. — Am aurodon viridis 461.
— Polyporus adustus 473. — Polyporus 
versicolor 474. — P o lyporus h irsutus 474.
— Polyporus elegans 480. — Polyporus 
brum alis 482. — O chroporus radiatus 485.
— P haeoporus lucidus 491. — T rogia  fa- 
ginea 508. — Lentinus stipticus 554. — 
Leutinus cornuropioides 555. — Derminus 
(Simocybe) micans 581. — Pholio ta  muta- 
bilis 609. — Pholio ta aurivella 612. — 
Hyporhodius euchrous 615. — Rhodosporus 
(P luteus) salicimis620. —Agaricus (Pleurotus) 
serotinus 626. — Agaricus (Omphalia) polya- 
delplms 626. — Agaricus (Mycena) tintinabu- 
lu m640.— Agaricus (Mycena) galericulatus 641.

Salicaceae.
Exidia gelatinosa 392. — Exidia neglecta 393-

— Trem ella indecorata 396. — Hypoelmus 
roseus 417. — Corticium sarcoides 423. — 
Solenia poriaeform is 435. — Typhula pu
silla 439. — T yphula  com planata 442. — 
G randinia crustosa 451. — Radulum orbi- 
culare 452. — Hydnum mucidum 454. — 
M erulius corium 465. — M erulius trem ellosus 
466. — Po lyporus lacteus 470. — P o ly - 
porus caudicinus 471. — Polyporus versi- 
color 474. — Polyporus picipes 480. — 
Daedalea gibbosa 491 .— Porothelium  fimbri- 
a tum 495.—Lentinus tigrinus 556. — Naucoria 
am ara 607.— Pholio ta m utabilis 609. — Pho
liota squarrosa 611. — Pholio ta  aurivella 612.
— R hodosporus (P luteus) salicinus 620. — 
V olvaria bombycina 621. — Agaricus (P leu
rotus) applicatile 624. — Agaricus (Pleurotus) 
pubescens624.— Agaricus (Mycena) tintinabu- 
lum 640.— Agaricus (Collybia) velutipes 646.

M elam psora Vitellinae 362.
M elam psora Vitellinae 362. — Corticium cal- 

ceum 422. — Corticium incarnatum  424. — 
Stereum  rugosum  426. — Stereum  purpureum
428. — Polyporus suaveolens 475. — P o ly 
porus squam osus 479. — Ochroporus con- 
chatus 486. — O chroporus igniarius 487. — 
Agaricus (Collybia) velutipes 646.

M elam psora epitea 361. — Auricularia mesen
terica 386. — Polyporus caudicinus 471. — 
Polyporus fumosus 473, — Polyporus sua-
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veolens 475. — O chroporus salicinus 485. — 
O chroporus conchatus486. — A gancus (Colly- 
bia) vehitipes 646.

Salix  amygdalina ß. triandra . M elam psora Vitellinae 362.
Sa lix  purp u rea   ............ M elam psora mixta 361.
Sa lix  daphnoides .......................  M elam psora epitea 361. — Polyporus fumo-

sus 473.
S alix  v im inalis ............................ M elam psora epitea 361.
Salix  L a v p o n u m .......................) .

ř M elam psora mixta 361.Salix  silesiaca..............................)
Salix  cinerea .............................. Polyporus fumosus 473. — Agáricos (Pleuro

tos) applicatus 624.
Salix  Caprea......................... .. M elam psora farinosa 361. — Corticium cru

entimi 423. — M erulius serpens 465. — 
Polyporus fumosus 473. — O chroporus sa
licinus 485. — Ochroporus conchatus 486.
— O chroporus igniarius 487. — Daedalea 
rubescens 492. — Lentinus cornucopioides
555. — Agaricus (Collybia) velutipes 646.

Sa lix  aurita  .........................  M elam psora farinosa 361.
S a lix  repens  ......................  M elam psora m ixta 361.
Salix  dasyclados.........................  M elam psora farinosa 361.
Salix  amygdalina X vim inalis. .  /
Salix  Caprea X v im in a lis .. ..  j MelamPs°™ «P¡tea 361.

P o p u la s .........................................  Exidia neglecta 393. — Hypochnus roseus
417. — Corticium sarcoides 423. — Corticium 
evolvens 423. — Stereum  tabacinum 428. — 
Typhula juncea 441. — T yphula com planata
442. — M erulius trem ellosus 466. — Poly
porus adustos 472. — Polyporus versicolor
474. — Polyporus zonatus 474. — P o ly 
porus picipes 480. — Phaeoporus appla- 
natus 490. — Daedalea gibbosa 491. — 
Lentinus tigrinus 556. — Hypholoma appen- 
diculatum 571. — Pholiota destruens 610.
— V olvaria bombycina 621. — Agaricus 
(Mýcena) corticola 631. — Agaricus (Colly
bia) velutipes 646. — Arm illaria corticata 668.

Populus alba ................................  Synchytrium  aureum  188. — M elam psora aeci-
dioides 362. — Stereum  purpureum  428. — 
Agaricus (Clitocybe) salignus 649.

Populus trem ula .........................  M elam psora Trem ulae 362. — Exidia gela
tinosa 392. — Corticium polygonium 422. — 
Corticium flocculentum 423. — Solenia poriae- 
formis 435. — T yphula ovata 440. — Hyd- 
num castaneum 454. — Polyporus suaveolens
475. — Lentinus conchatus 555. — Agaricus 
(P leurotus) atro-coeruleus 624.

Populus alba tremiUa(canescens) M elam psora aecidioides 862,
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Populus nigra

Populus ita lic a ............................

Populus m onilifera .....................
Populus b a lsam ifera ................

Phoenix dacty lifera ..................

Alism a P la n ta g o .......................
Alisma Plantago y. gramini-

fo liu m .........................................
Sagittaria sagìttifolia ..............

Butomus um bellatus..................

Potamogetón nalans ................
Potamogetón gram ineus ............

Lemna trisu lca ............................

Acorus C alam us .........................

Orchis la tifo lia ............................

Gymnadenia conopeo................
Platanthera bifolia    . . . .
Listera o v a ta ..............................

Iris p u m ila ..................................
Iris P seudacorus .......................
Ir is  germ a n ica ............................

Galanthus n iva lis .......................

Lilium  ca n d id a v i.......................
Gagea p ra te n s is .........................

Melampsoi'a populina 363. — Stereum  pur
pureum  428. — T yphula  ovata 440. — Poly- 
porus caudicinus 471. — Pholiota squarrosa  
611. — A garicus (P leurotus) atro-coeruleus 
624. — Agaricus (Clitocyb.e) salignus 649. 

M elam psora populina 363. — Lentinus tigrinus
556. — Hypholom a appendiculatum  571. — 
A garicus (Clitocybe) salignus 649.

j M elam psora populina 363.

Principes.
Graphiola Phoenicis 290.

Alsinaceae.
Doassansia Alismatis 286.

Physoderm a maculare 194.
Doassansia Sagittariae 287.

Butomaceae.
Doassansia punctiform is 287.

Potameae.
j D oassansia M artianoffiana 287.

Lemnaceae.
Olpidium Lem nae 181.

Araceae.
Cladochytrium  tenue 193.

Orchidaceae.
Puccinia Moliniae (Aecidium) 332. — Cae- 

oma Orchidis 377.
Caeoma Orchidis 377.

j Puccinia Moliniae (Aecidium) 332.

Iridacene.
Puccinia Irid is 337.
Cladochytrium  tenue 193.
Puccinia Iridis 337.

Amaryllidaceae.
Caeoma Galanthi 377.

Liliaceae.
U rom yces E rythronii 311.
Synchytrium  punctatum  186. — Synchytrium  

laetum 186. — U stilago? Ornithogali 269. 
— Urom yces acutatus 309, — Uromyces 
Ornithogali 312,



745

Gagea arvensis ............................ Synchytrium laetum 186. — Urom yces Orni-
thogali 312.

Gagea m in im a ............................  Synchytrium  laetum 186. — U stilago? Orni-
thogali 269.

Gagea l u t e a ......................... .. Synchytrium  laetum 186. — U stilago? Orni-
thogali 269. — Urom yces Ornithogali 312. 

Ornithogalum umbellatum  . . . .  Fuccinia Liliacearum  342.
Allium  u r s in u m .......................... Caeoma Alliorum 377.
Allium  acutangulum  ................  Fuccinia Porri 317. — Caeoma Alliorum 377.
Allium  Schoenoprasum  )
Allium  Schoenoprasum  b) sibi- / Fuccinia Porri 317.

r ic u m ......................................... '
Allium  C e p a ................................  PeronosporaSehleideni250.—PucciniaPorri317.
Allium  fislu losttm .......................  Fuccinia P o rri 317.
Allium oleraceum ....................... ) n  ли- onn( Caeoma Alliorum d l i .
A llium  v in c a le ............................(
Allium  Scorodoprasum   Urom yces ambiguus 307.
Allium  P o rru m ........................... ) r> . . n  ■ „ i n( Puccim a F o rn  317.
Allium  p a lu s tr e ................  . . .  í
Mascari comosum .......................  U stilago Vaillantii 269. — Urom yces Scillarum

312.
Muscari botryoides..................... Urom yces Scillarum 312.
Mascari tenuiflorum ..................  Ustilago Vaillantii 269. — Urom yces Scillarum

312.
Asparagus o ffic ina lis ................  Puccinia A sparagi 315.
Majanthemum b ifo liu m ..........
Convallaria m a ja lis ................
Polygonatum multifiorum  ) Aecidium Convallariae 380.
Polygonatum verticillatum . . . .
Paris g u a d rifo lia .......................

Colchicaceae.
Colchicum a u tu m n a le ................  U rocystis Colchici 280.
Veratrum Lobelianum .............. Uromyces V eratri 307.

Juncaceae.
Juncus L e e r s i i ............................ Puccinia Junci 338.
Juncus capitalus .........................  Tolyposporium  Junci 276.
Juncus b u fo n iu s .........................  Tolyposporium  Junci 276. — E ntorrh iza  ey-

pericola 290.
Lunula p i lo s a .............................. U rocystis Luzulae 280.—Puccinia oblongata337.
Luzula  s ilvá tica ........................\
Luzula cam pestris ................... (
r , , > Puccinia obscura 330.Luzula m ultiflora ..................... 1
Luzula pallecens....................... )
Phynchospora a lba ..................... Ustilago Caricis 270.
Scirpus p a lu s te r .........................  Physoderm a Heleocharidis 194.
Scirpus la cu s te r .........................  Puccinia Scirpi 338.
Carex d io ica ................................ ì
C W  D a v a llia n a ..................... PuCC‘m a dÌ° ÌCae 330'
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Oarex arenaria ............................ U stilago Cariéis 270.
Carex praecox ..............................)
Carex brizoides........................... \ Ustilago Cariéis 270. — Puccinia silvática 328.
Carex vu lp in a .............................. Puccinia Vulpinae 331.
Carex m uricata ...........................  Puccinia tenuistipes 329.
Carex v iren s ................................  Puccinia silvática 328.
Carex fa n ic u la ta .......................  Puccinia Cariéis 328.
Carex lep o r in a ...........................  Puccinia silvática 328.
Carex echinata .  ....................... U stilago Cariéis 270.
Carex re m o ta .............................. Puccinia silvática 328.
Carex a c u ta ................................  Ustilago subinclusa 271. — Puccinia Cariéis 328.
Carex Coodenoughii..................  U stilago Cariéis 270. — Puccinia silvática 328.
Carex r ig id a ................................  U stilago Cariéis 270. — Schizonella melano-

gramm a 275. — Puccinia silvática 328.
Carex limosa ................................  Puccinia limosae 329.
Carex f ia c c a ................................  Ustilago Cariéis 270.
Carex pan icea .............................. Puccinia silvática 328.
Carex sparsifio ra .......................  Ustilago Cariéis 270.
Carex pallescens.........................  Puccinia silvática 328.
Carex ericetorum .......................  Ustilago Cariéis 270. — Schizonella melano-

gram m a 275. — Puccinia silvática 328. 
Carex v e r n a ................................  U stilago Cariéis 370.
Carex p i lu l i fe r a .........................  Ustilago Cariéis 270. — Puccinia silvática 328.
Carex ro s tra ta ............................ U stilago subinclusa 271-
Carex v e s ic a r ia .........................  Ustilago subinclusa 271. — Puccinia Cariéis 328.
Carex acutiformis.......................  Puccinia Cariéis .327,
Carex r ip a r ìa .............................. Ustilago olivácea 270. — U stilago subinclusa

271. — Puccinia Cariéis 327.
Carex flava c. O ed eri..............) ^  _

.. . ! Puccinia silvática 328.Carex s ilvá tica ........................... (
Carex Pseudo-Cyperus..............  Puccinia Cariéis 328.
Carex filiform is ...........................  Ustilago subinclusa271. — Puccinia Cariéis 328.
Carex h ir ta ..................................  U stilago Cariéis 270. — Puccinia Cariéis 327.

Gramina.
Zea M a y s ..................................... Ustilago Maydis 271. — Puccinia Sorghi 338.
Sorghum vulgare.........................  Ustilago Sorghi 268.
Sorghum sackara tum ................  U stilago Sorghi 268. — U stilago cruenta 268.
Panicům sanguinale .................. ) _  ., „  , . .

. ( U stilago R abenliorstiana 270.
Pam cum  lineare ......................... I
Panicům m iliaceum ..................  Ustilago Panici tniliacei 268.
Panicům curs g a l i i ..................  Tolyposporium  bullatum 276.
Setaria v i r id i s ............................ Sclerospora graininicola 236. — U stilago neg-

lecta 271.
Setaria glauca ..............................  Ustilago neglecta 271-
Phalaris a ru n d in a cea ..............  Physoderm a G erhardti 194. — U stilago echi

nata 271. — Puccinia coronata 324. — Puccinia 
sessilis 325.
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Anthoxanthum odoratum .........
Älopecm us p ra te n s is ................

Alopecurus fu lv u s .......................
Phleum pratense  ................
Agrestis v u lg a r is .......................

Agrostis alba ..............................
Calamagrostis Halleriana  . . . . 
Calamagrostis ep ig ea ................

Calamagrostis arundinacea . . .
Calam agrostis..............................
M ilium  ejfusum ............................

Arando Phragmitis ..................

Koeleria c r is ta ta .......................
Koeleria aurea .  .......................
A ira caespitosa...........................
Holcus la n a tu s ...........................

Holcus mollis.  ..................
Archenatherum ela tiu s ..............

Avena sativa  ..............................

Avena orientalis .......................
A.vena f a t u a ................................
Trisetum  fla vescen s ..................
B riza  m e d ia ................................

Poa annua  ..................................

Poa p a lu s tr is ..............................

Poa nemoralis ...........................
Poa C h a ix i ..................................
Poa Chaixi ß. rem ota ..............
Poa tr iv ia lis ................................
Poa p ra te n s is ..............................

Poa K ita ibelii..............................
Qlyceria aquatica .....................

Puccm ia graminis 323.
T illetia  sti'iaeformis 278. — Puccinia graminis 

323 — Puecinia coronata 324. — Puccinia 
Rubigo-vera 326.

Puccinia graminis 323.

T illetia decipiens 278. — Puccinia graminis 
323 — Puccinia coronata 324. — Puccinia 
Rubigo-vera 326.

Puccinia graminis 323.
T illetia  Calam agrostidis 279.
U stilago hypodytes 267. — T illetia  Calama- 

grostides 279. — Puccinia coronata 324. — 
Puccinia Rubigo-vena 326.

Puccinia coronata 324. .
T yphula culmigena 439.
T illetia  striaeform is 278. — Puccinia Rubigo- 

vera 326.
U stilago grandis 269. — Puccinia Phragm itis 

331. — Puccinia Magnusiana 332.
Puccinia longissima 339.
Puccinia Rubigo-vera 326.
Puccinia graminis 323.
T illetia striaeform is 278. — Puccinia coro

nata 324.
Puccinia coronata 324.
U stilago segetum  267. — T illetia striaeform is 

278. — U rocystis A gropyri 279. — Puccinia 
gram inis 323. — Puccinia coronata 324.

Ustilago segetum 267. — Puccinia graminis
323. — Puccinia coronata 324.

Ustilago segetum 267. — Pucciniacorona.ta324.
Puccinia gram inis323. — Puccinia coronata324.
Puccinia Rubigo-vera 326.
T illetia  striaeform is 278. — Puccinia grami

nis 323.
Urom yces Dactylidis 305. — Puccinia Poarum  

327.
Urom yces Dactylidis 305. — Puccinia grami

nis 323.
Urom yces Dactylidis305.—Puccinia Poarum327.
Puccinia Poarum  327.
Puccinia graminis 323.
Uromyces Dactylidis 305.
T illetia striaeform is 278. — Uromyces Dacty

lidis 305.
Urom yces Dactylidis 305.
Cladochytrium tenue 193. — Physoderm a 

G erhardti 194. — Ustilago longissima 267.
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O-lyceria fluitane .........................  Physoderraa G erhardt! 194. — U stilago lon-
gissim a 267.

Glyceria p lica ta ......................... ) TT .. , . .
. .. ! Ustilago mogissima 267.

Glyceria nem orahs .....................(
M olinia coerulea.........................  Puccinia Moliniae 332.
Dactylis glom erata ..................... T illetia  striaeform is 278. — Urom yces Daety-

lidis 305. — Puccinia gram inis 323. — T y 
phula culmigena 439.

Festuca d is ta n s .........................  T illetia  striaeform is278.— Puccinia coronata324.
Festuca Pseudo M yurus . . . . .  Puccinia ßubigo-vera  326.
Festuca rubra ..............................  U rocystis A gŕopyri 279.
Festuca s ilv á tic a .......................  Puccinia coronata  324. — Puccinia Rubigo-

vera 326.
Festuca g ig a n te a .......................  Puccinia gram inis 323. — Puccinia coronata324.
Festuca e la tio r ............................ T illetia  striaeform is 278. — Puccinia coro

na ta  324.
Brachipodium silvaticum  ■ . . .  Puccinia Baryi 339.
Promus secalinus ....................... 1 U stilago brom ivora 269. — Puccinia Rubigo-
Bromus m olllis ............................í vera 326.
Bromus asp er ..............................  Puccinia gram inis 323. — Puccinia coronata

324. — Puccinia Rubigo-vera 326.
Bromus arvensis.........................  Puccinia Rubigo-vera 326.
Bromus in e rm is .........................  T illetia  striaeform is 278. — U rocystis A gro-

p y ri 279. — Puccinia coronata 324.
Bromus sterilis ...........................) _  . .  „„„
„  ! Puccinia Rubigo-vera 326.
Bromus tec torum ...................... I
Triticum  vu lg a re .......................  U stilago segetum  267. — T illetia  T ritici 277.

T illetia  laevis 277. — Puccinia graminis
323. — Puccinia R ubigo-vera 326.

Triticum  rep en s .........................  Ustilago hypodytes 267. — T illetia  contro
versa 277. — T illetia  Calam agrostidis 279.
— U rocystis A gropyri 279. — Puccinia 
gram inis 323. — Puccinia coronata 324. — 
Puccinia R ubigo-vera 326.

Triticum  c a n in u m ..................... Puccinia gram inis 323. — Puccinia coronata
324. — Puccinia Rubigo-vera 326.

Secale cereale .............................. T ille tia  secalis 278. — U rocystis occulta 279.
— Puccinia gram inis 323. — Puccinia Rubigo- 
vera 326.

E lym us europaeus ..................... Puccinia Rubigo-vera 326.
Elym us a re n a r ia s ..................... U stilago hypodytes267.—Pucciniagram inis323.
E lym us giqanteus .......................)
Е іут ш  sp ..................................... j Puccinia gram inis 323.

Hordeum vu lgare .......................  Ustilago segetum  267. — Puccinia gram inis
323. — Puccinia Rubigo-vera 326.

Hordeum d istich u m ..................  Ustilago segetum  267. — Puccinia graminis
323. — Puccinia Rubigo-vera var. sim p lex326.

Hordeum Zeocrithum ................ ) Puccinia gram inis 323. — Puccinia Rubigo-
Hordeum m urinum .....................) vera var. sim plex 326.
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Hordeum S p ic a .........................  Puccm ia gram inis 323.
Sordeum  tetracanťhum   Puccinia R ubigo-vera var. simplex 326.
Lolium m u ltijlo ru m ..................  Puccinia coronata 324.
Lolium  p e r e n n e .........................  Puccinia gram inis 323. — Puccinia coronata 324.
Lolium arvem e ............................ T illetia Lolii 278.
Lolium speciosum .......................  Puccinia coronata 324.

Coniferae.
Juniperus communis..................  Gym nosporangium  clavariaeforme 358. —

Gym nosporangium  juniperinum  359. — Cor- 
ticium Juniperi 424.

Juniperus nana   ..................  Gym nosporangium  juniperinum  359.
Juniperus S a b in a ....................... Gym nosporangium  Sabinae 357.
P inus silvestris...........................  Olpidium Diplochytrium  181. — Phlyctidium

pollinis pini 190. — Coleosporium Senecionis 
(Aecidium) 368. — Exidia pithya 393. — 
Ulocolla saccharina 893. — Trem ella ence
phala 395. — Trem ellodon gelatinosas 397. 
Calocera viscosa 402. — Ditiola radicata 
403. — Hypochnus serus 417. — Hypochnus 
sulfureus 417. — Hypochnus coronatus 419.
— T om entella  brunnea 419. — Corticium 
ochraceum var. concentricum 422. — Cor
ticium radiosum  422. — Corticium gigan- 
teum 423. — Corticium viride 425. — 
Stereum  Pini 426. — Stereum  crispum  427.
— Stereum  purpureum  var. lilacina 428. — 
Coniophora cerebella 430. — Coniophora 
m arginata 430. — Cyphella Digitalis 434.
— Cyphella gibba 434. — Clavaria pyxidata 
446. — Clavariella s tric ta  448. — Sparassis 
ram osa 449. -— Grandinia crustosa 451. — 
G randinia alutacea 451. — Hydnum subtile
453. — Hydnum niveum 453. — Hydnum 
pinastri 454. — Hydnum ochraceum 454.
•— Hydnum  Auriscalpium 456. — Sistotrem a 
fusco-violaceum 463. — Sisto trem a pendu
lum 463. — M ucronella fascicularis 463. — 
M ucronella calva 463. — Merulius serpens 
465. — M erulius trem ellosus 466. — Ser- 
pula lacrym ans 466. —• Polyporus reticula- 
tus 467. — Polyporus nitidus 469. — Poly
porus violascens 469. — Polyporus alutaceus 
469. — Polyporus stipticus 470. — Poly
porus destructor 470. — Polyporus W ein- 
manni 471. — Polyporus am orphus 472. — 
Polyporus abietinus 473. — Polyporus seri- 
alis 475. — Polyporus annosus 476. — 
Polyporus pinícola 476. — O chroporus resi-
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nosus 484. — Ochoporus trique ter 485. - -  
Ochľoporus Pini 488. — Ochroporus sisto- 
trem oides 488. — Gleophyllum saepiarium  
494. — Paxillus acheruntius 515. — Paxillus 
a trotom entosus 516. — Lentinus squam osus
556. — M arasm ius perforane 557. — Der- 
minus (Crepidotes) sra laris 578. — Der- 
minus (Galera) spirulus 580. — N aucoria 
(Fiammola) flavida 606. — N aucoria (Fiam 
mola) astragalina 607. — Agarieus (Pleu- 
ro tus) striato-pellucidus 623 — Agarieus 
(P leurotus) nidulans 624. — Agarieus (Pleu- 
rotus) mitis 625. — Agarieus (Omphalia) 
fragilis 627. — Agarieus (Mycena) pityus 636.
— Agarieus (Mycena) coccineus 638. — Agari
eus (Mycena) cucullatus 640. — Agarieus 
(Mycena) excisus 641. — Agarieus (Gollybia) 
tenacellus 644. — Agarieus (Gollybia) coni- 
genus 645- — Agarieus (Clitocybe) bellus 650.

Pinus montana b. P u m ilio .. .  Coleosporium Senecionis (Aecidium) 368. —
Stereum  abietinum 428.

Pinus Strobus.................................  Coleosporium Senecionis (Aecidium) 368. —
Stereum  pini 426.

Picea exce lsa .................................. Chrysom yxa Ledi (Aecidium) 371. — Chry-
som yxa Abietis 872. — Aecidium strobi- 
linum 381. — Trem ellodon gelatinosus 397.
— Caloeera viscosa 402; — Hypoehnus 
sulfureus 417. — Stereum  crispum 427.
— Stereum  abietinum 428. — Clavariella 
stricta  448. — Hydnum Hollii 454. — Sisto- 
trem a spathulatum  462. — M ucronella
fascicularis 463. — Polyporus abietinus
473, — Polyporus albidus 475. — Poly- 
porus annosus 476. — Polyporus pinícola
476. — O chroporus odoratus 488. — Gleo
phyllum abietinum 494. — M arasm ius per
forane 557. — Derm inus (Flammulina) sa- 
pineus 583. — N aucoria ( Flammula) flavida 
606. — Agarieus (Pleurotus) striato-pellu
cidus 623. — A garieus (P leurotus) nidulans 
624. — Agarieus (Pleurotus) porrigens 625.
— Agarieus (P leurotus) mitis 625. — Agarb 
cus (Omphalia) fragilis 627. — Agarieus 
(Mycena) haem atopus 633. — Agarieus (My
cena) parabolicus 640. — Agarieus (Gollybia) 
conigenus 645.

Abies [a lb a ) ...............................   Galyptospora G oeppertiana (Aecidium) 3 6 7 .—
Aecidium elatinum 381. — Trem ellodon ge
latinosus 397. .— Caloeera viscosa 402. —



751

Phegopteris Dryopteris . . . . . .
Cystopteris fr a g ilis .....................
Athyrinum  alpestre...................

Asplénium B u ta  muraria  . . . .
Blechnum S p ic a n t .....................
Pteris a q u ilin a ...........................

Grössere Laubmoose ................

H ypnum .........................

Hýpnum cupressiforme
Neckera ...........................
L e sk e a ...........................

Polytrichum .....................
M n iu m ..............................
Sphagnum .......................

Hypochnus sulfureus 417. — Tom entella puni
cea 420. — Stereum  erispum 427. — Stereum  
abietinum 428. — Aleurodiscus ainorphus 429.
— Hydnum b icolor454. — Hydnum ochraceum
454. — Hydnum coralloides 455. — Sistotrem a 
spathulatum  462. — M ucronella fascicularis 
463. — M erulius serpens 465. — Serpula 
lacrymans 466. — Polyporus reticulatus 467.
— Polyporus sanguinolentus 468. — P o ly 
porus nitidus 469. — Polyporus incarnatus 
469. — Polyporus violascens 469. — P o ly 
porus W einm anni 471. — Polyporus bore
alis 472. — Polyporus abietinus 473. — 
Polyporus albidus 475. — Polyporus pini- 
cola 476. — Polyporus roseus 477. — 
O chroporus resinosus 484. — Ochroporus 
fulvus 487. — Ochroporus odoratus 488. — 
Gleophyllum abietinum 494. — Lentinus 
adhaerens 556. — M arasmius perforane 557.
— Derminus (Flammulina) sapineus 583. — 
Agaricus (P leurotus) mitis 625. — Agaricus 
(Omphalia) fragilis 627. — Agaricus (Mýcena) 
haem atopus 633. — Agaricus (Mýcena) pa- 
rabolicus 640.

II. Cryptogamae.
Filices.

j Uredo Polypodii 374.

Hypochnus setosus 418. — T yphula Todei 
441. — Agaricus (Mýcena) pterigenus 631.

j Uredo Scolopendra 375.

Hypochnus mucidus 416.

Musei frondosi.
Leptotus lobatus 508. — Leptotus retirugus 

508. — L eptotus bryophilus 508. — Lepto- 
glossum glaucum 509. — Leptoglossum  mus- 
cigenum 509. — Cantharellus rnuscoides 511.

Hypochnus muscorum 418. — Cyphella musei- 
gena 433. — Clavaria muscigena 444.

j Cyphella muscicola 433.

Cyphella muscicola 433. — Clavaria muscigena 
444.

j Cyphella muscigena 433.

C antharellus rnuscoides 511.
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Musei hepatici.
M archantía po lym o rp h a   M erulius aureus 465.

Algae.
Faulende A lg e n .........................  Pilobolus oedipus 212.
C o n ferva ....................................... Rhizophidium globosum 191.
Draparnaldia nudim eula . . .  . Phlyctidium  mammillatum 190.
Coleockaete p u lv in a ta .............. Olpidium Coleochaetes 182. — Phlyctidium

mammillatum 190.
Chaetophora e le g a n s ................  Rhizidium mycophilum 193. — Cladochytrium

elegans 194.
Oedogonium ................................  Chytridium  Olla 192.
Sphaeroplea a n n u lin a .............. Rhizophidium globosum 191.
Cladophora q lom erata  1 ™

, . J Olpidium entophytum  181.
V aucheria ....................................... I
Chaetonema irreguläre.............. Olpidium destruens 182.
Volvox g lobator.........................  Phlyctidium  volvocinum 190.

Fydrodictyum  utriculosum . . .  Phlyctidium  H ydrodictyi 191.
M esocarpus ..................................  D iplophysa elliptica 196.
Mesocarpus pleurocarpus . . . .  Phlyctidium  minimum 191. — Myzocytium pro-

liferum 227.
Spirogyra n ite m .........................  Lagenidium  R abenhorstii 228.
Penium D ig i tu s .........................  Rhizophidium globosum  191.
Penium interruptum ..................  Olpidium eiidogenum 181.
Closterium L u m d a ..................... Olpidium endogenum 181. — Rhizophidium glo

bosum 191.
Tetmemorus granula tus  .
Micrasterias tru n c a ta ................ / ,
T. , I Olpidium endogenum 181.
Fuastrum  V id e l ta ....................... /
Euastrum ansatum ....................... 1
Pinnularia v ir id is ..................... Rhizophidium globosum 191.
E p itk e m ia ..................................... Chytridium Epithem iae 192.

onema aerugineum . . . .  Phlyctidium  m icrosporum  190. — Rhizophi
dium M astigotrichis 191.

Mucor (M ucedo).

Saprolegnia .

Uromyces P isi (Aecidium) . . .  
PuccimaBubigo-vera(Aecidium) 
Puccinia suaveolens ( Uredo) . 
Puccinia Oreoselini ( Uredo) . 
Hirneola A uricula Judae . . . .

Fungi.
Chaetocladium  Jonesii 215. — Chaetocladium 

Brefeldii 215. — Piptocephalis Ereseniana 
215. — Syncephalis nodosa 217. — Synce- 
phalis cornu 217.

O lpidiopsis Saprologniae 183. — Rozella septi- 
gena 184. — W oronina polycistis 184. — 
Diplophysa Saprolegniae 196.

Tuberciilina persicina 291.

Conidiobolus u triculosus 224.
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E ydnum  ......................................... )
Boletus.................................................> Sporodim a Aspergillus 209.
Strobylom yces................................ )
Paxillus in vo lu tu s ..................... M ortierella nigrescens 214.
L a c ta r ia ....................................... Sporodinia Aspergillus 209.
Lactaria ve tterea ....................... Nyctalis lycoperdoides 525. — Agaricus (Colly-

bia) tuberosus 644.
B u ssa la .........................................  Sporodinia Aspergillus 209.
Bussala adusta .........................  Nyctalis parasitica 525. — Nyctalis lycoper

doides 525.
Bussala nigricans.......................  Agaricus (Collybia) tuberosus 644.
Eypholoma fa sc ic u la re   Agaricus (Collybia) cirrhatus 645.
A g a ricu s .......................................  Sporodinia A spergillus 209.
Agaricus (Mycena) sanguino

lentas .........................................  M ucor m acrosporus 208.
Agaricus (Collybia) äryoplüus ) Ш с о [ ^
Agancus (Collybia) fusipes  • • • 1
Lepiota p ro cera ............................ )
A m anita m uscaria  / M ortierella candelabrum 214.
A m anita bulbosa fphalloides). .  )
Diatrype S t ig m a ...................... Dacryomyces (?) fragiform is 400.

B. Pilze in und auf Thieren und dem menschlichen Körper.
Flagellata.

Euglena v ir ìd is .........................  Polyphagus Euglenae 196.

Nematoidea.
A n gu ittu la ....................................  Olpidium ? zootocum 182.

Rotatoria.
Olpidium gregarium  182. — Olpidium ? macro- 

sporum  182.

Crustacea.
Cyclops...........................................  Olpidium gregarium ? 182.

Insecta.
Insect, sp ....................................... Pythium  proliferami 232 .— Saprolegnia monoica

256. — Saprolegnia ferax 256. — Achlya 
prolifera 257. — Achlya polyandre 257. — 
Aphanomyces laevis 257.

Aphis C raccae ...........................  Em pusa b'resenü 222.
Jassus se x n o ta tm .......................  Em pusa Jass! 222.
Limnophilus v itripennis   Entom ophtora sphaerosperm a 223.
Musca sp .......................................  E ntom ophthora muscívora 223.
Musca domestica.........................  Em pusa M uscae 221.
Culex (p ip iens) ............................ Obelidium mucronatum 192. — Em pusa Grylli

222.
Chironomus..................................  Entom ophthora rim osa 223.

Krypt. Flora Ш. 48
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Apia m ellifera . ..................  Bacillus Alvei 166.
Trachea p in ip erd a ....................  Em pusa Aulicae 222.
Agrotis seg e tu m .........................  Streptococcus Bombycis 150. — Tarichium

megaspermum 224.
Euprepia A u l ic a ......................... ) „  .
„  . ř Em pusa Aulicae 222.
E uprepia v il lh c a ......................... )
Bombyx M o r i .............................. Streptococcus Bombycis 150. — Nosema Bom

bycis 151.
Pieria Brassicae .........................  Entom ophthora sphaerosperm a 223.

Pisces.
Salmo. Cyprinua e. с.................. Saprolegnia monoica 256. — Saprolegnia

ferax 256.

В апа esculenta. 
B ana oxyrhina .

Batrachia.

Basidiobolus ranarum  225.

Reptilia.
Lacerta a q ilis ..............................  Basidiobolus lacertae 225.

Aves.
Gallua domesticus. Columba e .с. Bacterium cholerae gallinarum  155. —  Ba

cillus A nthracis 163. — Bacillus Tubercu
losis 164. — Bacillus D iphtheriae 165.

Mammalia.
Bos ( B in d ) ..................................  Bacillus A nthracis 163. — Bacillus T uber

culosis 164. — Actinomyces Bovis 174.
Ovis (S c h a f) ................................ Micrococcus Variolae ovinae 148. — Bacillus

A nthracis 163. — Bacillus mallei 164.
Equus ( P fe r d ) ............................ Bacillus mallei 164.
Sus (S c h w e in ) ............................ Bacillusminimus 164. — Actinomyces bovis 174.
Lepus cuniculus (Kaninchen) ■ Micrococcus progrediens 148. — Micrococcus

pyaem iae euniculorum 148. — Streptococcus 
diphtericus 150. — Bacterium cholerae galli
narum  150. — Bacillus Diphtheriae 165. — 
Actinomyces Bovis 174.

Mus (M a u a ) ................................ S treptococcus necroseos 150. — Streptococcus
diphthericus 150. — Bacterium cholerae galli
narum 155. — Bacillus m urinus 168. — 
Bacillus mallei 164. — Bacillus oedem atis 164.

A u f  und im menschlichenKörper Micrococcus pyogenes aureus 147. — Micro
coccus pyogenes citreus 147. — Micrococcus 
pyogenus albus 147. — Micrococcus cereus 
flavus 147. — Micrococcus cereus albus
147. — Micrococcus pyogenes tenuis 147. — 
Micrococcus septicus 147. — Micrococcus 
Gonococcus 148. — Micrococcus Vaccinae
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148. — Microooccus decalvans 149. — S trep 
tococcus pyogenes 149. — Streptococcus 
E rysipelatis 150. — Streptococcus diphthe- 
rlcus 150. — Hyalococcus Pneum oniae 152.
— Hyalococcus Beigelil 152. — Sarcina 
ventrlculi 153. — Bacillus aeruginosus 157. 
Bacillus melleus 158. — Bacillus subtili- 
formis 160. — Bacillus similis 160. — Ba
cillus albuminis 162. — Bacillus Bienstockii 
163. — Bacillus A nthracis 163. — Bacillus 
Tuberculosis 164. — Bacillus Leprae 165.
— Bacillus Syphilidis 165. — Bacillus Diph- 
theriae 165. — Bacillus T yphi 166. — Spi
rillum Rugula 167. — Spirochaete Cohnii
168. — Spirochaete Obermeieri 168 — Micro
spira Comma 169. — M icrospira Finekleri 169. 
M icrospira buccalis 169. — L eptothrix  bucca- 
lis 171. — Cladothrix B'oersteri 173. — 
Actinomyces Bovis 174.

C. Pilze im Wasser.
Micrococcus sordidus 145. — Streptococcus m argaritaceusl49. — Lam propedia 

hyalina 151. — Lam procystis roseo-persicina 151. — Ascoccus Billrothii 153. — 
Sarcina paludosa 153. — Sarcina rosea 154. — Bacterium  Term o 155. — Ba
cterium Septichaem iae 155. — Chromacium Okenii 156. — Bacillus sanguineus
157. — Bacillus Lineóla 159. — Bacillus trem ulus 159. — Bacillus Ulna 159. — 
Bacillus subtilis 160. — Bacillus M egatherium 160. — Bacillus fusisporus 161. — 
Spirillum Rugula 167. — Spirillum  serpens 167. — Spirillum U ndula 167. — 
Spirillum tenue 167. — Spirillum  rufum 167. — Spirillum volutane 167. — 
Spirochaete plicatilis 168. — M yconostoc gregarium  169. — Leptothrix  para
sitica 171. — Leptothrix ochracea 171. — Beggiatoa alba 172. — Beggiatoa 
leptomitiformis 172. — B eggiatoa arachnoidea 172. — Crenothrix polyspora 
172. — Cladothrix dichotoma 173. — Spbaerotilus natans 174. — Olpidium 
endogenum 181. — Olpidium enthophytum  181. — Olpidium Diplochytrium 
181. — Olpidium Lemnae 181. — Olpidium destruens 182. — Olpidium gre
garium 182. — Olpidium Coleochaetes 182. — Olpidium? zootocum 182. — 
Olpidium? m aerosporum  182. — Olpidiopsis Saprolegniae 183. — Rozella 
septigena 184. — W oronina polycystis 184. — Phlyctidium  pollinis pini 190. 
Phlyetidium m icrosporum  190. — Plyctidium  mammillatum 190. — P lyctid ium ’ 
volvoeinum 190. — Phlyctidium  Hydrodictyi 191. — Phlyctidium  minimum
191. — Rhizophidium globosum 191. — Rhizophidium M astigotrichis 191. — 
Obelidium m ucronatum 192. — Chytridium  Olla 192. — Chytridium Epithemiae
192. — Rhizidium mycophilum 193. — Cladochytrium tenue 193. — Cla- 
dochytrium elegans 194. — Diplophysa Saprolegniae 196. — Diplophysa 
elliptica 196. — Polyphagus Euglenae 196. — Myzocytium proliferum  227. — 
Lagenidium R abenhorstii 227. — Phythium  proliferum  232. — Leptom itus 
lacteus 256. — Saprolegnia monoica 256. — Saprolegnia ferax 256. — Aehlya 
prolifera 257. — Achlya polyandra 257. — Aphanomyces laevis 257.
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D. Pilze auf Mist.
Guttulina p ro tea  97. — Dietyostelium mucoroides 98. — M icrococus ful- 

vus 144. — Bacillus melleus 158. — Bacillus subtiliform is 160. — Bacillus 
similis 160. — Bacillus albuminis 162. — Bacillus Bienstockii 163. — Cysto- 
bacter fuscus 170. — C ystobacter erectus 170. — M ucor Mucedo 204.
— M ucor racemosus 204. — M ucor circinelloides 205. — Mucor um- 
bellatus 206. — Tham nidium  elegans 210. — Tham nidium  fresen ii 210. — 
P ilaira  anomala 211. — P ilaira  nigrescens 211. — Pilobolus erystallinus 212.
— Pilobolus ro ridus 212. — Pilobolus Kleinii 212. — Pilobolus oedipus 212.
— Herpocladium  circinans 213. — M ortierella polycephala 214. — Chaeto- 
cladium Jonesii 215. — Chaetocladium Brefeldii 215. — Piptocephalis Frese- 
niana 215. — Syncephalis cordata 216. — Syncephalis nodosa 217. — Syn- 
cephalis reflexa 217. — Syncephalis cornu 217. — Basidiobolus ranarum  225.
— Basidiobolus Lacertae 225. — Platygloea limicola 384. — Coprinus Schroe- 
teri 517. — Coprinus ephem erus 518. — Coprinus niveus 520. — Coprinus 
stercorarius 520. — Coprinus lagopus 521. — Coprinus flmetarius 521. — Co
prinus ephem eroides 521. — Bolbitius titubane 523. — Bolbitius flavidus 523.
— C oprinarius (Panaeolus) limicola 564. — C oprinarius (Panaeolus) acumina- 
tus 564. — Chalym otta cam panulata 567. — Chalym otta papilionacea 567. — 
A nellaria separata 567. — A nellaria sem iglobata 568. — Psilocybe coprophila 
569. — Psilocybe bullaeea 570. — P sallio ta  (S tropharia) stercoraria  574. — 
P sallio ta  (Eupsalliota) cam pestris 574. — Derminus (Galera) tener 580. — 
Derminus (Simocybe) sem iorbicularis 582.



Verzeichmss der Abtheilimgeii, Ordnungen, Fam ilien  
und Gattungen.

Abtheilungen, Ordnungen und Familien sind mit fetter, Gattungen in 
gewöhnlicher stehender, Synonyme in liegender, bei h'amilien in g e s p e r r t e r

Schrift gedruckt.

(Unter-Ordnungen), (Unter-Familien bezw, Gruppen) und (U nter-G attungen)
eingeklammert.

Die fettgedruckten Zahlen bedeuten die Seite, auf welcher die Beschreibung steht.

A c h ly a .............................. 253. 255. 256.
A c r a s i e i ................................ 91. 94. 97.
A c tinom yces.............................. 143. 174.
A ecid iu m ....................................  61. 377.
Aecidium  233. 299. 301—305-309—311. 

314. 315. 318—320. 3 2 2 -3 2 7 . 329 
— 332. 3 4 0 -3 4 3 . 357. 358. 361. 366.

367. 371—375.
A e th a liu m ................................  103. 133.
A g a rica ce i 407. 409. 410. 411. 412.

413. 512.
(A g a ric in e i)   60. 63. 87. 562.
Agaricus   9. 514. 623. 682.
Agaricus 466. 492 — 494. 508—511.

5 1 5 -6 2 3 . 671— 681.
A g yriu m ................................................  384.
A leurodiscus  421. 429.
Amanita   87 . 410. 514. 677. 682.
A m a n ita .........................  621. 675. 676.
A m an ito p sis  410. 514. 676. 682.
A m aurochaete ...........................  99. 115.
A m au ro d o n   450. 461.
A n c y lis ta c e i ....................................  225.
Ancylisteae .    .............. 74. 178. 225.
A ncylistes.............................................  82.
A n e lla ria   182. 513. 567.

....................................  130.

A phanom yees................  253. 255. 257.
A p la n e s ................................................ 253.
( A podopore lla )................................  489.
(A podoporinus)................................  4 83 .
(A p o d o p o ru s)..................................  469.
(A p u s ) ..............................   469.
(A rcyrella). ..................................... HO.
A rc y ria ......................................... 99. 109.
A r c y r ia ................................................ 127.
(A rc y r ie i)   99. 108.
A rg y liu m .............................................. 705.
A rm illa r ia ....................... 514. 667. 682.
A rm ü la r ia ............................................. 671.
Ascococeus .............................. 142. 153.
Ascococcus ......................................... 154.
A scophora ...........................................  206.
Ä scospora ...........................................  374.
Aspergillus .........................................  209.
Asterophora .........................................  525.
A strosporina ................ 513. 576. 682.
A uricularia   383. 385.
Auricularia  425. 427. 428. 461.

465.
A u r ic u la r ia c e i ................................ 383.
A u r ic u la r ie i    86. 89. 91. 382.
Auricularini ................................... 420.
((A uteupuecin ia))................................314.
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((A uteuu i'om yces)).........................  299.
B a c i l lu s .............................. 140. 142. 156.
Bacillus .............................................. 166.
B a c te r i a c e i ....................... 54. 142 155.
Bacteridium  143. 144. 145. 149. 157.

158.
B ac te riu m ..................................  142. 155.
B a c te r iu m ....................... 151. 159. 161.
B adham ia.................. .. 97. 100. 131.
Basidiobolus . . . .  219. 220. 221. 224. 
B asid io m y ce tes  57. 71. 77. 86. 89. 91.

387. 412. 682.
B eggiatoa ........................... 138. 143. 171.
B jercandera .........................................  469.
B len n o ria .............................................. 372.
B o lb itiu s   512. 523.
(B o le tin e i) .........................................  496.
(B o letinus).........................................  506.
B o le tu s ..................... 57. 464. 497. 514.
Boletus . . . .  465— 493. 495—497. 507. 
B otrytis 235. 237. 239. 240. 242. 243.

244. 245. 249. 250. 
Bovista . . .  691. 692. 693. 695. 699.
B o v is ta ..................................................  699.
(B rachypuccin la).............................. 333.
(B rachyurom yces)............................ 306.
B re feld ia  99. 119.
(B re fe ld ie i) ........................................... 119.
B r  e f e l d i a c e a e .............................. 119.
B rem ia .........................................  231.239.
Buglossum, B u g lo ssu s ..................... 495.
B u lbo tham nid ium ................................210.
Caeoma .............................................. 375.
Caeoma 234. 267. 268. 272. 273. 280. 

299—301. 310. 311. 317. 329. 332. 
333. 336. 337. 340. 358. 3 6 1 -3 6 6 .

368. 374. 378. 380.
G a llo r ia   399. 400.
C a lo cera   399. 401-
Calocera................................................  402.
(C aledon)..................   458.
C alyp tospora .................... 294. 299. 367-
C am arophyllus..................................  529.
C an th a re llace i   409. 413. 507.
(C antharellopsls)................................  437.
C a n th a re llu s   507. 509.
Cantharellus 433. 436—438. 508. 509.

515.
Capitularía .........................................  304.

C arcerino .............................. 123. 130.
Carpobolus..................................................  688.
C e ra t ia c e i ...................................  98 . 1 0 1 .
C eratium ........................................ 98. 101 .
C h aeto clad iacei . 200 . 201 . 202 . 2 1 4 .
Chaetocladium . . .  2 0 0 . 201 . 202 . 2 1 4 .
Chaetostylum .............................................  210.
C h a ly m o tta   513 . 5 6 6 .  682.
C hondrioderm a..............  100. 1 2 3 .
C hrom atium ..................... 142. 1 5 6 .
((C hrysochytrium )).............................186-
C h ry so m y x a   85. 2 9 7 . 2 9 9 . 371.
C h y tn d ia c e i .......................  77 . 81 . 229.
C h y tr id ie i  57 . 59. 61. 71 . 77 . 88 . 91.

175 . 178.
Chytridium ............ 53. 177. 179. 1 9 2 .
Chytridium  180. 181. 182. 183. 185.

190. 191. 196.
C ien k o w sk ia ................... 100. 1 3 1 .
(Circinella).........................................  2 0 6 .
(C ladochytriei)..................................  1 9 3 .
C ladoehytrium   27 . 83. 179. 1 9 3 .
C la d o th r ic h a c e i...........  143. 173.
Cladothrichei................................................173.
C la d o th r ix ....................... 143. 173 .
Clathrocystis .............................................  151.
(C lathroides).........................................1 0 9 -
C la tb ro id es .........................................  109.
C la th ro p ty c h ia c e i...................  98 . 1 0 3 .
C lathroptychium ........................  98. 1 0 4 .
C lav aria ............................  438 . 4 4 3 .
Clavaria 4 0 1 . 402 . 432 . 4 3 7 — 4 4 3 . 448.

449.
C la v a r ia c e i   87 . 4 0 9 . 413 . 4 3 8 .
C lavariella................................... 438 . 447-
C l a v a r i n e i  ........................................... 438.
C lavu lina   411 . 4 3 9 . 4 4 2 .
(C litocybe).........................................  648-
Clitocybe.......................................   622.
(Clitocybella)..................................... 667.
(C ly to p ilu s)....................................... 618 .
C lo strid iu m .................................. 1 4 2 .1 6 6 .
C occacei....................................... 1 4 2 .1 4 3 .
C o c c o b a c te r ia  91. 142. 143 .
C o h n ia .............................................................151.
Coleosporium 294 . 2 9 5 . 296 . 297. 299.

367.
Coleosporium .............................................  374.
(C ollybia).............................................. 642.
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(C ollyb iopsis)......................................559.
C o m atľich a ................................ 99. 117.
Ooiiidiobolus . . . .  219. 220. 221. 224.
C o n io p h o ra ............................... 421. 480.
Conio'pormm   .........................  414.
C o p rm a riu s   513. 562. 652.
O oprinellus.........................................  517.
C opriniei ...........................................  517.
Coprinus 407. 411. 412. 512. 517.

684.
Copromyxa............................................... 97.
Gordalia ................................................291.
Cornuvia    99. 108.
Corticiiim ......................... 415. 421.
Cofticium  416. 417. 419. 429. 451.

452.
Cortinaria .................................  588. 682.
Coľtinarius . . . .  410. 513. 588. 682.
C ortinarius.........................................  612.
C o rtin e llu s ...................... 514. 666. 682.
Oortinellus ......................  662. 663. 669.
C o r t in io p s is ..................  513. 566. 682.
Craterelła.............................................. 432.
O a te re llu s   421. 486.
O a teriu rn    100. 126.
C raterocolla   390. 894.
C re n o th r ix ....................... 143. 172.
(C rep id o tu s)....................................... 578.
C rib ra r la ...................................... 98. 104.
Cribrarla .............................................. 106.
C r ib ra r ia c e i ...............................  98. 104.
(C ricunopus).........................................505.
C ro n a rtiu m ...................... 297. 299. 378.
C ru c ib u lu m   691. 693. 707. 708.
Cupulària ................................................ 127.
C y a th u s ................  691. 693. 707. 709.
Cyathus ............................    707. 708.
C y p b e lla ....................................  421. 433.
(C y p h e lle i).........................................  433.
C y s to b a c te r   142. 170.
C ystopus 62. 63. 229. 230. 231. 232.
D a cry o m itra ............................. 399. 402.
D acryom yces..................................... 399.
(D acryo inycetes) 86. 90. 91. 398.

409.
D a c ry o m y c e tin i.............................. 399.
D aed a lea ....................................  464. 491,
D aedalea ....................................  493. 494.
D aedaleopsis  ......................... 464. 492.

(D a p e te s) ...........................................  543.
Deconica ..................................  569. 570.
D e rm in u s....................... 513. 578. 682.
(L)ermocybe)....................................... 593.
Desmobacteria.............. 91. 143. 170.
D ia c h e a ....................................... 99. 120.
D ietydiaethalium. . .  . ' . .......................104.
D ic ty d iu m   97. 106.
Diety d iu m ...........................................  105.
Dictyosteliacei..................................  97.
D ictyostelium .......................................  97.
D ic ty u ch u s.........................................  253.
(D iderm a)...........................................  124.
Diderma . . .  122. 124. 125. 126. 130.
[D idym iaeeae] ..................................  121.
(Didymiei) ................................  99. 121.
D idym ium .......................................99. 121.
Didymium  120. 123. 124. 125. 128.

129.
D ip h th er iu m ....................................... 111.
D ip lan e s .............................................. 253.
Diplochytrium ............................  181.
D ip lo p h y sa .....................  180. 195.
Discomyces..............................................174.
D ispora ....................................................162.
D it io la ........................................  403.
D oassansia  262. 265. 266. 286.
D othidea .................... ...............  185. 286.
(D ryodon)...................................  455.
(Eccilia).........................................613.
E m p u sa ............................  219. 220. 221.
E ndogene   258. 259. 260.
E lv e lla   396. 428. 432. 436. 449.“
(Endophylleł)...............................356.
E ndophy lliim   297. 299. 356.
E n te r id iu m   98. 103.
(E n to lo m a)................................ 616.
E ntom ophthora 63. 219. 220. 221. 222.
E ntom ophthora ..............  222. 223.
Entomophthoracei..............  220.
(Entomophtliorei). .  82. 88. 91. 217.
È n to rrh iza ..................................  290.
Entylom a 60. 71. 82. 261. 264. 265.

281.
E p i t e a ..........................................  338.
E rebonem a...................................152.
E rin eu m .......................................  373.
Erysibe 233. 268. 270. 278. 279. 365.
Eubacteria ........91. 142. 154.
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(E ubo le tus)...........................................499 .
( Eucan th a re lk is ) .............................. 509.
(E uchrysom yxa).................................. 371.
(Eueoleosporium )...............................  367.
(E uco p rin u s)......................................... 517.
(E ucra tere llu s).....................................436.
(Eucvibraria)......................................... 105.
(E n lacia ría ).........................................  534.
(E u len tin u s).......................................  555.
(E um ucor)...........................................  203 .
E u m y c e t e s ...................... 83. 91. 175.
(E u n au co ria ) ....................................  603.
(E uphragm id ium )............................... 351.
(E upolyporus)................................       481.
(E u p sa llio ta ) ........................................574.
(Eupuccin ia)......................................... 313.
(E usisto trem a)................................... 463.
(E u sy n ch y triu m )................................ 188.
(E u th e lep h o ra ).................................... 431.
(E utriphragm ium )...........................  350.
(E u u ro m y ces)..................................  299.
E x id ia   388. 390. 391.
E x id ia ..................................................  393.
E x id io p s is .............................................391.
E x o b asid iace i . . .  63. 407 . 408. 413.
E x o b as id iu m ....................  70. 404. 413.
F a r in a r ia .......................... 272. 273.
F a vo lu s ................................................  479.
í ’is tu lín a ...........................  464. 495.
( P i s tn l in e i ) .......................................  494.
(Flamraula)    582. 605.
F la m m u la ........................  582. 583.
(Flam m ulina)..................................... 582.
F u lig o   95. 100. 132.
F u lig o ..................................................  128.
(F u s id iu m ).........................................  284.
F u s id iu m   282. 413. 414.
F usisporium .......................................  414.
(G a le r a ) .............................................. 579.
G alera ..................................................  603.
(G a le ru la ) .........................................  603.
Gallionella .............................................. 177.
(G aste ro m y ce te s) 40. 65. 68. 70. 86.

90. 689.
G au tie ria ..............................  73. 691. 710-
G eäster . . . .  691. 692. 693. 695. 700.
G eastrum .......................... 701. 702.
Geminella ........................   275. 287.
G leophyllum .................... 464. 494.

G lo b a r ía ..................................  695. 698.
G lom us .................................................. 260.
G om phidius.............................. 512. 523.
G om phus.............................................  515.
G onium ................................................  151.
G ran d in ia ...........................................  450.
G ranularía .........................................  280.
G rap h io la ...........................................  289.
G u ep in ia   399. 400.
G uttulina  .......................................  97.
G u t tu lin a c e i  ....................................  97.
G u tiu lin ea e ............................................. 97.
Oymnopilus.........................................  582.
(é y m n o sp o ran g ie i)  ..................... 356.
Gym nosporangium  62. 85. 296. 299.

356.
G yrodon ................................................  504.
E a n se n ta .............................................. 473.
(Hebelom a).........................................  583.
Ilebeloma ........................... 576. 584. 585.
H elotium ....................................  435. 556.
H elve lla ................  386. 437. 508—510.
H em iarcyria................................  99. 114.
(H em ichrysom yxa).........................  371.
(H em lcoleosporium ).......................  368-
(H em ípuccm ia)....................... . . . .  336.
H em itrich ia ........................................... 114.
(H em iurom yces)...........................   306.
H erp o clad iu m .........................  202. 213.
((H eteropuccinia))............................ 322.
((H eterurom yces))............................ 304.
H im a n tia .............................................. 424.
H irn e o la ..............................................  386.
H y a locoecus............................ 142. 152.
H ydnacei . .  407. 409. 413. 450- 683.
H ydnangium ................... 693. 710. 711.
H y d n o i d e i .......................................  450.
(H y d n o p sis)....................................... 458.
H y d n u m ............................. 87. 450. 453.
E y d n u m   450—452. 458—463.
(H ydrocybe).......................................  588.
l íy d ro g e ra .........................  212.
H ydrophora .........................................  204.
(Hygrocybe) ..................................... 526.
(H y g ro p h o re i) ................................  523-
(H y g ro p h o ro p s is )............................  511-
H y g ro p h o ru s .........................  512. 526.
Hygrophorus...........................  530—533.
(H ym enochaete)..................... 425. 428.
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Hym enogaster . . . 691. 693. 710. 711. L e p io ta ................ 410. 514. 670. 681.
Hymenogastracei 29. 691. 692. 693. L e p io ta ................ 507. 677.

694. 709. (Leptochrysomyxa) . .  . 295. 372. 383.
(Hymenomycetes) 40.44.65.66.70. 73. Leptoglossum  . .  . 507 . 509.

86. 90. 91. 389. 408. 690.' 692. L ep to ra itu s ......... . . .  255.
693. (L ep to n ia ) ........... . . . .  614.

H yp err liiza ............ ...........................  705. (Lept.opuccinia) . . . 85. 295. 345. 383.
H yph o lo m a............ . . . .  513. 570. 682. Leptostrom a ......... . . . .  360.
Hypocłmacei . . . . . 40. 408. 413 415. Leptothrichacei 143. 170.
H y p o c h n e lla ......... .............  415. 420. L ep to th rix ........... 143. 170.
Hypochniopsis . . . ......................  480. Lep to thrix .............. . . . .  172.
H ypochnus.............. .........  65. 70. 415. L e p to tu s .............. 507. 508.
H ypochnus ............ . . .  384. 419. 420. (Lepturomyces) . 295. 313.
(H y p o d o n )............ .........................  454. ((Leucochytrium)) . . . .  185.
S y p o d r y s ................ (Leucocricos). .  . . . . . .  498.
Hypophyttum  . . . . ..................... 520. L eu co cy s tis ......... 142. 152.
H yporhodius......... . . . .  514. 613. 682. Lencogaster............ . . . .  712.
H ysterangiura . .  . 692. 693. 710. 714. L euconostoe......... 140. 142. 154.
Inocybe .................. . . .  513. 584. 682. Licea................. 98. 102.
Inocybe .................. 576. 577. 584. 607. L ic ea ............103. 104--107. 110. 381..
Inoderm ei................ ...........................  473. Liceacei............. 98. 102.
(Ino loraa)................ ......................  594. L im aciu m ............ 512. 530.
( In o n a łu s ) ............ ..................... 484. L indbladia............ 98. 103.
(Irpex) .................. .............................  4 6 2 . L ucid ium .............. . . . .  232.
I rp e x ....................... ................  462. 463. L y co g a la .............. . 99. U l .
I s a r ia ..................... .................. 101. 163. L yco g a la .............. 113. 115. 116.
I th y p h a llu s ............ ...........................  687. Lycoperdacei. . . 691. 694. 695.
(Krombholzia) . .  . ........................  497. Lycoperdon 86. 691. 692. 693. 695.
L ach n o b o lu s......... ..................  99. 110. 696.
L ac ta ria .................. ...........................  534. Lycoperdon 107. 111. 125. 126—128.
L ac ta n e lla .............. ................  512. 544. 277. 313. 326. 353. 362. 367. 519.
L actarius.........  12. 57. 409. 534—544. 688. 699--702. 704. 713.
Lactifluus................ ................  512. 534. L y n g b y a .............. . . . .  171.
L ag en id iu m ......... .........  74. 82. 227. Lyomyces.............. 415. 416. 417.
L am procystis. . . . ................  142. 151. (Marasmiei). . . . 553. 684.
Laniproderm a . . . ..................  99. 118. M arasraius . . . . . 513. 556.
Lam propedia . .  . . . . . .  140. 142. 151. M elam psora . 85. 296. 297. 299. 359.
(L eangium )........... ........................... 125. (Melampsorei) . . . . . .  359.
Leangium .............. ..................  125. 126. M elampsorella . . 299. 366.
Lecithea ................ Melampsoropsis . . .........371.
(L eiocraterium ). . ...................... 127. M elanogaster . . . 692. 693. 703. 704.
(L e io p lac a ) ......... ........................... 421. Melanotaeniura . . 265. 285.
(L eiostrom a)......... ................  421. 425. (M erism a)........... .........  432.
L e n tin u s ................ ................  513. 554. M orism a ................
Lerm tes .............. ................  464. 493. Merismopedia . . 151. 153.
Lenzites .................. ......... ............. 494. (Merulinei)----- . . . .  465.
Leocarpus ............ ................  100. 126. M erulius.............. 464. 465.
L eocarpus .............. ...........................  124. Merulius 436 — 438. 466. 491. 494.
L ep id o d erm a ,. . . ..................  99. 122. 508 -511 . 515. 525. 558.
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Micľococcus  ......................  142. MB.
Micrococçus............................................150.
(M ic ro d o n ).......................................  453.
M icrohaloa .........................................  151.
(M inropuccin ia).............................. 343.
Microsphaera....................................... 148.
M icrospira ...............................  142. 168.
Microsporon............................................147.
(M ic ro s tro m a)..................................  4M .
(M icrotriphragm ium )......................... 351.
(M icruromyces) .............................. 311
Monas ................................ 143. 145. 156.
M ortiere lla   199. 201. 202. 213.
(M o r tie re lle i) ................................... 213.
M u co r.......................  62. 64. 202. 203.
M u co r ..................... 115. 133. 209. 212.
M u c o ra c e i   200. 201. 202. 203.
(M ucorei)............................................ 203.
(M uco rin e i) 57. 58. 70. 71. 72. 74.

77. 83. 88. 89. 91. 108. 220.
M u c ro n e lla .......................................  463.
M u tin u s ..............................................  688.
(M y c e n a )   409. 630. 682.
(M ycenopsis)  ................................... 558.
M ycetozoa ...........................  93.
M yco d erm a ..................  161.
M y co n o sto c ...............................142. 169.
M yco ihrix ...........................................  149.
(M y x aciu m )....................................... 597.
(M y x o g a s te re s ) ..................  91. 95. 98.
M y x o m y c è t e s  40. 54. 59. 62. SO. 87.

91. 93.
M y zo ey tiu m .......................................  227.
N aem atelia .........................................  395.
N aucoria   513. 603 . 682.
N aucoria .....................................  581. 582.
N em ato lom a ..............................  571. 573.
N id u la r ia ................................... 691. 707.
N id u la r ia ................................... 708. 709.
N id u la riac e i . . .  691. 693. 694. 706.
(N o la n e a ) ..............................................613.
N o sem a .................................................. 151
N y c ta lis   412. 512. 525. 684.
O b e lid iu m .................................. 179. 192.
O c h ro p o ru s............................... 464. 483.
O c tav ian ia   691. 693. 710. 712.
O ctavian ia .........................................  705.
O d o n tia ................................    450. 451,
O d o n tia  450. 452. 453. 458.

O ligonem a  99. 108.
O lp id iace i..............................................180.
(Olpidiei) ...........................................  180.
Olpidiopsis 59. 176. 178. 179. 183. 

195.
Olpidiopsis..................................... 195.
O lp id iu m   83. 179. 180.
(O m p h a lia ) .........................................  626.
Onygena........................................ 525.
O o m y c e te s   88. 91. 178. 225.
Oscillarla .............................................. 171.
P a ip a lo p s is ........................................  290.
Palm ella......................................... 143.
(P an aeo lu s)......................................... 564.
P anhystophytum ...........................   151.
(Panus) ....................................  554. 555.
P a x i l l i n e i ...........................................  514.
P a x i l lu s ....................................... 512. 515.
(P e n io p h o ra ) ...................................... 423.
P erich aen a ..................................  98. 107.
( P e r ic h a e n e i) ............................ 98. 107.
P er id erm iu m  ......................  307.
P erisporium .................................  286
P eron ium ........................................183.
Peronospora . .  70. 75. 230. 231. 241.
Peronospora 235. 236. 237. 238. 239.

240.
P e ro n o sp o ra c e i ............  87. 228. 253.
Peronosporei 58. 59. 62. 63. 69. 71. 77.

81. 228. 
Peziza  127. 391. 400. 433—436. 509. 

708. 709.
P h a cid iu m ...................................  239. ,
Phacorrhiza ..................................  440.
Phaeodon  450. 458.
(P h a e o p o re lla ) ..................................  489.
P h a e o p o ru s ...................  412. 464. 489.
P h a lla c e i ................................  685. 687.
(P h a llo id e i)  73. 87. 90. 682. 685.

690.
Phallus ....................................  686. 687.
(P h e llo d o n ) ........................................  456.
P h le b ia .......................................  450. 461.
(Ph legm atium ).................................... 598.
Phlyctidium .............................  179. 190.
P h o lio ta .......................... 514. 607. 682.
P h o lio ta .......................................  612.
((P h ra g m id ie i)) ................................ 349.

............................ 355.
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Phragm idium  G2. 294. 296. 298. 351.
(^Phragmopsom)..................................  364.
Phycom yces  201. 202. 208.
Phyllotus ...................................... 628. 625.
P h y s a r a c e a e ..................................... 125.
P h y s a r a c e i .................................  99. 120.
( P h y s a r e i ) .........................................  125.
P h y  s a r e i ..............................................120.
Physarum .......................................100. 127.
Physarum  103. 119. 121. 122. 123. 125.

126. 127. 131. 132.
(P h y s isp o ru s).......................................407.
Physoderm a. . . .  43. 74. 83. 180. 194.
P hysoderm a   197. 259. 283. 286.
Phytom yxa.........................................  134.
P h y to m y x a c e i ................................  133.
P h y to m y x in i  91. 133.
Phytophthora 62. 74. 229. 230. 231.

235
Picromyces...........................................  583.
P ilac re lla ..................................  383. 384.
P ila ira ..........................................  202. 211.
(P ilo b o le i) .........................................  210.
Pilobolus 21. 70. 199. 200. 202.

211.
P ilobo lus ................................................ 21!.
P ip to c e p h a lid e i. 200. 201. 203. 215.
P ip to ce p h a lis ............................. 203. 215.
Pisolithus 18. 691. 692. 693. 703.

705.
Pistillaria  .........................................  438.
P is ti l la r ia ...........................................  439.
P lasm o d io p h o ra .............................. 133.
P la sm o p a ra ....................  231. 236.
P la ty g lo e a ......................  383. 384.
P lecostom a .........................................  702.
Pleurococcus...................... 151. 152.
(P le u ro d o n ).......................................  456.
P leu ro p o re lla .......................................491.
(P le u ro p o ru s)..................................... 477.
(P le u ro tu s ) .........................................  623.
Pleurotus . ■. 648. 649. 659. 667. 668.
(P lu te u s ) ............................................... 618.
Pneum ococcus.......................................152.
P odisom a ............................................ 356.
P o lycysiis .................  60. 279. 280. 285.
Polyphagiis..................... 178. ISO. 196.
P o ly p o race i 407. 409. 411. 413. 464.

683.

P o l y p o r e i   58. 63. 412. 464.
(P o ly p o r in e i) ....................................  467.
P o ly p o ru s .............. 70. 464. 467. 683.
Polyporus   483 — 491.
Polyporus M esopiis .........................  481.
P olysaccum   692. 705. 706.
(P o ly s tic tu s ) ............................... ...  •  488.
(P o r la ) ................................................  483.
P o r ia ................................ 467. 475.
P o ro th e llu m ...................  464. 495.
P ra te l la ...........................  513. 568. 682.
Fratello,................................................ 607.
Protococcus.........................................  181.
P ro to d erm a .................................. 98. 103.
P ro to m y ces...................... 71. 258. 259.
Protomyces 193. 195. 236. 260. 282.

283. 284. 285. 286. 287.
P ro to m y c e ta c e i.............................. 259.
P r o to m y c e te s ..................  82. 91. 257.
P s a l l io ta   513. 573. 682.
P sa th yra .........................  564. 569.
P s a th y re lla ....................................... 563.
(P selllophora)..................................  521.
(P seu d o -D id erm a).........................  123.
Psilocybe......................... 513. 569. 682.
Puccinla 10. 85. 294. 296. 298.

313.
Puccinia  275. 300—302. 308. 310. 312.

3 5 0 -3 5 3 . 355—357.
(P u cem las tru m ).............................. 364.
(P u c c in ie i) ....................................... 299.
(Puccin iopsls)..................................  341.
(Pycnochytrlum ).............................. 184.
P y th iu m  74. 81. 229. 230. 231.
P y th iu m .............................................  227
R ad u lu m ..........................  450. 451.
B a m a r ia .......................... 442. 447.
R etico larla .......................................99. 116.
Beticularia 104 111. 119. 120. 128.

130. 267.
R e tic u la r ia c e i ..........................  99. 115.
R h iz id ia c e i .........................................189.
( R h iz id ie i) ...........................................190.
R h lzid ium  S3. 179. 193.
R hizocton ia ........................................... 416.
R bizophldium ................. 179. 191.
R hizopogon   691. 693. 710. 713.
(R b lzopus).........................................  206.
R h o d o sp o ru s .................. 514. 617. 682.
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M hymovis............................................... 515.
B h y tism a ..............................................  359,
B ipartites ..............................................  577.
B o es te lia ..............................................  357.
(R o tu la ria ).........................................  556-
R o z e lla   59. 176. 179. 188.
R o z i t f e .............................  514. 612. 682.
R u ssu la   12. 57. 409. 512. 544.
B u ssu la ..................................... 551—-554.
(R u ssu le i) .........................................  583.
R ussu lina................................... 512. 550.
R ussu liopsis.................... 514. 622. 682
Buthea  ............................................. .. 515.
Saclcea.................................................... 700.
S a p ro le g n ia .................... 253. 255. 256,
Saprolegnia. .   ..................................  257.
S a p ro le g n ia c e i   58. 59. 89. 252.
S a p r o l e g n i e a e  62. 64. 69. 70. 71.

77. 252.
Sarc in a ...............................  140. 142. 153.
(S arcodon)........................................... 460.
S c h in z ìa   133. 134- 135. 290.
S c h i z o m y c e t e s  20. 62. 79. 88. 91.

136.
S ch izo n e lla ......................  262. 265. 275.
Schizophyllum  .............. 513. 553.
(S ch rad e re lla ) .................................... 105.
Schroeteria  . 262. 263. 264. 266. 287.
S c le ro d e rm a ............. 18. 691. 692. 703.
Sc leroderm acei 691. 692. 693. 694.

703
Scleroderm ei........................................  703.
S c le ro sp o ra ............................... 231. 236.
S c lero tiu m   286. 360. 362. 438.

644. 645.
(Scyphopilus)......................................  432.
S eb ac in a .........................  388. 390. 391.
Sepedonium ...........................................  525.
S e r p u la ...................................... 464. 466.
(Sim ocybe)..........................................  580.
S is to tre m a ................................. 450. 461.
Sistotrema 451. 452. 454. 461. 482.

488. 492.
S o len ia ....................................... 421. 435.
Solenodonta ............................................323.
S o ro s p h a e ra ....................................... 135.
S o ro sp o riu m .................. 264. 266. 288.
Sorosporium ................................276. 284.
S p a ra s s is ..................................  438. 449.

Sphaeelo tlieca  265. 274.
S phaeria .....................................  185. 373.
Sphaerobacteria.......................143.
S p h a ro b o la c e i .................................. 688.
Sphaerobolus  686. 687. 688.
Sphaerocarpus 102. 112. 118. 126.

130. 132.
Sphaeronem a ...........................  185. 333.
Sphaerotilus................  143. 173.
(Spinellile)........................................... 208.
S p ir illu m   138. 142. 167.
S p iro c h ae te  142. 168.
Splanchnom yces...........................  713.
Sporisorium .......................................  267.
Sporodin ia ........................  202. 209.
Spum aria   99. 120.
Spum aria ................................................ 122.
[Spum ariaceae).....................................120.
(Spum arle!)   99. 120.
Staphylococcus....................................  147.
Stemonitaceae....................................... 116.
S tem o n itace i ..............................99. 116.
(S te m o n ite i) .........................................116.
S tem o n itis ..................................  99. 116.
Stemonitis 105. 106 109. 110. 112. 118.

119. 120. 126. 127.
S te reu m ............................. 421. 426.
S te r e u m ..................................................431.
S tilbum ...................................................  439.
(S treptobacter) 158. 159. 160. 161.

162. 163. 166.
S trep tococcus.................  140. 142. 149.
Streptococcus......................................... 146.
Strep to thrix ........................................... 173.
S trobilom yces..................  464. 506.
(S tro p h a r ia ) .........................................  573.
S ty p in e lla  382. 383-
S u il lu s   464. 496. 497.
S yncephalastrum ............  203, 217.
S y n c e p h a lis    199. 203. 216.
(S y n c h y t r ie i ) ..................  43. 77. 183.
S y n c h y tr iu m .................... 83. 179. 184.
S yn ch y tr iu m ......................................... 181.
Ta p esia .................................................  435.
T a ric h iu m .........................  221. 223.
(T elam onia)........................................  590.
( Tephroleuci)............................   497.
T h am n id iu m .................... 77. 202. 210.
T h ec ap h o ra   262. 263. 266. 288.
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Thecaphora . . . . ........ 287.
( Thecaphorei) . 266. 287.
Thecopsora . . . . . . . .  364.
Thelephora . . . . 415. 421. 430.
Thelephora 384. 386. 395. 416-430.

433. 451. 461. 465.
Thelephoracei 409. 411. 413. 415. 

420
(Thelephorei).. .. 87. 420. 421.
T llle tia .............. . 264 265. 277.
T ille tia ................ 267. 271.
Tilletiacei . . . . . 263 265. 276.
(T illetiei)........ . 263 265. 276.
Tilm adoche . . . , 100. 125.
Tolyposporium .. 262. 264. 265. 276.
Tom entella . . . . 415. 419. 682.
Tomentella . . . . . . . .  417.
T o r u la .............. . . . .  149.
(T rachycraterlum ). . . . . . . .  127.
T rachyspora . . 298. 349.
Trámeles 4:1 b. 476.486 -488.491.492.
T re m e lla ............ 390. 894.
T remetta 357. 358. :386. 391-394.

399-401.
Tremellacei . . . . 86. 391.
T rem elline i 86. 89. 91. 220. 387. 398.

409.
Trem ellodon . . . 390. 397.
T rlc h ia .............. . 99. 111.
Trichia  107. 108. 109.114.115.120.128.
Trichiacei........ . 98. 107.
(Trichiei)........ . 99. 111.
(Tricholoina) . . . . . . .  657.
(Tricholom ella) . . . .  669.
T H p hragm ium .. 294. 298. 350.
T r o g ia .............. 507. 508.
T u b a r ia .............. . . . .  605.
T u b e r .................. . . . .  713.
Tuhercularia . . .
Tuberculina . . . . . . . .  291.
T ubu lina ............ . 98. 102.
T u b u rc ln ia ........ 264. 266 . 285.
Tuburcinia  . . . .
T u la s n e l la ........ . . . .  397.

T y lo p ilu s ..................................  464. 497.
T y lo a to m a   691. 693. 694.
T y lo s to m a c e i  691. 692. 694.
T y p h u la ............................  23. 438. 439 .
T y  p ia d a ....................................... 439.
(T y ro d o n ) ................................... 457.
U lo c o lla ..................................  390. 393.
U lv a ..............................................  209.
U lvina ...........................................  161.
T Jred in ace i................................... 381.
U re d iiie i 57. 60. 63. 69. 70. 78. 84.

89. 91. 220. 291. 383.
U red in u la ..................................... 291.
U re d o ....................................  10. 61. 374.
Uredo233. -234.266.275. 2 7 7 -2 8 0 .2 8 8 . 

291. 299. 301—303. 305. 307—312. 
3 1 6 -3 1 9 . 321. 822. 325. 827. 331.
333. 335. 3 3 7 -3 4 5 . 347. 350. 352.
353. 355. 356. 3 5 9 -3 7 3 . 3 7 5 -3 7 7 .

U rocystis.. 262. 264. 266. 279.
Urocystis.............................................. 275.
U ro m y c e s ................  85. 296. 298. 299.
Uromyces...........................................  350.
(U rom ycopsis)..................................  309.
(U ro p h ly c tis) .................  178. 180. 196.
U s ti la g in a c e i ..........................  265. 266.
U s ti la g in e i  60. 63. 69. 70. 71. 77. 82.

91. 220. 261.
U stilago .............. 263. 264. 265. 266.
Ustilago 195. 236. 277. 278. 284. 285.

288.
Utraria ....................................  696— 698.
V ibrio ................................ 157. 159. 167.
V o lv a n a ... 410. 514. 620 . 682.
W o ro n in a . 59. 176. 179. 184.
(X enodochus)..................................  855.
X erocarpus   ....................... 424.
(X y lo d o n ).........................................  462.
X ylom ycon ................................ 465. 466.
Z aoga lac tina ..................................... 143.
Z y g -o ch y tria c e i.............................. 195.
Z ygodesm m ........................................... 419.
Z y g o m y c e te s   88. 91. 178. 197.
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abietina. C la va r ia ...................... 37. 448.
abietina. C la v a r ie lla ..........................448.
abietina. D aedalea ............................ 494.

— Lenzites   37. 494.
— Perichaena ................................  107.
— Thelepbora ................................  428.
— ßß. p inea. Thelepbora .........  426.
— Tremetta ..................................  400.

abietinim . Aecidium  . . . . 1 0 .  41. 371. 
abietinum. Gleophyllum . . . .  494. 683. 
abietinum. PTydnum .........................  455.

— Hysterium ß. Ledi ................  10.
— Sistotrema  ................................  454.

abietinum. Stereum  . . . .  32. 37. 428 
abietinus. A garicus   494. 625.

— Boletus ....................................... 473.
abietinus. D acryom yces................  400 .

— Polyporus ................................  473.
Abietis. B lennoria  .........................  372.
Abietis. C hrysom yxa..................... 372.
Absinthii. Puccinia .......................  336.
acaule. Polysaccum  .......................  706.
acerina. Thelepbora .........................  422.
acervata. C o llyb ia ............................ 643.
acervatus. A g a ric u s .......................  643.
aceti. B a c illu s ..................................  161.
aceti. B a c te r iu m ..............................  161.

— Mycoderma .............................. 161.
— divina  ....................................... 161.

Acetosae. Puccinia . . . .  30. 32. 339.
Acetosae. Uredo ................................  339.
Acetosae. Urom yces ..................... 304.
acheruntius^ A g a ricu s ..................... 515.
acheruntius. P a x i l lu s .......................515.
achyropus. Agaricus .......................  560.
achyropus. M a rasm iu s ................... 560 .
acicala. A g a ricu s ..............................  631.

Acicula. A g a ricu s ...........................  633.
Acicula. M y ce n a   37. 633.
acicularis. Agaricus.........................  630.
acidi laetici. B a c illu s ..................... 161.
acidi laetici. B a c te r iu m ................  161.
acris. A g a ricu s ....................... 536. 542.

— Agaricus ßß. livido-rubescens 543.
— Lactarius ..................................  542.

acroporphyria. C la va r ia ................  446.
Actaeae. A ec id iu m ................. 41. 378.
aculeatus. A g a ricu s .........................  674.
aculeiformis. C lavaria ..................... 401.
acuminatus. A g a r ic u s ..................... 564.
acuminatus. C oprinarius .............. 564.
acuminatus. P a naeo lus ..................  564.
acuta. Clavaria .........  ..................... 444.
acutatus. U ro m y c es ........................  309.
acutesquamosus. A ga ricu s .............. 674.
acutus. A garicus.    . 588.
acutus. C o rtin a r iu s ..........................  588.
adhaerens. A g a ricu s ....................... 555.
adhaerens. L e n tin u s ........................  555.
adiposa. P h o l io ta ....................... 37. 612.
adiposa. A g a r ic u s ...........................  612.
Adonis. A g a r ic u s ......................... 637.
Adonis. Mycena  .............................. 637.
Adoxae. P u c c in ia .............................  320.
adstringens. Agaricus ß. Placenta 617. 
adusta. R ussu la ................................  550.

A g a r ic u s ............................ 550.
B o le tu s ....................................... 472.

adustus. P o ly p o ru s .........................  472.
aecidiiformis. U red o .......................  311.
aecidioides. M e lam p so ra   362.
aecidioides. Uredo   362. 375.
aegirinum. C aeo m a .........................  362.
Aegopodii. P u c c in ia .......................344
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Aegopodìi. U r e d o ............................ 344.
aereas. B o le tu s .................. .. 499.
aeniginea. R u s s u la .........................  546.
aeruginosa. S tro p h a ria ....................  573.
aeruginosum. B a c ter iu m ................  157.
aeruginosus. A garicus ......................  573.
aeruginosus. B a c illu s ..................... 157.
Aesculi. Agaricus .............................  646.
aestivum. L ycoperdon ...................9. 713.
aestivus. A g a r icu s ...........................  641.
aestivus, R h izopogon ......................  718.
Aethusae. P u c c in ia ........................... 335.
affinis. Agaricus ...............................  585.
affinis. Peronospora  ..................... 245.

—• Thecaphora .............................. 288.
— T r ic h ia ........................................  118.

affricatus. Agaricus ........................  629.
agaricina. Onygena  ........................  525.
agathosmum. L im acium ................  538.
agathosmus. A g a r ic u s ......................  533.

— Hygrophorus...............................  533.
Agrimoniae. U re d o ..........................  374.
Agropyri. U red o .............................  279.
A gropyri. U ro c y s tis .......................  279.
Agrostemmae. P uccin ia .................... 345.
alba. B e g g ia to a ................................  171.
alba. O sc illa r la ................................  171.

— B e ticu la r ia ................................  120.
alba. S p u m a r la ................................  120.
Albertinii. Agaricus........................... 667.

— P leurotus ....................................  667.
albescens. Aecidium  ........................  320.
albicans. Carpobolus........................  688.
albida. C lirysom yxa  372. 375.

— E x id ia .........................................  393.
albida. H im antia   ....................... 424.

— P rem etta ....................................  393.
albidus. B o le tu s ................................ 481.
albidus. Polyporus   37. 475.
albo-brunneum. Tricko lom a   665.
albo-brunneus. A g a ricu s ................  665.
albo-marginatus. A g a r icu s   672.
albo-violaceus. A g a ricu s ................  596.
albo violaceus. C o rtin a r iu s   596.
albo-violaseens. C yphella  435.
albo-violascens. P e z iz a ..................  435.
album. Fusisporium .........................  414.
album. M icrostrom a.................. 414.
album. Tuber ....................................  713.

albuminis. B acillus(Streptobaeter) 162. 
albus. Agaricus . .  559. 585. 663. 681.

— B o le tu s ........................   471.
albus. P ty c h o g a s te r ....................... 684.
alcalina. M ýcena .............................. 635.
alcalinus. A g a ricu s .........................  635.
Alchemillae. T rachyspora 31. 32. 350.
Alcbemillae. Uredo................ 30. 350.

— Uromyces....................................  350.
Alexandrowiczii. P hysarum   132.
Alexandrowiezii. B adham ia............132.
algid'us. A g a ric u s ...........................  624.
algidus. Phyllotus ...........................  624.

— P leu ro tu s .........................  409. 624.
Alismatis. D o a ssa n s ia ............ 43. 286.
Alismatis. D othidea .........................  286.

— P erisp o riu m .............................. 286.
— Sclerotium ..................................  286.

alliaceus. Agaricus...........................  558.
alliaceus. M a ra sm iu s ..........  37. 558.
attiatus. Agaricus .............................  559.
alliatus. M arasmius ........................  559.
Allii ursini. A e c id iu m ..................  324.
— — C aeom a ................................  377.

Alliorum, C aeom a................ 363. 377.
Alliorum. U r e d o .............................. 317.
alneum. Schizophyllum ..................  553.
alneus. Agaricus................................  553.
Alni. P la sm o d io p h o ra .....................134.
A lni. S c U n z ia ..................................  134.
alnicola. A g a ricu s   581. 607.

— F lam m ula   49. 607.
alpinus. Urom yces . .  32. 34. 35. 307.
Alsinearum. P e ro n o sp o ra ............ 242.
alta. P e ro n o sp o ra ..............................251.
alta. S tem o n itis .................................. 118.
alutacea. C lavaria .............................  449.
alutacea. G randin ia.........................  451.

— R u ss u lin a ..................................  552.
alutacea. Thelephora ......................  422.
alutaceum. Corlicium ........................  451.
alutaceus. A garicus ........................... 552.
alutaceus. Polyporus     36. 469.
Alvei. Bacillus .................................. 166.
amadelphus. A g a ricu s ......................  559.
amadelphus. M arasm ius................  559.
amara. Clitocybe ...............................  655.
amara. N a u c o ria   ..................  607.
Amaranti. Caeoma ..........................   234.
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âmarus. A g a ric u s ............................. 655.
amarus. Agaricus.........................    607.
ambigua. Oraterella........................... 432.

— O c ta v ia n ia .................................. 705.
ambiguum- D ic tyd iu m ......................  106.
ambiguus. A ga ricu s ...........................  669.
am biguas. M elanogaster.................  705.

— U ro m y c es   42. 307.
ambusta. Collybia................................ 642.
ambustus. A g a r ic u s ......................... 642.
ameihysteus. Agaricus  622. 623.
am ethystina. C lavaria......................  447.
amethystina. B a m a ria ......................  447.
amethystinus. A g a r icu s ....................  622.
am ianthina. L e p io ta .................  33. 672,
amianthinus. A g a r ic u s ....................  672.
amicta. M ycen a .................................. 634.
amictus. A g a ricu s ............................. 634.
amoeboides. R e e s ia ......................... 178.
amoenum. Caeoma (Aecidium) . . 332. 
amorpha. P e z iz a ...............................  429.

— TclejA iora .................................... 429.
amorpbum. Corticium ........................  429.
am orphus. Aleurodiscus . . . .  37. 429.

— P o ly p o ru s ............................  36. 472.
Amylobacter. B acillu s ............... 58. 166.
Aiuylobacter. C lo strid iu m  138.
anatina. L e p ta n ia .............................  616.
anatinus. A g a r ic u s ........................... 616.
anatinus. H yporhodius..................... 616.
Andromedae. E xohasidium  413.
androsaceus. Agaricus ......................  557.
androsaceus. M a ra sm iu s   557.
Anemones. A ec id iu m ........................  343.

— C h ytrid ium ..................................  185.
— D o th id ea ......................................  185.
—■ P o lycys tis ............................. 41. 280.
— P u c c in ia ......................................  343.
— S p h a e ria ......................................  185.

Anemones. S y n c h y triu m   185.
Anemones. U r e d o .............................  280.
Anemones. U ro c y s tis ...................... 280.

— virginianae. P u c c in ia   349.
Anethi. P u c c in ia ...............................  335.
anfractus. Cortinarius   .................. 601.
anguinaceus. Agaricus......................  532.
angulatum. S ep ed o n iu m ..................  525.
angustata. C lavaria ........................... 446.
angustissima. C iitocybe     649.

angustissim us. A garicus ..............  649.
anisatus. A garicus ............................ 655.
annosus. P o ly p o ru s .......................  476.
annularis. Agaricus .........................  668.
annularius. B o le tus .........................  506.
annulatus. A g a r ic u s .......................  675.

— B o le tu s .......................................  505.
anomala. P eziza ................................  435.

— P u cc in ia ....................................   326.
anomala. So len ia .............................. 435.
anomala. Tapesia .............................  435.
anomala. U s tila g o . ................... 272.

— P ila ira .........................................  211.
anomalum. Synchytrium .........  44. 186.
anómalas. A g a ricu s ................  594. 625.
anómalas. Pilobolus.........................  211.
antherarum. U red o .........................  273.

— Ustilago....................................... 273.
Anthirrhini. P ero n o sp o ra ..............  248.
anthochroa. Thelephora................... 384.
A nthracis. B acillus(Streptobacter) 163.
Anthyllidis. Uredo ...........................  308.
Anthyllldis. U ro m y ces..................  308.
antiguatus. A ga ricu s .......................  675.
antracophilus. A g a r icu s ................  642.
apiculata. C la va ria .........................  448.
apiculatum. Caeoma.........................  301.
A pii. P u cc in ia ..................................  335.
appendiculata. U redo ..................... 302.
appendiculatum. C aeom a .............. 299.
appendiculatum . Hypholoma . 37. 571.
appendiculatus. A g a ricu s ..............  571.
appendiculatus. Urom yces . .  47. 302.
appendiculatus. U rom yces   299.
appianata. L ic e a .............................. 104.
appianatavi. Dictydiaethalium . .  . 104.
applanatus. B oletus .........................  490.
applanatus. P haeo p o ru s................  490 .
applanatus. P o lyporus.. 37. 412. 490.
applicatus. A garicus.......................  623.
Aquilegiae. A ecid ium ..................... 378.
arachnoidea. B eg g ia to a ................  172.
arachnoideum. C o rtic iu m .................416.
araneosus. Agaricus.........................  595.
arborescens. B o trytis ...............   245.
arborescens. P e ro n o sp o ra   245.
arcularius. B o le tu s .........................  482.
arcularius. P o ly p o ru s..................... 482.
arcyrioides. L a m p ro d e rm a  119.
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arcyrioides S tem o n itis ......................... 119. asemus. A g a ric u s ........................... 646.
Ardenia. C la v a r ia ......................... 444. Asparagi. Aecidium ......................... 314.
ardesiacura. L y  coper d o n ................ 700. Asparagi. P u c c in ia .................. 47. 314
Arenariae. B o try tis ......................... 243. asper. A g a ricu s ................................ 678.
Arenariae. P e ro n o s p o ra .............. 243. aspera. A m a n ita ............................. 678.

— Puccinia ................ с .....................  48. 845. Aspergillus. Mucor ......................... 209.
Arenariae. U re d o ...................................... 345. Aspergillus. S p o ro d in ia ...................... 209.
arenàrium. Pisocarpium  . . . . . . . . 706. asperifolii. A ecidium ......................45 325.

—  Polysaccum ....................... ... . . . 706. Asperuginis. P e ro n o sp o ra ............ 243.
arenarius. Pisolithus . . .  10. 41. 706 . Asperulae. P uccin ia ........................ 314.
areolata. JErysibe.............................. 365. asperum. P hragm idium .................. 353.

—  M ela m p so ra .............................. 365. asprella. L ep to n ia ...................................... 614.
argentata. P u cc in ia ......................... 30. 840. asprettus. A g a r icu s .................................. 614,
argentatum. A ec id iu m ..................... 340. asprellus. H y p o rh o d iu s ...................... 614.
argentatus. A garicus ................ ........... 596. asterophora. N  y  cia.lis...................... 525.
argentatus. C o r t in a r iu s ................ 596 Asterie. Puccinia ........................... 349.
argentea. L y cogala........................... 116. asterospora. O c tav ian ia ................ 712.
argillacea. B o tr y t is ......................... 682. Astragali. U redo ............................. 308.
argillacea. C lav aria ......................... 445. Astragali. U ro m y c e s .................... 308.

— C rib rarla ..................................... 106. astraqalina. F lam m ula .................. 606.
argillacea. Stemonitis ..................... 106. astragalina. N a u co ria ..................... 606
argillaceus. A garicus ....................... 585. astragalinus. Agaricus..................... 606.
argutum . H ydnum ........................... 453. asymmetrica. Syncepha lis .............. 216.
argyraceus. A garicus ....................... 662. Athamanthae. U redo ....................... 335.

— P o lyp o ru s .................................. 4.73. atomata. PsatTiyrella....................... 563.
Ariae. M elam psora ......................... 363 atomatus. Agaricus ......................... 563.
Ariae. U redo ..................................... 363. atom atus. C o p rin a r iu s .................. 563.
ar idus. A g a r ic u s .............. ............... 604. atra. A m aurochaete.................. 10. 115
armeniacus. A g a r icu s ..................... 590. atramentarius. A garicus ................ 521.
armeniacus. C o rtin a riu s ...................... 590. atram entarius. C oprinus ...................... 521.
Armeriae. Caeoma........................... 300. atrata. C ollyb ia ............................................ 642.
armillatus. A g a ricu s ................................ 592. atratus. A g a r ic u s ..................................... 642.
armillàtus. C o rtin a riu s .................. 592. atricapillus. A g a ricu s ..................... 620.
arquatus. C o rtin a riu s.................... 600 . Atrides. Agaricus ............................. 613.
arrMzum. Lycoperdon ..................... 700. — Eccilìa  ....................................... 613.
Artemidorus. P o ly p o ru s ................ 478. A trides. H yporhodius..................... 613.
Artemisiae. Caeoma......................... 336. atripes. Agaricus ........................... 628.

—  P u c c in ia .............. ...................... 336. atripes. O m phalia ...................................... 628.
arundinacea. P u c c in ia ......................... 331. atro-albus. A garicus ......................  640. 649.
arvalis. Agaricus .............................. 582. atro-cìnereus ßß.  médius. Agaricus 661.

575. 624.
arvensis. P s a l l io ta ................................... 575. atro-coeruleus. A g a ric u s .............. 624.
Asari. P u cc in ia ............................................ 344. atro-coeruleus. P leurotus ...................... 624.
asarina. Puccin ia .............................. 344. atro-fusca. Stemonitis .................... 118.
Aschersonii. Entylom a ................ 284. atro-rufus. B oletus........................... 473.
Aschersonii. Sorosporium  . . . .  41. 284 . a,tro-tomentosa. B hym ovis ................... 515.
asclepiadeum. C ro n artiu m ................ 373. atro-tomentosus. A garicus ................... 515.
asclepiadeum. E rineum ......................... 373. atro-tom entosus. P a x illu s ................ 515
asema. OoUybia ................ .. 646. atrum. Aethalium ......................................... 103.
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atrum. Enteridium  ........................... 104.
— Lycoga la ................................ 10. 115.

augusta. P sa lllo ta ............................. 575.
augustus. Agaricus ........................... 575-
Aulicae. E m p u s a ...................... 56. 221.
aurantia. A rm illa r ia .................  37. 669.
aurantia. C la v a r ia ........................... 446.

— Stem on itis ....................................  126.
— Thelephora .................................  429.

aurantiaca. Auricularia  . . . . 4 2 7 .  461. 
aurantiaca. C ribrarla .................... 105.
— L ac ta ria ........................................  537.
— P h le b ia ..........................................461.

aurantiacum. B a cter id iu m .....  144.
— Gymnosporangium ....................  358-
— S y d n u m ......................................  459.
—  O zo n iu m ......................................  519.

aumntiacus. Agaricus 511. 526. 537.
— B yssu s ................................... 519.

aurantiacus. C antliarellus..............  511.
aurantiacus. M eru lius .....................  511.
aurantiacus. M ierococcus..............144.

— P h a e o d o n .................................... 459.
aurantio-marginata. My cena .... 639.
aurantio-m arginatus. Agaricus . .  639.
aurantium. P h ysa ru m ...............  126.

— ß. rufipes. P hysarum ........  130.
aurantius. Agaricus...................  669.
aurantius. A leu ro d iscu s.................  429.
aurantius. B o le tu s .............................  498.

— P o ly p o ru s ....................................  478.
— Sphaerocarpus .........................  126.

auraius. Agaricus...............................  572.
aurea. C la va r ia .......................... 39. 449
aurea. C lav a rie lla ............................ 449.
aurea. P e z iz a .....................................  400
aurea. P h o l io ta ................................. 610.
aurea. T r ic h ia .................................... 127.
aureolas. P olyporus ........................... 472.
aureum . C ra te r iu m   40. 127.
aureum. P h y sa ru m ...........................  126.
aureum. S y n chy trium   43. 187.
aureus. A garicus................  6. 610. 666.
aureus. M e ru liu s ............................... 465.
auricula. P ez iza .................................. 386.
A uricula-Judae. Auricularia 385. 386. 
Auricula-Judae. H ìrn e o la   386.

— P rem etta ......................................  386.
— yy. pìthya. P rem etta   393.

auriformis. Prem etta .......................  358.
Auriscalpium. H y dnum .. 3 6 .4 9 .4 5 6 . 
aurivella. P h o lio ta ............................ 611-
aurivellus. Agaricus.........................  611.
arenacea. M ycen a   ...........   638.
avenaceus. A g a ricu s .......................  638.
a v і cui aria e. Рис с ini a . ..................... 301.
azonites. A g a r ic u s ............................ 544.
azonites. L a c ta r ie lla .......................  544.
Badhami. A g a ricu s .........................  674.
Badhami. L e p io ta   37. 674.
badius. A g a ricu s ..................... 676. 676.
badius. B o le tu s ...................................503
Balsamitae. Puccinia. .  ..........  48. 340.
Balsamitae. Uredo .........................  340.
Barba Jovis. H y d n u m ..................  451-
Barba Jovis. O dontia ..................... 451.
Bardanae. P u c c in ia .......................  333.
Baryi. E pìtea  ..................................  338.
Baryi. Puccinia ..............................  338.
Behenis. A ecid ium ............................ 309.

— U red o .........................................  309.
Behenis. U rom yces................3 0 1 .3 0 9 .
Beigelii. H yalococcus..................... 152.
Beigelii. Pleurococcus..................... 152.
betta. Clitocyhe..................................  650.
Bellidis. A ecidium ............................ 330.
bellus. A g a r ic u s ..............................  650.
Berberidis. A e c id iu m .............. 45. 322.
beryllus. A g a r icu s ............................ 573.
Betae. U redo ..................................... 303.
Betae. U ro m y c e s   46. 303,
Betonicae. P u c c in ia .......................  343.
betulina. D aedalia  ' 493.
betulina. L e n z ite s ..................... 37. 493.

— M elam p so ra .............................. 363.
betulina. U red o ................................  363.
betulinus. Agaricus 466. 493. 554. 593.

— Boletus ....................................... 478.
betulinus. P o ly p o r u s   37. 478.
bicolor. A g a r ic u s ............................ 658.
■— H y d n u m ..................   454.

Bienstockii. B acillus..........................163.
bifida. R ussu la ..................................  549.
bifidus. A g a r icu s ..............................  549.
bifidus. M u c o r..................................  205.
bifrons. U red o ..................................  307.
bifurca. C lavaria .............................. 446.
Billrothii. Ascococcus . . .  .............. 153.
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bisporus. H ypochnus  411. 415.
Bistortae. P iicc in ia   30. 32. 339.
Bistortarum a. pustulata. Uredo 271.

— ß. marginalis. Uredo .............. 272.
— y. ustilaginea. U red o .............. 275.

B istortarum . Ustilago ..................  271.
bivalve. P h ysa ru m ...........................  130.
bivelus. A g a ricu s ..............................  593.
bivelus. C o r t in a r iu s .......................  593.
blandus. A g a r icu s ...........................  657.
blattaria. P h o lio ta ............................. 608.
blattarms. A garicus .........................  608.
Bliti. Cystopus .........................  50. 234.
Bliti. U redo .......................................  234.
bolaris. A g a r icu s ..............................  595.
bolaris. C o rtin a riu s.........................  595.
bolaris, Thelephora ...........................  461.
boletiformis. A g a r ic u s ......................  494.
bolinus. A garicus ...............................  601.
Boltoni. A g a r ic u s .............................  523.

— B o lb itiu s ......................................  523.
— P o lyp o ru s ....................................  480.

bombycina. Thelephora ....................  417.
bombycina. Volvaria .......................621.
bombycinus. Agaricus..........................621.
Bombycis. S trep to co ccu s................ 150.
— N o sem a ........................................  151.

Bongardii. A g a ricu s .......................  586.
Bongardii. In o cy b e .........................  586.
boreale. Tricholoma   38. 659.
borealis. A garicus............................ 659.
borealis. Boletus .............................. 471.
borealis. P o ly p o ru s.........................  471.
botryoeides. B o le tus .........................  6.
B otrytis. Clavaria . . . . . .  15. 39. 446.
Botrytis. S tem onitis ....................    112.
Botrytis. ï r i c h i a  ..................  112.
Boucheanus. F a v o lu s ..................... 479.
Boucheanus. P o ly p o ru s ................  479.
Boudieri. C o p rin u s ............................518.
bovinus. B o le tu s ..................... 497. 504.
bovis. A ctinom yces..................  56. 174.
bovis. Discomyces ............................ 174.
Bovista. G lo b a r ia ............................ 699.
Bovista. Lycoperdon 15.40.48.698. 699.
Bovista. S c le ro d e rm a ............ 49. 704.
Brachypodii. P u c c in ia ................... 338.
brassicae. P lasm o d io p h o ra .. .  47. 134. 
Braunü. O chroporus  484. I

Braunii. Polyporus.......................  484.
Brefeldii. C haetoclad ium  215.
brevipes. A g a ric u s ........................  658.
brevipes. Phragmidium  ................  351.

— Sparassis....................................  449.
— Tricholom a ................................ 658.

Brizae. Ustilago................................ 278.
bromivora. U s tila g o .......................  269.
brumale. Tulostom a .........................  694.
brumale efile. Tulostoma................  695.
brumalis. A garicus ...........................  648.

— Boletus ....................................... 482.
brumalis. P o ly p o ru s...................... 482.
brumalis. Tu lasnodea .................... 694.
brunnea. L icea ...................................102.

— T o m e n te lla ................................419.
brunneum. Bacteridium ..................  158.
brunneus. A g a r icu s .........................  591.
brunneus. B acillus........................... 158.

— C o rtin a r iu s ................................591.
Bryantii. G eäste r..............................  702.
bryophilus. A g a ricu s .......................  508.

— O antharellus .............................. 508.
bryophilus. L e p to tu s ..................... 508.
bryophilus. M eru liu s ....................... 508.
buccalis. L eptotbrix  . . .  58. 138. 171.

— M ic ro sp ira ................................169.
buccalis. Spirochaete .......................  168.
buccinalis. A g a r ic u s .......................  630.
buglossoides. F is tu l in a ..................  495.
Buglossum. B o le tu s .........................  495.
bulbiger. A g a r ic u s ..................... 10. 670.
bulbigera. A rm illa ria ..................... 670.
bulbosa. A m a n ita ...........................  681.
bulbosas. A garicus ...........................  681.
bulbosus. B o le tu s...........................  499.
bullacea. Deconica .........................  570.
bullacea. Psilocybe  565. 570.
bullaceus. A g a r ic u s .........................  570.
bullata. P u cc in ia   13. 4 8 .3 3 5 .
buttata. T il le tia ................................ 271.

— U red o .........................................  335.
bullatum. Physarum .........................  129.

— Sorosporium .............................. 276.
bullatum . T o ly p o sp o riu m   276.
Buttiardi. A garicus .........................  595.
— ßß. sguamulosus. Agaricus . . 592.

Bulliardi. C o rtin a riu s..................... 595.
butyracea. Collybia...........................  646.

49*
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butyraeeus. A g a ricu s ..................... 646.
butyricum. Clostridium  .................. 166.
byssinus. B o le tu s .............................. 49.').
byssoides. T h e lep h o ra ..................... 419.
Cacabus. A g a r ic u s .........................  651.
Cacabus. Olitocybe...........................  651.
Oacaliae. P uccin ia ...........................  310.
Cacaliae. Urom yces . 30. 32. 34. 310.
Gactorum. Peronospora  22. 236.
Cactorum. P h y to p h th o ra ..............  236.
caelata. U traria ................................  698.
caelatum. L y co p e rd o n ................... 698.
caerulescens. A garicus..................... 600.
eaerulescens. C ortinarius ............ 600.
caesarea. Ama n i t a . . .  8. 29. 410. 680.
caesia. Sebacina.................................. 391.
caesio-zonatus. A g a ricu s .............. 624.
caesio-zonatus. Pleurotus................  624.
caesium. Corticium ............................ 391.
caesius. B oletus................................  470.

— P o ly p o ru s  58. 470.
caespitosa. Clavaria .........................  445.
C alam agrostidis. T illetia  . . . .  31. 279. 
Oalaminthae. P eronospora   249.

— U r e d o .........................................  321.
calcareum. C b o n d rio d erm a  124.
calcareus. Leocarpus .......................  124.
calcea. Thelephora ............................ 421.
calceolatus. A garicus .......................  562.
calceolus. B oletus ..............................  480-
calceum. C orticium .........................  421-
Calendulae. E nty lom a 3 1 .2 8 3 .
Calendulae. P ro tom yces................  283.
Calliphorae. Entom ophthora   223.
callosa. P r a t e l l a ..............................  684.
calochroa. Agaricus Cortinaria . . 600.
calochrous. A g a ricu s .......................  598.
calopus. Agaricus.............................. 559.
calopus. B o le tu s ........................  57. 501.

— M a rasm iu s ................................  559.
calotheea. P e ro n o sp o ra ................  241.
Calthae. A ec id iu m ............................ 315.
Oalthae. P u c c in ia .. ............................315.
calva. Isa r ia .......................................  463.
calva. M u c ro n e lla ............................ 463.
calvum. p [yd n u m ..............................  463.
ealyculatus. G e ä s te r .......................  702.
camarophyllus. A garicus................  530.
Campanella, A g a ricu s ..................... 627.

Campanella. O m pha lia .............  37. 627.
Cainpanulae,Coleosporium41.32.48.369.
Campanulae. P u c c in ia .............  44. 344.
Campanulae. U re d o ..................  369.
cam panulata. C h a ly m o tta .. 566. 684. 
campanulatus. Agaricus . . . .  566. 582.
campestris. A g a ricu s .......................  574.
cam pestris. P sallio ta38.49.51.408. 574.
cam phorata. L a c ta r ia ..................... 535.
camphoratus. A g a r ic u s ....................  535.
canaliculatus. A garicus ...................  657.
cancellata. B o es te lia .......................  357.
candelabrum. M ortierella .................214.
candieans. A g a ricu s   608. 654.
candicans. Olitocybe ......................... 654.
candieans. P h o l io ta .......................  608.
candida. F u lig o .................................. 133.

— H im antia .....................................  424.
candida. S o le n ia .............................. 436.
candida. P rem etta .............................  393-
candidum. A ec id iu m .......................  233.

— Lycoperdon .................................. 696.
Candidas. A g a r ic u s ...........................  559.
candidus. C ystopus    ...................  233.

— M a rasm iu s  ; ..............  559.
— M icrococcus  ....................  145.

candidus. U re d o ...............................  233.
Oandollei. U stilago ...........................  275.
canescens. E n ty lom a......................... 281.
caninus, Mucor     ......................... 204.
caninas. Mutinus ............................ 688.
caninus. P h a l lu s ..................  8. 9. 29.
cantharelloides. A garicus.................. 511.
cantharellus. Agaricus......................  510.
canus. A g a ricu s .................................. 653.
caper ata. P holio ta ....................... 37* 612.
caperata. Rozites ..............................612.
caperatus. A g a ricu s .........................  612.

— C ortinarius .................................. 612.
capillaris. A g a r ic u s .......................  630-
capillaris. M y c e n a ...................  37. 630.
capitulifera. Saprolegnia    257 •
capnosa. A m anita.  ................  678.
capnosus. A g a r ic u s ........................... 678.
Capraearum. Melampsora...............  360.
caprearum. U redo .............................  360.
caprinus. Agaricus . . . .  .................. 530.
caprinus. H y g ro p h o ru s ................  530.
capsularum. Uredo  .................   288.
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capmlarum. Ustilago....................... 288.
capula. C y p h e lla ................................43é.
caputa. P e z iza ..................................  434.
C aput U rsi. H ydnum ..................... 455.
Carlo. U redo ..................................... 267.
carbonaria. F lam m ula . . . . . . .  40. 605.
carbonaria. N a u c o r ia ..................... 605.
carbonaria. P e z iz a  10. 40.
carbonarium . Phragm id ium   355.
carlonarius. A garicus ..................... 605.
carbonarius. Cantharellus . . .  40. 511. 
carlonarius. M eru liu s ..................... 511.

— Xenodochus................................  355.
carbunculum. H y d n u m ..................  459.
Carcharías. Agaricus . .   ............ 672.
Carcharias, L e p io ta .......................  672.
Cardui. Ustilago   44. 274.
caricina. P u cc in ia ............................ 327.
Caricis. P u c c in ia ........................ 32. 327.
Cariéis. Uredo  270. 327.
Caricis. U stilag o ........................ 31, 270.
Caries. T ille tia ..................................  277.
— U re d o  .........................  277.

carnea. P is t i l la r ia ............................ 439.
carnea. T he lephora .........................  425.
carneo-tomento sus. A garicus   554.
carneo-tom entosus. L e n t in u s . . . .  554.
carneum. H ym enogaster...................712.
carneum. I lyd n a n g iu m ................... 660.
carneus. A g a ricu s ............................ 660 .
carnosus. Agaricus............................ 531.
carpineus. P olyporus .......................  472.
Carpobolus. Lycoperdon ................  688.
Carpobolus. Sphaerobolus  688.
carpophila. N aucoria  ............ 604.
carpophilus. A g a r icu s ..................... 604.
Cartham i. P u c c in ia  48. 340.
cartilagineum. Tricho lom a   661.
cartilagineus. A garicus.....................661.
Caryophyttacearum. Melampsorella 366.

— U red o .........................................  366.
caryophyllea. E lv e la .......................  432.
caryophyllea. T h e le p h o ra   432.
caryophylleus. A g a r ic u s ................  561.
caryophylleus. M arasm ius ............ 561.
cascum. H ypholom a .........................  570.
cascus. Agaricus................. '..............  570.
caseosus. A garicus ............................ 548.
Castagnei. Melampsora . . . . . . . . .  361.

eastaneum, H y d n u m ........................  454.
castaneus. A garicus ........................... 589.

— Boletus       39. 496.
castaneus. C o r tin a r iu s ..................  589.

— Suillus ....................................... 496.
cathartici. A e c id iu m ......................-. 323.
caucasica. D is p o r a ...........................  162.
caucasiens. B a c illu s ................. 162.
caudatuin. L ycoperdon...........  698.
caudicinus. A garicus ................  609.

— B o le tu s ................................  471.
caudicinus. P o ly p o ru s ...........  471.
caulincola. P u c c in ia ................  344.
caulium. M elanotaenium . . . .  44. 285.
caulium. Ustilago.......................  285.
cauticinalis. A g aricu s..............  645.
cavipes. Bolet,us   37. 506.
celiare ßß.. album. Sistotrema . .  . 452.
cellaris. L eu co cy stis................  152.
Centaureas. P u c c in ia ..............  333.
centrifuga. B bizocton ìa ............ 416.
centrifugus. A g a r ic u s ..............  602.
centrifugue. H y p o ch n u s............66. 416.
Centumnodii. U re d o ................  301.
cepaestipes. A garicus................  673.
cepaestipes. Lepiota . . . .  49. 67. 673.
cepiforme. Lycoperdon ..............  699.
ceraceus. A garicus .....................  528.
ceraceus. H ygrophorus............  528.
Cerasi. C ra te ro co lla .................  394.
Cerasi. I r p e x ..............................  462.

— T rem ella ............................  390. 394.
Cerastii. C aeom a ........................ 366.
Cerastii. M elampsorella .............. 366 .
Cerastii. U red o ..........................  366.
cerealis- Agaricus ...........................  659.
cerebella. C o n io p h o ra ............  430.
cerebella. Thelephora ..................... 430.
cereus albus. M icrococcus.......147.
cereus albus. Staphylococcus . . . .  147.
cereus flavus. M icrococcus.....147.
cereus flavus. Staphylococcus . . . .  147.
Cerinthes. Coleosporium . . . .  42. 370.
cerinum. Tricholom a ................. 660.
cerinus. A g a ric u s ...................... 660.
cerinus ßß. splendens. Agaricus . 655.
cernua. Cribraria ........................ 106.

— Tilm adoche..........................  125.
cernuum. Dictidium  ............106.
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cerodes. A garicus .............................. 581.
— N aucoria ..................................... 581.
— S im o c y le ..................................... 581.

cerussata. C litocybe .........................  654.
cerussatus. Agaricus ..................... 664.
cervicolor. A garicus .......................... 577.
cervinum. H y d n u m .........................  460.
cerrinus. A g a ricu s ............................ 620.

— P lu te u s ................................  37. 620.
cervinus. R hodosporus................... 620.
Cesatii. P i la ir a ................................  211.
cetrata. Nolonea ..............................  613.
cetratus. A g a r icu s ............................ 613.
cetratus. Hyporhodius . . . .  411. 613.
Chaerophylli. Puccinia  . . . . . . . . .  321.
chalybaea. L e p ta n ia .......................  614.

— Thelephora ................................. 417.
— T o m en te lla ................................  417.

chalybaeum. Corticium ..................... 417.
chalybaeus. A g a ricu s .......................  614.
chalybaeus. H y p o c lm u s................  417.

•— H yporhod ius................................ 614.
Cheirantlii. U red o ............................ 233.
Chelidonii. C aeom a......................   376.
chionea. C lavaria ..............................  442.
chioneus. A garicus ............................ 545.
Chlorae. P e ro n o s p o ra ................... 242.
clilorinus. Micrococeus . .  . ..............144.
chlorophanus. A garicus ................... 526.
chlorophanus. H ygrophorus . . . .  526. 
cholerae gallinarum . Bacterium . 155.
Chondrillae. P u c c in ia ..................... 318.
chordostyla. T y p h u la ..................... 441.
chrysenteron. B o le tu s   39. 502.
chrysites. A garicus............................ 662.
chrysocoma. G alloria .......................  400.

— P e z iz a .........................................  400.
— Trem ella ..................................... 396.

chrysocom us. D acryom yces 400 .
chrysodon. A g a r ic u s .......................... 531.

— H ygrophorus.......................  37. 531.
chrysodon. Limacium ................... 531.
chrysoides. C aeom a .........................  377.
chrysoleucus. A garicus ..................... 627.
chrysophaeus. A g a ricu s ................... 619.
— Pluteus .......................................  619.

chrysophaeus. R hodosporus . . . .  619.
chrysophylla. O m phalia ................... 629.
chrysophyllus. A garicus................  629.

chrysorrhea. L ac ta ria ................ 541.
chrysosperm a. T r ic h ia .............  113-
chrysospermus. Sphaerocarpiis . .  ■ 113.
Chrysosplenii. Entylom a . . . .  42. 283.

— P e ro n o sp o ra ........................  247.
Chrysosplenii. P ro to m yces ....... 283.
Chrysosplenii. P u c c in ia   37. 347.
cibarius. C antharellus 33. 38. 411. 510.
cibarius. M e ru liu s ...................... 510.
Cichoracearum. Uredo ..................  333.
Cicutae. Puccin ia ..........................341.
Cicutae majoris. Puccinia ......... 341.
ciliatus. P o ly p o ru s ....................  482.
cimicarius. A g a ricu s .................. 535.
cincta. U redo ...............................  303.
cinerea. A m a n ita .............................  678.
cinerea. A rcyria ............................... 109.
cinerea. Clavaria ........................... 443.
cinerea. C lavulina .........................  443.
cinerea. Trichia  .............................  109.
cinereo violaceus. Cortinarius . . . .  596.
cinereum, C o rtic ium .......................  424.
cinereum. D id ym iu m .................. 128.

— H y d n u m ................................ 457.
— Lycoperdon ................................  128.

cinereum. P h y saru m ..........................128.
cinereum. S is to trem a .......................  492.
cinereus. A ga ricu s ............................ 521.

— Cantharellus.......................  37, 509.
— M e ru liu s .....................................  509.

cinnabarina. L ep io ta .......................  672.
cinnabarina. T ra m e te s ................... 475.
einnabarinus. A garicus................... 672.
cinnabarinus. B o le tu s ..................... 475.
einnabarinus. C ortinarius.............. 594.

— P o ly p o ru s  47. 475.
cinnamomea. T h e lep h o ra .............. 418-
cinnamomeus. A garicus ................... 593.
cinnamomeus. Cortinarius . . .  33. 593.

— H ypoehnus................................... 418.
— P o ly p o ru s ...........................  46. 477.

Circaeae. Aecidium .........................  379.
— M elam psora ..............................  364.
— P u c c in ia ..................................... 348.

Citcaea. Uredo ................................  364.
circinans. A g a ricu s .........................  58o.

— B o le tu s .......................................  504-
circinans. H erpocladium ...................213.
circinans. Lachnobolus     ■ HO.
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cii'cinelloides. M u c o r  J .  2 0 á .
cireumscissa. Cornuvia .................. 108.
circumscissa. L ic e a ..........................  107.
— T r ic h ia ....................................... 108.

cirrhata. Collybia  67. 645-
cin-hatum. H ydnum   11. 37. 455.
cirrhatus. A gai'icus  645. 684.
Cirsii. A ecid ium .................................. 329.
— Sphaeronema...............................  333.

Cirsii lanceolati. P u c c in ia   817.
citrina. A m a n ita ...............................  681.
citrinella. M ý ce n a .............................  631.
citrinellus. A g a ricu s........................  681.
citrino-marginata. M ýcena   638.
citrino-m arginatus. A g a r ic u s . . . .  688. 
citrinum. D iderm a .............................  130.

— P h ysa ru m ....................................  130.
— Scleroderm a ...............................  704.

citrinus. Boletus ...............................  471.
clandestinum. H y d n u m ....................  397.
claricolor. C o r tin a r iu s .................... 603 .
clathroides. H ysterangium   714.
clavariaeforme. Gym nosporangium  11.

32. 357.
clavariaeformis. Tremella ...............  357.
clavata. H em iarcyria.......................  114.
clavata. T r ich ia ................................  114.
clavatus. Oantharellus...................  437.
clavatus. C ra tere llu s ......................  437.
clavatus. M eru liu s ..........................  437.
clavipes. A garicus..............    656.
clavipes. C litocybe ......................  37. 656.
eiaculare. M e rism a .........................  432.
clavularis. T h e le p h o ra .................... ,432.
clavus. A garicus   584. 644.
clavus. D idym ium  10. 40. 121.
clavus. P hysarum ...........................10. 121.
cliduchus. C ortinarius ..................... 602.
Clinopodii. P u c c in ia .......................  321.
clusilis. Agaricus ............................ 642.
clusilis. Collybia   41. 642.
clypeata. E n ta la m a .........................  616.
clypeatus. A g a r icu s .........................  616.
clypeatus. H y p o rh o d iu s...................616.
clypeolaria. L e p io ta .......................  674.
clypeolarius. A ga ricu s ..................... 674.
coccinellus. A g a ricu s .......................  528.
coccineus. A garicus  528. 638.
coccineus. Agaricus     ................  528,

coccineus. H y g ro p h o ru s .............. 528.
coccineus. P o lyp o ru s ....................... 475.
cochleatus. Agaricus ....................... 555.

— L e n tin u s ....................................  555.
coerulescens. A g a r ic u s ................  634.
cohaerens. A garicus....................... 641.
Cohnii. S p iro c h ae te ....................... 168.
Colchici. C aeom a .............................. 280.

— Polycystis ...........................  42. 280.
Colchici. U ro c y s tis ..........................  280.
Coleochaetes. Chytridium .................  182.
Coleochaetes. O lp id iu m ................. 182.
collariatus. M erulius ....................  558.
collinitus. A g a ricu s .........................  597.
collinitus. C ortinarius  ................ 597.
colubrinus. A garicus   674. 675.
Columbetta. Agaricus ..................  663.
Columbetta. C ortinellus..................  663.
— Tricholom a ................................ 663.

columbinum. Lam proderm a . . 49. 119.
columbinum. P hysarum ..................  119.
columellatum. A ecidium ..................  355.
columnare. Aecidium  ..............  10. 367.
comatus. A g a r ic u s ...........................  522.

— C o p rin u s ....................................  522.
comedens. C o rtic iu m .....................421.
comedens. Thelephora ..................... 421.
Comma. M ic ro sp ira ....................... 168.
commistus. A g a r ic u s ....................... 655.
commune. Schizophyllum ................  553.
communis. B o le tu s ...........................  502.
compacta. P u cc in ia .........................  349.
compactum. H y d n u m .................  37. 459.
compactas. A g a ricu s ....................... 665.
compaetus. Phaeodon .................. 459.
complanata. C la va r ia ...............  67. 441.
complanata. T y p h u la  412. 441.
complanatum. D idym ium  40. 121.

— Sclerotium     67. 441.
Compositarum. P u cc in ia ................  333.
compransor. C aeom a ....................... 368.
compressa. C lavaria ....................... 447.
compressum. P h y saru m ................  128.
concentrica. T helephora ................  422.

— Uredo ......................................... 312.
concéntricas. B o le tu s ....................... 472.

— Uromyces....................................  312.
conchatus. Agaricus.........................  555.

— Boletus 486,
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conchatus. L e n tin u s .......................  555.
— Ochľopoi'us ................................ 486.

conchatus. P a n u s .............................. 555.
— P o lyp o ru s .................................... 486.

concrescens. JSydnum ......................... 458.
confertus. D erm in u s......................... 684.
confluens. A g a ricu s .   555. 645.
confluens. B oletus ........................478. 488.
confluens. C a e o m a ........................... 876.
confluens. Collybia .............................  645.
confluens. D id y m iu m ......................  122.

— N idu laria ......................................  707
confluens. P h ysa ru m ......................... 122.
confluens. P o ly p o ru s ......................  478.
— S is to tre m a ................................  468,

confluens. U re d o   359. 376.
confragosa. Ľaedalea  ....................  493.
confragosa. D a e d a le o p s is   493.
confragosus. Boletus ......................  493.
conglobata. Tubulina ......................... 102.
conglobatimi. Tricholoma.................. 660.
conglobatus. A g a ricu s ................... 660.
conglomerata. Carcerina ..................  130.
conglom erata. P ero n o sp o ra   246.

— P u c e in ia   30. 31. 32.34. 342.
conglomerata. U redo ......................... 342.
conglomeratum. D iderm a ..................  130.

— P h ysa ru m ....................................  130.
conica. T rem ella ...............................  358.
conicum. Gymnosporangium . . 11. 358.
conicus. Agaricus ...............................  526.
conicus. H y g ro p h o ru s ...................  526.
coniferus. B o le tu s ., ...........................  507.
conigena. C ollybia .................... 645. 684.
conigenus. A garicus  645. 684.
Comi. U r e d o ......................................  335.
connexum. Physarum ......................... 129.
conocephalus. A g a ricu s ....................  523.
conocephalus. B o lb itiu s .................  523.
conopilea. P sa thyra ...........................  564.
conopileus. A g a r ic u s ........................  564.
couopileus. C oprinarius . . .  564. 684.
conopus. Agaricus............................... 595.
conspersa. N aucoria .......................  604.
conspersus. A g a ricu s ......................... 604.
conspicuas. A garicus ......................... 663.
conspurcatus. A ga ricu s ....................  673.
constrictus. B o le tu s ...........................  496.
contextura. D id e rm a ......................   130.

contextum. Ph y saru m   4 0 .130 .
contiguaßß.dimidiata.BoletusPoria 475. 
contiguus. A g a ricu s .........................  516.

— B o le tu s .......................................  483.
contiguus. O ch ro p o ru s..................  483.
contiguus. P olyporus .................  53. 483.
contorta. C lav a ria   ................  444.
contorta. Lycogala ............................ 113.
contorta. T r ic h ia ................................ 113.
controversa. T il le t ia .......................  277.
controversus. Agaricus..................... 540.

— Lactarias ..................................  540.
Oonvallariae. A e c id iu m ................  380.
coprophila. D econica .......................  569.
eoprophila. P s ilo c y b e .. 412. 565. 569.
coprophilus. A g a ricu s .....................  569.
coralloides. C lavaria ...............  443. 447.
eoralloides. C lavulina..................... 443.

— H y d n u m ...............................  37. 455.
cordata. S y n c e p h a lis ........................216.
cordata. Trichia ................................  112.
coriaceus. A g a r icu s .........................  493.

— B o le tu s .......................................  488.
coriaceus. C a n th a re llu s ................  511.
coriaria. P ra te lla .............................. 569.
coriurn. M eru lius.............................  465.
corium. Thelephora ......................... 465.
cornea. C a lo eera ............................... 401.
cornea. Clavaria ............................  401.
corniculata. Clavaria .......................  447.
cornu. S y n cep h alis .........................  217.
cornucopioides. Agaricus................  555.

— Cantharellus.............................. 436.
cornucopioides.Craterellus 37.411.436.
cornucopioides. E lvela ..................... 436.
cornucopioides. L en tin u s   555.
cornucopioides. M erulius................  436.

— P e z iz a .........................................  436.
cornutum. A ecid ium - .......................  358.
coronata. P u c c in ia ...................  45. 323.
coronatum. Lycoperdon ..................  702.
coronatus. G eäster  .......................  702.

— H y p o c h n u s.........................411. 418'
Corrigiolae, P u c c in ia ..................... 346.
corrugata. A u r ic u la r ia ................... 386.

— Hymenochaete ............................ 425.
— Thelephora ................................  425.

corrugatum . C ortic ium ..................  425.
corruscane. B a c illu s ......................... 158.
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corticale. L y  coper d o n ..................... 107.
corticalis. Auo'icularia ..................... 425.
corticalis. P e rich a en a ..................... 107.
corticata. A rm illa rľa .. . .  ................ G68.
corticatus. Agaricus...............   668.

— Pleurotus..................................... 668.
corticola. A g a ricu s ............................6B0.
corticola. Mycena ...........................  630.
corvina. O n y g e n a ............................ 10.
Corydalis. E n ty lom a................  44. 282.

— P ero n o sp o ra ......................... 44. 244.
Coryli. S te r e u m ................................  426.
corymbifer. M u c o r .........................  205.
costatum. D id y m iu m .......................  122.
costatus. A g a r icu s .........................  647.
crassipes. B o le tu s ..................... 499. 502.
crassipes. P iso lith u s ................  41. 706.

-r- Polysaccum ................................  706.
crassum. A ec id ium ............................ 323.
crenata. P sa th yre lla .......................  563.
crenatus. Agaricus ............................ 563.
crenatus. C o p rin ariu s ..................... 568.
Crepidis. P u cc in ia ..............................319.
Crepusculum. M ic ro co ccu s 145.
Orepusculum. M o n a s .......................  145.
cretaceus. A garicus  653. 673.
crispa. C lavaria ................................  449.

— H elvella ....................................... 437.
— Sparassis   15. 36. 39. 449.
— Thelephora ................................  427.
— T ro g ia ...................................  37. 508.

crispum. S te re u m ...........................  427.
crispus. B o le tu s ................................  472.

— C antharellus.............................. 508.
crispus. C ra te re llu s.........................  437.
crispus. M eru liu s   508. 515.
crispus. P o ly p o ru s .........................  472.
crislata. C lavaria .............................. 442.
cristata. C lav u lin a ............................ 442.

— In o c y b e ....................................... 587.
— L e p io ta ....................................... 673.

cristata. JSam aria ............................ 442.
cristata. T h e lep h o ra ......................... 431.
cristatum. M erism a .........................  431.
cristatus. Agaricus   587. 673.
— Boletus .........................................  477.

cristatus. P o ly p o ru s .......................  477.
— U ro m y c es   41. 42. 301. 309.

croceo-coeruleus. A garicus.............. 598.

croceo-eoeruleus. Cortinarius . . .  598. 
croceolamelatus. Agaricus . . .  і . . .  515. 
croceus. A garicus   526. 593. 672.

— B o le tu s ....................................... 484.
croceus. O chroporus.......................  484 .
croceus. Polyporus ...........................  484.
cruciata. P ip to cep h a lis.....................215.
eruciatus. S ta u ro p h a llu s ..............  686.
crucibuliformis. P e z iz a ................... 708.
Grucihulum. C yathus .......................  708.
cruciferarum. U red o .......................  233.
cruenta. T helephora .......................  423.

— a. sanguinea. Thelephora. . . 423.
— ßß. roseo-rubra. Thelephora . 423.

cruenta. U stilag o ...................... .4 5 .2 6 8 .
cruentum. C orticium .......................  423.
Crustacea. T h e le p h o ra .....................431.
crustosa. G randinia .........................  450.
crustosa. O dontia .............................. 450.
crustosum. H yd n u m ................  450. 453.

— Xylomycon ................................  465.
crustuliniforme. Sclerotium ............ 441.
crustuUniformis. Agaricus.............. 583.
crustuliniformis. D e rm in u s   583.
crustuUniformis. H ebeloma ............ 583.
crystallina. H yd ro g era ..................  212.
crystallinum. H ydnum ..................... 397.
crystallinus. P i lo b o lu s  31. 212.
cubica. Uredo..................................... 234.
cubicus. C ystopus.............. 41. 48, 234.
cucullatus. A g a ricu s .......................  639.
Cucumis. Agaricus ...........................  581.
Cucumis. Derminus ....................... 581.
Cucumis. N a u c o r ia .........................  581.

— Sim ocybe ...........................  581.
culmigena. P is ti l la r ia .............. 30. 439.
culmigena. T y p h u la ....................... 439.
cupreus. A g a r ic u s ..................  551. 670.
curtipes. A g a r icu s ...........................  540.
curvata. Syncephalis ....................... 217.
curripés. A garicus ...........................  611.
curvipes. P h o lio ta  .............. 611.
cuticularis. B o le tu s .........................  489.
cuticularis. P h aeo p o ru s ................  489.
cuticularis. P o lyporus   485. 489.
cyanescens. B o le tu s   57. 496.
cyanescens. S u illu s.........................  496.
cyaneum. Bacteridium ..................... 145.
cyaneus. Micrpcpccus ..................... 145.
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cyanogenus. V ib r io .........................  157.
cyanoxaiitha. R ussu la .......................546.
cyanoxanthus. Agaricus..................  546.
cyamis. A g a ricu s .............................. 600.
eyathlforme. H ydnum  456. 458.
cyathiformis. A g a ricu s .....................651.
cyathiformis. Clitocybe..................... 651.
cyclopeus. A g a ricu s .........................  670.
cyclophilum. Tricholoma ................  658.
cyclophilus. A garicus..................... 658,
cylindrica. T u b u lin a ......................... 102.
cylindrica. Uredo ...........................  362.
cylindricus. Agaricus.......................  522.

— Sphaerocarpus .........................  102.
cylindrites. Oaeoma.......................... 358.
Cynapii. U red o ................................  335.
C yparissiae. P e ro n o sp o ra ............ 252.
cypericola. E n to rrh iz a ..................  290 .
cypericola. Sch inzia   .......... 290.
Oystisi. U re d o ................................... 308.
Dactylidis. U rom yces..............804. 332.
dasypus, A g a ricu s ............................ 659.
Dawisii. H y d n u m ............................ 454.
dealbata. Clitocybe ................  658.
dealbatus, A g a r ic u s .......................  658.
de Haryana. P u c c in ia ............  42. 349.

— T i t te t ia .......................................  278.
de Baryauum . P y th iu m ................  282.
debilis. A g a ricu s .............................. 634.
debilis. M y ce n a ................................  634.
Decaisneana. T rich ia. . . .  31. 34. 112.
decalvans. B a c te r iu m ..................... 149.
decalvans. M ic ro eo ccu s...................149.
decipiens. A g a ricu s .........................  589.

— B o le tu s ....................................    492.
decipiens. C ortinarius..................... 589.
decipiens. S istotrem a .......................  462.
decipiens. T ille tia ............................ 278.
decipiens. U red o .............................. 278.
decolorans. A garicus   551. 598.
decolorane. C o rtin a r iu s ................  598.
decolorans. B u ssa la .........................  551.
decolorans. R u ssu lin a .. . .  .............. 551.
decoloratus. C o rtin a riu s................  598.
decora. H y m en o g aste r................... 711.
decorticane. T h e lep lw ra ................  421.
decumhens. A garicus .......................  594.
decumbens. C o rtin a r iu s ................  594.
defossus. A garicus   599. 600.

deglubens. A garicus ........................... 586.
deglubens. In o cy b e ..........................  586.
Delastrina. Geminella......................  287.
Delastrina. S c h ro e te r ia .................  287.
Delastrina. Thecaphora ................. 287.
delibutus. Cortinarius . . .  ............. 597.
delica. B ussala .................................... 549.
delicata. L e p io ta ...............................  671.
delicatus. Agaricus ........................... 671.
deliciosa. L a c ta r ia   33. 38. 543.

— Russula ...................................... 549-
deliciosus. A gariciis ........................... 543.
delicus. A ga ricu s ...............................  549.
deliquescens. G alloria ..................... 399.
deliquescens. D acryom yces  399.
deliquescens. Premetta ......................  399.
densa. P la sm o p a ra .................  229. 239.
Dentarias. P eronospora .................. 244.
dentatus. A garicus .............................  555.
denticulatus. A g a ric u s ................... 639.
dentium. Spirochaete ......................... 168.
denudata. N id u la r ia ......................... 707.
derAidatus. C yathus .............  707.
depallens. A g a ricu s ........................... 549.
depallens. R u s s u la ........................... 549 '
depluens. A g a r ic u s ...........................  579.

—  C laudopus ..................................  578.
depluens. D e rm ira is ......................... 579.
depressa. P e r ic h a e n a ........................107.
descissa. In o c y b e ............................. 586.
descissus. A g a r ic u s ........................... 586.
destructor. B oletus ............................ 470.
destructor. P o ly p o r u s .............  50. 470.
destruens. A garicus .........................  610.

— C aeom a ........................................  268.
— C h ytr id iu m .................................. 182.
—  M e ru liu s ......................................  466.
— ßß. muscigenus. Merulius . .  . 465.

destruens. O lp id iu m ..........................182.
— P h o l io ta ....................................... 610.

destruens. Ustilago ...................  45. 268.
— a. foliicola. Ustilago   275.
•— Xylomycon ....................................  466.

devastatrix. B o tr y t is ......................... 235.
— P eronospora ...............................  235.

devulgata. Inocybe .............................  576.
Dianthi. Peronospora  . . .  32. 48. 243-
Dianthi. P u c c in ia .............................  345.
diaphanum . H ydnum .....................   453.
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dichotoma. C lad o th ľ ix ..................... 173.
dichroum. H ydnum   ....................  455.
dichrous. A g a ń cu s .............................  565.
dichrous. C o p rin ariu s..................... 565.
dicolor. A g a ricu s ...............................  650.
dictyospora. S te m o n itis .................. 117.
didermoides. P h y s a m m .................. 128.
diffluens. M icrococcus..................... 114.
difforme. C hondrioderm a  124.
difforme. D id erm a ............................ 124.
diff’ormis. PuGcinia............................ 314.
digitaliformìs. A garicus....................  568.
Digitalis. C y p h e lla .........................  433.
Digitalis. P e z i z a ...............................  433.
digitatum. Sistotrema ......................  462.
dilutus. A ga ricu s ...............................  590.
dilutus. C o r t in a r iu s .......................  590 .
dimidiata. A rm illa r ia ......................  667.
dimidiatus. A garicus   649. 667.

— Pleurotus ......................................  667.
dioica. Saprolegnia .................... 56. 256.
dioicae. Puccin ia .............................. 329.
Diphtheriae. B a c illu s ........................165.
dipthericus. M icrococcus..................  150.
diphtliericus. Streptococcus . . . .  150.
Diplochytrium. O lpidium ................ 181.
Dipsaci. P e ro n o sp o ra ......................  251.
Discoideamm. P u c c in ia .................. 336.
discoideum. L im acium ..................  532.
discoideus. A g a r ic u s ......................... 532.

— H ygrophorus ...............................  532.
discolor. P u c c in ia .............................  341.
dispersím . Hyplioloma......................  571.

— N em ato lom a ...............................  571.
dispersus. A g a ricu s ............................ 571.
disseminata. P sa thyrella .................. 563.
disseminatus. A g a r ic u s .................... 563.
dissem inatus. C o p rin a riu s   563.
domesticas. A g a ricu s ......................... 518.
domesticus. C o p rin u s.................50. 518.
Dracunculi. P u c c in ia ......................  336.
driadeus. Boletus .............................  483.

— P o ly p o m s ..................  32. 44. 483.
dryina. A rm illaria ............................ 667.
dryinus. A g a r ic u s .............................  667.

— Pleurotus ..................................... 667.
dryophila. Collybia  37. 44. 643.
dryophilus. A g a r ic u s .....................  643.
dulcam ara. Inocybe .........................  588.

dulcamaras. A ga ricu s ..................... 588.
Dutrochetii. C antharellus   515.
eburnea. Clavaria ...........................  445.
eburneum. F u sid ium .......................  284.

— L im aciu m ..................................  530.
ehurneus. A g a r ic u s   .........  530.

— H ygrophorus........................  37. 530.
echinata. Inocybe .............................. 607.
echinata. N a u c o r ia .........................  607.
echinata. Fratello ...........................  607.
echinata. U s tila g o .....................  44. 271.
echinatum. L y c o p e rd o n ................  697.

— T rip h ra g m iu m ..............30. 34. 351.
echinatus. A g a ricu s .........................  607,
echinipes, A g aricu s  631. 636.
echinipes. M y ce n a ............................ 631.
edulis. A garicus................................  574.
— Boletus   39. 499.

effusa. B o trytis ..................................  249.
— L ic e a ...........................................  103.

effusa. L in d b la d ia .....................  40. 103.
— P e ro n o sp o ra   48. 50. 249.
— P la ty g lo ea ..................................  384.

effusum. Phragmidium ..................... 355.
Elaeagni. P lasm odiophora 134.
elatinum. A e e id iu in .................... 10. 381.
elegans. A g a ric u s ............................ 638.
elegans. B o le tu s ................................  480.

— Buïbotham nidium ..................... 210.
— C aeom a ....................................... 380-

elegans. C ladochy trium ...................194.
elegans. D ia c h e a .............................. 120.
elegans. M u c o r................................ 207.
elegans. M ycena .......................... 37. 638.
elegans. P o ly p o ru s .........................  480.
elegans. B hizopus .............................. 207.
elegans. T ham nid ium ....................... 210.
elegantior. Agaricus.........................  599.
elegantior. C ortinarius..................  599 .
elephantina. R ussu la ....................... 549.
elixus. A garicus ................................  530.
elliptica. D iplophysa......................... 196.
elongata. P u cc in ia ...........................  315.
elvelloides. Clavaria.........................  437.
emetica. R u ssu la   20. 545.
emeticus. A garicus ...........................  545.
Em petri. C h ry so m y x a ..................  372.
Empetri. U redo   80. 34. 372.
encephala. Naematelia    395,
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encephala. T re m e lla    395.
endogenum. O hytrid iim ..................  ISO.
endogenuni. M elanotaenium . . . .  285.

— O lpidium .......................................180.
endogenus. F ro tom yces ..................  285.
entophytum. O lp id iu m .....................181.
entospora. P la sm o p ara ..................  237.
ephemeroides. A g a ricu s ..................  521.
ephemeroides. Coprinus . . . .  412. 521.
ephemeras. A g a r icu s .......................  518.
ephem em s. C o p r in u s ...  26. 412 .518 .
Epichysium. A garicus.....................  628.
Epichysium yy. leucophylla. Aga

ricus O m phalia .........................  629.
— §§. xanthophylla.Agaricus Om

phalia  ..........................................  629.
— Omphalia.....................................  628.

Epidendron. Lycogala ..................  111.
E pidendm m . Lycoperdon ..............  111.
epigaea. B o try tis ..............................  683.
epigaeus. Agaricus   579. 625.
Epilobii. Aecidium  .........................  319.

— M elampsora................................  864.
— P eronospora ..............................  238.
— Phragmopsora ............................ 364.

Epilobii. P la sm o p a ra .....................  238.
— P u c c in ia ....................................... 319.

Epilobii. P ucc in ia s tru m .................. .364.
— U r e d o .........................................  319.

epiphloea. M y ce n a ............................ 633.
epiphloeus. A garicus.......................  633.
epiphylla. P o r ia ................................  468.
epiphylbus. Agaricus  556. 557.

— M arasmius................................... 556.
epipterygia. M ycena .........................  632.
epipterygius. A g a ricu s ..................  632.
epitea. M elam psora............................361.
Epithemiae. C hytridium ................... 192.
epixanthus. P olyporus ..................... 469.
equestre. Tricholoma . . . .  36. 38. 666.
equestris. A garicus.........................  666.
Equiseti. P y ih iu m ............................ 232.
erebia. P h o lio ta ................................  608.
erebiuš. A g a ricu s .............................. 608.
erectus. C ystobacter.......................  170.

— M u c o r ............................................201.
ericaeus. C o p rin a riu s ........................564.
ericaeus. A g a ricu s ............................ 564.
ericetorum. A g a ricu s .......................  627.

ericetorum. yy. nigro-grisella. Agari
cus O m phalia ............................ 628.

— Clavaria .......................................  445.
ericeus. A g a ricu s .............................. 529.
ericeus. H y g ro p h o ru s..................... 529.
erinacea. N aucoria ............................ 604.
erinaceum. H y d n u m .......................  8.
erinaceus. Agaricus   587. 604.
erius amarus. Agaricus..................  663.
erminea. L ep io ta .............................. 673.
ermineus. A g a r icu s .........................  673.
E rodii. P eronospora .......................  246.
erubescens. A g a ricu s .......................  531.

— H ygrophom s .............................. 531.
Ervi. A e c id iu m ................................  299.
Eryngii. E n ty lom a...................... 4 4 .2 8 3 .
Eryngii. Physoderma .......................  283.

— F rotom yces ................................  283.
Erysipelatis. S trep tococcus 150.
Erythronii. A e c id iu m ..................... 311.

— U re d o .........................................  311.
E rythronii. U rom yees 48. 311.
erythropus. A ga ricu s .......................  560.

— yy. aestivalis. A garicus  643.
•— B o le tu s .......................................  500.
— Clavaria ....................................... 440.
— M a ra sm iu s ................................  411.

erythropus. M arasm ius........... 411. 560.
— T y p h u la ............................... 67. 440 .

erythrosporus. Bacillus (S trepto-
b acter)  137. 158.

esculenta. Collybia .........................  644.
esculentus. A garicus.......................  644.
esculentus. Boletus......................    499.
euchroa. L e p ta n ia .........................  615.
euchrous. Agaricus............................ 615.
euchrous. H y p o rh o d iu s ................  615.
Euglenae. C hytrid ium .....................  196.
Euglenae. P o ly p h a g u s .. .  27.176. 196.
eumorphus. A g a ricu s .......................  594.
eumorphus. C o rtin a riu s ................  594.
Euonymi. A ecid ium .........................  386.
Euonymi. C aeom a  361. 375.
Euonymi. P o ly p o ru s .......................  486.

— Trám eles ..................................... 486.
— Uredo .........................................  375.

Euqjhorbiae. A ecid ium ..................... 305.
— Melampsora................................  359.

Euphorbiae. P e ro n o sp o ra   250.
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ЕирЪогЫае. R h ytism a ..................... 359.
— ехгдиае. Uredo .......................  359.
— Helio,чсорае. U red o ................  359.

Euphrasiae. Coleosporium . .  31. 370.
Euphrasiae. Uredo .........................  370.
evolvens. C o rtic iu m ......................... 423.
evolvens. Thelephora ....................... 423.
excelsa. A m anita.............................. 679.
excelsus. A g a ricu s ............................ 679.
excipuliforme. L yco p erd o n   698.
excipuKformis. U tra ria ................... 698.
excisa. M ýcena ................................... 640.
exeisus. A g a ricu s ..............................640.
excoriata. L ep io ta ............................ 675.
excoriatus. A g a ricu s .......................  675.
expallens. A g a r ic u s .......................  650.
expallens. C'litocybe.........................  650.
exquisitus. Agaricus.........................  ЫЬ.
Fabae. Uredo ..................................... 299.
Fabae. U ro m y c es ...........................  299.
Fagi. Peronospom ............................ 236.
faginea. T r o g ia ................................  508.

fagineus. M em liu s ............................ 508.
Falcariae. P u c c in ia .......................  341.

— U re d o .........................................  341.
falcata. Clavaria .............................. 444.

fa lla x . Thelephora ...........................  424.
fallax. T r ic h ia ..................................  111.
fallax. T u b u lin a .............................. 102.

— U red o .........................................  291.
farota. N id u la r ia .............................. 708.
farctus. C yatbus ................................  708.
farinaceum. D idym ium ..................  121.

— H y d n u m ....................................  453.
farinaceum . P h ysa ru m ..................  121.
farinaceus. A g a ricu s .......................  622.
farinosa. M elam psora..................... 360.

farinosa. U redo ................. '...........  360.
— ß. Senecionis. U redo .............. 367.

farinosus. O ly g o p o ru s ..................  684.
Farlowii. Doassansia  ............ 287.
fasciatus, C o rtin a riu s ..................... 588.
fasciculare. H y d n u m .......................  463.
fasciculare. H ypholom a33.67.412. 572.

684.
fasciculare. N em atolom a ................  572.
fascicularis. A g a r icu s ..................... 572.
fascicularis. M ucronella ................  463.
fasciculata. C lavaria ....................... 446.

fasciculata. So len ia ..........................  436 .
fasciculata. Stem onitis..................... 117.
fastibilis. Agaricus  583. 584.

— Heheloma....................................  584.
fastibilis. In o cy b e ............................. 584.
fastidiosa. T h e lep h o ra ..................... 431.

fastidiosum. M e r ism a ......................  431.
fastidiosus. A garicus ........................  547.
fastigiata. C lav a ria .........................  447.
felina. L e p io ta ..................................  674.

felinus. A g a ricu s ...............................  674.
felleus. B o letus ..................................  497.
felleus. T y lo p ilu s ...........................  497.
fenestratum. Lycoperdon .................. 702.
fenestratus. Geäster.........................  702.
ferax. C o n ferva ................................  256.
ferax. S a p ro le g n ia .........................  256.
ferruginatus. B o le tu s .......................  503.
ferruginea. A rc y ria ..................... 49. 110.
ferruginea. Odontia .........................  458.
ferruginea. S te m o n it is ..................  117.

ferruginea. Thelephora ..................  528.
ferruginea. T om entella  415. 419.

ferrugineum. H y d n u m   458. 459.
ferrugineus. Agaricus....................... 519.

— Hypoclmus..................................  419.
ferrugineus. Phaeodon . . . 415. 459.

ferruginosa. Thelephora ................  428.
ferruginosum. H y d n u m ..................  458.
ferruginosas. Boletus.......................  483.
ferruginosus. O c h ro p o ru s   483.
ferruginosas. Polyporus..................  483.
fertilis . A g a ricu s .............................. 616.
fibrillosum. H yphoderm a ................  418.
Fibula. A g aricu s .............................. 626.
Fibula. O m phalia ......................  33. 626.
Ficariae. E ntylom a .........................  282.
Ficariae. P e ro n o sp o ra ..................  245.
Ficariae. Protomyces....................... 282.

— U red o .........................................  312.
Ficariae. U rom yces........................... 312.

ßcoides. A garicus .............................. 529.
ficoides, H y g ro p h o ru s ..................  529.
filamentosa. P holio ta .......................  612.
filamentosas. A garicus   611. 612.
filicina. T y p h u la .............................. 441.
filicinus. A g a r ic u s ...........................  631.
Filicum. C aeom a .............................. 374.
Filipendulae. Triphragmium . 42. 351.
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Filipendulae. U ro c y s tis .................. 281.
filipes. A g a r ic u s ...............................бВІ.
filipes. M y c en a ..................................  634.
fimbriata. C la va r ia ........................  442.
fimbriata. O do n tia .......................... 151.
fimbriata. P a r ia ..............................  495.

— Thelepliora ................................  422.
fimbriatum. H y d n u m ..........................451.
fimbriatum. Parothelium .................. 195.
fimbriatum. Sistotrem a ........................451.
fimbriatum. T y lo s to m a   4 1 .6 9 5 .
fimbriatus. A g a r ic u s .......................  672.

— B o le tu s   488. 495.
fimbriatus. G e ä s te r  37. 701.
fimetarius. Agaricus.........................  521.
fimetarius. C o p rin u s........................  521-
fimicola. A g a r ic u s ................... 564. 569.
limicola. C oprinarius  561. 684.
fimicola. P a n a eo lu s ..........................  564.
fimicola. P la ty g lo e a ........................ 381.
Finckleri. M icro sp ira .....................169.
firma. Inocybe ..................................  581.
firmum. H ebelom a ............................. 584.
firmus. A garicus.................................. 584.
fissiis. A g a r ic u s   509. 614.
fistulosa. C lavaria ............................  444.
fistulosus. A g a r icu s ...........................  641.
F itzianum . Bacterium  ..................  161.
Fitzianus. B a c il lu s .........................  161.
flabelliformis. A g a ricu s   493. 555.

— B oletus ..........................................  477.
flabelliformis. L e n tin u s ................  555.
flabelliformis. P o lyporus ................  479.
flaccida. Clavaria .............................. 448.
flaccida. C la v a r ie lla .......................118.
flaccida. C lito c yb e .......................... 651.

— S p h a e ria ..................................... 373.
flaccidum. C ro n a rtiu m .............  48. 373.
flaccidus. A g a ric u s .........................  651.
flammans. A g a ricu s .........................  528.
flammans. H y g rophorus................  528.
flammeus. A g a r icu s .........................  611.
Flammula. Agaricus Lepiota  . . .  611.
Flammula. P h o l io ta .......................  611.
flammulus. Agaricus .........................  673.
flava. Arcyria. ................................  110.
flava. C lav aria ................................39. 117.
flava. Fuligo ....................................... 133
flava. T om entella .............................. 682.

flavescens. P o lyporus .......................  479.
flavida. F la m m u la ............................ 606.
flavida. N aucoria ..............................  606.

flavidus. Agaricus . . . .  523. 606. 655.
— ßß. maculosus. Agaricus . . . .  606.

flavidus. B o lb itiu s............................ 523.
flavidus. M ucor..................................  209.
flavo-alba. M y cena ............................ 636.
flavo-albus. A g a r ic u s .......................  636.
flavo-brunneum. Tricholoma .........  665.
flavo-bruimeus. A garicus...............  665.

flavo-floccosus. A g a r ic u s ................  672.
flavo-fusca. B eticu la ria ..................  111.
flavo-fuscum. V iphtherium .................111.
flavo-fuscum. I.ycogala................... 111.
flavorufus. B o le tu s ..............; ...........  504.
flavovirens. A garicus ....................... 666.
f i  avvini. A eťh a liu m ............................ 133.
flavus. B oletus.................................   506.
flexipes. A garicus..............................  591.
flexipes. C ortinarius...................... 591-
flexuosa. A r c y r ia ............................  110.
flexuosa. L actaria  ......................... 536.

— L ic ea ............................................. 102.
ñexuosus. Agaricus..................  536. 616.

floccopus. B o le tus  ..................  498.
floccosus. A g a ricu s ..........................  616.
flocculentum. C ortic ium ...................123.
flocculentus. A g a r ic u s ..................... 577.
floriforme. H y d n u m .........................  459.
flosculorum. U stilago .......................  272.
flosculosorum. U redo .......................  333.
Flotowii. Solenodonta ..................... 323.
foenisecii. A g a ricu s .........................  565.
foenisecii. C o p rin ariu s ..................  565.
F oersterů  C lad o th rix .....................  173.
Foersteri. S tre p to th r ix ..................  173.
foetens. R u s s u la .............................. 517.
foetens. Ustilago................................  277.
foetidum. M erism a ............................ 432.
foetidus. P h a llu s .............................. 687.
foliácea. P e z iz a ................................  509.

— P rem etta ..................................... 394.
foliácea. U locolla................................391.

foliaceus. M e ru liu s .........................  509.
foliicola. C em inella .........................  275.
foliicolum. Gymnosporangium .. . .  358.
fomentarius. B o le tu s .......................  486.
fom entarius. O ch ro p o ru s ................ 186.
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fomentarius. Poly poruš . .  37. 44. 486.
for aminulo sus. A g a ricu s .................. 580.
formosa. C la v a r ia .....................  39. 448.
formosa. C lav arie lla .......................  448.
fornicatum. L y co p erd o n ................  702.

— P lecostom a ................................  702.
fornicatus. A g a r ic u s .......................  554.
Fragariae. P hragm id ium    . 351.
— P u c c in ia ................ .................... 351.

Fragariastri. P h ragm id ium  851.
Fragariastri. P u c c in ia ..................  351.
fragiformis. D acryom yces  400 .
fragiformis. Trem ella .......................  400.

— T u b u lin a ....................................  102.
fragile. H y d iiu m .............................. 457.

fragile. Lycoperdon .........................  126.
fragilis. A g a r ic u s ............................ 627.
fragìlis. Agaricus.............................. 545.
fragilis. Boletus  .........................  481.
fragilis. C lav a ria ...........................  445.
— L eocarpus......................................126.
— P o ly p o ru s ..................................  470-

fragilis. R h izom orpha ......................  668.
fragilis. R u s s u la .............................. 545.
fragilis. Sphaerocarpus................... 112.
fragrane. Agaricus .........................  649.
fragrans. C litocybe .........................  649.
Frangulae. A ecidium ....................... 323.

fraternus. A g a ricu s .........................  591.
— TJromyces.....................................  307.

Freseniana. P ip to ce p h a lis  215.
Fresenii. C haetostylum ..................  210.
Fresenii. E m pusa.......................  56. 222.

— Tham nidium  .............................. 210.
Friesiana. S tem o n itis ..................... 118.
Friesii. A g a ricu s   662. 674.
Friesii. L e p io ta ................................  674.

frondosa. T rem e lla .........................  396-
frondo sus. B o le tu s   .............. 477.
frondosos. Polyporus . . .  37. 40. 477.
F rum enti. Uredo .............................. 322.
fucatum. Tricholom a .......................  665.
fucatus. A g a r ic u s ............................ 665.

fulgens A garicus .............................. 599.
fulgens. C o rtin a r iu s .......................  599.
fuligineus. A garicus.........................  614.

— y. concolor. M erulius.............. 437.
fuligineus. C o rtin a r iu s ..................  599.
fuliginosus. A g a r ic u s ..................... 544.

fuliginosus. L a c ta riu s ..................... 544.
fu lva . B y s su s ......................................  519.

— Cribrarla    ...............................  105.
— U red o ..........................................  368.

fulvo-fuligineus. Agaricus .............. 599.
fulvo-fuligineus. Cortinarius . . . .  599.
fulvum . P hysarum .............................  129.
fu lvus. A garicus ........................ 665. 676.

— B o le tu s ........................................  487.
fulvus. M icrococcus....................... 144.

— Ochroporus .............................. 487.
fu lvus. P olyporus.............................. 487.
Fum ariae. C a e o m a .................. 44. 876.

fumosa. Clitocybe...............................  653.
fum oso-purpureus. Agaricus  607.
fumosus. Agaricus . . . .  ................ 658.

fumosus. B o le tu s .............................. 473.
fumosus. P o ly p o ru s ....................... 478.

fungites. Agaricus  ................  676.
fu r cata. A m a n ita .............................. 549.
furcata. C alocera ............................. 401.
furcata. R ussu la .......................  512. 549-
furcatus. A g a r ic u s .. ....................... 549.
furfuracea. G lo b a ria ....................... 699.

— N au co ria   ....................... 605.
furfuracea. Tubaria ....................... 605.
furfuraceum . Lycoperdon .............. 699.
furfuraceus. A g a ricu s ....................  605.
fusa. F la m m u la .................................  607.
fusca. Puccinia.................................... 34:8.

— Stemonitis .................................  117.
— T o m e n te lla ..................................419.

fusca. T rem ella .................................  357.
fuscescens. M arasm iu s .. . .  ......... 561.
fuscipes. A g a r icu s ...........................  581.
fusco album. L im a c iu m .................  582.

fusco-albus. Agaricus  .........  532.
— Hygrophorus .............................  532.

fusco-atra. P e rich a en a .................. 107.
fusco-atra. T r ic h ia .........................  107.
fusco-atrum. H y d n u m ......................  454.
fusco-marginata. M y c e n a ...............  638.
fusco-violaceum. H y d n u m ...............  462.
fusco-violaceum. S istotrem a . . . .  462.

fusco-violaceus. I r p e x    36. 462.
fuscovirens. Uredo .........................  266-
fuscum . C orticium ...........................  419.
fuscum. E n ty lo m a ............................. 282.
fuscum . Gymnosporangium   357.
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fuscus. B oletus ..........................  484.
fuscus. C ystobacter.................  170.

fuscus. Zygodesm us .................  419.
fusiforme. Phragm idium ..... 32 .354 .
fusiger. M ucor  44. 208.

fusiger. S p in e llu s ...................... 208.
fusipes. A g a r ic u s ....................  647.
fusipes. B o le tu s ....................   505.

— G ollybia .......................  87. 44. 647.
fusisporus.B acillus(Streptobacter) 161.

— H y p o ch n u s........................  416.
fusus. A g a r ic u s ........................  607.
Galanthi. C a eo m a   44. 377.
Galanthi. Uredo........................  377.
galericulata. M y c en a ...............  641.
galericulatus. Agaricus ...................641.
galericulatus 8. hiemalis. Agaricus 640.

— ss. rubellus. A g a ricu s ...  637.
Galii. Aecidium .  ............................ 314.

— C aeom a ............................... 365.
Galii. M e la m p so ra ................... 365
Galii. Protomyces ............................ 285.
Galii. P u c c in ia ............................314.
galopus. Agaricus ............................ 632.

— M y ce n a   409. 632.
gambosum. Tricholoma . . 38. 58. 659.
gambosus. A g a ricu s ...............  659.
gangliformis. Peronospora 32. 48. 240.
ganglioniformis. B o tr y t i s ......  240.
Geäster. L ycoperdon ............... 701.
gelatinosa. E x id ia ..................... 391.
gelatinosa. P e z iz a ............................' 391.
gelatinosum. H y d n u m ............. 397.
gelatinosus. T re m e llo d o n .... 397.
gemella. Botrytis ............................ 682.
gemmata. Utraria ............................ 696.
gemmatum. Lycoperdon . . . .  33. 696.
gemnatum. b. substipitatum. Lyco

perdon  .........................................  697.
Genistae. T rem e lla .................  395.

— U ro m y ces  48. 308.
Genistae tinctoriae. Uredo.... 308.
Gentianae. Puccinia . . . .  41. 42. 316.
Gentianae. U red o ...................... . 316.
gentilis. Agaricus ......................  592.
gentilis. C o rtin a riu s    592.
geophylla. In o c y b e .................  585,
geophyllus. A g a r ic u s ...............  585.
Georgii. A g a r ic u s .................... 575.

geotropa. Olitocybe............................ 652.
geotropus. A garicu s.......................  652.
Geranii. A ecidium ............................ 302.

— U re d o .........................................  302.
Geranii. U ro m y ces.........................  302.
Gerhardt!. P h y so d erm a ...................194.
gibba. C y p h e lla ................................  434.
gibbosa. D aedalea...............................491.
gibbosa. T ra m e te s ..................... 37. 491.
gibbosum. Physoderma ..................... 259.
gibbosus. M eru liu s ............................ 491.
gibbum. H elotium .............................. 434.
gibbus. A garicus................................  652.

— ßß. fuligineus. Agaricus . . . .  651. 
gigantea. B o v is ta .............................. 699.

— G lo b a ria  .......................  699.
— Lagermannia  ............................ 699.
— Thelephora ................................  422.

giganteum. C orticium   36. 422.
giganteum. Lycoperdon ................... 699.
giganteas. B o le tu s ............................ 478.
giganteus. P o ly p o ru s ..................... 478.
gilva. Olitocybe..................................  652.
gilvus. A g a r ic u s .............................. 652.
glandulosa. E x id ia .........................  392.

— P is t i lla r ia ..................................  439.
glandulosa. Trem ella .......................  392.

— T y p lm la ..................................... 439.
glandulosus. A ga ricu s ..................... 649.
glaucopus. A garicus.........................  600.
glaucopus. C o rtin a riu s ..................  600 .
glaucum. Leptoglossum  . , ............ 509.
glaucus. A garicus..............................  509.

— C antharelhis.............................. 509.
Glechomatis. P u c c in ia ..................  349.
globosa. B u l g a r i a . . .  8. 9. 36,
globosum. C hondrioderm a. . . 40. 124. 
globosum. Ohytridium . . . . . . .  S3. 191.

— D id e rm a ..................................... 124.
— Lycoperdon ................................  700.

globosum. R hizoph id ium .................191.
— Synchytrium   43. 185.

globularis. M wrasmius.....................  561.
globuliferum. P h y saru m .................. 130.
globuliferus. Sphaerocarpus  130.
glojophyllus. A g a ricu s ..................... 622.
glossoides. Calecer a .........................  402.

— C la va r ia ..................................... 402.
glossoides. D a c ry o m itra .............. 402.
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glutinosus. A g a r ic u s ...............  524. 568.
glutinosas. G om phid ius...................524.
glycyosma. L a c ta r ia .......................  538.
glycyosmus. A garicus .......................  533.
Goeppertiana. C alyptospora . . . .  367.
— U stilago ................................  44. 272.

golusorum. Tuber ............................ 8.
Qomphus. A garicus .......................... 524.
Gonococcus. M ic ro co ccu s 147.
Goodsirii. M erismopedia................  153.
gracilis. A g a r ic u s ............................ 563.
gracilis. C o p rin a riu s   563. 684.

— G o m p h id iu s.............................. 525.
gracilis. P sa th yre tta .......................  563.

— P u c c in ia ..................................... 355.
gracillimus. A garicus .......................  630.
graminicola. A garicus ..................... 603.
graminicola. N a u c o r ia ..................  603 .
graminicola. Protomyces................  236.
graminicola. S c lero sp o ra ..............  236.
graminis. C ap itu laría ..................... 304.
graminis. P u c c in ia  45. 298. 322.
graminum. A g a r ic u s .......................  557.
graminum. M a rasm iu s ..................  557.
graminum. Uromyces.......................  304.
graminocephalus. A g a ricu s   648.
grandis. Sporodinia .........................  209.
grandis. U stilago       44. 268.
granulata. Puccinia ......................    345.
granulatum. Phragmidium  . . . . .  351.
granulatus. B o le tu s .................  38. 504.
granulosa. G ra n d in ia ........................451.
granulosa. Lepiota  ..................  672.
granulosa. T h e lep h o ra ..................  451.

— T o m en te lla ........................  682. 683.
granulosa, ss.cinnabarlna. Agaricus

L e p io ta ....................................... 672.
granulosus. A garicus.......................  672.
gratus. A garicus................................  649
graveolens. A g a r ic u s ..................... 659.

— G au tie ria ....................................  710.,
— H y d n u m ..................................... 457.

graveolens. Tricholom a ..................  659.
gregaria. C aviaria ............................ 9.
gregańum. C h y tr id iu m ..................  182.
gregarium. M yconostoc ...................169.

— O lpidium ..................................... 182.
gregarius. Boletus  ................  504.
Grevillei. Boletus .............................   506.

Krypt. F lora III.

grísea. B o tr y t i s .............................   249.
— C la va r ia ..................  39. 443. 449.

grisea. C lavariella ...........................  449.
— P ero n o sp o ra .............................. 249.

grisea. Bussula  ................................  551.
grisea. R ussulina.................   551.
griseo-cyanea. E ntalam a ................  617.
griseo-cyaneus. A garicus ................  617.
griseo-cyaneus. Hyporhodius . . .  617.
griseus. A garicus ..............................  551.
Grossulariae. A ecidium   47. 378.
Grylli. E n tom ophtlw ra ..................  222.
Grylli. E m p u s a .........................  56. 222.
guttata. M elam psora .......................  365.
guttatum. Tricho lom a ..................... 663.
guttatus. A g a r ic u s .........................  663.
gynaecogalus. A g a ricu s ..................  534.
gyrans. C la v a r ia .............................. 440.
gyrans. T y p h u la ....................... 67. 440.
gyroflexus. Agaricus .........................  568.
gyrosa. U red o ................................... 355.
gyrosum . P h y sa ru m ......................... 128.
haematopa. M ycena .........................  633.
haem atopus. A garicus.................... 633.
H edysari. Uromyces . . . .  32. 34. 310.
Hedysari obscuri. P u cc in ia   310.
Heleocharidis. Physoderm a . 43. 194.
Heleocharidis. P ro tom yces   194.
I-lelianthi. P u cc in ia  48. 315.
Helioscopiae. M elam psora  359.
Selioscopiae. U red o ....................... 359.
helodes. A garicus .............................. 617.

— Entalam a ....................................  617.
helodes. H yporhodius....................... 617.
helva. L a c ta r ia ................................ 539.
helvolus. A g a ricu s ...........................  592.
helvolus. C o rtin a r iu s ..................... 592.
helvus. A garicu s  .............. 539.
hemisphaericum. D id y m iu m   121.
hemitrichus. A g a ricu s  ............ 591.
hemitrichus. C o rtin a r iu s  591.
hepática. Fistu lina 37. 44. 409. 412.

495.
Hepaticae. P eronospora ................  239.
hepaticus. A ga ricu s .........................  658.

— B o le tu s .......................................  495.
— Hypodrys ..................................  495.

herculeana. C lavaria .......................  445.
hercynicum. E reb o n em a    152.

50
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hercyniens. A garicus .......................  596.
Herniariae. P e ro n o sp o ra  247.
— Puccinia     ..............................346

heteroclita. P h o lio ta .........................610
heteroclitus. A g a r icu s ..................... 610.
heterophylia. R u s s u la ..................... 546.
heterophyllus. A g a ricu s ..................  5 46.
heterospora. Ustilago......................... 269.
hiemalis. A g a r ic u s ..........................  630.
hiemalis. M ycen a ...............................  630.
hiemalis. P e z iz a  8. 9. 12. 68.
Hieracii. P u c c in ia   31. 3 2 .3 3 3 .
Hieracii. U redo .................................  333.
hinnuleus. A garicus ........................... 592.
hinnuleus. C o rtin a riu s....................  592.
hirneola. Olitocyb e .............................  656.
hirneolus. A g a r ic u s ........................  656.
hirsuta. P e z iza .................................... 709.

— Thelephora .................................. 427.
hirsutum . S te re u m   37 427.
hirsutus. A g a r ic u s .............................  494.

—  B o le tu s ........................................  474.
hirsutus. P o ly p o ru s ................  46. 474.
hirta. O d o n tia .................................... 451.
hirta. U traria ......................................  697.
hirtum . L y co p e rd o n ........................  697.
hispidus. B o le tu s ...............................  490.
hispidus. P h aeo p o ru s...................... 490 .
hispidus. Polyporus . . . . .  .46. 47. 490.
Hqffmanni. P ez iza .............................  436.
Hollii. Hydnum . . . .  30. 34 37. 454.
Hollii. S is to tr e m a .............................  454.
holopus. B oletus .................................. 497.
H olostei. P e ro n o sp o ra ....................  243.

— U s ti la g o ......................................  274.
Homogynes. Aecidium 31. 32. 34 379.
horizontalis. A g a ricu s ......................  581.
horizontalis. D erm inus....................  581.
horizontalis. Naucoria    . . . 581.

— S inw rybe ......................................  581.
horridulus. A ga ricu s ......................   577.
humilis. A g a r ic u s ............................ 657.
humüis. Tricholoma .........................  657.
hyacinthus. A garicus ......................... 526.
hyalina. B a d h a m ia ...........................  131

— L am p ro p ed ia .............................  151.
hyalina. M erism opedia ...................  151
hyalina. T h ecap h o ra .......................  288.
hyalinum. G o n iu m .............................  151.

hyalinum. P hysarum .......................  131.
— /5. chalyhaeum. P hysarum . . . 132.

hyalinus. Agaricus ............................ 676.
hybrida. N aucoria ............................ 607.
hybridům. H y d n u m .........................  459.
hybridus. Agaricus...........................  607.
hydowidea. Thelephora ..................  452.
hydnoides. C e ra tiu m ....................... 101.
hydnoideum. C orticium .................  452.
hydnoideum R adulum ..................  452.
Hydrodictyi. C hytridium ...............  190.
Hydrodictyi. P h ly c tid iu m  190.
hydrogrammus. A garicus . . . .  616. 654. 
hydrogram m us. Hyporhodius . .  . 616.
Hydrolips. C an tharellus................  509.
Hydrolips. H e lve lla .........................  509.
— M e ru liu s ..................................... 509.

Hydropiperis. Sphacelotheca 265. 275. 
Hydropipeňs. Uredo ....................... 275.
—  Ustilago.......................  30. 31. 275.

hygrоте trienni. G eastrum ..............  701.
hygrometricus. Geäster............. 692. 701.
hygropMlus. A g a r icu s ..................... 627.
Hyoscyami. P e ro n o s p o ra  251.
Hypericorum. M elam psora   363.
Hypericorum. U red o .......................  363.
hypni. A garicus ................................  579.
hypni. D erm in u s .............................. 579.
hypnicola. Agaricus  .......................  627.
hypnorum. Agaricus.........................  579.

— G a lera   33. 41. 579.
— Physarum ............................. 13. 129.

Rypochoeridis. P u cc in ia ................  333.
hypodytes. Caeoma ...........................  267.
hypodytes. U s tilag o .......................  267.
hypothejus. A g a ricu s .......................  532.

— H ygrophorus .............................. 532.
Hysterium. U red o ...........................  342.
ianthina. M ycena .............................. 634.
ianthinum. B a c te r id iu m ................  157.
ianthinus. A garicus.........................  634.
ictèrina. N olanea .............................. 613
icterinus. Agaricus............................ 613.
icterinus. H yporhodius.................. 613.
igniarius. Boletus......................  476. 487.
igniarius. O chroporus..................... 487.
igniarius. Polyporus . . . .  46. 47. 487.
illinita. Thelephora .........................  421.
imbricatum. Hydnum  . . . .  36. 39. 460.
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¡mbricatum. P h a e o d o n ..................  460-
ìmbricatum. Tricho lom a .............58. 652.
¡mbricatus. A g a r ic u s ..................... 662.
imbricatus. B o le tu s   473. 478.

— Cortinellus....................    662.
imetropha. Zaogalactina ................  143.
Impatientis. Oaeoma .......................  340.
imperialis. A g a r ic u s .......................  680.
ìmpolìtum. T richo lom a ..................  663.
impolitus. A g a r ic u s   622. 663.
impudicus. I th yp h a llu s ..................  687.
impudicus. Phallus 9. 13. 49. 65. 687.
inaequalis. C la v a r ia .......................  446.
ìnaeqiiialta. Uredo......................... . 301.
inamoenum. Tricho lom a ................  661.
inanioenus. A g a ric u s ..................... 661.
lucana ßß. candida. P eziza   436.

— yy. discolor. P ez iza ................  436.
incarnata ßß. laevis. Am anita . .  621. 
incarnata. A rcy ria ...........................  110-

— L icea   10. 102. 110.
incarnata. S tem o n itis ..................... HO.

— Thelephora ................................  424
incarnatum. C ortic ium ..................  424.
incarnatum (pinícola). Corticium . 397. 
incarnatus. A garicus....................... 537.

— B o le tu s ............................... 469. 473.
incarnatus. Lachnobolus . . . .  40.  110.

— P o ly p o ru s..................  30. 3 7 .4 6 9 .
incisus. A g a ricu s .............................. 591.
incisus. C ortinarius ......................... 591.
inclinata. M y ce n a ............................ 640.
inclinatus. A g a ric u s .......................  640.
inclusum. Sclerotium    66. 440.
in d u  sus. A g a ricu s ......................   659.
inconspieuus. A g a ricu s ...............    630.
incrassatus. A g a r ic u s ...............   547.
incmstans. Corticium  ............ 391.

—• P o lyp o ru s   .............   489.
incrustans. Sebacina......................... 391.
incrustans. Thelephora ..................  391.
indecorata. T re m e l la ............  393. 395.
infestane. Botrytis   .......................  235.

— Peronospora .............................. 235.
infestan«. P h y to ph thora ............. 16. 235.
infractus. A g a ricu s ..................  601.
infractus. C o rtinarius..................... 601.
infundibuliformis. Agaricus . . . .  652 
infuridibuliformis. B o le tu s ............ 479.

infundibuliformis a. melanopus.
B o le tu s .......................................  480.

infundibuliformis. C an th a re llu s .. 509. 
infundibuliformis. C litocybe   652.

— Cyphella....................................... 434.
— M e ru liu s ...........................  509.

inodorus. A g a r ic u s .........................  616.
inquilina. N au eo ria .........................  604.
inquilina. Tubaria ...........................  604.
ìnquilinus. A g a r ic u s .......................  604.
integer. A ga ricu s ..................... 547. 550.
integra. Puussula  59. 512. 550.
integra. R ussu lina ............................ 550.
integrella. O m pha lia .......................  626.
integrellus. A g a r ic u s ..................... 626.
intermedia. C rib ra rla ..................... 105.
intermedium. P hra g m id iu m   355.
intertexta. B y s s u s ...........................  519.
intestinum. C hytrid ium ..................  180.
intrusa. Uredo ..................................  350.
Inulae. U red o ..................................  368.
inversa. Clitocybe.............................. 651.
inversus. Agaricus   ..................... 651.
involuta. A m a n ita ............................ 676.

— Buthea  .......................................  516.
involutus. A g a ricu s .........................  516.
involutus. P a x illu s .........................  516.
Iridis. Puccinia..........................  48. 337.
Iridis. U redo ..................................... 337.
irinum. Tricholom a .........................  658.
irinus. Agaricus  .............................. 658.
Iris. Agaricus ..................................  634.
Irmischiae. P a ip a lo p s is ................  290.
isabellinus. H ypochnus..................... 417.
isoporum. Xylomycon .......................  465.
Isopyri. Aecidium   44. 378.
Jackii. T r ic h ia ..................................  113.
Jassi. E m p u s a ............................ 56. 222,
jecorina. L a c ta r ia ............................ 537.
jecorinus. A g a r icu s .........................  608.
Jonesii. Chaetocladium  . . . . . . . .  215.
Juglandis. B o l e t u s . . . . . ................  479.

— Fusidium  .............................   414.
Juglandis. M icrostrom a...................414.
juncea. Clavaria ..............    441.
juncea. Typhula .............................. 441.
Junci, Puccinia ..................................  338.
Junci. Sorosporium .........................  276.
Junci, T o ly p o sp o riu m ............... . . 276.

50*
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Junci. U red o ..................................... 338.
Juniperi. C ortic ium ............................424.
Juniperi. P en io p h o ra ..................... 484.

— P u c c in ia ....................................  357.
— X erocarpiis ................................ 424.

juniperina: Tremella ..................... 358.
juniperim im . G ym nosporanguím . 358.
K arsteni. H em iarey ria ..................  115.
Kleinu. P i lo b o lu s ..............................212.
Klotzschii. H ym enogaster . . .  49. 711.
Klotzschii. M elanogaster................  705.
K nautiae. P e ro n o s p o ra ................  251
Kiihniana. Crenothrix ..................... 172.

—  L ep to thrix ..................................  172.
K unzei. C lavaria .............................. 442
Kunzei. C lav u lin a ............................ 442.
Laburni. P ucc in ia ............................ 308.
labyrinthiformis. A g a r ic u s   492.

— Boletus .......................................  493.
laccata. Clitocybe........................  33. 622
laccata. Russuliopsis ..................... 622.
laccatus. A g a r icu s ............................ 622.

— P o jyp o ru s ..................................  491.
lacera. C yphella ................................  434.

—  In o c y b e .......................................  587.
— P e z iz a .........................................  434.

laceratimi. A ec id iu m .................  46. 357.
lacertae. B asidiobolus..................... 225.
lacerus. A garicus .............................. 587.
laciniata. T h e le p h o ra ....................... 431.
laciniatum. Btereum .........................  431.
Lacmus. B ac illu s ................................ 158
lacrimabundus. A g a r ic u s ..............  566.
lacrim abundus. C ortiniopsis . . . .  566.
lacrymalis. T rem ella ........................ 399.
lacrymans. B o le tu s .........................  466.

— M e ru liu s ..................... 50, 65. 466.
lacrym ans. S e rp u la .........................  466.
lactea. M ycena ..................................  636.
lactea. R u ssu la .........................  546.548.
lactea. Thelephora (H im antia) . . 424.

— ß- p ity  us. Agaricus Mycena . 636.
lactescens. A g a ricu s .......................  632.
lacteum. C o rlic iu m .........................  424.
lucteus. Aga.ricus......................  548. 636.
lacteus. L e p to m itu s  17.51. 256.

— P o ly p o ru s ..................................  470.
— S trep tococcus..............................149.

laclìfluus. Agaricus-.........................  535.

lactifluus. Boletus ............................ 504.
Lactucas. B o trytis ............................ 240.
lactueae. Brem ¡ a .............................. 240.
laetum. B a d u lu m ........................  37. 452.

— Sclerotium .............................  66. 438.
laetum. Synchytrium  . . . . 4 3 .4 4 .1 8 6 .
laeve. Corticium  ............................ 422.
laevigata. M y ce n a ............................ 639.
laevigatum. H ydm im .......................  457.
laevigatus. A garicus  635. 639.
laevis. Aphanomyces  ................... 257.
laevis. Cantharellus.........................  433.

— N id u la r ia ..................................  708.
— Thelephora ................................  422.

laevis. T ille tia ............................. 45. 277.
lagopus. C oprinus  412. 520.
lamellosus. A g a r ic u s .......................  515.

— M e ru liu s ..................................... 515.
Lamii. P e ro n o sp o ra .......................  249.
lampropus. A g a ricu s .......................  615.
lam propus. H y p o rh o d iu s   615.
lampropus. L ep ta n ia .......................  615.
Lampsanae. A ecidium ..................... 318.
Lam psanae. P u c c in ia ........................318.
lanata. N a u co ria ..............................  604.
lanatus. A garicus.............................. 604.
lanuginella. A strosporina   577.
lanuginosa. A stro sp o rin a ..............  577.
lanuginosa. Inocybe .........................  577.
lanugivosus. A g a ricu s ..................... 577.
largus. A garicus................................  602.
largus. C o rtin a r iu s .........................  602.
late.ritia. C alera   ................  580.
lateritium . H ypholom a'..................  572.
lateritius. A g a r ic u s   572. 580.
lateritius. D e rm in u s .......................  580.
Lathyri. T h e.cap h o ra .....................  288.
latus. Agaricus................................... 620.
Ledi. C olpom a................................... 10.

— C h rysom yxa  10. 298. 3.71.
— C ru m en u la ..............................10. 41.

Ledi. M elampsoropsis..................... 371.
— P e z iz a .........................................  10.

Ledi, P h a c id iu m ........................... 10. 41.
Ledi. U redo .......................  10. 41. 371.

— X y lo m a .......................................  10.
Legum inosarum . P h y to m y x a .. . . 135.
Leguminosarum. S ch inz ia ..............  135.
lejopus. A g a r ic u s .............................. 646.
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leiospons. Leucogaster  712. 713.
Lemnae. C hytrid ium ....................... 181.
Lemnae. Olpidium .........................  181.
lenia. F la m m u la .............................. 606-
lenta. N a u co ria ................................  606.
lentífera. P e e iz a .............................. 709.
lentiformis radicata. E lvella  . . . .  403.
lentus. Agaricus ................................  606.
leoninus. Agaricus............................ 619.
— P lu te u s ....................................37. 619.

leoninus. R hodosporus..................  619.
lepida. R u s s u la ................................  517.
lepidem. A g a ricu s ...........................  556.

— Lentinus ...........................  50. 556.
lepidomyces. A g a r icu s ..................... 594.
lepidomyces. C o rtin a riu s  591.
Lepigoni. P eronospom ....................; 216.
Lepiota. A g a r icu s ...........................  667.
Lepiota. A rm illa ria ........................  667.
Lepiota. B o le tu s ..............................  507.

— P le m o tm . ..................................  667.
Leprae. B a c illu s .............................. 165.
leptomitiforrnis. B e g g ia to a   172-
leptopus y. graveolens. H ydnum  . 457. 
leptosperm a. P e ro n o sp o ra .. 241. 218. 
leucocepTiala. A r c y r ia ..................... 127.

— C u p u la ria ..................................  127.
— S tem o n itis ..................................  127.

leucoeephalum. C ra te riu m   127.
leucomelas. B o le tu s .........................  481.
leucomelas. P o ly p o ru s .................. 181.
leueopliaeum. P hysarun i................129.
leucophaeus. A garicus ..................... 658.
leucophylla. O m phalia ..................... 629
leucophyllus. Agaricus 629. 646. 664.
leucopoda. D iachea.........................  120.
leucopoda. T rich ia ...........................  120.
leucopodius. A g a ricu s ..................... 589.

— Boletus ....................................... 497.
leucopodius. C o r t in a r iu s   589.
leucoporus. B o le tu s ........................   488.
leucopus. A garicus .............................  589.

— C ortinarius   ..................  589.
— D id ym iu m .........................  122. 129.

leucopus. P h y sa ru m ..........................129.
leucospermum. A ec id iu m . . . . . . . .  343.
leucostyla. S te m o n itis ..................... 120.
leucothejus. A garicus ......................... 552.
leucoxanthus. A ga ricu s ....................  666.

Libertianum. D id e rm a ....................  124.
— D id ym iu m ....................................  124.

Licea. P hysarum ................................ 103.
lignyota. Lactariella  .....................511.
lignyotus. Lactarius ...................  37. 544.
Ligula. C lavaria   37. 115.
lilacina. The lephora .......................  428.
lilacina. T u la sn e lla .........................  397.
lilacina. Uredo................................... 291.
Liliacearum. Puccin ia .................41. 312.
Liliacearum. Uromyces..................  311.
Lilii. Caeoma....................................  311.
limacinus. ßß. umbonatus. Agaricus

(Qymnopus) .............................. 532.
limbata. F la m m u la .........................  582.
limbatus. A garicus ...........................  651.
lim batus. Derminus  ..................... 583.

— G eäster ....................................  701.
Limonii. P u cc in ia ...........................  300.
Limoni!. U rom yces..........................  3 00 .
liinosae. P u c c in ia ............................. 329.
Limosellae. D o a ssa n s ia ........... 43. 287.
Limosellae. E n ty lo m a ..................... 287.

— P rotom yces ................................  287.
Umiliata. F lam m ula .........................  583.
limulatus. A g a ricu s .........................  583.
limulatus. D erm inus........................  583.
Linariae. E ntylom a........................... 283.

— P e ro n o sp o ra .............................  218.
linearis. Uredo ................................  322.
lineata. M ýcena ................................  636.
lineatus. A garicus............................. 636.
Lineóla. Bacillus...............................  159.
Lineóla. B a cterium ...........................  159.
— V ib r io .........................................  159.

Lini. M elan ipso ra ............................. 360.
Lin i. U redo ........................................  360.
Linnaei. A g a ricu s .............................  547.
Linnaei. R u ssu la ...............................  517.
liquaminosa- ITyperrhiza.................. 705.
liquaminosum. Angylium .................. 70o.
littoralis. P uccinia .............................  338.
livida. A m a n ita   676. 677.
livida. R u ssu la .....................................516.
Iwidum. Entolom a .............................  617.
lividura. P h y sa ru m ........................... 128.
lividus. A g a r icu s ..................... 546. 617.

— B o le tu s ........................................  504.
lividus. Hyporhodius     ...............617.
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h ia tu s . Agaricus  ............................ 651.
— Oantharellus     ..................... 508.

lobatus. L e p to tu s  ...........  508.
h ia tu s . M eru liu s .............................. 508.
Loin. T il le t ia ....................................  277.
hngeradicata. P e z iz a ..................... 8.
hngicapsula. Uredo .........................  362.
longicaudus. Agaricus  ..................  643.
longipes. A g a r ic u s .........................  GL7.
longipes. Collybia  37. 44. 647.

— U red o .........................................  301.
longissima. Puccin ia ....................41. 889.
longissima. U red o ...........................  266.
longissima. U stilago  266
loricatus. P o ly p o ru s .......................  487.
lubrica. F lam m ula ...........................  606.
lubrica, N a u c o r ia ............................ 606.
lubricus. A g a ricu s   524. 606.
lucens. M icrococcus.........................  146.
lucidus. B o le tu s ................................  491.
•— P olyp o ru s ................  44. 412. 491.

lucidus. P h aeo p o ru s .......................  491.
Ludwigii. M i t r u l a ............................ 6.
Lupini. P h y to m y x a ............................135.
lupinus. B o le tu s .............................. 500.
lurida. L a c ta r ia ................................  542.
luridum. Trìcholom a .......................  663.
luridus. A garicus  542. 662. 663.

— B o le tu s .................................  57. 500.
luscina. Clitocybe.............................. 656.
luscinus. A g a r ic u s .........................  656.
lutea. N u m m u la ria .........................  10.
lutea. B u s s u la ................................... 552.
lutea. Russulina .............................. 552.

— S a rc in a ....................................... 154.
lutea. Sphaeria  ................................  10.
luteo-alba. M ycena ............................ 636.
luteo-albus. A g aricu s..................... 636.
luteola. C la và r ia ..............................  445.
luteolus. J ihizopogon .......................  713.

— Splanchnom yces ..................  713.
luteo-violacea. B u s s u la ..................  549.
luteovirens. Agaricus Qymnopus. .  669.
luteovirens. A rm illa ria .............  36. 669.
luteovirens. C ortin e llu s ..................  669.
lutescens. C ra te re llu s ................ 33. 438.
lutescens. M eru liu s   438. 509.
lutescens. T re m e l la .......................  396.
luteum. B a e te r id iu m .......................  144.

luteum. Physarum  .............................  126.
luteus. A garicus   552. 673.
luteus. B o le tu s ...........................  38. 505.

— M icrococcus...............................  144.
luteus. Spbaerocarpus ..................... 126.
luxurians. C hytridium .....................  181.
Luzulae. P u cc in ia ...........................  337.
Luzulae. U ro c y s tis  ; .........  279.
luzulina. Lep tan ia .............................  615.
luzulinus. A g a r icu s .........................  615.
luzulinus. H y p o rh o d iu s .................. 615.
Lychnidearum. Puccinia. ■ . ■ 317. 345.
Lychnidis. U r e d o ...........................  809.
lycoperdoides. Agaricus ....................  525.

— A stero p h o ra ...............................  525.
— M e ru liu s ......................................  525.

lycoperdoides. N y r ta lis .................. 525.
Lycoperdon. R e tic u la r ia .................116.
Lysimachiae. C aeom a ......................  329.
macrocarpa. B adham ia....................  132.

— C rib rarla ...............................  40. 106.
— E n d o g en e   259. 260.

macrocarpa. P eronospora ...............  239.
macrocarpum. Physarum ................  132.
macrocarpus. G to m u s ......................  260.
m acrocarpus. M u c o r ......................  208.
macrocarpus. Spinellus . . .  .   208.
macropus. A garicus   570. 612.
m acropus. H ypholom a................... 570.,
macrorhizus. Agaricus......................  648.
m acrospermum . D idym ium  122.
macrospora. B o try tis  .............  237.
macrosporum. C hytrid ium ..............  182.
m acrosporum . O lp id iu m .................182.
m acrosporus. P ro to m y ces3 1.258. 259.
macrourus. A g a ric u s ......................  648.
macrouriis var. 2 ..............................  647.
maculare. P h ysoderm a.............  43. 194.
maculata. C o lly b ia   647. 684.
maculatus. A g a ricu s  647. 684.
maculosa. Uredo  ....................  318.
Magelhaenicum. Aecidium ........... 380.
M agnusiana. Puccin ia......................  332.
Magnusii. E n ty lo m a ........................  284.
Magnusii. Sorosporium ....................  284.

— Ustilago......................................... 284.
Majanthae. A e c id iu m ......................  380.
major. U ro p h ly c tis .........................  197.

— U s ti la g o ....................................... 273.
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mallei. B a e ilh is .................................. 164.
Malvacearurn. Puccinia. . .  48. 49. 847.
mammillata. Puceinia......................  340.
mammillatum. Ohytridium ............... 190.
mammillatum. P h ly c tid iu m  190.
mammosa. N o lo n ea ..........................  614.

— Tulasnodea .................................  694.
mammosum. Lycoperdon .................  694.
mammosum. T ylostom a. 4 1 .6 9 0 .6 9 4 .
mammoRUs. A garicus ........................  614.
mammosus. H yporhodius.................614.
Mappa. A garicus ...............................  681.
m argaritaceus. Streptococcus . .  . 149.
marginale. Caeoma ........................... 272.
marginalis. U s tilag o   31. 34. 272.
m arginata. C oniophora...................  430.

— Pho lio ta ............................ 609 . 684.
marginata. Thelephora ....................  430.
marginatum. H y p b o lo m a........ 571.
marginatus. Agaricus .............. 571. 609.

— Boletus ...........................  476.
Mariae. Agaricus........................ 674.
marmorea. A m anita ...................  675.
Martianoffiana. Doassansia . .  43. 287.
Martianoffianus. Protomyces . . . .  287.
Mastigotrichis. O hytridium ......  191-
M astigotrichis. Rhizophidium . . . 191.
mastoidea. L e p io ta ....................  675.
mastoideus. A garicus.......................  675
maxima. B refeldia  ...................119.
maxima. Clitocybe ..................... 37. 653.

— B eticu la r ia ........................... 119.
maximum- L yco perdon .............. 699.
maximus. A garicus.........................  653,
maximus. A sp erg illu s ..................... 209.
Maydis. Puccinia ...........................  338.

— U red o  '. 271.
Maydis. U stilago   45. 271.
medulla panis. B o le tu s ..................  468.
medulla panis. Polyporus . . .5 0 .4 6 8 .
megalacanthum. Pythium ............ 232.
megalocarpus. S y zy g ite s ................  209.
megasperma. Entomophthora . . . .  223. 
megaspermum. T arichium 21. 56. 223.
Megatherium. B acillu s..................... 160.
Mei. Aecidium ...................... 30.34. 379.
Mei Athamantici. A ec id iu m   379.
melaleueum. H ydnum ..................... 456.
melaleucum. Tricholoma ................  658.

melaleucus. A g aricu s.....................  658.
melaloma. P e z iz a ....................... 10. 40.
Melampyri. Uredo............................ 370.
meianogramma. G em inella   275.

— P u cc in ia ..................................... 275.
meianogramma. Schizonella . 31. 275.
meianogramma. U red o ..................  275.
melanopus. B o le tu s .........................  479.

— H elo tium ....................................  556.
melanopus. P h ysa ru m ................... 121.
melanopus. P o ly p o ru s .................  479.
melanosperma. P s a l l io ta   573.
melanosperma. S tro p h a ria   573.
m elanosporus. B a c illu s ................... 159.
melaspermus. A g a ricu s ................... 573.
melithophthorus. B a c illu s .............. 166.
mellea. A rm illa ria   38. 65. 668.
melleus. Agaricus.............................  668.
melleus. B acillus............................. 158.
membranacea. C yphella................  434.
membranacea ct. discolor. P eziza  434.

— ß. alhida. P e z iz a ..................... 434.
— y. flavida. P ez iza ..................... 434.

membranaceum. S isto trem a   454.
membranaceus. A garicus ................  634.
Menthae. P h y so d erm a ............ 43. 195.

— P u c c in ia ....................................  321.
Menthae. U stilago ...........................  195.
Menyanthis. Physoderm a................ 195.
Menyanthis. Protom yces ................  195.
Mercurialis. Caeom a  362. 376.
Mercurialis perennis. Caeoma . . .  376.

— Sphaeronema ...........................  185.
M ercurialis. S y n c h y triu m  185.
Mercurialis. U re d o .........................  376.
merismoides. P h le h ia ....................  683.
mesenterica. Auricularia . . .  385. 386. 
mesenterica. E lvella .........................  396.

— Helvetia ....................................... 386.
mesenterica. T re m e lla ..................  396.
mesentericus. B o le tu s ..................... 478.
mesenterioides. Ascococcus  154.
m esenterioides. L eu co n o sto c.. . .  154.
mesomorpha. L ep io ta ..................... 671.
mesomorphus. A garicus ..................  671.

— ßß. roseus. A g a ricu s ..............  671.
metachroa. C litocybe   650. 684.
m etachrous. A garicus  650. 684.
metata. M ycen a ................................  635.
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metatus. A g a ň cu s ...............................  635.
тісасеш. Agaricus ........................... 519.
raioaceus. C oprinus........................... 519.
micans. A ga ricu s ...............................  581.

— Boleius ........................................  469.
— C la v a r ia ......................................  438.

micans. D e rm in u s ............................. 581.
micans. Naucoria ...............................  581.
micans. P is tilla ria  66. 411. 4B8.

— P o ly p o ru s...................................  469.
micans. Simocybe ...............................  581.
micans. S tilb u m .................................. 438.
Michelii. Chondrioderm a . . . .  40. 12B.
Michelii: D idym ium   ..................... 123.
m icrocarpa. B ad h am ia ....................  131.

■— G rib raria .......................................105.
microcarpa. E ndogene ......................  260.
microcarpa. P e r ich a en a ...................108.
microcarpum. D ic tyd iu m .  .........  105.
microsporum. C h y tr id iu m .............. 190.
m icrosporum. E nty lom a.................  284-
— P h ly c tid iu m ................................ 190.

microsporus. Pilobolus....................... 212.
— P rotom yces ..............................   284.

M ilii. Tilletia  ...................................   278.
Millefolii. P u cc in ia ........................... 349.
miniata. L yco g a la ............................ 111.

— U re d o ........................................... 353.
miniatus. Agaricus...................  528. 529.
miniatus. Hygrophorus .................  528.
minimum. P h lyc tid ium ....................  191.
minimus. B acillus.............................. 164.
minor. U ro m y c e s .............................  310.
minuta. P ez iza ..................................  127.
minutubus. A g a r ic u s ......................... 563.
minutum. C ra te riu m ......................... 127.
mitis. A g a r ic u s .................................  625.
mitis. B o le tu s ......................................  504.

— Pleurotus.............................. 37. 625.
m itissim a. L a c ta r ia ..........................  534.
mitissimus. A garicus ......................... 534.
m ixta. M elam psora     32. 361.
mixta. P u cc in ia .................................. 317.

-— Uredo ........................................... 361.
Moehringiae. P u c c in ia ....................  345.
Moliniae. P u c c in ia ........................... 332.
molleipes. A g a r ic u s ...........................  670.
mollipes. A g a r ic u s .............................  559.
mollis. A garicus .................................. 578.

mollis a. rugosus. B o le tu s  471.
— ßß. substrigosus. B o le tu s . . . .  470.
— Crepidotus...........................  37. 578.

mollis. D erm inus.............................. 578.
— P o ly p o ru s..................................  470.

molliusculus. Agaricus..................... 619.
molluscus. Agaricus .........................  616.

— Boletus .........................    468.
molluscus. P o ly p o ru s.....................  468.
molybdeus. A g a r icu s .......................  657.
monoica. Sapro legnia ..................... 256.
Montagnei. U stilago   41. 270.
montana yy. coriaria. Agaricus

P ra te lla ....................................... 569.
morosus. A g a ricu s ............................ 585.
Mouceron. A g a r ic u s .......................  659.
Mucedo. A scophora .........................  206.
Mucedo. M u c o r   23. 200. 204.
mucida. A rm illa r ia ..................  37. 671.
mucida. C la v a r ia . . .........................  444.
mucida. I s a r ia ..................................  101.
mucida. L ep io ta ................................  671.
mucida. P a r ia ..................................  468.
mucidum. C e ra t iu m .......................  101.

— H y d n u m ....................................  453.
mucidus. A ga ricu s ...........................  671.

— yy. epigaeus. A g a r ic u s   669.
— B o le tu s ....................................... 468.

mucidus. H y p o c h n u s ........................416.
•— P o ly p o ru s..................................  468.

Mucilago. S p u m a r ia .......................  120.
m ucoroides. D ic ty o s te liu m   98.
mucosus. A g a ň cu s ............................ 597.
mucronata. P u cc in ia .......................  853.
m ucronatum. Obelidium ...................192.
mucronellus. H y g ro p h o ru s   527.
Muelleri. U redo . .   .......................  375.
multicolor. B oletus ............................ 474.
multiñdum. G eastrum  ..................  701.
multifidus. Agaricus.........................  553.
multißdus. Geäster............................ 701.
multiformis. A g a r ic u s ..................... 601.
m ultiformis. C o r tin a r iu s ..............  601.
mundulus. Agaricus ........................... -618.

— Glitopilus.....................................  618.
mundulus. ßhodosporus ..............  618.
muricatus. A garicus .........................  672.
murina. C o llyb ia ..............................  642.
murinaceus. A g a r icu s ..................... 526.
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m urinus. A garicus..............................6á2.
— Bacillus ....................................  162.

murinus. M ucor ................................  204.
Muscae. E ra p u s a .. .  56. 218. 219. 221.
Muscari. U red o ................................  312.
muscaria. A m a n ita   46. 679. 680.
muscarius. A g a ricu s .......................  680.
muscicola. C y p h e lla .......................  488.
muscigena. C lav a ria .......................  444.

— C yphella ..................................... 433.
muscigena. Thelephora ................... 433.
muscigenum. Leptoglossuni . . . .  509. 
muscigenus. Agaricus.......................  509.

— C a n th a rd lu s ....................... 41. 509.
— M eru liu s ..................................... 509.

muscívora. E ntom ophthora . .  56. 223.
muscoides. A garicus.........................  511.
muscoides. C antharellus ..............  511.
muscoides. C lavaria .........................  447.

— H y d n u m ..................................... 455.
muscorum. F u l ig o ............................ 128.
muscorum. H y p o ch n u s.....................418.
muscorum. B eticularia ..................... 128.
mutabile. C hondrioderm a.. . .  40. 123.
mutabile. Craterium .........................  127.
mutabilis. A g a ricu s .........................  609.

— C u p u laria ..................................  127.
mutabilis. Pholio ta37 .38 .412 .609 . 684.

— T ilm adoche.................................. 126.
Mutellinae. A e c id iu m ..................... 379.
mycenopsis. A garicus.......................  603.

— G a leru la ..................................... 603.
mycenopsis. N a u c o r ia ..................  603.
mycophilum. R h iz id iu m ...................193.
myomyces. Agaricus. . ..................... 662.
M yosotidis. P e ro n o sp o ra . . . . . . .  241.

— Synchytrium .............................. 186.
Myosuri. Peronospora ..................... 245.
M yrtillina. M elam psora ................  365.
nanus. A g a r ic u s .............................. 636.
nanus. A garicus................................  619.

— P lu té m ....................................... 619.
natans. S phaero tllu s.......................  174.
nauseosa. B u ssa la .......................... 552.
nauseosa. R u ssu lin a ...................... 552.
nauseosas. Agaricus......................... 552.
nebularis. Agaricus ......................  657.
nebularis. C litocybe ................  408. 657.
necator. Agaricus .............................. 540.

necator. Lac t a r i a . . . .  .................... 540.
neeroseos. S trep to co ccu s................150.
Neesii. A g a r ic u s .. . ..............   606. 620.
nefroideum. Physartim  .......... 128.
neglecta. E x id ia ...............................  393 .

— U s tila g o ...................................... 270.
nemoreus. A garicus ........................... 530.
nemoreus. H ygrophorus ...............  530.
nicotiana. A u r ic u la r ia ..................  428.
nidulans. A g a r ic u s .........................  624.
nidulans. P leuro tus .........................  624.
nigra. C om atricha ...........................  118.
nigra. Sterno,n i t i s .............................. 118.
nigrescens. Boletus ............................. 500.
nigrescens. B ovista ........................... 700.
nigrescens. Globaria ........................  700.
nigrescens. Lam proderm a . . .  40. 119.
nigrescens, Lycoperdon ....................  700.
nigrescens. M ortierella ..................... 214.

— P ila ira ..........................................  211.
nigrescens. Sachea .............................  700.
nigricans. A garicus ........................... 649.

— a. minus. A g y r iu m .................. 384.
nigricans. P la ty g lo e a ..................... 384.
nigricans. P o lyporus .............. 473. 486.

— B hiaopus ......................................  206.
nigricans. R ussu la ................  550. 644.
nigripes. Agaricus . . . . . . . . .  558. 646.

— Nolanea  ......................................  581.
— P olyporus .........................  480.
— T r ic h ia ...............................   112.

nigromarginatus■ A garicus ... 662.
nigrurn. H ydnum ..................... 457.
nigrum. Physarum ...................  121.
niskiensis. Polyporus  .............. 469.
nitens. Agaricus....................... 530. 531.

— M u c o r ................................  209.
nitens. O ligonem a....................108.

— Phycom yces.....................  209.
nitens. Trichia ........................... 108. 113.

— U lv a ................................... 209.
nitida. P a r ia ............................  468.

— ßß dimidiata.PolyporusParia 472.
— yy.violascens. Polyporus Paria  469.
— B u ssa la .............................  551.

nitidum. L im acium .................  532.
nitidus. A garicus   551. 552. 565.

— B o le tu s ..............................  468.
nitidus. C ortinarius .......................  597.



794

nitidus. Polyporus ........................... 468.
nitratus. A g a n c u s  ................
n itra tus. H y g ro p h o ru s..................  526.
nitrificans. M icrococcus................  146.
nivalis. A m a n i ta .............................. 676.
nivea. B o try tis ..................................  237.

— C la va r ia ..................................... 442.
— O dontia .....................   453.
— Peronospora . . . .  47. 62. 63. 237.

nivea. P lasm opara ...........................  287.
niveum. H ydnum .............................. 458.
niveus. Agaricus 520. 529.545.578. 627.

— B o le tu s .....................................  497.
niveus. C o p rin u s.....................  520. 6S4.
— H y g ro p h o ru s ............................ 529.

nobilis. Agaricus ............................ 8.
noctifluus. Coprinus  ............ 520.
nodosa. Syncephalis.......................  216.
nolitangere. C o p rin a r iu s .............. 684.
Nolitangeris. P u c c im a ................... 340.
nuda ßß. praticola. Agaricus Cor

tinaria .  ..................................... 657.
nudum. Tricholoma ...................  36. 658.
nudus. A g a ricu s .............................. 658.
nummularius. B o le tu s ..................... 480.
nutans. A rcy ria ................................  110.
nutans. P h ysa ru m ............................ 125.
nutans. T ilm a d o c h e ..........................125.
nycthem erus. Coprinus  .........  684.
obconicus. A garicus .........................  656.
obducens. P eronospora ................... 238.
obducens. P la sm o p ara ..................  288.
Obermeieri. S p iro c h a e te .................168.
obesus. A garicus ................................  618.
obliquum. H y d n u m .........................  462.
obliquum. S isto trem a...............462. 683.
obliquus. B o le tu s ..............................  489-

— I r p e x ........................    462.
obliquus. P haeo p o ru s.....................  489.
obliquus. P olyporus .........................  489.
oblonga. S tem o n itis .........................  118.
oblongata. P u c c in ia .......................  837.
oblongatum. C aeom a .......................  337.
oblongisporium. Peridermium  . . . .  367.
obolus. A garicus.............................. 650.
obolus. Clitocybe................................  650.
obovata. P e ro n o sp o ra ..................  246.
obrusseus. A garicus .......................... 527.
obrusseus. Hygrophorus   .......... 527.

obscura. P u cc in ia   32. 330.
obscuro-cyaneus. A g a r ic u s   601.
obscuro-eyaneus. Cortinarius . .  . 601. 
obscurus. Agaricus .........................  668.

— ßß. rimosus. A garicus   529.
obtegens. Caeoma.............................. 333.

— P u c c in ia ........................   333.
obtusa. Puccinia................  42. 49. 316.
obtusa. Uredo ..................................... 352.
obtusata. Comatricha .........  118.
obtusata. P ra te lla ............................ 568.
obtusata. S te m o n it is .......................  118.
obtusatus. A ga ricu s .........................  568.
obtusum. P hragm id ium ................... 352.
obtusus. A garicus .............................. 589.

— B o le tu s .......................................  487.
obtusus. C ortinarius.......................  589.
occulta. E ry  sib e ................................  279.

— P o lycystis ............................ 45 .  279.
occulta. U ro cy stis ............................ 279.
ocellata. C ollybia .............................. 643.
ocellatus. Agaricus .......................  643.
ochracea. Leptothrix  ..................... 171.

— L y n g b y a ....................................  171.
ochracea. P e z iz a ..............................  436.
ochracea. R u s s u lin a .......................  553.
ochracea ßß. unicolor. Bussulina  553.
ochracea. S o le n ia .........................  436.
ochracea. Thelephora.......................  422.
ochraceum. C hondrioderm a.. . . .  124.
ochraceum. Coleosporium................  374.
ochraceum. C orticium ..................... 422.
ochraceum. D id e rm a .......................  130.
ochraceum. H ydnum .......................  454.

— P h y saru m .................................... 130.
ochraceus. A garicus ................  553. 672.

— B o le tu s .......................................  474.
ochrolaniatus. A g a r ic u s . . . . .........  669.
ochroleuca. A rc y r ia .........................  109.
ochroleuca. R u ssu la .......................  545.
ochroleuca ßß. sulcata. Agaricus

R u ssu la .............................  546.
ochroleucus. A g a r ic u s .....................  545.
odora, ö litocybe ................................  655.
odorata. Tram etes ............................ 488.
odoratus. B o le tu s .............................. 488.
odoratus. O c h ro p o ru s  488. 683.
odoratus. Polyporus.........................  488.
odorus. Agaricus ...........................  655.
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oedematis. B acillus..........................  163.
oedipus. P ilobo lus...........................  212.
officinalis. P o ly p o ru s .................  8. 476.
Okenii. Chromatium   137. 156.
Okenii. M o n a s  141. 156.
olivácea. U red o ................................  269.
olivácea. U s ti la g o ......................  42. 269.
olivaeeo-album. L im acium ............. 532.
olivaceo-albus. A g a ricu s ................  532.

— H ygrophorus........................  37. 532.
olivaceum. E n te rid iu m ....................104.
olivaceus. B oletus............................. 501.
olivascens. B u s s a la .........................  552.
Olla. Chytridium .............................. 192.
— C yathus........................................  709.

Olla. B ez iza ........................................  709.
olorina. Glitocybe.............................. 654.
olorinus, A g a r ic u s ........................... 654.
omnívora. P hytophthora ................  236.
Onagrarum. Caeom a ........................  364.
opaca. Glitocybe................................  653.
— P o lycystis .................................... 285.

opacus. Agaricus ...........................  653.
opípara. G litocybe ............................. 656.
opiparus. A garicu s.........................  656.
orbiculare. R adulum .......................  452.
orbicularis. U redo ............................. 361.
Orcella. A garicus ............................... 618.
— ClitopUus......................................  618.

Orchidearum. A e c id iu m .................  332.
Orchidis. C aeo m a...........................  377.
Orchidis. Uredo................................  377.
orchidum. Gaeoma............................ 377.
Oreades. A garicus ............................ 561.
— M a ra sm m s ................................  561.

Oreoselini. P u cc in ia ....................... 335.
Oreoselini. Uredo ...........................  335.
Ornithogali. Uredo...........................  269.
Ornithogali. U ro m y c es ........... 44. 312.

— U s ti la g o ....................................  269.
Orobi tuberosi. A ec id iu m   299.
ostreata. Glitocybe   649. 684.
ostreatus. A g a ric u s   649. 684.
ostreatus. Pleu/rotus.................... 40. 649.
Oudemansii. B o le tu s ................  37. 505.
ovata. C la va r ia ................................  439.

— P is tìlla r ìa ..................................  439.
— Stem onitis ..................................  118.
— T r ic h ia ....................................... 113.

ovata. T y p h u la   66. 439.
ovatum. PanJiystophyt u m ................ 151.
ovatus. A g a r ic u s .. ...........................    522.
ovatus. C oprinus............................... 522.
ovinus. A g a r ic u s ...............................  529.

— B o le tu s ........................................  481.
ovinus. H y g ro p h o ru s......................  529.
— P o lyporus............................  37. 481.

oviparum. H yphophyllum ...............  520.
ovoideum. L y co p erd o n .................... 696.
Oxyacanthae. A e c id iu m .................  357.
oxyosmus. A garicus ..........................  607.
pachybus. B oletus...................... 57. 501.
pachydermus. P ro to m y c e s   260.
Padi. M elam psora............................. 365.
P adi. Thelephora ............................. 425.

— U red o ..........................................  365.
Paeoniae. Aecidium  ........................  373.

— U red o ..........................................  373.
Paeoniarum. Uredo........................... 373.
pallescens. Agaricus.................  568. 655.
pallescens. P ra te lla ..........................  568.
pallida. F uligo ..................................  133.
pallida. L a c ta r ia .............................. 537.
pallida. M elam psora .......................  363.

— Ustilago........................................  272..
pallidum. M icrostrom a ....................  414.
pallidus. B acillus............................... 158.
pallidus. A garicus .............................  618.
pallidus. Urom yces  42. 313.
palm ata. C aloeera ..............................401.
palmata. C lavaria ....................  432. 449.
palmata. C lav arie lla ........................  449.

— T h elephora .................................  432.
palmata. Trem ella ............................. 401.
palmatum. M erisma........................... 432.
palmatus. A g a ricu s .........................  625.
paludosa. S a rc in a .............................  153.
panicea. B a d h am ia ............................131.
paniceum. P bysarum ........................  131.
Panici miliacei. U redo ..................  268.
Panici miliacei. U s tila g o .............. 268.
pauicorum ct. Paniciglauci. Erysibe 270.
pantherina. A m a n ita ....................... 679.
panlherinus. A garicus   515. 679.
panuoides. A g a ricu s .......................  515.

— Paxillus ..................................... 515.
Papaveris. Peronosporu ................  245.
papilionacea. C halym otta  567-
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papilionaceus. Agaricus ■ . ■ . . . .  567. pendulum. Radulum . . . ..............  452.
papillata. C om atricha......... . . . .  118. -  S is to tre m a .............. .............. 463.
papillata. S tem onitis ........... . . . .  118. penicillata. Thelephora .............. 431.
papyracea. Thelephora . . . . . . . .  422. penicillatum. Aecidium . ................  357.
papyrina. Auricularia ........... . . . .  465. —  M o rism a ........................ ................  431.
parabolica^ M ýcena ................ . . . .  640. penicillatus. C ortinarius. ................  595.

____640. ................  6 .
paradoxům. H y d n u m ........... . . . .  462. pennata. P sa tbyra ........... . . . .  50. 569.
paradoxům. S istotrem a , . . . . . .  462. pennata. Psilocybe . . . . .............. 569.
paradoxus. Irp e x .................. . . . .  462. pennatus. Agaricus . . . . ..............  569.
parallela. U re d o ..................... . . . .  279. pcrennis. B o le tu s ........... ................  488.
parasitica. B o try tis ................... . . . .  244. perennis. O chroporus . . ................  488.
parasitica. L ep tho th rix ........... . . . .  171. perennis. Polyporus. . . 30. 33. 488.

—  Nyctalis ............................. . . . .  525. — Trám eles ........................ ................  488.
—  P ero n o sp o ra .................. . 32. 244. perforane. Agaricus......... ..............  557.

parasiticus. Agaricus .............. . . . .  525. perforans. M arasm ius . . . .............. 557.
pargamena. Lactaria . . . . . . . . . . .  537. pergamenea. Thelephora .............. 422.
pargamenus. Agaricus . . . . . Periclymeni. Aecidium . . ................  379.
Parnassiae. Aecidium ........... . . . .  878. perlatum. Lycoperdon . . ................  696.
Parnassiae. Oaeom a ................ . . . .  378. peronatus. Agaricus . .  . . ................  562.
parvannulata. L e p io ta ........... . . . .  671. peronatus. M arasmius . . .............. 562.
parvannulatus. A g a r ic u s ...- perpusillus. Agaricus. . . . .............. 623.
parm la . Y o lva ria .................. . . . .  621. —  Phyllotus..................... ..............  623.
parvulus. A ga ricu s ................ . . . .  621. —  Pleurotos ........................ ................  623.
pascua. Nolonea ........................... . 33. 614. persicina. Tubercularia . . ................  291.
pascuus. A g a r ic u s ..................... . . . .  614. persicina. Tuberculina . . . . . .  69. 291.
paseuus. H y p o rh o d iu s ........... . . . .  614. persistons. Auricularia . . ..............  427.
Pasteurianum. B a c ter iu m ... . . . .  161. personatum. Tricholoma ..............  658.

—  M ycoderm a ....................... . . . .  161. personatus. Agaricus . . . . .............. 658.
Pasteurianus. B a c illu s ......... 138. 161. Persoonii. A garicus ......... .............. 677.
pectinata. R ussu la .................. . . . .  546. Persoonii. A m anita ........... .............  677.
pectinatum. G ea stm m ............. . . . .  702. Persoonii. Comatricha . .  . . . . . 6 7 .  118.
pectinatus. A g a r icu s ................ . . . .  546. —  E n d o p h y llu m ........... .............. 356.
pediades. A g a r ic u s ................ . . . .  582. —  L e p io ta ....................... ..............  677.

—  N aucoria ............................ . . . .  582. —  T yphula ....................... 23. 32. 440.
—  Sim ocybe ........................... . . . .  582. pessundatum. Tricholoma .............  664.

Pedicularis. Aecidium ............. . 42. 380. pessundatus. A g a ric u s . . ...........  664.
pedunculatum . C ra te r iu m ... . . . .  127. pessundatus. Picromyces . .............  583.
pedunculatum. Lycoperdort.. . . . .  694. petaloides. A g a r ic u s . . . . .............  625.
pelianthina. Mycena . . . .  37 44. 639. petaloides.. Pleurotus . . . . ............ 625.
pelianthinus. A g a r ic u s ......... . . .  639. Petasitis. Uredo ................ ...........  368.
pelleporus. B oletus.................. . . .  472. Petersii. P i l a c r e .............. ...........  385.
Pelletieri. C litocybe ................ . . .  516. Peziza. G uepinia ................... ..............401 .
Pelletier!. P a x illu s ................... . . .  516. pezizoides. Gomphus............. .............  515.
pellita. A m a n ita ........................... . . .  679. Pfluegeri. M icrococcus.. . . .............  146.
pellitus. A garicus........................ . . .  619. phacellus. A garicus .............

— P lu te u s .............................. . . .  619. phacorrhiza. Clavaria . . .  . ............ 441.
pellitus. R h o d o sp o ru s ............ . . .  619. phacorrhiza. T yphula . . . . ...........  441.
peuarium. L im acium ................ . . .  531. phaeophthalmus. Agaricus ............ 680.



797

phalloïdes. Agariciis.........................  681.
— A m a n ita ..................................... 8.

Phaseoli. Uredo  .......................  302.
— trilobi. P uccin ia .......................  302.

Phaseolorum. A ecid ium ..................  302.
Phönicis. G ra p h io la ................... 49. 289.
Phönicis. P h a cid iu m .......................  289.
pholideus. Agaricus    ..................  594.

— O ortinarius................................  594.
phonospermus. A g a r ic u s ................  616.
phosphoreus. M icrococcus..............146.
Phragm itis. P u c c in ia ..................... 881-
Phragmitis. Uredo ............................ 331.
phrygius. Agaricus ......................   648.
phyllophila. Clitocybe.................  37. 654.
phyllophilus. A g a r ic u s ................  654.
physaroides. D idym ium ...................122.

— L am p ro d erm a  40. 118.
physaroides. S p u m a r la ................... 122.

— S tem on itis ..................................  118.
Phyteumarum. P u c c in ia ................  312.
Phyteumatis. A ec id iu m ..................  312.
Phÿteum atis. P e ro n o sp o ra   248.
Phyteum atum . Urom yces 30. 32. 812.
Piceae. Thelephora .........................  424.
picipes. P o ly p o ru s .........................  480.
picrea. F la m m u la ............................ 582.
picreus. A garicus .............................   582.
picreus. D erm inus............................ 582.
picreus. G ym nop ilus .......................  582.
pileolaris. A garicus .......................... 657.
pileolarius. A ga ricu s .......................  652.
pilificum. S y n chy trium ..................  187.
pilosellus. Agaricus . .    ................  580-
pilosus. A g a ricu s ..............................  634.
Pimpineilae. Puccinia    821.
Pimpinellae. U redo ......................    321.
pinastri. H y d n u m ............................ 454.
pinastri. S istotrem a .........................  454.
pinguis. U redo .............................     353.
P ini. A e c id iu m ................................  367.

— B o le tu s .......................................  487.
— L y  cop er d o n ................................  367.

Pini. O chroporus..............................  487.
P ini. Peridermium   ..............  367.

P olyp o ru s ..................................  487.
Pini. Stereum   .............................. 426.
Pini. Thelephora  .............. 426.

— Tram etes..................................... 487.

pini cola. Po lyporus  36. 37. 476.
pinícola. Boletus  .......................  476.
pinitorquum. Caeoma ..................... 362.
piperata. L a c ta r ia  ..............  586.
piperatus. A ga ricu s ................  536. 537.

— ß. exsuccus. A g a ricu s   538.
piperatus... Boletus .........................  508.
piriforme. Lycoperdon . 65. 690. 696.
piriformis. U lra r ia ................. '. . . 696.
piriodora. In o c y b e .........................  587.
piriodorus. A g a ricu s ..................  587.
Pirolae. C h ry so m y x a ..................... 872.
Pirolae. Aecidium  .      366. 372.
Pirolae. M e lam p so ra ......................  866.
Pirolae. U redo ................................... 366.
pirolata. Chrysomyxa........................  372.'
pirolatum. A e c id iu m   ............ 372.
pisciodora. Nolanea .......................  582.
Pisi. P u c c in ia ................................... 305.
Pisi. Uredo..........................................  305.
Pisi. U ro m y ces .................................. 805.

•pisiformis. E n d o g en e ......................  260.
pistillaris. C lav aria     37. 445.
pithya. E x id ia ..................................  898.

p ith y  oppila. C litocybe .....................  654.
— O cta v ia n ia ................................  713.

pithyophilus. A g a ricu s ..................  654.
pithyus, A g a ricu s ...........................  686.
placidus. Boletus  ............................ 505.
plancus. M arasmius.........................  561.
planus. A g aricu s .............................. 625.
planus. Pleurotus.............................. 625.
plathyphylla. C ollyhia .....................  648.
plaihyphyllus. A garicus ..................  648.
platyporus. B o le tu s .........................  479.

— ßß. xanthoporus. Boletus . . .  479.
platypus. Agaricus ...........................  559.
plebeya* C la va ria .............................  446.
pleoceps. A ga ricu s ...........................  585.
plicata. E x id ia ..................................  892.
plicatilis. Agaricus...........................  517.
plicatilis. C o p r in u s .................. 517. 684.

— S p iro c h a e te ..............................168.
plicatus. A g a r ic u s ...........................  521.

— B o le tu s ....................................... 473.
plinthogalus. A garicus ....................  544.
Plumbaginis. Uromyces..................  311.
plumbea. A m an ito p sis ..................  676.

— B o v is ta .......................................  700.
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plumbea. G lobaria ............................ 700.
plumbea. L a c ta r ia ............................ 586.
plumbea. Lycogala............................ 111.

— Saclcea.........................................  700.
plumbeus. Agaricus . . .  536. 676. 677.
Pluteus. Agaricus ...........................  620.
Pneumoniae. H yalococeus 152.
Poae. Uromyces................................  304.
Poarum . P u ccin ia ............................ 326.
pollinìs p ini. O hytrid ium ..............  190.
pollinis pini. P h ly e tid iu m  190.
polyadelpba. O m phalia ..................  626.
polyadelphus. A g a ric u s ................  626.
polyandra. A c h ly a .........................  257.
polycephala. M o r tie re lla ................ 214.
polycephalus. Boletus .......................  481.
polycystis. W o ro n in a ..................... 184.
Polygonatum. Caeoma..................... 380.
Polygon!. P u c c in ia .........................  336.
Poly goni. P u c c in ia .........................  301.
Polygon!. U rom yces......................   301.
Polygoni amphibii. Puccinia  . . . .  336.

—• convolvuli. P u c c in ia ..............  336.
polygonium. C orticium ................... 422.
polygramma. M y cena .......................  641.
polygrammus. A garicus................  641.
polymorphus. O chroporus............ 484.
polymorpbus. P o ly p o ru s ................  484.
polymyces. A garicus .........................  668.
Polypodii, U redo  ..................... 374.
polyspora. C re n o th r ix ................... 172.
pomiformis. A rcy ria ..........................109.
pomiformis. S te m o n itis ..................  109-
Pomonae. A g a ricu s .........................  659.
pompholygodes. Caeoma..................  280.

— P o lycystis ..................................  280.
pomposus. A garicus .........................  607.
Papuli. U red o ..................................  362.
populina. M elam psora   362. 377.
populina. P erich a en a ..................... 107.
populinum. Lycoperdon ..................  362.
populneus. Agaricus ............................ 610.
populorum. S c le ro tiu m    362.
porcellanus. A g a r ic u s ..................... 522.
porcellanus. C o p r in u s ..................... 522
poriaeformis. P e z iz a .......................  435.
poriaeform is. S o lo n ia ................... 435.
porioides. C e ra tiu m .......................  101.
porphyria. Am anita . . . .  10. 37. 680.

porphyrogenita. Caeoma .................. 365.
porphyropus. A g a r ic u s ....................  598.
porphyropus. C o r t in a r iu s ............ 598.
porreus. Agaricus ...............................  561.
P orri. P u c c in ia .................................. 317.
Porri. U red o ......................................  317.
porrigens. A g a ric u s .......................  625.
porrigens. Phyllotus ......................... 625.

— Pleura tu s .....................................  625.
portentosum. Tricholoma................  665.
portentosas. A g a r ic u s ..................  665.
Portulacae. C y sto p u s..................... 234.
Portulacae. Credo ...........................  234.
Postii. A g a r ic u s .............................. 629.
Potentillae. Peronospora 30. 32. 34.

247.
— Phragm idium   30. 3 2 .3 5 2 .

Potentillae. P uccinia .................. .. 352.
Potentillamm. Uredo....................... 352.

— g. Agrinioniae. U redo   374.
Poterli. Caeoma ................................  352.

— P h ragm id ium ...........................  352.
praecox. A g a ricu s ............................ 608.
praetervisa. A strosporina.............. 576.
praetervisa. Inocybe.........................  576-
prasiosmus. Agaricus .......................  561.
prasiosm us. M arasm iu s ................ 561.
pratense. L yco p erd o n   696. 699.
pratensis. Agaricus . . .  529. 561. 575.

— B o v is ta ................................ 699.
— C la v a r ia ....................................  447.
— Bygrophorus .............................. 529.

Prenanihis. A ec id iu m ..................... 318.
P renanthis. P u c c in ia .....................318
Preussii, Urocystis...........................  279.
Primulae. A e c id iu m .......................  311.
Primulae. U ro m y ces .. 32. 34. 35. 311 
Primulae integrifoliae. Uredo . . .  311
procera. L e p io ta .............................. 675.
procerus. A garicus............................ 675.
prodigiosa. M o n a s ............................ 143.

— P a lm ella ....................................  143.
prodigiosus. Micrococcus 27. 51. 137.

138. 143.
progrediens. M icrococcus  148.
prolifera. A chlya.............................. 257.
proliferum. M yzorytiurn .............. 227.

— P y th iu m ....................................  232
proliferum. P y th iu m ....................... 227.
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protea. öoprom ixa ...........................  97.
protea. G uttu lina ..............................  97.
Proteus. L y co p e rd o n ..................... 696.
Prunellae. Aecidium .................  44. 880.
Pruni. P u cc in ia .......................... 46. 841-
P ru n i spinosae. P uccinia .............. 34 !.
Prunulus. A garicus .........................  618.

— Clitopilus ................................... 618.
Prunulus. R h o d o sp o ru s ...................618.
pseudoaurantiacus. Agaricus . . . .  680. 
pseudocyaneus. Micrococcus . . . .  145.
pseudoigniarius. B o le tu s ................  483.
pseudoigniarius. O ch ro p o ru s .. . .  488.
pseudomouceron. A g a r ic u s   561.
psittacinum. P h y saru m  ..............129.
psittacinus. A garicus .......................  526.
psittacinus. H ygrophorus..............  526.
pterigena. M y c e n a ............................ 631.
pterigenus. Agaricus ....................... 681.
pubescens. A g a ricu s ...............   624.
pubes cens. Agaricus .........................  621.
puccinioides. Uromyces..................  302.
pudens. A g a r ic u s . ............................ 647.
pudibunda. L a c ta r ia .......................  542.
pudibundus. A garicus ..................... 542.
pudorinum . Hydnum ..................... 455.
puellaris. R u ss u lin a .......................  551.
pulcher. Ooprinus.............................. 517.
Pulmonarìae. A e c id iu m   42. 325.
pulposa. U ro p h ly o tis ........................197.
pulposum. Physoderma 50. 74. 77. 197.
pulverulenta. P u c c in ia ..................  319.
pulvinata. C lavaria .........................  445.
pulvinatus. A garicus .......................  676.

— B o le tu s ....................................... 471.
pumilus. A garicus...........................  686.
pumilus. A g a ricu s   581. 582.
pumilus. D e rm in u s .........................  581.
punctata. In o c y b e ...........................  585.
punctata. Uredo .............................. 359.
punctatum. Aecidium ..................  880.
punctO'tum. Hebet о т а ..................... 585.
punctatum. Synchytrium  . . . .  43. 186 
punctatus. A garicus.........................  585.

— Uroivyces..................................... 308.
punctiformis. D oassansia  287.
punctiformìs. P ro tom yces ..............  287.
punicea. A rc y r ia .............................. 169 ,
punicea. Thelephora .......................  420.

punicea. T o m en te lla .......................  420.
puniceum. C orticium .......................  420.
puniceus. A g a r ic u s .........................  527.
puniceus. H y g ro p h o ru s ................  527.
pura. M ycena ..................................... 637.
purpurascens. A garicus........... 531. 600.

— B o le tu s ...............................  465. 473.
purpurascens. C o rtin a riu s   600 .

— H y g ro p h o ru s ............................ 531.
— L im aciu m .....................................581.

purpurea. C rib ra r la .................. 40. 106.
— R u ss u lin a .................................... 551.
— S ty p in e lla ..................................  884.

purpurea. Thelephora ..................... 427.
— fuliginea. R u ssu la ..................  552.

purpureum . S te reu m .......................  427.
purpur eus. A g a r icu s ...............   551.

— Hypochnus..........................  382. 384.
purus. A garicus ................................  637.
pusilla. A m a n ita .............................. 621.

— C la va r ia ..................................... 439.
— L ic e a ...........................................  103.
— G lobaria ..................................... 699.
— P eronospora .............................. 237.
— P is tilla r ia ..................................  439.

pusilla. P la sm o p o ra .......................  287.
— T r ic h ia ....................................... 114.
— T yp h u la ....................................... 489.

pusilla. Urocystis.............................. 275.
pusilla. V o lv a r ia ................................ 621.
pusillum. L yco p erd o n ..................... 699.
pusillum. P rotoderm a ............ 4 0 .108 .
pusillus. A g a r ic u s ....................  621.

— C antliarellus .............................  437.
postulata. Am anita ....................... 678.

— M elam psora .............................. 864.
pustulata. U red o .............................. 364.
pusm latum . L im acium ..................  588.
pustulatus. A g a r icu s ... 533. 678. 679.

— Hygrophorus...................   533.
puteanea. C oniophora .............. 51. 430.

— Thelephora ................................ 430.
pyamiae cuniculorum.Micrococcus 148. 
pygmaea. B o tr y t is ...........................  239.

— Peronospora .......................  32. 239.
pygmaea. P la sm o p o ra ..................  289.
pyogenes. Streptococcus  ...............149.
pyogenes albus. Micrococcus . . .  147.
pyogenes albus. Staphylococcus... 147.
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pyogenes aureus. M icrocoeeus.. 147. 
pyogenes aureus. Staphylococcus . 147. 
pyogenes citreus. Microeoccus . 147. 
pyogenes citreus. Staphylococcus . 147. 
pyogenes tenuis. M icrocoeeus . .  147.
JPyrethri. Puccinia ...................... 41. S3G.
pyriformis. T r ic h ia .........................  112.
pyrogala. L a c ta r ia .........................  536.
pyrogalus. A garicus.........................  536.
pyrrhospermus. Agaricus................  619.
pyrrhosperinus. R hodosporus . . .  619.
pythioides. L u c id iu m .......................  282.
pyxidata. C la v a r ia .........................  446.
pyxidata. Omphalia.........................  629.
pyxidatum. C e ra tiu m ..................... 101.
pyxidatus. A g a ric u s .......................  629,
quadrifidum. G eastrum ................... 702.
quercicola. Coniosporium................  414.
quercina. D aed a lea  87. 492.
quercina. O d o n tia ............................ 452.

— Perichaena ................................  107.
— Thelephora ................................  425.
— Toru la .........................................  414.

quercinum. C o rtlc iu m  . .3 7 .4 2 5 .
quercinum. Lycoperdon ..................  696.

— M icrostrom a ..............................  414.
quercinum. R ad u lu m .............. 37. 452.
quercinum. S isto trem a .   ............ 452.
quercinus. A garicus .........................  492.

— B u g lo ssu s ..................................  495.
quercinus. P o ly p o ru s..................... 683.
quieta. L a c ta r ia ................................  537.
quietus. A garicus .............................. 537.
quincunx. U red o .............................. 343.
R abenhorstiana. U stilago ..............  270.
Rabenhorstii. L ag en id iu m   227.
racemosum. Synceplialastrum  . . .  217.
racemosus. M ucor............................ 204.
radians. A g a r icu s ............................ 519.
radians. C o p rin u s  65. 519.
radiata. РЫеЫа.......................  461. 683.
radiatum . Chondrioderm a . . .  40. 125.
radiatum. Lycoperdon  125. 519.
radiatus. A garicus..................  520. 553.

— B o le tu s .......................................  485.
radiatus. O c h ro p o ru s ..................... 485.
radiatus. Polyporus.........................  485.
radicane. Boletus ....................   501.
radicane. Enthomophthora . . .  56. 223.

radicata. C ollyb ia .................. . 37. 648.
radicata. D i t io la ..................... . . . .  403.
radicatum. H elo tium ....................... 403.
radicatus. A garicus ................ . . . .  648.

— Boletus ............................. ......... 502.
radiciform is. Byssus ............ . . . .  6.
radiciperda. Trametes............ . . . .  476.
radicosa. Pboliota ................ . 37. 610.
radicosus. A garicus ................ . . . .  610.
Radii. Peronospora . .............. 241. 248.
radiosa. T h e lep h o ra .............. . . . .  422.
radiosum. C orticium .............. . . . .  422.
Badula. P o r ia ......................... . . . .  467.

— B o le tu s .............................. . . . .  467.
— H y d n u m ........................... . . . .  452.

Radula. P o ly p o ru s ................ . . . .  467.
ramealis. Agaricus.................. . . . .  559.
ramealis. M arasm ius ............ . . . .  559.
ramentacea. Armillaria . .  . . . . . .  669.
ramentaceus. Agaricus............ . . . .  669.
ramosa. E lv e l la ....................... . . . .  449.
ramosa. Sparassi.?.................. . . . .  449.
ramosissimus. B o le tu s ............ 478. 481.
ram osissim us. P o ly p o ru s ... . . . .  481.
ramosum. S y d n u m ................ . . . .  455.

— Lycoperdon ....................... . . . .  696.
ramosus. B o le tu s ..................... . . . .  481.
ranarum . B asidiobolus......... . . . .  225.
Banunculaceamm. Aecidium . . . .  SOL

— U re d o ....................... ........ . . . .  280.
Ranunculi. E n ty lo m a ............ . . . .  282.
Ranunculi. E u s id iu m ........... . . . .  282.
Ranunculi acris. Aecidium . . . . .  304.
raphanoides. Agaricus........... . . . .  593.
raphanoides. C ortinarius. . . , . . . .  593.
receptaculorum. U red o ......... . . . .  274.

— Ustilago.............................. . . . .  274.
recisa. E x i d i a ......................... . . . .  391.

— P rem etta ...........................
Reesiana. Ustilago.................. . . . .  274.
reflexu. A uricu laria ................ . . . .  427.
reflexa. S y n cephalis.............. . . . .  217.
relicina. A s tro s p o r in a .........
relicina. In o c yb e ..................... . . . .  577.
reiicinus. A g a r ic u s .. . ............ . . . .  577.
repanda. E x id ia ....................... . . . .  392.
repandum . H y d n u m .............. . 39. 457.
répandus. A ga ricu s ................ . . . .  616.
resim a. L a c ta r ia ..................... . . . .  542.



801

resinoms. Boletus ............................ 4S4.
resm osus. Ochroportis ................... 481.
resinosus. P o lyp o ru s .......................  484.
resplendens. A g a r ic u s ................... 665.
resplendens. Tricholom a ................  665.
reticulata. C ienŁ ow skia.. .  10. 40. 181. 
reticulata. Риссіпга .........................  321.

— Thelepbora ................................  430.
reticulatum. Corticium ..................... 430.

— P hysa ru m  10. 131.
reticulatus ßß. minor. Boletus . . .  503.

— M e ru liu s ....................   508.
reticulatus. P o ly p o ru s ................... 467.
retipes. A g a r ic u s .............................. 562.
retiruga. S e lv e lla .............................. 508.
retirugus. L ep to tu s .........................  508.
retirugus. M e ru liu s .........................  508.

— C antharellus.............................. 508.
rhaeodes. L e p io ta ............................ 675.
rhacodes. A g a r ic u s  ..............  675.
Rliamni. A ecid ium ..................... 45. 323.
Bbinanthacearum. Goleosporium . 370.

— U red o   .......................  370.
rhizopodiformis. M u co r................  207.
rhodopolium. E nto lom a ..................  616.
rhodopolius. A g a r ic u s ..................... 616.
rlwmbiporus. Polyporus..................  482.
rhombosporus. M ucor .......................  208.
Eibesii. Caeoma   47. 361. 376.
ribieola. C ro n artiu m ................  47. 378-
ribicola. P eronospora ..................... 238.
ribieola. Plasm opara ..................... 238.
Ribis. Boletus ..................................  486.
Ribis. O chroporus............................ 486.
Bibis. P o ly p o ru s .......................  47. 486.
Ribis. P u c c in ia   35. 345.
Bibis. T rám eles ................................  486.

— alpini. Caeoma.........................  376.
Bieckei. Agaricus.............................. 678.
rigidus. A garicus ..............................  590.
rigidus. C o r t in a r iu s .......................  590.
rimosa. E n to m o p h th o ra ................  222.

— In o cy b e .......................................  585.
rimosus. A g a r icu s ............................ 585,
rimú lineóla. A ga ricu s ..................... 581.
rivulosus ßß. amarus. Agaricus. . 655.
robusta. A rm illa ria ..................  36. 670.
robustus. A g a ricu s   10. 670.
roridus. A g a r ic u s ............................ 669.

Krypt. Flora III.

roridus. M ucor ..................................  212.
roridus. P ilo b o lu s ............................ 212.
rosacea. R u ssu la ..............................  548.
rosaceus. Agaricus............................ 548.
Bosae. U redo .....................................  353.
Bosae alpinae. Phragmidium. . . .  354.
rosea. Microhaloa...............................  151.
rosea. S a rc in a   ....................... 154.
rosetta. M ý c e n a   37. 638.
rosellus. Agaricus . . . .  622. 623. 638.
roseo-albus. P lu té m ........................... 619.
roseo-albus. R h o d o sp o ru s 619.
roseo-maculata. C litocybe ................ 655.
roseo-m aculatus. Agaricus .........  655.
roseo-persicina. Clathrocystis 141. 151. 
róseo-persicina. Lam procystis . . .  151. 
roseo-persicinus. Pleurococcus . . .  151.

— Protococcus.................................. 151.
roseo-poris. Polyporus.....................  472.
roseum. C orticium ............................ 417.
roseum. R hizophid ium ..................... 191.
roseus. A g a ricu s .............................. 637.
roseus. Agaricus ................................  638.

— B o le tu s .......................................  477.
roseus. G o m p b id iu s.......................  524.

— H y p o c h n u s................................  417.
roseus. Lyom yces .................................417.
roseus. P o ly p o ru s ......................  37. 477.
Rotula. A g a ricu s ..............................  558.
Rotula. M arasm ius    37. 512. 558.
rubellum. A ec id iu m   331. 332.
rubellus. A g a ricu s ............................ 540.
rubeolarius. Boletus.........................  500.
rubens. A g a r icu s   593. 678.
ruber. A g a r ic u s ....................   . 547. 548.
rubescens. Agaricus . . .  531. 535. 539.

— A m a n ita   58. 400. 410. 678.
— B a cterium ..................................  151.

rubescens. B o le tu s .........................  504.
— D aedalea .....................................  492.

rubescens. C y ro d o n .........................  504.
rubescens. L im aciu m ........................531.
rubescens. Bhizopogon ................. 36. 713.

— Trám eles .....................................  492.
Rubi. P e ro n o sp o ra .......................... 250.

— P h ragm id ium ............................  353.
Bubi. P uccin ia ................................... 353.
Rubi Idaei. P h rag m id iu m   355.
Bubi Idaei. U red o .........................  355.
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rubiformis. H em iarcyi'ia..................114.
rubiformis. T r ic h ia ........................  114.
rubiginosa. B adham ia...................... 132
rubiginosa. E lv e l la ........................ 428.

— P u cc ii.ia ..................................... 335.
— Thelephora ................................  428.

rubiginosum. P h y sa ru in ...................129.
rubigine sum. P bysarum ..................  132-
rubiginosum. S te re u m  37. 428.
rubiginosas. A g a r ic u s ..................... 579,
ßubigo-vera. P u c c in ia   45. 325.
ЯиЫдо-vera. U redo .........................  325.
rubra. R u ssu la ..................................  547.
rubra. B ussa la ................................... 548.
rufa. C ribraria.  .......................105.
rufa. F u lig o .......................................  133.
rufa L a c ta r i a .........................  '. 539.
rufa. S tem on itis ................................  105.
rufescens. Cribrarla .........................  105.
rufescens. G üaster 11. 15. 701.

— H y d n u m .....................................  458.
— Polyporu.s................................... 482,

rufescens. S isto trem a .......................  482.
rufipes. D id e rm a .............................. 130.
rufo-olivaceus. A g a r icu s ................  599.
rufo-ollvaceus. C o rtln a r lu s   599.
rufum. Aethalium  ............................ 133.
rufum. S p ir illu m ..............................  167.
rufum. X ylom ycon ............................ 465.
rufas. A g a r ic u s .......................  539. 662.
rufus. B o le tu s ..................................  498.

— M erulius . . . .  ............................ 465.
rugatus. A garicus..............................  631.
rugosa. Clavaria    •••  442.
rugosa. C lav u lin a ............................ 442.
rugosa. T h elephora ............... . .  58. 426.

— a . quercina. T h e lep h o ra .... 426.
rugosum. S te reu m .....................  37. 426.
Rugala. S p ir illu m ...........................  167.
Bugula. Vibrio ................................  167.
rugulosa. L i c e a ................................  104.
rugulosum . C lathroptychium  . 4 0 .1 0 4 .
rugulosus. A garicus .........................  642.
Rumiéis. A ecid ium ............................ 331.
Rumiéis. P e ro n o sp o ra   32 .252.
Rumiéis. R u c c in ia ............................ 339.

— U re d o .........................................  307.
Rumiéis. U rom yces.........................  307.
Rumicum. U redo .............................. 307.

rusiophylla. P s a l l lo ta ........ ........  574.
rusiophyllus. Agaricus ......... .........  574.
Russula. A g a ricu s ................ ........  664.
Russula. Tricholoma ............ . . . .  664.
rustica. O m p h a lia ................ . . . .  628.
rustieus, A garicus................ . . . .  628.
rutilane. A g a ricu s ................ . . . .  663.
rutilane. A g a r icu s .............. . . . .  524.
— Cortinellus......................... . . . .  663.
— Tricholom a .................. . . . .  663.

Sabinae. Gym nosporangium . . . .  357
Sabinas. Trem ella ................ . . . .  357.
saccatum. Lycoperdon . . . . . . .  697.
saccharina. E x i d i a .............. . . . .  393.
saccharina. U lo co lla ............ 393. 394.
saepiaria. Daedalea .............. . . . .  494.
— L e m ite s .......................... . . . .  494.

saepiarium. G leophy llum .. . . . . .  494.
saepiarius. A g a r ic u s .............. . . . .  494.
Saginae. P u cc in ia .................. . . . .  345.
Sagittariae. Doassansia . . .  . . 43. 286.
Sagittariae. Protomyces . . . . . . . .  286.
— P h yso d erm a .................. . . . .  286.

Saliceti. Lecithea ................ .. . . . .  361.
salicina. M elam psora .......... . . . .  360.
— Thelephora .................... . . . .  423.

salicinum. C orticium ............ . . . .  423.
— L ep to stro m a ..................... . . . .  360.
— Sclerotium  . . . .  .............. . . . .  360.

salicinus. A g a r ic u s ................ 611. 620.
— B o le tu s .............................. . . .  485.

salicinus. O ch ro p o ru s........... . . . .  485.
salicinus. P lu teus.................. . . . .  620.

— P o lyp o ru s ...................... . . .  485.
salicinus. R hodosporus . . . . . . .  620.
Salicis. Aecidium  ................ . . .  361.
— capreae. Melampsora . .. . . .  860.
— Uredo ................................ . . .  360.

saligna. Clitocybe..................... . . .  648.
salignus. A g a r ic u s ................ . . .  648.
sali gnus. Pleurotus.................. . . .  648.
Salviei. U stilago ..................... . . .  278.
Sambuci. Corticium ........ . . . .  416.
Sambuci. H y p o ch n u s ............ . . .  416.
Sambuci. L yom yces .............. . . .  416.
— Thelephora .................... . . .  416.

sambucina. A uricu laria ........ . . .  386.
— Inocybe .......................... . . .  584.

sambucinum. Hebeloma........ . . .  584.
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sambucinus. A g a r ic m ..................... 5ö4.
sambucinus. D erm in u s.....................584.
sanguinalis. A g a r icu s ..................... 540.
sanguinalis. L a c ta r ia ....................... 540-
sanguinea. R ussu la   ............ 548.
sanguinea ßß. media. Agaricus

öo rtinaria ................................... 593.
sanguineum. Syncìiytrium . . . . . . .  189.
sanguineus. Agaricus 545. 547. 548.

593.
sanguineus. B acillus..........................156.
sanguineus. B o le tu s .........................  500.
sanguineus. C o rtin a riu s ................  593.
sanguinolenta. МусепаіЧ). 409. 411. 633.

— Thelegphora..........................  58. 427.
sanguinolentum. S p ir illu m ...  . .  137.
sanguinolentum. Stereum ................  427
sanguinolentus. A garicus..............  633.
sanguinolentus. B oletus ................... 468.
sanguinolentus. P o ly p o ru s  468,
Sanguisorbae. Phragm idium  . . . .  352.
Sanguisorbae. P uccinia ..................  352.
saniosus. Agaricus  ...........   589.
saniosus. C o rtin a riu s '..................... 589.
santalinus. A g a r icu s .......................  593.
sapinea. F la m m u la ...................  37. 583-
sapineus. A garicus ............................ 583.
sapineus. D erm inus.........................  583.
saponaceum. Tricholoma................  662.
saponaceus. A garicus   662
Saponariae. Sorosporium  . . .  .41. 288.
Saprolegnia. Olpidiopsis................  195.
Saprolegniae. O hytrid ium .............. 183.
Saprolegniae. D ip lo p h y sa  195.
— O lp id io p s is ...................................183.

sarcoides. Thelephora ..................... 423.
sarcoides. C orticium .......................  423.
Satànas. B o le tu s .............................. 500 .
Sauteri. Lachnobolus.......................  110.
Saxifragae. Caeoma.........................  375.
Saxifragae. Puccin ia .......................  345.
Saxifragarum . C aeo m a.................  375.

— M e lam p so ra ................................ 375
Saxifragarum. U red o ..................... 375.
scabella. A s tro sp o rin a ..................  576.
scaletta. In o c y b e ................  576.
scabellum. S e b e lo m a .......................  576.
scabellus. Agaricus...................  576. 645.
scaber. A garicus ................................  587.

scaber. B o le tu s .........................  39. 497.
Scabiosae. F a rin a ria .......................  272.
Seabiosae. U s ti la g o .......................  272.
scabra. Ino cy b e ................................  587.

— T r ic h ia ..................................40. 113.
scalaris. A g a r icu s ............................ 578.

— Crepidotus..................................  578-
scalaris. D erm inus............................ 578.
scarlatinas. A g a r ic u s ..................... 528.
scaurus. A g a r icu s ............................ 599.

— C ortinarius ................................  599.
Schachtii. P e ro n o sp o ra   46. 251.
Schiedermayri. H ydnum .........  46. 455.
Schleideni. Peronospora . . . .  48. 250.
Schneideři. Puccin ia ................  44. 344.
Schroeteri. C o p r in u s ..................... 517.

—1 S p iro c h a e te .............................. 168.
Schuinaeheri. A g a r ic u s ................  660 .

— P h y saru m ..................................  130.
Schumacheri. Tricholom a .................660
Schweinizii. P o lyp o ru s ................... 488.
Scili arum. Uredo.............................. 312.
Scillarum. U ro m y ces........................312.
Scirpi. Puccin ia.........................  44. 338.
Scleranthi, P e ro n o sp o ra .................251.
sclerotioides. Phacorrhiza . . . . . . .  440.
sclerotioides. T y p h u la ................... 440.
Scolopendra. A ecidium ..................  374.

— A scospora ..................................  374.
Scolopendra. U re d o   42. 374.
scorpdizon. Caeoma .........................  317.
scorodonius. Agaricus  ............ 559.

— M arasmius...........................  38. 559.
Scorzonerae. U s ti la g o ................... 274.
scoticus. P o ly p o r u s . . . . . ................  476.
scrobiculata. L ac ta ria ..............  37. 541.
scrobiculatus. A g a ricu s ..................  541.
Scrophulariae. A ecid ium ................  310.

— Uredo .........................................  310.
Scrophulariae. U ro m y c e s ... 297. 310.
scrophulariatum. C aeom a .............. 310.
scutellaris. C ya thus .........................  707.
scutellaia. C lavaria ..................  67. 441.
scutellatum. L ycoperdon ................  313.

— Sclerotium ...........................  67. 441.
scutellatus. U ro m y c e s ..................... 313.
scyphoides. A garicu s.....................  6 3 0 .
scyphoides. Omphalia.......................  630.
sebacea. Thelephora  . . . .  391.
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Secalis. T ille tia ................  22. 45. 278.
Secalis. U red o ..................................  278.
Sedi. A ec id iu m ................................  B81-
Segetum. B eticu la ria .......................  267.

— U re d o .................................  267. 278.
Segetum . U s ti la g o .........................  267.
sejunctum. Tricholoma . . .  36. 38. 666.
sejunctus. A garicus .......................  666.
Semen. Sclerotium ...................... 67. 440.
semiglobata. A nella i'ia ........... 684. 568.
semiglobata. S tropharia ............. 33. 568.
semiglobatus. A g a r ic u s ..................  568.
semilanceatus. A g a r ic u s ................  565.

’ sem ilanceatus. C o p rin a riu s   565.
seminis convolvuli. Uredo ............ 288.
semiorbicularis. A g a r ic u s ..............  582.
sem iorbicularis. Derm inus . . 684. 582. 
semiorbicularis. N a ucoria ..............  582.

— Sim ocybe .....................................  582.
Sempervivi. E n d o p h y llu m   356.
Sempervivi. Peronospora ................  236.

— U red o .........................................  356.
Senecionis. C o leo sp o riu m   367.
Senecionis. P u cc in ia .......................  342.
Senecionis crispati. Aecidium . . . 379.
senescens. A g a ricu s .........................  494.
separata. A n e lla ria .........................  567.
separatas. Agaricus .......................  567.
sepincola. A g a ricu s .........................  654.
séptica. Fuligo ................................  133.
septichaemiae. Bacterium  155.
septicum. M icrosporon................... 147.
septicus. A g a r icu s ............................ 624.
septicus. M icrococcus........................147.

— M u c o r ........................................... 133.
septicus. P h yllo tu s ............................ 624.

— Pleurotus.....................................  624.
septigena. R o zella ..............................183.
sera. Thelephora .............................. 417.
serialis. B o le tu s ................................  475-
serialis. P o ly p o ru s   475. 683.
sericellum. E n ta la m a ..........................616.
sericellus. A g a r ic u s   ............ 616.
sericellus. H y p o rh o d iu s ...................616.
sericeus. A g a r ic u s  614. 616.
seriflua. L a c ta r ia ..............................  534.
serifluus. A garicus ............................ 534.
serotinum . E n ty lo m a ..................... 281.
serotinus. A garicus .......................  625.

serotinus. Merulius ......................    509.
— Pleurotus.....................................  625.

serpens. M e ru liu s ............................ 465.
— Spirillum .....................................  167-

serpens. V ibrio ................................... 167.
— Xylom ycon ..................................  465.

serpentarias. P o ly p o ru s ................  476.
serpentiniformis. A g a r ic u s   610.
Serpula. D idym ium .........................  121.

— H e m ia rcy ria .........................40. 115.
Serpula. M u c o r ................................  115.

— T r ic h ia .......................................  115.
Serratu lae. A ecid ium .....................  379.
Serratulae. U red o ............................ 333.
serratas. A g a ricu s ............................ 663.
serrulata. L e p ta n ia .......................... 615.
serrulatus. A g a r ic u s .......................  615.
serrulus. Agaricus .........................  615.
serrulus. H y p o rh o d iu s ..................... 615.
sertata. P u c c in ia .............................. 323.
serus. H y p ochnus............................ 417.
sessilis. A g a ricu s ..............................  578.
sessilis. D erm inus............................ 578.

— P u c c in ia ..................................... 324.
Setariae. Peronospora ..................... 236.
setipes. A garicus..............................  627.
setipes. Omphalia..............................  627.
setosus. H y p o ch n u s..........................418.
Sherardiae. Peronospora................... 241.
SU. A ecidium .....................................  341.
Sii. Puccinia  ................................... 341.
silaceus. A g a r icu s ............................ 572.
Silai. P uccin ia ..................................  335.
Silenes. Caeoma ................................  301.
Silenes. P u c c in ia .. .......................... 317.

— U ro m y c es .....................................301.
silesiaca. O c tav ian ia .......................  712.
silvática, P sa llio ta ............................  575.

— P u c c in ia . ..............................  328.
silvaticus. A ga ricu s  ..............  575.
similis. B acillu s.................................. 160.
simplex. C h o n d rio d erm a .................123.

— M o rtie re lla ................................  213.
sinopica. Olitocybe......................   652.
sinopicus. A g a r ic u s .......................  652.
sinuatus. Agaricus ............................ 617.
sinuosa. Beticidaria  .......................  130.
sinuosum. A ngiorid ium ................... 130.
sinuosum, P h y saru m ......................... 130.
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sinuosus. Cantharellus.....................  437.
— C ra tere ttu s .........................  37. 437.

sistolremoides. B oletus .....................  488.
sistotrem oides. O ch ro p o ru s 488.
sitophila. Uredo .........................  45. 277.
Sobolewslcii. H y d n u m .....................  461.
Solatii. P ilac re lla .............................. 385.
Solen. Sp liaerobolus...................... 689.
solida. Puccinia ................................ 349.
Solidaginis. Oaeoma .......................  311.
Solidaginis. U rom yces. 3 0 .3 1 .3 2 . 34.

35. 311.
solitaria. A m anita ............................ 679.
solitarius. A g a r ie u s .......................  679.
Sonchi. C o leo sp o riu m ...........  32. 368.
Sonchi arvensis. Uredo    368.
Sorbi. C aeom a ................................ 363.

— M elampsora................................  363.
sordarius. A g a ricu s ........................  654.
sordida. P e ro n o sp o ra ....................251.
sordidum. Tricholoma . . . . . . .  49. 657.
sordidus. A g a ricu s ................ .. 657.

— H y p o c h n u s............................... 418
— M icrococcus.............................145.

Sorghi. P u c c in ia .......................  45. 338.
Sorghi. S p o riso r iu m .......................  267.
Sorghi. U s tila g o .............................. 267.
Sorghi vulgaris. T ille tia   45. 267.
sororia. U red o ..................................  307.
sorosporioides. U rocystis 31. 34. 280.
Sowerhei. A g a r ic u s .........................  618.
spadicea. A m a n ita ...................  676. 677.
spadicea. P re te lla ...................  568. 684.
spadicea. Thelephora .......................  426.
spadiceo-griseum. Hypholoma . . . .  684. 
spadiceum. O o rtic iu m ..................... 426.

— H y d n u m ..................................... 459.
— Scleroderm a ..............................  704.
— Sislo trem a ................................... 488.

spadiceum. S te reu m .......................  426.
spadicem. A garicus   568. 602.
spadiceus. B o le tu s .........................  502.
— C o rtin a riu s ................................  602.
— P h a e o d o n ................................... 459.

sparsa. P ero n o sp o ra   48. 251.
spaihulata. C la va r ia .......................  445.

— I r p e x ...........................................  462.
spathidatum. H yd n u m ..................... 462.
spathulatum . S is to tre m a   462.

spathulatus. A g a r icu s .....................  625-
speciosa. V o lv a r ia .........................  621.
speciosum. P hysoderm a.................. 195.
speciosus. A g a r icu s .........................  621.
Spergulae. P u cc in ia .......................  346.
sphaerica. E rys ib e ...........................  233.
sphaerioides. Hysterium  .............. 10.
sphaerococca. E ry s ib e ..................... 278.

— T il le t ia .......................................  278.
sphaerosperm a. Enthom ophthora 219.

220. 223.
spbaleromorphus. A garicus   574.
spicula. G a le r a .................    580.
spiculosa. T rem ella .........................  392.

— yy. saccharina. Tremella . .  . 393.
spiculus. A garicus ...........................  580.
spiculus. D erm inus.........................  580.
spinipes, A g a r ic u s .........................  637-
spinosa. Circinella ...........................  206.
spinosus. M u co r.............................. 205.
spinulosus. C y sto p u s ..................... 235.

— M ucor..........................................  206.
Spiraeae. U re d o .............................. 350.
spissa. Amanita .............................. 678.
spissus. A garicus .............................. 678.
splendens. A garicus.........................  671.

— Phycomyces ..............................  209.
spongiosus. A garicus .......................  646.
spumarioides. C arcerino ................  123.
spum arioides. Chondrioderm a . .  123. 
spumarioides. D id y m iu m ....  120. 123.
spumeus. B o le tu s ............................... 471.
spumeus. P o ly p o ru s ........................471.
squamosa. F la m m u la .............. 37. 605.
squam osa. N aucoria ....................... 605.

— P s a llio ta ......................................  574.
squamosa. S tro p lia r ia ......................  574.
squamosum. H ydnum ........................  460.

— Lycoperdon ................................ 694.
— Tulostoma ..................................  694.

squamosus. AgaricusòòG. 574.611. 605.
— B o le tu s ....................................... 479.

squam osus. L e n tin u s ..................... 556.
squamosus. M eru liu s .......................  494.
squamosus. P o ly p o ru s   42. 579.
squamala. A g a ricu s .........................  556.
squamula. M arasm ius..................... 556.
squamulosa ßß. rufo-cinnamomea.

Agaricus O m pha lia ................  652.
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squamulosa. O litocyhe ..................... 652.
squamulosum. D id erm a ..............10. 122.
squam ulosum . Di d y mi u m. . . .  10.122.
squamulosum. P h ysa ru m ................  123.
squam ulosus. A g a r io u s ................  652.
squarrosa. P h o lio ta  611. 684.
squarrosus. A ga ricu s .......................  611.

— B o le tu s .......................................  507.
stellare. D iderm a ..............................  125.

— D id ym iu m ................................... 125.
— L e a n g ìu m   ..................... 125.

Stellariae. Caeoma............................ 366.
— F a r in a r ia ................................... 273.
— P u cc in ia .....................................  345.

Stellariae. S y n ch y triu m .................. 189.
stellata. O m phalia ............................ 627.
stellatum. Lycoperdon .....................  701.
stellatus. A g a ricu s .......................... 627.

— G e ä s te r .......................................  701.
stellatus. Sphaerobolus ................... 688.
stercoraria. P sallio ta  . . . . . . . . . .  573,
stercoraria. Stropharia . .  .........  573.
stercorarium. Sclerotium ........... 67. 520.
stercorarius. A ga ricu s   570. 573.
stercorarius, C oprinus 33. 67.412. 520.
stereoma. H ydrophora ..................... 204.
stercoreus. A garicus.........................  520.
stereopus. A g a r icu s .........................  653.
stillata. Galloria................................  400.
stillatus. D acryomyces..................... 400.
stipata. P ez iza   .....................  435.

— P sa th yra ..................................... 570.
stipatum . H ypholom a..................... 570.
stipatus. A g a r ic u s   568. 570.
stipitaria. Collybia............................ 645.
stipitarius. A g a r ic u s .......................  645.
stipitata. S o ie n ia ..............................  436.
stipitis. A g a ricu s ..............................  668.
stipticus. B o le tu s  .................  469.
stipticus. P o ly p o ru s .......................  469.
stolonifer. A garicus .........................  643.
stolonifer, M u c o r   200. 206.
straminea. A r c y r i a . . . . . ................  110.
stram inea. C y p h e lla .......................  435.
stramineus. A g a r ic u s . . . ................  669.
straminis. P u cc in ia ................... 32. 325.
-striaeforrais. P u cc in ia .....................  325.
striaeform is. T illetia  .............   278.
striaeformis. U red o .........................  278.

striaeformis. Ustilago......................... 278.
striata. P e z iz a ....................................  709.
striato-pellucidus. Agaricus . . . .  623- 
striatulus. A garicus ...........................  623.

— P hyllo tus ...................................  623.
— Pleurotus.................................... 623.
— ßß. hirsutas. A garicus  623.

striatum. Tricholoma ......................... 665.
striatus, Agaricus . . . .  ................  665.

— C y a th u s   690. 709.
— G e ä s te r .....................................  702.
— U ro m y ces.................................  306 .

stricta. Clavaria .................................. 448.
stricta. C lavariella ; ............  448.
strictus. A garicus ...............................  517.
striala. U redo. ............................. . .  331.
strobilaceus. B o le tu s ......................... 507.
strobilaceus. Strobilom yces23. 35. 507.
strobiliformis. B o le tu s ..................... 507.
strobilina. L icea  ...................10. 38!.

— M ý ce n a .................................  36. 638.
strobilinum . A ecid iu m ................10. 381.
strobilinus. A ga ricu s .........................  638.
stuposum. Dematium . . . . . . . .  65. 519.

— O zo n iu m ....................................... 519.
stygius. B o le tu s ................................  507.
stylobates. A g a ricu s ..........................631.
stylobates. M ýcen a .....................  37. 631.
styptieus. Agaricus ............................ 554-
styptieus. L en tin u s .........................  554.
styptieus. P a n u s ................................  554.
suaveolens. Boletus  ................  475.

— B y d n u m   37. 460.
suaveolens. P h a e o d o n ................... 460 .

— P o ly p o ru s  475. 683.
— P u c c in ia .....................................  383.

suaveolens. Tram etes ....................... 1 475.
— U re d o .......................................... 333.

subacidus. A garicus .......................... 642.
subalutacea. C litocybe .....................  655.
subalutaceus. A g a r ic u s ................  655.
subantiquatus. A g a r ic u s ...............   673.
subcanihareľlus. A g a ricu s ..............  511.
subcava. A rm illa r ia .......................  669.
subcavus. Agaricus .........................  669.
subcernuus. A garicus .......................  574.
subcoerulea. M y c e n a .......................  634.
subcorticalis. B hizom orpha   668.
subcorticium. Lycoperdon ..............  353.
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subcoi'ticium. Phragm idium .........  853.
subdulcis. A g a ricu s .........................  535.
subdulcis. L a c ta r ia ..................  33. 535.
suberosum a. spongiosum. H ydnum  459.

— ß. aurantiacum. Hydnum  . . .  459. 
suberosus. Boletus . . . .  471. 472. 478.
subferrugineus. A garicus ................  590.
subferrugineus. C ortinarius  590.
subglobosus. Agaricus.......................  581.
subglobosus. D e rm in u s .................. 581.
subinclusa. U stilag o .............. 271.
sublanatus. A garicus .............. 595.
sublanatus. C o r tin a r iu s ....... 595.
sublateritium. H ypholom a ..............  572.

— N em ato lom a .............................. 572.
sublateritius. Agaricus . . . . . . . . .  572.
subpiliatus. Polyporus......................  476.
subpurpurascens. Cortinarius . . . .  600.
subsquamosum. H y d n u m   36. 460.
subsquamosus. Boletus . . . . . .  477. 481.
subsquam osus. P h a e o d o n ....460 .

— P o ly p o ru s .......................... 481.
subterránea. R hizom orpha...  668.
subterràneum ßß. truncorum. Scle

rotium  .........................................  645.
subtile. H y d n u m ...................... 453.

— P o ro th e liu m ...................... 495.
subtlliformis. Bacillus (Strepto-

b ac ter) .................................. 160.
subtilis. Bacillus (S treptobacter) 137.

139. 159.
subtilis. B o le tu s ................................  495.
subtilis. C lavaria     466.

— H y p o ch n u s................................  418.
subtilis. V ib r io ..................................  159.
subtom entosus. B o le tu s   39. 502.
subtortus. A g a r ic u s .........................  601.
subtortus. C o rtin a r iu s ..................... 601.
subversus. A garicus.......................  623.
subvescus. B o le tu s ............................ 500.
Succisae. Synchytrium   43. 189.
sudans. A garicus .............................. 671.
suffrutescens. A g a r ic u s ..................  555.
suffrutescens. L e n t in u s   50. 555.
sulfureum. Physarum  . . .  10. 40. 129.
sulfureum. Tricholoma   37. 661.
sulfureus. A garicus  635. 661.

— H y p o c b n u s................................  417.
sulfureus. Boletus ............................ 471.

sulfureus. P o lyp o ru s ............... 471.
sulphurea. H im a n tia ............... 417.
sulphureum. Corticium ..................... 417.
sulpbureus. L y o m y ce s .....................  417.
siUorius. B o le tu s ..............................  478.
Sw eertiae. Aecidium . . . .  32. 34. 380.
Symphyti. A ec id iu m ...............  325.
Sym phyti. U re d o .............................. 374.
syncyanum. B a c te r iu m ..........  157.
syncyanus. B acillus.........................  157.
syncyanus. V ib r io ............................ 157.
synxanthum. Bacterium ..........  157.
synxanthus. B acillus.......................  157.
synxanthus. V ib r io .........................  157.
Syphilidis. Bacillus  .................. 165.
tabacina. Auricularia  ..................  428.
tabacinum. S te re u m ...................... 428.
Tanaceti. P u c c in ia ..................  51. 336.
T araxaci. S y nchy trium .. 43 .44 . 188.
tardus. Agaricus .............................. 651.
tenacella. C ollybia ....................  643.
tenacellus. A garicus.......................  643.
tenella. C r ib ra r ia .......................40. 105 .
tener. Agaricus..................  580.
tener. D e rm in u s ..................... 580. 684.
tener. G a le ra ....................................  580.
tenera. H y m en o g as te r ................... 711.
tentatale. A g a r ic u s .........................  627.
tenue. C ladochytrium .....................193.

— Spirillum ....................................  167.
tenuistipes, Puccin ia.......................  329.
tephroleucum. L im aciu m   533.
tepbroleucus. Agaricus ..................  533.

— H ygrophorus.............................. 533.
tephromelas. A g a ricu s ............ 623. 625.
terginus. A g a ricu s ............................ 561.
terginus. M arasm ius..........................561.
term o. B a c te riu m ..................  138. 155.
terrestris . P o ly p o ru s ..................... 683.

— T h e leb o lu s ................................  10.
— T h elephora ................................ 432.

terreum. Tricho lom a .......................  662.
terreus. A g a r ic u s ...........................  662.
terreus. Cortinellus   ....................... 662.
tessellahts ßß. dentatus. Agaricus 556.

— B o le tu s ..................  501.
testacea. R e ticu la r ia .......................  111.
testaceum . C h o n d rio d erm a  125.
testaceum. D idym ium .......................  125.
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testacene c¡. fulvo - cinnamomeus.
A g a ricu s ..................................... 535.

T halictri. Aecidium ........................  377.
— E n ty lo m a ..................................  282.

Thalictri flavi. A e c id iu m ................ 377.
theiogala. L a c ta r ia  37. 541.
theiogalus. Agaricus........................... 541.

— (3(3. luteus. A g a r icu s   541.
Thesii. A ec id iu m ...............................  315.
Thesii. P u c c in ia  42. 315.
Thm eti. Sajorolegnia......................... 256.
thyotheum. F h y s a ru m ....................... 128.
tigrina. Agaricus O m phalia   629.
tigrim m . D id y m iu m .........................  123.
tigrinum . L epidoderm a 40. 123.
tigrinum. F hysarum ...........................  123.
tigrinus. A g a ricu s .............................  556.
tigrinus. L e n tin u s .............................  556.
tinctorius. Agaricus  ......................... 552.
tintinabulum . A g a r ic u s .................. 640.
tintinabulum. M y ce n a ......................  640.
titubans. A garicus .............................  523.
titubans. B olb itius............................. 523.
Todei. T y p h u la ................................... 441.
tomentellus. Agaricus......................... 562.
tomentosum. H ydnum ..............  456. 458.

— yy. atro-album. H ydnum  . . .  456. 
tomentosum . P h a e o d o n .................  458.

— R adulum ......................................  452.
tomentosm. Agaricus ......................... 539.

— B o le tu s ......................................... 502.
tophaceus. C o rtinarius.................... 595.
Torm entillae. Phragm idium .........  352.
torm inosa. L ac ta ria ....................37. 539.
torminosus. A garicus .......................  539.
torulosus. Agaricus.............................  554.

— F a n u s ................................   554.
Tragopogi. A ecidium .......................  342.
— U re d o .........................................  234.
— (3(3. Scorzonerae. Uredo . . . .  274. 
•— pratensis. U red o .....................  274.
— — Ustilago.............................    274.

Tragopogonis. C y s to p u s ..............  234.
— P u c c in ia ..............................  29. 342.
— U s ti la g o .....................................  274.

А ш іси їа гіа ................  386.
>ra ................................  386.

tremellosum. X ylo m yco n ................  466.
trem ellosus, M eru lius.....................  466.

Trem ulae. M e lam p so ra ................  362.
tremulans. V ib r io ............................ 159.
trem ulus. A g a ric u s .........................  625.

— B acillus.......................................... 159.
tremulus. F leuro tus .........................  625.
tricholoma. A stro sp o rin a   577.
Tricholoma. A g a ricu s .....................  577.
— In o c yb e .......................................  577.
— B ip a r ti te s ..................................  577.

trichopus. A g a ricu s .........................  646.
— yy. virgatus. A garicus   665.

tricolor. A g a ric u s ............................ 628.
tricolor. O m phalia ...................... 33. 628.
T rientalis. T u b u rc in ia   264. 285.
Trifo lii repentis. A e c id iu m   301.
Tritblii. O lpidium ............................ 181.
Trifo lii. F u c c in ia ............................ 301.
— S y n ch y tr iu m .............................. 181.

Trifolii. U ro m y c es ............................301.
Trifoliorum . P e ro n o sp o ra   246.
trilobus. A g a r ic u s   676. 677.
triloculare. B a cterium ..................... 159.
triqueter. Boletus ..............................  485.
triqueter. O c h ro p o ru s ................... 485.
triqueter. Polyporus.........................  485.
tristis. A ga ricu s   ................... 526.
Tritici. Lycoperdon .........................  277.
Tritici. T i l l e t i a .........................  277.
triuncialis ßß. juncea. C lavaria .. 444.
trivialis. A g a ricu s .........................    538.
trivialis. L a c ta r i a ............................ 538.
trochaeus. A ga ricu s ......................    656.
trúncala. C lavaria ............................ 437.
trúncala. E x id ia ..............................  392.
trúncala. F u c c in ia .......................... 337.
truncorum. A g a ricu s .......................  519.
truncorum . C o p r in u s ........................519.
truncorum. L e o t ia ............................ 10.

— Sclerotium ................................... 645.
truncorum . V ib r is s e a  10. 33.
tubaeíbrm is. C au th are llu s  510.
tubaeformis. H elvella .......................  510.
tuberculata. Leo tia ............................ 403.
tuberculatum . Phragm idium  . . . .  354.
Tuberculosis. B a c illu s ..................... 164.
tuberosa. Collybia   67. 644. 684.
tuberosus. A g a ricu s .......................  644.
tuberosas. A g a ricu s .......................... 6S4.

— Boletus .......................................  500.
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tubiformis. M e ru liu s .......................  510.
Tubulina. H y p ax y lo n .......................  10.
Tubulina. L in d b la d ia ......................  103.
— S p h a e r ia .......................    10.
— S tem o n itis ....................................  117.

tubulosus. SpTiaerobolus..................  G89.
Tulasnei. Ustilago............................ 267.
turbinata. T r ic h ia .............................  112.
turbinatum. C ra teriu m ..................  127.

— L y  co g a la ..................................... 116.
— P hysarum .....................................  127.

turbinatus. A g a ricu s    599. 601.
turbinatus. C ortinarius................... 599.
turcicus. A g a r icu s ............................ 589.
turgidm . A garicus ............................ 657.
turpis. A garicus ................................  540.

— L a c ta r iu s ...............    540.
Tussilaginis. A ec id iu m ................... 326.

— U red o .........................................  368.
Jyphaeus. H a c illu s .............................  165.
typbi. B acillu s .....................................165.
typhina. C om atricha .......................  118.
typhina. S tem o n itis ...........................  118.
typhoides. A ga ricu s .........................  522.

— E r y s ib e .......................................  268.
— Ustilago.......................................  268.

U hi. Urocystis................................... 279.
uliginosus. Merulius .......................  508.
Ulmariae. P uccinia .........................  350.
Ulm ariae. T rlphragm ium   350.
Ulmariae. U redo .............................. 350.
ulmarium. Tňcholom a .....................  659.
ulmarius. A g a ricu s .........................  659.
ulmarius. P leurotus.........................  659.
U lua. B a c illu s ..................................... 159.
umbellata. Oircinella .......................  206.
umbellatus. B o le tu s .........................  481.
um bellatus. M u c o r .........................  206 .
umbellatus. P o lyporus................ 35. 4SI.
umbellifera. Omphalia..............  33. 627.
umbelliferarum. Peronospora . . . .  237.
umbelliferus. A g a ricu s ....................  627.
umbilicatum. D ic ty d iu m ..................  106.

— D id e rm a .....................................  125.
— L e a n g iu m ....................................  125.

umbilicatus. A garicus   .............. 630.
itmbilicatus. B o letus ...........................  479.
umbonata. L e p io ta ........................  675.
umbonatus. A garicus ......................... 675.

umbonatus. Oantharellus ................  511.
— M e ru liu s ..................................... 511.

umbracuhís. A g a r ic u s ..................... 648.
umbrina. A m an ita ............................ 679.

— L a c ta r ia   ......................... 510.
umbrina. B eticularia .......................  116.

— T om entella ................................  415.
— Ustilago.......................................  269.
— ßß. lignatilis. Thelephora. . .  419.

umbrinum. Lycoperdon ..................  697.
umbrinus. A g a ricu s ................  540. 661.

— P olyp o ru s ..................................  489.
Undula. S p irillum ............................ 167.
Undula. V ib r io ................................  167.
undulata. T rem e lla  .............. 396.
Ungerianum. E n ty lo m a ................  284.
ungulina. B e ticu la r ia ..................... 104.
unicolor. A garicus ............................ 609.

— B o le tu s ....................................... 492.
unicolor. D a ed a lea ................  683 .192 .

— P h o l io ta ..................................... 609 .
uniformis. Agaricus.........................  588.
Urbani. Ustilago..............................  236.
urceolorum. Ustilago .......................  270.

— U red o .........................................  270.
U i'eae.M icrococcus(Streptococcus)116. 
urens. A g a ricu s ................................  562,

— M a ra sm iu s ................................  562.
ursipes. A garicus .............................. 659.
Urticae. A ecid ium ............................ 327.
— B o try tis ....................................... 250.

Urticae. P e ro n o sp o ra ..................... 250.
lístale. Tricholoma ...........................  664.
ustalis. A g aricu s................................ 661.
ustilaginoides. O ligoporus  634.
uteriform e. Lycoperdon ..............  698.
uteriforme. U tra r ia .........................  698.
utricularis. B adham ia........................132.
utricularis. Sphaerocarpus  .........  132.
utriculorum. U stilago ..................... 273.
utriculosa. U s ti la g o .......................  273.
utricidosum. Caeoma.......................  273.
utriculosus, C onidiobolus 221.
uvida. L a c ta r ia  ..................... 513.
uvidus. A g a r icu s .............................. 543.
Vaccinae. M icrocoecus..................... U S .
Vaccinae. M icrosphaera ................  148.
Vaccini!. Exobasidium 32. 41.407. 411.

113.
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Vaccinii. F usid ium ............
— Melampsora..................

Vacciniorum. M elam psora 
vaccinum. Tricholoma. . . .
vaccinus. Agaricus..............
vaccinus. C ortinellus.........
vaga. Ph leb ia .........................
vagans. P h y so d erm a .. , . . ,  
vaqìnata. A m a n ita ................

— A m a m to p sis ..................
vaginatus. A garicus..............
Vaillantii. Agaricus .........
— Boletus ...........................

Vaillant!]'. M arasm ius .
— P o ly p o ru s .......................
— U s ti la g o .........................

V alantiae. Pucoinia..............
Valerianae. Uredo................
Valerianae. U roinyces . . . .  
Valerianearum. Aecidium . 
Valerianellae. Peronospora
valgus. Agaricus .....................
valida. A m a n i ta ..................
validus. A garicus..................
valvatum. D id e rm a ..............
vaporaría. F u lig o ................

— P a r ia ................................
vaporarium. A etlia lium ................... 133.
vaporarius. B o le tu s .........................  467.
vaporarius. P o ly p o ru s ..................... 467.
varia. Stemonitis . . .......................  112.
varia. T rich ia .....................................  112.
variabilis. A garicus .........................  578.

— Olaudopus................................... 578.
— P u c c ìn ia .....................................  333.

variabilis. T yphula . . . .  67. 412. 440 .
varians. F u lig o ................................  133.
variegata. Lenzites .............. 493. 683.

— M elan o g aster........................    705.
variegata. O c tavian ia ..................... 705.

— Thelephora  ..................... 428.
variegatus. A g a ricu s .......................  627.
variegatus. Boletus . . . .  39. 473. 503.
variegatus. B o le tu s .........................  473.
variicolor. A garicus .........................  602.
variicolor. C ortinarius . . .  ............ 602.
Variolae ovinae. M icrococcus. . .  148.
varius. B o letus ................................... 480.
varius. P o ly p o ru s ...........................  480.

. . .  413.
32. 365. 
. . .  365. 
36. 667. 
. . .  667. 
. . .  667. 
. . .  683. 
43.194.
33. 676. 
. . .  676. 
. . .  676.
. . .  560.
. . .  467.
, . .  560 
. . .  467.
. .  269. 

. . .  847. 

. . .  303.
.. 303 
.. 303. 
. .  247. 
.. 627. 
.. 678. 
.. 678. 
.. 130. 
.. 133. 
.. 467.

Vastator. M e n d iu s .........................  466.
vegetus. P h a e o p o ru s ..................... 490.
vegetus. P olyporus ............................ 490.
vellerea. L a c ta r ia ............................ 538.
vellereus. A garicus...........................  538.
vellereus. L a c ta r iu s .......................  644.
velutinus. A g a r icu s   ............  566.

— B o le tu s ............................... 474. 490.
velutinus. P o ly p o ru s.......................  474.
velutipes. A garicus.................. 646. 684.
velutipes. O ollybia ...................  646. 684.
ventricosa. P atella ............................ 8.
ventricidi. M erismopedia................  153.
ventriculi. Sarcina . . . . . .  ................ 153.
V  ерг is. U red o    353. 375.
V eratri, Urom yces 30. 31. 32. 34. 307. 
Verbasci. A ec id iu m .........................  310.
— Uromyces ..................................  310.

vermiculata. C la va r ia ..................... 445.
vernalis. A garicus ............................ 681.

— Melampsora  ................... 375.
vernicosa. Clitocybe .........................  655.

— N id u la r ia ................................... 709.
vernicosum. D iderm a .......................  126.

— L ea n g iu m ..................................  126.
vernicosus. A g a ric u s ..................... 655.
vernicosus. C ya thus .........................  709.

— Leocarpus ..................................  126.
vernus. Agaricus 8. 681.
Veronicae. P u c c in ia   42. 347.

— S o ro sp h ae ra .............................. 135.
Ре»чжгсае. T u rb u rc in ia ................  135.
— U red o .........................................  347'

Veronicarum. P u c c in ia ................  348.
Veronicamm ß.persistons.Puccinia  348.
verrucosa. U red o .............................  345.
verrucosum. Lycoperdon ................  704.
verrucosum . S c le ro d e rm a   704.
verruculosum . Entylom a . . . .  44. 283.
verruculosus. U ro m y c e s ..............  309 .
versicolor. B o le tu s ............................ 473.
versicolor. P o ly p o ru s  473. 683.
versipelle. H ebelom a .......................  585.
versipellis. Agaricus.........................  585.

— B o le tu s   39. 498.
versipellis. Inocybe..................  585.
vesca. R u ssu la ................................... 546.
vesicaria. Uredo .  .........................  280.
vialis.. A g a r icu s ............................. .. . 587.
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vïbratilis. A g a r icu s ........................... 597.
vibratilis. Cortinarlus .................... 597.
Viciae. B o try tis .................................. 242.
Viciae. P e ro n o sp o ra ..........................242.
Viciae. Uredo .................................... 299.
vieta. L ac ta ria   ....................  541.
vietiis. A garicus .................................. 541.
villosa. Cyphella   32. 484.
villosa. P e z iz a ....................................  434.
viUosus. M erulius...............................  510.
Vincetoxici. U red o ........................... 373.
viniperda. M ic ro co ccu s................... 145.
vinosa. T helephora ...........................  419.

— T u b ercu lin a ...............................  291.
violacea, H ypochnella..................... 420.

— P e r o n o s p o r a . . .   241. 247.
violacea. P u c c in ia .............................  353.

— U re d o ........................................... 273.
violacea. U s tila g o ..................... 31. 273.
violaceo-cinereus. C o rtin a r iu s .. . 596.
violaceum. Bacterid ium ....................  157.
violaceum. P hragm id ium ..............  353.
violacene. A g a r icu s ................  596. 658.
violacene. Bacillus   ........................  157.

— C o rtin a riu s ................................  596.
violacene. H y p o ch n u s ......................  420.
Violae. A ecidium ...............................  319.

— G ra n u la r ía .................................. 280.
violae. P e ro n o sp o ra .......................  246.
violae. P olycystis ...............................  280.
violae. Puccinia  49. 319.
violae. U redo ......................................  319.
violae. U ro cy stis ..............................  280.
Violarum. Uredo .............................  319.
violascem. Agaricus........................ 542.
violascens. H y d m im ......................  457.

— L ac ta ria .......................................  542.
— P o ly p o ru s ..................................  469.

violascens. Thelephora   .............  420.
virens. R hizopogon .. 10. 36. 4L  713.
virens. T u b e r ................................ 10. 713.
virescens. A g a r icu s ...........................  548.
virescens. P h y saru m ................  40. 128.

— R u ss u la .......................................  548.
T re m e lla ..................................... 395.

virgata. V olvaria ...............................  621.
virgatum. T richo lom a ......................  661.
virgatus, A g aricu s ............................. 661.
virgineus. A g a ricu s ........................... 529.

virgineus. Hygrophorus . ■ 30. 33. 529.
viride. Corticium . . . .  ................... 425.
viride. H yd n u m ................................  461.

—• P h ysa ru m ..................................  126.
— Sistotrem a ..................................  461.

viride. S y n c h y triu ra ......................... 185.
viridis. A m a n i ta .............................. 681.
viridis. A m aurodon............................ 461.

— H y p o m y c e s .. . .........................  10.
viridis. S p h a e ria .............................. 10.

— Sphaerocarpus  .......................  126.
— Stem onitis ..................................  126.
— Thelephora ................................  425.

viridula. P sa llio ta . . . .  ................  573.
viridulus. A g a ricu s ..................  573.
viro sus. A garicus .............................. 681.
viscidus. A g a ricu s ............................ 524.
viseidus. B o le tu s .............................. 498.

— G o m p h id iu s  33. 40. 524.
viscosa. C alocera.............................. 402.
viscosa. C lavaria .............................. 402.

— Thelephora .............................. 395.
viscosa. T re m e lla ..................  395.
vitellina. C lavaria ............................ 447.

— B u ssa la   ....................... 553.
vitellina. R ussu lina........................   553.
Vitellinae. M elam p so ra ...................361.
Vitellinae. U r e d o ...........................  361.
vitellinopes. A g a r ic u s ..................... 602.
vitellinus. C ortinarius..................... 602.
vitellinus. A g a ricu s .........................  553.
vitellinus. H y g ro p h o ru s   86. 528.
Vitellum. Agaricus (Gymnopus) . 532.
Vitellum. L im aciu m .......................  532.’
vitrea. M ycen a ............................  41. 635.
vitreus. A garicus.............................. 635.
vitulinus. A garicus...........................  529.
volema. L a c ta r ia ........................  38. 535.
volemus. A g a r icu s ...........................  535.
volutans. S p irillu m .................. 167. 172.
volutus. A garicus ..............................  607.
volvacea. V o lv a ria  ..............  621.
volvaceus. Agaricus  .........  621.

— ß. minus. A g a r icu s ................  621.
volvocinum. Chylridium ................... 190.
volvocinum. Phlyctid ium   190.
Vossii. Puccinia .............................. 343.
vulgare. Craterium ...........................  127.
vulgare. Crucibulum . . .  65. 690. 708.
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vulgare. Scleroderm a..............  39. 701. xerampelinus. Agaricus . .........  552.
vulgaris. A g a r ic u s ......................... 682. xylogena. Endogone . . . . ..........  260.

C r ib ra r ia .................................. 105. xylogenus. Protomyces . . .  . ............ 260.
vulgaris ß. aurantiaca. Oribraria. 105. Xylostei. A e c id iu m ............ .........  379.

— G eä ste r ....................................... 701. Zeae. U redo ......................... ...........  338.
— M ycen a ....................................... 632. Zeae Mays. Ustilago . . . . ............ 271.

vulgaris. P o ly p o ru s ....................... 468. ZepUrus. Agaricus ............ .........  637.
Vulpinae. Puccinia......................... 880. — M y ce n a ......................... .........  637.
vulpinus. O chroporus..................... 485. zonaria. L ac ta ria ................ ..........  538.
vulpinas. Polyporus......................... 485. zonarius. A garicus .............. ............  538.
W einm annii. P o ly p o ru s......... 37. 471. zonatum. H y d n u m .............. . . .  37. 458.
xanthinum. B a c te r iu m .................. 157. zonatus. Boletus ................... .......... 474.
xanthogenus. V ib r io ....................... 157. zonatus. P h a e o d o n ............ ..........  458.
xanthopus. C u p u la ria ..................... 127. — P o ly p o ru s..................... .. 683. 474.

— M eru liu s ..................................... 438. zootocum. Ghytridium . . . . .........  182.
xerampelina. B u s sa la ..................... 552. zootocum. O lp id iu m ......... ..........  182.
xerampelina. R u ss u lin a ......... .. 552.

Berichtigungen.

S 40. Z. 36 sta tt Gomphidenus ist zu lesen: Gomphidius.

S. 43. Z. 36 Doassoa 9 9 Doassansia.
S. 47. Z. 36 PlasmidiopTwra 9 9 , Plasm odiojthora.
s 111. Z. 24 flavo-fusca > ■- flavo-fuscum.
s. 129. Z. 37 snlphurenm « > . sulfureum.
s. 133. Z. 33 Plasmidiophora » . Plasmodiophora.
s. 133. Z. 39.41. Plasmidiophora » » > Plasmodiophora.
s. 134. Z. 9 » .
s. 143. Z. 3 L e p t o t r i c h a c e i « . s L e p t o t h r i c h a c e i .

s. 170. Leptotrichacei . . Leptothrichacei
s. 181. Z. 9 Enastrum • > > Euastrum.
s. 232. Z. 2 phytioides . « « pythioides.
s. 251. Z- 17 an • > = als.
s . 267. Z. 9 L . . . .  L. • h. . . .  h.
s. 278. Z.  47 Bromis . . Bromas.
s. 280. Z.  15 Polycystes . = * Polycystis.
s. 286. Z. 27 Dotliides • * • Dothidea.
s. 316. Z. 46 Uredo in . . « Uredo und
s. 331. Z.  15 . Arundinacea * . » arundinacea
s. 335. Z. 9 » Althamanthae . = Athamanihae.
s. 349.Z.26U. 27 « P. solida Schweinitz . . • P . solida De Вагу.
s. 356. Z. 16 » Persomi = Persoonii.
S. 361. Z. 14 h inter 1813: ist einzuschalten: TJredo e.
S. 365. Z. 2 s ta tt aerolata is t zu lesen : areolata.
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S. 365. Z. 38 hinter 1824: ist einzuschalten: Caeoma V.

s. 372. Z. 2 s ta tt Chrysom. pyrolata  ist zuL lesen : Chrysom. pirolata.
s. 394. Z. 1 . XJroc. fo l. * ' = Uloc. fol.
s. 396. Z. 23 hin ter 1811: ist einzuschalten: Agaricus v.,
s. 404. z. 42 s ta tt Ratsch ist zu lesen: Batsch.
s. 404. z . 43 e 1768 > « 1786.
s. 404. Z. 44 І H erbar. - * * Herbier.
s. 412. z. 7 % Psilocyba -- . Psilocybe.
s. 422. z. 4 t 1849 * - 1799.
S. 423. Z. 8 • Lomotia 5 s * Lomatia.
S. 425. z. 14 - carea s s = carnea.
s. 425. z. 39 . verrucosum fl s * verrucosa.
s. 435. z. 28 • stipala • s = stipata.
s. 439. z. 43 » pisilla  e * « pusilla.
s. 441. z. 14 • filic ina  * e • filicina.
s. 445. z. 6 « CI. Ligula ( S c h a e f f e r 1763: ist zu lesen: CI. Ligula

S.
S.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.
s.

469.
470.
471.
472.

475.
476.
477. 
477. 
480. 
489. 
493. 
509. 
512. 
515. 
515.
515.
516.
517. 
519.

524.
525. 
538. 
546.

550.
551.

552. 

572,

z.30.31 
Z. 11 
Z. 2 
Z. 11

Z. 49 
Z. 17 
Z. 28 
Z. 28 
Z. 35 
Z. 25 
Z. 1 
Z. 12 
Z. 19 
Z. 7 
Z. 10 
Z. 39 
Z. 14 
Z. 3 
Z. 35

Z. 41 
Z. 36 
Z. 22 
Z. 1

Z. 18 
Z. 30

Z. 30

Z. 6

S c h a e f f e r  1763 ( 
s ta tt Bjercardera ist zu lesen : Bjercandera.
hinter 1796: ist einzuschalten: Boletus m. 
s ta tt sulfuscus ist zu lesen: sulfureus.
s ta tt P. amorphus ( F r i e s  1815: ist zu lesen: P. amorphus

F r i e s  1815 (
ist zu lesen: Bol.
• • ■ {P. :

P. . . .  P .
Secretan.
Pol. e. 
umbrinus.
confragosa.
muscigenum.

sta tt Pol.
» (P . sub
= В . . . .  В .
-■ Secretara
» Pol. v.
= rinumbus

confragrosa 
> muscigenus

(Basidien) ist wegzulassen, 
h inter 1793 ist einzuschalten: 1793: Agaricus a. 
s ta tt pannoides ist zu lesen: panuoides.

= Bhymonis ■ = » Bhymovis.
« L é v e i l l ë  < = » ( L é v e i l l é  Clitocybe P.

C oprin inei * > » C opriniei.
= micaceus Bu l  1 i a r d  1789 ist zulesen :яггсасеи«(В u l І і a rd l7 8 9 :

Agaricus m.
v o rs teh en d  ist einzuschalten: entfernt von einander, 
s ta tt asteophora ist zu lesen: asterophora.

= pipratus * ■ = piperatus.
« Ag. ochroleucus ß. = * . Ag. Russula ochroleuca

ßß. sulcata.
hinter 1792: ist einzuschalten: Agaricus n.
sta tt puellaris. F r i e s  1838. ist zu lesen: puellaris ( F r i e s  1838:

Russula p.).
s ta tt alutacea P e r s o o n  1796 ist zu lesen: alutacea ( P e r s o o n

1796: Russula a.)
hinter 1791: ist einzuschalten: Agaricus f .
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S. 579. Z. 8 s ta tt epipaeus ist zu lesen:
S. 588. Z. 1 hinter 1805: ist einzuschalten: Agaricus d.
S. 593. Z. 26 s ta tt Ag. sanguineus ß. ist zu lesen: Ag. Cortinaria sanguinea

ßß. media.
S. 595. Z, 8 = p e n ic illa tu s  • = = p e n ic illa tu s ,
S. 604. Z. 5 = cu rp o p h ila  = » * ca rp o p h ila .
S. 604. Z. 35 « erinceus = * = erinaceus.
S. 613. Z. 28 hinter 1821: ist einzusehalten : Agaricus i.
S. 614. Z. 16 s t a t t /wiÿwieMs ist zu lesen: fuligineus.
S. 616. Z. 48 ‘ flocculus = = = floccosus.
S. 619. Z. 27 hinter 1679: ist einzuschalten: Agaricus r.
S. 622. Z. 9 s ta tt glojophyltus ist zu lesen: glojophyllus.
S. 623. Z. 13 - amethystus = = » amethysteus.
S. 624. Z. 15 = Fhyllota ■- * = Phyllotus.
S. 636. Z. 21 = p i ty u s  = = = p ith y u s .
S. 654. Z. 42 hinter c e ru s s a tu s  ist einzuschalten: F r i e s .
S. 654. Z. 42 s ta tt sordanius ist zu lesen : sordarius.
S. 667. Z. 41 = P irus  « = : Pinus.
S. 670. Z. 25 = capreus -- - « cupreus.
S. 672. Z. 30 = granulosa
S. 676. Z. 46 =
S. 678. Z. 27 = capnosus
S. 684. Z. 9. 11. 16 s ta tt Olygoporus ■- ■- OUgoporm.
S. 684. Z, 24 '  nivus '  = г піп eus.
S. 684. Z. 35 » grísea > * = griseum.
S.” 688. Z. 47 > Carbobolus -- ■- - Carpobolus.
S. 699. Z. 4 = fu rfu ra c e a  S c h a e f f e r  1770: ( ist zu lesen: fu rfu rac e a

( S c h a e f f e r :  1770: Lycoperdon f. 
S. 699. Z. 17 s ta tt b o v is ta  L i n n é  17531) ist zu lesen: B o v ista  ( L i n n é

1753 x): Lycoperdon B. 
S. 705. Z. 9 s ta tt am b ig u u s ist zu lesen: am bigua .
S. 705. Z. 25 « v a r ie g a tu s  = = » v a r ie g a ta ,
S. 711. Z. 27 Ї deco rus . = « decora.
S. 711. Z. 36 > te n e r  = « = te n e ra .



J. U. Kern’s Yerlag (Max Müller) in Breslau.

Kryptogameu-Flora von Schlesien.
Im Namen der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur

herausgegeben von

Prof. Dr. Ferdinand Cohn.
Erster Band: Gefäss-Kryptogamen, bearbeitet von Dr. K. G. S ten ze l. 

Laub- und Lebermoose, bearbeitet von K. G. L im p rich t. 
Characeen bearbeitet von Prof. Dr. Alex. B raun . 1877. 
Preis M. 11.

Zweiter Band. Erste Hälfte: Algen, bearbeitet von Dr. O sk a r 
K irc h n e r . 1878. Preis M. 7.

Zweiter Band. Zweite Hälfte: Flechten, bearbeitet von B erth o ld  
S te in . 1879. Preis M. 10.

Die Pilze Nord-Deutschlands
mit besonderer Berücksichtigung Schlesiens.

Y on

Otto Weberbauer.
2 Hefte in gross querfolio mit je sechs nach der Natur gezeichneten 

colorirten Tafeln.
1873 und 1875. Preis jedes Heftes 12 M.

(M ehr is t nicht erschienen.)

Die Pflanze.
Vorträge aus dem Gebiete der Botanik.

Von

Dr. Ferdinand Cohn,
Professor an der Universität zu Breslau.

1882. Lexicon 8°. geheftet Preis 11 M., eleg. geb. Preis 13 Ж. 50 Pf.
I n h a l t :  Botanische Probleme. — Goethe als Botaniker. — Der Zellen

staat. — L icht und Leben. — Der Pflanzenkalender. — Vom P o l zum Aequa- 
tor. — Vom  M eeresspiegel zum ewigen Schnee. — W as sich der W ald  erzählt. — 
W einstock und W ein. — Die Rose. — Insektenfressende Pflanzen. — Botanische 
Studien am M eeresstrande. — Die W elt im W assertropfen. — Die Bakterien. — 
U nsichtbare Feinde in der Luft. — Die G ärten in alter und neuer Zeit.



J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau.

Excursions-Flora für Schlesien
enthaltend die Phanerogamen und Gefäss-Cryptogaraen

bearbeitet von

E m i l  F i e  k.
1889. Ы. 8. in Leinwand gebunden. Preis M. 3,50.

K ürzgefasster F ü h re r durch die schlesische Pflanzenw elt zum Bestimmen 
der Pflanzen nach analytischer M ethode, insbesondere für A nfänger. Zugleich 
F lo ra  der Um gegend von Breslau durch auffallende Bezeichnung der in der 
Ausdehnung eines K reises von 25 km H albm esser um B reslau vorkommenden 
Arten.

Flora von Schlesien
preussischeu und österreichischen Antheils, enthaltend die w ild
wachsenden, verwilderten und angebauten Phanerogamen und 

Gtefäss-Cryptogamen.
U n ter M itw irkung von Rudolf v. Uechtritz bearbeitet von

Emil Fiek.
1881. gr. 8. geheftet. Preis M. 14.

Unentbehrlich neben der E xcursions-b’lora fü r den Fachm ann und Alle, 
die sich eingehender über die schlesische F lora , die kritischen Arten, G liederung 
der V ariationen, geographische V erbreitung, Fundorte  etc. unterrichten wollen. 
Von der K ritik  als eine der vollendetsten deutschen Lokalfloren empfohlen.

Die Minerale Schlesiens.
V on

Dr. H. Traube,
Privatdocent an der Universität Kiel.

Mit 30 Zinkographieen. 1888. gr. 8. geheftet. Preis M. 9.
Alphabetische Zusam m enstellung aller b isher in Preussisch-Schlesien auf

gefundenen M inerale, nebst Angabe ih rer Fundorte, C harakterisirung des V o r
kommens und der krystallographischen Ausbildung, O rtsregister.

Druck von Robert Nischkowsky in Breslau.
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